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1  S.  m.  Statistik  "für  die  Jahre  1S5U-1S6/. 
I   S.  843. 

WvehergetcUe,  Aufhebung  derselben  und  der  Schuld- 
haft.  1  S.  79». 

Win  ttfinherq.  Anschluß  au  den  Deutschen  Bund. 
111  S.  7ö\),  an  die  Keichsvei fa.ssuug  III  S.  771. 
—  Vgl.  Areal,  Volkszählung.  Zollverein  etc. 


Zimen,  Gesetz  betr.  die  vertt  ugsmässigen,  vom  14. 
November  1S6S.  1  S. '800. 

7.ÖIU-.  Statistik  für  die  Zeit  bis  1866.  1  S.  165— Ü'2'2. 
Statistik  für  1867.  1  S.  7J9.  -  Statistik  für  das 
erste  Semester  1868.  I  S.  WS.  —  Waaren-Kin- 
und  Ausfuhr  1867.  II  S.  115.  —  ßundeseiunabuieu 
aus  den  Zölleu.  II  S.  '2 16.  —  Organisation  der 
Statistik  der  Zölle.  III  S.  71.  —  8tati>1ik  der 

Zoll.innfthm^n  t.tn.    ISItt— 1S6tl.  III  S   MX  &  a 
Statistik  und  Haiidclsstatittik. 
Y.Mbthürden  in  Deutschland.     Ressort  Verhältnisse 
derselben,  ücbersicht  der  Aemtcr  etc.  I  S.  405. 

—  Die  Vcreiiishcanit.cn  des  Deutschen  Zollvereins 
(Anfang  April  1870).  III  S.  139. 

ZxlUarvl  u,m  11.  Mai  1833.    I  T>.  123. 

Zolly-s-tz  vom  23.  Jan.  1838.  1  S.  .31.  ■—  Das 
Vereinszollgesetz  vom  1.  Juli  1869  (mit  Erläute- 
rungen und  alphabetischem  Sachregister?,  II  S.31 1. 

—  Zur  Ausführung  des  Zollgcsctzcs  (Anweisung 
des  Bundesraths  des  Zollvereins),  II  S.  ',>:i.3. 

Mi /! a  v.  Jahre  1  .HuS.  I  S.  61.  Denkschrift 
des  Handel stags  betr.  Ilefotm  des  ZullverfalireüsT 
I  S.  LM'J.  Gesetz  w"''gen  Abänderung  einzelner 
Bestiiuniungen  der  Zollordnung  und  der  Zoll 
stjafcc.sctzgebung  vom  18.  Mai  1868,  1  S.  67a. 
r  (Vgl,  a.  Zollgesetz.) 

Z>{lpurlum<i>t  "(S.  a.  Zollverein.)  Mitglieder  des- 
selben 181,8.  1  S.433.  —  Thronreden  zur  Eröff- 
nung und  zum  Schlüsse  der  ersten  Session. 
I  Z.UfiO,  der  zweiten  Session  II  S.  1  100  der 
dritten  Session.  IIIS.  "13.  Bericlit  dea  Vor- 
standes der  national-liberalen  Partei  (v.  Ed.  Laaker) 
über  die  Legislaturperiode  18<',7  70,  III  S .  bÜ3 
Ueberaicht  der  Gesetzgebung  des  Norddeut- 
sehen  Bundes  und  des  Zollvereins  i.  d  Jahren 
1867     1W70.    III  S.  7->l 

Zollstrtify.-s.-t:,  Grundsätze,  betr.  das  vom  Jahre  1-S36. 
I  S.  115     Vgl,  a.  ZollKes^tT 

Zvlltnrij  (Vereins-)  vom"  1.  Juli  1S65.  1  S.  03. 
Denkschrift  des  Deutschen  Handelstags  über  Re- 
form des  Zolltarifs,  1  S.  2vX  Gesetz  v.  j3.  Mai 
I8ö8,  I  S.  Zolltarif  vom  1.  Juni  186S~äb 

gültig  I  S.  651.  —  Material  xur  Petroleumsteiier 
frage,  11  S.  391.  —  Der  Zolltarif  zu  AnfanjTcT 
J.  18/0,  Ii)  3.  'Jü.       Die  Ketoriu  dea  Vercins- 
Zolltarifa  vom  Mai  1870  (nebst  allgemeinen  und 
speciellen   Erläuterungen),-  III   S.   3^5.  —  Der 

r  Zolltarif  vom  1.  Juh  1870  an,  111  S.  37i). 

ZuUiff-in  Vertrag  y.  8.  Juli  1867,  die  Fortdauer 
des  Zoll-  und  üaudelsvereins  bettefleud.  Bericht 
für  den  Nordd.  Bundesrath,  I  S.  1  ff.  Text  des 
Vertrags,  S.  15.  -  Der  territoriale  Abschluss  des 
Zollvereins  im  Jahre  1868.  I  S.  1109.  —  Vgl- 
a.  Verfassung  (VI.  Abschnitt),  Zollparlament,  Zoll- 
gesetz, Zolltarif,  Handelsstatistik,  SUttistik  etc.~ 

Zuckt  r.  Uebereinkunft  wegen  Be^temrnng  des  Ku 
benzuckers  v.  IG.  Mai  1.8G3.  I  S.  123.  Besteue- 
rung im  Zoll vei ein,  in  Grosshritanuien  und  Frank- 
reich, I  S.  155.  Denkschrift  der^ Handelskammer 
zu  Hamburg  über  Reform  der  Zuckerbesteuerung 
1  S.  303.  —  Beschluss  des  liandelstags,  1  S.  »83. 

—  Denkschrift  «ur  Reform  der  Zucker-Zoll-  und 
Steuerge.scty.ge.hung  von  E.  Langen,  11  S.  ^61.  — 
Die  Zuckerbesteuerung  im  Zollverein  nach  dem 
Gc^tz  vom  26.  Juni  'im.   11  S. 


Thronrede 

Sr.  Majestät  des  Königs  Wilhelm  I.  von  Prensseu 


zur 


Eröflnung  des  Norddeutschen  Reichstages 


14.  Februar  1870. 

(4.  Session  der  I  Legislatur- Periode.)  *) 


Geehrte  Herren  vom  Reichstage  des 
Norddeutschen  Bundes! 

Im  Namen  der  verbündeten  Regierungen  heisse 
Ich  Sie  zur  letzten  Session  der  Legislatur- 
periode willkommen. 

Sie  werden  in  dieser  Session  berufen  sein,  die 
unter  Ihrer  Mitwirkung  geschaffenen  und  durch 
einmütliiges  Zusammenwirken  der  verbündeten  Re- 
gierungen in's  Leben  getretenen  Institutionen  zu 
ergänzen  und  fortzubilden. 

Zu  meiner  lebhaften  Befriedigung  ist  es  der 
hingebenden  Tbätigkeit  der  zur  Vorbereitung  eines 
Strafgesetzbuchs  für  den  Norddeutschen 
Bund  berufenen  MKnner  gelungen,  den  Abschluss 
dieses  umfangreichen  Werkes  dergestalt  zu  fördern, 
dass  dasselbe,  vom  Bundesrathe  genehmigt,  Ihnen 
schon  heut  vorgelegt  werden  kann.  Indem  dieses 
Gesetzbuch  auf  einem  der  wichtigsten  Gebiete  des 
öffentlichen  Rechts  die  nationale  Einheit  im  Nord- 
deutschen Bunde  zum  Abschlüsse  bringen  wül, 
enthält  es  zugleich  eine,  den  Forderungen  der 
Wissenschaft  und  den  Ergebnissen  reichor  Erfah- 
rungen entsprechende  Fortbildung  des  im  Bandes- 
gebiete bestehenden  Strafrechtes. 

Dasselbe  Ziel  soll  auf  verwandtem  Gebiete  durch 
ein  Gesetz  zum  Schutze  der  Autorenrechte 
angestrebt  werden. 

Das  in  der  Bundesverfassung  begründete,  in  den 
Gesetzen  über  die  Freizügigkeit,  sowie  in  der  Ge- 


werbe-Ordnung weiter  an  «gebildete  gemeinsame 
Indigenat  wird  in  den  Ihnen  zugehenden  Gesetz- 
vorlagen nach  verschiedenen  Richtungen  eine  ab- 
sclilieBaende  Entwicklung  erhalten.  Eine  Gesetz- 
vorlage über  den  Erwerb  und  Verlust  der 
Bundes  -  und  Staatsangehörigkeit  wird  dem 
von  Ihnen  in  der  vorigen  Sossion  ausgesprochenen 
Wunsche  entgegenkommen.  Bei  der  Verschieden- 
artigkeit der  landesgesetzlichen  Bestimmungen  über 
Heimathsrechte  und  Armenpflege  hat  das  Institut 
der  Freizügigkeit  Ungleichheiten  hervorgerufen, 
deren  auch  von  Ihnen  angeregte  Beseitigung  nicht 
länger  verschoben  werden  darf.  Eine  Ihnen  «bei- 
den Unterstützungs Wohnsitz  zugehende  Ge- 
setzvorlage ist  bostimmt,  den  empfindlichsten  Uebel- 
ständen  Abhülfe  zu  schaffen.  Die  Hemmnisse, 
welche  der  vollen  Entfaltung  der  Freizügigkeit 
durch  die  Landesgesetze  über  die  directe  Be- 
steuerung noch  entgegenstehen,  sollen  durch  ein 
dem  Bundesrathe  vorliegendes  Gesetz  beseitigt 
werden. 

Den  wiederholt  kundgegebenen  Wünschen  nach 
einer  der  Billigkeit  entsprechenden  Ausgleichung 
der  Beschränkungen,  welchen  die  in  den  Bereich 
neuer  oder  erweiterter  Festungs-Anlagen  ge- 
zogenen Grundstücke  unterworfen  werden  müssen, 
soll  durch  eine  Gesetzvorlage  entsprochen  werden. 

Die  Lage  der  zu  den  Unterlassen  der  vor- 
maligen Schleswig-Holsteinischen  Arme* 


*)  Vgl.  dV>  tM  ErC.ffnuBgr  anJ  mm  Schlii*»*  Je*  ReUhiU*«*.  lotri«  ü««  Zr.llpailmieaU  1867  und  1868 
r*d«o:  Aanmltn  18*8  9.  1061-1074:  iit  Thtwtf&n  im  JakiM  1««  AnMira  18«».  S.  10M-1104. 

de«  Mordd.  Bund«  «te  1870.  A 
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gehörigen  Personen  nimmt  dieselbe  Theilnahmo  in 
Anspruch,  welche  in  Ihrer  vorletzten  Session  den 
(Meieren  gegenüber  zum  Ausdrucke  gelangt  ist. 
Es  wird  Ihnen  hierüber  eine  Vorlage  zugeheu. 

Ueber  die  in  dem  Bundesconsulatsgesetze  vor- 
hehaltene  Regelung  dor  Befugniss  der  Biindos- 
consuln  zu  Ehcschliessnngcn  und  zur  Be- 
urkundung des  Personenstandes  wird  Ihnen  eine 
Vorlage  gemacht,  und  ein  Gesetz  über  die  Ver- 
hältnisse der  Bundeshoamten  wird  wiederum 
Ihrer  Beschlussfassung  unterbreitet  werden. 

Die  Steigerung  des  Verkehrs  und  die  Reform 
der  Besteuerung  des  Zuckers  haben  es  gestattet, 
in  dem  Ihnen  vorzulegenden  Bundeshaushalts- 
Etat  für  das  Jahr  1*71,  unter  Aufrechter- 
haltung der  bewährten  Grundlagen  vorsichtiger 
Veranschlagung,  die  Einnahmen  an  Zollen  und 
Verbrauchssteuern,  sowio  an  Postüberseliussen 
höher  auszubringen  als  im  laufenden  Etat.  Es 
ist  dadurch  die  Aussicht  gewährt,  dass  der  grössere 
Theil  der  dauernden  Mehrausgaben  für  die  Fort- 
entwickelung der  Bundeseinrichtungen,  namentlich 
für  die  planmäesige  Ausbildung  der  Bnndes- 
marine,  in  eignen  Einnahmen  dos  Bundes  seine 
Dockung  findet. 

Die  Anbahnung  der  im  Artikel  4  des  Prager 
Friedens  vorgesehenen  Verständigung  über  die 
nationale  Verbindung  des  Norddeutschen 
Bundes  mit  den  Süddeutschen  Staaten  ist 
der  Gegenstand  Meiner  unausgesetzten  Aufmerk- 
samkeit. 

Ein  mit  dem  Grossherzogthum  Baden  geschlos- 
sener Jnrisdictions-Vortrag,  der  Ihnen  zur 
Genehmigung  zugehen  wird,  dehnt  die  Grundsätze 
der  Gemeinsamkeit  des  Rechtsschutzes ,  welche 
durch  das  Gesetz  über  die  Gewährung  der  Bechts- 
hülfo  für  den  Norddeutschen  Bund  zur  Geltung 
gelangt  sind,  in  nationalem  Sinne  über  die  Grenzen 
deB  Bundesgebietes  aus.  Durch  eine  Ergänzung 
der  Maass-  und  Gewichtsordnung  wird  die  Mög- 
lichkeit gewonnen  werden,  der  Gemeinsamkeit 
dos  Maass-  und  Gewichtswesens  mit  anderen 
Deutschen  Staaten  durch  gegenseitige  Zulassung 
der  geaichten  Maasse  und  Gewichte  Ausdruck  zu 
geben.  Zur  Herstellung  der  Süddeutschen 
Festung? - Commission  hat  der  Bund  durch 
Meine  Vennittelung  unter  Einwilligung  in  den  un- 


geteilten Fortbestand  des  gemeinsamen  IVstmigs- 
Eigenthiwis  bereitwillig  mitgewirkt. 

Die  Gesammtheit  der  Verträge,  welche  den 
Norden  Deutschlands  mit  dem  Süden  ver- 
binden, gewähren  der  Sicherheit  und  Wohlfahrt 
des  gemeinsamen  Deutschen  Vaterlandes  die  zu- 
verlässigen Bürgschaften,  welche  die  starke  und 
geschlossene  Organisation  des  Nordbundes  in  sich 
trägt.  Das  Vertrauen,  welches  unsere  Süddeut- 
schen Verbündeten  in  diese  Bürgschaften  setzen, 
beruht  auf  voller  Gegenseitigkeit.  Das  Gefühl 
:  nationaler  Zusammengehörigkeit,  dem  die  bestehen- 
den Verträge  ihr  "Dasein  verdanken,  das  gegen- 
seitig vorpfändete  Wort  Deutscher  Fürsten,  die 
Gemeinsamkeit  der  höchsten  vaterländischen  Inter- 
essen, verleihen  unseren  Beziehungen  zu  Süd- 
doutscliland  eine  von  der  wechselnden  Woge  po- 
litischer Leidenschaften  unabhängige  Festigkeit. 

Als  Ich  im  vorigen  Jahre  von  dieser  Stelle 
>:ii  Ihnen  sprach,  habe  Ich  dem  Vertrauen  Aus- 
druck gegeben,  dass  Meinem  aufrichtigen  Streben, 
den  Wünschen  der  Völker  und  den  Bedürfnissen 
der  Civilisation  durch  Verhütung  jeder  Stö- 
rung des  Friedens  zu  entsprechen,  der  Erfolg 
unter  Gottes  Beistand  nicht  fehlen  würde.  Es 
thut  Meinem  Herzen  wohl,  heut  an  dieser  Stelle 
bekunden  zu  können,  dass  Mein  Vertrauen  seine 
volle  Berechtigung  hatte.  Unter  den  ßegiorungen, 
wie  unter  den  Völkern  der  heutigen  Welt  ist  die 
Uoberzcugung  in  siegreichem  Fortschritte  begriffen, 
dass  einem  jeden  politischen  Gemeinwesen  die 
unabhängige  Pflege  der  Wohlfahrt,  der  Freiheit 
und  der  Gerechtigkeit  im  eigenen  Hanse  zustehe 
und  obliege,  und  dass  die  Wehrkraft  eines  jeden 
Landes  nur  zum  Schutze  eigener,  nicht  zur  Be- 
einträchtigung fremder  Unabhängigkeit  berufen 
sei. 

Dio  Legislaturperiodo  des  gegenwältigen 
Reichstages  naht  sich  ihrem  Schlüsse.  Durch  Ihre 
bisherige  an  Erfolgen  reiche  Thätigkeit  und  die 
fruchtbare  Wechselwirkung,  mit  welcher  die  Arbeiten 
der  verbündeten  Regierungen  und  des  Reichstages 
in  einander  gegriffen  haben,  sind  die  Bundes-Ein- 
richtungen  fest  begründet,  und  ist  die  Richtung 
ihrer  Entwicklung  zum  Heile  des  Vaterlandes  be- 
stimmt worden.  In  diesem  Sinne  werden  die  Be- 
rathungen  der  bevorstehenden  Session  erneut  Uno 
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angestrengte  Thätigkeit   in   Anspruch   nehmen,  die  damit  verbundenen  Mühen  durch  den  Dunk  der 

Aber  Sic  worden  durch  Lösung  der  Ihnen  vorlie-  Nation  lohnen  und  diesem  Reichstage  eine  hervor- 

genden  Aufgaben  die  Erfolge  des  gegenwärtigen  ragende  Stellung  in  der  Geschichte  der  vaterlän- 

Reicbstages  zu  einem  Abschlüsse  bringen,  welcher  (tischen  Institutionen  sichern  wird. 


Uebersicht  der  Thätigkeit 


der 


histizsrcsetzjrebunir  im  Norddeutschen  Bunde 


nährend  des  Jahres  IM>9. 

Von  Dr.  W.  En  de  mann. 


Bei  Eröffnung  des  dritten  .) ahrganges  dieser 
Zeitschrift,  welche  mit  «lor  Kerufung  des  Reichs- 
tages y.u  der  letzten  Sitzung  seiner  ersten  ordent- 
lichen Legislatur-Periode  zusammenfallt,  wird  es 
nicht  ungeeignet  erscheinen,  im  Anschlüsse  ;in 
die  auf  S.  1  bis  1 4  des  vorigen  Bandes  enthaltene 
rebersieht.  kurz  zu  summiren,  w;is  im  LiUife  des 
Jahres  ist;«»  auf- dem  Gebiete  der  Justizgosetz- 
gelning  des  Norddeutschen  Bundes  geschehen  ist. 
Wir  weiden  eine  Reibe  fertiger  Gesetze,  eine  Reihe 
von  Vorarbeiten  und  Anregungen  aufzuführen  haben, 
die  den  besten  Beweis  dafür  leisten,  dass  wir  auch 
auf  diesem  Gebiete,  wenngleich  noch  lange  nicht 
Alles  erreicht  ist.  in  dem  rüstigsten  Fortschreiten 
begriffen  sind.  Die  Ergebnisse  seit  der  Gründung 
des  Bundes  sind  volle  Bürgschaft  für  die  Ent- 
wicklung eines  einheitlichen  und  verbesserten 
Ivechtszustandcs,  wie  er  vor  wenig  Jahren  noch 
kaum  geahnt  werden  konnte. 

Dem  Bunde  ist  eiue  grosse  Aufgabe  zugefallen. 
Kr  hat  einmal  nach  der  Stagnation,  unter  welcher 
die  Justizgesetzgebung  in  vielen  Deutseben  Einzel- 
staaten wahrend  der  letzten  Zeiten  gelitten  hatte, 
die  langst  geforderte  Beform  der  .Tnstizgesetzgobung 
in  vollen  Fluss  zu  bringen.  Er  bat  zugleich  die 
noch  grössere  Aufgabe,  gut  zu  machen,  wa3  Jahr- 
hunderte der  Vergangenheit  durch  die  Zersplitterung 
des  Recht*  versündigt  haben.  Nirgends  besser  als 
aus  einer  Zusammenstellung  der  seitherigen  Re- 
sultate darf  man  die  Ueberzengung  schöpfen,  dass 
von  der  Bundesgesetzgebung  die  Reform  des  Heclits- 
zustandes,  und  zwar  die  einheitliche  Reform  mit 
voller  Energie  und  in  vollem  Umfange  in  Angriff 
genommen  worden  ist.  Nicht  ohne  Wechselwirkung 


zu  den  bedeutsamen  Schritten,  mit  welchen  die 
rreussische  Justizgesetzgebung  sich  beschäftigt 
hat  und  noch  beschäftigt,  wird  aus  der  Bundes- 
gesetzgebung unzweifelhaft  binnen  Kurzem  ein 
neuer  Rechtszustand  erwachsen,  den  der  Nord- 
deutsche Bundesstaat  gewiss  nicht  als  soine  geringst« 
Tbat  sich  anrechnen  darf,  ein  Erfolg,  dor  zur  Be- 
festigung nationaler  Einheit  ebensoviel  beitragen 
wird,  wio  dio  Einheit  der  Wehrverfassung. 

Anknüpfend  an  dio  oben  erwähnte  Uebersicht*), 
ist  zunächst: 


*)  Abgesehen  von  den  in  die  Zoll-  und  Steuergesetz- 
gebung 's.  Annalcn  I80S,  S.  67!>)  einschlagenden,  zum 
Tlieil  nicht  blos  unmittelbar  strafrechtlichen  Bestim- 
mungen, zu  denen  insbesondere  die  Gesetze  wegen  der 
subsidiarischen  naft  dor  Brauerei-  und  Brenncreiunter- 
nehmer  {s.  ibid.  S.  (»9:»  und  gehören,  sowie  ab- 
gesehen von  den  das  Militairstrafrecht  angehenden 
Nonnen  (s.  Verordnung  vom  2!».  December  1867)  sind 
in  den  beiden  ersten  Jahren  erlassen: 

1.  Das  Gesetz  über  das  Postwesen  vom  2.  No- 
vember 1S67,  welches  namentlich  in  seinem  Abschnitte 
2,  die  pri\atrechtlichen  Grundsätze  der  Uaftbarkeii  der 
Tost  für  Verlust  und  Schällen,  in  seinem  Abschnitt 
4  und  *>,  strafrechtliche  Bestimmungen  und  die  An 
ordnuug  des  Verfahrens  bei  Post-  und  l'ortodcfrauden 
enthält. 

2.  Das  Gesetz  über  das  Consul at  weson  (Annalcn 
1HI8,  S.  !>35  (T.)  vom  8.  November  18(57,  insofern  in 
§.  24.  durch  Bezugnahme  auf  das  l'reussisrhe  (iesel/. 
vom  '2'.).  Juni  1SG5  die  Gerichtsbarkeit  der  Bundes, 
cousuln  ('ibid.  S.  !>41  ff.)  und  das  vor  denselben  statt- 
findende Verfahren  festgestellt  wird. 

3.  Das  (leset*  über  die  vcrlragsmässigen  Zinsen 
(Aufhebung  der  Wuchergesetzc)  vom  14.  November  IS»>7 
(s.  Annalcn  ISftS.  S.  800). 
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die  Liste  derjenigen  Gesetzesvorlagen  zn  ver- 
zeichnen, welche  in  der  Reichstagssession  des 
Jahres  1869  zu  definitivem  Abschluss  gelangt 
sind.    Dahin  gehören: 

Ä.  folgende  bereits  publicirte,  bezw.  in  Kraft 
getretene  Gesetze. 

1.  Das  Gesotz,  betreffend  die  Beschlagnahme 
des  Arbeits-  oder  Dienstlohnes  vom  21. 
Jörn*  1869  (B.-G.-Bl,  S.  242,  Annalen  S.  1069 
bis  1081),  ein  Gesetz,  das,  wie  mehrfach 
hervorgehoben  wurde,  nach  seinen  maassgeben- 
den  Gesichtspunkten  wesentlich  diejenige  Rich- 
tung weiter  verfolgt,  welche  die  früheren  Gesetze 
von  1867  und  1868  übor  die  Beseitigung  der 
Zinsbcschrfmkungen  nnd  die  Aufhebung  der 
Schuldhaft  eingeschlagen  haben. 

2.  Das  Gesetz,  betreffend  die  GewKhrung  der 
Rechtshülfe  vom  21.  Juni  1869  (B.-G.-Bl. 
S.  305— 315,  Annalen  S.  1031  — 1048).  Durch 
dieses  wichtige  Gesotz  ist  die  Rechtshilfe  in- 
nerhalb des  Norddeutsehen  Bundes  auf  der 
Basis  dor  zur  Zeit  noch  vorhandenen  Verschie- 
denheit des  particularen  Civil-  und  Strafrechts, 
sowie  der  ebenso  grossen  Verschiedenheit  der 
Civil-  und  Strafprocessordnungen  so  weit  als 
irgend  möglich  dem  Wesen  des  einheitlichen 
Bundesstaates  entsprechend  geordnet  worden. 

Für  die  Bedcutuug  des  Gesetzes  über  die  ge- 
genwärtigen Grenzen  des  Bundes  hinaus  genügt 
der  Umstand,  das«  die  Grossherzoglich  Badi- 
sche Regierung  in  Bethätigung  des  von  ihr 
unverbrüchlich  festgehaltenen  Deutschen  Stand- 
punktes unter  dem  14.  Januar  d.  J.  mit  dem 
Norddeutschen  Bunde  abgeschlossen  hat.  wo- 
nach das  Rechtshülfegesetz,  bis  auf  eine  geringe, 
dnreh  die  Verhältnisse  gebotene  Modifikation, 
in  wörtliche  Geltung  auf  das  Grossherzogthum 
erstreckt  wird.  Der  Vertrag  ist  ho  eben  dem 
Reichstage  vorgelegt  worden  und  wird  hoffent- 
lich die  Veranlassung  geben,  auch  mit  den 
übrigen  Süddeutschen  Staaten,  bezüglich  des 
Rechtsverkehrs,  in  eine  gleich  nahe,  den  Inter- 
essen der  Gerechtigkeit  und  der  nationalen 
Zusammengehörigkeit  entsprechende  Verbin- 
dung zu  treten. 

4.  Pas  Gesetz  betreffend  iiic  Aufhebung  der 
Scbuldhaft  vorn  2t».  Mai  18fS  (».  Annal.  J86S,  S. 
SOG),  welches  aus  praktischen  Gründen  vorweg  erlassen 
wurde,  «ho  noch  die  privatrecbtlieho  Execulim,  jon 
der  die  S'huMhaff  einen  Tlieil  bildet,  im  Ganzen  ge- 
ordnet worden  ist. 

.">.  Das  Gesetz  über  die  jii  ivitrochfüche  Stel- 
lung der  Erwerbs-  und  W  irthscha fte.genos;< an- 
schalten vom  4.  Juli  1868  (*.  Annal.  S.  825),  durch 
welches  mit  mehrfachen  Ergänzungen  und  Modificationen 
das  Prelis».  Gesetz  vom  27.  Mär*  I8«7  auf  dai  ganze 
Bundesgebiet  erstreckt  worden  i»t. 


8 

3.  Das  Gesetz,  betreffend  die  Einführung  der 
Allgemeinen  Deutschen  Wechselord- 
nung, der  Nürnberger  Wechselnovellen 
und  des  Allgemeinen  Deutschen  Han- 
delsgesetzbuchs als  Bundesgesetze  vom 
5.  Juni  1*69  (B.-G.-Bl.  S.  37;»— 602,  Annalen 
S.  1047— 1056).  Wenn  auch  die  weiteren  Er- 
wartungen, welche  sich  an  einen  solchen  Act 
der  Gesetzgebung  knüpften  (S.  das.  S.  3. 1,  a.), 
vorerst  nicht  erfüllt  sind,  so  ist  doch  damit  jede 
particulare  Aenderung  ausgeschlossen  und  die 
Grundlage  für  künftige  Reformen  gewonnen 
worden. 

4.  Das  Gesetz,  betreffend  die  Errichtung  eines 
obersten  Gerichtshofes  für  Handels- 
sachen vom  12.  Juni  1*69  (B.-G.-Bl.  S. 
201— 210,  Annalen  S.  1057—106«).  Für  die 
Bedeutsamkeit  desselben  als  des  ersten  Anfang« 
einer  Jnstizorganisation  zeugt  die  Geschichte 
seiner  Entstehung  und  der  parlamentarische 
Kampf,  aus  dem  es  hervorging. 

Als  dem  Gebiete  der  Justizgesetzgebung  an- 
gehörig, wenn  man  den  weiten  Sinn  dieses 
Begriffs  nicht  besonderen  Beschränkungen  unter- 
werfen mag,  dürfen  wir  ferner 

5.  noch  anführen:  Die  Staatsverträge  zwi- 
schen dem  Norddeutschen  Bunde  einer-, 
der  Schweiz  und  Italien  andrerseits  wegen 
gegenseitigen  Schutzes  der  Rechte  von 
literarischen  Erzeugnissen  und  Werken 
der  Kunst;  sowie  auch  der  Vollständigkeit 
halber  in  die  Uebersicht  dor  Jnstizgesetzgebung 

ii.  das  Gesotz,  betreffend  die  Gleichberech- 
tigung der  Confessionen  in  bürger- 
licher und  staatsbürgerlicher  Bezie- 
hung vom  3.  Juli  1861»  (B.-G.-Bl-  S.  292) 
gehört,  das,  aus  der  Anregung  des  Reichstags 
hervorgegangen  und  von  den  Bundesregierungen 
angenommen,  die  letzten  Schranken  rechtlicher 
Gleichstellung  der  Confessionen  hinweggeräumt 
hat. 

B.  Nicht  zur  Erledigung  gelangte  von  den  dein 
Reichstage  vorgolegtou  Gesetzen  nur  das  eine,  be- 
treffend die  Rechtsverhältnisse  der  Bundes- 
beamten, und  abgelehnt  wurde  ein  im  Schoosso 
des  Reichstags  entsprungener  Gesetzesentwurf  be- 
treffend die  En  tschädignng  für  die  Beschrän- 
kungen des  Grundeigenthums  durch  die 
Festungsrayonbestimmungen,  jedoch  unter 
Genehmigung  einer  Resolution,  welche  den  Bundes- 
kanzler aufforderte,  eine  jenen  Gegenstand  ordnende 
Gesetzesvorlage  dem  nächsten  Reichstag  zu  machen. 
S.  unten  bei  III  A,  7. 

C.  In  dem  Reichstage  durchberathen  und  ange- 
nommen wurde  fernor  ein  Gesetzentwurf,  betreffend 

!  dio  privat  rechtliche  Stellung  von  Vereinen, 
I  vorgelegt  von  dem  Abgeordneton  Schulzc-Dolitzsch 
I  und  Genossen.   Indessen  ist  bis  jetzt  die  Publi- 
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cation  nicht  erfolgt,  Es  möchte  sich  ans  diesem 
Umstände  schliessen  lassen,  dass  der  Bundesrath 
Bedenken  trägt,  dem  Gesetze  seine  Zustimmung 
zu  ertheilen,  oder  damit  umgeht,  einen  anderen 
Entwurf  vorzubereiten.  In  der  That  dürften  ge- 
wichtige Bedenken  gegen  die  ganze  Anlage  dos 
Gesetzes  nicht  zu  verkennen  sein;  Bedenken,  die 
in  der  raschen  Durchberathung  der  Commissions- 
vorschläge  in  den  allerletzten  Sitzungen  des  vor- 
jährigen Reichstags  schwerlich  genügend  erörtert 
worden  sind. 

Der  proponirte  Gesetzentwurf  will,  das  ist  der 
Zweck  desselben,  anderen  Vereinen,  die  nicht  zu 
den  durch  das  Genossen schaftsgesetz  des  Bundes 
vom  4.  Juli  18<?8  (Annalen  18»;8,  S.  825  ff.)  ge- 
ordneten Genossenschaften  zählen,  die  Rechtsper- 
sönlichkeit verschaffen  und  zwar  im  Wesentlichen 
nach  denselben  Grundsätzen,  die  dort  für  die 
Wirthechaftsgonossonschafton  des  Schulze  -  De- 
Ktzsch'8chcn  Systems  aufgestellt  wurden.  Vereine, 
die  auf  Solidarhaft  ihrer  Mitglieder,  in  der  näm- 
lichen Art  der  Benutzung  dieses  Creditfundamentes 
gegründet  sind,  wie  die  in  dem  Bundesgesetz 
von  1868  normirten  Wirthschaftsgenossonscbaften, 
Vor8chuss-  Consum-,  Bohstoffsvereine  und  dergl , 
sollen  unter  ähnlichen  Bedingungen,  insbesondere 
durch  Eintrag  in  ein  öffentliches  Register  zur 
Rechtspersönlichkeit  gelungen.  Offenbar  hat  man 
sich  aber  zu  fragen,  ob  denn  das  Princip  der 
Solidarhaft  in  der  für  jone  Wirthschaftsgenossen- 
schaften  angenommenen  Gestaltung  ausschliesslich 
das  Bedürfnisa  hervorruft  und  ausschliesslich  ein 
Anrecht  verleiht,  mit  der  gesetzlichen  Anerkennung 
der  Rechtspersönlichkeit  bedacht  zu  werden.  Diese 
Frage  muss  entschieden  verneint  werden.  Jeder 
Verein  wählt  sich  sein  Croditfundament  so,  wie  er 
es  seinem  Zwecke  gemäss  gut  findet ;  der  eine  die 
Solidarhaft,  der  andere  die  limitirte  Haft,  in  dieser 
»der  jener  Combination  oder  Modifikation.  Ohne  die 
Bedeutung  und  Brauchbarkeit  der  Solidarhaft  als 
Element  der  Vereinsbildung  zu  verkennen,  ist  doch 
so  viel  klar:  sie  ist  niemals  die  einzig  mögliche 
und  einzig  wahre  Grundlage  aller  Associationen. 
Schon  die  unendlich  grosse  und  doch  in  letzter 
Linie  für  die  rechtliche  Behandlung  völlig  gleich- 
gültige Verschiedenheit  des  Zwecks  der  Association 
verbietet  den  Glanben  an  eine  wirtschaftlich  und 
rechtlich  allein  berechtigte  oder  ganz  vorzugsweise 
von  der  Gesetzgebung  zu  berücksichtigende  Form 
der  Association.  Gegenüber  der  Mannigfaltigkeit 
des  Vereinswesens  hat  die  Gesetzgebung  nicht  den 
Beruf,  die  eine  Art  von  Vereinen  zu  unterdrucken; 
ebensowenig  aber  auch  den  Beruf,  die  eino  Art 
von  Vereinen  durch  Verleihung  der  Rechtspersön- 
lichkeit oder  wenigstens  durch  Eröffnung  des  Wegs 
dazu  besonders  auszuzeichnen,  während  den  übri- 
gen Vereinen  die  gleiche  Wohlthat  noch  versagt 
bleiben  soll.  Was  notli  thut,  ist  ein  Vercinsge- 


setz,  welches  jedem  Vereine  ohne  alle  Ausnahme, 
was  immer  sein  Zweck,  wenn  er  anders  ein  gesetz- 
lich erlaubter  ist,  und  was  immer  seine  Cre- 
ditgrundlago  sein  mag,  die  Möglichkeit  eröffnet, 
,  rechts-  und  processfähig  zu  werden,  sobald  er 
durch  Anmeldung  zu  einem  öffentlichen  Register 
nach  Art  des  jetzt  vorhandenen  Handels-  oder 
Genossenschaftsregisters  die  für  das  Urtheil  des 
Publicums  über  seine  Creditwürdigkeit  erforderlichen 
Momente,  Vertretungsbcfugniss  und  Verantwortlich- 
keit des  Vorstandes,  Grnndcapital  oder  Haft  der 
Mitglieder,  Rechnungsabschlnss  u.  dergl.  der  Publi- 
city preisgiebt. 

Als  Vorbild  eines  solchen,  in  jeder  Richtung 
notwendigen  Gesetzes  kann  in  gewissem  Sinne 
dasselbe  Königl.  Sächeishe  Gesetz  vom  15.  Juni 
laüh  dienen,  welches  in  der  Sitzung  des  Reichs- 
tags vom  3.  Juni  18W  durch  eine  Interpellation 
als  dem  Genossenschafts-Gesetze  des  Bundes  zu- 
widerlaufend angegriffen  wurde.  Ob  das  Säch- 
sische Gesetz  neben  dem  Bnndesgesetze,  nachdem 
dieses  letztere  einmal  in  Kraft  getreten  ist,  be- 
stehen kann,  ist  eine  Frage  für  sich.  Aber  auch 
dann ,  wenn  das  Sächsische  Gesetz  bundeswidrig 
und  folglich  die  Sächsische  Regierung  verpflichtet 
ist,  den  Einklang  mit  dem  Bundesgesotz  herzu- 
stellen, bleibt' der  Wunsch  gerechtfertigt,  dass  die 
Bundesgewalt  Veranlassung  nehmen  möge ,  die 
rechtliche  Stellung  der  Vereine  nicht  Mos  nach 
einer  einzelnen  Gattung  hin,  sondern  so  umfassend 
zu  ordnen,  wie  dies  in  Sachsen  geschehen  ist, 

II. 

Von  den  Interpellationen  und  Aufforde- 
rungen zu  Gesetzesvorlagen,  welche  in  dou 
Rcichstagssitzungen  von  18<>9  zum  Vorschein  ge- 
,  kommen  sind,  berühren  die  Justizgesetzgebung 
hauptsächlich  folgende: 

A.  Der  Antrag  auf  Erlass  eines  Gesetzes,  betref- 
fend den  Erwerb  und  Verlust  des  Staat  s - 
btlrgerrechts  in  den  einzelnen  Bundesstaaten. 

'  Von  Seiten  der  Bundesregierung  wurde  die  Dring- 
lichkeit der  Sache  in  vollstem  Maassc  anerkannt 
und  in  Uebereinstimmnng  mit  der  damals  eröff- 
neten Aussicht  ist  dem  Reichstage  von  1870  bereits 
der  unten  bei  III  A,  2  zu  erwähnende  Gesetzent- 
wurf zugegangen. 

B.  Der  Antrag  des  Abgeordneten  Hark  ort  und 
Genossen,  bei  einer  Revision  des  Handelsgesetz- 
buches die  Haftpflicht  der  Eisenbahnender 
Haftpflicht  anderer  Frachtführer-  und  Transport- 
unternehmer gleichzustellen*).  Da  bei  Erhebung 
des  Handelsgesetzbuches  zum  Bundesgesotz  eine 
Revision  nicht  stattgefunden  hat,  ist  bis  jetzt  dem 
angenommenen  Antrag  eine  practische  Wirkung 

')  S.  auch  die  L*nkschrift  des  Deutschen  Handel* 
(ags  in  dieser  Zeitschrift.  18fi"J.   S.  51  ff. 
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nicht  zu  Theil  geworden.  Udingens  betraf  der- 
selbe nach  seiner  ausdrücklichen  Formulirnng  nur 
die  Haft  der  Eisonbuhnunternehmungon  für  das  ihnen 
unvertraute  Frachtgut.  Von  einer  anderen  Haft 
muss  noch  an  anderer  Stelle  (T.  III  ('.  ü)  die 
Rede  nein. 

Wir  können  ferner  nicht  Übergehen: 

C.  den  Antrag  des  Abgeordneten  Miquel  und 
Genossen,  die  Hauptgrundluge  der  Justizgesetz- 
gebungdes  Bundes,  den  Art.  4  No.  13.  der  Bundes- 
verfassung, dahin  zu  ändern,  dass  er  die 

gemeinsame  Gesetzgebung  über  das  ge- 
suinmto  bürgerliche  Beeilt,  das  .Straf- 
recht und  das  gerichtliche  Verfahren, 
einschliesslich  der  Gerichtsorganisath-n, 
der  Kompetenz  der  Bundesgewalt  zuweise. 

Bekanntlich  hat  die  mit  grosser  Majorität  im 
Reichstage  angenommene  Aoinlorung  '1er  Bundes- 
verfassung nicht  «lie  Zustimmung  des  lUimlosiäths 
erhalten.  Es  ist  nicht  unsere  Aufgabe,  auf  die 
Grumte  >les  Antrags  und  die  Verhandlungen  des 
Reichstags  über  diesen  Antrag  näher  einzugehen. 

Auf  die  Unmöglichkeit,  strict  nach  dem  Wort- 
laute die  im  Art,  4,  No.  I.»  gezogenen  Grenzen 
einzuhalten,  ist  bereits  früher  hingedeutet  wor- 
den''); wie  denn  auch  die  Bundesgowalt  mehrfach 
in  der  Lage  gewesen  ist.  und  künftig  noch  häu- 
tiger in  der  Lage  sein  wird,  tatsächlich  jene 
Grenzen  zu  erweitern,  «idcr  die  sichtlich  sich  er- 
weiternde fompetenz  durch  Interpretationen  zu 
rechtfertigen,  deren  bester  Grund  schwerlich  in 
dem  Buchstaben  der  Bundesverfassung  liegt. 

Die  feinsten  Interpretationen  des  positiven  Vor- 
fassungsparagraphon,  die  scharfsinnigsten  juristi- 
schen Untersuchungen  pro  und  contra  werden 
schliesslich  nicht  entscheiden.  Ein  Staat  lässt 
.sich  nicht  nach  der  Kichtschuur  irgend  welcher 
('•»mpetenzliestiinmungen  auferzieheu.  In  dem  We- 
sen «los  Staates  liegt  die  Gewalt  über  alle  Kompe- 
tenz. Je  mehr  <lerNord<loutsche  Hund,  —  und  über- 
haupt zur  Gründung  des  Bundes  und  «ies  aus  ihm 
hervorgehenden  Bundesstaates,  keineswegs  blos  auf 
«len  Wortlaut  der  erst  später  l<>rmulirteu  Verfas- 
sung hin.  haben  sich  die  Einzelstaaten  an  l'reus- 
sen  angeschlossen,  je  mehr  der  Norddeutsche  Bund 
sich  als  Staat  befestigt,  desto  weniger  kann  er 
solche  Fesseln  <ler  Competcnz,  wie  sie  ihm  Art.  I 
No.  1.'!  anlogt,  ertragen.  Der  erstarkende  Bundes- 
staat wird  sie  nach  der  einem  jeden  Staate  inne- 
wohnenden und  durch  seinen  Begriff  berechtigten 
Macht  ebenso  gewiss  abstreifen,  wie  der  Bundes- 
staat, wenn  seine  treibende  Kraft  m  Buckgang 
geriethe,  trotz  aller  Bundesverfassung  ausser  Stande 
sein  würde,  auch  nur  die  ihm  zugesichert*»  ('„in- 
petenz  aufrecht  zu  erhalten. 

Wenden  wir  uns,  nachdem  wir  «ln.-jeiiige  reca- 

•t  S.  Jahrg.  18»;'.».  S.  1. 


pitulirt  halien,  wus  aus  den  Verhandlungen  des 
Reichstags  von  ls«c.i  für  da-s  Gebiet  der  Justiz- 
gesetzgebung  liemerkeiiswerth  erscheint, 

III. 

zu  demjenigen,  was  von  Seiton  der  Bundesregie- 
rung im  Laufe  des  Jahres  lsdi'.«  für  die  einheit- 
liche Reform  des  Rechts  und  der  Rechts- 
pflege gethan  worden  ist.  Wir  haben  hier  zu- 
vörderst: 

A.  die  fertigen  Gesetzentwürfe  aufzuführen,  die 
schon  an  den  Reichstag  von  1*70  gelangt  sind. 
AI  »gesehen  von 

1.  dem  Vertrage  mit  dem  Grossherzogthum  Ba- 
den, wegen  wechselseitiger  Gewährung 
der  Höchts  hülfe,  dessen  oben  (S.  I.  A,  2) 
gedacht  wurde,  sind  dies 
ein  tiesetz,  betreffend  die  Erwerbung  und 
den  Verlust  der  Hundes-  und  Staats- 
angehörigkeit. Daneben  ist  dem  Reichstage 
ein  Gesetz  über  deu  Uutcrstützungswohn- 
sitz  unterbreitet  worden.  Gelingt  es,  diese 
Gegenstände  in  «1er  «liesjährigen  Reichtags- 
session gesetzlich  zu  ordnen,  so  wird  damit 
die  wichtige  Reihe  von  Gesetzen,  welche  mit 
der  Freizügigkeit  und  der  Befreiung  von  den 
Hindernissen  der  Eileschliessung  begann,  zum 
Abschluss  gebracht.  In  Verbindung  mit  der 
Gewerbeordnung  wurde  alsdann  der  gesetzliche 
Schutz  und  die  Regelung  der  staatsbürger- 
lichen und  wirtschaftlichen  Existenz  im  Nord- 
deutschen Bunde  vollendet  sein; 

:;.  ein  Gesetz,  betreffend  das  Urheberrecht 
an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen 
r<>mpositionen,  dramatischen  Werken  un«l  Wer- 
ken der  bildenden  Künste,  dem  sich  dann 

I.  ein  besonderes  Gesetz,  betreffend  den  Schutz 
der  riiotographien  irc-ien  unbefugte  Nachbil- 
dung, anschliesst, 

Dass  ein  Entwurf  zum  Schutze  des  .^ge- 
nannten Urheberrechtes,  oder,  wie  es  in  dem 
die  Competvrz  des  Hundes  fm  diese  Materie 
anerkennenden  Art,  4  No.  ü  der  Bundesver- 
fassung heisst.  «Ies  geistigen  Eigenthums  auf 
mehrseitige  Anregung,  zumal  auch  Sächsischer 
Seite,  in  Aussicht  genommen  worden  sei,  konnte 
bereits  in  dem  vorjährigen  Berichte  über  die 
.1  ustizgesotzgebuntrsai  beiten  erwähnt  werden.*  > 
Im  Laufe  des  Jahres  Im!;'  wurden  die  Vor- 
arbeiten, bei  «Ionen  namentlich  die  Entwürfe 
des  Borsenvereins  der  Deutschen  Buchhändler 
und  «1er  |m;4  ausgearbeitete  Entwurf  einer 
i'ommission  des  froheren  Deutschen  Bundes 
neben  «lein  Gutachten  «Ies  Berliner  literarischen 
Sachverständigen  -  Vereins  und  die  Aensse- 
rungeu  von  Sachverständigen  aus  allen  bethei- 

•)  Auualen  IS»'!»,  S.  5,  Art.  11.  f. 
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ligten  Kreisen  Material  geliefert  haben,  vollen- 
det und  von  dem  Bundesrat»  hei  seinem 
Zusammentritt  der  jetzt  vorliegende  Entwurf 
genehmigt, 

;").  Ein  Gesetz,  betreffend  die  Ehcschliessung  j 
und  die  Beurkundung  des  Personenstan- 
des evangelischer  Bundesangehörigen 
in  außereuropäischen  Ländern.  Der 
Entwurf  knüpft  in  sofern  an  das  Bundesgesotz  , 
über  das Consulatweson  vom  8.  November  1  *r>7*) 
an,  ab  er  den  Bundeskanzler  ermächtigen  will, 
den  in  jenen  Ländern  residirenden  Bundoscon- 
suln  da,  wo  Mangels  oines  evangelischen  Geist-  , 
liehen  eine   Eheschliessung,   sowie  die  Be-  | 
kundung  der  Geburten,  Heirathen  und  Sterbe-  [ 
fälle  durch  einen   solchen  Geistlichen  nicht 
möglich  ist,  die  Befngniss  hierzu  beizulegen. 

«>.  Der  Entwurf  eines  Strafgesetzbuches  für 
den  Norddeutschen  Bund,  die  ersto  neue 
Coditkation  eines  Rechtstheiles,  welche  in  dem 
Norddeutschen  Bunde  unternommen  wird. 

Schon  in  der  Beichstagssitzung  von  LSG8  war 
die  Abfassung  eines  Strafgesetzbuchs  und  einer 
Strafprocesäordnung  angeregt  worden.**)  Auf  ; 
deshalhige  Interpellation  während  der  Reichs-  i 
tagssitznng  von   18*i;i  (Stenograph.  Berichte  j 
S.  311)  konnte  der  Präsident  dos  Bundes-  | 
kanzleramtes  erklären,  dass  zu  der  Bearbeitung 
des  Strafrechts  bereits  Einleitung  getroffen  sei. 
Nachdem  durch  den  Gehoimen  Ober- Justizrath 
Dr.  Friedberg  eine  Vorlage  mit  Motiven 
verfasst  worden  war  (vgl.  dio  Mittheilungen 
daraus,  Annalen  18G1»,  S.  657 — G90),  wurde 
durch  Beschluss  des  Bundesrathos  eine  Coni- 
mission  zur  Berathung  dieser  Vorlage  nieder- 
gesetzt.   Derselbon  gehörten   folgende  Mit- 
glieder an:  1)  der  Königl.  Preuss.  Justizmi- 
nister   Dr.   Leonhardt    als  Vorsitzender. 

der  Königl.  Sächs.  Generalstaatsanwalt  Dr. 
Schwarze  als  Stellvertreter  des  Vorsitzenden, 
ferner  als  Mitglieder:  3)  der  Königl.  Preuss.  Go-  I 
beimo  Ober-Justizrath  Dr.  Friedberg,  4)  der  : 
Königl.  Preuss.  Appellationsrath  Bürgers, 
:>)  der  Königl.  Preuss.  Justizrath  und  Rechts- 
anwalt Dorn,  6)  der  Grossherzogl.  Mecklen- 
burgische Ober  -  Appcllationssrerichtsrath  Dr. 
Budde,  7)  der  Senator  der  freien  Hansestadt 
Bremen  Dr.  Donandt,  denen  als  Protoeoll- 
fuhror  der  Königl.  Preussischc  Kreisricbter 
Rndorff  uud  der  Königl.  Preuss.  Gerichts- 
assesor  Dr.  Rubo  beigegeben  waren. 

Sie  trat  am  1.  October  18G«.»  zusammen  und 
konnte  ain  Schlüsse  des  Jahres  bereits  ihre  j 
Arbeit  für  beendigt  erklären.    Das  Ergobniss  | 
ihrer  Discussioneu  liegt  in  dem  Entwürfe  eines  j 

')  Annaleu  18ÜS.  S.  935  ff.  uud  1S6U,  S.  1,  Nu.  2.  i  ? 
AnnMen  18C9,  S.  3  und  659  ff. 


Strafgesetzbuchs  für  den  Norddeutschen  Bund, 
nachdem  bis  auf  einige  wenige  Modificationen 
der  Bundesrath  seine  Zustimmuni,'  ortheilt  hat, 
jetzt  dem  Reichstage  vor. 

Die  Entschliessung  Uber  die  Vorlage  bildet 
eine  Hauptaufgabe  der  diesjährigen  Session, 
bei  dem  Umfang  und  dem  Inhalte  dos  Gesotz- 
buches die  wichtigste  Aufgabe,  welche  über- 
haupt bisher  dem  Reichstage  im  Gebiete  der 
Justizgesetzgebung  gestellt  worden  ist.  Nach 
einigen  einleitenden  Bestimmungen  umfa&st  der 
Entwurf  in  seinem  ersten  Theil  die  allgemeinen 
Bestimmungen  Uber  Strafen  (§.  11—40).  Uber 
Versuch  und  Theilnahme  (§.  41—  48),  über 
Strafausschh'essungs-  n.  Strafmilderangsgründe 
(§.  1!»  —  70).  sowie  über  die  dmeurren/.  straf- 
barer Handlungen  (§.  71  —  77),  sodann  in  sei- 
nem zweiten  Theil  (§.  78— 3GG)  die  Bestim- 
mungen über  die  einzelnen  Verbrechen.  Ver- 
gehen und  Uebcrtretungen. 

Zufolge  des  beigegebenen  Einfuhrungsgo- 
setzea  soll  die  gegenwärtige  Codification  inner- 
halb ihres  objectiven  Umfanges  das  gesummte 
seither  bestandene  Bundes-  und  Landesstraf- 
recht absorbiren.  In  Kraft  bleiben  einstweilen 
die  besonderen  Vorschriften  über  die,  in  diesem 
■  Gesetze  nicht  behandelten,  Verletzungen  der 
Presspolizei-,  Post-.  Steuer-,  Zoll-,  Fischerei-, 
Jagd-,  Forst-  und  Feldpolizeigesetze,  über 
Missbrauch  des  Voreins-  und  Versammlungs- 
recht« und  über  den  Holz-  (Forst-)  Diebstalü : 
sowie  endlich  die  auf  den  Concurs  bezüglichen 
Strafvorschriften  der  Laudesgesetze. 

An  dem  Inhalte  Kritik  zu  üben,  ist  nicht 
unsere  Sache.  Wohl  aber  darf  im  Interesse 
der  Rechts  -  Entwicklung  das  Eine  ausge- 
sprochen werden:  so  wenig  bei  allen  solchen 
Gesetzen  den  sachlichen  Ausstellungen  und  Ver- 
besserungen irgendwie  der  freie  Kaum  verkürzt 
werden  soll,  so  wenig  kann  andererseits  die 
Erwägung  hintangesetzt  werden,  dass  es  zu- 
vörderst gilt,  eine  einheitliche  Grundlage  der 
Weiterbildung  zu  schaffen.  Wenn  nur  ein 
solches  Gesetz  nicht  schlechthin  unannehmbar 
oder  wenn  es  nur  im  grossen  Ganzen  einen 
mehr  oder  minder  erheblichen  Fortschritt  dar- 
stellt, wird  das  Vertrauen  auf  die  dann  ausser- 
ordentlich erleichterte  Möglichkeit,  in  wenig 
Jahren  jede  wünschenswerthe  Verbesserung  vor- 
zunehmen, über  die  Gefahr  der  Verzögerung  und 
Erschwerung  der  Rechtseinheit  hinweghelfen, 
welche  aus  der,  wenn  auch  noch  so  berechtig- 
ten, doch  zur  Zeit  weisen  Selbstbeschränkung 
bedürftigen,  vollen  Ausübung  der  Kritik  und 
des  Amendirungsrechtes  entspringen  könnt«. 

Zugesagt  ist  ausserdem 
.  ein  Gesetz,  betreffend  die  Ausgleichung  der 
Beschränkungen,  welchen  die  in  den  Bereich 


Digitized  by  Goc^le 


15 


Die  JustUgesetzgebung  im  Norddeutschen  Bund? 


16 


neuer  oder  erweiterter  Festun  geanlagen  ge- 
zogenen Grundstücke  unterworfen  sind;  also 
eine  Erledigung  der  Desiderien.  welche  die 
oben  unter  L  B.  erwähnten  Anträge  hervorge- 
rufen haben. 

Abgesehen  von  den  bisher  berührten,  mehr 
oder  minder  zu  fertigen  Vorlagen  gediehenen 
Arbeiten  der  JustizgeBetzgebung,  hat  sich  äusse- 
rem Vernehmen  nach  der  Bundesrath  und  das 
Bundes-Kanzleramt  mit  einer  Mehrzahl  weite- 
rer Gegenstände  beschäftigt,  deren  Bearbei- 
tung zum  Theil  angeordnet,  aber  noch  nicht 
beendigt  ist,  über  deren  Bearbeitung  zum  Theil 
auch  vielleicht  ein  definitiver  Entschluss  noch 
nicht  gefasst  ist.  Immerhin  dürfen  wir  auch 
der  letzteren,  soweit  davon  Etwas  in  die  Öf- 
fentlichkeit gedrungen  ist,  da  gedenken,  wo  es 
sich  darum  handelt,  ein  möglichst  vollständiges 
Bild  von  der  umfangreichen  Thätigkeit  der 
Bundesgesetzgebung  darzubieten. 
B.  Unter  den  officiell  in  Bearbeitung  begriffe- 
nen Gesetzen  figurirt 

1.  in  erster  Linie  die  Civilprocessordnang 
des  Norddeutschen  Bundes.  Ueber  die 
Ziele  und  die  Schwierigkeiten  dieses  Werkes  hat 
sich  die  vorjährige  Ueberschau  ausgesprochen. 
(Annalen  18f>9,  S.  5—12,  vgl  auch  die  Ueber- 
sicht  ib.  S  649— 656). 

Die  mit  der  Abfassung  betraute  fommission. 
welche  seitdem  durch  den  Abgang  des  Herzog- 
lich Braun schweigischen  Obergerichte-Präsiden- 
ten  Dr.  Trieps  und  des'  Grossherzoglich 
Hessischen  Obergerichtsraths  Aull,  sowie 
durch  den  Tod  des  Königl.  Sächsischen  Ober- 
Appellationsraths  Dr.  Tauchnitz  erheblich 
zusammengeschmolzen  ist,  hat  im  Laufe  des 
ganzen  vergangenen  Jahres  ihre  Berathungen 
fortgesetzt.  Wie  der  inmittelst  publicirte  Ent- 
wurf zeigt,  hat  sie  das  gesammte  Verfahren 
erster  Instanz  und  nicht  minder  die  gesammte 
Rechtsmittellehre  vollendet.*)  Was  noch  zu 
erledigen  bleibt  ,  ist  der  Rest  des  zum  Theil 
gleichfalls  bereite  durchberathenon  Abschnittes 
von  der  Execution. 

Mit  Bestimmtheit  lässt  sich  also  erwarten, 
dass,  selbst  mit  Einschluss  einer  durch  die 
kritischen  Bemerkungen  in  juristischen  Schrif- 
ten, in  der  Presse,  in  gutachtlichen  Aeusse- 
rungen  der  Gerichte,  der  Anwälte  oder  anderer 
berufener  Stimmen  gebotenen  Superrcvision, 
der  Gesetzentwurf  in  wenig  Monaten  zu  Ende 
gebracht  und  dem  Reichstage  von  1*7!  vor- 
gelegt werden  kann. 

*)  Nach  zweijähriger  Ikratbung.    Nur  beiläufig  sei 
bemerkt,   dass  die  Revision  der  Proccssordnung  in  I 
Belgien,  die  auf  einer  einheitlichen  Grundlage  stand, 
vier  Jahre  beansprucht  hat. 


In  Gemässheit  Beschlusses  des  Bundesraths 
in  Vorbereitung  begriffen  ist  ferner 
der  Entwurf  einer  Strafproces  sordn  ung. 
Dem  Vernehmen  nach  soll,  sobald  ein  zur  Grund- 
lage der  Berathung  dienlicher  Entwurf  ausgear- 
beitet sein  wird,  darüber  in  ähnlicher  Weise,  wie 
bei  dem  Strafgesetzbuch,  durch  eine  zu  solchem 
Rchufc  zusammenzurufende  Bundescommission 
berathen  werden.  Es  lässt  sich  voraussetzen, 
dass  auch  diese  Arbeit  im  Laufe  des  Jahres  1870 
vollendet  werden  und  zur  Beschlussfassung  an 
den  Reichstag  von  1*71  gelangen  wird. 

Damit  ist  aber  die  Zahl  der  voraussichtlich 
für  jene  Session  bestimmten  Vorlagen  noch 
nicht  erschöpft. 

Was  sich  bei  Berathung  der  Civilprocess- 
ordnung  immer  entschiedener  herausgestellt  hat 
und  nicht  minder  bei  Berathung  der  Straf- 
processordnnng  herausstellen  wird,  ist  das 
Bedllrfniss  von  Bestimmungen  Uber  die  ge- 
meinsame Organisation  der  Gerichts- 
v  e  r  f a  s  s  u  ti  g.  In  dieser  Hinsicht  darf  nament- 
lich hervorgehoben  werden,  dass  die  Civilpro- 
«•esscommission  in  dem  neuerdings  publicirten 
vervollständigten  Entwurf  sich  mit  voller  Be- 
stimmtheit für  die  Einsetzung  Eines  obersten 
Bundesgerichtshofes  ausgesprochen  hat,  und 
das»  schon  früher  dieselbe  Commission  von 
der  festen  Voraussetzung  ausgegangen  ist,  es 
sei  bei  Einführung  ihres  Entwurfs  die  Gerichte- 
verfassung nach  den  von  ihr  näher  bezeichneten 
Grundsätzen  einheitlich  zu  regeln. 

Demgemäss  wurde  von  dem  Bundeskanzler  bei 
dem  dermalen  versammelten  Bundesrathe  der 
Antrag  gestellt,  derselbe  wolle  sich  mit  der 
Ausarbeitung  des  Entwurfs  zu  einem  Bundes- 
gesotz Uber  die  Gerichtsverfassung  einverstanden 
erklären.  Wie  die  Presse  mittheilte,  und  nicht 
anders  sein  konnte,  ist  diesem  Antrage  Folge 
gegeben  worden,  wobei  freilich  die  Beschluss- 
nahme  über  die  formelle  Behandlung  des  aus- 
gearbeiteten Entwurfs  vorbehalten  bleibt. 

Der  Antrag  lautet  auf  Ausarbeitung  eines  förm- 
lichen und  eigenen  Organisationsgesetzes. 
Wie  weit  darin  zu  gehen  sei,  wird  sich  zeigen. 
Der  Umfang  lässt  sich  sehr  verschieden  denken ! 
Bei  einzelen  Regierungen  wird  der  Wunsch 
herrschen,  die  gemeinsame  Regelung  des  Justiz- 
wesens möglichst  zu  beschränken,  vielleicht 
sogar  bis  auf  einige  Grundzüge  oder  Normen, 
nach  denen  sich  die  Landesgesetzgebung  zu 
richten  hätte,  und  die  lediglich  als  Anhang  oder 
in  dem  Einfuhrungsgesetz  untergebracht  wer- 
den möchten.  Indessen  wird  jedenfalls  der 
Reichstag  darauf  bestehen  müssen,  dass  nicht 
über  das  Bedürfnis  nach  einheitlicher  Ordnung 
der  Dinge  hinaus,  aber  soweit  dazu  Bedürfnis», 
in  vollem  Maasse  Alles  geregelt  wird,  was  zu 
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einer  einheitlichen  Durchführung  und  zur  j 
Sicherung  einheitlicher  Anwendung  der  Bundes-  i 
Justizgesetze  gehört.  Schon  der  Umfang  des 
Stolfes,  der  zugleich  nothwendig  die  bei  Frei- 
zügigkeit der  Anwälte  völlig  unentbehrliche 
Regelung  des  Anwaltswosens  mitbegreift,  scheint 
ein  eigenes  und  vollständiges  Organisations- 
gesetz erforderlich  zu  machen. 

Im  Hinblick  sowohl  auf  die  Strafprocess- 
ordnung,  als  die  Civilprocessordnnng  muss  das 
ganze  System  des  Gerichtswesens  und  der 
Staatsanwaltschaft  aufgestellt  werden.  Die  Ein- 
richtung der  Zustellungsbeamten  und  der  Ge- 
richtsvollzieher kann  nicht  übergangen  werden. 
Erwägt  man  alles  dasjenige,  was  dabei  in  Be-  j 
tracht  kommen  muss,  und  namentlich,  was  die  , 
Errichtung  eines  allgemeinenBundesobertribunals  i 
in  noch  ganz  anderer  Weise,  als  die  Errichtimg  1 
dos  Bundesoberhandelsgerichts,  bedeutet  und 
erheischt,  so  wird  die  Aufgabe  des  Organisa- 
tionsgosetzes  so  gross,  das»  sie  unmöglich 
nebenbei  und  mit  wenigen  Strichen  abzuthun  ist. 

Wie  es  heisst,  ist  dem  Königl.  Preussischen 
Justizministerium  die  Abfassung  eines  Entwurfs 
übertragen  worden.    Schon  daraus  möchten  wir 
entnehmen,  dass  in  umfassender  Weise  alle  Ein- 
richtungen Uber  Garantien  der  Rechtspflege  im 
Sinne  nationaler  Einheit  und  zum  Nutzen  Aller  , 
Erwägung  finden  werden.  Die  weitere  Behand- 
longderdort  entworfenen  Grundlage  wird  hoffent- 
lich sich  genugsam  fördern  lassen,  um  auch  die- 
ses Gesetz,  ohne  welches  an  die  practische  Einfüh- 
rung der  Civil-  und  Strafprocessordnnng  gar 
nicht  zu  denken  wäre,  mit  den  letzteren  Codifi-  | 
cationen  zugleich  dem  Reichstage  von  1871  ■. 
überantworten  zu  können. 

In  dem  nämlichen  Antrage  des  Bundeskanzlers 
wird  der  Bundesrath  aufgefordert, 
4.  auch  ein  Bundesgesetz  über  den  Concurs 
ausarbeiten  zu  lassen.    Die  Einführung  einer 
gemeinschaftlichen  Concursordnung  wurde  schon 
in  der  ersten  Reichstagssitzung  Gegenstand  einer 
Interpellation.    Damals  rausste  die  Frage,  ob  , 
es  in  der  Absicht  des  Bundesrates  liege,  den  i 
der  Civilprocesscommission  ertheilten  Auftrag  l 
auch  auf  die  Entwerfung  eines  Concursgesetzes  ! 
auszudehnen,  schon  deshalb  verneint  werden,  I 
weil  die  dieser  Commission  gegebenen  Grund- 
lagen, der  Hannoversche,  wie  der  Preussische 
Entwurf  der  Civilprocessordnung,  sich  auf  den 
Concurs  nicht  erstreckten.  Indessen  verkannte 

man  schon  damals  keineswegs  das  Bedürfhiss,*)  , 
das  in  der  Tliat  in  Bezug  auf  einheiüiche  Re- 
gelung des  Concurs-  und  Fallitenwesens  bei  den 
heutigen  Verkehrs  Verhältnissen  geradezu  als  ein 


*)  S.  deu  Boschluss  des  Handelstags  in  Betreff  der 
Concursordnung,  Annakn  1868,  S.  978. 

ütMULMdkack  An  Jiordd.  Bnndss  etc.  1870. 


Bedürfniss  ersten  Ranges  bezeichnet  werden 
mag.  Ohne  die  Concursordnung  fehlt  dem 
gesammten  Processrocht  in  seinem  practisch 
wichtigsten  Theil,  in  der  Zwangsvollstreckung, 
der  eigentliche  Schlnss.  Namentlich  von 
Sachsen  aus  ist  in  diesem  Sinne  die  Not- 
wendigkeit einer  einheitlichen  Concursordnung 
mehrfach  betont  worden.  Seine  Zusage,  dass, 
sobald  durch  die  Vollendung  der  Civilprocess- 
ordnung die  Grundlage  des  Verfahrens  gewonnen 
sei,  der  Erlass  einer  Concursordnung  ebenfalls 
ins  Auge  zu  fassen  sei,  löst  der  Bundesrath 
schon  jetzt  bei  der  nahe  bevorstehenden  Voll- 
endung der  Civilprocessordnung,  indem  er  in 
derselben  Weise,  wie  bei  dem  Organisations- 
gesetz, das  Preussische  Justizministerium  mit 
der  Ausarbeitung  eines  zur  Grundlage  geeigne- 
ten Entwurfs  beauftragen  will. 
Ist  es  möglich,  auch  diesen  Entwurf  noch  im 
Laufe  des  Jahres  1870  zu  Ende  zu  führen, 
so  wird  also  der  Reichstag  von  1*71  berufen 
sein,  die  gesammte  Prozedur  in  bürgerlichen 
und  Strafrechten,  sammt  der  Organisation  festzu- 
stellen, eine  Aufgabe,  wie  sie  wohl  selten  einem 
Parlamente  auf  Einmal  geboten  worden  ist.*) 

Wir  gedenken  endlich 
C.  auch  noch  derjenigen  Anregungen,  welche  bis 
jetzt,  wenigstens  der  Oeffentlichkeit  gegenüber,  noch 
keine  greifbare  Gestalt  gewonnen  liabeu,  von  deneu 
sich  jedoch  annehmen  lässt,  dass  sie  die  Auf- 
merksamkeit der  Bundesgowalt  beschäftigen  oder  zu 
vorbereitenden  Schritten  Aulass  gegeben  haben. 

In  dieser  Hinsicht  muss  zuvörderst  auf  die  Zu- 
sammenstellung des  vorigen  Jahrgangs  zurückver- 
wiesen werden.  S.  das.  S.  4.  No.  H.  Was 

1.  die  Hypothekengesetzgebung  anlangt,  so 
bedarf  es  nur  der  Erinnerung  an  die  Verhand- 
lungen des  jüngsten  Preussischen  Landtags, 
dem  zunächst  für  Preussen  ein  neues  Gesetz 
über  den  Eigenthumserwerb  und  die  dinglichen 
Rechte  an  Immobilien  eingebracht  wurde.  Erst 
nach  Feststellung  eines  einheitlichen  und  den  Er- 
fordernissen der  Gegenwart  entsprechenden 
Hypothekeurechtes  für  Preussen  wird  die  Aus- 
sicht auf  eine  gemeinsame  Regelung  für  den 
ganzen  Bund  näher  gerückt. 

Es  schwebt  ferner  noch 

2.  die  vielfach  angeregte  und  dem  Vernehmen  nach 

*)  Während  des  Drucks  dieser  Uebersicht  hat  «ler 
Bundesrath  nach  den  oftieiösen  .Mittheilmisren  die  im 
Text  angedeutete  Bearbeitung  eine«  Org&nisations- 
gesetzes  und  einer  Concursordnung  dem  l'rou&siscbeu 
Justizministerium  übertragen;  was  das  erstere  Ge- 
setz betrifft,  nicht  ohne  energischen  Widerspruch  eini- 
ger Staaten,  die  fieh  namentlich  gegen  die  Einsetzung 
eines  obersten  Gerichtshofes  verwahren  zu  mü.-is.-u 
meinen,  lieber  die  weitere  Behandlung  der  Entwürfe 
«oll  später  beschlossen  werdeu. 
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im  Schoosse  des  Bundesrates  discutirte  Frage  1 
der  Patentgosetsgebung  (vgl.  Annalen  i 
l.s<39,  S.  :>  und  3.'i  ff.),  sowie  auch 

3.  der  neuerdiugs  von  mehreren  Seiten  wieder-  ' 
holte  Antrag  auf  Erlass  eines  Gesetzes  über 
das  Versicherungswesen  und  den  Ver- 
sicherungsvertrag, wogegen 

4.  der  Erlass  eines  besonderen  Gesetzes  über  den 
Schutz  derMarken  und  Etiquetten  (vgl. 
Annalen  IM*,  S.  »)<&,  18t>9  S.  5,  IIb.)  durch 
eine  entsprechende  Bestimmung  des  Strafge-  1 
setzbuchsentwurfs  (§.  2S*2.)  erspart  werden  soll. 

Besondere  Beachtung  verdient 

5.  das  Recht  der  Actiengesellschaften,  dessen  1 
Regelung  dem  Vernehmen  nach  beabsichtigt 
wird.  Ein  solches  Gesete  ist  wichtig,  nicht  ' 
nur  um  der  Bedeutung  willen,  welche  die 
Actiengesellschaften  in  dem  heutigen  Verkehrs- 
leben einnehmen,  sondern  auch  deshalb,  weil 
dasselbe  jedenfalls  auf  der  einen  Seite,  was  die 
handelsmässigen  Vcreinedioser  Art  anbetrifft,  we- 
sentlich in  den  dermaligen  Bestand  des  Handels- 
gesetzbuchs eingreift,  auf  der  anderen  aber  in 
innigem  Zusammenhang  mit  dor  Frage  steht, 
ob  nicht  überhaupt  das  ganze  Vereinswesen  in 
ähnlicher  Weise  zu  behandeln  sei  (s.  oben  I  C).  I 

Die  Reform  des  Actiengesellschaftsi  echts  dreht  i 
sich  um  das  immer  entschiedener  bekämpfte  i 
und  offenbar  nicht  mehr  aufrecht  zu  haltende  • 
Erforderniss  der  staatlichen  Genehmigung.  Dans 
die  ActiengeseUschaft  nicht  als  blosse  Societät 
nach  den  Begriffen  des  gewöhnlichen  bürgerlichen 
Hechts  gedacht  werden  kann,  dass  vielmehr, 
mag  man  nun  den  bedenklichen  Namen  der  j 
„juristischen    Person"    gebrauchen,     oder  j 
nicht,  der  ActiengeseUschaft  als  solcher  der 
Charakter  eines  selbstständigen  Rechtssubjectes  '  <>. 
beigelegt  werden  muss,  darüber  herrscht  kein  j 
Zweifel.    Soll  nun  der  Verkehr  von  der  lästigen  | 
Pflicht,  die  staatliche  Genehmigung  einzuholen  j 
und  von  der  noch  lästigeren  und  ihr  Ziel  doch 
nie  erreichenden  Unterwerfung  unter  die  Con- 
trole  der  Staatsverwaltung  entbanden  werden, 
steht  es  also  aller  Welt  frei,  mit  solchen  Be- 
fugnissen ausgerüstete  Vereine  lediglich  auf 
eigene  Verantwortung  hin  zu  bilden,  so  liegt 
es  allerdings  nahe,  zum  Schutze  der  Interessen  , 
des  Publicums  anstatt  des  seitherigen  Ad- 
ministrativschutzes    gesetzliche    Normativbe-  i 
Stimmungen  aufzustellen,  denen  der  Actienverein 
genligen  muss,    wenn  er  die  Rechte  einer 
als  selbstständiges  Rechtssubject  anerkannten 
Association  erwerben  will.    Allein  da  Normativ- 
bestimmungen nur  dann  Sinn  haben,  wenn  sie  | 
als  exclusive  Bedingungen  einer  gesetzlichen 
Wirkung  gelten,  wird  man  sich  bei  deren  Auf-  : 
Stellung  stets  die  Frage  vorlegen  müssen,  ob 
aie  in  der  That  so  wesentlichen  Inhalts  sind, 


dass  es  gerechtfertigt  erscheint,  jeder  davon 
abweichenden  Vereinsgestaltnng  das  gleiche 
Recht  zu  versagen. 

Was  zum  Schutze  de«  Publicums  in  Wahr-. 
Vit  nöthig  ist,  lässt  sich,  wie  es  scheint,  unter' 
einem  einzigen  Gesichtepunkt  zusammenfassen. 
Bas  ist  die  Offenlegung  derjenigen  Momente, 
welche  für  die  Creditwürdigkeit  solcher  Vereine 
massgebend  sind.  Mithin  sind  die  betreffenden 
Gesellschaften  zu  verpflichten,  bei  der  Gründung 
die  entscheidenden  Bestimmungen  ihres  Statuts, 
vor  Allem  ihre  Creditbaas  wahrheitsgetreu 
anzumelden,  und  ferner  ihre  wahrheitsgetreuen 
Geschäfteergebnisse  periodisch  zu  veröffentli- 
chen. Das  ist  das  Wesentliche.  Durch  Nor- 
inativbestimmungen  im  Uebrigen  der  Mannig- 
faltigkeit des  Verkehrs  Fesseln  anzulegen, 
dazu  dürfte  schwerlich  ein  Grund  sein.  Un- 
willkürlich wendet  sich  die  Betrachtung  wieder 
zu  demjenigen  Wege  zurück,  der  oben  bereits 
nach  dem  Muster  des  Sächsischen  Gesetzes 
nicht  blos  für  Actiengesellschaften,  sondem 
für  alle  Vereine  empfohlen  wurde. 

Sollte  sicli  aber  das  Gesetz  auch  nur  auf 
Actienvereine  beschränken,  so  wird  es  doch 
diese  allgemeinen  befassen  müssen;  nicht  aber 
blos  die  handelsmässigen ,  und,  was  sich  schon 
mehrfach  als  practisches  Bedtlrfhiss  erwiesen 
hat,  die  actienartigen  Vereine  au  fond  variahle, 
wie  die  in  dem  Handelsgesetzbuch  allein  be- 
handelten Actienvereine  auf  ein  bestimmt  be- 
schriebenes Grundcapital,  wobei  es  besondere 
Sorge  macht,  das  Verhältnis«  eines  solcher- 
gestalt umfassenderen  Gesetzes  zu  dem  Handels- 
gesetzbuch klar  zu  stellen. 

Schliesslich  sei  noch 
der  Anträge  gedacht,  welche  den  Erlass  eines 
Gesetzes  über  die  Haft  der  Eisenbahn- 
nnternehmungen,  nicht  in  dem  Sinne,  wie 
oben  berührt,  sondern  in  Bezug  auf  Beschädi- 
gungen, welche  aus  der  Ausführung  oder  dem 
Betriebe  des  Unternehmens  Dritten  erwachsen, 
in  Anregung  gebracht  haben.  Ob  eine  Ent- 
schliossung  darüber  gefasst  worden  ist,  hat 
bislang  nicht  verlautet.  Unserer  Ueberzeugung 
nach  handelt  es  sich  um  einen  Satz  von  viel 
allgemeinerer  Bedeutung. 

Bei  näherer  Erwägung  wird  sich,  sollte  man 
annehmen,  die  Richtigkeit  des  in  dem  Civilrecht 
schon  zn  lange  entbehrten  Principe  heraus- 
stellen, dass  überhaupt  der  Unternehmer  für 
alle  Beschädigungen  haftbar  sein  muss,  welche 
in  Ausführung  des  Unternehmens,  insbesondere 
durch  seine  Leute,  herbeigeführt  werden.  Nicht 
blox  Billigkeit,  sondern  der  Begriff  und  das 
Wesen  des  Unternehmens  bedingt  die  lieber- 
nähme  dieses  Rlsicos. 
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Ueberblickt  man  die  vorstehende  Uebcrsicht,  in  : 
welche  selbstverständlich  nur  dasjenige  aufgenom-  ' 
men  werden  konnte,  was  eino  irgendwie  sichtlich 
geordnete  Anregung  erfahren  hat,  die  aber  in  keiner 
Weise  darauf  Ansprach  machen  darf,  ein  vollständi-  j 
ges  Verzeichniss  aller  der  in  Erwägnng  gezogenen  , 
oder  zu  ziehenden  Gegenstande  der  nächsten  Justiz-  ' 
gesetzgebungsplane  zu  liefern,  —  so  wird  Niemand  ' 
der  Bundesgesetzgebung  vorwerfen  wollen,  dass  sie 
zu  wenig  und  zu  langsam  arbeitet.    Aber  auch  > 
gegen  den  Vorwurf,  dass  sie  zu  rasch  arbeitet, 
einon  Vorwurf,  zu  dem  die  bedächtige  Gewohnheit 
der  früheren  Zeit  eher  Anlass  bietet,  darf  sich  die 
Buniesgesetzgebung  mit  überwiegenden  Gründen 
vertheidigen.  Es  mag  sein,  dass  eine  scharfe  Kri- 


tik der  Practiker  und  Theoretiker  Manches  auszu- 
setzen, Vieles  zu  vermissen  und  noch  mehr  zu 
andern  findet,  immer  muss  nach  der  Lage  der 
Dinge  in  Deutschland  das  Eine,  zumal  jenen  grös- 
seren Gesetzgebungsarbeiten  gegenüber,  für  die 
eino  paragraphenweise  erschöpfende  Durchberathung 
im  Reichstage  unendlich  schwierig,  wo  nicht  unmög- 
lich erscheint,  —  muss  das  Eine  festgehalten 
werden:  es  gilt  vor  allen  Dingen  zunächst  die 
einheitliche  Basis  zu  gewinnen,  von  der  aus 
demnächst  die  einstweilen  noch  vorhandenen,  augen- 
blicklich nicht  zu  erledigenden  Mängel  bald  und 
leicht  roformirt  werden  können. 

Berlin,  Ende  Februar  1870. 


Die  Commission  zur  weiteren 

Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins 


und  ihre  Arbeiten. 


Die  Aufgabe  der  Commission  ergiebt  sich  aus 
dem  bereits  S.  041 — G44  des  vorigen  Jahrgangs 
der  »Aniialen*  abgedruckton  Bericht  der  Aus- 
schüsse für  Zoll-  und  Steuorwesen  und  für  Han- 
del uud  Verkehr  im  Bundesrate  des  Zollveroins 
über  eine  Reihe  von  Vorschlägen,  welche  der 
Vereinsbevollmächtigte  für  Hannover  (Oberstoucr- 
Kath  Fabricius)  zur  Reform  der  Zollvereins- 
statistik  gemacht  hatte.  Der  von  jenen  Ausschüs- 
sen gestellte  Autrag,  welchem  der  Bundesrath  in 
der  Folge  beitrat,  ging  dahin: 

1 )  dass  eine  Commission  aus  geeigneten  Beam- 
ten mit  der  Aufgabe  gebildet  werde,  Vor- 
schläge darüber  zu  machen,  in  welcher  Weiso 
den  der  Zollvereinsstatistik  zur  Zeit  ankle- 
benden Mängeln  abzuhelfen  und  in  welchen 
Richtungen  derselben,  mit  Einschluss  der 
Volkszählungen,  eine  weitere  Ausbildung  zu 
geben  seüi  möchte; 

2)  dass  den  Regierungen  der  Zollvereinsstaaten 
die  Theilnahme  an  diesen  Erörterungen  durch 
von  iiineu  zu  ernennende  Commissaricn  an- 
heiingestellt  werde; 

3)  dass  die  Commission  in  Berlin  an  einem 
durch  das  Präsidium  noch  zu 
Tage  zusammentrete;  und 


4)  dass  die  Commission  veranlasst  werde,  zu 
ihreti  Erörterungen  statistische  Fachmänner, 
und  sonst  geeignete  Sachverständige,  ins- 
Iwsondere  auch  aus  dem  Kreise  der  Zoll- 
beamten und  der  bei  der  Betriebsverwaltung 
der  Verkehrsanstalten  thätigen  Porsonen  bei- 
zuziehen. 

Die  Commission  wurde  vom  Präsidium  des  Zoll- 
vereins berufen,  am  12.  Januar  d.  J.  in  Berlin 
zusammenzutreten.    Das  Präsidium  selbst  hatte 
von  der  Ernennung  von  Commissaricn  abgesehen; 
dagegen  nahmen  au  don  Berathungen  Vertreter 
der  Mehrzahl  der  Vereinsregierungen  Theil,  und 
zwar  in  namentlicher  Aufzählung  folgende  Herren : 
Für  Proussen:  Geh.  Ober-Finanzrath  Hassel- 
bach (Berlin), 
Geh.  Ober-Regierungsrath  Herzog  (Berlin), 
Geh.  Obcr-Regierungsrath,  Director  des  Kö- 
niglichen statistischen  Bureaus  Dr.  Engel 
(Berlin), 

Regierungsratli  Schade  (Merseburg), 
Regierungsrath  Böckh  (Berlin). 
Für  Bayern:  Vorstand  des  Königlichen  statisti- 
schen Bureaus,  Universität»- Professor  Dr. 
Mayr  (München). 
Für  Sachsen:  Geh.  Finanzrath  Wahl  (Dresden), 
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Für  Württemberg:  Vorstand  de«  statistisch-topo- 
graphischen Bureaus,  Staaterath  a.  D.  Dr. 
Rümelin  (Tübingen), 
Ober-Finanzrath  Dr.  Zcller  (Stuttgart). 

Für  Ha  den:  Vorstand  des  statistischen  Hureaus, 
Legationsrath  Dr.  Hardcck  (Carlsrahe). 

Für  Hessen:  Ober- Steuerrath  Fabricius  (Han- 
nover). 

Für  Mecklenburg-Schwerin:  Ministerialrath 

Dr.  Dippo  (Schwerin). 
Für  Sachsen- Weimar,  Sachsen-Altenburg, 
beide  Schwarzburg  und  Heuss  j.  L  : 
Director  des  Thüringischen  statistischen 
Bureaus,  Prof.  Dr.  Hildebrand  (Jena). 
Für  Mecklenburg  -  Strelitz:   Ober  -  Zollrath 

Boccius  (Schwerin). 
FUr  Oldenburg:  Vorstand  des  statistischen  Bu- 
reaus, Ministerialrath  Becker  (Oldenburg). 
Für  Anhalt:  Vorstand  des  statistischen  hureaus, 

Regicrungsrath  Dr.  Lango  (Dessau). 
Für  S.-Coburg-Gotha:  Dr.  Hirth  (Berlin). 
Für  Bremen:  Vorsteher  des  Bureaus  für  Bre- 
mische Statistik  Frese  (Bremen). 
Für  Hamburg:  Vorsteher  des  steuerstatistischen 
Buroaus  Ncssmann  (Hamburg). 
Die  Commission  zog  zu  ihren  Berathungen  feiner 
folgende  Herren  als  Sachverständige  zu: 

Für  Bevölkerurigg-  und  Gewerbestatistik:  Dr. 
Schwabe,  Vorstand  des  statistischen  Bu- 
reaus der  Stadt  Berlin; 
Für  Commcrcial-  und  Zollstatistik:  K.  Simson 
und  Begier ungsrath  Gehlen  aus  Breslau, 
sowie  (vor  dessen  Ernennung  zum  Commissar 
der  Herzogl.  Coburg-Gothaischen  Regierung) 
Dr.  G.  Hirth  aus  Berlin. 
Den  Vorsitz  in  der  Commission  führte  bis  zum 
1.  Februar  d.  J.  Herr  Hassclbach,  von  da  ab 
Herr  Herzog;  das  Protocoll  abwechselnd  die 
Herren  Mayr  und  Nessinann. 

Ucbcr  den  Gang  der  Verhandlungen  bemerken  j 
wir  kurz,  dass  man  sich  alsbald  nach  dem  Zu-  \ 
sammentritt  einigte,  die  in  dem  oben  erwähnten 
Bnndesraths-Ausschussbcricht  vom  28.  Mai  1S69 
aufgestellten  Punkte  als  Grundlage  der  Berathung 
und  Beschlussfassung  anzunehmen.  Es  wurden 
zunächst  im  Plenum  die  allgemeinen  Grundsätze 
ftlr  die  Volkszählung  und  für  die  Aufzeichnung 
der  Bewegung  der  Bevölkerung  discutirt,  und 
hierauf  zur  Ausarbeitung  detailirter  Vorschriften 
für  beide  Materien,  sowio  für  die  Commercial- 
statistik  und  die  Industriestatislik  besondere  Sub- 
conimissionen  gebildet,  deren  motivirte  Anträge 
schliesslich  im  Plenum  zur  Beschlussfassung 
gelangten. 

In  Betreff  der  Zählung  und  Bewegung  der  Be- 
völkerung hat  die  Commission  sich  über  definitive 
Beschlüsse  geeinigt ;  in  Betreff  der  übrigen  Gegen- 
stände aber  ist  es  bei  der  vorläufigen  Aufstellung 


allgemeiner  Grundsätze  verblieben,  deren  weitere 
detailirte  Ausarbeitung  einzelnen  Referenten  über- 
tragen worden  ist.  Zur  endlichen  Erledigung 
auch  dieser  Materien  wird  die  Commission  am 
4.  Juli  d.  .1.  von  Neuem  zusammentreten. 

Die  Commission  hat,  abgesehen  von  den  zahl- 
reichen Sitzungen  ihrer  Special-Commissionen,  vom 
12.  Januar  bis  12.  Februar  d.  J.  23  Plenar- 
sitzungen abgehalten. 

Im  Nachfolgenden  bringen  wir  zum  Abdruck: 

1)  den  wesentlichen  Inhalt  der  Berichte  an 
den  Bundesrath 

a)  in  Betreff  der  Volkszählungen; 

b)  in  Betreff  der  Nachweise  über  die  Bewe- 
gung der  Bevölkerung; 

c)  in  Betreff  der  Statistik  der  Auswande- 
rung aus  dem  Zollverein; 

2)  die  vorläufig  festgestellten  Grundsätze 

a)  in  Betreff  der  Gewerbestatistik; 

b)  in  Betreff  der  Handelsstatistik; 

c)  in  Betreff  der  Statistik  der  Seeschiff- 
fahrt; 

d)  in  Betreff  der  Statistik  der  g  e  m  e  i  n  s  c  h  a  f  t- 
lichen  Einnahmen,  sowie  der  Zoll- 
vorwaltung. 

Von  der  ausnahmslosen  Mitthoilung  aller  den 
einzelnen  Berichten  beigegebenen  Formulare  etc. 
können  wir,  abgesohen  von  der  Rücksicht  auf  den 
beschränkten  Raum,  schon  deshalb  fuglich  Abstand 
nehmon,  weil  der  wesentliche  Inhalt  derselben, 
mindestens  der  wichtigeren,  aus  den  motivirten 
Beschlüssen  selbst  hervorgeht. 

üeber  die  späteren  Arbeiten  der  Commission 
werden  wir  nicht  verfehlen,  Bericht  zu  erstatten. 
Es  sei  in  Betreff  der  bis  zum  Wiederzusammen- 
tiitt  am  4.  Juli  auszuarbeitenden  Referate  nur 
noch  bemerkt,  dass  die  Rodaction  und  Correspon- 
denz  folgenden  Herren  übertragen  ist: 

für  die  Gewerbestatistik  Herrn  Dr.  Engel  in 
Berlin; 

für  die  Statistik  des  auswärtigen  Handels  Heim 
Herzog  in  Berlin; 

für  die  Statistik  des  inneren  Verkehrs  Herrn 
Wahl  in  Dresden; 

für  die  Seeschifffahrte- Statistik  Herrn  Ness- 
mann in  Hamburg; 

für  die  Statistik  der  gemeinschaftlichen  Ein- 
nahmen Herrn  Fabricius  in  Hannover; 

für  die  Statistik  der  Zollverwaltung  Herrn 
Boccius  in  Schwerin. 


Bericht  in  Betreff  der 

Volkszählungen. 

Die  Commbsion  zur  weiteren  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins  hat  sich  in  erster  Linie 
mit  den  Volkszählungen  im  Deutschen  Zoll- 
verein beschäftigt. 
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Das  Ergebnis  ihrer  Berathungen  ist  in  den  an- 
liegenden beiden  Entwürfen,  enthaltend 

1)  allgemeine  Bestimmungen  in  Betreff  der  Volks- 
zählungen im  Deutschen  Zollvereiu  (  Anlage.!.).*) 

2)  besondere  Bestimmungen  für  die  im  Jahre  1*70 
stattfindende  Volkszählung  (Anlage  II.  nebst 
Beilagen)  ••) 

zusammengefaßt. 

Indem  die  Commission  beantragt,  diesen  Ent- 
würfen entsprechend  beschließen  zu  wollen,  fügt 
sie  denselben  noch  folgende  Erläuterungen  bei. 

Ueber  die  Ausführung  der  Bevölkerungsabnahmen 
in  dem  Deutschen  Zollverein  sind  allgemeine  Grund- 
sätze vereinbart,  welche  sich  in  dem  Hauptprotocoll 
der  VII.  Generalconferenz  in  Zollvereinsangelegen- 
heiten,  Beilage  VIU.  Seite  109,  abgedruckt  finden. 
Einige  zusätzliche  Bestimmungen  wurden  bei  der 
XIII.  Generalconferenz  (Hauptprotocoll  Seite  76) 
und  bei  der  XV.  Gcncralconfercuz  (Hauptprotocoll 
Seite  68)  getroffen. 

Wie  aus  den  bezüglichen  Verhandlungen  der 
Generaleonferenzen  und  weiter  aus  den  an  die 
XVI.  Generalconferenz  gelangten  Anträgen  in  Be- 
treff der  Volkszählungen  hervorgebt,  Bind  bei  der 
Anwendung  der  erwähnten  Grundsätze  für  die  Be- 
volkerungsaufnahmen  im  Zollverein  erhebliche  Män- 
gel hervorgetreten,  und  konnte  eB  nach  den  ge- 
machten Erfahrungen  nicht  zweifelhaft  sein,  dass 
sich  ein  gleiehmässigcs  Verfahren  bei  den  Volks- 
zählungen nur  dann  erreichen  lasse,  wenn  in  sämmt- 
lichen  Vereinsstaaten  wortlich  gleichlautende  und 
allgemein  verständliche  Bestimmungen  hinsichtlich 
der  Personen,  auf  welche  die  Zählung  zu  erstrecken 
ist,  und  im  Wesentlichen  übereinstimmende  Zählungs- 
formulare  in  Anwendung  gebracht  werden. 

Von  diesen  Gesichtspunkten  ausgehend,  einigte 
sich  die  Commission  über  eine  Anzahl  allgemeiner 
Grundsätze  für  die  Volkszählungen  im  Zollverein 
(Anlage  I.),  welche  an  die  Stelle  der  seither  wirk- 
samen Verabredungen  zu  treten  bestimmt  sind,  und 
über  verschiedene  specielle  Bestimmungen  für  die 
nächste  Volkszählung  (Anlage  II.  mit  Beilagen), 
welche  diejenigen  Vorschriften  enthalten,  deren 
wörtliche  Uebereinstimniung  die  Commission  als 
die  nothwendige  Voraussetzung  einer  glcichtnässigen 
und  zuverlässigen  Zählung  erkannt  hat.  Sodann 
sind  darin  noch  einzelne  weitere  Punkte  bezeichnet, 
deren  übereinstimmende  Behandlung  sich  im  gemein- 
samen Interesse  empfiehlt,  hinsichtlich  deren  man 
jedoch  allgemein  verbindliche  Bestimmungen  nicht 
für  geboten  erachtete. 

Im  Einzelnen  ist  noch  Folgendeste« läuternd  zu 
bemerken. 

%n  I.   Allgemeine  Bestimmungen  In  Betreff  der 
Volkszühlnngen  im  Deutschen  Zollverein. 

Ztt  §    1.  Zälilungsperkxle  und  Zälilungstag. 

Nach  Artikel  11.  des  Zollvereinsvertrages  vom 
S.  Juli  18C.7  soll  im  Deutschen  Zollverein  alle  drei 
Jahre  eine  BevMkerangsaufnahmc  stattfinden.  Die 
Ergebnisse  dieser  Aufnahmen  dienen  in  erster  Linie 
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dazu,  einen  Maassstab  für  die  Vertheilung  der  ge- 
meinschaftlichen Einnahmen  zu  gewinnen.  Die- 
selben sind  ausserdem  sowohl  in  den  einzelnen 
Staaten,  als  insbesondere  auch  im  Norddeutschen 
Bund  zum  Vollzuge  verschiedener  gesetzlicher  Be- 
stimmungen unentbehrlich.  In  Letzterem  bilden  sie 
die  Grundlage  für  die  Veitheilung  der  Militairlaslen 
und  der  Matricularbeiträge  der  Bundesstaaten,  so- 
wie für  die  Feststellung  der  Aversa  d<r  vom  Zoll- 
verein ausgeschlossenen  Gebietsteile  dieser  Staaten. 
In  den  einzelnen  Vercinsstaatcn  ist  die  periodische 
Vornahme  der  Volkszählungen  mit  Rücksicht  auf 
die  tiesteliende  Gesetzgebung  ebenfalls  nicht  zu 
entbehren. 

Endlich  wurden  seither  schon  die  für  die  gemein- 
schaftlichen Zwecke  stattfindenden  Bevölkerungsauf- 
nahmen von  den  einzelnen  Vereinsstaaten  gleich- 
zeitig dazu  benutzt,  Erhebungen  über  die  Zusammen- 
setzung der  Bevölkerung  nach  Geschlecht,  Alter, 
Familienstand ,  Religion  ,  Beruf  oder  Erwerb  und 
nach  anderen  statistischen  Gesichtspunkten  zu  ver- 
anstalten, um  hierdurch  die  nötbigen  Grundlagen 
für  die  Bevölkerungsstatistik  zu  gewinnen.  Da  die 
Volkssabl  von  Jahr  zu  Jahr  erheblichen,  in  den 
einzelnen  Zollvercinssiaaten  mitunter  verschieden 
■  wirkenden  Veränderungen  unterliegt,  bo  kann  es 
:  uiebt  zweifelhaft  sein,  dass  die  Vertheilung  der 
Einnahmen  und  Lasten  um  so  gerechter  ausfallen 
wird,  in  je  kürzeren  Perioden  die  Zählungen  statt- 
finden. Andererseits  bat  eine  vieljährige,  in  allen 
civilisirtcn  Staaten  gesammelte  Erfahrung  gezeigt, 
dass  die  Verlässigkeit  der  Volkszählungen  iu  erster 
Linie  davon  abhängig  ist,  dass  nicht  blos  die  Kopf- 
zahl, sondern  überdies  für  jedes  Individuum  eine 
Reihe  weiterer  als  Controlmittel  für  die  Zählungs- 
Operation  dienender  Angaben  ermittelt  wird.  In 
dieser  Beziehung  gehen  die  finanziellen  Interessen 
Haud  in  Hand  mit  den  praktischen  Bedürfnissen 
der  Staatsverwaltung  und  den  Anforderungen  der 
Wissenschaft.  Die  Ausdehnung,  welche  hiernach 
dem  Zählungsgeschäfte  unter  allen  Umständen  ge- 
geben werden  muss.  veranlasst  aber  einen  solchen 
Aufwand  an  Mühe  und  Kosten  nnd  eine  so  ausge- 
dehnte Mitwiikuug  der  Bevölkerung,  dass  es  in 
hohem  Grade  räthlich  erscheint,  zu  längeren  als 
dreijährigen  Zählungsnerioden  überzugehen.  In 
Grossbritannien  und  Irland,  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika,  den  Niederlanden,  Bel- 
gien, der  Schweiz,  Oesterreich.  Norwegen  und  Ita- 
lien wird  deshalb  nur  alle  10  Jahre  eine  Volks- 
zählung vorgenommen,  während  Dänemark,  Schwe- 
den und  Frankreich  fünfjährige  Zählungsperioden 
haben.  Wenn  man  auch  Bedenken  tragen  wird,  die 
Zahlen,  auf  welchen  die  Vertheilung  der  gemein- 
schaftlichen Einnahmen  des  Zollvereins  und  der 
verschiedenen  Lasten  im  Norddeutschen  Bund  be- 
ruht, nur  von  10  zu  10  Jahren  neu  festzustellen, 
nnd  auch  im  Uebrigen  der  Uebergang  zu  so  ausge- 
dehnten Perioden  nicht  räthlich  erscheint,  so  ist  es 
doch  nach  einstimmiger  Ansicht  der  Commission 
vollkommen  unbedenklich,  zu  5jährigen  Zählungs- 
perioden überzugehen.  Hierdurch  würde  die  Mög- 
lichkeit einer  erheblicbeu  Verminderung  der  Kosten 
der  Volkszählungen  und  der  Zusammenstellung  der 
Zählungsorgebnisse  gewährt  werden,  ohne  dass  die 
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Brauchbarkeit  der  betreffetdcn  Zahlen  für  die  all- 
gemeinen Zwecke  des  Zollvereins  und  die  beson- 
deren Zwecke  des  Norddeutschen  Bundes  und  der 
einzelnen  Zollvercinsstaaten  vermindert  würde. 
Sollten  gegen  die  Benutzung  der  nämlichen  Bevöl- 
kerungszahlen zu  den  Abrechnungen  für  fünf  auf- 
einander folgende  Jahro  Bedenken  entstehen,  so 
würde  der  schon  früher  von  Seiten  einzelner  Ver- 
einsregicrungen  gemachte  Vorschlag  iu  Erwägung 
kommen  können,  die  im  Zollverein  bestehende  Ein- 
richtung der  provisorischen  und  definitiven  Abrech- 
nungen au<-h  ferner  beizubehalten,  bei  den  defini- 
tiven Abrechnungen  jedoch  durch  Interpolation  be- 
richtigte Bevölkerungszahlen  in  Anwendung  zu 
bringen.  Der  Ucbergang  zu  fünfjährigen  Zählungs- 
perioden  von  der  im  Jahre  1870  im  Zollverein  vor- 
zunehmenden nächsten  periodischen  Volkszählung 
an  würde  zugleich  den  Vortbcil  gewähren,  dass  als- 
dann für  die  Folge  die  Volkszählungen  im  Zollver- 
ein auf  die  mit  0  und  mit  5  endigenden  Kalender- 
jahre fallen,  und  dass  hierdurch  eine  nahe  Ucber- 
cinstimmung  hinsichtlich  des  Zeitpunkt»  der  Volks- 
zählungen zwischen  dem  Zollverein  und  der  Mehr- 
zahl der  oben  genannten  Staaten  herbeigeführt 
werden  würde.  Letzteres  erscheint  aber  sowohl  zur 
Erlangung  vergleichbarer  Resultate,  als  auch  in 
Rücksicht  auf  die  Benutzbarkeit  der  Angaben  über 
die  in  anderen  Staaten  sich  aufhaltenden  Vereins- 
angehörigen  zur  Ergänzung  der  eigenen  Ermitte- 
lungen sehr  »ünschenswerth.  Da  in  dem  Zollver- 
eins-Vertrag vom  8.  Juli  1867  dreijährige  Zählungs- 
perioden vorgesehen  sind^so  würde  es  jedoch  für 
die  Verlegung  der  Zählung  von  1873  auf  1S75  und 
den  Uebcrgang  zu  fünfjährigen  Zählungsperioden 
einer  Aendcrung  der  betreffenden  Vertragsbc- 
stimmung  bedürfen. 

Als  Zählungstag  war  statt  des  jetzt  vorge- 
schriebenen 3.  Dcrcmbcr  des  Zähluugsjahres  der 
31.  December  in  Vorschlag  gebracht  worden.  Die 
Gründe,  welche  für  eine  Verlegung  des  Zühlungs- 
tag*  an  den  Jahresschluss  sprechen,  beruhen  in  dem 
Umstand,  dass  viele  Angaben,  welche  mit  den  Be- 
völkerungszahlen in  Verbindung  gebracht  werden, 
namentlich  die  Angaben  über  diu  Geburten,  Sterbe- 
fälle und  Eheschliessungen,  nach  Kalenderjahren 
zusammengestellt  zu  werden  pflegen,  und  dass  die 
betreffenden  Zahlen  besser  in  Vergleichung  gesetzt 
werden  können,  wenn  auch  die  Bevölkerungszahlen 
am  Scbluss  der  Kalenderjahre  erhoben  weiden,  als 
wenn  dies  zu  einer  anderen  Jahreszeit  geschieht.. 
Andererseits  kommt  jedoch  in  Betracht,  dass  zur 
Zeit  des  Jahresschlusses  die  Zusammensetzung  der 
Ortsbevölkerung  ein«  m  Btarken  Wechsel  unterliegt, 
dass  um  diese  Zeit  in  der  Regel  die  Behörden  und 
die  Geschäftstreibenden  durch  Jahresarbeiten  sehr 
in  Anspruch  genommen  sind,  und  dass  namentlich 
auch  die  zahlreichen  Weihnachtsscnduugcn  mit  der 
Post  der  sicheren  Beförderung  der  Zählungsfonnu- 
larien  an  die  Loealbehörden  und  die  Feiertage  der 
Tnstruirung  des  Zähl  personal*  .hinderlich  werden 
können 

Nach  eingehender  Prüfung  entschied  sich  die 
(Kommission  dahin,  den  1.  December  als  Zählungs- 
tag in  Vorschlag  zu  bringen,  da  um  diese  Zeit  die 
Zahl  der  von  ihren  Wohnorten  Abwesenden  einen 


sehr  niedrigen  Stand  zu  erreichen  pflegt  und  die 
Gesammtbevoikerung  dem  Stande  am  Jahresschluss, 
abgesehen  von  den  untersten  Altei  »Hassen,  noch 
immer  nahe  genug  kommt,  um  mit  den  nach  Ka- 
lenderjahren gesammelten  Daten  in  Vergleichung 
gesetzt  werden  zu  können. 

Für  die  Wahl  des  I.  statt  des  A.  December» 
sprach  das  Verfahren  bei  der  Berechnung  der 
Sterblichkcitatabellen  und  ähnlicheiiVntersuehungcn, 
welches  es  wüusehens  Werth  erseheinen  Hess,  entweder 
den  Stand  am  Jahresschluss,  oder  doch  am  Scbluss 
eine*  Kahmdermonats  d<*r  Volkszählung  zu  Grunde 
zu  legen,  damit  der  bei  den  Zählungen  gefundene 
Bevftlkcrungsstand  mit  den  Zahlen  für  die  in  der 
Zwischenzeit  Geborenen  und  Gestorbenen  unmittel- 
bar in  Vergleichung  gesetzt  werden  kann. 

Auf  die  gleichfalls  in  Anregung  gebrachte  Ver- 
legung der  Zählung  auf  eine  andere  Jahreszeit, 
etwa  in  den  Octobcr  oder  März,  glaubte  die  Com 
mission  deshalb  nicht  eingehen  zu  sollen,  weil  sich 
in  den  genannten  Monaten  die  fluetuirenden  Ele- 
mente der  Bevölkerung  weit  stärker,  als  zu  Anfang 
des  Monats  December  geltend  machen. 

Zu  §.  2.   Ortsanwesende  Bevölkerung. 

In  der  Mehrzahl  der  Europäischen  Staaten  bildet 
die  ortsanwesende  oder  factischc  Bevölkerung  die 
Grundlage  der  Volkszählung  und  der  Bevölkerungs- 
statistik. Es  beruht  dies  hauptsächlich  auf  dem 
Umstand,  dass  die  ortsanwesende  Bevölkerung,  bei 
deren  Ermittelung  die  persönliche  Anwesenheit  der 
zu  zählenden  Personen  für  dereu  Mitzählung  allein 
maassgebend  ist,  leichter  und  mit  grösserer  Zuver- 
lässigkeit, als  irgend  eine  andere  Bevolkerungs- 
Combinatiou  festgestellt  werden  kann,  und  dass  die 
zu  einer  geeigneten  Jahreszeit  ermittelte  ortsan- 
wesende Bevölkerung  eines  Landes  dessen  mittlere 
Einwohnerzahl  für  das  Jahr,  in  welches  die  Zähhing 
fällt,  genauer  als  irgend  eine  der  andern  unter  die 
Bezeichnungen  Wohn-,  ansässige,  rechtliche,  Staats- 
angehörige, Geburtsbevölkerung  u.  s.  w.  fallenden 
Combinationen  ausdrückt.  Alle  aus  Anwesenden 
und  Abwesenden  gebildeten  Bevölkcrungs  -  Combi- 
nationen leiden  au  dem  Mangel,  dass  sich  kein  ge- 
nügender Zusammenhang  zwischen  der  Ausscheidung 
der  in  der  betreffenden  Combination  nicht  einbe- 
griffenen Anwesenden  und  der  Mitzahlung  der  zu 
derselben  gehörenden  Abwesenden  herstellen  lässt. 
und  dass  sich  kein  Mittel  darbietet,  um  Auslassuu- 

5en,  Doppelsählungen  und  Willkürlichkeiten  bei  der 
lUsführung  der  Zählung  zu  vermeiden.  Es  beruht 
dies  namentlich  darauf,  dass  eine  Person  gleichzeitig 
zu  mehreren  Orten  durch  zeitweiligen  Aufenthalt 
in  Beziehungen  treten  kann,  welche  die  Entscheidung 
der  Frage  "unsicher  machen,  an  welchem  dieser 
Orte  dieselbe  zu  zählen  sei,  und  weiter,  dass  man 
bei  den  Abwesenden  häufig  keine  genügenden  Nach- 
richten darüber  hat,  ob  sie  an  ihren  Aufenthalts- 
orten in  einer  ihre  Mitzählung  bedingenden  Weise 
anwesend,  oder  ob  sie  dort  von  der  Zählung  aus- 
zuschliessen  sind. 

In  ganz  hervorragender  Weise  mußten  solche 
Mängel  bei  der  künstlichen  Bcvölkerungs  (Wibiua 
tion  hervortreten,  welche  bisher  im  Zollverein  zu 
ermitteln  war.    Wenn  es  an  sich  schon  schwierig 
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ist,  au»  Anwesenden  und  Abwesenden  eine  Bevöl- 
kerung mit  dauerndem  Aufenthalt  festzustellen,  so 
wurde  diese  Aufgabe  bei  der  bisherigen  Znllah- 
recbnungsbevölkerung  dadurch  noch  ganz  besonders 
erschwert,  dass  die  Bestimmungen  über  die  zu 
rechnenden  und  nicht  zu  rechnenden  Personen 
äusserst  verwickelt  und  für  die  mit  dem  Vollzuge 
der  Zählung  zu  betrauenden  Personen,  sowie  für  die 
zu  zählende  Bevölkerung  nahezu  unverständlich 
waren.  Dazu  kommt  noch,  duss  auch  die  allgemeine 
Auffassung  dieser  Bestimmungen  in  den  einzelnen 
Staaten  keineswegs  eine  gleiche  war.  Die  Com- 
mission  hat  hiernach  die  entschiedene  Ueberzeugung 
gewonnen,  dass  die  erforderliche  Verlässigkcit  und 
Gleichnifissigkcit  der  Zählung  bei  Aufrechterhaltuug 
der  bisher  gültigen  Vorschriften  iu  keinem  Falle 
erzielt  werden  kann. 

Im  Vergleiche  mit  den  bei  den  bisherigen  Zäh- 
lungsvorschriften unvermeidlichen  Fehlern  sind  die 
kleineu  Wirtlichen  Schwankungen,  welchen  die  orts- 
anwesende  Bevölkerung  unterliegt,  nachweisbar  so 
geringfügig,  dass  sie  als  vollständig  verschwindend 
angesehen  werden  können.  Auch  bilden  die  in  der 
ortsanwesenden  Bevölkerung  einbegriffenen  vorüber- 
gehend Anwesenden  ebenso  wie  die  aus  den  Haus- 
haltungen Abwesenden  einen,  wenn  auch  in  den 
Personen  oft  wechselnden,  doch  ständig  vorhandenen 
Bestandteil  der  Bevölkerung,  und  dürfen  erstere 
daher  bei  der  Feststellung  der  Zahlen  für  die 
mittlere  ortaanwesendc  Bevölkerung  nicht  unberück- 
sichtigt bleiben. 

Aas  diesen  Gründen  war  die  Commission  ein- 
stimmig der  Ansicht,  dass  die  ortsanwesende  Be- 
völkerung die  Grundlage  der  Volkszählung  uud  Be- 
völkerungsstatistik im  Zollverein  zu  bilden  habe, 
und  dass  dieselbe  sieb  weit  besser  als  die  seitherige 
Zollabrechnungs -Bevölkerung  zumMaassslab  für  die 
Vertheilung  der  gemeinschaftlichen  Einnahmen  der 
Zollvereinsstaaten  eigne.  Ebenso  waren  die  an  der 
Commission  betheiligten  Vettreter  der  Norddeut- 
schen Bundesstaaten  darin  einverstanden,  dass  die 
Vertheilung  derBundeslasten  in  zweckmässiger  Weise 
nach  dem  Verbältniss  der  ortsanwesenden  Bevöl- 
kerung oder  gewisser  Bestandteile  derselben  er- 
folgen könne,  so  dass  also  auch  in  den  besonderen 
Verhaltnissen  der  Norddeutschen  Bundesstaaten  ein 
Hinderniss  gegen  den  Uebergang  zur  Zählung  der 
ortsanwesenden  Bevölkerung  nicht  gefunden  werden 
kann. 

Zu  §.  3.  Wohnbevölkerung. 

Durch  die  Zählung  der  ortsanwesendcu  Bevölke- 
rung ist  nicht  ausgeschlossen,  die  Aufnahm«*  auf 
einzelne  Classcn  von  Abwesenden  mit  zu  erstrecken, 
deren  Kenntniss  für  örtliche  und  besondere  Ver- 
waltungszwecke von  Wichtigkeit  sein  kann.  Es 
würde  hierbei  in  erster  Linie  die  Staatsangehörige 
oder,  wo  örtliches  Heimathsrecht  besteht,  nie  orts- 
angehörige  Bevölkerung  iu  Frage  gekommen  sein, 
wenn  uicht  die  Erfahrung  ergeben  hätte,  dass  es 
unmöglich  ist,  die  ausserhalb  des  Landes  wohnen- 
den 8taats-  oder  Ortsangehörigeu  auf  dem  Wege 
der  Volkszählung  im  Inlande  mit  einiger  Vollstän- 
digkeit zu  ermitteln.  Bei  der  Volkszählung  kann 
nur  bezüglich  der  aus  den  einzelnen  Haushaltungen 
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oder  Wohnungen  vorübergebend  abwesenden  Per- 
sonen darauf  gerechnet  werdcu,  dass  sie  in  annfi- 
hernder  Vollständigkeit  als  Abwesende  zur  Aufzeich- 
nung gelangen.  Auch  bei  dieser  Beschränkung  der 
Aufnahme  sind  Ungenauigkeiten  nicht  zu  vermei- 
den, da,  wie  bereits  erwähnt,  manche  Abwesende 
wegen  mangelnder  Vertretung  an  ihrem  Wohnort 
unaufgezeichnet  bleiben,  andere  dagegen,  weil  sie 
mit  verschiedenen  Haushaltungen  in  Beziehung 
stehen,  doppelt  in  Ansatz  gebracht  weiden,  so  dass 
es  überhaupt  zweifelhaft  erscheint,  ob  aus  den  so 
ermittelten  Zahlen  für  die  in  den  einzelnen  Wohn- 
plätzen des  Landes  wohnenden  Personen  ein  Ge- 
samratausdruck  für  die  Wohnbevölkerung  des  Landes 
gewonnen  werden  kann.  Wenn  nichtsdestoweniger 
die  gesonderte  Aufnahme  der  aus  den  einzelneu 
Haushaltungen  abwesenden  Personen  von  der  Com- 
mission für  sämmtliche  Zollvereinsstaaten  in  Vor- 
schlag gebracht  worden  ist,  so  wird  dies  dadurch  ge- 
rechtfertigt erscheinen,  dass  diese  Aufnahme  ein  se Iii- 
geeignetes  Mittel  zur  zuverlässigen  Feststellung  der 
ortsanwesenden  Bevölkerung  darbietet  Wenn  näui- 
lich  keine  Abwesenden  in  die  Zählungslisten  einzu- 
tragen sind,  so  besteht  für  viele  mit  dem  Zweck 
der  Zählungen  nicht  hinreichend  bekannte  Personen 
crfahrungsinäsaig  die  Versuchung,  auf  kurze  Zeit 
abwesende  Familienangehörige,  damit  sie  nicht  uu 
aufgezeichnet  bleiben,  als  Anwesende  einzutragen, 
und  erschien  es  deshalb  der  Commission  wichtig, 
dass  das  fragliche,  zur  Verbesserung  des  Zählung* 
resultats  dienende  Verfahren  nicht  blos  nach  dem 
Befinden  der  Einzels taaten,  sondern  allgemein  in 
Auwendung  gebracht  werde. 

Zu  §,  4.  Nebenerhebungen. 

Die  zuverlässige  Ausführung  der  Volkszählung 
wird  wesentlich  dadurch  bedingt,  dass  die  mit  der 
Vertheilung  und  Wiederei u^ammlung  der  Zähluug*- 
listen  und  der  örtlichen  Leitung  der  Zählung  be- 
trauten Personen  ihre  volle  Aufmerksamkeit  auf  die 
einzelnen  damit  verbundenen  Geschäfte  richten  können 
und  nicht  durch  allzu  complicirte  Vorschriften  und 
ramentlich  nicht  durch  eine  zu  grosse  Verschiedenheit 
der  Gegenstände  der  Erhebungen  verwirrt  werden 
Es  empfiehlt  sich  daher  nach  der  Ansicht  derMebr- 
|  heit  der  Commissionsmitghedcr,  mit  der  Volkszäh- 
lung keine  Aufnahmen  zu  verbinden,  welche  sieh 
auf  andere  Gegenstände,  als  auf  die  persönlichen 
Eigenschaften  der  gezählten  Bevölkerung  selbst  be- 
zichen und  mittelst  besonders  vorgerichteter  Foi  mu  - 
larien  zu  bewirken  sind.  Es  gehören  dahin  nament- 
lich die  Aufuahmen  über  landwirtschaftliche  und 

$ ewerbliche  Verbältnisse,  in  soweit  solche  nicht  aus 
er  Angabe  des  Standes  oder  der  Erwerbsquellen 
der  gezählten  Personen  zu  entnehmen  sind,  wobei 
noch  in  Betracht  kommt,  dass  diese  Ermittelungen 
zum  Theil  auf  weniger  umständlichem  Wege  als  die 
Volkszählung  ausgeführt  werden  könuen.  Eine  Aus- 
nahme machen  nur  die  Wohnungs  -  Verhältnis*'*, 
deren  Miterhebung  dadurch  erleichtert  wird .  dass 
die  Zählung  von  Haus  zu  Haus  und  von  Wohuung 
zu  Wohnung  stattfindet  Die  Minderheit  der  Com; 
mission  hielt  dafür,  dass  die  Verbindung  andern 
umfassender  Erhebungen  mit  der  Volkszählung  nicht 
ein  für  alle  Mal  austusculicssen  sei. 
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Zu  §.  5.  Zählungsverfauren  im  Allgemeinen.  ! 

Die  namentliche  Aufzeichnung  der  zu  zählenden 
Personen  in  Zählungslisten,  die  Mitwirkung  der  Haus- 
haltuogsvorstltndo  oder  geeigneter  Vertreter  dersel- 
ben hei  der  Ausfüllung  äer  Zählungslisten,  die  Ver- 
wendung von  Zuhlungscommissioncn  und  die  mög- 
lichst umfangreiche  Heranziehung  freiwilliger  Zähler 
zur  Austheilung,  Wiedercinsammlung  und  Prüfung, 
sowie  nötigenfalls  zur  Aufstellung  der  Zählungs- 
listen auf  Grund  mündlicher  Erkundigung  bilden 
bereits  in  einem  Theile  der  Vereiusstaaten  die  Grund- 
lage des  Zählungsverfabrens.  Letzteres  kann  nach 
den  vorliegenden  Erfahrungen  sowohl  im  Interesse 
der  raschen  und  zuverlässigen  Ausführung  der  Zäh- 
lung, als  auch  der  Kostenersparnis*  wegen  empfohlen 
werden. 

Zu  §.  6.  Zählungslisten. 

Die  Frage,  ob  es  zweckmässiger  sei,  die  Zählung 
von  Haus  zu  Haus  mittelst  Hauslisten  oder  nach 
Haushaltungen  vorsunehmen,  wurde  zu  Gunsten  der 
Hauahaltungslisten  entschieden.  Hierbei  kam  na- 
mentlich der  Umstand  in  Betracht,  dass  die  Aus- 
initteluog  einer  geeigneten  Persönlichkeit  unter  den 
Hausbewohnern  zur  Ausfüllung  der  Hanslisten,  ins- 
besondere in  Städten,  oft  Schwierigkeiten  darbietet, 
dass  bei  dem  Verfahren,  wonach  die  Hausliste  hei 
den  einseinen  im  Hanse  befindlichen  Haushaltungen 
zur  Ausfüllung  in  Umlauf  zu  setzen  ist,  leicht  , 
Btörende  Verzögerungen  entstehen,  und  dass  bei  vielen 
Personen  eine  Abneigung  vorhanden  ist,  anderen 
Hausbewohnern  Einsieht  in  die  Aufzeichnungen  über 
ihre  persönlichen  Verhältnisse  zu  gewähren,  während 
eine  solche  Abneigung  dem  nicht  zur  Hausgenossen- 
sebaft  geborenden  Zählungspersonal  gegenüber  er- 
fahruiigsiniL-isig  in  gleichem  Maasse  nicht  hervortritt. 
Von  der  Aufstellung  einer  besonderen,  zur  Controle 
dienenden  summarischen  Hausliste  wurde  im  Inter- 
esse einer  Vereinfachung  des  Zähiungsverfahrens 
ebenfalls  abgesehen. 

Zu  §.  7.  Iudividual- Angaben. 

Die  Frage,  welche  Angaben  über  die  einzelnen 
zu  zählenden  Personen  in  die  Zählungslisten  auf- 
zunehmen sind,  lässt  sieh  nicht  für  alle  Zählungen 
gleichmässig  beantworten,  weil  leicht  das  Bedürfniss 
entsteht,  neben  gewissen,  jedesmal  zu  berücksichti- 
genden Gegenständen  der  Erhebung  einzelne  weitere 
Gegenstände,  deren  regelmässige  Aufnahme  nicht  er- 
forderlich erscheint,  bei  den  einzelnen  Zählungen 
in  den  Kreis  der  Erhebung  zu  ziehen. 

Andererseits  wird  bei  den  für  die  Zwecke  des 
Zollvereins  stattfindenden  Zählungen  die  Erlangung  . 
übereinstimmender  Ergebnisse  hauptsächlich  davon  , 
abhängen,  dass  die  Formularien  in  allen  wesent- 
lichen Punkten  die  gleiche  Einrichtung  erhalten. 
Insbesondere  erscheint  dies  bezüglich  aller  derjeni-  ' 
gen  Erhebungen  erforderlich,  welche  die  Grundlage 
von  Zusammenstellungen  für  das  ganze  Zollvereius- 
gebict  bilden  sollen.   Es  erschien  daher  räthlicb, 
eine  Bestimmung  aufzunehmen,  wonach  der  Bundes-  ' 
rath  des  Zollvereins  vor  jeder  einzelnen  Zählung  i 
hierüber  Erschliessung  zu  fassen  haben  würde.    Üa  i 
der  Abschluss  der  PapierlicferuogsvertrBge ,  sowie  ' 
die  etwaige  Vorbereitung  der  Zählung  durch  Be-  | 


rieht igung  der  Ortschaftonverzeichnisse  und  Haus- 
nummerirungen.  die  Ausarbeitung  der  Special-In- 
struetionen  und  der  Druck  der  Formularien  etc. 
immer  eine  geraume  Zeit  in  Anspruch  nehmen,  so 
empfahl  es  sich  weiter,  den  Zeitpunkt,  bis  zu  welchem 
die  eiuzclueu  Regierungen  Keuatüisä  vou  den  SeitenB 
des  Buudesraths  zu  treffenden  Bestimmungen  für 
die  einzelnen  Volkszählungen  erhalteu,  nicht  auf 
eineu  späteren  Tag  als  den  I.  Juni  des  Zfihlungs- 
jahrcs  festzusetzen 

Nachdem  sich  in  neuerer  Zeit  die  Anwendung 
von  Zählhlättcheu  behufs  der  Verarbeitung  der 
Zählungsergebnisse  als  wesentliches  Erleichterungs- 
mittel bewährt  hat.  ist  der  Vorschlag  gemacht 
worden,  Zählkarten  zur  unmittelbaren  Aufnahme 
der  Iudividual- Angaben  hei  der  Volkszählung  zu 
benutzen  und  uu  Stelle  der  Zählungsliste  nnr  ein 
namentliches  Verzeichniss  der  Haushaltsmitglie- 
der  treten  zu  lassen.  Obgleich  diese  Methode  bis- 
her noch  bei  keiner  Volkszählung  practisehe  An- 
wendung gefunden  hat.  so  war  die  (Kommission  doch 
der  Ansicht,  dass  das  bezügliche,  aus  Anlage  3. 
der  beigeschlossenen  .Besonderen  Bestimmungen 
etc.*  ersichtliche  Verfahren  zuzulassen  sei. 

Zu  §.  8.  A  usfülluug  der  Zählungslisten. 

Die  Mitwirkung  der  Hausbaltungsvorständc,  bezie- 
hungsweise der  einzeln  lobenden  selbststäudigen 
Personen  und  der  Vorsteher  von  Anstalten  bei  der 
Ausfüllung  der  Zählungslisten  gestattet,  einem  Zähler 
die  Aufnahme  einer  weit  grosseren  Personenzahl 
zu  übertragen,  als  geschehen  kann,  wenn  der  Zähler 
alle  einzelneu  Angaben  auf  Grund  mündlicher  Au- 
frage selbst  einzutragen  hat.  Das  Verfahren  der 
Selbsteintragung  dient  daher  wesentlich  zur  Ver- 
einfachung des  Zählgeschäftes.  Da  indessen  immer 
Fälle  vorkommen,  in  welchen  die  Haushaltungsvor- 
stände ausser  Staude  sind,  die  Zählungslisten  selbst 
auszufüllen  und  auch  keine  geeignete  Vertretung 
für  dieselben  vorhanden  ist,  so  erschien  es  uothig, 
eine  Bestimmung  aufzunehmen,  wonach  die  Aus- 
füllung der  Zählungslisten  nötigenfalls  durch  die 
mit  der  Zählung  beauftragten  Personen  bewirkt 
werden  könne. 

Zu  §.  9.  Die  Aufnahme  der  Militairpersouen. 

Durch  die  gesonderte  Aufnahme  der  Militairbe- 
völkerung.  wie  sie  hier  und  da  noch  üblich  ist,  wird 
eiue  wesentliche  Erschwerung  des  Zählgeschäfts 
herbeigeführt  und  die  Zuverlässigkeit  der  Zählungen, 
namentlich  wenn  es  «ich  dabei  um  die  Ermitteluug 
der  oi-tsauwcsenden  Bevölkerung  handelt,  beeinträch- 
tigt Es  beruht  dies  namentlich  auf  dem  Umstand, 
dass  die  Militairbevölkerung  in  ihrer  Erstreck ung  auf 
beurlaubte  Militairpersouen ,  sowie  auf  die  Haushai  - 
tungs-  und  Familienmitglieder  der  activen  Mtlitairs 
keine  scharfe  Begrenzung  gestattet,  und  dass  viele 
Militairpersoneu  ihre  Wohnung  ausserhalb  der  Ca- 
sernen  in  Privathäusern  habeu,  deren  sonstige  Be- 
wohner dem  CivUstande  angehören  und  von  den 
Civilbchördcn  zu  zählen  sind.  Es  erseheint  daher 
dringend  wüuschenswerth,  dass  bei  der  Aufuahme 
der  Civilpcraoneii  und  der  Militairpersouen,  wie  dies 
im  $.  0.  vorgesehen  ist  und  auch  in  Freusseu  uud 
der  Mehrzahl  der  anderen  Veiviiisstaateu  bereits 
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geschieht,  übereinstimmend  verfahreu,  dass  also  die 
Mitwirkung  der  Militärbehörden  bei  der  Zählung 
auf  die  Militairgebäude  beschränkt,  hier  jedoch  auch 
auf  die  darin  befindlichen  Civilporsoucn  erstreckt 
werde. 

Zu  §.  10.  Vertheilung  und  Einsammlung  der 
Zuhlungslisten,  Zählbezirke. 
Wenn  der  factische  Bevülkerungstand  vom  1.  De- 
cember  richtig  ermittelt  werden  soll,  darf  die  Ver- 
theilung der  Zählungslisten  erat  kurz  vor  dem  Zfih- 
lungstcrmin  stattfinden.  Werden  die  LiBten  zu 
frühzeitig  vertheilt,  so  ist,  abgesehen  von  der  grosse- 
ren Gefahr  des  Verlorengehe ns,  die  Ausfüllung 
derselben  nach  dem  Stande  vor  dem  1.  December 
zu  befürchten.  Die  (Kommission  glaubte  deshalb 
die  Austheilung  der  Listen  in  den  letzten  Tagen 
des  Novembers  befürworten  zu  sollen.  Aus  [dem-  j 
selben  Grunde  empfiehlt  es  sich,  die  Listen  nach 
dem  Zahlungstermine  möglichst  kurze  Zeit  in  deu 
einzelnen  Haushaltungen  zu  belassen.  Auch  ist  es 
wünschenswerth,  dass  der  Zähler  beim  Einsammeln 
der  Listen  möglichst  den  Stand  der  Bevölkerung 
am  Zahlungstermine  seihst  vorfinde.  Es  ist  daher 
rfithlich,  mit  dem  Einsammeln  der  Zfihlungslisten 
bereits  am  Mittag  des  Zählungstagcs  beginnen  und 
dasselbe  möglichst  bis  zum  Abende  des  2.  Decem- 
ber beendigen  zu  lassen  Von  einer  ausschliess- 
lichen Beschränkung  der  Eiosammlungszeit  auf  den 
1.  und  2.  December  muastc  jedoch  mit  Rücksicht 
auf  locale  Verschiedenheiten  Umgang  genommen 
werden. 

Die  Verlässigkcit  der  Zählungen  ist  durch  die 
Grösse  der  Zühlbezirkc  wesentlich  bedingt  Wenn 
sich  auch  eine  absolute  Regel  für  letztere  nicht 
feststellen  lässt.  so  schien  es  doch  wünschenswerth, 
auf  diesen  wichtigen  Punkt  hinzuweisen. 

Zu  §.  11.  Controle  und  Ortslisten. 

Die  Austheilung  und  Wiedereinsammlung  der 
Zählungslistcn  wird  in  verschiedener  Weise,  ent- 
weder durch  Notizbücher  oder  Controlelisten,  welche 
die  einzelnen  Zähler  zu  führen  haben,  oder  durch 
Ortslisten,  in  welchen  die  einzelnen  Zählungslisten 
nach  Nummer  und  Inhalt  eingetragen  werden,  cm- 
trolirt.  Da  von  mehreren  Seiten  Werth  darauf  ge- 
legt wurde,  das  letztere  Verfahreu  auch  ferner  bei- 
behalten zu  können,  so  entschied  sich  die  Com- 
nii&siou  dahin,  die  Art  der  Controle  den  einzelnen 
Regierungen  anheimzustellen,  jedoch  auf  das  ob- 
waitende  Erfordemiss  einer  solchen  Controle  be- 
sonders aufmerksam  zu  machen. 

Zu  §.12    Prüfung  der  Zahlungslisten. 

Eine  wesentliche  Voraussetzung  für  die  Erlangung 
zuvorlässiger  Zählungsresultato  bildet  die  an  Ort 
und  Stelle  im  unmittelbaren  Ansehluss  an  die  Auf- 
stellung der  Zählungslisten  stattfindende  Prüfung 
und  Richtigstellung  derselben  durch  die  mit  der 
Ausführung  der  VoUtsxählung  betrauten  Localbo- 
hörden  oder  Zählungscommissioneu.  Die  Frage,  in- 
wieweit diese  Prüfuug  mit  der  Aufstellung  einer 
Ortsbevölkerungs-Tabelle  in  Verbindung  zu  briugcu 
sei,  wurde  unentschieden  gelassen,  da  in  dieser 
Hinsicht  ein  verschiedenes  Verfahren  besteht  und 
stattrttrdWh  .1«  N,.rd.|.  l!nn<V'  «te,  1870. 


kein  Bcdürfniss  vorzuliegen  schien,  in  Betreff  der 
Aufstellung  der  Ortsbcvölkerungs-Tabclleu  uud  der 
au  Ort  und  Stelle  vorzunehmenden  ('oncentrirungs- 
arbeiten  gemeinsame  Bestimmungen  zu  treffen 

Ks  würde  hiernach  den  einzelnen  Regierungen 
überlassen  bleiben,  inwieweit  und  zu  welchem  Zeit- 
punkte sie  die  Bcihülfe  der  Localhehörden  bei  diesen 
Conceutrirungsarbcitcn  in  Anspruch  uebnicu  wollen 

Zu  §.  13.  Nachzählungen. 

Die  hier  aufgenommene  Bestimmung  entspricht 
den  bestehenden  Vereinbarungen  (vergl.  Hauptpro- 
tocnll  der  VII.  Generalcouferenz,  Seite  lüi),  und  der 
Xin.  Generalcouferenz,  Seite  77),  hinsichtlich  deren 
nur  eine  etwas  bestimmtere  Fassung  gewählt  wurde, 
um  abweichenden  Auslegungen  vorzubeugen. 

Zu  §.  14.  Zusammenstellung  der  Zählungs- 
resultate. 

Die  erste  Prüfung  der  von  den  Ortsbehördcn  uud 
Zählungscommissionen  eingesendeten  Zählungslisten, 
Controlelisten  und  beziehungsweise  Ortsbevölkerungs- 
Tabellen  kann  zweckmässiger  Weise  nur  von  den 
zunächst  vorgesetzten  Behörden,  welche  mit  den 
örtlichen  Verhältnissen  vertraut  sind  und  die  etwa 
nöthigen  Ergänzungen  und  Berichtigungen  leicht 
und  unmittelbar  herbeifuhren  können,  vorgenommen 
werden.  Weitere  Anforderungen  in  Betreff  der  Zu- 
sammenstellung der  zunächst  den  statistischeu 
Zwecken  dienenden  Zählungsresultate  sollte  mau 
jedoch  nach  Ansicht  der  Coinmission  au  diese  in 
der  Regel  durch  andere  Dienstgeschäfte  sehr  in 
Anspruch  genommenen  Bchürdeu  nicht  machen, 
namentlich  um  sie  nicht  in  die  Lage  zu  versetzen, 
die  fraglichen,  in  ihren  Ergebnissen  so  wichtigen 
Arbeiten  unkundigen  Gehülfen  zu  überlassen  oder 
in  unvollständiger  Weise  selbst  vorzunehmen.  Nach 
den  Mittheilungen,  welche  in  dieser  Htasicht  von 
mehreren  Seiten  gemacht  wurden,  ist  entschieden 
Werth  darauf  zu  legen,  dass  die  Revisions-  und 
Zusammenstellungsarlieiten ,  abgesehen  von  der 
nötbigen  Vorprüfung  derselben  durch  die  Localver- 
waltungsbehörden,  auf  Grund  der  Zählungslisten 
und  Controle-  oder  Ortsbevölkerungslisten  aus- 
schliesslich durch  statistische  Behörden  in 
methodischer  Weise  erfolgen.  Die  Commlsfllon  trägt 
daher  um  so  weniger  Bedenken,  dieses  Verfahren 
zur  allgemeinen  Anwendung  zu  empfehlen,  als  das- 
selbe bei  einer  entsprechenden  Organisation  eine 
Verminderung  der  von  den  Landesbehörden  aufzu- 
wendenden  Zeit  uud  damit  des  Zähluugsaufwancles 
zur  Folge  haben  muss,  und  nur  bei  der  Vereinigung 
der  Zähluncsmaterialien  in  der  Hand  statistischer 
Behörden  die  vorschriftsmässige  Ausführung  der 
Zählungen  in  genügender  Weise  controlirt  und  eine 
Behörde  für  die  Richtigkeit  der  Resultate  verant- 
wortlich gemacht  werden  kann,  welche  diese  Ver- 
antwortlichkeit zu  übernehmen  im  Stande  ist. 

Zu  §.  15.  Versammlungen,  Feste  etc. 

Wenn  auch  die  Schwankungen,  welchen  der  Stand 
der  ortaauwesendeu  Bevölkerung  durch  öffentliche 
Versammlungen,  Feste,  Jahrmärkte,  Truppcn-DMo 
cationen  und  ähnliche  Veranstaltungen  örtlich  unter- 
worfen sein  kann,  im  Grossen  und  Quoten  kaum 
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fühlbar  sein  werden,  bo  hielt  es  die  Commission 
doch  für  enipfehlenswerth,  wie  dies  bereits  bei  der 
VII.  Generalconferenz  (Hauptprotocoll,  Seite  310  vor- 
geschlafen worden  ist,  Seitens  der  betheiligten  Re- 
gierungen darauf  Bedacht  zunehmen,  dass  dergleichen 
Veranstaltungen  zur  Zeit  der  Zahlung,  soweit  eine 
bezügliche  Eiuwirkung  in  dem  gegebenen  Falle  nach 
den  Landesgesetzen  eintreten  kann,  nicht  atatt6ndcn. 

Zu  §.  16.  Zählung  der  Reisenden. 

Bei  der  Aufnahme  der  ortsanwesenden  Bevölkerung 
ergeben  sich  mitunter  Schwierigkeiten  in  Beziehung 
auf  diejenigen  Personen,  welche  am  Zählungstag 
ihren  Aufenthaltsort  wechseln.  Diesen  Schwierig- 
keiten wird  in  der  einfachsten  Weise  in  der  Art 
begegnet,  dass  maa  in  den  einzelnen  Haushaltuugeu 
alle  diejenigen  Personen  als  Anwesende  zählt,  welche 
in  der  Nacht  zum  Zählungstag  in  den  zu  der 
Wohnung  gehörigen  Räumlichkeiten  übernachtet 
haben,  aase  man  ferner  für  Personen,  welche  sich 
iu  der  gedachten  Nacht  in  verschiedenen  Wohnun- 
gen aufgehalten  haben,  die  eigene  Wohnung  oder, 
wenn  nur  fremde  Wohnungen  in  Frage  stehen,  die- 
jenige Wohnung  als  Nachtquartier  ansieht,  in  welcher 
sie  sich  zuletzt  aufgehalten  haben,  und  dass  mau 
endlich  die  Personen,  welche  in  der  bezeichneten 
Nacht  in  keiner  Wohnung  übernachtet  haben,  wie. 
Reisende- auf  Eisenbahnen  etc.,  in  die  Zählungsliste 
derjenigen  Haushaltung  eintragen  lässt,  bei  welcher 
sie  am  Vormittag  des  Zählungstages  anlangen. 

Wenn  man,  wie  dies  ebenfalls  schon  versucht 
worden  ist,  den  Aufenthalt  zu  einer  gewissen  Nor- 
malstunde allein  in  Beziehung  auf  die  Zählung  ent- 
scheiden lässt,  so  ergeben  sich  leicht  Fälle,  in  welchen 
einzelne  am  Orte  der  Zählung  wohnende  und  aus 
ihrer  Wohnung  vorübergehend  abwesende  Personen, 
weil  dieselben  sich  zufällig  in  einer  anderen  Wohnung 
desselben  Ortes  aufhalten,  hier  ab  anwesend  und 
in  ihrer  Wohnung  als  abwesend  eingetragen  werden 
müssen,  wras  zu  irrigen  Aufzeichnungen  Anla-ss 
giebt  Sodann  lassen  sieb  von  den  zur  Normalzeit 
der  Zählung  auf  Reisen  befindlichen  Personeu  nur 
die  ermitteln,  welche  sich  regelmässiger  Transport- 
gclegenheiten  bedienen,  und  bleiben  die  Personen, 
welche  sich  sonst  noch  zur  Zeit  der  Zählung  ausser- 
halb der  bewohnten  Gebäude  befinden,  leicht  ganz 
unaufgezeichnet. 

Die  Commission  war  daher  einstimmig  der  An- 
sicht, dass  das  zuerst  angegebene,  bei  der  Volks- 
zählung von  1867  im  Norddeutschen  Bunde  bereits 
angewendete  Verfahren  zur  Verallgemeinerung  zu 
empfehlen  sei.  Bei  diesem  Verfahren  bleiben  der 
Regel  nach  nur  die  Reisenden  unaufgezeichnet, 
welche  sich  in  der  Nacht  zum  Zählungstag  unter- 
wegs befinden  und  auch  am  Vormittag  dieses  Tage« 
bei  keiner  Haushaltung  anlangen.  Da  mit  der  Ab- 
holung der  Zählungslisten,  wie  vorgeschlagen,  be 
reits  am  Mittag  des  Zählungstagcs  begonnen  werden 
soll  und  im  Allgemeinen  der  Stand  am  Anfang  deB 
Zäblungsstagcs  entscheidend  für  die  Zählung  ist, 
so  geht  es  nicht  wohl  an,  Reisende  dieser  Art  als 
anwesend  mitzuzählen.  Uebrigens  handelt  es  sich 
hierbei  um  einen  verschwindenden  Bruchtheil  der 
Bevölkerung,  dessen  hier  nur  Erwähnung  geschieht, 
weil  bei  früheren  Verhandlungen  über  die  Zahlung 
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der  ortsanwesenden  Bevölkerung  die  Aufnahme  der 
auf  Reisen  befindlichen  Personen  wiederholt  zur 
Erörterung  gebracht  wurde.  Bei  der  Zählung  vou 
1367  sind  in  dieser  Hinsiebt  nirgends  besondere 
Schwierigkeiten  hervorgetreten 

Zu  §.  17.  Die  Zählung  der  auf  Schiffen 
befindlichen  Personen. 
Die  auf  Schiffen  befindlichen  Personen  bilden 
eiueu  Theil  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  des- 
<  jenigeu  Staates,  in  dessen  Gebiet  die  Schiffe  am 
Zählungstag  verweilen.  Die  Zählung  ist  hiernach 
auch  auf  solche  Schiffe  zu  erstrecken,  welche  in  den 
Häfen  und  auf  den  Rheden  eines  Vereinsütaatcs 
liegen.  Dagegen  kann  die  Bemannung  derjenigen 
Schiffe,  welche  zur  Zeit  der  Zählung  von  ihren 
lleimathshäfen  abwesend  Biud,  der  ortsanwesendeu 
Bevölkerung  der  betreffenden  Orte  nicht  zugezählt 
werden.  Bezüglich  der  Personen,  welche  sich  an 
Bord  der  auf  der  Fahrt  begriffenen  Schiffe  auf- 
hält« n,  kann  dasselbe  Verfahren  wie  bei  den  auf 
Eisenbahnen  reisenden  Personen  Anwendung  finden- 

Zu  §.  18.  ZoUvereiusstatistik. 

Da  es  sich  bei  der  Zollvereinsstatistik  vorzugs- 
I  weise  um  die  Erlangang  zuverlässiger  und  vergleich  - 
!  barer  Zahlen  handelt  und  bei  den  betreffenden 
Untersuchungen  in  der  Regel  nur  die  mittlere  Ein- 
wohnerzahl in  Betracht  zu  kommen  hat,  welche,  wie 
oben  bereits  angeführt  wurde,  am  genauesten  dun  h 
die  ortsanwesende  Bevölkerung  ausgedrückt  wird, 
so  erschien  es  nicht  zweifelhaft,  dass  letztere  sich 
vorzugsweise  zur  Grundlage  für  die  Zollvercins- 
statistik  eigne  und  dass  davon  abzusehen  sei,  die. 
Wohnbevölkerung  in  das  Bereich  der  gemeinschaft- 
lichen Statistik  zu  ziehen.  Hierdurch  erscheint 
nicht  ausgeschlossen,  dass  diejeuigtn  Vcrcinsregie- 
ruugen,  welche  sieb  auch  der  Zahlen  der  Wohnbe- 
völkerung für  statistische  Zwecke  bedienen  wollen, 
diese  Zahlen  aus  den  Zäblnngslisten  entnehmen 
und  weiter  verarbeiten  lassen. 

Zu  §.  19.    Tubellarische  Uebersichten. 

Im  Anschlags  an  die  Bestimmung,  wonach  es  «ler 
Enfc*chliessung  des  Bundesratbs  vorbehalten  ist,  auf 
welche  Gegenstände  die  Aufzeichnungen  bei  den 
einzelnen  Volkszählungen  Bich  erstrecken  sollen 
(§  7.).  erschien  es  nölhig.  demselben  auch  für  jede 
einzelne  Zählung  die  Beschlussfassung  daiüher  vor- 
zubehalten, welche  Uebersichten  für  die  gemein- 
schaftlichen Zwecke  zu  fertigen  und  in  welcheu 
Fristen  dieselben  vorzulegen  sind. 

Zu  §.  20.  Zollabrechnungsbevölkcruug. 

Wie  oben  bereits  angeführt  wurde,  ist  die  Com- 
tnis.sion  einstimmig  zu  dem  Ergebuiss  gelangt,  dass 
nur  die  ortsanwesende  Bevölkerung  als  Grundlage 
der  Abrechnungen  empfohlen  werden  köuue. 

Zu  §.  21.    Einsendung  der  Drucksachen. 

Um  den  Rundesrath  des  Zollvereins  in  deu  Stand 
zu  setze u,  Kenntnias  von  der  Ausführung  der  Volks- 
zählung in  den  einzelneu  betheiligten  Staaten  zu 
nehmen  und  die  nöthisjeu  Vorbereitungen  für  die 
1  uäehste  Zählung  zu  treffen,  wurde  eine  hVstinnuuug 
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dahin  vorgeschlagen,  «las?  die  in  den  einzelnen 
Staaten  zur  Ausführung  der  Volkszählung  erlassenen 
Verordnungen  und  Instructionen,  sowie  die  dazu 
gehörenden  Formulare  vor  Beginn  der  Zahlung  in 
je  zwei  Exemplaren  an  den  Vorsitzenden  dos  Bun- 
desraths einzusenden  seien. 

II.  Za  den  besonderen  Bestimmungen  fBr  die  im 
Hcuthchca  Zollverein  im  Jahre  1870  stattfindende 
Volkszählung. 

Die  Motive  für  diese  Bestimmungen  sind  im 
Wesentlichen  aus  dem  Vorstehenden  zu  entnehmen, 
so  dass  die  Commissiou  sich  darauf  beschränken 
kann,  noch  folgende  Erläuterungen  beizufügen. 

Zu  §.  1. 

Wegen  des  Zählungstages  wird  auf  das  zu  I.  §.  1. 
Angeführte  Bezug  genommen. 

Zu  §  2. 

Bezüglich  der  in  Vorschlag  gebrachten  Individual- 
Angaben  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

Namen. 

Die  namentliche  Aufzeichnung  der  zu  zahlenden 
Personen  bildet,  wie  bereits  bei  den  Verhandlungen 
im  §.  32.  des  Hauptprotocolls  der  VII.  Gcneralcon- 
ferenz  anerkannt  wurde,  eine  der  wesentlichsten 
Voraussetzungen  einer  zuverlässigen  Volkszählung 
und  wird  deshalb  auch  ferner  als  allgemein  ver- 
bindlich beizubehalten  sein.  Dieselbe  wird,  im 
Falle  die  Eintragung  der  Individual- Angaben  in 
Zählkarten  erfolgt,  weder  auf  den  Zählkarten,  noch 
auf  den  dieselben  vertretenden  Haushaltsverzeich- 
nissen fehlen  dürfen. 

Stellung  in  der  Haushaltung. 

Die  Angabo  der  Stellung  in  der  Haushaltung  (zur 
Unterscheidung,  ob  ständiges  Mitglied  als  Haushal- 
tungsvorstand, Hausfrau  etc.,  oder  ob  zeitweilig  an 
der  Haushaltung  tbeilueb  tuend,  wie  Geltülfen,  Dienst- 
boten etc.)  dient  nicht  allein  dazu,  Aufschluss  über 
die  Zusammensetzung  der  einzelnen  Haushaltungen 
zu  gewähren,  sondern  auch  die  Richtigkeit  der  Ein- 
tragungen zu  controliren. 

Der  vorläufige  ßeschluss  der  Commission,  die 
Angabe  der  Stellung  in  der  Haushaltung  nicht  obli- 
gatorisch zu  machen,  wurde  später  mit  allseitiger 
Zustimmung  nicht  aufrecht  erhalten,  nachdem  man 
sich  von  der  Zweckmässigkeit  dieser  Angabe  bei 
der  Feststellung  der  Detailcntwürfo  allseitig  über- 
zeugt hatte. 

Geschlcch t 
Die  Unterscheidung  der  aufzunehmenden  Personen 
nach  dem  Geschlecht  kann  mittelst  der  Vornamen 
und  der  Angaben  über  die  Stellung  in  der  Haus- 
haltung oder  den  Beruf  nicht  immer  mit  Sicherheit 
durchgeführt  werden,  weshalb  es  zweckmässig  er- 
scheint, die  Angahe  des  Geschlechts  in  der  vorge- 
schlagenen Weise  bei  jeder  aufzunehmenden  Person 
lx»8oudors  vorzuschreiben.  Auch  gewährt  diese  Art 
der  Bezeichnung  des  Geschlechts  wesentliche  Er- 
leichterungen bei  der  Zusammenstellung  der  ZRhlungs- 
Resubate. 

Geburtsort. 
Um   den  Bevölkeruugsauatausch  zwischen  den 
einzelnen  Staaten  und  (jebietsthcilcn  nachzuweisen, 


empfiehlt  es  sich,  bei  jeder  einzelnen  in  den  Zählung?, 
listen  erscheinenden  Person  den  Geburtsort  angeben 
zu  lassen.  Wenn  eine  Person  auch  durch  Heimaths- 
berechtigung,  Niederlassung  und  Wohnung  mit  an- 
deren Orten  in  nähere  Beziehungen  treten  kann, 
so  ist  doch  die  Kennrniss  ihres  Geburtsorts  für  all- 
gemeine statistische  Zwecke  von  besonderem  Inter- 
esse, und  kann  derselbe  leichter  als  der  Heimaths- 
oder  Niederlassungsort  festgestellt  werden. 

Die  Commissiou  war  daher  der  Ansicht,  daas  es 
sich  empfehle,  neben  dem  Wohnort  und  beziehungs 
weise  Aufenthaltsort,  welche  Orte  sich  bei  der  Er- 
Streckung  der  Aufnahme  auf  die  Ortsanwesenden 
und  die  zur  Wohnbevölkerung  gehörigen  Abwesenden 
einfach  ergeben,  den  Geburbsort  der  aufzuzeichnen- 
den Personen  angeben  zu  lassen. 

Geburtsjahr. 

Das  Verfahren  bei  Ermittelung  dea  Alters  der 
gezählten  Personen  ist  sehr  verschieden.  In  manchen 
Staaten  wurde  früher  die  Angabc  des  Alters  am 
letzten  Geburtstag  in  vollen  Jahren,  in  andern  die 
Angabe  des  am  Zählungstage  bereits  angetretenen 
Lebensjahres,  wieder  in  andern  die  Angabe  des  Ge- 
burtsjahres oder  Geburtstags  verlangt  In  neuerer 
Zeit  ist  man  mehr  und  mehr  zur  Ermittelung  des 
Alters  durch  Angabe  des  Geburtsjahres  übergegangen. 

Es  sprechen  überwiegende  Gründe  dafür,  die 
letztere  Art  der  Ermittelung  allgemein  vorzuschrei- 
ben. Dabei  kommt  namentlich  in  Betracht,  dass 
bei  der  Frage  nach  der  Zeit  der  Geburt  weniger 
ungenaue  Antworten  zu  besorgen  sind,  als  bei  der 
Angabc  des  Lebensjahres,  weil  dio  Lebensjahre 
wechseln  und  daher  den  einzelnen  Personen  oft 
nicht  so  gegenwärtig  Bind,  als  die  Geburtsjahre. 
Auch  finden  sich  über  die  Geburtsjahre  der  Ange- 
hörigen in  vielen  Familien  Aufzeichnungen,  welche 
bei  des  Rechnens  unkundigen  Leuten  mit  grösserer 
Sicherheit  direct  in  die  Zählungslisten  übertragen, 
als  zur  Berechnung  der  Lebensjahre  benutzt  werden 
können.  Die  Aufnahme  der  Bevölkerung  nach  Ge- 
burtsjahren Ist  überdies  eines  der  Mittel,  dio  Ab- 
sterbe -  Ordnung  der  in  jedem  Jahr  Geborenen  zu 
verfolgen. 

Nach  vorliegenden  Erfahrungen  empfiehlt  es  sich, 
zur  Erlangung  genauer  Angaben  über  das  Ge- 
burtsjahr neben  der  Angabc  des  letzteren  auch  die 
Angabc  des  Geburtstags  und  Monats  vorzuschreiben. 
Es  vermindert  sich  nämlich  alsdann  die  Versuchung, 
eine  runde  oder  historisch  merkwürdige  Jahreszahl 
als  Geburtsjahr  anzugeben,  oder  das  Geburtsjahr, 
wie  dies  auch  vorkommt,  durch  Abzug  des  in  einer 
runden  Zahl  geschätzten  Alters  vom  Kalenderjahre 
der  Zählung  zu  berechnen. 

Indessen  erachtete  es  die  Commission  für  genügend, 
nur  die  Ermittelung  des  Geburtsjahres  allgemein 
vorzuschreiben  und  dio  Angabe  des  Geburtstags 
und  Monats  facultativ  zu  belassen. 

Familienstand. 
Bezüglich  der  Angabc  des  Familienstandes  wird 
j  nur  insoweit  eine  Verschiedenheit  der  Ansichten 
j  bestehen,  als  es  sich  um  die  Verzeichnung  der  von 
!  Tisch  und  Bett  Getrennten  handelt,  in  welcher 
!  Hinsicht  sich  die  Commission  dahin  entschied,  das* 
die  betreffenden  Personen,  da  es  sich  hinsichtlich 
der  getrennten  Ehen  nur  um  die  Constatirung  eines 
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rein  factischen  Verhältnisses  liaudolc,  den  Geschie- 
denen zuzuzählen  seien,  und  dass  keine  Unterschei- 
<lung  zwischen  den  auf  Zeit  und  den  dauernd  Ge- 
trennten einzutreten  habe. 

Religionsbekenntnis  s. 

Man  einigte  sich  dahin,  dass  für  die  von  den 
einzelnen  Regierungen  vorzulegenden  tabellarischen 
Lebei sichten  der  Zahlungsergebnisse  die  Unter- 
scheidung in  evangelische,  römisch-katholische  uud 
sonstige  Christen,  ferner  in  Israelitca  und  Bekenner 
anderer  Religionen  allgemein  zu  verlangen,  dass  es 
jedoch  im  Ucbrigcn  den  einzelnen  Staaten  zu  über- 
lassen sei,,  noch  weitere  Unterscheidungen  bei  An- 
gabc des  Religionsbekenntnisse«  vorzuschreiben. 
Beruf  oder  Erwerbszweig. 

Die  Erhebungen  über  Stand,  Beruf,  Nahrungs- 
zweig, Erwerbszweig  etc.,  welche  mit  der  Volks- 
zählung verbunden  werden  können,  eignen  sich  vor- 
zugsweise dazu ,  die  GesammtlK!vöikcrung  nach 
Hauptnahrungszweigcu  zu  .gruppiren,  und  gewähren 
in  dieser  Hinsieht,  ungeachtet  einzelner  nicht  zu 
vermeidender  Ungenauigkeiten,  werthvolle  Auf- 
schlüsse. Dieselben  können  nur  in  beschränktem 
Maassc  dazu  dienen,  die  Materialien  für  eine  spe- 
zielle Statistik  der  Gewerbe  zu  beschaffen,  indem 
es  für  eine  vollständige  Gewerbestatistik  noch  be- 
sonderer Ermittelungen ,  welche  den  aus  dem  Zu- 
sammenleben in  Haushaltungen  nicht  immer  ersicht- 
lichen Zusammenhang  der  Unternehmer,  Gehiilfcn 
und  Arbeiter  u.  s.  w.  entnehmen  lassen,  bedarf. 
Wenn  man  diesen  Gesichtspunkt  festhält,  so  er- 
scheint es  zulässig,  in  den  /ählungslisten  sich  mit 
einfachen  Angaben  über  die  Hauptbeschäftigung, 
die  mit  Erwerb  verbundenen  Nebenbeschäftigungen, 
und  das  Arbeits-  und  Dienstverhältnis*  (ob  Meister, 
Geselle,  Lehrling  u.  s.  w.)  der  über  14  Jahre  alten 
Personen  zu  begnügen  und  speciellcrc  Ermittelungen 
der  Aufnahme  lür  die  Gewerbestatistik  vorzubehalten. 
Staatsangehörigkeit. 

Die  Angabe  der  Staatsangehörigkeit  gewährt  wie 
die  Angabe  des  Geburtsorts.  Aufschlüsse  über  den 
zwischen  den  einzelnen  Staaten  stattfindenden  Be- 
völkerungsaustausch und  die  Zusammensetzung  der 
Ortsbevölkerung,  und  int  dieselbe  ausserdem  für 
die  Staaten  des  Norddeutschen  Bundes  nicht  zu 
entbehren.  Indem  man  daher  die  Ermittelung  der 
Staatsangehörigkeit  unter  die  obligatorischen  Ge- 
genstände der  Aufnahmen  einreihte,  nahm  man  die 
Unterscheidung  der  Angehörigen  des  Grossherzog- 
thums Hessen  in  Angehörige  des  Norddeutschen 
Bundes  uud  in  Angehörige  der  Südhessischen  Ge- 
bietsteile, da  in  dieser  Hinsicht  nur  für  die  Staaten 
des  Norddeutschen  Bundes  eine  Unterscheidung  er- 
forderlich ist,  für  den  Zollverein  im  Ganzen  unter 
die  faeuitativen  Punkte  auf. 

Wohnort. 

Um  die  Riemente  der  Wohnbevölkerung  zu  er- 
mitteln, bedarf  es  einer  Unterscheidung  der  in  den 
einzelnen  Haushaltungen  als  anwesend  zu  zählenden 
Personen  in  am  Ort  der  Zählung  und  in  anderwärts 
Wohnende,  uud  einer  Aufzeichnung  der  aus  ihren 
Wohnungen  Abwesenden.  Es  erschien  daher  nöthig, 
bei  den  für  gewöhnlich  nicht  an  der  Haushaltuug 
tluilnehnienden  Personen  den  Wohnort  angeben  zu 
lassen.    Bei  den  übrigen  hier  in  Betracht  kommen- 


den Personen  bedarf  es  dieser  Angabe  nicht,  da 
bei  denselben  der  Ort  der  Zählung  und  der  Wohn- 
ort zusammenfallen. 

Zu  §.  3. 

Die  den  besonderen  Bestimmungen  unter  1.  bei- 
gefügte  Zählungslistu  (Muster  A.)  lässt  diejenigen 
Vorschriften  und  Angaben  entnehmen,  deren  wört- 
liche Uebereiustiminung  in  allen  Vcreinsstaatcn  mau 
als  uuerlässlieh  für  die  zuverlässige  und  gleich- 
massige  Ausführung  der  Zäldung  erkannt  bat  Auch 
sind  darin  diejenigen  Aondcrungen  und  Zusätze 
angedeutet,  welche  man  in  Ansehung  dieses  For- 
mulars für  zulässig  erachtet 

Zu  §.  4. 

Wenn  es  auch  für  unbedenklich  erkannt  wurde, 
die  Iudividualaugaben  bezüglich  der  Anwesenden 
und  Abwesenden  in  deu  Zählutigslistcn  nach  dem 
obwaltenden  besonderen  Bedürfnisse  der  einzelnen 
Staaten  und  Landesthcile  zu  erweitern,  so  erachtete 
man  es  doch  für  sehr  wünschenswert!),  dass  hierbei 
nicht  über  das  aus  Anlage  2.  (Muster  B.)  ersicht- 
liche Maass  der  faeuitativen  Angaben  hinausgegan 
gen  werde,  da  eino  allzugrosse  Ausdehuung  der 
Ermittelungen  die  Zuverlässigkeit  der  als  nöthig 
erkannten  Angaben  beeinträchtigen  konnte. 

Zu  §.  5. 

Hinsichtlich  der  Zählkarten  wird  auf  das  oben  zu 
I.  §.  7.  Angeführte  Bezug  genommen. 

Zu  §.  6. 

Da  es  in  der  Absicht  liegt,  in  Bezug  auf  das 
Zählungsvcrfaliren  nur  insoweit  bindende  Bestim- 
mungen vorzuschlagen,  als  dies  erfahrungsmässig 
nöthig  ist  um  gleicnwerthigc  und  übereinstimmende 
Resultate  zu  gewinnen,  so  beschränkte  man  sich  dar- 
auf, die  aus  einer  gemeinsamen  Besprechung  her- 
vorgegangene, unter  4.  anliegende  Instruction  für 
die  Zähler  lediglieh  zur  Berücksichtigung  zu  empfeh- 
len, ohne  dabei  denjenigen  weiteren  Bestimmungen 
und  Modifikationen  vorgreifen  zu  wollen,  welche  nach 
den  besonderen  Verhältnissen  eines  Staates  sich  als 
wfinschenswerth  ergeben  sollten. 

Zu  §.  7. 

Achnlich  verhält  ob  sich  mit  der  Bestimmung  im 
§.  7.,  welche  nach  den  von  der  Mehrzahl  der  Com 
missinnsmitglicder  gemachten  Erfahrungen  zur  thun- 
licbsten  Berücksichtigung  empfohlen  werden  kanu. 

Zu  §.  K 

In  Bezug  auf  den  Inhalt  der  vorgeschlagenen 
Bevölkcrungstabcllen  (Anlage  5.  uud  C.)  mögen  hier 
folgende  Erläuterungen  eine  Stelle  finden. 

Die  gedachten  Tabellen  sollen  ausser  den  allge- 
meinsten, für  die  Bevölkerungsverhältnisso  wichtigen 
Angaben  über  die  einzelnen  Staaten  (Namen  der 
Staaten  und  der  grösseren  Verwaltungsbezirke  der- 
selben, deren  Flächeninhalt  in  vergleich  baren  Maassen, 
der  Zahl  der  Wohnhäuser  und  der  Haushaltungen) 
die  llauptresultate  der  obligatorischen  Erhebungen, 
soweit  deren  Kenntniss  im  gemeinschaftlichen  In- 
teresse der  betheiligtenStaatcn  liegt,  entnehmen  lassen. 


Digitized  by  Google 


41 


der  Statistik  dee  Zollvereins.  —  Volkszählung. 


42 


Es  handelt  sich  hierbei  durchweg  um  Gegenstände, 
welche  »ich  auch  für  die  Einzclstaatcu  zur  Berück- 
sichtigung bei  ihren  statistischen  Publicationen  eig- 
nen und  deren  übersichtliche  Darstellung  für  den 
ganzen  Zollverein  nur  dazu  beitragen  kann,  den 
Nutaen  der  betreffenden  Arbeiten  zu  erhöhen. 

Auch  wurde  darauf  Rücksicht  genommen,  dass 
die  Tabellen  diejenigen  Materialien  enthalten,  welche 
zur  Bildung  der  Abrechnungsbevolkerung  des  Zoll- 
vereins nöthig  sind. 

Als  Tennin  für  die  Einsendung  der  ersten  Tabelle, 
welche  u.  A.  auch  die  Abrechnungsbevolkerung  er- 
geben würde,  konnte  der  Schluss  des  auf  die  Zäh- 
lung folgenden  Jahres  angenommen  werden,  da  die 
provisorische  Abrechnung  für  dieses  Jahr  erst  im 
Monat  Februar  oder  März  des  nächstfolgenden  Jahres 
bewirkt  wird  und  kein  Bedenken  dabei  besteht,  für 
daa  I.,  I.- II.  und  1— III.  Quartal  dea  auf  die  Zah- 
lung folgenden  Jahres  statt  der  hierbei  ermittelten 
neuen  Zahlen  noch  die  bei  der  vorausgegangenen 
Zählung  festgestellten  älteren  Zahlen  zu  verwenden. 
Bezüglich  der  Correcthcit  der  Arbeiten  kann  es 
dabei  nur  förderlich  sein,  wenn  die  Zusammenstel- 
lung der  Abrechnungsbevölkerung  in  engster  Ver- 
bindung mit  anderen  Zusainmcnstellungsarbciten 
herbeigeführt  wird.  Auch  bleibt  zu  berücksichtigen, 
dass  ein  kurzer  Termin  für  die  Zusammenstellung 
der  A  brcchmtngsbevülkcrung  dazu  nüthigen  würde, 
die  betreffenden  Zahlen  für  sich  zu  extraniren,  und 
dass  hierdurch  eine  erhebliche  Vermehrung  der 
Koston  der  Zusammcnstellungsarbcitcn  herbeigeführt 
werden  konnte. 

Für  die  zweite  Tabelle  musste  ein  spaterer  Termin 
(31.  Dcccmbcr  1873)  in  Aussicht  genommen  werden, 
da  eine  frühere  Beendigung  der  dazu  erforderlichen 
Arbeiten  nicht  wohl  tbunlicb  erscheint. 

Hiernach  empfiehlt  die  Commission  die  in  den 
Anlagen  enthaltenen  Vorschläge  zur  Annahme. 


Dr.  Kb^I. 
Ihrdeek. 

Becker. 


Bfclk.     flujr.     Wahl.  feiler. 
Olfipe.  II 


I.  Allgemeine  He^thnmiitigeii 
in  Betreff  der  Volkszählungen  im  Deutschen 
Zollverein. 

§.  1. 

Im  Jahre  1870  und  von  da  an  von  fünf  zu  fünf 
Jahren  0S75,  1SS0  etc.)  ist  im  Gebiete  des  Deut- 
fichen  Zollvereins  und  den  davon  ausgeschlossenen 
Theilen  der  Vereinsstaaten  eine  Volkszählung  nach 
dem  Stande  vom  1.  December  vorzunehmen. 

§•  2. 

Durch  die  Volkszählung  ist  die  ortsanwesende 
Bevölkerung,  bestehend  aus  der  Gcsammtzahl  der 
zur  Zählungfczeit  innerhalb  der  Grenzen  der  einzel- 
nen Staaten  anwesenden  Personen,  zu  ermitteln. 
§.  3. 

Auch  sind  dabei  die  Klemrntc  zur  Ermittelung 
der  Wohnbevölkerung  aufzunehmen,  welche  die  Mit- 
glieder der  in  den  einzelnen  Gemeinden  wohnhaften 
Haushaltungen,  einschliesslich  der  einzeln  lebenden 
selbstständigen  Personen,  uuifasst. 


5-  4- 

Es  empfiehlt  sich,  mit  der  Volkszählung  Ermitte- 
lungen über  die  Wohnungsvcrhältnisso  zu  verbinden. 

Andere  umfassendere  Erhebungen,  wie  z.  B.  über 
landwirtschaftliche  und  Gewerbsverhältnisse,  stil- 
len mit  der  Volkszählung  des  Zollvereins  nicht  in 
unmittelbare  Verbindung  gesetzt  werden. 

§.  5. 

Die  Zählung  soll  in  abgegrenzten  Bezirken  (Zähl- 
bezirkeu)  und  unter  Lcituug  der  Localbchörden. 
soweit  thunlich  mittelst  besonderer  Zählungs- 
Commissioueu  und  unter  möglichst  umfangreicher 
Heranziehung  freiwilliger  Zähler,  vorgenommen 
werden. 

§.  6. 

Die  Aufnahme  erfolgt  von  Haus  zu  Haus  und 
von  Haushaltung  zu  Haushaltung  mittelst  nament- 
licher Aufzeichnung  der  zu  zählenden  Personen  in 
Zählungslisten. 

§•  ^■ 

Die  Zählungslisten  sollen  auwer  den  Namen  der 
darin  verzeichneten  Personen  weiten»  Iudividual- 
Angaben  über  dieselben  enthalten,  deren  Gegen- 
stand für  jede  einzelne  Zählung  vom  Burrde^rath  des 
Zollvereins  vor  dem  1.  Juni  des  Zählungsjahres 
besonders  bestimmt  werden  wird.  Die  Eintragung 
dieser  weiteren  Angaben  kann  für  jede  einzelne 
Person  auf  besondere  Zählkarten  erfolgen. 
§.  8. 

Die  Zählungslisten  sind  am  1.  December  Vor- 
mittags durch  die  Haushaltongsvorständc ,  be- 
ziehungsweise die  einzeln  lebenden  selbststfindigen 
Personen  und  die  Vorsteher  oder  Verwalter  von 
Anstalten  für  gemeinsamen  Aufenthalt  (Casemen, 
Erziehungs-,  Versorgung* Kranken-,  Straf-Anstnlten, 
Gefängnissen  etc)  oder  durch  geeignete  Vertreter 
auszufüllen  und  zu  bescheinigen. 

Wo  dieses  Verfahren  in  Folge  besonderer  Ver- 
hältnisse nicht  anwendbar  ist,  erfolgt  die  Ausfüllung 
nnd  Bescheinigung  der  Zählungslisten  durch  die 
Zähler,  auf  Grund  der  hei  den  Haushaltungen  selbst 
einzuziehenden  mündlichen  ErkunJignngcn. 
§.  9. 

Die  Aufnahme  der  Civil-  und  Militairpersoncn  ist 
in  übereinstimmender  Weise  auszuführen. 
§.  10. 

Die  Austheilung  der  Zählungslisten  an  die  ein- 
zelnen Haushaltungen  erfolgt  in  den  letzten  Tagen 
des  November.  Die  Wiedcreinsammlung  beginnt 
am  1.  December  Mittags  und  ist  möglichst  überall 
am  2.  December  zu  beendigen. 

Die  Grösse  der  Zählbezirkc  ist  so  zu  bemessen, 
dass  dieser  Anforderung  genügt  und  überhaupt  das 
Geschäft  der  Aufnahme  mit  Sicherheit  besorgt 
werden  kauu. 

§.  U. 

Die  Austheilung  und  Wiedcreinsammlung  der 
ZShlungslistcn  ist  für  die  einzelnen  Zählbezirkc  in 
sicherstellender  Weise  zu  controliren. 

§.  12. 

Die  mit  der  Ausführung  der  Volkszählung  be- 
trauten Localbchörden  »der  Zählungs-Commissionen 
haben  die  in  den  einzelnen  Zählbezirkcn  aufgcstell- 
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ten  Zählungslisten  alsbald  nach  beendigter  Auf- 
nahm«-  einer  genauen  Prüfung  zn  unterziehen  und 
die  etwa  erforderlichen  Ergänzungen  und  Berichti- 
gungen sofort  zu  veranlassen.  Die  betreffenden 
Arbeiten  sollen  bis  zum  20.  December  beendet  seiu. 
§.  13. 

Etwa  nöthig  werdende  Nachzählungen  sollen  sich 
auf  den  Stand  vom  1.  December  beziehen;  diesel- 
ben dürfen  jedoch  nach  dem  31.  Januar  nicht  mehr 
vorgenommen  werden.  Naeh  Ablauf  dieses  Termins 
darf  nur  noch  hinsichtlich  der  Rechnung  und  der 
Individual -Angaben  eine  Berichtigung  stattfinden. 
§.  14. 

Die  in  den  einzelnen  Staaten  erforderlichen  nähe- 
ren Anordnung- n  für  die  Vornahme  der  Zählungen, 
sowie  für  die  Prüfung  und  Zusammenstellung  der 
Zählungsergebnisse,  bleiben  dem  Ermessen  der  be- 
treffenden Regierungen  anhcinigestellt. 

Dieselben    werden   dafür  Sorge    tragen,  da^s 
die  Revision*-  und  Zusanimcnstellungs-Arbciten.  ein 
schliesslich  der  Concentrirung  des  l'rmaterials,  wenn 
möglieh  bei  statistischen  Behörden  erfolgen. 

§.  U). 

Auch  werden  die  Regierungen  thunlichst  darnuf 
Bedacht  nehmen,  dass  Veranstaltungen,  welche  den 
Stand  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  vorüber- 
gehend wesentlich  verändern  können,  wie  öffentliche 
Versammlungen  und  Feste,  Jahrmärkte,  Truppen- 
dislocationen  etc.,  zur  Zeit  der  Zählung  nicht  statt- 
finden. 

§  16. 

In  den  einzelnen  Gemeinden  und  Orten  werden 
als  orteanwesend  diejenigen  Personen  betrachtet, 
welche  in  der  Nacht  vom  30.  November  auf  den 
I.  December  in  den  betreffenden  Gemeinde-  oder 
Ortsbezirken  sich  aufhalten. 

Die  während  dieser  Nacht  auf  Reisen  oder  sonst 
unterwegs  befindlichen  Personen  werden  da  als  an- 
wesend verzeichnet,  wo  sie  am  Vormittag  des  1.  De- 
cember anlangen. 

§.  17 

Die  Personen,  welche  sich  am  Bord  von  solchen 
Schiffen  aufhalten,  die  im  Gebiete  eines  Staates 
verweilen,  werden  dessen  ortsanwesender  Bevölke- 
rung zugerechnet 

In  Betreff  der  auf  der  Fahrt  befindlichen  Schiffe 
findet  der  im  Absatz  2.  des  §.  16.  enthaltene  Grund- 
satz Anwendung. 

§.  lf<. 

Als  Grundlage  der  statistischen  Bearbeitung  der 
Zähluugsergebnisse  soll  in  erster  Linie  die  ortean- 
wesendc  Bevölkerung  dienen 

§■  19. 

Der  Bandesrath  des  Zollvereins  trifft  Bestimmung 
darüber,  welche  Uebcrsichten  für  die  gemeinschaft- 
liehen Zwecke  zu  fertigeu  und  in  welchen  Fristen 
diese  vorzulegen  sind. 

§  20. 

Den  Abrechnungen  unter  den  Zollvereinsstaaten 
werden  vom  Jahre  1871  an  (dieses  Jahr  einge- 
schlossen) die  bei  der  zuletzt  vorausgegangenen 
Volkszählung  ermittelten  Zahlen  der  ortsanwesen- 
den Bevölkerung  der  zum  Zollverein  gehörigen 
Staaten  und  Gebietsteile  zu  Grunde  gelegt. 
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§.  21. 

Die  in  den  einzelnen  Vereinsstaaten  zur  Ausfüh- 
rung der  Volkszählung  erlassenen  Verordnungen 
und  Instructionen,  sowie  die  dazu  gehörenden  For- 
raulare, werden  vor  Beginn  der  Zählung  in  je  zwei 
Exemplaren  dem  Vorsitzenden  de*  Bundesraths  des 
Zollvereins  mitgetbcilt. 


II.  Besondere  Bestlmmunen  fflr  die  im  Jahre 
1870  Im  Deutschen  Zollverein  stattfindende  Volks» 
zählnng. 

§  1. 

Am  1.  December  1870  findet  im  Gebiet  des  Deut- 
schen Zollvereins  und  in  den  davon  ausgeschlossenen 
Theilen  der  Vercinsstaaten  nach  Maassgnbe  der 
, Allgemeinen  Bestimmungen  in  Betreff  der  Volks- 
zählungen im  Deutschen  Zollverein'  eine  Volkszäh- 
lung statt. 

Bei  dieser  Zählung  soll  für  die  ortsanwesenden 
Personen  ausser  dem  Namen  die  Stellung  in  der 
Haushaltung,  das  Geschlecht,  der  Geburtsort,  das 
Geburtsjahr,  der  Familienstand,  das  Religionsbe- 
kenntnis, der  Beruf  oder  Erwerbszweig,  dieStaatsan 
gebörigkeit  und  der  Wohnort  aufgenommen  werden. 

Ausserdem  find  dabei  diejenigen  Personen  na- 
mentlich und  mit  Angabe  der  Stellung  in  der  Haus- 
haltung zu  verzeichnen,  welche  zur  Zählungszeit 
aus  der  Haushaltung,  der  sie  als  Mitglieder  ange 
hören,  abwesend  sind. 

§.  3. 

Die  Zählungslisten  sind  nach  dem  anliegenden 
Formular  A.*)  einzurichten  und  mit  der  dazu  ge- 
gebenen Anleitung  zur  Ausfüllung  zu  versehen. 

§  4. 

Es  ist  zulässig,  iu  den  Zählungslisten  Angaben 
über  die  Wohnungsverhältnisne  machen  zu  lassen 
und  die  Gegenstände  der  Individual-Angaben  zu 
erweitern. 

Als  Beispiel  einer  so  erweiterten  Zählungsliste 
dient  das  Formular  B.*| 

§.  5. 

Statt  der  Anwendung  einheitlicher  Zählungslisten 
kann  auch  eine  Sonderung  des  Inhalts  derselben 
in  Zählkarten,  Verzeichnisse  der  Anwesenden  und 
Listen  der  Abwesenden,  Anweisungen  und  Umschläge 
nach  Art  des  Formulars  C.*)  eintreten. 

§•  6. 

Als  Instruction  für  die  Zähler  wird  die  Anlag» 
4.  zur  Berücksichtigung  empfohlen. 

&•  7. 

Es  empfiehlt  sieh,  die  Zählbezirke  in  der  Art  zu 
begrenzen,  dass  dieselben  in  der  Regel  nicht  mehr 
ab)  50  Haushaltungen  umfassen.  Grössere  Anstalten 
(Casernen,  Heilanstalten,  Strafanstalten  etc.)  bilden 
zweckmässig  selbständige  Zählbezirke. 

§-  ^. 

Bis  zum  31.  December  1871  ist  von  den  einzel- 
nen  Regierungen  eine  nach  der  Anlage  5.  eingerichtete 


Der  !ob<it  diocer  Formalu»  g*kt  am  dein  .,big«n  B«iifhl 
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beglaubigte  Uebersieht  über  die  Ergebnisse  der 
Zählung,  und  ferner  sobald  als  thunlich,  spätestens 
aber  bis  zum  31.  Deccmber  1873,  eine  weitere 
Uebersieht  nach  der  Anlage  6.  dem  Vorsitzenden  des 
Bundesraths  des  Zollvereins  vorzulegen 

Der  Bundesrath  wird  bezüglich  der  Zusammen- 
stellung und  der  Veröffentlichung  dieser  Über- 
sichten beachliesscn. 


Anlage  4. 


Instruction  für  die  Zähler. 
§  i. 

Zum  Zweck  der  thunlichst  sicheren  und  beschleu- 
nigten Vornahme  der  Volkszählung  werden  die  Ge- 
meinden (Orte)  in  bestimmt  begrenzte  Zählbe- 
zirke eingetheilt 

Kleine  Gemeinden  (Orte)  bildeu  uur  einen  einzigen 
Zählbezirk. 

§•  2. 

Für  jeden  Zählbezirk  wird  von  der  Local-  (Ge- 
meinde-, Ort«-)  Behörde  (Zählungscommission)  ein 
Zähler  bestellt 

§.  3. 

Dem  Zähler  liegt  die  Austheilung  und  Wiedcr- 
einsammlung  der  Zäblungslisten*)  ob. 

Es  ist  hierbei  vor  Allem  seine  Aufgabe,  dafür  zu 
sorgen,  dass  jede  Haushaltung  seines  Zählbezirks 
eine  Zählungsuste  erhält  und  dass  alle  Zählungs- 
listen vorschriftsmässig,  vollständig  und  wahrheits- 
gemäß ausgefüllt  wieder  in  seine  Hände  gelangen. 

Wo  erforderlich,  wird  der  Zähler  die  Ausfüllung 
der  Listen  durch  Rath  und  That  erleichtern  oder 
ermöglichen. 

§•  4. 

Um  seiner  Aufgabe  zu  genügen,  wird  der  Zähler 
sich  zunächst  mit  der  Einrichtung  der  Zählungs- 
listen uud  mit  der  darauf  befindlichen  Anleitung 
zur  Ausfüllung  derselben  genau  bekannt  machen 
und,  wenn  ihm  die  örtlichen  Verhältnisse  seines 
Zählbezirks  und  die  darin  wohnenden  Haushaltungen 
nicht  schon  bekannt  sein  sollten,  von  der  Zählungs- 
bchörde  (Zäblungscommission)  und  auf  sonstige 
Weise  sich  Kenntniss  hierüber  verschaffen. 
§.  5. 

Die  Austheilung  der  Listen  ist  vom  25.  bis  spä- 
testens am  30.  November  von  Haus  zu  Haus  vor- 
zunehmen. 

In  jede  Haushaltung,  womöglich  an  deren  Vor- 
stand (.Familienhaupt)  selbst,  und  au  jede  einzeln 
lebende  selbständige  Person  ist  unmittelbar  eine 
Zäblungsliste  zu  geben. 

Im  Falle  der  Zähler  in  eiuer  Haushaltung  (Woh- 
nung) Niemanden  antrifft,  dem  er  die  Zählungsliste 
einhändigen  kennte,  wird  er  sie  an  Hausgenossen 
oder  Nachbarn  zur  weiteren  Besorgung  übergeben. 


§.  6. 


lHe  Zählungslistcu  sind  mit  laufender  Nummer 
zn  versehen. 

§  7. 

In  grössere  Haushaltungen  sind  nach  Bedarf  zwei 


Wo 


u,  ist  die  iDJtroctivo  -•t- 


|  oder  mehr  Exemplare  der  Zählungsliste  zu  geben. 
!  diese  aber  mit  gleicher  Nummer  und  zur  Unter- 
scheidung mit  den  Buchstaben  a.,  b ,  c  etc.  zu  ver- 
1  sehen. 

I  Beiinden  sich  in  einem  Wohnraum  zwei  oder 
mehr  Haushaltungen,  so  erhält  jede  derselben  eine 
Zählungsliste  mit  besonderer  Nummer. 

§.  8. 

Der  Zähler  wird  darauf  achten  und  sieb  durch 
Nachfrage  darüber  vergewissern,  das«  bei  der  Ver- 
keilung der  Listen  kein  Wohngebäude  und  iu  de« 
Wohngebäuden  keine  Haushaltung  oder  keine  ein- 
zelne lebende  selbstständige  Person  übergangen  wird, 
und  dass  auch  diejenigen  Haushaltungen  und  ein- 
zelnen Personen  Zählungslisten  erhalten,  welche  in 
Gebäuden,  die  nicht  hauptsächlich  oder  gewöhnlich 
zu  Wohnzwecken  dieneu  (wie  Theater,  Museen, 
Kirchen  und  Kirchthünne,  Magazine  etc.,  sowie  ein- 
zeln liegende  Stallungen,  Scheunen,  Garten-  und 
Weinberghäuser  etc.),  wohnen  oder  ihre  regelmässige 
oder  vorübergehende  Schlafstelle  habeu. 

Auch  auf  Schiffe,  Flösse.  Schiffmühlen,  welche 
im  Hafen,  Strome.  Flusse  etc.  innerhalb  des  Zähl- 
bezirks liegen  und  auf  denen  Personen  wohnen  oder 
übernachten,  sodann  in  Wagen,  Hütten,  Bretter- 
buden, Zelte  etc.,  welche  als  Wohnung  dienen  (für 
reisende  Schausteller.  Feld-,  Strassen-  und  Eisen- 
bahn bauarbeiter,  Wächter  etc.) ,  sind  Zäblungslisten 
in  erforderlicher  Anzahl  zur  Ausfüllung  zu  geben. 

§.  9. 

In  Gasthöfe  und  Herbergeu,  sowie  in  Anstalten, 
in  denen  eine  grössere  Anzahl  von  Personen  bei- 
sammen wohnt  (Erziehungs-,  Lehr-  und  Bildungs- 
anstalten, Heil-,  Pflege-  und  Kranken-,  Versorgungs- 
und Armenanstalten,  Waisen-  und  Rettungshäuser, 
Strafanstalten  und  Gefängnisse,  Klöster  u.  s.  w.), 
ist  die  voraussichtlich  erforderliche  Anzahl  von 
Exemplaren  der  Zählungsliste  zu  geben,  welche  die 
gleiche  Nummer  erhalten  und  unter  sich  durch 
den  Zusatz  von  a.,  b.,  c  etc.  unterschieden  werden. 

Die  Gastgeber  und  die  Vorsteher,  Verwalter  oder 
Aufseher  der  Anstalten  sind  bei  Einhändigung  der 
Listen  darauf  aufmerksam  zn  machen,  dass  die 
Namen  der  Mitglieder  ihrer  eigenen  Haushaltung 
und  der  Gäste,  beziehungsweise  der  iu  die  Anstalten 
aufgenommenen  Personen,  durch  eine  deutliche 
Ucberschrift  für  die  letzteren  von  einander  getrennt 
werden  (Anleitung  zur  Zählungslistc  Ziff.  1.  Absatz  4.) 

Wohnen  in  dem  Gebäude  einer  Anstalt  mehrere 
Verwaltungs-  und  Aufsichtspersonen,  die  eine  eigene 
besondere  Haushaltung  haben,  so  ist  für  jede  der- 
selben eine  Zählungsliste  zu  bestimmen  und  mit 
besonderer  Nummer  zu  versehen. 

Die  Gastwirthe  sind  auch  darauf  hinzuweisen, 
dass  sie  die  bei  ihnen  vom  30.  November  auf  1.  De- 
cember übernachtenden  Gäste  rechtzeitig  um  die 
erforderliche  Auskunft  über  ihre  Personalien  er- 
suchen. 

§.  10. 

Bei  der  Zählung  der  Militair-  und  der  Civilper- 
sonen  ist  glcichmässig  zu  verfahren,  und  sind  die 
Casernen  eben  so,  wie  die  im  vorhergehenden  Ar- 
tikel bezeichneten  Anstalten  zu  behandeln. 

Die  in  Lazarethen,  Arresthäusern,  ZouRhäu.^em 
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uud  anderen  Militairgebäudcn,  sowie  die  in  Privat- 
häusern wohnenden  und  übernachtenden  Militair- 
personen  sind  als  iu  diesen  Gebäuden  Anwesende 
zu  verzeichnen.  Für  Wachtlocale  sind  gleichfalls 
Zählungalisten  zu  bestimmen,  und  Maunschaften, 
welche  die  Nacht  vom  30.  November  zum  1.  De- 
rember  auf  Wache  zubriugen,  aU  in  dem  betreffen- 
den Wachtlocale  Anwesende  zu  bchaudeln.  —  An- 
dererseits Bind  Hannschaften,  welche  aus  den  Ca- 
sernen  und  Quartieren  über  Nacht  auf  Wache  ab- 
wesend sind,  in  den  Listen  der  Caserncn  und  der 
betreffenden  Quartiergeber  als  Abwesende  einzu- 
tragen. 

§.  11. 

Nach  12  Uhr  Mittags  des  1.  Dccember  hat  die 
Wiedcrcinsatnmlung  der  Zählungslisteu  zu  beginnen. 
Dieselbe  soll  möglichst  im  Laufe  des  2.  Dccember 
vollendet  werden. 

§.  12. 

Der  Zähler  hat  die  Listen  beim  Empfang  au  Ort 
und  Stelle  einer  Durchsicht  zu  unterwerfeu  und 
etwaige  Mangel  nach  müudlicher  Erkundigung  so- 
fort zu  berichtigen. 

Sind  einzelne  Spalten  nicht  vollständig  ausgefüllt 
oder  fehlt  die  Unterschrift,  so  veranlasst  der  Zähler 
die  betreffenden  Nachtrage, 

Ist  eiue  Liste  gänzlich  unausgefüllt  geblieben,  so 
wird  der  Zähler  dieselbe  sofort  ausfüllen  lasseu  oder 
auf  mündliche  Erkundigung  seihst  auafülleu.  Ist 
eine  Liste  verloren  gegangen,  so  wird  er  dieselbe 
ersetzen  und  ebenso  verfahren. 

§.  13. 

Ist  in  einer  Haushaltung  Niemand  anwesend  uud 
für  dieselbe  bei  Hausgeuossen  oder  Nachbarn  eine 
ausgefüllte  Liste  nicht  hinterlegt  worden,  so  füllt 
der  Zähler  für  diese  Haushaltung  auf  Grund  münd- 
licher Nachfrage  eine  Zählungsliste  aus. 

Ist  eine  ganze  Haushaltung  zur  Zeit  vom  Orte 
abwesend,  so  verfährt  er,  wie  vorstehend  angegeben, 
indem  er  die  Mitglieder  dieser  Haushaltung  in  das 
Vcrzcichuiss  b.  der  Zählungsliste  einträgt. 

§.  14. 

Bei  der  Einsammlung  der  Listen  wird  der  Zähler 
sich  nochmals  darüber  vergewissern,  dass  kein  Ge- 
bäude, keine  Haushaltung  und  keine  einzeln  lebende 
Person  übergangen  Ist,  sowie  darüber,  dass  alle 
Personen,  welche  in  den  Wohnungen  der  Haushal- 
tungen oder  in  den  dazu  gebärenden  Räumlichkeiten 
(in  Nebengebäuden,  Boden-  und  Speicherräumen  etc.) 
übernachtet  haben  oder  welche  am  Vormittag  des 
1.  Dccember  in  der  Haushaltung  eingetroffen  und 
nach  der  Anleitung  zur  Zahlungsliste  (3.  a.  Absatz  3.) 
als  Anwesende  zu  verzeichnen  waren,  wirklich  und 
richtig  aufgenommen  sind. 

Erforderlichen  Falls  wird  der  Zähler  einzelne  bis- 
her übersehene  Mitglieder  oder  Gäste  etc.  einer 
Haushaltung  in  deren  Liste  nachtragen,  sowie  für 
ihm  jetzt  erst  bekannt  werdende  Haushaltungen 
besondere  Listen  aufstellen. 

§.  15. 

Bei  Durchsicht  der  Listen  ist  insbesondere  auch 
darauf  zu  achten,  dass  für  die  Personen,  welche 
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aus  dem  Inhalt  der  Spalte  3.  des  Verzeichnisses  a. 
als  nicht  für  gewöhnlich  zur  Haushaltung  gehörend 
uud  als  nur  vorübergehend  anwesend  zu  erkennen 
sind,  der  Wohnort  in  Spalte  12.  angegeben  ist. 

AU  solche  Personcu  sind  beispielsweise  zu  be- 
trachten :  Gäste,  zum  Besuch  oder  zur  Aushülfe  als 
Krankenwärter,  Wartefrauen,  zu  kurzer  Dienst- 
leistung als  Näherinnen,  Tagelöhner  etc.  anwesende 
Persoueu,  im  Herumziehen  begriffene  Hausirer,  ein- 
uartierte  und  auf  bestimmte  Zeit  beurlaubte  Sol- 
aten  u  s.  w.  Auch  zum  Besuch  anwesende  Fa- 
milienangehörige und  Verwandte,  welche  anderswo 
ihre  gewöhnliche  Wohnung  haben,  sind  hierher  zu 
rechnen. 

Wohnt  die  vorübergehend  anwesende  Person  für 
gewöhnlich  in  einem  anderen  Hause  des  Zählungs- 
ortes selbst,  so  ist  dieses  Haus  nach  Strasse  und 
Hausnummer  oder  sonst  geuau  zu  bezeichnen. 

Ebenso  ist  darauf  die  Aufmerksamkeit  zu  richten, 
dass  alle  aus  der  Haushaltung  vorübergehend  ab- 
wesende Personen,  d.  h.  solche  Abwesende,  welche 
nicht  aufgehört  haben,  Mitglieder  der  Haushaltung 
zu  sein,  iu  dem  Verzeichnisse  b.  angegeben  sind. 

In  dieses  Verzeichniss  sind  beispielsweise  einzu- 
tragen: die  auf  Vergnügung»-  und  Geschäftsreisen, 
auf  Besuch,  zu  Krankenpflege,  als  Erkrankte  in 
Krankenhäusern,  auf  Tagelohn  und  in  sonst  kurz 
vorübergehender  Arbeit,  als  auf  bestimmte  Zeit 
beurlaubte  Militairperaonen  etc.  Abwesenden.  Nicht 
darin  aufzuuehuieu  sind  solche  Familienangehörige, 
welche  in  einer  anderen  Haushaltung,  sei  es  aus- 
wärts oder  am  Zahlungsort  selbst,  ihren  gewöhn- 
lichen Aufenthalt  haben.  ( Vergl.  Auleitung  zur 
Zählungsliste  3.  b.  2.) 

Auch  ist  darauf  zu  achten,  dass,  wenn  von  zu- 
sammenlebenden Ehegatten  der  eine  zur  Zeit  der 
Zählung  abwesend  ist,  die  Aufnahme  desselben  in 
dem  Verzeichnisse  b.  nicht  fehle. 

§.  16. 

Ueber  die  Verlheilung  und  Einsammlung  der 
Zählungelisten  führt  der  Zähler  eine  Controlliste 
(Notizbogen,  Notizbuch)  nach  Art  des  anliegenden 
Musters. 

In  die  letzte  Spalte  werden  etwaige  Bemer- 
kungen eingetragen,  z.  B.  in  betreff  verlorener, 
überflüssiger  und  ersetzter  oder  nachträglich  auf- 
gestellter LUteu;  ühe.r  den  Grund,  weshalb  ein 
Wohnhaus  unbewohnt  ist:  darüber,  dass  alle  llaus- 
baltungsiuitgliedcr  ortsabwesend  sind;  au  v  eiche 
Person  die  Zfihlungsliste  für  eiue  augenblicklich 
nicht  zu  Haus  befindliche  Person  zur  Besorgung 
gegeben  wird  u.  s.  w. 

i.  17. 

Nach  vollendeter  Wiedcrcinsammlung  bat  der 
Zähler  die  Listen  nochmals  zu  prüfen,  etwaige  noch 
erforderliche  Ergänzungen  und  Berichtigungen  als- 
bald zu  bewirken,  in  der  Controlliste  die  Summe 
der  im  Zählbczirk  anwesenden  Personen  zu  ziehen, 
die  Controlliste  mit  seiner  Unterschrift  zu  verscheu 
und  dieselbe  nebst  den  geordneten  Zählungalisten 
der  Zühlungsbehörde  bis  spätesten«  am  5.  December 
zu  übergehen. 
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Anlage  5. 
I  Uebersicht 

des  Flächeninhalts,  dir  Wohnhäuser,  Haushaltungen 
und  ortsanwesenden  Bevölkerung  des  (Bezeichnung 
des  Staats)  nach  dem  Stande  vom  1.  December  1870 

Die  Uebersicht  wird  nach  Provinzen  und  grosseren 
Verwaltungs-Bezirken  aufgestellt 

Dieselbe  umfosst  folgende  Angaben: 

1;  Flächeninhalt 

in  Quadratmeilen  (die  Quadratmeile  zu  5625 
Hectareu  gerechnet),  in  Hectareu. 

2)  Zahl  der  Wohnhäuser. 

3)  Zahl  der  Haushaltungen. 

Haushaltungen  von  zwei  und  mehr  Personen, 
sowie  der  einzeln  lebenden  selbstständigen 
Personen,  jedoch  mit  Ausschluss  der  An- 
stalten). 

4)  Die   ortsanwesende  Bevölkerung  naeb  dem 
Geschlecht. 

Männliche  Personen, 
Weibliche  Personen. 
Zusammen. 

5)  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  Wohn- 
plätzen. 

Wohnplätzc  von  mehr  als  '2000  Einwohnern, 
Zahl  der  Wohnplatze, 
Zahl  der  Einwohner, 
Wohnplätze,  von  2000  Einwohnern  und  dar- 
unter, 

Zahl  der  Einwohner. 
t>)  Die   ortsanwesende   Bevölkerung   nach  der 
Staatsangehörigkeit 

A.  Staaten  des  Zollvereins  und  des  Norddeut- 
schen Bundes 

(einzeln  aufzuführen  nach  der  Reihenfolge, 
wie  in  dem  Zollvereiuigungsvertrag  vom 
8.  Juli  1867). 

B.  Andere  Europäische  Staaten 

(in  alphabetischer  Ordnung  Dach  den 
Bezeichnungen  des  Gothaischen  Kalenders). 

C.  Aussereuropäische  Staaten. 

a.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika, 

b.  Im  Uebrigen, 

(bei  jedem  Staat  etc  unterschieden  in 
Männliche  Personen, 
Weibliche  Personen, 
Zusammen.) 

7)  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  dem  Re- 
ligion sbekenntnis  s. 
Christen, 
evangelische, 
römisch-katholische, 
sonstige, 
Israeliten, 

Bekenner  anderer  Religionen, 

Religion  nicht  angegeben. 
Die  ortsanwesende  Bevölkerung  der  Zollanschlüsse 
und  Zollausschlüsse  ist,  mit  Unterschied  des 
Geschlechts,  für  die  Zwecke  der  Zollabrechnung 
in  einem  Anhange  anzugeben. 

*c  WO. 


Anlage^. 

II.  Uebersicht 

der  nrtsanweseuden  Bevölkerung  des  (Bezeichnung 
des  Staats)  nach  Geschlecht  Geburtsjahren,  Fami- 
lienstand, Art  des  Zusammenlebens  und  Haupt- 
Berufs-  und  Erwerbsclascn,  nach  dem  Stande  vom 
1.  December  1870. 
Diese  Uebersicht  wird  nach  Staaten,  beziehungs- 
weise nach  grösseren  Landestheilen  aufgestellt  und 
umfasst  folgende  Angaben: 

1;  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  Ge- 
schlecht und  Geburtsjahren  (mit  Unter- 
scheidung der  einzelnen  Geburtsjahre). 

2)  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  Ge- 
schlechtundFamilienstand  (in  10jährigen 
Alteraclassen). 

3)  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  dem  Ort 
der  Geburt 

a.  Am  Ort  der  Zählung  Geborne. 

b.  An  einem  andent  Ort  im  Zählungsstaat 
Geborne. 

c  In  einem  audern  Zollvereinsstaat  Geborne. 
d.  Im  Auslande  Geborne, 

(mit  Unterscheidung  nach  dem  Geschleeht). 

4)  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  der  A  rt 
des  Zusammenlebens. 

a.  Einzeln  lebende  selbstständige  Personen. 

Männliche, 
Weibliche. 

b.  Haushaltungen  von  2  und  mehr  Personen. 

Zahl  der  Haushaltungeu. 
Zahl  der  Personen. 

Männliche. 

Weibliche. 

c.  In  Anstalten  aufgenommene  Personen,  und 
zwar  in  Anstalten  für: 

Beherbergung, 
Landesverteidigung, 
Erziehung  und  Unterricht, 
Religiöse  Zwecke, 
Heilung  und  Krankenpflege, 
Invaliden  und  Altersversorgung,  Ar- 
menpflege und  andere  Wohlthätig- 
keitszwecke, 
l'ntersuchungs-,  Corrections-  und  Straf- 
gefangene. 
(Bei  jeder  C lasse 

Zahl  der  Anstalten, 
Zahl  der  Personen, 
Männliche, 
Weibliche.) 

5)  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  nach  Haupt- 
Berufs-  und  Erwerbsclassen. 

A.  Landwirtschaft  (auch  Viehzucht,  Weinbau 
und  Gärtnerei),  Forstwirtschaft,  Jagd  und 
Fischerei. 

B.  Bergbau  und  Hüttenwesen,  Industrie  und 
Bauwesen. 

C.  Handel  und  Verkehr. 

D.  Persönliche  Dienste  Leistende,  sowie  Hand- 
arbeiter, Tagelöhner  etc.,  die  in  eine  der 
vorstehenden  Gruppen  nicht  mit  Sicherheit 
eingereiht  werden  können. 


Digitized  by  Google 


51 


Die  Commission  zur  weiteren  Ausbildung 


52 


E.  Armee  und  Kriegsflotte. 

F.  Alle  übrigen  Berufsarten. 

G.  Personen  ohne  Berufsausübung. 

(Jede  Gasse,  soweit  unterscheidbar. 
getrennt  in: 

a.  Selbständige  in  Besitz,  Beruf  und  Er- 
werb. 

b.  Selbsttbfitige  Gehülfen  und  Arbeiter, 
c  Dienende  aller  Art. 

d.  Sonstige  Angehörige  der  Haushaltung. 
Sämratliche  Unterabtheilungen  in  männliche  und 
weibliche  Personen  getrennt.) 
C)  Vergleichung  der  Volks  zahl  mit  den  An- 
gaben über  die  Bewegung  der  Bevölkerung. 
Volkszabl  nach  der  Zahlung  von  1867 

(wenn  ermittelt,  ortsanwesende  Bevöl- 
kerung, sonst  Zollabrechnungsbevölke- 
rung). 

Zahl  der  Gebornen  von  1867—1870  (soweit 
thunlich  für  die  Zählungsperiode,  mit  Ein- 
schluss  der  Todtgebornen). 

Zusammen. 

Zahl  der  Geatorbeneu  von  18G7 — 1870  (soweit 
tbunlich  für  die  Zählangaperiode.  mit  Eiu- 
schluss  der  Todtgeborenen). 

Bleiben. 

Volkszahl  nach  der  Zahlung  von  1K70. 

Die  Zählung  von  1870  ergiebt  daher  j  ™eniger. 


Berich» 

der  Commission  zur  weiteren  Ausbildung  der 
Zollvereins-Statistik,  betreffend  die  Nachweise 
Uber 

die  Bewegung  der  Bevölkerung. 

Die  zur  weiteren  Ausbildung  der  Statistik  des 
Zollvereina  niedergesetzte  (Kommission  hat  die  ihrer 
Berathune  mit  überwiesene  Statistik  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  eingehend  behandeln  zu  müssen 
geglaubt,  nicht  nur  wegen  der  Wichtigkeit  dieses 
Zweiges  der  Statistik  'für  die  gesatnmte  Deutsche 
Statistik,  sondern  auch,  weil  die  betreffenden  Nach- 
weif ungen  in  gewisser  Weise  eine,  auf  keine  andere 
Art  zu  erreichende  Controle  der  Volkszählungen 
ermöglichen. 

Nach  der  Ansicht  der  Commission  ist  der  Nutzen 
von  Uebersichten,  welche  sieb  lediglich  auf  deu 
Nachweis  der  Zahl  der  Geburten,  Sterbefälle,  Hei- 
rathen, Aub-  und  Einwanderungen  beziehen,  nur  ein 
beschränkter:  einen  ungleich  grosseren  Werth  er- 
halten solche  Uebersichten  dann,  wenn  sie  gleich- 
zeitig die  hierbei  in  Betracht  kommenden  Haupt- 
Unterscheidungen  ins  Auge  fassen.  Aus  diesem 
Grunde  erschien  eine  in  das  Detail  der  Statistik  der 
Bevölkerungsbewegung  eingehende  Berathung  ge- 
boten. 

Die  Commission  hat  es  nicht  als  in  ihrer  Auf- 
gabe liegend  erkannt,  bei  ihren  Berathungen  auf 
die  Vorschriften  über  die  Führung  der  Civilstauds- 
register  oder  Kirchenbücher  einzugehen,  vielmehr 
dieselben  auf  die  Gegenstande  der  statistischen 


Nachweise  und  deren  Zusammenstellung  beschränkt, 
wobei  man  darüber  einig  war,  dass  die  betreffen- 
den Daten  entweder  aus  den  Kirchenbüchern  oder 
Civilstandsregistern  hervorgehen,  oder  besondere 
Anschreibungen  darüber  geführt  werden  niüssteu. 

In  Betreff  der  Gegenstände  der  statistischen 
Nachweise  und  deren  Zusammenstellung  hat  die 
Commission  über  folgende  Fragen  berathen: 

I.  Von  welchen  Gegenständen  der  Statistik  der 
Bewegung  der  Bevölkerung  erscheint  es  wün- 
sebenswertb,  dass  deren  Aufzeichnung  in 
allen  Zollvereinsstaaten  geschehe? 

II.  Welche  dieser  Gegenstände  sind  den  Regie- 
rungen der  Einzelstaaten  als  zunächst  eiuer 
gleichmässigen  statistischen  Bearbeitung  be- 
dürftig und  vorzugsweise  die  Zollvereios- 
uder  allgemeine  Deutsche  Statistik  fördernd 
zu  empfehlen? 

III.  Welche  Nach  weise  sind  von  den  Regierungen 
der  Einzelstaaten  schon  für  die  nächste  Zeit 
alljährlich  der  betreffenden  Centraistelle  des 
Zollvereins  mitzutheileu  und  von  dieser  zu 
veröffentlichen  ? 
und  hat  sich  hieran  die  ßeratbung  über  einige  von 
den  verschiedenen  Staaten  gleichmäßig  zu  behan- 
delnde Punkte  geknüpft. 

Zu  1. 

darf  die  Commission  auf  die  Protocolle: 

1 )  in  Betreff  der  Eheschliessungen :  ihrer  S.  Sitzung, 

2)  in  Betreff  der  Geburten:  ihrer  0.  Sitzung, 

.1)  in  Betreff  der  Sterbcfälle:  ihrer  9.  und  10. 
Sitzung, 

4)  in  Betreff  der  Ehescheidungen  und 

5)  der   Legitimationen   Unehelicher:    ihrer  11. 
Sitzung 

uuter  dem  Bemerken  lediglich  Bezug  nehmen,  das« 
ihre  Vorschläge  zur  Einziehung  von  Nacbweiseu 
über  die  Aus-  und  Einwanderung  in  eiuem  beson- 
deren Berichte  enthalten  sind. 

Zu  ir. 

Als  zunächst  einer  gleichmäßigen  statistischt-u 
Bearbeitung  bedürftig  und  in  solcher  vorzugsweise 
die  Zollvereins-  oder  allgemeine  Deutwhe  Statistik 
fördernd,  bezeichnet  die  Commission  folgcudeGegtu- 
stände: 

A.   Bei  den  Eheschliessungen. 
1)  Den  Monat  der  Eheschliessung, 
•2)  das  Geburtsjahr  der  Heirathenden, 

3)  den  bisherigen  Familienstand  derselben, 

4)  die  Zahl  der  durch  Tod  oder  Scheidung  ge- 
Insten früheren  Ehen. 

(<)  das  Religionsbekenntniss  der  Hcirathendeu. 
Im  Anschluss  hieran:  Nachweise  über  die 
legitimirten  unehelichen  Kinder,  auch  soweit 
sie  nicht  bei  Ehcschliessungen  legitiuiirt  sind, 
nach  Zahl  und  Geschlecht,  und  für  die  unter 
j  Jahren  alten  Kinder  nach  Geburtsjahr. 
B.   Bei  den  Geburten. 
1)  Den  Monat  der  Geburt, 

■>)  die  Unterscheidung  der  einfachen  und  Mehr- 
lingsgeburten. 

3)  da*  Geschlecht  der  Geborenen, 
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4)  die  Unterscheidung  der  Lebend-  nnd  Todt- 
geborenen, 

5)  die  Unterscheidung  der  ehelich  und  unehelich 
Geborenen, 

fi)  das  Alter  der  Mutter  bei  der  Niederkunft. 
C.    Bei  den  Sterbefällen. 

1)  Den  Monat  des  Sterbefalles, 

2)  das  Geschlecht  des  Gestorbenen, 
.'$)  das  Geburtsjahr  des  Gestorbenen, 
4)  den  Familienstand  des  Gestorbenen, 

'})  bei  Kindern  unter  5  Jahren,  ob  ehelich  oder 
unehelich, 

6)  das  Religionsbekenntniss  des  Gestorbeneu. 
Die  Commisfion  bemerkt  hierzu,  da<«s  die  von 

ihr  zur  Vorbereitung  der  die  Statistik  der  Bewe- 
gung der  Bevölkerung  betreffenden  Punkte  für  die 
Berathungen  in  der  Gesanimt-Commission  nieder- 
Besetzte  Subc. Immission  Formulare  zur  übersicht- 
lichen und  gleichmässigen  Zusammenstellung  der 
vorstehend  bezeichneten  Gegenstände  entworfen  und 
den  einzelnen  Mitgliedern  der  Commission  zur 
thunlicbsten  Berücksichtigung  empfohlen  hat.  Im 
Uebrigen  hat  sie  aus  den  Mitteilungen  ihrer  Mit* 
glieder  darüber,  wie  und  in  welchem  Umfange  gegen- 
wärtig die  Statistik  der  Bewegung  der  Bevölkerung 
in  den  Einzelstaaten  bearbeitet  wird,  die  Ueber- 
zeugung  gewonnen,  dass  es  sieb  zur  Zeit  noch  nicht 
darum  handeln  könne,  die  Zollvereinsregierungen 
zur  Erhebung  und  gleichmässigen  Bearbeitung  der 
sfimratlichen  bezeichneten  Gegenstände  zu  veran- 
lassen, sondern  nur  darum,  ihnen  eine  solche  zu 
empfehlen,  damit  in  nicht  ferner  Zeit  der  Zollver- 
einsstatistik  hinsichtlich  der  Statistik  der  Bewegung 
der  Bevölkerung  eine  weitere  Ausdehnung,  aU  es 
jetzt  thunlich  erbcheint,  gegeben  werden  könne. 

Zu  ni. 

Diejenigen  Nachweise,  welche  nach  der  Ansicht 
der  Commission  schon  jetzt  ohne  Belästigung  der 
betreffenden  Organe  der  Einzelstaaten  Gegenstände 
einer  Zollvereinsstatistik  bilden  und  als  solche  vuu 
den  Einzelstaaten  in  l'ebersichten  an  «He  statisti- 
sche Centraistelle  des  Zollvereins  eingesandt  und 
von  dieser  zusammcnges'ellt  und  veröffentlicht 
werden  können,  beschränken  sich  auf  wenige  Punkte, 
nämlich: 

A.   Bei  den  Eheschliessungen. 
Monat  der  Eheschliessung. 

B.   Bei  den  Geburten. 

1 )  Monat  der  Geburt, 

2)  Geschlecht  der  Geborenen, 

3)  Unterscheidung  der  Lebend-  und  Todtgeborenen, 
A)  Unterscheidung  der  ehelich  und  unebelich  Ge- 
boreneu. 

C.   Bei  deu  Sterbe  fällen. 

1)  Monat  des  Sterbefallcs, 

2)  GcBchlccht  der  Gestorbeneu. 

Das  beigefügte  Formular")  weist  nach,  in  welcher 
Weise  diese  Nachweise  von  den  Einzelstaaten  zu- 
sammenzustellen sein  würden.  Die  Uebersicht  würde 
nach  Provinzen  und  grosseren  Verwaltungsbezirken 
aufzustellen  sein,  und  die  erste  Zusammenstellung 

•)  Dm  InJult  r»ht  am  divaem  Bericht*.  h«rw. 


sich  auf  den  Zeitraum  vom  1.  Dccember  1870  bis 
Ende  1871,  die  folgenden  auf  je  le«  bürgerliche  Jahr 
sich  zu  erstrecken  haben. 

Zur  Vermeidung  von  Doppelzählungen  und  Aua- 
lassungen,  sowie  zur  gleichmässigen  Zahlung  der 
Todtgeborenen,  hält  die  Commission  folgende  Be- 
stimmungen für  angemessen: 

1)  Für  die  statistischen  Nachweise  sind  Ehe- 
schliessungen,  Geburten  und  SterbefSlIe  sämmt- 
lieh  und  ausschliesslich  da  zu  zählen,  wo  sie 
vorgekommen  sind.  Wenn  bei  Eheschliessungen 
mehrere  Handlungen  mm  Zwecke  des  Ab- 
schlusses (Civil  -  Acte  oder  kirchliche  Ein- 
segnungen) vorkommen,  so  ist  nur  eine  der- 
selben, und  zwar  bei  der  Concurrenz  von 
Civil -Acten  nur  der  Civil -Act,  bei  mehreren 
kirchlichen  Einsegnungen  nur  die  erste  der- 
selben zu  zählen. 

2)  Als  todtgeboren  sind  die  nach  mindestens  sechs- 
monatlicher  Schwangerschaft  geborenen  Kinder, 
welche  vor  oder  während  der  Geburt  gestorben 
sind,  zu  zählen. 

Bestimmte  Vorschriften  über  diese  Punkte  zu 
geben,  erscheint  nach  der  verschiedenen  Lage  der 
Gesetzgebung  in  den  Einzelstaaten  nicht  thunlich. 
Die  Commission  glaubt,  dass  nicht  wohl  weiter  ge- 
gangen werden  Könne,  als  den  Regierungen  die 
obigen  Bestira munden  zur  geeigneten  Berücksichti- 
gung bei  Aufstellung  der  statistischen  Nachweise 
zu  empfehlen. 

Die  einzelnen  Gegenstände  der  Zusammenstellung 
beschränken  Bich  auf  diejenigen  Elemente,  über 
welche,  soweit  den  Mitgliedern  der  Commission  be- 
kannt, in  allen  Zollvercinsstaaten  Aufzeichnungen 
stattfinden,  und  enthalten  nur  das  Nothwendige, 
indem,  wenn  überhaupt  bei  einer  Zollvcreinsbehörde 
Nachweise  über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  ge- 
sammelt und  nutzbar  gemacht  werden  sollen, 
ein  geringeres  Maass  nicht  in  Aussicht  zu  nehmen 
sein  wird.  JStwas  weiter  geht  die  Vcrtheilung  der 
einzelnen  Äle  auf  die  Monate  des  Jahres.  Diese 
Vcrtheilung  erscheint  theih  für  die  Zwecke  des  Zoll- 
vereins, theils  zur  Förderung  der  allgemeinen  Sta 
tistik  erforderlich  oder  doch  in  hohem  Grade  er- 
wünscht, in  erster  Beziehung  deshalb,  am  die 
Nachweise  für  die  mit  dem  1.  De.cember  beginnende 
Volkszählungsperiode  zusammenstellen  und  somit  die 
Ergebnisse  der  Bevölkerungsbewegung  mit  je  zwei 
auf  einander  folgenden  Volkszählungen  in  genaue 
Verbindung  bringen  zu  können. 

Hiernach  stellt  die  Commission  die  folgenden 
Anträge : 

1)  Der  Bundesrath  des  Zollvereins  wolle  beschlies 
sen,  dass,  zunächst  für  den  Zeitraum  vom  1. 
Dccember  1870  bis  dahin  1875.,  von  den  Regi^ 
rungen  die  in  der  Anlage  bezeichnete  Zusam- 
menstellung alljährlich,  zum  ersten  Mal  für  den 
Zeitraum  vom  1.  Dccember  1870  bis  Ende  1871, 
sodann  für  jedes  bürgerliche  Jahr  einzusenden 
sei,  und  dabei  denselben  die  zur  Vermeidung 
von  Doppelzählungen  und  Ausladungen,  sowie 
zur  gleichmässigen  Zählung  der  Todtgeborenen 
angegebenen  Bestimmungen  zur  geeigneten  Be- 
rücksichtigung anheimgeben. 

4' 
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2}  Der  Bundesr&Üi  wolle  Behufs  demnächstigcr 
weiterer  Ausbildung  der  Zollvereinsstatistik  den 
Regierungen  die  Erhebung  der  zu  II.  beizeich- 
neten Gegenstände  empfehlen. 


Berieht 

der  Commission  zur  weiteren  Ausbildung 
der  Zollvereins-Statistik 
betreffend 

die  Statistik  der  Auswanderung 

aus  dem  Zollverein. 

Tu  der  zur  weitem  Ausbildung  der  Statistik  des 
Zollvereins  berufenen  Commission  wurden,  in  An- 
schluß* an  die  Eiörterangen  über  die  Statistik  der 
Bewegung  der  Bevölkerung,  Anträge  gestellt,  welche 
bezwecken,  durch  umfassende  Erhebungen,  sowohl 
an  den  Orten  des  Wegzugs  beziehungsweise  der  An- 
kimft,  als  in  den  Eiu-  und  Ausschiffungshäfen,  den 
Umfang  der  Ein-  und  Auswanderung  vollständig 
darzustellen. 

Solche  Erhebungen  finden  zur  Zeit  nicht  nur  in 
Häfen  des  Zollvereins,  sondern  auch  in  mehreren 
Vereinsstaaten  statt.  Die  Commission  hat  sich  aber 
nicht  dafür  entscheiden  können,  zur  Zeit  Vorschläge 
zu  machen,  die  dahin  gehen,  dasa  diese,  zum  Theil 
recht  eingehenden  Ermittelungen,  welche  über  An- 
und  Wegzug  in  einzelnen  vereinsländischen  Staaten 
gemacht  werden,  in  allen  Vereinsstaaten  obligato- 
risch und  nach  übereinstimmendem  Muster  einzu- 
führen seien.  Sie  Hess  sich  durch  die  Erwägung 
leiten,  dass  der  Begriff  Ein-  oder  Auswanderung 
sich  im  Moment  des  An-  oder  Wegzugs  keineswegs 
klar  darstelle,  da  bei  Anziehenden  sich  erst  nach 
längerem  Aufenthalt  erkennen  lasse,  ob  wirklich 
eine  dauernde  Niederlassung  beabsichtigt  werde,  und 
noch  weniger  bei  der  Abreise  in  allen  Fullen  die 
Absicht,  den  Aufenthaltsstaat  für  imkner  zu  ver- 
lassen, festzustellen  sein  wurde.  Die  Einführung 
der  Freizügigkeit  und  die  in  Folge  derselben  ein- 
getretene Erleichterung  des  Personenverkehrs  wird, 
nach  Ansicht  der  Commission,  die  Unterscheidung 
der  die  Grenzen  überschreitenden  Personen  in  Eiu- 
und  Auswanderer  im  gewöhnlichen  Sinne  und  in 
andere  Reisende  noch  mehr  erschweren,  so  dass  es 
fraglich  wird,  ob  die  in  mehreren  vereinsländischen 
Staaten  jetzt  stattfindenden  Erhebungen  in  derselbeu 
Vollständigkeit  ferner  zu  erhalten  sein  werden.  Es 
erscheint  deshalb  zweckmässig,  in  der  angedeuteten 
Richtung  weitere  Erfahrungen  zu  sammeln,  bevor 
es  empfohlen  werden  kann,  solche  Einrichtungen 
auch  dort  einzuführen,  wo  dieselben  bisher  nicht 
bestanden  haben. 

Von  diesem  Gesichtspunkt  aus  ist  zu  wünschen, 
dass  die  Staaten ,  in  welchen  die  erwühnten  Auf- 
zeichnungen gemacht  werden,  dieselben  fortsetzen 
mögen,  um  durch  die  Continuität  der  Beobachtung 
die  Möglichkeit  der  Vcigleichung  zu  bewahren. 

Erkennbar  ist  dagegen  zur  Zeit  der  Auswanderer- 
fitrom, der  sich  über  die  Seehäfen  in  der  Richtung 
nach  transatlantischen  Ländern  bewegt.  Die  Aus- 
wanderung nach  Europäischen  Ländern,  welche  in 
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den  liafenpläUen  überhaupt  nicht  in  grossem  M&asse 
vorkommt,  ist  wegen  der  Vermischung  der  Aus- 
wanderer mit  andern  Reisenden  schwer  zu  erfassen  -. 
jedenfalls  würde  die  Controle  des  vorwiegend  ge- 
schäftlichen Personenverkehrs  zwischen  Deutschen 
und  Europäischen  Häfen  mit  grossen  Unzutraghch- 
keiten  und  Beliistigungen  verbunden  sein.  Es  glaubt 
die  Commission  auch,  dass  die  z.  B.  von  Hamburg 
nach  Eogland,  Frankreich  oder  Nordischen  Staaten 
auswandernden  Personen  so  lange  unberücksichtigt 
bleiben  können,  als  der  weit  stärkere  Auswandcrer- 
stroro,  der  sich  auf  Landwegen  aus  dem  Zollverein 
nach  Europäischen  Ländern  bewegt,  unbekannt 
bleibt.  Ebenso  entzieht  sich  die  Einwanderung  über 
die  Seehäfen  der  Controle,  da  die  Einwanderer, 
deren  Zahl  überdies  im  Verhältnis«  zu  derjenigen 
der  Auswanderer  gering  ist,  nicht  in  Massen, 
sondern  als  vereinzelte  Reisende  ankommen. 

Uebor  die  erkennbare  Auswanderung  werden  in 
den  Hufe  upiätzen  zum  Theil  durch  besondere  Be- 
hörden Aufzeichnungen  gemacht,  welche  im  Wesent- 
lichen den  in  den  verschiedenen  Antragen  enthal- 
tenen Forderungen  entsprechen,  und  zwar  sowohl 
über  diejenigen  Personen,  welche  direct  vom  Uafen- 
plats  nach  transatlantischen  Ländern  befördert 
werden,  als  auch  über  diejenigen,  welche  dorthin 
indirect  über  einen  anderen  Europäischen  Hafen 
Passage  nehmen.  Diese  Aufzeichnungen  in  geeig- 
neter Weise  fortzusetzen  und  verarbeiten  zu  lassen, 
wird  keinen  Anstand  finden.  Da  aber  eine  nicht 
unbedeutende  Zahl  von  Auswanderern  aus  dem  Zoll- 
verein sich  direct  nach  nicht  Deutschen  Häfen  be- 
giebt,  um  von  dort  aus  befördert  zu  werden,  so 
würde  das  Bild,  welches  aus  den  Aufzeichnungen 
in  den  Zollvereinshäfen  gewonnen  wird,  ein  sehr 
unvollständiges  bleiben,  wenn  nicht  auch  jene  Art 
der  Auswanderung  ermitt-  1t  würde.  Die  Commission 
glaubt,  dass  es  möglich  sein  wird,  aus  den  Auf- 
zeichnungen, welche  wohl  in  allen  Europäischen 
Häfen  über  die  Auswanderung  gemacht  werden, 
die  Angaben  über  die  unter  den  beförderten  Per- 
sonen befindlichen  Auswanderer  aus  dem  Zollverein 
auszusondern  und  —  etwa  durch  Vennittelung  der 
fonsulatc  —  zu  erhalten. 

Dabei  wird  es  allerdings  —  um  Doppelzäh  langen 
zu  vermeiden  —  nothwendig  »ein,  diejenigen  Per- 
sonen, welche  schon  in  Deutschland  über  ihre  Be- 
förderung conti ahirt  haben,  soweit  kenntlich  zu 
machen,  dass  dieselben  von  den  direct  Beförderten 
getrennt  werden  können. 

Zur  Controle  der  Erhebungen  in  den  Europäischen 
Häfen  würden  dann,  wenigstens  nach  einigen  Haupt- 
richtungen des  Auswandererverkehrs,  die  amtlichen 
Notizen  über  die  Einwanderung  in  transatlantischen 
Häfen  dienen  können. 

Den  vorstehenden  Ausführungen  entsprechend, 
war  die  Commission  der  Ansicht,  dass: 

1)  Die  Gewinnung  einer  allgemeinen  Statistik  der 
Deutschen  Aus-  und  Einwanderung  aus  den 
Aufzeichnungen  an  den  Orten  des  Wegzugs 
beziehungsweise  der  Aukuuft  zur  Zeit  nicht 
für  durchführbar  zu  erachten,  dass  vielmehr 

2)  diese  Statistik  nur  aus  den  Aufzeichnungen 
in  den  Ein-  und  Ausschiffungshäfen  zu  ge- 
winnen und  deugemäss  in  diesen  Häfen,  ao- 
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wohl  des  Inlandes  als  des  Auslandes,  soweit 
letztere  erfahrnngsgemäss  von  Deutschen  Aus- 
wanderern passirt  werden,  Zusammenstellungen 
über  Aus-  und  Einwanderung  zu  fertigen  seien. 

Dieser  Auffassung  entsprechend  empfiehlt  die 
Commission  ubereinstimmende  Erhebungen  über  die 
Auswandererbewegung  in  den  EinschifTungshäfen, 
wie  sie  in  den  Anlagen  sich  ergeben. 

Da  Letztere  wesentlich  nach  den  Grundsätzen 
entworfen  sind,  welche  schon  jetzt  in  grösseren 
Hafenplätzen  für  die  amtlichen  Aufzeichnungen  als 
maa8sg«>hend  angenommen  werden,  und  sich  nur  auf 
leicht  erkennbare  Daten  erstrecken,  so  glaubt  die 
Commission  sich  einer  näheren  Motivirung  der 
einzelnen  Punkte  enthalten  zu  können. 

Für  die  generellen  Uebersichten,  welche  für  die 
Gesammtauswanderung  aus  dem  Zollverein  sacli 
den  aus  den  Einschiffungshäfen  erlangten  Angaben 
aufzustellen  sind,  bringt  die  Commission  die  For- 
mulare 3.  und  4.  in  Vorschlag.*) 

Die  Commission  beantragt,  dass  der  Bundesrath 
des  Zollvereins  den  vorstehenden  Vorschlägen  ent- 
sprechend boschlicssen  wolle. 


Vorschlage,  betreffend  die  über 

die  Auswanderung  in  den  Ein- 
schilTungsMfen 

zu  erbebenden  statistischen  Daten. 

Es  ist  für  die  Zollvcreinsstatistik  wünschenswerth, 
dass  in  den  Deutschen  Kinschiffungshäfen  bei  der 
Beförderung  von  Auswanderern  nach  überseei- 
schen Plätzen  folgende  Daten  erhoben  werden,  ! 
und  dass  in  den  ausserdeutschen  Häfen,  in  welchen 
Auswanderer  aus  dem  Zollverein  eingeschifft  werden, 
die  Behörden  in  geeigneter  Weise  veranlasst  werden, 
die  Deutschen  Auswanderer  getrennt  anzuschreiben 
und  über  dieselben  die  gleichen  Angaben  zu  machen: 

1.  Vor-  und  Familienname. 

2.  Geschlecht. 

3.  Alter.   (Nach  Hauptclassen).") 

4.  Eine  Angabe  darüber,  wie  viele  der  zusammen 
beförderten  Personen  einer  Familie  angehören. 

•*>.  Bisheriger  Wohnort,  mit  Angabc  des  Landes 
oder  der  Provinz,  in  welchem  der  Wohnort  liegt. 

6.  Bisheriger  Stand  oder  Beruf. 

7.  Monat  und  Tag  des  Abgangs  des  Schiffes. 

8.  Heimatbsstaat  des  Schiffes 
».  Ob  Dampf-  oder  Segelschiff. 

10  Trennung  der  direct  nach  überseeischen  Häfen 
und  der  indireet  über  einen  Europäischen  Hafen 
expedirten  Personen. 

11.  Der  Bestimmungshafen. 

Bemerkungen. 
Bei  den  generellen  übersichtlichen  Zusammen- 
stellungen sind  ad  5  nur  die  Staaten,  beziehungs- 
weise die  Provinzen  anzugeben  und  kleinere  Deutsche 
Staaten  zusammenzufassen,  wie  dies  in  dem  nach- 
folgenden Verzeichniss  A.  angedeutet  ist 
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A.  Preussen.   Provinz  Preussen, 
Pommern, 
Brandenburg, 
Posen, 
Sachsen, 
Schlesien. 
Wcstphaleu, 
Rheinland, 
Hohenzollern, 
Schle*wig-nnl«t*in. 
Hannover, 
Hessen  Nassau. 

Lauenburg. 
Bayern.   Gebiet  rechts  des  Rheins. 
Pfalz. 

Sachsen. 
Württemberg. 
Baden. 
Hessen. 

Mecklenburg-Schwerin. 

Mcrklenburg-Strelitz 

Oldenburg. 

Braunschweig. 

Thüringische  Staaten. 

Anhalt. 

Lippesche  Fürstentümer. 

Waldeck. 

Lübeck. 

Br.rnen. 

Hamburg. 

Ausserdem:  Luxemburg 
Ad  II.  sind  in  den  Uebersichten  die  Länder,  ev. 
die  Landesrheile,  in  welchen  der  Bestimmungshafen 
liegt,  und  von  Letzteren  die  hauptsächlichstes  zu 
verzeichnen  Für  die  Gruppirung  der  Länder  wird 
das  Verzeichniss  B.  in  Vorschlag  gebracht. 

B.  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika, 
britisch  Nordamerika. 
Centraiamerika  und  Mexico. 
Westindien. 

Brasilien. 

Argentinische  Staaten. 

Peru. 

Chili 

Andere  Südamerikanische  Staaten. 
Afrika. 

Küste  des  Mittelländischen 

Uebriges  Afrika. 
Asien. 
Australien. 


Grundsftlr.f 

betreffend  die 

Gewerbestatistik. 

Die  Commission   zur  weiteren  Ausbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins  hat  sieh  über  folgende 
Punkte  verständigt: 
1)  Wofern  unter  Industrie  im  weitesten  Sinne  jede 
rechtmässige,  auf  Erwerb  gerichtete  Thätigkeit 
verstanden  wird,  hat  dieselbe  folgende  Gruppen 
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*)  die  Geninnung  vegetabilischer  und  animali-  ! 
scher  Robproducte  (Land  Wirtschaft,  Obst- 
und  Weinbau,  Forstwirtschaft;  Thierzucht, 
Jagd  und  Fischerei); 

b)  die  Gewinnung  mineralischer  Robproducte 
(Bergbau,  Stein-.  Schiefer-  und  Kafkbruch-  ! 
Betneb  et*1.); 

c)  die  Umformung  aller  Arten  \»n  Rohproducten  j 
und  Vereinigung  derselben  zu  Gegenständen  • 
des  mittelbaren  und  unmittelbaren  Verbrauch* 
(Industrie  im  engeren  Sinne,  einschliesslich 
ßau-und  polygraphische  Gewerbe): 

d;  den  Trausport  und  Vertrieb  von  Rohproduc- 
ten  und  Fabrication  aller  Art,  sowie  den 
Transport  von  Personen,  Briefen  u  s.  w. 
'Handel  und  Verkehr)  : 

c)  den  Handel  mit  Geld,  geldwerten  Effecten 
und  Credit: 

f]  das  Versicherungswesen: 

g)  die  entgeltlichen  persönlichen  Dionstb  is- 
tungen ; 

h  ■  die  ?ogenannien  wissenschaftlichen  und  künst- 
lerischen Berufsarteu  uud  deren  Hülfskräftc. 

2)  Eine  gleichzeitige  und  uniforme  Statistik  der 
in  §.  1.  unter  a.  bis  h.  aufgeführten  Gruppen 
erscheint  nicht  ausführbar:  es  empfiehlt  sich 
vielmehr,  sowohl  die  Erbebung  als  auch  die 
Bearbeitung  des  erforderlichen  Materials  ge- 
trennt von  einander  und  durch  verschiedene 
Organe  und  mit  verschiedenen  Hülfsmitteln  voi  - 
zunehmen.  Wesentlich  ist  jedoch,  dass  der  Be- 
arbeitung einer  allgemeinen  Industrie-Statistik 
ein  einheitlicher  Plan  zu  Grunde  Hege. 

3)  Die  g.nieinsame  Statistik  der  Land-  und 
Forstwirthschuft  des  Zollvereins  (Giuppea.) 
hat  rieh  fürs  Erste  auf  die  periodische  Ermitte- 
lung des  Anbau  Verhältnisses  und  des  Ernte- 
Ertrages  zu  beschränken. 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit  der  Cultur- 
arten  und  Anbau  Verhältnisse  in  den  ein- 
zelnen LSndern  und  Landestheil,  n  empfiehlt  es 
sich,  das  anliegende  Formular  A.  der  Begut- 
achtung der  höchsten  landwirtschaftlichen  Be- 
hörden der  einzelnen  Staaten  zu  unterbreiten  , 
und  diesen  zu  überlassen,  hieraus  das  für  die  j 
einzelnen  Lander  und  Landestheile  angemessene  '• 
Formular  festzustellen. 

Was  die  Ernte-Erträge  anlangt,  so  sind  ■ 
dieselben  mindestens  von  den  Haupt -Frucht- 
arten des  Ackerlandes  und  von  den  Wiesen  und 
zwar  alljährlich  und  in  unmittelbaren  oder  ab- 
soluten Zahlen  für  die  landesübliche  Flächen- 
Einheit  zu  geben.  Welche  Fruchtarten  dies  I 
sind,  darüber  zu  bestimmen,  ist  gleichfalls  den 
eben  genannten  Behörden  zu  überlassen. 

4)  Hinsichtlich  der  Thierzucht,  Jagd  und  Fi- 
scherei (noch  Gruppe  a.)  muss  es  bis  auf 
Weiteres  lediglich  bei  der  Zählung  der  Haupt- 
Viehgattungen  und  deren  Unterscheidung  nach 
Geschlecht,  Alter  und  Beuutxung  verbleiben. 
Sowohl  hierüber  als  auch  über  den  passendsten 
Zeitpunkt  und  die  geignetsten  Perioden  der 
Zählung  wollen  die  Vertreter  der  einzelnen 
Staateu  das  Gutachten  ihrer  höchsten  land- 
wirtschaftlichen Behörden  einholen. 


Die  Entwerfungeines  Viehzählungs-Formulars 
und  einer  hierzu  gehörigen  Instruction,  auf 
Grund  der  eingehenden  Erklärungen,  bleibt 
vorbehalten. 

5)  Die  Statistik  des  Bergbaues,  der  Verhüt- 
tung der  Erze  und  der  Salinen  (Gruppe  b.) 
ist  seit  einer  Reihe  von  Jahren  im  Zollverein 
nach  übereinstimmenden  Formularen  behandelt 
worden.  Nachdem  von  Seiten  des  Königlich 
Preussischen  Ministeriums  für  Handel,  Gewerbe 
und  öffentliche  Arbeiten  die.  Umarbeitung  die- 
ser Formulare,  vorbereitet  worden  ist,  und  Ver- 
handlungen hierüber  mit  den  übrigen  Zollvereins- 
Regierungen  eingeleitet  sind,  bleibt  das  Ergeb- 
nis dieser  Verhandlungen  zunächst  abzuwarten. 

Jedenfalls  empfiehlt  es  sich,  dass  die  Statistik 
des  Berg-,  Hütten-  und  Salineuwesen*  unter 
Mitwirkung  der  technischen  Behörden  aufge- 
stellt und  bei  einer  Centraibehörde  für  diese 
Zweige  con  eutrirt  und  verarbeitet  werde.  Fer 
n-T  erscheint  es  wünschenswert,  diese  Stati- 
stik auf  diejenigen  regelmässigen  Aufzeichnungen 
von  gewerblichem  Interesse  auszudehnen,  von 
welchen  die  zuständigen  Aufsichtsbehörden,  kraft 
der  bestehenden  Gesetze,  Kenntnis«  erlangen. 

«)  Was  die  Statistik  der  Industrie  im  engeren 
Sinne  (Gruppe  c.)  uud  den  Handel  und  Ver- 
kehr (Gruppe  d.)  anlangt,  worüber  bereits  im 
Jahre  1H>I  gemeinsame  Aufnahmen  im  Zoll- 
verein stattgefunden  haben  und  veröffentlicht, 
worden  sind,  so  ist  das  Neuzuschaffende,  der 
Vergleichharkeit  wegen,  soweit  als  möglich  diesen 
älteren  Aufnahmen  anzulehnen,  jedoch  ohne  dass 
dadurch  Verbesserungen  und  Erweiterungen  am 
geschlossen  werden. 

7)  Nicht  beizubehalten  ist  die  bisherige  Drei- 
theilungder  ISRIer  Aufnahme  und  PuMication  in 

a)  die  Tabelle  der  Handwerker  und  der  vor- 
hemchend  für  den  örtlichen  Bedarf  beschäf- 
tigten Gewerbetreibenden  und  Künstler. 

b)  die  Tabelle  der  Fabriken  und  vorherrschend 
für  den  Grosshaudel  beschäftigten  Gewerbe- 
Anstalten,  sowie  sämmtlichcr  Dampfmaschine» 
uud  der  für  gewerbliche  Zwecke  arbeitenden 
mechanischen  Kräfte, 

c)  die  Tabelle  der  Handels-  und  Transport- 
Gewerbe,  der  Gast-  und  Schank  Wirtschaft, 
.sowie  der  Anstalten  und  Unternehmungen 
zum  literarischen  Verkehr. 

Als  Vorschlag  der  Gruppirung  und  als  Bei- 
spiel der  Einreih  ung  der  einzelnen  Gewerbe 
jener  drei  Tabellen  in   die  vorgeschlagenen 
Gruppen  dient  die  Anlage  B.,  deren  Feststel- 
lung noch  vorbehalten  bleibt.'; 
Die  17  Haupt^ruppen  sind  hiernach  folgende: 
I.  Fabrication  von  Maschinen,  Werkzeugen, 
Apparaten,  Transportmitteln  und  Waffen. 
II.  Fabrication  von  Instrumenten. 
III  Fabrication  von  Metallwaaren. 
IV.  Mineralurgische  Industrie. 
V.  Fabrication  chemischer  und  pharmaceuü- 
scher  Producte. 

•)  Wir  bcocbrt&ktn  ata  darauf,  hiw  di«  17  vorfaich lagenon 
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VI.  Zubereitung  und  Verabreichung  von  Nah- 
rungsmitteln (Speisen,  Getränken)  und 
Fabrication  von  sonstigen  Verzehrungs- 
gegenständen incl.  Taback. 

VII.  Fabrication  von  Gespinnsten  und  Geweben 
nebst  Appretirung,  Färbung  urd  Druck 
derselben. 

VIII.  Fabrication  von  Kleidung,  Wasche.  Putz, 
incl.  Ilaar-  und  Bartpflege. 

IX  Fabrication  von  Leder  und  Filz  und  von  j 
Leder-,  Filz-,  Pelz-,  Gummi-,  Kautschuck-  i 
und  Guttapercbawaaren. 

X.  Fabrication  von  Stroh-,  Bast-,  Rohr , 
Korb-,  Horn-,  Holz-,  Fischbein-,  Elfen- 
bein-, Knochen-  und  ähnlichen  Waaren  incl. 
Mobein. 

XI.  Fabrication  von  Papier,  Pappe,  Papier- 
mache und  von  Waaren  aus  diesen  Stoffen. 

XII.  Polygraphische  Gewerbe. 

XIII.  Baugewerbe. 

XIV.  Kunstgewerbe. 

XV.  Handelsgewerbe. 
XVI.  Verkehrsgewerbe. 

XVII.  Gemischt«  und  in  keine  der  vorhergehen- 
den Gruppen  einzureihende  Gewerbe. 
8)  Von  den  in  die  Tabelle  aufgenommenen  Gewer- 
ben wäre  nachzuweisen: 

a)  die  Zahl  und  der  Sitz  der  einzelnen  selbst- 
ständigen Betriebe; 

b)  die  Zahl  der  Arbeitgeber  (männlich  und 
weiblich) ; 

c)  die  Zahl  der  Arbeitnehmer,  unterschieden 
(soweit  vorhanden) 

in  technisch  gebildetes  oder  kaufmännisches 

Aufsichtspersonal  (männlich  und  weiblich), 
in  Geholfen,  Lehrlinge,  Arbeiter  etc.,  welche 

14  Jahr  und  darüber  alt  sind  (männlich 

und  weiblich), 
in  Kinder  unter  14  Jahren  (männlich  und 

weiblich) ; 

d)  die  Zahl,  Art  und  soweit  thunlich,  auch  die 
Kraft  der  Motoren; 

e)  bei  Gewerben,  für  welche  gewisse  Arbeits- 
maschinen, Werkzeuge  und  Apparate  charak- 
teristisch sind,  deren  Zahl  und  Art.  Die 
nähere  Bezeichnung  derselben  für  die  be- 
treffenden Gewerbe  wird  vorbehalten. 

Weitere,  jedoch  nur  facultative  Gegenstände 
der  Nachweisung  würden  sein: 
0  die  Summe  der  jährlich  gezahlten  Gehalte 
und  Löhne  einschliesslich  des  Geldwerthes 
der  Naturalleistungen,  wo  solche  gewährt 
werden,  im  Allgemeinen  und  eventuell  An- 
gabe des  jährlichen  Verdienstes  einzelner 
Arbeiterkategorien ; 

g)  die  Art  und  das  Maass  der  Fürsorge  iu  Fällen 
der  Erkrankung,  Verunglückung,  Altcrs-In- 
validität  der  Arbeitnehmer  und  der  Fürsorge 
für  deren  {Unterlassene  beim  Todesfall: 

h)  die  Verkaufspreise  (loco  Erzeugungsort)  der 
gangbarsten  Artikel  und  Waaren  in  charak- 
teristischen Einheiten. 

i»)  Es  empfiehlt  sich,  diese  Nachweise  durch  spe- 
cielle  Fragebogen  (Zählkarten),  welche  den  Haupt - 
gewerbszweigen  anzupassen  und  an  die  selbst- 


ständigen  Gewerbetreibenden  zu  richten  sind, 
7.u  beschaffen. 

Der  Erwägung  der  einzelnen  Regierungen 
bleibt  überlassen,  darüber  zu  bestimmen,  ob 
für  die  Gewerbestatistik  besondere  Rrhcbun^a- 
('ommissionen,  nach  Art  der  Zählungs-Comnus- 
sionen  bei  den  Volkszählungen,  zu  constituiren 
oder  ob  die  Handels-  und  Gewerbekammem 
oder  andere  bestehende  Organe  für  die  ge- 
nannten Zwecke  in  Anspruch  zu  nehmen  seien. 

Ferner  empfiehlt  es  sich,  bei  der  Erhebung, 
Controle  und  Richtigstellung  der  beabsichtigten 
Gewerbestatistik,  die  auf  Grund  der  gel- 
tenden Gesetze  und  Verordnungen ')  bereits 
erhobenen  Thatsachen  und  Aufzeichnungen  zu 
Hülfe  zu  nehmen. 

10)  Die  Herstellung  einer  zollvereinsländiscbeu 
Banks  tatifttik  (Gruppe  e.)  und  einer  zoll- 
vereinsländischeu Versicherungs-Statistik 
rGruppc  f.)  kann  noch  nicht  unter  die  nächsten 
Aufgaben  der  gemeinsamen  Zollvereinsstatistik 
aufgenommen  werden.  Es  ist  jedoch  dringend 
wünschenswerth,  dass  jeder  Staat  wie  bisher  da»* 
bierhergehörige  Material  sammle  und  publicm* 
und  dabei  die  Beschlüsse  der  statistischen  Cou- 
gresse  über  diese  Gegenstände  soweit  als  thunlich 
im  Auge  behalte. 

11)  Auf  eine  Statistik  der  cutgeltlicheu  persön- 
lichen Dienstleistungen  (Gruppe  g.)  ist, 
wegen  der  eminenten  Schwierigkeiten,  die  sie 
verursacht  und  der  Unsicherheit  aller  darüber 
zu  beschaffenden  Grundlagen,  fürs  Nächste  noch 
Verzicht  zu  leisten. 

12)  Die  Statistik  der  sogenannten  wissenschaft- 
lichen und  künstlerischen  Berufsarten 
und  deren  Hülfskräfte  :Gruppe  h.)  niuss 


*)  Beispielsweise  kommen  in  PreaiwiNi  u.  a.  folgende  La  Betreibt: 
die  Oewerbe-0  dimng  für  den  Norddeatechen  Bond  vom  21 
Jan!  186», 
und  nebe«  derselben 

far  fest«  Dampfkessel -Anlegen:  Regulativ  vom  31.  A«gu«l  ISCi 

|Miniat-BL  für  die  innere  Verwaltung  8.  177): 
rar  bewegliche  I>ini]>fke»iel;  Erl««  vom  20.  Man  1855  (Mlni*t.- 

Blatt  far  die  i»nere  Verwaltung  8.  4»j; 
for  gewerbliche  Unter»tilt2üU)>>k»»»en: 
tiefet!  vom  S.  April  1854  tQeee't-Samnl.  S.  138). 
Veriugnng  dei  Hlnjeters  für  Handel  etc.  betreffend  die  Aus- 
Paarung  der  gesetzlichen  Beetimiaong  hiuakbtUch  der  Bil- 
dung von  CntentatiangeksMen  vom  31.  Mai  1*56  (Minist  -Bl. 
far  die  innere  Verwaltung  8.  161). 
Bejchifti;;:in,f  jugendlicher  Arbeiter; 

»:  Regulativ  Qber  die  Beachiftigung  jugendlicher  Arbeiter  iu 

Fabriken  vom  0.  Mira  1888  (Ueietz-Samml.  8.  IM), 
b)  Oesetz  vom  16.  Mai  1S61.  betreifend  «ine  A' anderuog  die*e* 

Regulativs  (Oeeett-SJunmL  3.  225', 
e,  Circolor- Verfügung  der  Minister  far  Handel  etc.,  der  geist- 
lichen, Unterricht»,  und  Mi4icual-Aagelrg*>,heit«a  unS  de, 
Tonern  tum  Ueeets  vom  16  Mai  1853,  vom  19.  Anguit  18.VJ 
(Mioici.-UL  rar  die  innere  Verwaltung  8. 
<\)  Erlasse  der  MlnUter  für  UandeJ  et« ,  des  Iun«rn  and  der 
geiHtlirhen  etc.  Angelegenheiten  vom  11.  Janaar  18»il,  be- 
UctTend  die  äicherxtcllang  de«  Schulbesuch»  der  jag» eidlichen 
Arbeiter  (SUaU-Anieiger  8.  128), 
«)  Circnlar  ErUss  der  Minieter  für  Handel  ete.  ote  vuU  Ii. 
Aagaat  1SÖ4,  betreffend  die  Be»caafiig;inK  Jagendlicber  Ar- 
beiter in  Berg-,  Hutten-  and  Po«h»erkwn   Muu.t.  81  8.  185;. 
das  Gesotz  wegen  Entrichtung  der  Gewerb  »steser  vom  30.  Mai 
1820  nebet  den  dazu  ergimgeoen.  erUaternden.  ereAnienden 


and  »bindernden  Gesetzen 
sonstigem  b«<tiu< ujii Ilgen; 
die  ttoseugebeng  aber  die 


und  Zucker- 
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der  Specialstatiatik  der  einseinen  Staaten  fiber- 
lassen bleiben. 
13)  Die  Statistik  der  Gewerbe  der  Gruppen  c.  und  d. 
ist  nach  den  vorgeschriebenen  Gesichtspunkten 
mindestens  alle  10  Jahre  aufzustellen.  Da  die 
letzte  zoll verei  n slä  ud  ische  Gewerbestatistik  aus 
dem  Jahre  1861  datirt,  so  wird  die  neue  Auf- 
nahme im  Jahre  1871  zu  bewirken  sein. 


Anbau- Tabelle 

für 

da«  ErntejAhr  ISfO/lSfl.*) 

Regierungsbezirk  (Landdrosteibezirk  etc.) 
Kreis  (Oberamt,  Jnstizamt  etc.) 
Gemeinde  (Gutsbezirk  etc.) 
Im  Kopf  der  Tabelle  sind  drei  Rubriken  anzu 
bringen : 

a)  Angebaut  als  Hauptfrucht  (Morgen), 

b)  ,        .  Nebenfrucht  (Morgen), 

c)  Bemerkungen. 

I.  Aoker-  und  Gartenland. 

A.  Feldmässig  bestellte  Flachen, 
a)  Halmfrüchte. 

1.  Weizen  


«.  Spelz  (Dinkel,  Einkorn) 

3. 


Winter 
Sommer 
Winter 
Sommer 
Winter 
Sommer 
Winter 
Sommer 


4.  Roggen   

5.  Mengkorn  (Roggen  und  Weizen) 
G.  Hafer  

7.  Hafergemenge  (mit  Roggen  oder  Gerate)  .  . 

8.  Buchweizen  

9.  Hirse  

10.  Mais  

b)  Hülsenfrüchte. 

1.  Erbsen  

2.  Linsen  

3.  Speiaebohnen  

4.  Pferde-  und  Saubohnen  

5.  Wicken  

G.  Wickengemenge  

c)  Hackfrüchte. 

■• ««*■■  {  C 

1  Zuckerrüben 
 I  Futterrüben 

3.  Möhren  

4.  Weisse  Rüben  (Steckrüben)  

j.  Kohlrüben  und  andere  Rüben  

6.  Kraut  und  Feldkohl  

7.  Topinambur  (Erdbirnen)  

d)  Oel-,  GcspinnBt-,  Farbe-  und  Gewürzpflanzen. 

1.  Raps  und  Rübsen  j 

2.  Mohn  


Runkelrüben 


3.  Senf  .  . 

4.  Lein  .  . 

5.  Hanf .  . 
G.  Taback 


7.  Hopfen  

8.  Cichorien  

5).  Weberkarde  

10  Krapp  

II.  Kümmel,  Kamille  und  andere  feldmässig 
gebante  Handelsfrüchte  

e)  Futterpflanzen 

1.  Rother  Klee    

2.  Werner  Klee  

3.  Luzerne  

4.  Esparsette  

b.  Serradelle  

6.  Lupine  

7.  Spörgel  

8.  Grussaat  aller  Art  

f)  Ackerweide  (Dreesch)  

g)  Keine  Brache  (schwarze  Brache)  

B.  Gartenmässig  bestellte  Flächen.*) 

a)  Gartenfrüchte 

1.  Gemüse  (Zwiebeln,  Gurken,  Salat,  Sellerie, 
Petersilie,  Endivicn,  Artitchocken,  Kürbis 
etc.)  

i'.  Farbepflanzen  (Safflor,  Waid,  Wau,  Scharte) 

3.  Gewürzpflanzen  (Saffran,  Koriander,  Anis, 
Fenchel  etc.)  

4.  Arzneipflanzen  (Malve,  Münze,  Melisse,  Sal- 
bei, Schierling,  Bilsenkraut)  

5.  Blumen  und  Blumeosämereien  

G.  Maulbeer-Pflanzungen  

7.  Baumschulen,  Parkpflanzen  

b)  Obst 

1.  Gartenbeeren  (Erdbeeren,  Himbeeren  etc.)  . 

2.  Steinobst  (Kirachen,  Pflaumen)  

3  Kernobst  (Aepfel,  Birnen)  

C.  Weinbergsflächen 

1.  Weinberge  ohne  Ertrag  

2.  .       mit  Trauben  znm  Verkauf  .  .  . 

,         .    Trauben  zum  Keltern  j  a 


Summe  I.  A  — C.  der  feld-  und  gartenmässig  be- 
stellten Fläche   

II.  Wiesen,  Weiden  und  Torfstiche. 

1.  Heu-  und  Grummetnutzung  

2.  Weide  

3.  Torf  


Summe  II. 


1.  Mit  Hochwald  bestandene  Flfiche  j  NadelhoU 

2.  Mit  M  ittel wald  bestandene  Flfiche  

3.  Mit  Niederwald  beatandene  Flache  

4.  Mit  Weidenhegen  bestandene  Fläche  

*)  Falb  in  der  Gemeinde  dl«  «im  oder  die  aador*  dar  unter 
diet...»  Titel  •.ttfgefükrten  FraehUrtcB  In  rrwwier  Anideknunif 
gebaut  wird.  Ut  die  naMfahre  Fliohe  dt*  Aob*M*  bmoa&en  im- 
tfleo;  diejenigen  KiuchUrteD.  welche  auf  dxr  Hur  gar  nicht  Tor- 
die  übrige*  »Ui  in  «ine  («»iura. 
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5.  Blössenfläche  

G.  Waldweide  und  Grascrei-Nebennutaung  .  .  . 

7.  Waldstreu-Nebeuuutzung  .  .  .  .  j  N^dolatrcu 

"Summe  Hl  

IV.  Wasserstücke,  Teiche. 

I.  Fischerei  fläche  

i'.  Streu-  und  Rohrbcuutzuug  


Summe  IV. 


Summe*  I— IV. 


dazu : 
V.  Oed-  und  Unland 

VI.  Unnutzbare 

VII.  Wegeland  . 
VIII. 


l-viilTTT-.  : 


Flächcnuadiweis  der  Gemarkung 
uach  dem  Kataster. 


C. 


1.  Haus-  und  HofrSutne  . 

2.  Cultivirte  llausgortcn  . 

3.  Aecker  

4.  Garten  

Weingarten  

Wiesen  

7.  Weiden  

8.  Holzungen  

9.  Wasserstücke  

10.  Oedland  

11.  I  nland  

12.  Ocffcntliches  Wegeland 

13.  Oeffeutliche  Gewässer  . 


Gesammtflfichc  der  Gemarkung 


In  Morgen. 


den    Januar  1871. 

Der  Ueuicindevorstan.l. 


f-riind«{Uze 

betreffend  die 

HaiidelHHtatistik  des  Zollvereins. 

1)  Die  statistischen  Ermittelungen  über  den  Han- 
del des  Zollvereins  mit  dem  Auslande  sind 
niebt  auf  zollpflichtige  Waaren  zu  beschränken, 
sondern  thunlichst  auf  den  Gcsammtverkehr  im 
Eiu-  und  Ausgange  über  die  Grenzen  des  Zoll- 
vereins zu  erstrecken. 

2)  Die  Freihäfen  des  Zollvereins  sind  bezüglich 
dieser  Ermittelungen  als  zum  Zollvereinsgebietc 
gehörig  anzusehen. 

3)  Von  den  Waaren  ist 

a)  die  Art  oder 

b)  die  Menge 
anzugeben. 

a)  Die  Anschrcibung  der  Art  oder  Gattung 
der  Waaren  geschieht,  soweit  es  sich  um 
zollpflichtige  Artikel  handelt,  mit  Berück- 
sichtigung der  Abtheilungen  und  Unterab- 
theilungen des  Vereinszolltarifs.    Von  den 

SUiUfaandbach  .1»,  Nordd  llniulos  otr  IttTO. 


darin  enthaltenen  Artikeln  sind  einzelne, 
welche  bisher  zusammengefasst  wurden,  in 
der  Folge  getrennt  anzuschreiben,  andere 
bisher  getrennte  zu  vereinigen,  einige  wegen 
der  geringen  Ausdehnung  der  Verkehrsge- 
biete, auf  deneu  sie  sich  bewegen,  beziehungs- 
weise ihrer  nicht  erheblichen  Bedeutung  für 
den  Handel  in  der  Folge  gar  nicht  mehr 
anzuschreiben,  etwa  in  dem  Umfange,  wie 
dies  in  der  l>eigcfügteti  Uebcrsicht  unter  A., 
B.  und  C.  angedeutet  ist  Für  die  zollfreien 
Artikel  geschieht  die  Anschreibung  nach 
einer  Nomenclatur,  welche  sich  an  die  von 
dem  Verbände  Deutscher  Eisenbahnverwal- 
tungen auf  der  Generalversammlung  zu  Mainz 
angenommene  thunlichst  auzuschliesscn  hat. 

Für  dio  zu  veröffentlichenden  allgemeinen 
Ucbcrsichten  der  Ein-  und  Ausfuhr  sind  in 
diese  Nomenclatur  auch  die  zollpflichtigen 
Artikel  nach  bestimmten  noch  zu  formirenden 
Gruppen  einzureihen,  uud  ist  diese  Nomen- 
clatur ohne  Unterscheidung  der  zollfreien  und 
zollpflichtigen  Artikel  alphabetisch  zu  ordnen, 
b)  Die  Menge  der  Waareu  ist  nach  deren  Ge- 
wicht anzugeben,  ausnahmsweise  uach  Stück- 
zahl oder  nach  Maass,  wo  die  letztere  Be- 
zeichnung handelsüblich  ist  (Getreide,  He- 
ringe). Eine  Umrechnung  dieser  Angaben 
auf  Gewicht  findet  bei  den  Erbebungsstellcn 
nicht  statt. 

Als  Gewicht  ist  überall  Bruttogewicht  zu 
verstehen.  Wo  die  Zollbehörde  zum  Zweck 
der  Verzollung  das  Nettogewicht  feststellt, 
Ist  das  festgestellte  Nettogewicht  neben  dem 
Bruttogewicht  zu  vermerken.  Bei  Waareu, 
welche  ohne  Verpackung  ein  oder  ausgeben, 
ist  dies  zu  notircu.  Den  Zusammenstellun- 
gen, in  welchen  berechnete  Nettogewichte 
angegeben  werden,  sind  die  im  Zollvereins- 
tarif verzeichneten  Tarasätze  zu  Grunde  zu 
legen.  Wo  Bolcbc  nicht  bestehen,  ist  das 
angewendete  Rcductionsverhaltuiss  besonders 
anzugeben. 

4)  Ausser  Gattung  und  Menge  ist  zu  verzeichnen: 

bei  eingehenden  Waaren  das  Bezugslaud 
(cL  b.  das  Land,  wo  von  dem  Einführenden 
die  Waaren  gekauft  wordeu  sind), 

bei  ausgehenden  Waaren  das  Bestimmungs- 
land. 

Ist  aus  den  Begleitpapieren  oder  sonst  ein 
anderes  nicht  festzustellen,  so  ist  als  Bezugs 
resp.  Bestimmungsland  dasjenige  anzusehen, 
über  dessen  (Jrcuzeu  mit  dem  Zollvereiu  die 
Waaren  ein-  beziehungsweise  ausgefühii  werden: 
im  Seeverkehr,  in  dessen  Hafeu  das  Schiff  die 
Waarc  geladen  hat,  beziehungsweise  nach  wel- 
chem es  bestimmt  ist. 

5)  Für  den  Ein-  und  Ausgang  sind  die  Waaren 
nach  den  Transportwegen  zu  sondern,  auf 
deueu  die  Bewegung  stattgefunden  hat,  je  nach 

Eisenbahnen, 
Laudstrasscu. 

Flüssen,  Canälen,  Landsecn, 
Seeweg. 

Hierbei  ist  die  Voraussetzung,  dass  bezüglich  des 
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Ausganges  von  Gegenständen,  welche  der  Zoll- 
controle  nicht  unterworfen  sind,  die  vou  den  Zoll- 
beamten vorzunehmenden  Ermittelungen  derart 
stattfinden,  dass  jede  Belästigung  des  Verkehrs 
vermieden  wird  Auf  den  Eisenbahnen  enthalten 
die  Frachtbriefe  beziehungsweise  Frachtkurien 
und  Bü>hcr  der  Güter-Expeditionen  ein  aus- 
reichend  detaillirtes  und  zuverlässiges  Material. 
Es  wird  darauf  ankommen,  dasselbe,  soweit  es 
die  Grenzübergänge  betrifft,  in  kürzt  n  Perioden 
zusammenzustellen  und  für  die  (.'ommercial- 
statistik  nutzbar  zu  machen.  Ebenso  wird  es 
für  thuniieh  erachtet,  die  Ausfuhr  aus  den  See- 
häfen des  Zollvereius  auf  Grund  des  Vorbehalts 
im  §.  $8.  des  Vereiuszollgesetzes  und  der  Detail- 
beatimmungen  der  Hafenregulative  ausreichend 
zuverlässig  festzustellen.  In  Bremen  erscheint 
die  Ausführbarkeit  der  Aufnahme  durch  die 
Lage  der  Gesetzgebung  gesichert.  Von  Ham- 
burg darf  erwartet  werden,  dass  es  nicht  un- 
versucht lassen  werde,  die  zur  Zeit  in  dicaer 
Beziehung  bestehenden  Schwierigkeiten  zu  be- 
seitigen. 

G)  Die  Ermittelung  und  Angabe  des  Werthcs  der 
ein-  und  ausgehenden  Waaren  ist  in  hohem 
Maasse  wünachenswerth.  Sie  ist  jedoch  in  zu- 
verlässiger Weise  nur  da  zu  erreichen,  wo,  wie 
in  Bremen,  eine  gesetzliche  Verpflichtung  zur 
Dedarirung  des  Werthes  der  Waaren  besteht 
Eine  generelle  Einführung  dieser  Verpflichtung 
ist  im  Hinblick  auf  das  neue  Vereinszollgesetz 
nicht  in  Aussicht  zu  nehmen.  Ebensowenig 
empfiehlt  sich  die  Einrichtung  einer  ständigen 
Commission  von  Sachverständigen  zum  Zweck 
der  Werthsermittelung,  oder  das  in  Belgien 
adnpttrte  System  der  valeurs  actuclles.  Viel- 
mehr wird  die  Werthsermittelung  im  Allge- 
meinen auf  solche  Güter  zu  beschränken  sein, 
welche  marktgängige  Preise  haben:  sie  er- 
folgt durch  Angabe  der  monatlichen  Durch- 
schnittspreise, zu  welchen  effectiv  gehandelt 
worden  ist,  und  zwar  bezüglich  seewärts  ein- 
gehender Güter  in  deo  bedeutenderen  See- 
Handelsplätzen,  bezüglich  der  über  die  Land- 
grenze eingebenden  sowie  der  ausgehenden 
Güter  an  den  Handelsplätzen,  welche  der  Ein- 
fall rstreckc  beziehungsweise  den  Exportstätten 
zunächst  liegen,  durch  Vermittelung  der  Han- 
delskammern oder  sonstiger  geeigneten  Organe. 

7)  Eine  Statistik  der  Waarendurchfuhr  des 
Zollvereins,  etwa  mit  Ausschluss  der  Durchfuhr 
auf  kurzen  Strassen,  ist  auch  in  der  Folge  zu 
bearbeiten,  und  hat  hierbei  ausser  den  Angaben 
zu  3.  und  4.  eine  Unterscheidung  nach  Trans- 
portmitteln einzutreten. 

Eine  vollständige  Specialis! rung  der  Durch- 
fuhr nach  der  Classification  des  Einfuhrtarifs 
ist  nicht  für  erforderlich,  vielmehr  eine  Grup- 
pirung  für  ausreichend  zu  erachten,  wie  solche 
bezüglich  der  Nomenclatur  für  die  Waareuaus- 
fuhr  in  Aussicht  genommen  ist. 

Die  Unterscheidung  nach  Haupttrausitstrassen 
ist  als  wünachenswerth  zu  bezeichnen. 

fc)  Die  Versendungen  aus  demlnlandc  durch 
das  Vereinsausland  nach  dem  Inlaude  sind 


nur  insoweit  in  das  Bereich  der  (Vmimercial- 
Statistik  des  Zollvereins  zu  ziehen,  aU  dies  bezüg- 
lich desVcrkehrsim  hni^rn  des  Zoll  vereinsder  Fall 
sein  wird.  Jedoch  ist  dafür  zu  sorgen,  dass  die 
betreffenden  Waaren  nicht  unter  die  Waaren- 
ausfuhr  und  beziehungsweise  Waareneiufuhr  des 
Zollvereini  mit  aufgenommen  werden. 
9)  Bei  der  Darstellung  des  Niederlageverkehrs 
sind  die  verschiedenen  Gattungen  von  Nieder- 
lagen (Niederlagen  für  havarirte  Gegenstände, 
Freie  Niederlagen,  Allgemeine  Niederlagen,  Be- 
schränkte Niederlagen,  Privatcreditlager,  Privat- 
trausitlager ,  Theilungslager  für  verschiedene 
Gegenstände,  Contenlager,  Zollvereins-Nicder- 
lagen  im  Zollvereins-Ausland)  zu  unterscheiden. 
Dieselbe  ist  auf  die  Bewegung  der  Waareu  iu 
den  Niederlagen  (Stand  zu  Anfang  des  Jahres, 
Zugaug,  Abgang  und  Stand  zu  Ende  des  Jahres) 
zu  erstrecken.  "  Bei  den  von  den  Niedej  lagen 
abgemeldeten  Waaren  ist  die  Art  der  Weiter- 
abfertigung (ob  zum  Eingang,  zum  Wiederaus- 
gaug  etc.)  anzugeben. 

10)  Es  ist  erwünscht,  dass  über  die  wichtigeren  auf 
Grund  der  §§.  Ml.  Wr  118.  des  Vcreiuszoll- 
gesetzes  gewährten  Verkehrserleichterun- 
gen und  Befreiungen  in  Verbindung  mit  den 
sonstigen  Zollerleichterungen  (Zollbegünstigun- 
gen des  Weingrosshandels.  Crcditirung  der  Zoll- 
gefälle, Begünstigungen  des  Schiffbaues  und 
der  Eisengiessereien,  Zollnachlässe  auf  privative 
Rechnung  u.  s.  w.)  specielle  Uebersichten  ge- 
fertigt und  dass  letztere,  soweit  geeignet,  ver- 
öffentlicht werden. 

11)  Ks  empfiehlt  sich,  dass  in  den  Hauptübersichten 
über  die  Waaren-Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr  die 
hi9her  übliche  Detaillirnng  nach  einzelneu  Ver- 
eiuristaaten  beschränkt  und  der  Verkehr  der 
wichtigeren  Handelsplätze  einzeln  dargestellt 
werde. 

12,i  Die  Veröffenüichuugeu  über  den  auswärtigen 
Mandel  des  Zollvereins  (einschliesslich  derFrei- 
hafengebicte)  werden  zu  unterscheiden  sein  in: 

a)  monatliche  Uebersichtcn  über  die  in 
den  freien  Verkehr  getretenen  und  aus  dem 
freien  Verkehr  ausgeführten  wichtigeren,  der 
Zahl  nach  zu  beschränkenden  Artikel; 

b)  vierteljährliche  Uebersichten.  mit  an- 
gemessener Erweiterung  der  Zahl  der  nach- 
zuweisenden Artikel; 

c)  Jahresübersichten  mit  Erstreckung  auf 
säoimtliche  oben  empfohlene  Einzelheiten,  so- 
weit dieselben  zur  Publication  geeignet  sind. 

Die  zu  a.  und  b.  bezeichneten  Uebersichten 
werden  ausser  den  Zahlen  für  die  betreffenden 
Monate  und  beziehungsweise  Quartale  auch  die 
Aufrechnung  für  die  abgelaufene  Zeit  des  je- 
weiligen Kalenderjahres  überhaupt,  sowie  Vei- 
gleicnungen  mit  den  entsprechenden  Zeiträumen 
des  Vorjahres  zu  umfassen  haben.  Auch  wer- 
den dabei  die  monatlichen  Preisermittelungen, 
soweit  solche  nach  No.  (J.  der  obigen  Vorschläge 
stattfinden,  zu  Werthsberechnungen  zu  benutzen 
sein.  Die  Einsendung  der  Materialien  zu  den 
unter  a.  und  b.  gedachten  Uebersichten  wird 
durch  die  Hauptämter  diiv.t  an  die  mil  der 
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Zusammenstellung  zu  betrauende  statistische 
Centraistelle  zu  erfolgen  haben.  Letztere  würde 
für  schleunigste  Veröffentlichung  der  Haupt- 
resultate durch  die  Presse  Sorge  tragen. 

13)  Die  Ermittelungen  über  den  Waarenverkchr 
im  Innern  des  Zollvereinsgcbietes  werden  zu 
beschränken  sein  auf  die  Warenbewegung  mit- 
telst der  Eisenbahnen  und  mittelst  schiffbarer 
Gewässer,  sowie  auf  den  Verkehr  mit  über- 
gangSBteuerpflichtigen  Gegenständen  (Brannt- 
wein und  Bier). 

Es  ist  wünsch  enswerth,  dass  die  Deutscheu 
Eisenbahnverwaltungen  eine  nach  übereinstim- 
menden Grundsätzen  aufgestellte  Statistik  des 
Waarenverkehrs  bearbeiten  und  veröffentlichen, 
und  dass  deiche  Veröffentlichungen  über  den 
Waarenverkehr  auf  Wasserstrassen  durch  die 
horroffonden  Behörden  stattfinden,  sowie  dass 
die  Hauptergebnisse  dieser  Veröffentlichungen 
von  der  statistischen  Ccntralbchörde  des  Zoll- 
vereins soweit  thunlich  zusammengefasHt  und 
publkirt  werden. 

Diese  Behörde  würde  auch  Uebcrsichten  über 
den  Verkehr  mit  übergangssteuerpflichtigen  Ge- 
genständen zu  veröffentlichen  haben. 

14)  Den  Deutschen  Eisen  bahn  Verwaltungen  ist  ins- 
besondere die  Erwägung  zu  empfehlen: 

1)  ob  nicht  eine  Centralstclle  für  die  Statistik 
dos  Waarenverkehrs  der  Deutschen  Eisen- 
bahnen einzurichten  sei; 

2)  ob  an  Stelle  des  bisher  für  ihre  statistischen 
Zwecke  benutzten  Materials  (Frachtkarten) 
nicht  eine  andere  Grundlage  für  die  stati- 
stischen Erhebungen,  namentlich  in  dem  von 
Scholz  in  der  Brochüre  über  die  „Prcussi- 
sehen  Eisenbahnen')  etc.*  empfohlenen 
Frachtbrief-Coupon  gewonnen  werden  könne; 

3}  ob  eventuell  Einrichtungen  zu  treffen  seien, 
wodurch  die  Frachtkarten  behufs  Aufstellung 
der  Statistik  unmittelbar  der  Centraistelle 
zugänglich  gemacht  werden  konnf  n  (Fraclit- 
karten-Copicn). 


TJetoereielit. 

(Vcrgl.  oben  No.  3a.) 
Die  Angaben  neben  den  Namen  der  Artikel 
bedeuten  die  Tarifposition. 

A.  Künftig  besonders  anzuschreibend«  Artikel. 

'Annor  Ava  biskvr  «hon  *f«ci*H  ao(««cliri»baaca.) 

1.  Guano.  1.  b)  —  2.  Düngesalz,  1.  b)  Annierk.  — 
3.  Glätte.  3.  a)  2.  -  4.  Mennige.  3.  a)  2.  — 
5.  Aethorisehe  Oelc,  5.  a)  —  6.  Fette  Oele  zum 
Mrdicingebrauch.  soweit  si<-  unter  Position  5.  a) 
fallen.  5.  a)  —  7.  Roda,  calcinirte,  5.  a)  Anmerk.  2.  — 
8.  Cochenille,  5.  a)  Anmerk.  3.  —  9  Gelatine,  5.  a) 
Anmerk.  4.  —  10.  Lakriteensaft,  5.  a)  Anmerk.  8.  — 
11.  Nägel  und  Stifte,  K.  f)  2.  «.  -  12.  8ensen  und 
Sicheln,  6.  f)  2.«.  -  13.  Nähnadeln,  6.  f|  2.  ß.  — 
14.  Schreibfedern  aus  Stahl,  6.  f)  2.  /*.  —  15.  Gc- 


*)  Er»ehiom>n  b«i  Wiekuri  ia  Kaithor  und  vmulfesUicb»  in  der 
Z«it«ng  d<w  Verain.  Dcatttbar  Ki«>nbaBftwwaltnng-«i  J»hnnn* 
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I  wehre,  6.  f )  2  fl.  —  16.  Silbererz.  17.  —  17.  Kupfer- 
erz, 17.  —  18.  Goldbarren  oder  Münzen,  17.  — 
19.  Silberbarren  oder  Münzen,  17.  —  20.  Flachs 
und  Hanf,  8.  —  21.  Hafer,  9.  a)  —  22.  Senfsamen,  . 
9.  b)  1.  —  23.  Kartoffeln,  9.  c)  —  24.  Mahagoniholz, 
13.  b)  -  25.  Stuhlrohr,  13.  b)  -  26.  Korkholz,  roh, 
13.  I»)  —  27.  Elfenbein,  13.  b)  —  28.  Fortepianos, 

15,  a)  I.  (Stück.)  —  29.  Kupfer,  19.  a)  —  30.  Queck- 
silber, 19.  a)  —  31.  Kobaltspeise,  19.  a)  —  32.  Nickel, 
19.  a)  -  33.  Kupfer,  34.  Messing,  35.  Neusilber, 
geschmiedet  oder  gewälzt,  in  Stangen  oder  Blechen 
etc.,  19.  b)  -  36  Taschenuhren,  20.  a)  -  37.  8tutz- 
und  Wanduhren,  20.  b|  —  38.  Rum,  25.  b)  - 
39.  Arrac,  25.  b)  -  40.  Cognac,  25.  b)  -  41.  Franz- 
branntwein, 25.  b)  —  42.  Gcnever,  25,  b)  —  48.  Citro- 
neu,  25.  h)  1.  —  44.  Corinthen,  25.  h)  2.  «)  — 
45.  Rosinen,  25.  h )  2.  «)  —  46.  Mandeln,  25.  h)  2.  «)  — 
47.  Piment,  25.  i)  —  48.  Zimratc&saia,  25.  1)  — 
49.  Caffee-Surrogate,  25.  m)  1.  —  50.  Cacaomaaso, 
Chocolade,  auch  gemahlen,  25.  p)  1.  «)  —  51.  Zucker, 
raffinirter  etc.,  25.  x)  1  —  52.  Rohzucker,  25.  x)  2. 
53.  Syrup,  25.  x)  3.  —  54.  Melasse  zur  Branntwein- 
Bereitung,  25.  x)  4.  —  55.  Cocosnussöl,  26.  a)  3.  — 
56.  Schmalz,  26.  b)  3.  —  57.  Mühlsteine,  33.  a)  — 
58.  Dachxchiefor,  33.  a)  -  59.  Theer,  36  —  60.  Pech, 
36.  -61.  Asphalt,  36.  -  62.  Terpentinöl,  36.  — 
63.  Mauer-  und  Dachziegel,  38.  a)  — 

B.  Vereinigt  anzuschreibende  Artikel. 

1.  Lumpen  aus  Seide  etc.,  Lumpen  anderer  Art, 
1.  c)  —  2.  Berlinerblau  etc.,  andere  Färbe-  und 
Gerbmaterialien,  5.  a)  Anmerk.  3.  (No.  6.  und  7.)  — 
3.  Künstlicher  Dünger,  1.  b)  Knochenmehl,  5.  a)  Anm. 
3.  —  4.  Balken  aus  hartem  Hobt,  Balken  aus 
weichem  Holz,  13.  b)  —  5.  Salpetersäure,  alles 
l  ebrige  Anmerk.  3.,  5.  a)  Anmerk.  3.  (No.  12.  und 

16.  )  -   6.  Ricinusöl,  5.  a)  Anm.  4,  Ocl  aller  Art, 
26.  a)  1)  und  2).  — 

C.  Ueberhaupt  nicht  mehr  anzuschreibende  Artikel. 

I.  Garten-  und  Futtergewächsc,  excl.  Kartoffeln; 
ingleichen  Seegras  etc.,  9.  c)  —  2.  Brennholz  und 
Reisig,  Holzkohlen,  Holzborke,  Lohkuchen  etc.,  13. 
a)  —  3.  Bienenstöcke,  belebte,  37.  c)  —  4.  Unter 
Position  1—43  nicht  Begriffenes,  44.  —  5.  Haus- 
geräthe  und  Effecten,  Vorbemerk.  2.  — 


GrundflAtze, 

betreffend 

die  Statistik  der  Seeschiffrahrt. 

Die  Statistik  der  Sccschifffahrt  hat  zu  umfassen: 

I.  Don  Stand  der  Handelsflotte  dos  gosammten 
Zollvereins.  Die  Formirung  der  DctaiTvorsclilfigo 
bleibt  vorbehalten,  da  nach  Mittbcilung  eines  Mit- 
gliedes der  Comniissiun  Vorarbeiten  für  eine  zu 
publicirende  Schiffsliste  im  Gange  sind. 

II.  Die  Schifffahrtsbewegung.  Aufzuzeichnen  ist 
I  der  Schifffahrtsverkehr  in  allen  Häfen  nach: 

Eingang  und  Ausgang, 
i  unter  Angabe  für  die  einzelnen  Schiffe: 
der  Grösse  (Tragfälligkeit), 
der  bewegenden  Kraft  (Dampfschiff,  Segelschiff), 
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der  Staatsangehörigkeit  (Flagge), 
des  Bestimmungs-  bez.  des  Herkunftshafens, 
ob  in  Ladung  oder  in  Ballast. 
Dabei  sind  Schiffe,  welche  in  den  Hafen  einlau- 
fen, ohne  Ladung  einzunehmen  oder  zu  löschen, 
zu  unterscheiden. 

Angaben  über  die  Bemannung  der  ein-  und  aus- 
gehenden Schiffe  sind  wünschenswerth. 

In  der  Zusammenstellung  ist  der  Verkehr  zwischen 
Deutschen  Häfen,  sowie  die  Küstcnschifffahrt  nach 
zu  bestimmenden  Merkmalen  von  der  Seoschifffahrt 
gesondert  aufzuführen. 

III.  Für  die  Bestimmung  der  Grösse  resp.  Trag- 
fähigkeit der  Schiffe  ist  eine  gleichmäesigc  Methode 
anzuwenden  und  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  dass 
durch  internationale  Vereinbarung  eine  überein- 
stimmende Art  der  Schiffsvermessung  eingeführt 
werde. 

Dabei  empfiehlt  es  sich,  auch  gleichm&ssige  Be- 
stimmungen übcrJAbrechnung  des  Maschinen-  und 
Kolilcnraumes  u.  dergl.  zu  vereinbaren. 

IV.  Die  Schiffsstatistik  ist  in  allen  Hufen  des 
Zollvereins  und  auch  in  den  Ausschlüssen  —  Ham- 
burg, Bremen,  Altona,  Geestemünde,  Brake  etc.  — 
übereinstimmend  zu  führen. 


Gemeinschaftliche  Einnahmen 

und 

Zollverwaltung. 

1.  Gemeinschaftliche  Einnahmen  drs 
Zollvereins.  In  Beziehung  auf  die  Statistik  der 
gemeinschaftlichen  Einnahmen  des  Zollvereins  ist 


die  Commission  der  Ansicht,  dass  es  sich  empfehle, 
die  hierauf  bezuglichen  Zusammenstellungen  einer- 
seits von  der  Statistik  des  Waarenverkehrs  unn" 
andererseits  von  den  Zusammenstellungen  für  die 
Abrechnungen  über  die  gemeinschaftlichen  Einnah- 
men zu  trennen,  und  erstcre  nach  folgenden  Haupt- 
abschnitten zu  bearbeiten: 

1  Zollgefälle, 

2.  Rübenzuckersteuer, 

3.  Salzstcuer, 

4.  Tabackssteuer. 

Hierbei  würden  ausser  der  Angabc  der  Brutto- 
und  Nettoeinr-ahmc,  sowie  der  Restitutionen,  nähere 
Angaben  über  die  Grundlagen  der  Erhebung  (ver- 
zollte Gegenstände  nach  Gattung  und  Menge,  den 
Haupt-  und  Untcrabthcilungen  des  Tarifs  folgend, 
die  Zahl  der  Rüboiizuckerfabriken  etc.)  zu  machen 
sein.  Auch  würde  es  sich  empfohlen,  den  Ucbcr- 
aichten  Vergleichungcn  mit  den  Vorjahren  und  die 
zum  allgemeinen  Verständniss  nöthigeu  Erläuterun- 
gen beizufügen. 

II.  Hinsichtlich  der  Statistik  der  Zollverwal- 
tung erachtet  es  die  Commission  für  wünschens- 
werth, dass  Zusammenstellungen  über  die  Behörden  - 
Organisation ,  den  Gesch&ftsumfang  nach  den  Re- 
gistern, die  gemeinschaftlichen  uu<l  privativen  Zoll- 
verwaltungskosten, sowie  über  die  Zoll-  und  Steuer- 
Defraudationen  und  l'ontraventioncn  etc.  bearbeitet 
und,  soweit  geeignet,  nebst  den  Ergebnissen  der 
Abrechnungen  über  gemeinschaftliche  Hinnahmen 
durch  die  statistische  Ceutralatelle  veröffentlicht 
werden. 
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Der  Zolltarif  des  Deutschen  Zollvereins 

in  seiner  («estalt  zu  Anfang  des  Jahres  1870. 

Die  in   Parenthese  stehenden  Znhlen   gehen  den  Zoll  nueh  Gulden  und  Kreuzern   im.  —  [>a  wo  der  Tarif, 
ohsehon  der  Zollsatz  1  Thlr.  pro  Ctr.  übersteigt,  keine  Tara  geuriiltit,  ist  dies  besamtet»  bemerklieh  gemacht. 


Vergl.  den  Titrir  In  Heiner  früheren  <l**Uti  I.  Ha  ,  S  93-116.  In 
den  Hab  Irls-  und  Zollvertrag  mit  Oesletreich  Tom  9.  März  It!G8  licz, 
liesteuersing  des  Zucken  Tom  2H.  Juni  I^C9  herbeigeführten  Armierung 
■nungen  fib'r  die  Kinfohr",  (Inden  «ich  hinter  No.  44  des  Tarif«  »bgt 
weggelaoMn,  d»  *i«  »Ich  «chon  n.  113,  Jahrgang  196«  »bgedrnckt  linden 

1.  Abfülle: 

a)  Abfalle  von  der  Eisenfabrikation  (Ilammor- 
schlag,  Eiscnfeilspfine),  von  Glashütten,  auch 
Scherbett  von  Glas-  und  Thonwaarcn ;  von  der 
Wachsbereitung;  von  Salzsiedereien  die  Mutter- 
lauge; von  Seifensiedereien  die  Unterlauge :  von 
Gerbereien  das  Leimleder,  auch  abgenutzte  alte 
Lederstücke  und  sonstige,  lediglich  zur  Leim- 
fabrikation geeignete  Lederabffillc  frei. 

b)  Blut  von  geschlachtetem  Vieh,  flüssiges  und 
eingetrocknetes;  Thierflechsen:  Treber;  Branut- 
wcinspülig;  Spreu;  Kleie;  Steinkohlenasche; 
Dünger,  thierischer,  und  andere  Diingungs- 
mittel,  als:  ausgelaugte  Asche,  Kalkiischcr, 
Knochcnschauni  oder  Zuckererde  frei. 

erhäng  zu  b)  Künstliche  Dnngungiiinitttil  und  DflBgcsala  werden 
auf  besonders  Erlaubnis«,  und  ictateren  nur  unter  CVtntrole 
der  Verweudung  «ollfrei  zugelassen. 

c)  Lumpen  aller  Art;  ungebleichtes  oder  gebleich- 
tes Halbzeug  aus  Lumpen  oder  anderen  Mate- 
rialien, für  die  Papierfabrikation;  Papierspäne; 
Maculatur,  beschriebene  und  bedruckte;  alte 
Fischernetze,  altes  Tauwerk  und  alte  Stricke; 
gezupfte  Charpie  frei. 


die  Kobif  t  .fr«>, 


f,  welche  nicht  besonder«  genannt  sind,  werden  wie 
Ton  welchen  sie  herstammen,  behandelt. 


2.  Baumwolle  utul  Batimwollenwaaren  : 

a)  1.  Baumwolle,  roho,  kardätschte,  gekämmte, 

gefärbte  frei. 

2.  Baumwll  -  Watte 

pro  Ctr.  t  Thlr.  15  Sgr.  (2.  37jf.) 

(Tara:  IS  in  FJUtern  nnd  Kisten,  13  in  Körben,  7  in  Italien.) 

b)  Baumwollengarn,  ungemischt  oder  gemischt  mit 
Leinen,  Seide,  Wolle  oder  anderen  Thierhaaren: 

1.  Ein-  und  zweidrähtiges 

«)  Rohes  pro  Ctr.  2.  Thlr.  (3.  30.) 

(Turn:  IH  in  Faunta  nnd  Kisten.  13  In  Kürben,  7  in  Italien.) 
ß)  Gebleichtes  oder  gefärbtes 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

13  in  Kirben.  7  in  IUIei. ) 


(Tara:  18  in  Faaeent  nnd  Kletvn, 

2.  Drei-  und  mehrdrahtiges,  roh, 


urci-  und  mehrdrähtiges,  roh.  gebleicht  oder 

gefärbt  pro  Ctr.  C  Thlr.  (10.  30.) 

(Tara:  18  in  Fawerfc  nnd  Kisten,  13  in  Korben.  7  In  Ballen.) 

r)  Waaren  aus  Baumwolle,  allein  oder  in  Verbin- 
dung mit  Leinen-  oder  Metallfaden,  ohne  Bei- 
mischung von  Seide,  Wolle  oder  anderen  unter 
No.  41.  genannten  Thierhaaren : 

1.  Rohe  (aus  rohem  Garn  verfertigte)  und  gc- 


lem  niehfolgonden  neuen  Abdrur-k  de«  Tarif»  ist  auf  alle  durch 
du  Tarifgesotz  vom  25    Hai  18ÖS,  sowie  dna  OeaeU  wegen 
m  Rücksicht  RfBommcn.    Rie  .Vorboraerknngen  tn  den  Restim- 
drockt;    die  „Allgemeinen  llectlimnungcii*  tnm  Tarif  >ind  hier 

bleichte  dichte  Gewebe,  auch  appretirt,  mit 
Ausschluss  der  sainmetartigen  Gewebe 

pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  30.) 

(Tarn:  IS  in  Fildern  und  Kisten,  7  in  Italien) 

2.  Alle  nicht  unter  No.  1.  und  3.  begriffene 
dichte  Gewebe:  rohe  (aus  rohem  Garn  ver- 
fertigte) undichte  Gewebe;  Strumpfwaren: 
Posamentier-  und  Knopfuiacberwaarcn:  auch 
Gcspinnste  in  Verbindung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  lü  Thlr.  (2S.) 

(Tara:  IS  in  Fasocrn  nnd  Kirton,  7  in  Ballen.) 

3.  Alle  undichte  Gewebe,  wie  Jaconnet,  Musselin, 
Tüll,  Marly.  Gaze,  soweit  sie  nicht  unter 
No.  2.  begriffen  sind: 

n)  gebleicht,  auch  appretirt 

pro  Ctr.  2fi  Thlr.  20  Sgr.  (Ifi.  40.) 
ß)  alle  anderen:  dann  Spitzen  und  Sticke- 
reien  pro  Ctr.  30  Thlr.  (52.  30.) 

(Tora:  IS  in  Fässern  nnd  KUtcn,  7  in  Italien) 

3.  Blei  und  Bleiwaaren,  mich  mit  Spicss- 
fflauz  legirt: 

a)  1.  Rohes  Blei  in  Blöcken,  Mulden  etc.,  altes 

Bruchblei  frei. 

2.  Blei-,  Silber-  und  Goldglätte;  Mennige 

pro  Ctr.  7£  Sgr.  (26p 

b)  Gewalztes  Blei;  Buchdruckcrschriften 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52g.) 

c)  Grobe  Bleiwaaren,  als:  Kessel,  Röhren,  Schroot, 
Draht  etc.,  auch  in  Verbindung  mit  Holz  oder 
Eisen,  ohne  Politur  und  Lack 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (1.  45.) 

d)  Feine,  auch  lackirte  Blciwaarcn,  ingteichen 
Bleiwaaren  in  Verbindung  mit  anderen  Mate- 
rialien, soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No.  20. 
fallen  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  :'0  in  Fässern  und  Kial-n,  18  in  Karben.) 

4.  Bilrstcnbhuler-  u.  Slcbmacherwaaren . 

a)  Grobe,  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen, 
ohne  Pnlitur  und  Lack*)  pro  Ctr  20  Sgr.  (I.  10.) 

b)  Feine,  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No.  20.  fallen 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  20  in  Fäsaern  und  Kisten.) 


*)  Auth  Federbeaen  (AbjUuber)  an»  ungefärbten  Federn. 
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5.  Droguerif-,  Ajtotheker-  und  Farbe- 
ivaaren: 

a)  Chemische  Fabrikate  für  den  Mcdicinal-  und 
Gewerbegebrauch,  auch  Präparate,  ätherische 
Ocle,*)  Säuren.  Salze,  eingedickte  Säfte;  des- 
gleichen  Maler- ,  Wasch-, '  Pastellfarbcn  und 
Tusche,  Farben-  und  Tuschkasten,  Mundlack 
(Oblaten),  Englisch  Pflaster,  Siegellack  etc.: 
überhaupt  die  uuter  Proguerie-,  Apotheker  - 
und  Farbcwaarcn  gemeiniglich  begriffenen  G<  - 
genstände,  sofern  wie  nicht  besonders  ausge- 
nommen oder  nachfolgend  unter  b)  begriffen  sind 

pro  Ctr.  :i  Thlr.  10  Sgr.  (5.  50.) 

fluni:  16  b  FAesrrn  und  Kuteu.  »  in  K4rl..s,  «  in  Ballon 
II  1  l'hosphor,  in  Blccliki.ton  mit  Wasser  gefdlll,  anaser 
der  rurstrheeiden  Tat»  fiir  die  *.  nerv  Uiuscbliessnnir.  noch 
•#>  l'ld ) 

Anmerkungen  in  al    Au -nahmen  treten  J<-Igcnde  «in; 

1.  Ael*rutrun;  rUeineUs:  Meuurker;  («Iben  blausaure*  Kali; 
(■rtiKpan,  raf  ttnirter :  OraOiUc  und  Pernio:  chronuanrea  Bleioird: 
Ziakoxyd  (Zinkweiß)  pro  Ctr.  I  Thlr.  (1   45 .) 

2.  Soda,  ealcinlrte:  doppeltkohlensaures  Natron 

pro  Ctr.  20  .Igt.  il.  10.)  , 
3  Albumin,  arernige  Saure;  Ars«nik*inre;  Baryt,  schwefelsaurer, 
gepudert:  BenxveVanr» :  Berlinei  blau :  blaue  und  grfiue  Kupfer  - 
falben;  Bu-i  und  BorsAnre;  Brom;  liroakalinm ;  ChlorraJclum . 
l'itron-n»aur<.' ;  tltroneniiatt;  ritronetmaurer  Kalk:  Kiteubeiien:  ■ 
Luwarlü-M  grUaerJ:  Farbe-  und  Ücrbeuiateiialien.  nicht 
besonder*  genannt;  Jod;  Jodkaiitttn;  In.ligokarmin  und  Kar- 
min aua  Cochenille:  Knochenkohle;  Knochenmehl;  Lakinu»; 
MttalloiTde,  nicht  besonder«  genannt;  Milchzucker;  llineral- 
waitoer,  koiiatlleb"«  nnd  natürliche*.  vinschUoaelicb  der  Fia- 
tchen nnd  Krug«;  Polt-  (Waid-)  Aach«:  Salpeter,  roh  und  ge- 
reinigt :  fralpetorsAme:  ScIifitWelb ;  r>ehw*fei:  Scbwefelarsi.nik : 
Schwefelsaure:  schwefelsaure-*  und  aakaaure*  Kali;  Smalle; 
Strvuglaa;  Weinbet«.  tnn:k<-ne  nnd  teigartig«:  Weinstein  nnd 
Weio»tein*äure ;  /.undwaarea  frei. 

4.  Alann:  schwefelsaure*  und  k"b1.n*aure*  Ammoniak;  Salmiak; 
Hirschhorn-  und  Salmiakgeist:  (Jlycerin:  Waaaerglaa;  Chlor- 
kalk; chronisanre*  Kali:  Farbholz-  und  Gerb»ton"- Kztraete; 
Urnnapaa,  ruher  (in  Broten  oder  Kugeln);  Lelm  und  Gelatine; 
Kermea.  minerallachcr:  KitU :  Kiiplemt.io).  gemischter  Kupfer, 
und  Eisenvitriol  ;  iSinkviUiol;  Oelnroi««'):  Hoss;  Schuh» Ich»» : 
Schwarze;  Wagenschmiere;  Feuerwerk  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52t) 

5.  Chlot  magnesium;  schwefelsaure  und  kohlensaure  Magnesia; 
Wachholderöl  nnd  Rostaarin&l ;  l'ltramarin 

pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30 ) 
(Tain:  16  in  FAasern  und  Kurten,  9  in  Korben,  A  in  Italien  ) 

6.  Cadmlomgelb ;  chronuanre  Erd-  nnd  Mctallaalze,  mit  Aus- 
nahme tob  chromsaurern  Bleioiyd;  Cauelergelh 

pro  Ctr.  1  Thlr.  16  «gr  (2.  S7f ) 
'Tara:  16  in  Fiesem  und  Kielen,  9  In  Korben.  6  in  Bailea  ) 

7.  Gemahlene  Kreide;  achwefelaanrce  Natron  (Glaubersalz);  achwef-  | 
ligaaurw  und  nnteiachnetlix-aurea  Natron 

pro  Ctr  5  Sgr.  (17, ) 
B.  Lakritze  naaft;  Oxalsäure  nnd  oXalsaMM  Kali 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.)  1 
(Tara:  16  in  Fandet n  nnd  Kisten,  9  in  Körben,  S  in  Ballen.) 

■J.  Salzsiure  .       pro  t'tr.  8J  Sgr.  (HJ.) 

10  Soda,  rohe,  uatnrlicho  oder  künstliche,  kryetellisirte  Soda 

pro  Ctr  71  Sgr.  (2H|.) 

b)  Erzeugnisse,  rohe,  nicht  unter  anderen  Num- 
mern des  Tarifs  begriffen: 

1.  Zum  Gewerbegebrauche  frei. 

2.  ZumMedicinalgebrauche  pro  Ctr.  l.'>Sgr.(52£.) 

6.  Einen  und  Stuhl,  Ei*en-undStahUvuaren; 
r)  Roheisen  aller  Art,  altes  Rrucheisen 

pro  Ctr.  ö  Sgr.  (17},.) 
b)  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  in  Stäben  i 
(mit  Aufinatitue  des  faeonnirtcii);  Luppeneisen; 
Eisenbahnschienen:  Roh-  untl  Ceinent- Stahl; 
Guss-  und  raffinirter  Stahl:  Eisen-  und  Stahl- 
draht von  mehr  als  \  Pr.  Linie  Durchmesser; 
Eisen,  welches  zu  groben  Bestaudtheilen  von 


*)  Fette  Ocle  zun  Madicinalgebraach  a.  No.  26  a). 
•')  Aach  BerMteiiiöl. 
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Maschinen  und  Wagen  (Kurbeln,  Achsen  u.  dgl.) 
roh  vorgeschmiedet  ist,  insofern  dergleichen 
Bestandtheile  einzeln  fünfzig  Pfund  und  darüber 
wiegen  pro  Ctr.  25  Sgr.  (1.  27JJ.) 

Anmerkungen  zu  1-) 
1.  Koh.lahf,  «eewlrta  von  der  Knaalacnen  Grenze  bin  lur  Weich- 
Mlmnndnng   eiruchlieeslich  auf    Krlaubniaeacbcin  ffir  SuKI- 
labrik-  n  eingi-hend  pro  (tr  lä  *gi.  (.VJ|  ) 

2  Roher  Stahl  in  Blöcken  oder  Oueextackea ;  i<npr*neiwn.  noch 
Schlacken  enthaltend,  in  Ma«aeln  oder  Priaruen 

pro  Ctr.  15  .-gr.  t52J.) 

3  Owhmiedvte«  nnd  gewahre  Eü.en  und  Suhl,  r.,n  4  Fr.  Linie 
und  dammer  Stirke  oder  »on  mehr  als  7  Zoll  Fr.  Breit«  wird 
ala  Ille^h  (Platte)  rerzont. 

c;  Faeonnirtes  Eisen  in  Stfiben:  Radkranzeisen  zu 
Eisenbahnwagen;  Pflug.^ehaaren-Eieen ;  schwar- 
zes Eisenblech*};  rohes  Stahlblech,  rohe  (unpo- 
lirte)  Eisen-  und  Stahlplatten:  Anker,  sowie 
Anker-  und  S<  biffsketten :  Eisen-  und  Stahl- 
draht von  •'■  Pr.  Linie  nnd  darunter  Durch- 
messer  ....  pro  Ctr.  I  Thlr.  n  Sgr.  (2.  2i>.) 

i'lara.  10  lu  F*»»rni  nnd  Kisten,  0  in  Korben,  4  in  Ballen.) 

d)  GefirnissU's  Eisenblech:  polirtes  Stahlblech; 
polirte  Eisen-  und  Stahlplatten 

pro  Ctr.  1  Thlr.  22%  Sur.  (3. 

iTan :  10  in  Kaisern  nnd  Kisten.  6  in  Korben.  4  in  Ballen.) 

e)  Weissblech:  gewalzte  uud  gezogene  schmiede- 
eiserne Rohren  .  pro  Ctr.  2  Thlr.  1Ä  Sgr.  (4.  22«».) 

(Tara:  10  in  Kasaem  nnd  Kiaten,  6  in  Körben.  4  i«  Hallen  )  " 

f)  Eisen-  und  Stahlwnarcn: 

1.  Ganz  «rohe  Gusswaaren  in  Oefeu.  Platten, 
Gittern")  et.-  pro  Ctr.  12  Sgr.  (42.) 

2.  Grobe,  die  aus  geschmiedetem  Eisen  oder 
Kisengnss,  aus  Eisen  und  Stahl.  Eisenblech. 
Stahl-  und  Eisendraht,  auch  in  Verbindung 
mit  Holz  gefertigt,  jedoch  nicht  polirt  sind, 
und  zwar: 

ii)  Ambosse.  Bratspies.se.  Brecheisen,  Draht- 
gewebe, Preifüsso,  Eggen,  Fallen  and  Fang- 
eisen, Dung-,  Heu-  und  Ofengnbeln,  Har- 
ken. Hemmschuhe,  Hufeisen,  Klammern. 
Kellen,  Kessel,  Ketten  (mit  Ausschluss  der 
Anker-  und  Schiffsketten),  Kochgeschirre, 
Nägel,  Drahtstifte,  Gussstifte  und  Holz- 
schrauben. Pfannen,  Pliugschaaren.  Plätt- 
eisen, grobe  Ringe.  Roste,  Schaufeln,  ge- 
presstc  oder  gegossene  rohe  Schlüssel, 
Schmiedehämmer,  Schraubenbolzen  und 
-Muttern,  Schürhaken,  Sensen,  Sicheln, 
grosse  Waagebalken,  Wagen •,  Thür-  und 
Truhenbeschläge,  Wageufedeni  und  gleich- 
artige Gegenstände :  alle  diese  Waarcu  we- 
der vollständig  abgeschliffen  noch  gefirnisst, 
verkupfert  oder  verzinnt 

pro  Ctr.  I  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

(Tau:  10  in  Ktaarrn  nnd  Kiiten,  8  in  Korben,  4  in  Bailea) 

,">)  Andere,  auch  vollständig  abgeschliffene, 
gefirnisste,  verkupfert«  oder  verzinnte,  als: 
Aextc,  Degenklingen,  Feilen,  Hämmer, 
Hecheln.  Hobeleisen,  Kaffeetrommeln  und 
-Mühlen,  Schlosser,  Schraubstflcke.  grobe 
Messer  zum  Handwerksgebrauch,  Stemm- 
eisen. Striegeln,  Thurnnihren,  Tuch- 
macher- und  Sdiucidcrschceren,  Zangen 
u.  dgl.  m.   pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  (4.  10.) 

iTant:  tu  iu  FAevern  not  Kisten,  6  in  Körben,  4  in  Ballen) 

*)  Aach  dro«irt«e  Kleeiihlech  (4.  i.  gegUttU<t*4.  jedoch  nicht  po- 
Uxtee,  wie  solrboe  «nr  HrrsUlluri«  n-n  Woisshl,.  eh  verwendet  wird). 
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3.  Feine: 

«)  aus  feinem  Eisen^uss,  pulirtem  Eisen  oder 
Stahl  oder  aus  Eisen  oder  Stahl  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialien,  soweit 
sie  dadurch  nicht  unter  No.  20.  fallen,  als: 
Gusswaaren  (feine),  lackirte  Eisenwaareu, 
Messer,  Stricknadeln,  Häkelnadeln,  Schee- 
len, Schwertfeger-Arbeit  e  tc.,  jedoch  mit 
Ausnahme  der  nachstehend  unter  ß)  ne- 
uanuteu  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Ttra:  19  in  FtoMrn  und  Kitten.  S  in  KSrben.  4  in  Ballen.) 

ß)  Nähnadeln;  Schreibfedern  aus  Stahl  und 
anderen  unedlen  Metallen;  Uhrfournituron 
und  Uhrwerke  aus  unedlen  Metallen:  Ge- 
wehre aller  Art  pro-Gtr.  10  Thlr.  (17.  30.) 

(Tara.  IS  k  Flisern  und  Kisten,  «  in  Körben.  t  in  Ballen.) 


7.  Erden,  Erze  und  edle  Metalle: 

Erden  und  rohe  mineralische  Stoffe,  auch  ge- 
brannt, geschlemmt  oder  gemahlen,  ingleichen 
Erze,  auch  aufbereitete,  soweit  diese  Gegen- 
stände nicht  mit  einem  Zollsatze  namentlich 
betroffen  sind;  edle  Metalle  gemünzt,  in  Bar- 
ren und  Bruch,  mit  Ausschluss  der  fremden 
silberhaltigen  Scheidemünze  frei. 

#.  Flaclis  und  andere  vegetabilische  Spinn- 
stoffe, mit  Ausnahme  der  Baumwolle : 

roh,  gerostet,  gebrochen  oder  gehechelt,  auch 
Abfälle    frei. 

».  Gefreute  und  amlere  Erzeugnisse  des 
Landbaues: 

a)  Getreide,  auch  gemalzt  und  Hülsenfrüchte  frei. 

b)  Sämereien  und  Beeren: 

1.  Anis,  Coriander,  Fenchel  und  Kümmel  frei. 

2.  Alle  übrigen  Sämereien  einschliesslich  der 
Oelsäinereien :  frische  Beeren,  iugleichen 
Wachholderbeeren  aller  Art;  Erdnüsse  frei. 

c)  Garten-  und  Kuttergewächse,  frische;  Blumen- 
zwiebeln: Kartoffeln;  Wurzeln,  frische;  Obst, 
frisches;  lebende  Gewächse,  auch  in  Topfen 
oder  Kübeln;  Heu;  Stroh;  8chilf  .    .   .  frei. 

10.  Glas  und  Gtaswaaren: 

a)  Grünes  Hohlglas  (Glasgeschirr)  ....  frei. 

b)  Weisses  Hohlglas,  ungemustertes,  ungeschlif- 
fenes oder  nur  mit  abgeschliffenen  Stöpseln. 
Bilden  oder  Rändern*):  Fenster-  und  Tafelglas 
in  seiner  natürlichen  Farbe  (grün,  halb  und 
ganz  weiss);  Behänge  zu  Kronleuchteru  von 
Glas;  Glaskuftpfe,  Glasperlen,  Glasschmelz") 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 

c)  Gepresstea,  geschliffenes,  abgeriebenes,  ge- 
schnittenes, gemustertes,  massives  weisses 
Glas  pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  (4.  40.) 

(Tan:  SS  in  Ftarn  and  Killen,  IS  in  Korben.) 

d)  Spiegelglas: 

1.  Hohes,  ungeschliffenes  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52$.) 

2.  Geschliffenes,  belegt  oder  uubelegt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  IT  in  Ktuten.) 

*)  Hohlfbu.  wie*«*  tu  LanipoiikedocVuniteii  (Laiapenkngeln, 
L»ni|i*ntthlruf,  Lamp«n»<-tualeo),  welch»«  durch  Abreiben  oder 
Aalten  der  inneren  Flbche  undurrh*lrhtlt  gearbeitet,  jedoch  mit 
Vertierunfwn  nicht  Ten*)**  i.t 
-)  «Jta.k.rallen,  t.l»,graliat«n,  Gle.troj.fe».  aneb  furbi««. 


e)  Farbiges,  bemaltes  oder  vergoldetes  Glas,  ohne 
Unterschied  der  Form;  Glaswaaren  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  dadurrh 
uicht  unter  No.  20.  fallen  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  20  in  Fleiern  nnd  Kitten,  13  in  Korben.) 
Anmerkung  tu  c)  and  •)  Olamuuse.  «owie  Obsrohran.  Olaettan- 
ffelchi»n  nnd  Ulaaplattcben,  obn«  Untarachied  der  Farbe,  wia  lie 
inr  Perlenbereitung.  KanstglasbUeoTel  und  Knonfrabrikatina  r- 
braucht  werden;  (Jlaoarmaaae   ...    uro  Ctr.  15  Sgr  (Ii2V> 


11.  Ifaare: 

von  Thicren.  mit  Ausnahme  der  unter  No.  41. 
genannten,  sowie  Waarcn  aus  solchen  Thicr- 
haareu;  Menschenhaare,  Federn  und  Borsten: 

a)  Haare,  einschliesslich  der  Menschenhaara,  roh, 
gehechelt,  gesotten,  gefärbt,  auch  in  Lockeu- 
forra  gelegt;  Scbreibfedern  (Federspulen),  rohe 
und  gezogene;  Bettfedern  und  unzubereitete 
Schmuckfedern;  Borsten   frei. 

b)  Haare,  gesponnen,  auch  in  Verbindung  mit  den 
unter  No.  22.  begriffenen  Spinnstoffen :  Federn, 
auch  gefärbte,  soweit  sie  nicht  vorstehend  unter 
a)  oder  unter  No.  18.  begriffen  sind. 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (521p 

c)  Ocltücher,  ingleicheu  ganz  grobe  Fussdecken, 
auch  in  Verbindung  mit  Werg:  ganz  grobe 

.%  £Ü2t>  •  •  •  •  •  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52fc.) 

d)  Ocwebe,  audere,  auch  mit  anderen  Gespiunsten 
gemischt,  sofern  mindestens  die  ganze  Kett« 
oder  der  ganze  Einschlag  aus  Haaren  besteht; 
Filze,  andere  pro  Ctr.  8  Thlr.  (14.) 

(Tara:  SO  in  Kielen,  7  in  B.-Uen.) 
Anmerkung-  tu  d)   Geweb'  int  Haaren  and  andern  Oespinnelen, 
daran  Kette  oder  Eineebleg  nicht  gant  uns  Haaren  beateht, 
worden,  wenn  aie  Seide  enthalt««,  nach  No.  30.  dj,  in  allen 
andern  »allen  ee  verzollt,  ala  wenn  «i«  Haare  nicht  enthielten. 

12.  Häute  und  Felle: 

a)  Häute  und  Felle,  rohe  (grüne,  gesalzene,  trockem-) 
zur  Lederbereitung;  rohe  behaarte  Schaal  , 
Lamm-  uud  Ziegenfelle;  rohe  Hasen-  und 
Kaninchenfelle;  rohe,  frische  und  getrocknet«- 
Seehund-  und  Robbenfelle  frei. 

b)  Felle  zur  Pelzwerk-  (Rauch  waaren)  Bereitung 

pro  Centner  20  Sgr.  (1.  10.) 

13.  Holz  und  andere  vegetabilisch  nnd 
animalische  Sehnitzstoffe,  sowie  Waareu 
daraus,  mit  Ausnahme  der  Waaren 
ron  Schildpatt  : 

a)  Brennholz,  auch  Reisig;  Holzkohleu;  Holzborke 
oder  Gerberlohe;  Lohkuchen  (ausgelaugte  Loh.- 
als  Brennmaterial)  froi. 

h)  Bau-  und  Nutzholz  aller  Art,  auch  gesägt  oder 
auf  andere   Weise  'vorgearbeitet,  ingleicheu 
andere  vegetabilische  und  animalische  Schnitz 
Stoffe,  nicht  besonders  genannt  frei. 

c)  Grobe,  ruhe,  ungefärbte  Böttcher-,  Drechsler^ 
Tischler-  und  blos  gehobelte  Hohwaareu  und 
Wagner-Arbeiten ;  grobe  BötUherwaaren  mit 
eisernen  Keifen,  gebrauchte;  Besen  von  Reisig: 
grobe  Korhflechterwaaren;  Hornplatten  und  ruhe, 
blos  geschnittene  Knochenplatten  frei. 

d)  Holz  iu  geschnittenen  Fourniereu;  Korkplutteii. 
Kotkseheiben,Korksohlcn,Korkstöp8el,Stulilrohf, 
gebeiztes  oder  gespaltenes  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52li. ) 

e)  Hölzerne   Hausgeräthe   (Möbel)    uud  andere 
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Tischler-,  Drechsler-  und  Böttclierwaarcn  uud 
Wagner-Arbeiten,  welche  gefärbt,  gebeut,  lackirt, 
polirt,  oder  auch  iu  einzelnen  Thcilcn  in  Ver- 
bindung mit  unedlen  Metallen,  lohgarem  Leder 
oder  Glas  verarbeitet  sind*);  aucli  gerissenes 
*  Fischbein  pro  Ctr.  1  Tblr.  (1.  4».) 

f)  Feine  Ilolzwaaren  (mit  ausgelegter  oder  Schnitz- 
arbeit)**), feine  Korbflecbterwaaren,  sow  ie  über- 
haupt alle  unter  c),  <l)  und  e)  nicht  begrif- 
fenen Waaren  aus  vegetabilischen  oder  ani- 
malischen Schnitzstoffeu,  mit  Ausnahme  von 
Schildpatt;  auch  in  Verbindung  mit  anderen 
Materialien,  soweit  sie  dadurch  nicht  unter 
No.  20.  falleu ;  Holzbronzc;  Bleistifte,  Rothstifte 
und  ähnliche.  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  20  in  Fässern  and  Kiaien,  13  In  Kurben,  9  in  Ballen.) 

g)  Gepolsterte,  auch  überzogene  Möbel  aller  Art 

pro  Ctr.  3  Thlr.  10  Sgr.  (5.  50.) 

(Tarn:  IG  in  Füaetn  und  Kütten,  13  In  Körben,  6  ia  Ballen.) 

14.  Hopfen:  .  .  pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  55.) 

(Keine  Tara.) 

15.  Instrumente,  Maschinen    und  Fahr- 
zeuge: 

a)  Instrumente,  ohne  Rücksicht  auf  die  Materialien, 
aus  welchen  sie  gefertigt  sind: 

1.  musikalische.  ...  pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

(Tara:  33  in  FlUscrn  nnd  Ki«ten.  0  in  Hallen.) 

2.  astronomische,  chirurgische,  optische,  ma- 
thematische, chemische  (für  Laboratorien), 
physikalische  frei. 

b)  Maschinen: 

1.  Locoiuotiveu,  Tender  uud  Dampfkessel 

pro  Ctr.  1  Thlr.  15  Sgr.  (2.  37<i.) 

(Köln«  Tora.) 

2.  andere,  und  zwar,  je  nachdem  der,  uach  dem 
Gewichte  überwiegende  Uestaodtheil  besteht  : 

<r)  aus  Holz  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52&.) 

/J)  aus  Gusseiseu  .  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52$.) 
y)  aus  Schmiedeeisen  oder  Stahl 

pro  Ctr.  25  Sgr.  (1.  27&.) 
J)  aus  anderen  uuedleu  Metallen 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

(Tara  na  J):  13  in  Ftuern  and  KUlen,  6  in  Korben,  4  in  Ballen  ) 

3.  Walzen  aus  unedlen  Metallen  zum  Druck  und 
zur  Appretur  vou  Geweben: 

«)  gravirt  pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

(Tara:  13  in  Fisnern  und  Kisten,  6  in  K0rl>«n,  i  in  Balten.) 

,•*)  nicht  gravirt  .  .  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52£.) 

4.  Kratzen  uud  Kratzenbesehläge 

pro  Ctr.  0  Thlr.  (10.  30.) 

(Tara:  13  in  Faa-ern  nnd  Kinten,  0  in  Körben,  4  in  B.illen.) 

c)  Wagen  und  Schlitten: 

1.  Eisenbahnfahrzeuge  vom  Werth  zehu  Procent. 

2.  Andere  Wagen  uud  Schlitten  mit  Leder  oder 
Polsterarl>cit  .  pro  Stück  50  Thlr.  (87.  30.) 

d)  See-  und  Flussschiffe: 

1.  hölzerne  vom  Werth  fünf  Procent. 

2.  eiserne  vom  Werth  acht  Procent. 


*)  Mübcl,  hölzerne  in  Verbindung  mit  Unat-,  Binnen-,  Schilf-, 
8toblrohr-,  Stroh-  und  Kurbgeflechten  wie  hölzerne  llausgerathe 

uach  Ho.  13.  e). 

")  Fächer  au»  Uolr,  aofh  durchgeschlagen  oder  mit  Schnit/werk, 
durchbrochener  eder  niwgelegter  Arbeit  oder  mit  Malerei  oder 
Bildwerk  vergeben,  auch  in  Verbindung  mit  anderen  Mitenalicu, 
:n-r«n  «ie  dadurch,  uirht  unter  die  Xu.  JO.  fallen 
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Anmerkung  zu  d)  1  und  2. 

Die  Anker.  Anker*  und  sonstigen  Ketten,  ingleichen  alle,  nicht 
tu  de;i  gewöhnlichen  ,Sr)iilT«ntcn*i]ien  gehörige  beweglich« 
InrenUriciutncke.  ►..wie  bei  len  Dampf.rhiffen  die  Danij.f- 
ma-cliinen,  unterliegen  den  für  diese  Gegenatäude  festgeaeUten 
Zollsätzen 

Iii.  Kaientier 

werdeu  nach  den,  der  Stenipelabgabe  halber 
gegebeuen  besonderen  Vorschriften  behandelt. 

17.  Kautschuck  und  Guttapercha ,  sowie 
Waaren  daraus: 

a)  Kautschuck  in  der  ursprünglichen  Form  von 
Schuhen,  Flaschen  etc.;  Guttapercha,  roh,  un- 
gereinigt oder  gereinigt  frei. 

b)  Kautschuckfäden  ausser  Verbindung  mit  anderen 
Materialien,  oder  mit  baumwollenem,  leinenem 
oder  wollenem  rohem  (triebt  gebleichtem  oder 
gefärbtem)  Garn  nur  dergestalt  umsponnen, 
umflochten  oder  umwickelt,  das«  sie  ohne  Aus- 
dehnung noch  deutlich  erkannt  werden  könuen; 
Kautschuckplatten ;  aufgelöstes  Kautschuck 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52Jä.) 
e)  Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-,  Riemer-  und 
Täschuerwaaren,  sowie  andere  Waaren  aus 
unlackirtem,  ungefärbtem,  unbedrucktem  Kaut- 
schuck, alle  tliese  Waaren  auch  in  Verbindung 
mit  auderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch 
nicht  unter  No.  20.  fallen ;  übei\sponi.cne.  Kaut- 
schuckfäden  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

iTara:  1«  in  Fässern  and  Kisten,  13  in  Kurben,  0  in  Ballen.) 

d)  Waaren  aus  lackirtctn,  gefärbtem  oder  be- 
drucktem Kautschuck,  auch  in  Verbindung  mit 
auderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch  nicht 
uuter  No.  20.  fallen ;  feine  Schuhe 

pro  Ctr.  7  Thlr.  (12.  15.) 

(Tara:  20  in  rils»ern  und  KUlen,  13  in  Korben,  6  in  Balten.) 

e)  Gewebe  aller  Art,  mit  Kautsch uck  überzogen 
oder  gctrSnkt  .    .   pro  Ctr.  15  Thlr.  (20.  15.) 

(Tara:  13  in  Kiaten,  9  in  Körben,  A  in  Ballon.) 
A  n  ra  e  r  k  a  n  g  iu  '•)  Katitschuck-tlrncktucher  for  Fabriken  nnd 
Kratzenleder,  künstlicher-,  für  Kratzen fuhrikon,  beide  auf 
-Krlaubiiitaiichelne  unter  Cuntrole  pro  Ctr.  2  Thlr.  (S.  30.) 
(Tara:  1t)  in  Fi*»ern  nnd  Kütten.  IS  in  Kürben,  6  in  Ballen.) 

f)  Gewebe  aus  Kautschuckfäden  iu  Verbindung 
mit  anderen  Spinumalerialieu 

pro  Ctr.  15  Thlr.  (2G.  15.) 

(Tara:  13  iu  KUten,  9  in  Körben,  6  In  Ballen.) 
Anmerkung  zu  b)  bin  f)  Waaren  an«  Guttapercha  werden  wiu 
Wnaren  aua  Kaubchuck  behandelt. 

i 

1  18.  Kleider  und  Tsibwüsche,  fertige,  auch 
Vutztvaaren: 

a)  Vou  Seide  oder  Floretseidc,  auch  in  Verbindung 
mit  Metallladen     .    .    pro  Ctr.  40  Thlr.  (70.) 

(Tara:  20  in  Kuten,  11  in  Körben,  0  In  Balten.) 

b)  Andere,  soweit  sie  nicht  nachstehend  uuter  c) 
uud  e)  genauut  sind;  llerreuhüte  von  Seide, 
unstaftirt,  staffirt  oder  garnirt;  künstliche 
Blumen;  zugerichtete  Schmuckfedern 

pro  Ctr.  30  Thlr.  (52.  3U.) 

(Tara:  20  in  Kisten.  11  in  Körben,  9  in  Ballen. ) 

c)  Von  Geweben  mit  Kautschuck  oder  Guttapercha 
überzogeu  oder  geträukt,  sowie,  aus  Gummi - 
fäden  iu  Verbindung  mit  anderen  Spiuuma- 
terialien  ....    pro  Ctr.  15  Thlr.  (20.  15.) 

(Tara:   13  in  KLteii,  9  in  Karben.  6  in  Ballon.) 

d)  llerreuhüte  von  Filz,  uus  Wolle  oder  andereu 
Thierhaare.li,  uustaffirt,  stafflet  oder  garnirt 

pro  Ctr.  15  Thlr.  (20.  15.) 

Tara:  20  in  Knien,  II  in  KOibe«.  9  in  Hillen.) 
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e)  Leinene  Leihwasehe  pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  30.) 

(Tara:  13  in  Kisten,  0  in  Körben,  6  in  Hallen  ) 
Aninorkong.    Kleld*r  ond  Leibwisehe.  getragene,  wenn  sie 
nicht  mm  Verkauf  <>lnK.-ben  .    .    uro  Ctr.  15  Sgr.  (52J.) 

Ith  Kupfer  und  andere  nicht  besonders 
genutinte  unedle  Metalle  und  Legi- 
rungen  aus  unedlen  Metallen,  sowie 
Waaren  daraus: 

a)  Iii  rohem  ZuHtaude  oder  als  alter  Bruch;  auch 
Kupfer-  und  andere  Scheidemünzen,  insofern 
nie  in  einzelnen  Vereinsstaaten  eingeführt 
werden  dürfen  frei 

b;  Geschmiedet  oder  gewalzt,  in  Stangen  oder 
Blechen,  auch  Draht 

pro  Ctr.  1  Thlr.  22%  Sgr.  (3.  3|.) 

(Tara:  13  in  Fässern,  0  in  Körben.  4  in  Bauen.) 

c)  In  Blechen  und  Draht,  plattirt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  13  in  Fiuorn,  6  in  Karben.  4  in  Ballen.) 

d)  Waaren,  uinl  zwar: 

1.  Drabtsrewebc  .   .   pro  Ctr.  3  Thlr.  (5.  15.) 

(Tara:  13  in  Fässern,  0  in  Körben.  4  in  Ballen.) 
2. .  Kupferschmiede-  und  Gelbgicsscr  -  Waaren, 
als:  Blasen,  Bügeleisen,  Eimer,  Gewichte, 
Gewinde,  Hakcu,  Huhne,  Kellen,  Lampen, 
Leuchter.  Liehtputzen,  Morser,  Riegel,  Koh- 
ren, Schlösser,  Schraubenbolzcn  und  -Mut- 
tern, Schüsseln,  Thür-,  Fenster-,  Truhen-  und 
Wagenbeschläge,  \Yaageschalen  uud  ähnliche 
grobe  Waaren,  auch  in  Verbindung  mit  Holz 
oder  Eisen,  ohue  Politur  und  Lack 

pm  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  (1.  40.) 

{Tara:  13  in  Fässern,  6  in  Körben,  4  in  Haiku.) 

3.  Audere,  auch  iu  Verbindung  mit  anderen 
Materialien,  soweit  sie  dadurch  nicht  unter 
No.  20.  fallen  ...   pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  13  in  Fassern,  6  in  Kürben,  4  in  Ballen) 

20.  Kurze  Waaren,  QftincaiUerien  etc.: 

a)  Waaren,  ganz  oder  tbeilweise  aus  edlen  Me- 
talleu,  echten  Perlen,  Korallen  oder  Edel- 
steinen gefertigt;  Taschenuhren;  echten  Blatt- 
gold und  Blatfcdlber  pro  Ctr.  50  Thlr  (87.  30.) 

(Tara:  20  in  Fi*««™  und  Korten.  13  in  Kürbon,  0  in  Ballon.) 

b)  Waareu,  ganz  oder  theilweise  aus  Schildpatt, 
aus  unedlen,  echt  vergoldeten  oder  versilberten, 
oder  mit  Gold  oder  Silber  belegten  Metallen 
gefertigt;  Stutz-  uud  Wanduhren,  letztere  mit 
Ausnahme  der  hölzernen  Hangcuhren;  unechtes 
Blattgold  und  Blattsilber;  feine  Galautcric- 
und  Quincnillerie- Waaren  (Herreu-  und  Frauen- 
schmuck,  Toiletten-  und  sogenannte  Nippes- 
tischsachen u.  s.  w.)  ganz  oder  theilweise  aus 
Aluminium;  feiner  dergleichen  Waaren  aus 
anderen  uuedleu  Metallen,  jedoch  fein  ge- 
arbeitet und  entweder  mehr  oder  weniger  ver- 
goldet oder  veralbert  oder  auch  veruirt,  oder 
in  Verbindung  mit  Alabaster,  Elfenbein,  Email, 
Halbedelsteinen  und  nachgeahmten  Edelsteinen, 
Lava,  Perlmutter  oder  aucli  mit  Schnitzarbeiten, 
Pasten,  Kame«n,  Ornamenten  in  Metallguss 
und  dergleichen:  Brillen  und  Operngucker; 
Fächer;  feine  bossirte  Wachswaareu;  Pvrrückcn- 
uiaeherarbeit;  Regen-  und  Sonnenschirme; 
Wachsperlen;  iugleicheu  Waaren  aus  Gespiuu- 
steu  von  Baumwolle,  Leinen,  Seide,  Wolle  oder 
anderen  Thierhaareu,  welche  mit  animaliseheu 
staat-handbneb  den  Xordd.  Bundes  ete  1870. 


■idtr  vegetabilischen  Schnitzstoffeu,  unedlen 
Metallen,  Glas,  Kautschuck,  Guttapercha,  Leder, 
Ledertuch  (leather  cloth),  Papier,  Pappe,  Stroh 
oderTlionwaarcn  verbunden  und  nicht  besonders 
tarifirt  sind,  z.  B.  Knöpfe  auf  Holzfonnen  und 
dergleichen.  .  .  pro  Ctr.  15  Thlr.  (2f..  15.) 
(Tara:  20  in  Fhseorn  and  Kurten,  13  in  Körbe»,  9  in  Ball««-) 

21.  Leder  und  Leder toaaren: 

a)  Leder  aller  Art  ,  mit  Ausnahme  des  nachstehen 
unter  b)  genannten;  Pergament;  Stiefelsch&fte 

pro  Ctr.  2  Tblr.  (3.  30.) 

(Tara:  16  in  Faasnrn  und  KUten,  13  in  Körben.  6  in  Ballen ) 

b)  Brüsseler  und  Däuischcs  Haudschuhleder;  auch 
Korduau,  Marokiu,  Saffian  und  alles  gefärbte 
und  lockirte  Lcder  .   pro  Ctr.  5  Thlr.  (S.  45.) 

(Tara:  16  in  Fässern  nnd  Kisten,  IS  in  Körben,  6  in  Ballen.) 
Anmerkung  io  b).  llalbgare,  sowie  bereit«  gegerbte,  noch 
nicht  irc färbte  oder  weiter  logerichtete  Ziegen-  an 


angerichtete  Ziegen-  nnd  S.haaf- 
felle  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52$.) 

e)  Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-,  Riemer-  und 
Taschnerwaarcn,  sowie  andere  Waareu  aus  loh- 
garem, lohrothem  oder  blos  geschwärztem  Leder, 
alle  diese  Waaren  auch  iu  Verbindung  mit  an- 
deren Materialien,  soweit  sie  dadurch  nicht 
uuter  No.  20.  fallen  .   .   pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  16  in  Fa«scrn  nnd  Kisten,  1.1  in  Kürben.  6  in  Ballett.) 
Anmerknng  in  c). Grube  Schuhmacher- nnd  Tisch ne rwaar« n 
am  grauer  Psckleinwand,  Segeltuch,  roher  Leinwand,  rohem 
Zwillich  oder  IWtlirh,  oder  groben  unbedrucktem  Wache- 
tuch  werden  wie  Waaren  ans  Leder  behandelt 

d)  Feine  Lederwaaren  von  Korduau,  Saffian,  Ma- 
rokiu, Brüsseler  und  Dänischem  Leder,  von 
sämisch-  und  weissgarem  Leder,  von  gefärbtem 
oder  lackirtem  Leder  und  Pergament,  auch  in 
Verbindung  mit  anderen  Materialien,  soweit 
sie  dadurch  nicht  unter  No.  20.  fallen;  feine 
Schuhe  aller  Art  .   pro  Ctr.  7  Thlr.  (12.  15.) 

(Tara:  90  in  Fässern  nnd  Kisten.  13  in  Körben,  6  In  Ballen.) 

e)  Handschuhe  pro  Ctr.  13  Thlr.  10  Sgr.  (23.  20.) 

(Tara:  20  in  Flauem  nnd  Kitten,  13  in  K  ~ 


Körben.  6  in  Ballen.) 

22.  Leinengarn,  Leinwand  und  andei-e  Lei- 
nenwaaren,  d.  i.  Garn  und  Webe-  oder  Wirk- 
waaren  aus  Flachs  oder  andereu  vegetabilischen 
Spinnstoffen,  mit  Ausnahme  der  Baumwolle: 

a)  Rohes  Garn: 

1.  von  Flachs  oder  Häuf, 

«*)  Maschinengespinnst  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52J£.) 
,1)  Haudgcspinast  frei. 

2.  von  Jute  oder  andereu  uicht  besonders  ge- 
nannten vegetabilischen  Spinnstoffen 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52)4.) 

b)  Gebleichtes,  desgleichen  blos  abgekochtes  oder 
eebüktes  (geäschertes)  Gant,  ferner  gefärbtes 
Garn  ...   pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  55.) 

(Tan:  13  in  Kisten,  6  in  Ballen.) 

e)  Zwirn,  roh,  gebleicht  oder  gefärbt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 
(Tara:  13  in  Ki-ten.  6  in  Ballen.) 

d)  Seilerwaaren,  ungebleichte;  Decken  aus  losen 
Fasern:  gebleichte  Seile,  Taue,  Stricke,  Gurten, 
TragbSuder  und  Schläuche  pro  Ctr.  15  Sgr.  (52)i  ) 

e)  Graue  Packleinwand*)  und  Segeltuch 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 

')  Unter  Paeklitinwaud  wird  ein  ungebleichten,  grol*«,  glatte«, 
auch  einfach  geköpertes  Ueweb«  (ohne  Munter)  verstanden,  welch'  » 
nicht  über  30  Kaden  in  der  Kette  auf  einen  l'rennsischen  Zell  ent- 


halt   Faden,  welche  durch  dni  ganze  Stück  hindurch  parallel 
nebeneinander  laufen,  ebne  ron  einander  abgebunden  in  sein, 
lvn  fix  einen  Faden. 

6 
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0  Rohe  Leinwand,  roher  Zwillich  und  Drillich; 
Seilenvaaren.  gebleichte,  mir  Ausnahme  der 
unter  <))  genannten  .    .    pr<»  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tjra:  11  in  Kisten.  I?  in  Hallen) 
Anmerkung  *u  f,.  ltoh><  ungebleicht-  1/oiiivraud  «iugehuml: 

;>u)  iu  Preusscu: 

u'.i"  der  Ürrn/lim«  von  Lcolwchiitx  bis  Seidenbeu:  In  J.r 
Ol.er]au«itx    nach  Bleichereien  oder  I,einwiindii.iil.i«ii  frei. 

bb)  in  Sachsen: 
xref  *•»  üou.linie  v>«  Untritz  bis  Schandau  auf  F.rlaiibni*-- 

nheine   frei 

■j)  Gi  bleicht«',  gefärbte,  bedruckte  oder  in  anderer 
Art  zugerichtete,  aueh  aus  gebleichtem  (!aru 
gewehte  Leinwand;  gebleichter  oder  in  anderer 
Art  zugerichteter  Zwillich  und  Drillich ;  rohes 
und  gebleichtes,  auch  verarbeitetes  Tisch-,  Bett- 
und  Hundtüchrrzeuir:  leinene  Kittel,  Battist 
und  Linon  .    .    .    pro  Hr.  10  Thlr.  (17.  30.) 

(Tara:  1.1  in  Kutttti.  <J  in  KürWn.  «  in  lullen.) 

h)  Bänder,  Borten.  Fransen,  Gaze.  Kainniertueh. 
gewebte  Kanten,  Schnüre,  Strumpfwa.m  n :  Ge- 
spinnste  und  andere  Waaren  in  Vcrbiuduug  mit 
Metallfaden   ....    pro  Ctr.  20  Thlr.  (35.) 

(Tara:  Ii»  in  KUtcn.  13  in  Körben.  0  it.  Hallen .) 

i)  Zwiruspit/eu  ....    pro  Ctr.  10  Thlr.  (Tu.) 

(Tum:  23  in  Ki.loi.,  II  in  Ballon.) 

Lichte: 
a)  Tain-  und  Stearinlichte 

pro  Ctr.  1  Thlr.  l.'i  Sgr.  (2.  37£.) 

(Tarn:  IQ  in  Kisten.) 
h)  andere  pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  St).) 

(Tun:  10  in  Kut-ii  ) 

24.  Literarische  und  linnatf/eacnntiinde: 

a)  Papier,  beschriebenes  (Acten  und  Manuscripte) ; 
Bücher  iu  allen  Sprachen.  Kupferstiche.  Stiebe 
anderer  Art,  sowie  Holzschnitte;  Lithographien 
und  Photographien;  geographisch«  uud  Sie- 
karten;  Musicalien  frei. 

b)  Gestochene  Metallplattcu,  geschnittene  llolz- 
stficke,  sowie  lithographische  Steine  mit  Zeich- 
nungen, Stichen  oder  Schrift,  alle  dic>e  Gegen- 
stände zum  Gebrauch  für  den  Druck  auf  Pa- 
pier  frei. 

c)  Gemälde  und  Zeichnungen ;  Statuen  von  Marmor 
und  anderen  Steinarten:  Statuen  von  Metall, 
mindestens  in  natürlicher  Grösse:  Medaillen  frei. 
Material-  und  Spezerei-,  auch  Condltor- 
wttaren  und  andere  Consumtibilien: 

a)  Bier  aller  Art.  auch  Meth 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 

I )  Branntwein  aller  Art,  auch  Arrac,  Koui.  Franz- 
branntwein und  versetzte  Branntweine  in  Fils- 
sein  und  Flaschen      pro  Ctr.     Thlr.  (10.  30.) 

(Tara:  24  in  Kutten,  16  tu  Kürben  |He.ide  nur  li«i  dein  Klnfani,v 
in  Haschen),  II  in  l'eWfa*««rn) 

c)  Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Weiuhefe: 

1.  küustliche    .    .    pro  Ctr.  7  Thlr.  (12.  15.) 

(Tara:  24  in  Kisten,  II  in  L'eberfas^ern,  7  in  Karben) 

2.  andere     .    .    .  pro  Ctr.  11  Thlr.  (11).  15.) 
(Tara:  21  in  KUieii.  11  in  Uoberfüssern,  7  in  Körben ) 

d)  E»sig  aller  Art  Li  Ffissern 

pro  Ctr.  1  Thlr.  Hl  Sgr.  (2.  20.) 

(Keine  Txra  ) 

ei  I.  Wein  und  Most,  auch  Ciiler  in  Fässern  und 
Fluschen : 

«)  aus  Lfindern,  welche  den  Zollverein  nicht 
gleich  dem  meistbegünstigten  Laude  be- 
handeln   ....    pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 


,1)  aus  amlcreu  Lfindern 

pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  (4.  40.) 

Anmerkung  ?u  e)  1.  ii)  Diesu  Ueirtirammig  findet  zur 
Zeit  nur  uuf  I*.>rlu«.il  Anuendnng.  Hei  FeaUtelliing  der 
Herkunft  von  nn»c)ielnt*bd  au*  jenem  Lande  t-tamaien. 
<l«u»  Weint-  haben  die  Zullabfertigungiutellen  die 
Schiff«  paptere,  Factuieii.  katifiuaunincben  Correopon- 
denien  etc ...  «ewie  sonstige  mm  Nachweis  geeignete 
Papiere  tan  0 runde  zu  legen,  bei  entstehendem  Zwei- 
fel aber,  wogen  Anwendung  des  niedrigeren  für  Weine 
anderen  I  .andern  bestimmten  ZoUaatzea,  den  Kail 
ilivr  Directivbehörde  iur  Entscheidung  Tonnlegen. 

2.  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara  für  Ku.  25  *):  24  in  KUten,  16  in  Körben  (beide  nur 
bei  dem  Kingange  in  Flaschen].  11  in  Ueberfisfern  ) 

f)  Butter  .  .  pn>  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 
(Tura:    10  in  Patnern  und  Tüpfen,  »onie  in  Kübeln  Tun  bar- 

tem  HoU,  11  in  Kobeln  ven  weichem  HoU.) 
Anmerkungen  *u  f) 

I.  FrUch»,  un«*alx*a<j  Butter  auf  der  I.iüe  von  Lindau 
bU  Hemmenhofen  eingebend  ...  pro  Ctr.  (I.  43.) 
2  Kin/elne  Ktücko  in  Mengen  von  nicht  mehr  aN  drei 
l'iund,  voibebaltlii-h  der  im  Kalle  eines  Miasbrauch« 
ertlich  anzuordnenden  Aufhebung  »der  Beschränkung 
dieser  Begiinatigung  frei 

g)  Fleisch,  ausgeschlachtetes;  frisches  uud  zube- 
reitetes-, Schinken,  Speck,  Würste,  desgleichen 
grosses  Wild     .    .    .    pro  Ctr.  15  Sgr.  (52fc.) 

h)  Früehtc  (Südfrüchte),  auch  Blätter: 

1.  frische  Apfelsinen,  Citronen,  Limoneu.  Pom 
uieranzen,  Granaten  uud  dergleichen 

pro  Ctr.  2  Thlr.  (3.  30.) 

(Tara:  20  in  Fäaieru  und  Kütea,  13  in  Kürkon,  6  In  Hillen  ) 

Verlangt  der  Steuei-pflichtigc  die  Auszah- 
lung, so  zahlt  er  für  hundert  Stück 

20  Sgr.  (I.  10.) 

Im  Falle  der  Auszählung  bleiben  verdor-' 
bene  unversteuert,  wenn  sie  in  Gegenwart 
\>.u  Beamten  weggeworfen  werden. 

2.  r-}  getrocknete  Datteln,  Feigen,  Korinthen, 

Mandeln,  Pfirsichkerue,  Rosinen,  Lorbeer- 
blätter, Pomuieiauzeii,  Pommeranzeu- 
schalen  und  dergl.   pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  13  in  Fitaertt,  10  in  hinten,  13  in  Körben,  in 
Ballen.) 

(i)  Kastanien,  Maronen,  Johannisbrot,  Pinien- 
kerne  ....   pro  Ctr.  15  Sgr.  (52V>.) 

i)  Gewürze  aller  Art,  nicht  besonder*  genannt 

pro  Ctr.  6  Thlr.  15  Sgr.  (11.  22V) 

(Tara:  16  in  Pauarn,  lö  in  Kurte».  18  InKorbaa,  4  in  Rallen  ) 
k)  Heringe  ....    pro  Tonue  1  Thlr.  (I.  45.) 

I)  llouig  pro  Ctr.  10  Sgr.  (35.) 

in)  1.  Kaffee,  roher,  und  nicht  unter  3.  genannte 
Kaffee-Surrogat'-  .  pro  Ctr.  5  Thlr.  (S.  45.) 

(Tara:    12  in  Faawrn  mit  Rauben  von  Kichcn-  und  an- 
derem harten  Holze  und  in  Kitten,  8  iu  anderen  Fasern, 
(>  in  Körben,  2  ia  Ballen  oder  Sacken.) 

2.  Cacao  in  Bohnen  und  Catsu »schalen 

pro  Ctr.  G  Thlr.  15  Sgr.  (I!.  22t.) 

iTara:    13  in  >ä>»crn  mit  Dauben  von  Kicben-  un<)  »n- 
derora  hurtun  Holte  und  in  KiatM.  10  in  anderen  Fibern, 
0  in  Körben,  3  in  Ballen.) 

3.  Cichorieu,  gebrannte  oder  gemahlene 

pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 
n)  Gebrannter  Kaffee,  Caviar  und  Caviar  Surro- 
gate 'eingesalzener  Fischrogen) 

pro  Ctr.  11  Thlr.  (Ii).  15.) 

(Tara:  20  in  Fibern  nntl  Kisten,  13  in  K&rben,  6  in  Hallen.) 

o)  Kftse  aller  Art  pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  55.) 

(Tara:  20  in  Kisten  von  1  Ctr.  und  darüber.  16  in  Kitten 
unter  I  Ur-,  II  ia  Fibern.  8  in  Karben,  6  in  Ballen.  12  in 
Kübeln  »..Ii  3  tlr  und  darunter,  8  In  Mliwereren  Kabeln.) 
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p)  I.  «)  Confitüren,  Zuckerwerk,  Kuchenwerk  aller 
Art:  Oliven,  Capern,  Pasteton:  Tafel - 
houillon ,  Saucen  und  andere  ähnliche 
Gegenstände  des  feineren  TafelgemiHses; 
Caeamnasse,  gemahlener  Cacao,  Chocoladc 
und  Chocolade-Surrogatc 

pro  Ctr.  7  Thlr.  (12.  15.) 
ß)  mit  Zucker,  Essig,  Oel  oder  sonst,  na- 
mentlich alle  in  Flaschen,  Büchsen  und 
dergleichen  eingemacht«»,  eingedampfte 
•»der  auch  eiugeaalzcne  Früchte,  Gewürze, 
Gemüse  und  andere  Consuiutibilicu  {Pilze, 
Trüffeln.  Geflügel,  Secthierc  und  derglei- 
chen); zubereitete  Fische;  zubereiteter 
Senf)    ...    pro  Ctr.  5  Thlr.  (8.  45.) 

(Tara  «tu  i>)  1.  «)  und  ß):  20  in  Faa«ri>  und  KUten,  13 
in  Korben,  «  In  Ballen  > 

2.  Fische,  nicht  anderweit  genannt 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52$. 

3.  Obst,  Sämereien,  Beeren,  Blfittcr,  Blüthen, 
Pilze,  Gemüse,  getrocknet,  gebacken,  gepul- 
vert, blos  eingekocht,  oder  gesalzen,  soweit 

*  sie  nicht  unter  anderen  Nummern  des  Ta- 
rifs begriffen  sind;  Nüsse,  trockene;  Säfte 
von  Obst.  Beeren  und  Rüben  zum  Genuas, 
ohne  Zucker  eingekocht:  Cichorien,**)  ge- 
trocknete  frei. 

(\)   1.  Kraftmehl.  Puder,  Stärke,  Arrowroot,  Ta- 

pioka  pro  Ctr.  1*»  Sgr.  (52t.) 

2.  Mühlenfabrikate  aus  Getreide  und  Hülsen- 
früchten, nämlich:  geschrotenc  oder  geschälte 
Körner,  Graupe.Gries.Grütze,  Mehl.  Backwerk, 
gewöhnliches  (Bäckerwaare);  Nudeln,"*) 
Sago  und  Sago-Surrogate,  Stärkegummi  frei, 
r)  Muschel-  oder  Öchaalthiere  aus  der  See,  als: 
Austern,    Hummern,    ausgeschälte  Muscheln, 
Schildkröten  uud  dergleichen 

pro  Ctr.  2  Thlr.  (.'5.  30.) 
(Keine  Tara-) 

s)  Reis: 

J.  Geschälter,  ungleichen  Gries  und  Puder  aus 
Reis,  Reisabfalle  aus  Hülsen  und  Hcistlieilen, 
(Mehl,  Gries  etc.)  gemischt,  ohne  solchen 
Zusatz,  Reiflgrics  und  Reismchl. 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (1.  45.» 
2.  Ungeschälter  .  .  pro  Ctr.  20  Sgr.  (I.  H».) 
t)  Salz  (Kochsalz,  Steinsalz):  Gegenwärtig  ist  die 
Einfahr  gegen  einen  Zoll  von  2  Thlr.  pro  Ctr. 
im  ganzen  Zollverein  gestattet  (in  Preusseu 
durch  Gesetz  vom  !>.  August  1SG7). 
(Verleitung  nach  dem  Nettogewicht;  bei  Sacken  Tarn  von  1%) 

u)  Syrup,  siehe  Zucker  sub  x. 
v)  Taback: 

1.  Tabacksblätter,  unbearbeitete  uud  Stengel 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  22  in  Kisten,  12  in  Fässern,  Serouon  (uiclit  von  Tliier- 
hiuten]  and  Kamun-erkörben,  9  in  KÄtb*n,  8  in  Thier  hinten, 
i  in  Ballen  an»  Schilf.  Bo*t  und  Bimsen,  2  in  Bullen 
anderer  Art ) 

2.  Tabacksfabrikate: 

«)  Rauchtaback  in  Rollen,  abgerollten  oder 

*)  Auch  S.nfpulver  e 'er  gemahlener  Senf  in  Ulanen,  ver- 
•elilnsmnen  Bornsen.  Flaschen,  Kragen  oder  ftaniiivl,  ferner  eon- 
d«iMlrt«  Milch. 

")  Cichorien,  gedörrte,  gehören  gleichfalls  zu  25.  ].)  a. 
"')  Nicht  gebacketie.  de«  Nudeln  gleichartig  E  Zeugnisse  a-u 
I  gleichfalls  nach  No.  25.  oj  2. 


entrippten  Blättern,  oder  geschnitten: 
Carotten  oder  Standen  zu  Schnupf  taback. 
auch  Tabacksmehl  uud  Abfälle 

pro  Ctr.  11  Thlr.  (Ii).  15.) 
(Tai»;  Iii  In  Pistern.  13  iu  Körbon,  12  in  Kanasserkörncn. 
«  in  Ballen) 

,■0  Cigarren  und  Sehnupftaback 

pro  Ctr.  20  Thlr.  (35.) 

iTara  wie  M>b  a):  bei  l'igarren  ausser  der  Tara  flSr  die  äussere 
tTnnch]i«-,,un(r  noch  24  Md..  falla   die  Cigarren  in  kleinen 
K.«(en.  rnd  12  Pfd  .  falN  sie  in  Körbchen  oder  Pappkastwi 
verparkt  *tnd  ) 

w)  Thee  pro  Ctr.  »  Thlr.  (14.) 

(Tara:  28  in  KM..,  ) 

x)  Zucker.    (Vgl.  .Annalen"  1S6!»,  S.  905—919.) 

1.  Zucker:  raffiuirtcr  Zucker  aller  Art.  sowie 
Rohzucker,  wenn  letzterer  den  auf  Anord- 
nung des  Runilesrathes  bei  den  nach  Be- 
dürfnis» öffentlich  zu  bezeichnenden  Zoll- 
stellen  niederzulegenden,  nach  Anleitung  des 
Holländischen  Standart  No.  I'J.  und  darüber 
zu  bestimmenden  Mustern  entspricht 

pro  Ctr.  5  Thlr. 

2.  Rohzucker,  soweit  solcher  nicht  zu  dem 
unter  1.  gedachten  gehört  pro  Ctr.  4  Thlr. 

:;.  Syrup  .....    pro  Ctr.  2  Thlr.  15  Sgr. 
Auflösungen  von  Zucker,  welche  als  solche 
hei  der  Revision  bestimmt  erkanut  werden, 
unterliegen  dem  vorstehend  unter  2.  ange- 
führten Eingangszeile. 
4.  Melasse  unter  Omtri.de  der  Verwendung  zur 
Brnniitweiuhcrcituug  frei. 

'Tara:  bei  in  Eingang  v  n  IVr..<l-  <Uut-)  Zucker.  Kandu-, 
Itruch-  und  Lnianeaiacker:  II  Pfand  in  Fässern  mit  Dauben 
von  Eiehou-  und  anderem  harten  Holze.  Hl  Pfund  in  »ml -rem 
Fiisner»,  1.1  Pfund  in  Kielen,  7  Pfnnd  in  Körben;  beim  Ein- 
ging© von  TtohtU' ker  nnd  Karin  i?.uekenn"b.l),  sowie  go- 
stoseenein  Zucker:  13  Pfand  in  Fässern  mit  Danben  von 
Eiihen-  oder  anderem  hurten  Holze.  10  Pfnnd  in  anderen 
Fässern,  l:l  Pfund  in  Kint-  n.  8  Pfnnd  in  ausnerenropai-chen 
Robjgeflechten  {Canotser»,  CranjaniO ,  7  Pfand  in  anderen 
Kerben.  4  Pfand  in  Hallen;  Wim  Eingänge:  11  Pfand  in 


20.   4M,  anderweit  nicht  f/tnaitnt,  uud 
Fette: 

a)  Oel:*) 

1.  Gel  niler  Art  iu  Flaschen  oder  Kruken,  auch 
Baumöl  inFä<sern  pro  Ctr.  25  Sgr.  (1.  27&) 

Auiio-rkurig  ah  u)  t.  Pj»i,„;.|.  in  Pii.»«rii  i-ingehend,  nvrm  bei  der 
Abfertigung  auf  den  Centr,er  1  Pfund  Terpentinöl,  oder  ein 
uilitcl  Pfund  ttonniwinöl  zugesetzt  w-iplcn  frei 

2.  Anderes  Oel  in  Fässern 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52(£.) 
Palmöl  (Palmbutter)  und  <  'oci.suussid 

pro  Ctr.  5  Sgr.  (17&) 

b)  Fette: 

1.  Fischthran,  Paraffin.  Wallrath 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52l„.) 

2.  Fischspeck     .    .    .    pro  Ctr.  10  Sgr.  (3-1) 
.'!.  Anderes  Thierfett,  un^eschtnolzen  und  ein- 
geschmolzen  frei. 

t)  Stearin,  ciifchliesslich  Stearinsäure 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (I.  15.) 

i'Ki'ino  Tor.i ) 

d)  Rückstände,  feste,  von  der  Fabrikation  fetter 
Oele.  auch  gennihlen  frei. 


')  Zu  m)  1.  nnd  2.:  Auch  T.  irbeeröl  il,.t  ;  IV  (Ifithl^e-  und  biilter- 
«rtige*.  fette-  Oel  zun.  MediriiwIgo^^Mche.  Thier«,  tobe«  (Hlrich- 
hemM)  und  gereinigt«  (Dippvliiüfi. 

er 
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27.  Papier  und  Papptoaaren : 

a)  1.  Graues  Lösch- und  Packpapier,**)  Pappdeckel, 

Pressspäue,  künstliches  Pergament;  Papier 
zum  Schleifen  oder  Poliren;  Schieferpapier  frei 
2.  Flicgenpapier,  Gichtpapier 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52J£.) 

b)  Ungelcimtos  ordinäres  (grobes  graues,  halb- 
weisses  und  gefärbtes)  Papier ;  alles  un geleimte 
Druckpapier;  Fonnerar!>eit  aus  Stciupappc, 
Asphalt  oder  ähnlichen  Stoffen,  auch  in  Ver- 
bindung mit  Holz  oder  Eisen,  jedoch  weder 
angestrichen  noch  lackirt  pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10.) 

e)  1.  Gold-  und  Silberpapier;  Papier  mit  Gold- 
oder Silbermuster;  durchschlagenes  Papier; 
inglcichen  Streifen  von  diesen  Papiergattun- 
gen; Papiertapeten;  -Waarcn  aus  Papier, 
Pappe  oder  Pappmasae;  Formerarbeit  aus 
Steinpappe,  Asphalt  oder  ähnlichen  Stoffen, 
soweit  sie  nicht  unter  b)  und  d)  begriffen  ist 
pro  Ctr.  1  Tblr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

(Tara:    I«  m  Khrten,  13  in  Korben.  6  in  Bullen ) 

2.  Alles  andere  Papier,  auch  lithographirte-S, 
bedrucktes  oder  liniirtes,  zu  Rechnungen, 
Etiketten ,  Frachtbriefen,  Devisen  etc.  vor- 
gerichtetes Papier;  Malerpappe 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (I.  45.) 

(Kotao  Iura.) 

d)  Waarcn  aus  den  vorgenannten  Stoffen  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialien,  soweit  sie 
dadurch  nicht  unter  No.  20.  fallen 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 
(Tora:  1R  In  Kisten,  IS  in  Körben.  U  in  Bullen ) 

28.  Pelzwerk  (Kürschnerarbeiten); 

a)  Uebersogene  Pelze,  Mützen,  Handschuhe,  ge- 
fütterte Decken,  Pelzfutter  und  Besätze  und 
dergleichen     .   .   pro  Ctr.  22  Thlr.  (38.  30  ) 

(Tara:  16  in  F4»smn,  20  in  KUtcn.  0  in  Ballen  ) 

b)  Fertige,  nicht  überzogene  Schaafpclze,  des- 
gleichen wcissgcmachtc  und  gefärbte,  nicht  ge- 
fütterte Angora-  oder  Schaaffellc,  ungefütterte 
Decken,  Pelzfutter  und  Besfitze 

pro  Ctr.  3  Thlr.  (5.  15.) 
(Tarn:   13  in  Fässern  und  KUtcn.  6  In  Ballen.) 

2ih  Schiesspulver     .   pro  Ctr.  2  Thlr  (3.  30.) 

(Tara:  13  in  Pnaacn».) 

30.  Seide  ntul  Seldemvaaren : 

a)  Seiden-Cocons;  Seide,  abgehaspelt  (Grcze)  oder 
gesponnen;  Floretseide,  gekümrat,  gesponnen 
oder  gezwirnt.Jalle  diese  Seide  nicht  gefärbt; 
auch  Abfälle  von  gefärbter  Seide  .    .    .  frei. 

b)  Seide  u.  Floretseide  gefärbt  pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  1(1  in  F&MMra  nnd  KUtcn,  9  in  Ballen  ) 

c)  Waaren  aus  Seide  oder  Floretseide,  auch  in 
Verbindung  mit  Metallfäden  pro  Ctr.  40Thlr.  (70.) 

(Tara:  22  in  Kisten,  13  in  Ballon.) 

d)  Waaren  aus  Seide  oder  Floretseide  in  Verbin- 
dung mit  Baumwolle,  Leinen,  Wolle  oder  an- 
dereu  unter  No.  41.  genannten  Thierhaaren 

pro  Ctr.  30  Thlr.  (52.  30.) 

(Tara:  20  in  Kisten,  II  in  Ballen.) 

31.  Seife  und  Parfitnierien: 

a)  Grüne,  schwarze  und  andere  Schmierseife 

pro  Ctr.  25  Sgr.  (1.  27V) 

••)  Zu  a)  1  :  Audi  rUrohpapuT,  woJcbc«  auf  beuten  Seilen  oder 
auch  Dar  auf  oin-r  Seite,  raub  iat,  insofern  es  sieb  ! 
heit  nach  als  Packpapier  darstellt 


b)  Gemeine  feste  Seife  pro  Ctr.  25  Sgr.  (1.  27\.) 

c)  Feine,  in  Täfelchen ,  Kugeln .  Buchen.  Krügen, 
Topfen  etc.     .    .    .    pro  Ctr.  2  Thlr.  (•!.  30.) 

(Tara:  I«  in  Kialenj 

d)  Parfiimerien  aller  Art 

pro  Ctr.  3  Thlr.  10  Sgr.  (5.  50.) 

(Tara:  10  in  Kisten  ) 
Aumerknnczn  c)  und  d).  Wenn  die  Umhüllungen,  in  welchen  die 
Waaro  eingeht,  für  sich  hoher  belebt  sind,  alt  dio  letztere, 
•o  wird  dieser  hober«  SaU  erhoben 

32.  Spielkarten  von  jeder  Gestalt  und  Grosse, 
insofern  sie  in  einzelneu  Vereinsstaaten  zum 
Gebrauche  im  Lande  eingeführt  werden  dürfen, 
und  unter  Berücksichtigung  der  besonderen 
Stempel-  und  Coutrol-Vorschriften 

pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  30.) 

(Kciiifl  Tara; 

33.  Steine  utul  Steinwaaren: 

a)  Steine,  rohe  oder  blos  behauen«' :  Flintcnstcinc: 
Mühlsteine,  auch  mit  eisernen  Keifen;  polirle 
Schicferplatten ;  Schleif-  und  Wetzsteine  aller 
Art;  grobe  SteinmetearlM'iten,  z.  B.  Thür-  und 
Fensterstocke,  Säulen  und  Siiulenbcstandthcilc. 
Rinnen,  Röhren  und  Tröge  u.  dgl.,  ungeschlit- 
fen,  mit  Ausnahme  der  Arbeiten  aus  Alubaster 
und  Marmor;  Schusscr  (Knicker)  aus  Marmor 
u.  dgl  frei. 

b)  Edelsteine,  auch  nachgeahmte,  geschliffen,  Per- 
len und  Corallcn  ohne  Fassung;  Waaren  aus 
Serpentinstein,  Gips  und  Schwefel;  Schiefer 
tafeln  in  la'kirten  oder  polirtcn  llol/.ralimen 

pro  Ctr.  15  Sgr.  (52fc.) 

c)  Waarcn  aus  Halbedelsteinen,  auch  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  da- 
durch nicht  unter  No.  20.  fidlen 

pro  Ctr.       'iL-.  (I I.) 
(Tara:  10  in  Fäs*>rn  and  Ki»U>n) 

d)  Waaren  aus  allen  anderen  Steinen,  mit  Aus- 
nahme der  Statuen: 

1.  ausser  Verbindung  mit  anderen  Materialien 
oder  nur  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen 
ohne  Politur  und  Lack  pro  Ctr.  5  Sgr.  (17*,). 

2.  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien,  auch 
Meerschaum  waaren,  alle  diese  Waaren,  so- 
weit sie  nicht  unter  No.  20.  fallen 

pro  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 
Tara:  10  in  Faxsern  nnd  Kütten.) 

34.  Steinkohlen,  Braunkohlen,  Torf: 

a)  Braunkohlen;  Torf:  Torfkohlen     .    .    .  frei. 

b)  Steinkohlen  frei.*) 

35.  Stroh-,  Hohr'  und  lUtstwua  ren  : 

a)  Matten  und  Fussdecken  von  B;:st,  Stroh  und 
Schilf,  auch  andere  Schilfwauivn,  ordiuaire: 
1.  ungeffirbt,  auch  Strohbesen") 

pro  Ctr.  5  Sgr.  (17&) 


')  NaehArl.  8  des  tlandel*v<>rtra£e*  rom  22  Mai  1965  zwischen 
den  St.iat^n  des  Deutschen  Zollvereins  und  Belgien  wurden  rotn 
I.  Juli  IHfti  an  Beljriwh«  Steinkohlm,  Cu*k«  uud  ueiormte  Köhlen 
loltfrel  eingelassen  —  Du  nach  den  abgeschlossenen  llsndelsrer 
tragen  dio  Mitfuhren  aas  PrankrcM-h,  Knglind  «ml  Oesterreich, 
als  die  der  meist  be£4m<tijrten  Nation  behandelt  werden  ntnsst»». 
so  waren  noch  die  Steinkohlen  u.  s.  w.  ans  den  genannten  I.änd«m 
zollfrei  cininlaaaon.  Einen  N-iehweises  des  Ursprungs  bedurfte  es 
nii-ht  Dnrrh  den  neuen  Ow.terrei(hUi-hen  Vertiaj»,  bei.  d«s  Tatlf- 
ffweU  vom  26  Mai  IS -S  i«t  die  ftu-mihmsloM!  ZullK-rreiiiiif  (in- 
getreten. 

")  Auch  Be*cn  nnd  nftrsten  xn»  Binsen,  tira*,  Schilf,  lleidi 
krantwnrxeln.  Stroh,  Relwtroh  oder  feinen  geschalten  V  ' 
in  Verbüdnng  mit  Iloh  ohne  Politur  and  Lack. 
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2.  gefärbt  .    .    .    .    pro  Ctr.  1  Thlr.  (1.  15.) 

(Kein«  Tau») 

b)  Strohh&ndor  aller  Art:  Hüte  aus  Holzspan 
ohne  Garnitur    .    .    pro  Ctr.  20  Sgr.  (1.  10). 

c)  Stroh-  und  BastgcHeehte,  mit  Ausnahme  der 
Strohbänder;  Decken  von  uugcsnaltenem  Stroh 

pro  Ctr.  1  Thlr.  (7.) 

(Tara:  20  in  Kisten,  0  in  Rallen) 

d)  Hüte  aus  Strnh,  Rohr,  Bast  Binsen.  Fischbein 
und  Paliuhlattcrn: 

1.  ohne  Garnitur    .    .   das  Stück  2  Sgr.  (7.) 

2.  mit  Garnitur,  auch  dergleichen  aus  1 1- •lz>pau 

das  Stück  1  Sur.  (14.) 

:Ui.  Tlteer;  Pech;  Harze  aller  Art;  Asphalt  (Berg- 
theer);  Theer-  und  Mineralöle,  roh  und  {^'rei- 
nigt, auch  Benzin  und  Carbolsäure  (Kreosot)-. 
HarzoT);  Terpentin;  Terpentinöl      .    .  frei. 

37.  Thitre  und  thicrische  Vroductv,  nicht 
amlcriveit  genannt: 

a)  Thicre,  alle  lebende,  für  welche  kein  Tarifsatz 
ausgeworfen  ist:  Geflügel  und  kl  ■incs  Wildprvt 
aller  Art;  Fische,  frische  und  Flusskrebse: 
frische  unausgeßchälte  Muscheln    .    .    .  frei 

b)  Eier  und  Milch  frei. 

c)  Bicncnstik-ke  mit  lebenden  Bienen     .    .  frei. 

d)  Blasen  und  Därme,  thierische;  Wachs;  Wasch- 
schwämme und  andere  thierische  Produkte,  so- 
weit sie  nicht  uuter  anderen  Nummern  des 
Tarifs  begriffen  sind  .    pro  Ctr.  15  Sgr.  (52Jjj.) 

HS.  Thonwaaren : 

a)  Fliesen,  Mauer-  und  Dachziegel  und  andere 
W'aaren  aus  Thon  zu  baulichen  Zwecken :  Thon- 
röhren;  Schmelztiegel;  gemeine  Ofenkacheln: 
irdene  Pfeifen;  gemeines  Tnpfcrgeschirr  .  frei. 

b)  Andere  Thouwaaren  mit  Aufnahme  von  Por- 
zellan: 

1.  einfarbige  oder  weisse 

pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  53) 

(Tara:  22  in  Kisten.  13  in  Kürben ) 

2.  bemalte,  bedruckte,  vergoldete  oder  vcrsil- 
berto     ....    pro  Ctr.  2  Thlr.  (."..  :>o.) 

(Taru:  22  in  Kixteu.  13  iu  Kürben.) 

c)  Porzellan,  weisses:  auch  dergleichen  mit  farbi- 
gen Streifen,  pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  (2.  :>b.) 

(Tum:  22  iu  Ki-ten,  13  i«  Körben) 

d)  Porzellan,  farbiges,  bemaltes  oder  vergoldetes, 
ingleichen  Thouwaaren  aller  Art  in  Verbindung 
mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch 
nicht  unter  No.  20.  fallen,  pn»  Ctr.  I  Tlilr.  (1.) 

(Tara :  22  in  Khku,  13  in  Kvrboi. ) 

:tU.  Vieh: 

»>»•  Pferde  frcl. 

2.  Maulesel,  Maulthiere,  Egel 

das  Stuck  1  Thlr.  10  Sgr.  (2.  20.) 

Anmerkung  zu  a)  2. 

,«)  Fallsn,  welche  «liT  Mutter  Wgen  f,vi. 

X)  Kullern  unter  «inem  Jahr«  ..uf  der  Ürunise  von  Harburg  bin 
Leer,  beide  Orte  eingesch-bx-en  .  diu,  stink  15  i>gt.  (S3t.) 

b)  Rindvieh: 

1.  Ochsen  und  Zuchtstiere 

das  Stück  I  Thlr.  10  Sgr.  (2.  2<t.) 

*;  Auch  K»uUchucköl. 


2.  Kühe  ....  das  Stiiek  1  Thlr.  (1.  45.) 
."i.  Jungvieh  ....  das  Stüek  1.»  S«r.  (52l..> 
<•  Kalbe,-   frei. 

An  w  ork  «ii g  tu  dl  Auf  &•  r  lirctrtlinb  v«.r.  Ilurg  auf  l'Vtiinain 
nordwestlich  bi»  llüxbro  in  Srhle^vrig  «iixl  durch  Itnndfs- 
tivsnAt  vuiii  23  Octul.cr  Is*i7  liindvioh  nud  Hammel  1  ■  .-• 
A  if  der  (Jrcnzlinie  v.in  oi,<mi.^nlb.it  in  Sachen  kU  Sehn- 
-terin.iel  in  baden  worden  iti  legendem  erm.vai^lcn  SaUe 
eingeladen; 

Zudiktiere  dw  Störk  1  Thlr.  (I  45) 

c)  Schweine: 

1.  ««-mästete  und  magere 

das  Stüek  20  Sgr.  (1.  10.) 

2.  Spanferkel  .    .    .    das  Stück  ;!  Sgr.  (lOji.) 

d)  Hammel  (v.  Anmerk.  zu  b.)  das  Stück  5  Sgr.  (17p 
<■}  Anderes  Seliaafvi.  li  und  Ziegen     .    .    .  frei. 

40.  Wurhsturh,  Wachsinouwlin .  ll  <n  fts- 
tafft: 

a)  Grobes   unbedrucktes  Wachstuch  fPacktnrh) 

pro  Ctr,  20  Sgr.  (\.  10.) 

b)  Albs  and-  re  .    .    .  pn.  Ctr.  2  Thlr.  (::.  :!0.) 

(Turn:  13  in  Hinten,  '.»  in  K..rl>u.  Ii  in  Haiku, i 
Anmerkung  in  b).    Witwen  hieraus  werden  wie  feile-  Leder- 
waren Li  haiid'  l'. 

41.  Holte,  einschliesslich  der  Ziegen-,  Hasen-, 
Kaninchen-  und  Biberhaare,  sowie  Waaren 
daraus : 

a)  Wolle,  rohe,  gekämmte,  gefärbte,  gemahlene  frei, 
b*  Garn,  am  h  mit  anderen  Spinnmateiialien,  aus- 
schliesslich der  Baumwolle,  gemischt: 

1.  einfaches,  ungefärbt  oder  gefärbt :  dublirt. -. 
ungefärbt;  Watten  .  pro  Ctr.  15  Sgr.  ('>:'</) 

2.  dublirtes,  gefärbt;  drei-  oder  mehrfach  ge- 
zwirntes, ungefärbt  oder  gefärbt. 

pro  Ctr.  -1  Thlr.  (7.) 

(Tarr-.:  1><  in  Va-ssorn  und  Ktnü>n,  6  iu  Italien  ) 

c)  Waaren,  auch  in  Verbindung  mit  Baumwolle, 
Leinen  oder  Metallfäden: 

1   Stickereien,  Spitzen  und  Tülle 

pro  Ctr.  30  Thlr.  (02.  :,o.) 

(Tara:  2U  in  KisU'U,  7  in  Italien  ) 

2.  bedruckte  Waaren  aller  Art 

pro  Ctr.  23  Thlr.  <-W.  45.) 

(Iura:  2u  in  Hinten,  7  in  Kalten.) 
;t.  uuhedrucktc,  iingewalkte  Waaren ;  Posamen- 
tier-  und   K'nopfmacherwaaren;   auch  de 
spinnste  iu  Verbindung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  20  Thlr.  e::.i.) 

tt'aru:  2»>  in  KUlen.  7  in  Italien.) 

t  unbedt'ut'ktc  gewalkte  Tuch-,  Zeug-  und  Filz- 
tepp ich  c 
pro  Ctr.  10  Thlr.  (17.  »>.) 

(Tara:  2U  in  Kisten,  7  in  Ballen.) 
5.  Tuchleisten  frei. 

4'i.  Zink  und  Zinkwaaren : 

a)  Rohes  Zink;  altes  Bruchzink  frei. 

b)  Zinkbleche  pro  Ctr.  13  Sgr.  (52&) 

c)  Grobe  Zinkwaaren,  auch  in  Verbindung  mit 
Hol/,  oder  Kisen,  ohne  Politur  und  Lack;  Draht 

pro  Ctr.  I  Thlr.  (1.  45.) 

(Keine  Tara ) 

d)  Feine,  auch  litekirte  Zinkwaaren,  iuglcichen 
Zinkwaaren  in  Verbindung  mit  anderen  Mate- 
rialien, soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No.  20. 
fallen  pn,  Ctr.  4  Thlr.  (7.) 

(Tara:  20  in  FiUgem  und  Khtcn,  13  in  Körben) 


Waaren:  Shunipfwaaren:  FuHste 
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43.  Zinn  und  Zinnuaaren,  auch  mitSpiess- 
fflanz  legirl: 

a)  Zinn  in  Blocken,  Stangen  etc.;  altes  Brueh- 
zinn  frei. 

I>)  Zinn,  gewalztes  pro  <"tr.  1'»  Sgr.  fj>>%.) 

f'i  Groin-  Zinnwaarett.  als;  J>raht.  Röhren,  Schüs- 
seln, Teller,  Kessel  und  andere  Gelasse,  auch 
in  Verbindung  mit  \\»h  cnl<  r  Eisen,  ohne  IV 
litur  und  Lack  ....  pro  Cti.  1  Thlr.  (I.  in.) 

(Kviiii'  Iura.) 

•I)  Keine,  auch  lackirte  Zinnwaarcn,  ingleichen 
Zinnwaarcn  in  Verbindung  mit  anderen  Mate- 
rialien, soweit  *ii<  dadurch  nicht  unter  No.  jo. 
fallen  pro  Or.  I  Thlr.  (7.) 

(Tara:  J<»  in  1'iiwrii  uud  Kisten,  III  in  Kürbpn.) 

•/•/.  Artikel,  wiche  tntler  keiner  der  vor- 
stehenden Summern  begriffen,  sind  frei. 


Vorbemerkungen  den 

Bestimmungen  Über  die  Einfuhr. 

Die  folgenden  Gegenstände  bleiben  vom  Eingangs- 
zolle  frei,  wenn  die  dabei  bezeichnet«  n  Voraussctzun- 
p'n  zutreffen: 

1.  Erzeugnisse  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht 
eines  einzelnen,  von  der  Zollgrenze  durchnehmt 
tenen  Landgutes  dessen  Wohn-  und  Wirth- 
vhaftsgehäude  innerhalb  dieser  Grenzen  belegen 
sind. 

2.  Hausgcräthe  und  Effecten,  gebrauchte,  getra- 
gene Kleidungsstück«;  und  Wilsche',  gebrauchte 
l  abrikgei  iitliscliaftea  und  gebraucht"  s  Hand- 
werkszeug, von  Anziehenden  zur  eigenen  Be- 
nutzung; auch  auf  besondere  Erlaubniss  neue 
Kleidungsstücke,  Wäsche  und  Effecten,  insofern 
sie  Ausstattungs-Gcgcnständc  von  Ausländern 
sind,  welche  sich  aus  Veranlassung  ihrer  Vcr- 
heirathung  im  Laude  niederlassen. 
Ilauagcräthe  und  Effecten,  gebrauchte,  getra- 
gene Kleidungsstücke  und  Wäsche,  welche  er- 
weislich als  Erbat  haftsgut  eingehen,  auf  beson- 
dere Erlaubniss. 

A.  Kleidungsstücke,  Wäsche  und  anderes  Reisc- 
geräth,  welches  Heisende,  Fu'irleute  und  Schiffer 
zu  ihrem  Gebrauche,  auch  Handwerkszeug,  wel- 
ches reisende  Handwerker,  sowie  Geräthc  und 
Instrumente,  welche  reisende  Künstler  zur  Aus- 
übung ihres  Berufes  mit  sich  führen,  ingleichen 
getragene  Kleidungsstücke  und  Wäsche,  sowie 
andere  Gegenstände  der  bezeichneten  Art, 
welche  den  genannten  Personen  vorausgehen 
oder  nachfolgen;  Verzehruugsgegenstäwle  zum 
Heise  verbrauche. 

.">.  Wagen  uud  Wasserfahrzeuge,  welche  l>ci  dem 
Eingänge  über  die  Grenze  zum  Personen  -  uud 
Waarcritrunsjvirte  dienen  und  nur  deshalb  ein- 
gehen, die  Wasserfahrzeuge  mit  Einsehluss  der 
darauf  befindlichen  gebrauchten  Invcntaricn- 
stücke,  insofern  die  Schiffe  Ausländern  gebo- 
ren, oder  insofern  inländische  Schiffe  die  näin- 
jirhen  oder  gleichartige  Inventarienstüekc  ein- 
führen, als  sie  b.i  dem  Ausgange  an  Bord 
hatten;  Wagen  der  Reisenden,  auf  besondere 


ng  d  J.  1870  gültig.  92 

Erlaubniss  auch  in  dem  Falle,  wenn  sie  zur 
Zeit  der  Einfuhr  nicht  als  Transportmittel  ihrer 
Besitzer  dienten,  sofern  sie  nur  erweislich  schon 
seither  im  Gebrau -he  derselben  sieh  befunden 
haben  und  zu  deren  weiterem  Gebrauche  be- 
stimmt sind;  Pferde  und  andere  Thiere,  wenn 
aus  dem  Gebrauche,  der  von  ihnen  bei  dem 
Eingange  gemacht  wird,  üheaceugend  hervor- 
geht, dass  sie  al-  Zug  oder  Lastthiere  zu  dem 
Angespann  eines  Heise-  oder  Frachtwagens 
gehören,  oder  zum  Waarenlj-agen  dienen,  oder 
die  Pferde  von  Reisenden  zu  ihrem  Fort- 
kommen geritten  werden  müssen. 

'»,  Fässer,  Säcke  etc..  leere,  welche  zum  Behufe 
des  Einkaufs  von  Oel,  Getreide  u  dgl.  ent- 
weder vom  Auslande  mit  der  Bestimmung  des 
Wiederausgangs  eingebracht  werden,  oder 
welche,  nachdem  Oel  etc.  darin  ausgeführt 
worden,  aus  dem  Auslande  zurückkommen,  in 
beiden  Fällen  unter  Festhaltung  der  Identität 
und,  nach  Befinden,  Sicherstellung  der  Ein- 
gangsabgabe. 

T.  Musterkarteu  und  Muster  in  Abschnitten  oder 
Proben,  welche  nur  zum  Gebrauche  als  solche 
geeignet  sind. 

S.  Kunstsachen,  welche  zu  Kunstausstellungen 
oder  für  landesherrliche  Kunst -Institute  und 
Sammlungen,  auch  andere  Gegenständ"',  welche 
für  Bibliotheken  und  andere  wissenschaftliche 
Sammlungen  öffentlicher  Anstalten,  ingleichen 
Naturalien,  welche  für  wissenschaftliche  Samm- 
lungen eingehen. 

\i.  Altcrtbiimliche  Gegenstände  (Antiken,  Anti- 
quitäten!, wenn  ihre  Bcsc haffenhi  it  darüber 
keinen  Zweifel  lässt.  dass  ihr  Werth  haupt- 
sächlich nur  in  ihrem  Alter  liegt,  und  sie  sich 
zu  keinem  anderen  Zwecke  und  Gebrauche, 
als  dem  des  Sammeins  eignen. 


Bestimmungen  über  die  Ausfuhr. 

Bei  der  Ausfuhr  sind  einer  Abgabe  nur  unter- 
worfen : 

„Lumneu  nnd  andere  Abfalle  /ar  Papierfahrikation" 
und  zwar: 

I.  nicht  von  reiner  Seide,  auch  zu  Halbzeug 
vermählen,  Maeulatur  und  Papierspäne  mit 
\%  Thlr.  oder  2  Fl.  5')  Kr.  vom  Centner; 
2.  altes  Tauwerk,  alte  Fisehernetze  und  Stricke, 
gotheert  oder  nicht  getheert  mit  '3  Thlr.  oder 
.In  Kr.  vom  Centner, 


Anhang. 

Auslegungen  von  Bestimmungen  des  Zolltarifs 
und  des  amtlichen  Waarenverzoichnisses. 

1.  Vcyttabil'iHchett  Oel,  weder  fettes  noch  flüs- 
siges Oel  enthaltend,  ist  nach  No.  41.  zollfrei 
zu  lassen.  (Ci rc- Verf.  v.  2.K  Mai  1SGS,  Ceutral- 
blati  S.  1  !>{•).) 

2.  Condenttirte  Milch,  in  Klcchbtlchsen 
einythend,  fallt  nicht  unter  die  Position  37.b. 
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(Milcli,  zollfrei),  sondern  unter  2".  p.  I.  J.  (Cuii- 
serven)  und  i-t  deniyemiiss  zum  Satze  von 
5  Thlru.  lür  den  Centucr  zu.  Verzollung  zu 
ziehen.  (Verf.  vom  S.  Juli  18(58,  Centraiblatt 
S.  290.) 

3.  Maschinentheite  mm  verzinntem  Eisen- 
blech sind  uach  No.  15.  b.  2.  y.  des  Zolltarifa 
tu  behandeln  und  folglich  nur  mit  25  Sgr.  Zoll 
pro  Centner  zu  belegen.  (Verf.  v.  23.  Juli  1SGS, 
Centralblatt  S.  342.) 

4.  Besen  aus  Piassava-Stengeln  in  Verbin- 
dung mit  grober  Holzwaare  sind  auch  ferner 
gleich  den  Besen  aus  Reisig  nach  No.  13.  c. 
des  Tarifs  zollfrei  zuzulassen.  (Verf.  v.  29.  Juni 
1868,  Centralblatt  S.  351.) 

6.  Zollpflichtige  XeisabfUlle,  desgl.  lleis- 
gries  und  lieismehl  wareu  durch  das  amt- 
liche Waareuverzeichniss  dem  Zollsätze  der 

ros.  25.  q.  1.  (Kraftmehl  u.  s.w.)  zugewiesen, 
»ieser  Zollsatz,  welcher  bisher  2  Thlr.  für  den 
Centner  betrug,  ist  seit  dem  I.  Juni  18(58  auf 
15  Sgr.  herabgesetzt  worden.  Mit  Rücksicht 
hierauf  hat  der  Bundesrath  des  Zollvereins 
eine  Abänderung  der  Bestimmungen  des  amt- 
lichen Waarenverzciehtiisses  für  erforderlich 
erachtet  und  beschlossen,  dass:  Gries  und 
Puder  aus  litis.  Bei  sahfülle  aus  Hülsen 
und  Reistheilen  (Mehl,  Gries  etc.)  gemischt, 
ohue  solchen  Zusat,  Iteisgrles  und  Reis- 
mehl in  Zukunft  wie  geschulter  Iieis  zu 
behandeln,  also  auf  pos.  25.  b.  I.  zu  verweisen 
siud,  wahrend  Reisabfülie  der  vorgedachtcu 
Art,  wenn  sie  einen  Zusatz  enthalten,  wie  er 
S.  258.  des  amtlichen  Warenverzeichnisses 
sich  vorgeschrieben  findet,  zollfrei  bleiben. 
(Cira-Verf.  v.  13.  Aug.  1868,  Centralbl.  S.  405.) 

O.  l'iston- Pöckings  (Kolbenpackung)  sind  der 
No.  17.  c.  zugewiesen  und  unterliegen  dem 
Zollsätze  von  4  Thlr.  pro  Centner.  (Cira-Verf. 
v.  5.  Januar  und  30.  September  1868.  Central- 
blatt S.  98,  422.  Circ.-Verf.  v.  9.  Juni  lSG'.i, 
Centralblatt  S.  320.) 

7.  Succade  (kandirte  Früchte)  sind  als 
.  Zuckerwerk  "  nach  pos,  25.  p.  I.  a.  des  Tarifs 
zum  Satze  von  7  Thlr.  zur  Vorzolluo«  zu  ziehen. 
(Verf.  v.  5.  Jan.  1869,  Centralbl.  1869,  S.  20.) 

8.  Bisctwfsejrtract ,  aus  Wein,  Zucker  und 
Pommeranzensaft  zusammengesetzt,  aus  welchem 
durch  Zusatz  von  Wasser  ein  bischofarliges 
Getränk  hergestellt  wird,  ist  verschieden  von 
der  mit  Zusatz  von  Spiritus  bereiteten  sog. 
„Bischoffs-Esseuz"  zu  behandelu  und  zwar  als 

•  eine  nicht  alkoholhaltige  Essenz  zur  Bereitung 
von  Getränken  nach  pos.  25.  p.  1.  ».  zu  verzol- 
len. (Verf  v.  14.  Jan.  1869,  Centralblatt  S.  1*9.) 

iß.  Parafflnihl,  'das  sich  als  Nebenproduct  bei 
der  Gewinnung  des  Paraffin  ergiebt  ingleichen 
das  sog.  Vulkanöl  sind  als  Mineralöle  nach 
pos.  36.  zollfrei  zu  lassen.  (Verl.  v.  14.  Jan. 
1869,  Centralblatt  S.  141.) 

10.  Presshefe,  welche  aus  Branntweiuuiaischc 
gewonnen  ist,  ist  im  Sinue  des  Tarifs  als 


künstliche  Hefe  zu  betrachten  und  uach  pos. 
25.  c.  I.  mit  7  Thlr.  zu  verzollen.  (Verf.  v. 
7.  Febr.  186:»,  Ceutralblatt  S.  157) 

11.  Stiefelettenobertfteile  aus  ZeugstolTon  oder 
Leder  tnit  elastischen  Einsatzen  an  den  Seiten 


nach  pos.  17.  f.  des  Tarifs  zum  Satze  von 
1»  fhlrn.  zur  Verzollung  zu  ziehen.  (Verf.  v. 
9.  Juni  1869,  Centralblatt  S.  241.) 

12.  Schwefelsaures  Ammoniak  zur  Fabriea- 
tion  von  künstlichem  Dünger,  wenn  bei  der 
Abfertigung  15  %  Peru-Guano  oder  25  %  Super- 
phosphat  zugesetzt  worden,  ist  zollfrei.  (Verf. 
v.  13.  Januar  und  9.  Juli  1868,  Centralblatt 
S.  99  und  340.) 

13.  Stdzschaumwaareti  in  Verbiud  ung  mit  Holz 
können  keinem  höheren  Tarifsatze  unterworfen 
werden  als  dem  höchsten  Zollsatze  der  einzel- 
nen Bestandteile.  Als  solche  können  nur  Salz 
und  Holzwaaren  in  Betracht  kommen,  uud  da 
Salz  den  Hauptbestandteil  bildet,  auch  höher 
als  grobe  Holzwaaren  besteuert  ist,  so  sind  die 
vorgedachten  Salzschaumwaaren  auf  Grund  des 
lüstructionspunktes  III  zum  amtlichen  Waren- 
verzeichnisse mit  2  Thlr.  pro  Centner  zur  Ver- 
zollung zu  ziehen.  (Verf.  v.  2.  October  1808, 
Centralblatt  S.  433.) 

14.  Stifte,  mit  Zucker  eingekochte,  zum  Genus?, 
aus  Obst,  Beeren  und  Rüben,  sind,  auch  wenn 
sie  unter  dem  Namen  von  Heilmitteln  ein- 
gehen, der  pos.  25.  p.  1.  ß.  zuzuweisen.  (Verl. 
v.  3.  October  1868,  Centralblatt  S.  434.) 

15.  i'elocipedes  sind  sprachgebräuchlich  nicht 
zu  den  .Maschinen"  zu  rechnen  und  deshalb 
uicht  als  solche,  sondern  uach  Beschaffenheit 
des  Materials  zur  Verzollung  zu  ziehen.  (Verl 
v.  22  Juli  1863,  Centralblatt  S.  448) 

10.  Melasse  zur  Branntweinbereitung,  wenn  bei 
der  Abfertigung  1  und  Procent  Englischer 
Schwefelsäure,  welche  mit  der  drei-  bis  vier- 
fachen Menge  von  Wasser  verdünnt  worden  i*i 
zugesetzt  worden,  ist  zollfrei.  (Verf.  v.  23.  Aul«! 
18(59,  Centralblatt  S.  393.) 

17.  Faeonnirtes  Eisen  in  Stäben  gehört  uach 
Art  der  Anmerkung  auf  S.  78  des  amtlichen 
waarenverzeiehnisses,  ohne  Rücksicht  auf  du- 
Dimensionen  der  Breite  und  Dicke,  zur  Nunc 
mer  «.  c  des  Tarifs.  (Verf.  v.  23.  Oct.  1SC9, 
Centralblatt  S.  465.) 

18.  Aufgelöster  zweifach  sehtet  fügsam  er 
Kalk  ist  ebenso  wie  schwefligsaurer  oder 
zweifach  schwefligsaurer  Kalk  in  festem  Zu- 
stande als  ein  chemisches  Fabrikat  lür  den 
Gewerbegebrauch  anzusehen  und  denigeniSs* 
nach  poa.  5.  a.  des  Tarifs  zum  Satze  von 
3V  Thlr.  zur  Verzollung  zu  ziehen.  (Verf.  v. 
15.  November  1869,  Centralblatt  S.  118.) 

Ii».  Fertige  leinene  Corsets  köuuen  uicht  zu 
denjenigen  ünterziehkleidern  gerechnet  werden, 
welche  nach  der  Bestimmung  S.  33>  des  amt- 
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liehen  Waarenvcrztieliubises  zuui  Zolltarif  als 
Leibwäsche  behandelt  werden  sollen,  dergleichen 
(\>r94?lj*  sind  vielmehr  als  1«  inene  Putzwaaren 
nach  18  b.  des  Tarifs  zum  Satze  v.  .'$0  Tldr. 
lür  dru  Ccnttier  in  Verzollung  zu  nehmen. 
(Verf.  v.  :s.  Dvc.  1801».  Ontralblatt  S. 


Bankwesen.  9G 

Die  Abänderungen  uud  Erläuterungen ,  welche 
da»  amtliche  Waaren vei  zeichniss  seit  dem 
1.  Juli  1808  überhaupt  erfahren  hat,  linden  sich  in 

j  einer  sehr  empfehlenswert h<  n,  fiir  Zollbeamte  fatit 
unentbehrlichen    Schrift    von    Appell  voll.ituudi;; 

,  verzeichnet.  (77  Seiten.  Berlin,  !8"*1»,  bei  G  Jansen.) 


Ueber  das  Bankwesen. 

A.   Denkschrift  des  bleiben  Jeu  Ausschusses  des  Deutschen  Handelstages. 

(März 


Durch  Jon  Artikel  4.  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Hundes  ist  die  gesetzliche  Kegelnng  des 
Bankwesens  der  (Vmpotcnz  der  Dnndcsgewalton 
überwiesen  worden. 

Um  die  Frage  beantworten  zu  können,  in  wel- 
cher Weise  diese  Bestimmung  der  Bundesverfassung 
auszuführen  sei,  ist  es  erforderlich,  zunächst  dar- 
über sich  klar  zu  worden,  in  welcher  Weise  der 
Staat  überhaupt  in  das  Bankwesen  einzugreifen 
hat.  Das  Bankgeschäft  hat  dem  Capital  gegen- 
über etwa  dieselbou  Functionen,  wie  das  Waaren- 
geschäfl  den  oinzelnen  Waaren  gegenüber.  Das 
Capital  wird  angesammelt,  darauf  durch  Ort  und 
Zeit  vertheilt.  Im  Grossen  und  Ganzen  ist  das 
Bankgeschäft  so  frei  wie  irgend  ein  Theil  des 
Waarengeschäfts.  Es  steht  Jedermann  frei,  Wechsel 
zu  discontiren,  Waaren  zu  lombardiren,  Depositen 
anzunehmen,  Auftrage  in  Geldangelegenheiten  Kom- 
missionsweise zu  übernehmen.  Es  sind  nur  fol- 
gende drei  bestimmte  Punkte,  in  Betreff  deren  ein 
Eingreifen  des  Staates  in  die  freie  Thätigkeit  des 
Verkehrs  stattfindet. 

1.  Boim  Bankgeschäft  mehr  wie  bei  irgend 
einem  andern  Geschäft  wird  das  Bedürfnis«  em- 
pfunden, grössere  Capitalien  zum  Behnfo  des  Ge- 
schäftsbetriebes anzusammeln.  Die  beliebteste  Form, 
in  welcher  grössere  Capitalien  zu  einem  bestimmten 
Zwecke  zusammengeworfen  werden,  ist  die  Form 
der  Aclien-Uiiternchinung.  Mit  Ausnahme  weniger 
Territorien  ist  in  Deutschland  die  Gründung  einer 
Acticn-Gesellsclmft  an  eine  staatliche  Concession 
geknüpft.  Die  Erfuhrung  zeigt,  dass  wenigstens 
in  einigen  Staaten  und  namentlich  dem  gross ten 
unter  ihnen,  in  Prcusson,  Concessionen  für  Bank- 
Actien-Unternehmungcn  mit  grösseren  Schwierig- 
keiten ertheilt  wurden,  und  soweit  es  sich  um 
Zettelbanken  handelt,  noch  heute  ertheilt  werden, 


als  für  andere  Zwecke.  Eine  gesetzliche  lfogelung 
des  Bankwesens  wird  also  die  Frage  zu  beantworten 
haben : 

Untor  welchen  Bedingungen  sind  Actien- Un- 
ternehmungen zum  Behufe  des  Betriebes  des 
Bank-Geschäfts  zu  concessioniren? 
Diese  Frage  ist  von  vornherein  hier  auszuschei- 
den.   Den  gesetzgebenden  Gewalten  des  Bundes 
liogt  bereits  ein  Gesetzen twurf  vor,  der  die  Action- 
ünternehmungen  von  der  Notwendigkeit  einer 
Conc«ssion  befreit.    Im  Zusammenhang  mit  dieser 
Gesetzgebung  wird  auch  das  Bankwesen  von  dem 
jetzt  auf  ihm  liegenden  Zwange  befreit  werden, 
und  es  wird  nach  dem  Inkrafttreten  des  Gesetzes 
die  volle  Bankfreiheit  mit  Ausnahme  der  unten 
zu  erörternden  Zettelfreiheit  hergestellt  sein. 

2.  Der  Staat  kann  mit  dem  Privat- Capital  zum 
Behufe  des  Bankbetriebes  in  Concurrenz  treten. 
Wo  der  Staat  dies  thut,  begeht  er  keinen  Eingriff 
in  die  Bankfreiheit,  vielmehr  macht  er  selber  in 
seüier  Eigenschaft  als  Vermögens-Subject,  als  Fis- 
cus  nur  selbst  Gebrauch  von  derjenigen  Freiheit, 
die  er  jedem  einzelnen  Staatsbürger  einräumt.  Die 
Freiheit  des  wirtschaftlichen  Verkehrs  wird  nur 
mittelbar  dadurch  beeinträchtigt,  dass  die  Concur- 
renz des  Staats  durch  factische  natürliche  Ver- 
hältnisse den  Einzeliniternehmimgon  gegenüber 
immer  eine  sehr  mächtige  sein  wird.  Fast  der 
Staat  allein  ist  tatsächlich  im  Stande,  ein  weit 
verzweigtes  Bank  -  Unternehmen  mit  zahlreichen 
Filialen  in  das  Leben  zu  rufen.  Es  kommt  hierbei 
auch  zur  Sprache,  dass  der  Staat  im  Stande  ist,  der 
von  ihm  Ivetriebenen  oder  begünstigten  Bank  Privi- 
legien einzuräumen,  welche  den  Privat- Unternnh- 
mungen  nicht  zustehen,  so  namentlich  dasjenige 
der  Stempel freiheit  ftir  die  von  ihm  ausgegebenen 
Werthpapiere  und  dasjenige  der  Portofreiheit. 
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Die  zweite  Frage,  die  für  die  legislatorische 
Behandlung  des  Bankwesens  in  Betracht  kommt, 
ist  daher  dio  folgende: 

Soll  es  dem  Staate  gestattet  sein,  auf  dem 
Gebiete  der  Bankthätigkeit  mit  der  Privat- 
Industrio  in  Concurrcnz  zu  treten,  —  soll 
insbesondere  die  vom  ihm  errichtet»  Bank 
Filialen  errichten  dllrfcn,  und  soll  sie  mit  be- 
sonderen Privilegien  ausgestattet  sein? 
3.  Eine  ganz  besondere  Behandlung  erfordert 
nun  das  Institut  der  Banknoten.   Die  Banknoten 
haben  einen  doppelten  Charakter:  zunächst  können 
sie  aufgefasst  werden  als  Urkunden,  Verpflichtungs- 
scheine  des  emittirendon  Instituts  oder  Individuums. 
Wenn  sio  aber  keine  andere  Eigenschaft  als  die- 
jenige einer  Urkunde  hatten,  würde  die  Emission 
derselben  eben  so  wenig  an  gesotzliche  Beschrän- 
kungen geknüpft  werden  können,  wie  die  Emission 
von  Wechseln  oder  Schuldscheinen.  Die  Banknoten 
haben  aber  eine  zweite  Eigenthümlichkeit,  sie 
vertreten  die  Stelle  haaren  Geldes,  und  zwar  in 
der  Weise,  dass  im  Volksbewusstsein  der  Unter- 
schied zwischen  Banknoten  und  Staatspapiergeld 
beinahe  völlig  verwischt  ist.   Unter  dem  Einflüsse 
dieser  Doppelstellung  der  Banknoten  hat  sich  fast 
in  allen  Stauten  die  Praxis  ausgebildet,  dass  es 
ohne  besondere  staatliche  Genehmigung  oder  wenig- 
stens ohnelnnehaltung  gewisser  gesetzlicher  Schran- 
ken nicht  erlaubt  ist,  Banknoten  zu  emittiren.  Wo 
eine  Staatsbank  besteht,  hat  diese  auch  das  Bccht 
der  Noten-Emission  üboraU  bekommen. 

Die  legislatorische  Frage,  welche  als  die  dritte 
aufzustellen  ist,  lautet  daher  dabin: 

Soll  ausser  der  Staatsbank,  wo  oino  solche 
besteht,  noch  die  Möglichkeit  gegeben  sein, 
dass  Privat- Banknoten  emittixt  werden? 
und  im  Fallo  der  Bejahung: 

Unter  welchen  Bedingungen  und  Beschrän- 
kungen soll  dies  gestattet  soin?  Soll  es  da- 
für stets  einer  besonderen  staatlichen  Geneh- 
migung für  den   einzelnen  Fall  bedürfon? 
Oder  soll  die  Berechtigung  jedem  gestattet 
sein,  welcher  sich  den  Vorschriften  unterwirft, 
welche  der  Staat  hierfür  ein-  für  allemal  auf- 
gestellt hat? 
Der  Staat  hat  selbstredend  das  Recht,  nicht 
allein  dio  Emission  von  Banknoten  zu  verringern, 
er  kann  dieselbe  vielmehr  auch,  wo  er  sie  ertheilt, 
an  gewisse  Bedingungen  knüpfen,  nnd  zwar  an 
die  Bedingung,  dass  der  Emittirendo  auf  gewisse 
allgemeine  Befugnisse  und  Berechtigungen  ver- 
zichte, die  im  Uebrigen  jedem  Staatsbürger  zu- 
stehen.   In  diesem  Sinne  ist  namentlich  den 
Zettelbanken  die  Annahme  von  verzinslichen  De- 
positen violfach  beschränkt  worden;  es  Hessen  sich 
aber  auch  andere  Beschränkungen  denken,  etwa 
dahin  gehend,  dass  Zettelbanken  auf  das  Recht 
verzichten  inüssten,  lange  Wechsel  durch  Rück- 
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disconto  zu  begeben,  oder  Capital-Anlagen  in  Effec- 
ten zu  machen. 

Wir  haben  uns  in  Nachgehendem  also  mit  zwei 
Fragen  zu  beschäftigen,  mit  der  Frage  der  Cen- 
tralisation  des  Bankwesens  und  mit  der  Frage 
der  Bankfroihcit.  Die  Beantwortung  beider  Fra- 
gen geht  keinesweges  Hand  in  Hand.  Es  ist 
sehr  wohl  denkbar,  dass  in  einem  Lando  mit 
einer  ausgedehnten  Ccntralbank  dennoch  eine 
sehr  weit  gehende  Zettelfroihoit  besteht,  und  an- 
dererseits ist  es  eben  sowohl  denkbar,  dass  in 
einem  Lande  ohne  Ccntralbank,  also  mit  decontra- 
lisirtem  Bankwesen,  die  Bankfreiheit,  d.  h.  die 
Freiheit,  Zettol  zu  emittiren,  eine  sehr  verkümmerte 
ist;  dass  entweder  dio  Ausgabe  von  Banknoten 
gänzlich  untersagt,  oder  doch  an  Concossionon 
und  sehr  erschwerende  Bedingungen  geknüpft  ist. 

Die  Frage,  ob  es  sich  empfiehlt,  in  einem  Lande 
mit  ausgedehntem  wirtschaftlichem  Vorkohr  eine 
staatlich  anerkannte  Centraibank  einzusetzen,  hat 
eine  ausserordentlich  reichhaltige  und  erschöpfende 
Literatur  in  das  Leben  gerufen.  Es  ist  unmöglich, 
alle  Gründe  für  und  wider  in  grdrängter  Form 
hier  vorzuführen;  der  unbefangenen  Betrachtung 
wird  sich  das  als  Resultat  orgeben,  dass  weder 
in  der  Ccntralisation,  noch  in  der  Decentralisation 
das  alleinige  und  ausschliessliche  Heil  gefunden 
werden  kann.  Der  unbefangene  BeurtheUer  wird 
zugeben,  dass  auch  dasjenige  System,  welches  er 
vom  Standpunkt  der  Theorie  verwoifen  zu  müssen 
glaubt,  bei  umsichtiger  Handhabung  sich  bewähren 
kann,  und  dass  die  Frago,  ob  Ccntralisation,  ob 
Decentralisation,  nicht  in  einer  ein  für  allemal 
gültigen  Weise  entschieden  werden  kann,  dass 
vielmehr  auf  dio  besonderen  Umstände,  auf  Ort 
und  Zeit,  erhebliche  Rücksicht  genommen  werden 
muss. 

In  dem  Deutschen  Wirtschaftsgebiete  hat  sich 
die  Sache  so  gestaltet,  dass  in  dem  weitaus  grössten 
und  wichtigsten  Theile,  nämlich  in  Preussen,  eine 
Ccntralbank  besteht,  und  dass  die  Thätigkeit  der- 
selben innerhalb  des  gesammten  gcscbäftstrcibcndon 
Publicums  grosso  Anerkennung  gefunden  hat.  Nicht 
•allein  die  Industrie  und  der  grosse  Waarenhandel 
erblickt  in  der  Proussischen  Hauptbank  eine  sichere 
Stütze,  vielmehr  ist  selbst  unter  den  Privat-Banquiers 
das  Urtheil  ein  weit  verbreitetes,  dass  die  Preussi- 
schc  Hauptbank  ihnen  bei  Weitem  mehr  Nutzen 
schaffe,  als  sio  ihnen  durch  dio  etwaige  Concurronz 
Abbruch  thuo,  und  ein  grosser  Theil  der  Banquicrs 
würde  in  dem  Erlöschon  der  Thätigkeit  der  Preussi- 
schen  Hauptbank  einen  entschiedenen  Nachtheil 
erblicken.  Die  Vorthoile,  welche  man  der  Proussi- 
schen Hauptbank  nachrühmt,  sind  im  Wesentlichen 
folgende:  Sio  schafft  denjenigen  Theil  der  Umlauf s- 
mittcl,  dessen  der  Verkehr  in  papierner  Form  bedarf, 
in  einer  bei  dem  Publicum  besonders  beliebten 
Weise;  ihre  Noten  erfreuen  Bich  eines  grösseren 
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Umlanfsgebietes  und  besseren  Vertrauens,  als  die  ' 
übrigen  in  Deutschland  umlaufenden  Zahlungsmittel. 
Die  weite  Verzweigung  ihrer  Filialen  gestattet  mit 
leichter  Mühe  und  geringen  Kosten,  Geld,  Aus- 
zahlungen und  Erhebungen  an  sehr  entlegenen 
Punkten  zu  vermitteln.    Die  Preussische  Ilaupt- 
bank  gewinnt  einen  Ueberblick  Uber  die  Lage  des 
Geldmarktes  an  allen  einzelnen  Punkten  des  Staates, 
ist  daher  vorzugsweise  befähigt,  die  angemessene 
Hoho  des  jeweiligen  Disconteatzes  festzustellen; 
in  Zeiten  eines  loeal  sehr  verstärkten  Geldbedarfs 
vermag  sie  die  übrigen  dort  ansässigen  Geldmächte 
wesentlich  zu  unterstützen.    In  Zeiten  eines  all-  i 
gemeinen  sich  geltend  machenden  Geldbedürfuisses 
aber  vermag  sie  durch  Erhöhung  des  Disconts 
einer  Krise  vorzubeugen,  oder  dieselbe  doch  wesent- 
lich abzuschwächen.   Eine  rein  theoretische  Be- 
trachtung wird  zu  dem  Resultate  kommen,  dass 
im  Laufe  der  Zeit  und  bei  hinreichend  gekräftigter 
Privatbank-Thätigkeit  alle  diese  Vortheile  auch 
ohne  eine  Centraibank   werden  erreicht  werden 
können.    Es  entsteht  indessen  die  Frage,  ob  der 
gegenwärtige  Augenblick  der  geeignete  sei,  einen 
solchen  L'ebergang  herbeizuführen.    Diese  Frage 
muss  entschieden  verneint  weiden.    Die  Privat- 
bank-Thätigkeit ist   in   dem  grösseren  Theile 
Deutschlands  eine  überaus  schwach  entwickelte; 
auch  nicht  annähernd  in  dem  Umfange,  wie  bei- 
spielsweise in  England,  bestehen  reine  Depositen- 
banken.   Gegen  die  Errichtung  von  Privat- Banken 
mit  Noten-Emission  hat  die  Preussische  Gesetz- 
gebung und  Verwaltungs-  Praxis  sich  stete  sehr 
spröde  verhalten    Diesem  Umstände  ist  es  zuzu- 
schreiben, dass  in  Preussen  die  Entwiekelung  des 
Bankwesens  zurückgeblieben  ist.    Desto  üppiger 
hat  sich  freilich  in  einigen  kleinen  Staaten  das 
Bankwesen  entwickelt;  Concessionen  Tür  Zettel- 
banken sind  dort  sehr  bereitwillig  ortheilt  worden, 
allein  diese  Entwiekelung  ist  nicht  als  eine  gesunde 
zu  bezeichnen.    Sie  ruht  nicht  auf  der  nöthigen 
Grundlage  eines  rege  entwickelten  Verkehrs,  viel- 
mehr sind  die  meisten  jener  Zettelbanken  mit  der 
offenkundigen  Absicht  errichtet  worden,  den  grösse- 
ren Theil  ihres  Goschäftsgewinnes  zu  ziehen  aus 
derjenigen  Noten-Emission,  die  sie  in  ein  fremdes 
wirthschaftliches  Gebiet  hineinwerfen.    Unter  dem 
Streben,  ihre  Noten-Emmission  möglichst  auszu- 
dehnen, haben  viele  jener  Banken  ihren  Depositen- 
verkehr in  einer  Schaden  bringenden  Weiso  ver- 
nachlässigt. Die  Folgen  der  politischen  Zerrissenheit 
Deutschlands  haben  sich,  wie  in  vielen  Zweigen 
des  wirthschaftliches  Verkehrs,  so  auch  in  dem 
Bankgeschäfte  wiedergespiegelt;  es  gilt  jetzt,  die 
Folgen  jener  Zerrissenheit  zu  beseitigen,  Deutsch- 
land in  ein  einheitliches  Wirtschaftsgebiet  auch 
in  Betreff  des  Bankwesens  umzugestalten.  Es 
scheint  nicht  opportun,  gerade  üi  einem  solchen  I 
Augenblicke  eine  tief  greifende  Aenderung  in  dem  I 


Princip  herbeizuführen,  .auf  welchem  das  Bank- 
geschäft bisher  betrieben  worden  ist;  es  wird  viel- 
mehr die  Aufgabe  sein,  neue  Erfahrungen  über 
das  Bankwesen  zu  sammeln,  nachdem  die  politi- 
schen Hindernisse  beseitigt  sind,  welche  bisher 
oincr  gesunden  Entwiekelung  dieses  Geschäftsbe- 
triebes entgegen  gestanden  haben.  Zwei  entgegen- 
gesetzte Fehler,  die  Einschränkung  des  Privat- 
bankwesens  von  Staatswegen  in  Preussen  und  die 
Begünstigung  des  Zettelbankwesens  von  Staate- 
wegen in  vielen  kleineren  Staaten  haben  zu  Schällen 
in  unseren  wirtschaftlichen  Zuständen  geführt. 
Die  Aufgabe  ist  nunmehr,  nach  Beseitigung  dieser 
Fehler  unter  der  Herrschaft  einer  gleichmäßigen 
und  zweckmässig  liberaleren  Bankpolitik  zu  prüfen, 
welche  Folgen  das  Staatebankwesen,  wie  jes  bis- 
her in  Preussen  bestanden  hat,  auf  einem  ver- 
größerten Gebiete,  auf  demjenigen  des  Norddeut- 
schen Bundes  ausüben  würde.  Aus  diesen  Motiven 
empfiehlt  sich  die  folgende  These: 

1 .   Bei  den  yeyenwärtiyen  nirthscha/tUchen  I  ei  - 
hältnissen  Deutschland»  int  eine  mit  staatlicher 
Anerkennnny  awsyefttatute  Centralbank  jetzt 
nicht  zu  entbehren,  da  in  Folye  der  Feidtr 
der  binheriyen  Bank-Politik  das  Deponiten- 
llank-  Wesen   weder  in  Preu**eit,  noch  in 
den   kleineren    Deutschen   Staaten  kräjtiy 
entwickelt  ist. 
Wie  bereite  hervorgehoben,  soll  fortan  nicht  der 
Preussische  Staat  allein,  es  soll  vielmehr  der  Nord- 
deutsche Bund  ein  einheitliches  Wirtschaftsgebiet 
für  die  Bankthätigkeit  bilden*.    Daraus  folgt  mit 
zwingender  Nothwendigkoit ,  dass  das  Privilegium 
der  Preussischen  Hauptbank  nach  dessen  Ablauf 
nicht  mehr  erneuert  werden  darf,  sondern  dass 
dieses  Institut  ersetzt  werden  muss  durch  eine 
auf  wesentlich  denselben  Grundlagen  beruhende 
Hauptbank  des  Norddeutschen  Bundes.  Dieselbe 
wird  die  Aufgabe  haben,  Filialen  zu  errichten  in 
allen  wirthschaftlich  hervorragenden  Plätzen  des 
Norddeutschen  Bundes,  während  die  Errichtung 
von  Filialen  ausserhalb  desselben  ihr  aus  denselben 
Gründen  versagt  sein  muss,  aus  welchen  das 
Preussische  Abgeordnetenhaus  im  Jahre  l8o.r>  die 
Errichtung  von  Finalen  ausserhalb  Prcussens  ab- 
lehnte.  Diese  Hauptbank  wird  Bnndes-Banknoten 
emittiren,  welche  im  privaten  Verkehr  ebensowenig 
einen  Zwangscours  haben  dürfen,  wie  die  Noten  der 
Preussischen  Hauptbank  ihn  gehabt  haben.  Da- 
gegen wird  der  Bund  die  Verpflichtung  überneh- 
men, an  allen  Bundescassen  die  Noten  seiner  Bank 
an  Zahlungsstatt  anzunehmen.    Dio  Staatecaasen 
der  Euizel -Staaten  werden  koine  Veranlassung 
haben,  die  Annahme  solcher  Noten  an  Zahlungsstatt 
abzulehnen.    Ihre  Verpflichtung   zur  Annahme 
gesetzlich  festzustellen,  liegt  mindestens  so  lange 
Veranlassung  vor,  als  ein  grosser  Theil  der  Bun- 
desmittel seinen  Weg  aus  den  Caasen  des  Pu- 
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blicums  zunächst  in  die  Caasen  der  Einzel-Staaten 
findet  und  nur  auf  dem  Woge  der  Matricularbei- 
trägo  für  den  Bund  liquidiren.  Die  Gründe  gegen 
einen  Zwangsoours,  dem  Privatpublicum  gegenüber, 
sind  so  vielfach  erörtert,  dass  eino  Recapitulation 
derselben  an  dieser  Stelle  erspart  bleiben  kann. 
Es  empfiehlt  sich  hiernach  die  folgende  These: 

2.  Da  ein?  Verlängerung  des  Privilegiums  der 
Preussischen  Ilauptbank  nach  deuten  Er- 
löschen in  Folge  de»  Art.  4.  der  Verfassung 
de»  Norddeutschen  Hundes  unstatthaft,  so 
i«t  vom  i.  Januar  1H72  ab  eine  Hauptbank 
den  Norddeutschen  Hunde«  in  da.<  Leben 
zu  rufen ,  im  Wesentlichen  mit  denselben 
Aufgaben  und  derselben  Organisation,  wie 
bisher  die  Preußische  Ilauptbank  sie  hatte. 

Dieselbe  soll  insbesondere  befugt  sein,  im 
ganzen  Gebiete  des  Norddeutschen  Hundes 
Filialen  zu  •Trichten,  und  ihre  Noten  sollen 
hei  allen  ('assen  des  Norddeutsche»  Hundes 
an  Zahlnngsstatt  angenommen  werden. 
Die  Preussischc  Hauptbank  hat  in  der  Stempel- 
freiheit für  ihre  Anweisungen,  sowie  in  der  Porto- 
freiheit —  Privilegien,  die  noch  nicht  gänzlich 
beseitigt  sind,  —  für  ihre  Briefe  und  Geldsendun- 
gen die  Möglichkeit  besessen,  Geld  ohne  joden 
Aufwand  an  Spesen  von  Ort  zu  Ort  zu  transpor- 
tiren.    Dieses  Privilegium  hat  die  Tbäügkeit  der 
privaten  Banquiers  offenbar  sehr  benachthoiligt, 
und  es  ist  wünsclienswerth ,  für  die  Zukunft  von 
demselben  Abstand  zu  nehmen.    Jede  Ortsverän- 
derung einer  bestimmten  Geldsumme  erfolgt  ledig- 
lich im  Interesse  ihres  Empfängers,  und  es  ent- 
spricht daher  den  Grundsätzen  der  Gerechtigkeit, 
ihn  dio  KoHten  dieser  Manipulation  allein  tragen 
zu  lassen.   Es  empfiehlt  sich  daher  die  folgende 
These: 

3.  Dagegen  ist  es  nicht  wünschenswert!! ,  der 
Ilauptbank  des  Norddeutschen  Hundes  die 
Privilegien  der  Stempelfreiheit  und  Porto- 
freiheit, wie  die  Preussische  Hauptbank  sie 
besessen  hat  resp.  besitzt,  einzuräumen.  Die 
durch  solche  Privilegien  herbeigef  ührte  Mög- 
lichkeit ,  Geld  spesenfrei  zu  transportiren, 
erschwert  der  privaten  Bankthätigkeit  die 
Möglichkeit  der  Concurrenz. 

Für  die  Preussischc  Hauptbank  war,  wie  für  die 
überwiegend  grosse  Anzahl  der  Deutschen  Zottel- 
banken, dor  Grundsatz  maassgebend,  dass  sie  für 
den  dritten  Theil  der  von  ihr  emittirten  Noten 
Deckung  in  baarem  Oelde  besitzen  mussten.  Es 
schien  bei  den  Regierungen  zum  Dogma  geworden 
zu  sein,  dass  eine  solche  Art  der  Bedeckung  einer- 
seits unentbehrlich,  andererseits  aber  auch  hin- 
reichend sei.  Diesem  Vomrtheil  gegenüber  ist  zu 
( onstatiren ,  dass  auch  nicht  ein  einziges  Mal  ein 
ernsthafter  Versuch  gemacht  worden  ist,  theoretisch 
nachzuweisen,  dass  eine  solche  Art  der  Bedeckung 


sich  empfehle.  Ebensowenig  hat  die  Praxis  An- 
haltspunkte geliefert,  welche  zur  Empfehlung  dieser 
Bedockungsnnrm  ausreichen  können.  Vielmehr  lässt 
sich  der  strenge  Nachweis  fuhren,  dass  im  Falle 
eines  starken  Andranges  auf  den  Baarbestand  der  ' 
Bank  dieses  Princip  unfehlbar  Schiffbruch  leiden 
müssto.  Man  setze  den  Fall,  dass  der  Baarbestand  der 
Preussischon  Bank  40  Millionen  Thaler,  ihre  Noten- 
emission aber  120  Millionen  Thaler  betrage,  und 
dass  ihr  nunmehr  auch  nur  eine  Zehnthaler-Note 
zur  Einlösung  präsentirt  würde,  so  ist  dio  Bank 
in  die  Alternative  versetzt,  entweder  gegen  die 
statutarische  Bestimmung  der  Drittels-Deckung  zu 
Verstössen,  indem  sie  die  Note  einlöst,  oder  in  den 
Zustand  der  Insolvenz  einzutreten,  indem  sie  die 
Einlösung  auf  so  lange  hinausschiebt,  bis  sie 
gegen  Noten  .T|  Thaler  in  Silber  angekauft  haben 
wird.  Es  bietet  aber  auch  die  Drittels-Deckung 
nicht  den  geringsten  Schutz  gegen  übermässige 
Emissionen,  da  es  in  der  Macht  einer  Bank  steht, 
für  Noten  jeden  beliebigen  Betrag  an  Silber  an- 
zuschaffen, falls  sie  sich  nur  zu  jedem  geforderten 
Preise  versteht;  eine  Sicherheit  gegen  eino  über- 
mässige Notenemission  ist  vielmehr  nur  darin  zu 
finden,  dass  der  Betrag  der  ungedeckten  Noten 
contingentirt  wird.  Gedeckte  Noten  sind  in  jedem 
Betrage  ungefährlich,  sie  sind  nichts,  als  eino  leicht 
transportable  Anweisung  auf  einen  in  den  Gewölben 
der  Bank  aufbewahrten  Baarschatz.  Neben  diesen 
gedeckten  Noten  ist  aber  auch  ein  bestimmter, 
nach  den  Umstanden  zu  ermessender  Betrag  un- 
gedeckter Noten  völlig  ungefährlich.  Der  Verkehr 
bedarf  in  jedem  wirtschaftlich  entwickelten  Lande 
jeder  Zeit  eines  gewissen  Bestandes  an  papiernen 
Zahlungsmitteln.  Die  Erfahrung  bat  gelehrt,  dass 
zu  jeder  Zeit  eine  Notenemission  von  etwa  tjO  Millio- 
nen Thalern  in  Prcnsscn  vor  l!s<if>  vollkommen 
beschäftigt  werden  konnte.  Diese  Summe  von 
60  Millionen  Thalern  wird  sich  nach  Erweiterung 
des  Gebietes,  in  welchem  die  Ilauptbank  zu  wirken 
hat,  um  eine  entsprechende  Summe,  also  auf  etwa 
>S0  Millionen  Thaler  steigern,  und  eino  ungedeckte 
Notenemission  von  diesem  Betrage  ist  daher  durch- 
aus ungefährlich;  selbst  durch  den  stärksten  An- 
drang auf  den  Baarschatz  wird  das  gesetzlich 
normirto  Verhältnis»  niemals  erschüttert  werden 
können,  denn  genau  um  dasselbe  Maass,  um  wel- 
ches sich  der  Baarschatz  vermindert,  vermindert 
sich  gleichzeitig  die  Notenemission,  und  dio  sta- 
tutarische Bestimmung  ist  practisch  immer  durch- 
führbar, sobald  der  Betrag  dor  ungedeckten  Noten 
nicht  zu  hoch  gegriffen  ist,  selbst  mit  dor  völligen 
Erschöpfung  des  Baarschatzes  der  Bank  würden 
nicht  mehr  Noten  im  Umlauf  sein,  als  der  Ver- 
kehr nicht  entbehren  kann.  Durch  eine  derartige 
Contingentirung  wird  aber  der  Gefahr  vorgebeugt, 
dass  in  Zeiten  der  Krise  die  Papieremission  in 
das  Ungemessenc  vermehrt  wird.    In  Zeiten  der 
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Verkehrsstockung  bringt  die  Vermehrung  papiemer 
Zahlungsmittel  eino  schoinbare  Linderung  hervor, 
die  indessen  thatsächlich  das  verborgen  schleichende 
Uebel  nur  erschwert.  Durch  die  Vermehrung 
der  Papieremission  wird  die  Abwickelung  solcher 
Geschäfte  hinausgeschoben,  die  zur  Erledigung 
gelangen  müssen,  wenn  dio  Krise  geheilt  werden 
soll.  In  der  übermässigen  Ausgabe  ungedeckter 
Noten,  und  zwar  solcher,  die  von  einer  staatlich 
anerkannten  Bank  ausgehen,  liegt  eine  Selbst- 
täuschung des  goschäflstreibendcn  Publicums  über 
den  Umfang  der  ihm  zu  Gebote  stohenden  Mittel, 
und  es  wird  damit  dio  Gefahr  einer  Entwerthung 
der  Noten,  welcher  der  Zwangscours  auf  dem  Tusso 
zu  folgen  pflegt,  herbeigeführt.  Das  Resultat  dieser 
Betrachtungen  fassen  wir  zusammen  in  die  fol- 
gende Thosc: 

4.  Das  iYmcip  der  Dritteldeckung  für  die 
Notenausgabe  hat  weder  jemals  eine  genü- 
gende theoretische  Iiegründung  gefunden, 
noch  ist  ei  durch  die  Erfahrung  bewahrt. 
\'iehnehr  würde  dasselbe  nachweislich  im 
Augenblicke  eines  starken  Andrangs  auf 
den  Baarbestand  der  Bank  scheitern. 

Eine  Sicherheit  gegen  übermässige  Noten' 
Emission  der  Central  -  Dank  kann  nur 
darin  gefunden  werden,  das*  die  Summe 
der  ungedeckten  Noten  -  Emission  contin- 
gentirt  wird. 
Wie  bereits  hervorgehoben,  kann  weder  in  dem 
Princip  der  Centraibank,  noch  in  demjenigen  der 
Decontralisation  das  oin  für  ,'allomal  theoretisch 
Richtige  erkannt  werden.  Es  ist  dio  Möglichkeit 
nicht  ausgeschlossen,  dass  nach  einer  nicht  allzu 
grossen  Anzahl  von  Jahren  die  allgemeine  Meinung 
des  geschäftstreibenden  Publicums  sich  mit  einer 
ebon  solchen  Energie  gegen  das  fernere  Bestehen 
einer  Staatsbank  ausspricht,  wie  es  unlougbar  im 
gegenwärtigen  Augenblick  die  Erhaltung  einer 
solchon  befürwortet.  Der  Staat  thut  daher  nicht 
klug,  sich  auf  eino  lange  Reihe  von  Ja!) reu  dio 
Hände  zu  binden,  vielmehr  ist  das  Privilegium 
nur  auf  eine  kurze  Frist  zu  ertheilen.  Sollte 
nach  Ablauf  dieser  Frist  dio  öffentliche  Meinung 
sich  nicht  geändert  haben,  so  steht  nichts  im 
Wege,  das  Privilegium  für  eine  neue  Frist  zu  ver- 
längern, und  es  ist  durch  die  kurze  Bemessung 
dieses  Privilegiums  ein  Schaden  nicht  verursacht; 
sollte  hingegen  unter  dem  Einfluss  der  neu  ge- 
sammelten Erfahrungen  und  tiefer  gehender  theo- 
retischer Erörterungen  die  öffentliche  Meinung 
alsdann  gegen  die  Verlängerung  dioses  Privi- 
legiums sein,  so  ist  dem  Staate  freie  Hand  gogo- 
ben,  dasselbe  aufzuheben.  Auf  diese  Erwägungen 
gründet  sich  die  folgende  These: 

.").  Bei  der  grossen  Wandlung,  die  in  den 
Ansichten  über  die  Dankfreiheit  vor  sich 
geht  und  voraussichtlich  in  der  nächsten 


Zeit  noch  vor  sich  gehen  wird,  ist  es  wiin- 
schenswerth,  das  Privilegium  der  (-entral- 
bank  nur  auf  eine  kurz  bemessene  Zeit 
(etwa  12  Jahre")  zu  verleihen. 
Eines  der  schwersten  Uebel.  an  denen  die  Ent- 
wicklung des  Bankwesens  in  Deutschland  gekrankt 
liat,  ist  dio  grosse,  man  darf  sagen,  übermässige 
Emission  von  Staatspapiofgehl.  Dass  derartige 
papiorno  Zahlungsmittel  nicht  empfehlenswerth  sind, 
unterliegt  nach  dem  heutigen  Standpunkt  der 
öffentlichen  Meinung  einem  Zweifol  nicht  mehr. 
In  dem  Ausdrucke  »Papiergeld*  liogt  ein  innerer 
Widerspruch.  Gold  ist  nur  aus  Edel-Metall  her- 
zustellen, aus  Papier  lassen  sich  nur  Urkunden 
herstellen.  Ein  jeder  Zeit  einlösbares  und  mit 
Zwangscoure  nicht  versehenes  Papiergold  ist  im 
Wesentlichen  nichts  anderes,  als  eine  Banknote, 
deren  Emittent  der  Staat  ist.  Die  Staatacasse 
aber  ist  zum  Betriebe  von  Bankgeschäften  nicht 
berufen;  wo  vielmohr  der  Staat  es  für  angomessen 
hält,  das  Bankgeschäft  zu  betreiben,  hat  er  dafür 
ein  eigenes  Institut  in  Gestalt  einer  Uauptbank 
niederzusetzen.  Wo  indessen  Staatspapiergeld  gar 
mit  dem  Zwangscourse  versehen  oder  seine  Ein- 
lösung verweigert  wird,  befindet  man  sich  auf  der 
abschüssigen  Bahn  zu  einer  entwertheten  Valuta. 
Die  starke  Emission  von  Staatepugiergeld  in  dem 
heutigen  Deutschland  ist  theil weise  eine  Folge 
unserer  staatlichen  Zerrissenheit,  in  wolchor  die 
kleinen  Staaten  zu  dem  Princip  der  Fiscalität  sich 
hingedrängt  sehen,  theilweise  aber  auch  eino  Folge 
unserer  Silberwährung,  welche  die  Leistung  grös- 
serer Zahlungen  in  Edelmetall  zu  einem  lästigen, 
mit  Risico  verbundenen  und  zeitraubenden  Ge- 
schäft« macht.  Beide  Ucbclstäude  gehen  ihrer 
Beendigung  entgegen.  Es  kann  keinem  Zweifel 
mehr  unterliegen,  dass  in  nicht  gar  zu  ferner  Zeit 
Deutschland  die  Gnld-  odor  wenigstens  die  Doppel- 
währung habon  wird,  und  dass  alsdann  solche 
Zahlungen,  die  heutzutage  durch  Staats- Papiergeld 
geschehen,  leicht  in  Gold  werden  vollzogen  werden 
können,  dass  aber  die  Fiscalität  der  Einzolstaaten 
nicht  mehr  die  Macht  habon  werde,  die  Circula- 
tion  der  Zahlmittel  in  Deutschland  zu  verwirren, 
dafür  bürgt  die  Norddeutsche  Hundesvcrfassung. 
Es  empfiehlt  sich,  mit  der  allmählichen  Einziehung 
des  Staats-Papiergoldes  in  solchem  Maassc  vorzu- 
gehen, dass  dieselbe  in  demselben  Augenblicke 
vollendet  ist,  wo  auch  das  Privilegium  der  neu  zu 
begründenden  Bundesbank  erlischt.  Hierauf  grün- 
det sich  folgende  These: 

ii.  Die  Zeit,  innerhalb  tUren  dien  Privilegium 
gilt,  ist  dazu  zu  benutzen,  im  Anschluss  an 
die  Einführung  der  Goldwährung,  stimmt- 
Hcfus  von  den  Stauten  des  Norddeutschen 
Dumtes  emittirte  Papiergeld  einzuziehen. 

Die  Emission  von   sogenanntem  Staats- 
Papiergeld  ist  geeignet,   den  Unterschied 
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zwischen  Geld  und  Werthpapieren  zu  ver- 
wirren und  einer  gesunden  Entwickelung 
des  Hankwesens  unüberwindliche  Schwierig- 
keiten in  den  Weg  zu  legen. 
Dass  ein  Rechtsstaat  erworbene  Rechte  heilig 
halten  wird,  bedarf  einer  näheren  Begründung 
nicht.  Die  Concessionen  und  Privilegien  zu  Zet- 
telbanken, welche  einmal  ertheilt  sind,  müssen 
darum  aufrecht  erhalten  werden,  so  exorbitant 
auch  einzelne  derselben,  namentlich  in  Beziehung 
auf  die  Frist,  auf  welche  sie  lauten  (bis  zu  !><) 
Jahren)  erscheinen.  Wohl  aber  ist  es  eine  Auf- 
gabe des  Staates,  darüber  zu  wachen,  dass  jede 
Bank  den  von  ihr  übernommenen  Verpflichtungen 
mit  eben  so  peinlicher  Gewissenhaftigkeit  nach- 
kommt, wie  iliro  Berechtigungen  geachtet  und  ge- 
halten werden.  Eine  Zettelbank  hat  vor  Allem 
die  Verpflichtung,  jede  ihr  präsentirto  Note  sofort 
gegen  baares  Geld  einzulösen.  Sie  darf  weder 
durch  die  Höhe  der  ihr  präsentirton  Summe,  noch 
durch  die  mechanische  Schwierigkeit,  dieselbe  bei 
einem  grösseren  Andränge  sofort  auszuzahlen,  sich 
zurückhalten  lassen,  ihren  Verpflichtungen  pünkt- 
lich nachzukommen.  Die  Nichteinlösung  einer 
präsentirten  Note  ist  thatsächlich  der  Zustand 
der  Insolvenz,  und  diesem  muss  die  sofortige  Er- 
öffnung des  Coucurses,  die  sofortige  Stellung  der 
Bank  unter  gerichtliche  Verwaltung  folgen.  Hier- 
über sind  gemeinsame  und  strenge  Bestimmungen 
in  das  Leben  zu  rufen.  Darauf  gründet  sich  die 
folgende  These: 

7.   Ertheilte  Uank-I^icilegien  und  Conccssionen 
sind  gewissenhaft   zu  achten,  jedoch  ein 
strenges    Verfahren  gegen   solche.  Hanken, 
welche  ihre  Verpflichtungen,  namentlich  auch 
in  Beziehung  auf  die  Einlösung  präsentirter 
Xoten  nicht  erfüllen,  vorzuschreiben. 
Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  ein- 
zelne der  in  den  kleineren  Deutschen  Staaten  con- 
cessionirten  Zettelbanken  ihren  Geschäftsbetrieb  in 
einer  Weise  ausgedehnt  haben,  welche  einer  soli- 
den Geschäftsführung  nicht  entspricht.  Die  Schwie- 
rigkeit, die  Geschäftsführung  einer  solchen  Bank 
durch  das  Publicum  zu  controliren,  hat  darin  ge- 
legen, dass  es  an  der  Möglichkeit  fohlte,  die  von 
ihr  emittirten,  im  Vorkehr  überschüssigen  Noten 
ihr  prompt  zu  präsontiren.    Darauf  gründet  sich 
die  Erscheinung,  dass  ein  grossor  Thcil  dieser 
Noten  in  Gegenden,  die  von  dem  Sitze  der  Bank 
weit  entfernt  liegen,  mit  Damno  circuliron.  Die 
Norddeutsche  Hauptbank  wird  es  zu  ihrer  Auf- 
gabe machen  müssen,  an  jedem  der  Orte,  wo  eine 
Privat- Zettelbank  bestellt,  eine  Filiale  zu  errichten, 
um  mittelst  derselben  die  Präsentation  der  Noten 
zu  ermöglichen.    Dass  eine  Privatbank  es  sich 
verbittet,  dass  ihre  Noten  bei  der  Haupthank  an- 
genommen werden  und  so  die  Präsentation  ihrer 
Noten  erschwert  oder  vermeidet,  ist  ein  unregel- 


mässiger Zustand,  dem  durchaus  entgegengetreten 
werden  muss.  In  Deutschland  omittirte  Noten 
dürfen  in  Deutschland  entweder  nur  zum  vollen 
Wertho  oder  gar  nicht  umlaufen.  Die  Bank  des 
Norddeutschen  Bundes  muss  daher  an  dem  Prin- 
eip  festhalten,  alle  in  Deutschland  emittirten  Pri- 
vatzettel als  Zahlung  anzunehmen,  so  lange  die- 
selben an  der  emittirenden  Stelle  zum  vollen 
Betrage  eingelöst  werden,  während  auf  die  Nicht- 
einlösung des  Betrages  die  Rechtsfolgen  des  Con- 
curses  und  damit  die  Schliessung  des  Betriebe« 
dieser  Bank  erfolgt.  Diesem  Gedanken  ist  Aus- 
druck gegeben  in  folgender  These: 

X.  Aufgabe  (kr  Hauptbank  wird  es  sein,  durch 
Einleitung  eines  regelmässigen  Xoten -Aus- 
tausches die  Geschäftsführung  der  übrigen 
Zettelbanken  auf  die  Probe  zu  stellen. 

Wir  stehen  nunmehr  vor  der  Frage,  ob  neben 
der  Hauptbank  und  neben  den  bisher  «mecssio- 
nirton  Zettelbnnken  auch  neu  zu  gründende  Ban- 
ken die  Erlaubniss  erhalten  sollen,  Zettel  zu 
emittiren.  Dieso  Frage  scheint  wesentlich  aus 
zwoi  Gründen  bejaht  werden  zu  müssen.  Zunächst 
ist  es  eine  in  Deutschland  fast  allgemein  herr- 
schende Vorstellung,  dass  ein  ausgedehnter  Bank- 
betriob  nur  dann  lohnend  sein  kann,  wenn  der 
Bank  die  Betugniss  der  Zettelausgabe  zusteht, 
Mag  dieso  Vorstellung  richtig  oder  irrig  sein,  sie 
muss  aus  dem  Grundo  bis  auf  einen  gewissen 
Grad  geachtet  werden,  weil  ihre  Verletzung  die 
Entwickelung  des  Rankwesens  hintanhalten  würde. 
Zweitons  aber  will  und  soll  der  Bund  sich  die 
Berechtigung  vorbehalten,  zu  einem  späteren  Zeit- 
punkte von  dein  Princip  centraüsirter,  zu  dem- 
jenigen deccntralisirter  Bankthätigkeit  überzugehen. 
Der  Uobergang  von  dem  cinon  zu  dem  andern 
System  würde  völlig  unvermittelt  erfolgen,  wenn 
nicht  inzwischen  das  Publicum  Gelegenheit  hätte, 
sich  an  die  Circulation  von  Privatzctteln  zu  ge- 
wöhnen. Sobald  die  Sicherheit  vorherseht,  dass 
die  Nichteinlösung  präsentirter  Noten  zur  soforti- 
gen Schliessung  der  Bank  führen  wird,  ist  die 
Circulation  von  Privatnoten  mit  wesentlichen  Ge- 
fahren nicht  verbunden.  Der  vielfach  betonten 
Schwierigkeit,  dass  das  Umlaufen  einer  grossen 
Anzahl  verschiedener  Zettel  Verwirrung  in  den 
Verkehr  zu  bringen  goeignet  sei,  liesse  sich  da- 
durch vorbeugen,  dass  sämmtlicbe  Privatnoten  in 
ein  und  derselben  Druckerei,  auf  demsolben  Papier, 
mit  gleichem  Druck  und  in  gleichem  Format  her- 
gestellt worden,  so  dass  der  emittirenden  Rank 
nur  übrig  bleibt,  Ort,  Firma  und  Unterschrift 
hinzuzufügen.  Die  Befugniss  zur  Zettelausgabe 
darf  freilich  keine  schrankenlose  sein.  Bisher  gilt 
in  fast  allen  Deutschen  Staaten  das  Princip,  dass 
diese  Befugniss  nur  durch  eino  Comossion  erwor- 
ben werden  kann.  Es  ist  die  Frage  aufzuwerfen, 
ob  dieser  Grundsatz  beibehalten  werden  soll,  oder 
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ob  an  Stelle  der  Concessionen  durch  ein  Gesetz 
gewisse  Normativ-Bedingungen  dergestalt  festge- 
setzt werden  sollen,  dass  unter  Innehaltung  der- 
selben die  Emission  von  Zetteln  allgemein  erlaubt 
•sei.  Wir  glauben  für  den  leUteren  Weg  uns 
aussprechen  zu  müssen.  Dicsehcn  Grundsätze, 
nach  denen  die  Verwaltungspraxis  bei  Ertheilung 
von  Concessiouon  sich  richtet,  können  in  die  Form 
gesetzlicher  Bestimmungen  umgegossen  werden.  Es 
würde  bei  der  Aufhebung  derConccssionspfticht  aller- 
dings die  Möglichkeit  fortfallen,  die  Umsicht  und  Soli- 
dität der  Grunder  einer  Prüfung  zu  unterwerfen  und 
die  tatsächliche  Frage  zu  prüfen,  ob  für  die  Er- 
richtung einer  Bank  ein  Bedürfnis«  vorliegt.  Auf 
diese  beiden  Mängel  ist  indessen  ein  grosses  Ge- 
wicht nicht  zu  legen.  Die  Solidität  der  Unter- 
nehmer kann  nur  in  dem  Augenblick  der  Conces- 
sions- Ertheilung  geprüft  werden,  während  die 
Solidität  dos  andauernden  Gescbüftahetriebes  sich 
einer  fortlaufenden  Controle  entzieht.  Die  Frage, 
ob  ein  tatsächliches  Bedürfnis»  für  dio  Errichtung 
eiuer  neuen  Bank  vorliegt,  wird  sich  der  Regel 
nach  mit  völliger  Sicherheit  dadurch  beantworten, 
ob  das  für  die  Gründung  der  Bank  erforderliche 
Stamm-Capital  gezeichnet  wird  und  daher  im  Vor- 
kehr für  den  bezeichneten  Zweck  disponibel  ist. 
Eine  Normativ-Bedingung,  welche  vorschriobe,  dass 
eine  Zettelbank  nicht  eher  in  Betrieb  gesetzt 
werden  darf,  als  bis  das  gezeichnete  .Stamm- 
Capital  vollständig  eingezahlt  ist,  würde  daher 
völlig  dem  Zwecke  genügen.  Gegen  die  Conces- 
sionspflicht,  in  Beziehung  auf  den  Bankbetrieb, 
sprechen  ganz  dieselben  Umstände,  welche  gegen 
die  Concessionspflicht  auf  anderen  Zweigen  der 
wirtschaftlichen  Thätigkcit  vielfach  und  jüngst 
noch  bei  der  Gelegenheit  erörtert  sind,  als  es  sich 
um  die  Frage  handelt«,  ob  es  zur  Errichtung  von 
Actien-Gesellschaften  einer  Concession  bedürfen 
soll.  Eine  nähero  Erörterung  des  wünschens- 
werten Inhalts  dieser  Normativ-Bedingungen  würde 
erst  dann  zweckmässig  sein,  wonn  über  die  bisher 
entwickelten  Grundsätze  eine  Einigung  stattge- 
funden hat.  Ein  Princip  scheint  vor  Allem  noch 
in  den  Vordergrund  gestellt  werden  zu  müssen, 
nämlich,  dass  die  Coupure  der  Privatnoten  eine 


nicht  zu  kleine  sei.  Die  Zahlung  durch  papierne 
Mittel  soll  erst  dann  eintreten,  wenn  diejenige 
durch  Edelmetall  zu  grosso  Schwierigkeiten  dar- 
bietet. Mit  Rücksicht  darauf,  dass  nach  Einfüh- 
rung der  Goldwährung  baares  Geld  in  Appoints 
von  etwa  10  Thlrn.  avusgeprägt  werden  wird, 
empfiehlt  es  sich,  den  kleinsten  Appoint  der  Bank- 
noten auf  25  Thlr.  festzusetzen.  In  Betreff  der 
Gesammtsummo  der  auszugebenden  Privatzettel 
ist  von  manchen  Seiten  eine  Contingentirung  des 
ungedeckten  Notenumlaufs,  auch  der  Privatbanken, 
in  Anregung  gebracht  worden.  Eine  solche  Maass- 
regel würde  aber  zur  Folge  haben,  dass  wenn 
diese  Gesammtsumme  erreicht  ist,  neue  Privat- 
zettelbanken überhaupt  nicht  mehr  errichtet  wer- 
den können.  Es  würde  hierdurch  ein  tiefer  Bruch 
in  das  Princip  der  Bankfreiheit  erfolgen.  Ein  be- 
friedigender Ausweg  Hesse  sich  vielleicht  in  der 
Art  linden,  dass  der  Gesammthetrag  des  Noten- 
Umlaufs  einer  jeden  Bank,  des  gedeckten  wie  dos 
ungedeckten ,  auf  einen  aliquoten  Thoil  ihres 
Stammcapitals,  etwa  .;,  contingentirt  wird;  dabei 
werde  vorausgesetzt,  dass  nur  solche  Banken  zur 
Etnittirung  von  Zetteln  überhaupt  zugelassen  wor- 
den, die  mit  einem  liestimmten  voll  gezeichneten 
Stamm-Capital  vor  das  Publicum  hintreten,  etwa 
ein  Jahr  lang  ohno  Notenausgabe  arbeiten  und 
während  dieser  Zeit  durch  regelmässige  Veröffent- 
lichung ihres  Status  nach  entern  vorgeschriebenen 
Formular  nachweisen,  dass  sie  ihr  Gründungs- 
capital  ausschliesslich  in  wirklich  bankmässigen 
Geschäften,  d.  h.  im  Wechsel-  und  Lombardverkehr, 
arbeiten  lassen  und  an  demselben  eine  Einbusse 
nicht  erlitten  haben.  Auf  Grund  aller  dieser  Er- 
wägungen empfiehlt  sich  als  letzte  These  die 
folgende: 

I>if  Einrichtung  netter  Zettel- Danken  ist 
nicht  an  Conrrnianen.  sondern  lediglich  an 
die  Innehaltung  t  on  Aormatk-Jkdingungen 
zu  knüpfen. 

Piene  Sormativ- Bedingungen  haben  u.  A. 
da*  Minimum  der  Cnupnre.  fertzt&etzen  und 
:n  bmtimmen,  dann  die  Noten- Emission  einen 
ati'/notm  lin  d  de*  Stamm  - Capital*  nicht 
nberschrtitet. 


B.  Motive  zu  dem  Entwurf  des  Gesetzes  über  die  Ausgabe  von  Banknoten 

vom  27.  März  1870. 

Nach  Artikel  4.  No.  1.  der  Verfassung  des  Der  Erlass  dieser  allgemeinen  Bestimmungen 
Norddeutschen  Bundes  unterliesren  der  liundesge-  kann  für  das  laufende  Jahr  nicht  in  Aussicht  gc- 
setzgebung  die  allgemeinen  Bestimmungen  über  nommon  werden.  Es  würde  bei  Feststellung  dor- 
das  Bankwesen.  \  selben  in  erster  Linio  die  Regelung  der  Befugniss 
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zur  Notenausgabe  in  Betracht  kommen  Für  die 
in  dieser  Beziehung  zu  treffenden " Bestimmungen 
ist  das  Bedürfniss  des  Verkehrs  nach  Zahlungs- 
mitteln in  Banknotenform  von  entscheidender  Bedeu- 
tung. Nun  erzeugt  bekanntlich  die  ausschliesslich 
geltende  Silberwährung  wegen  des  im  Verhältniss 
zum  Werthe  grossen  Gewichts  dioses  MUnzmctalls 
ein  umfangreiches  Bediirfhiss  nach  Zahlutigsmittcln 
in  Papiergeld-  oder  Banknotenform,  welches  nicht 
in  dem  Maasse  vorhanden  sein  wurde,  wenn  ein 
gesetzlicher  Umlauf  von  Goldmünzen  bestände. 
Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  die  bezeichnete  Bedürf- 
nissfrage sich  daraus  anders  stellen  wird,  je  nach- 
dem bei  der  in  Aussicht  genommenen  Kegel ung 
des  Münzwesens  die  alleinige  Silberwährung 
beibehalten,  oder  zur  Einführung  von  Goldmünzen 
als  gesetzlichen  Zahlungsmitteln  übergegangen 
werden  wird.  Ebenso,  wie  die  bezeichnete  Be- 
dürfnissfrage steht  auch  die  überaus  wichtige  ge- 
setzliche Feststellung  des  geringsten  zulässigen 
Banknotenapoints  mit  dem  geltenden  Münzsystem 
in  untrennbarem  Zusammenhange. 

Hiernach  würde  eine  bundesgesetzliche  Fest- 
stellung der  allgemeinen  Bestimmungen  über  das 
Bankwesen  vor  der  Regelung  des  Münzwesens 
sich  nur  dann  rechtfertigen  lassen,  wenn  eine  In- 
angriffnahme der  letzteren  in  sehr  entfernter  Aus- 
sicht stände. 

Dieses  ist  nicht  der  Fall.  Vielmehr  hat  der 
Bundesrath  geglaubt,  die  Vorbereitungen  zu  einer 
Ordnung  des  Münzwesens  nicht  länger  hinaus- 
schieben zu  dürfen  und  deshalb  zunächst  be- 
schlossen,  zum  Zwecke  der  Erörterung  der  Ver- 
hältnisse, welche  bei  der  Ordnung  des  Münzwesens 
in  Frage  kommen,  eine  Enquete  anstellen  zu  lassen. 
Die  Ausführung  dieses  Beschlusses  steht  noch  im 
Laufe  diotses  Jahros  in  Aussicht.  Ein  bestimmter 
Termin  für  die  gesetzliche  -  Ordnung  des  Münz- 
wesens  lässt  sich  hiernach  allerdings  noch  nicht 
feststellen,  allein  die  Ordnung  des  Münzwesens 
ist  doch  mit  solcher  Bestimmtheit  für  eine  nicht 
mehr  ferne  Zukunft  in  Aussicht  zu  nehmen,  dass 
es  ungerechtfertigt  sein  würde,  schon  jetzt  die  allge- 
meinen Bestimmungen  über  das  Dankwesen  zu 
erlassen  und  hierdurch  zugleich  für  die  nach  Ord- 
nung der  Münzfrage  dennocli  unvermeidliche  Re- 
vision dieser  Bestimmungen  neue  Schwierigkeiten 
zu  schaffen. 

Der  Gang  der  Angelegenheit  ist  hiernach  so 
weit  vorgezeichnet,  dass  der  Ordnung  der  Münz- 
frage, also  auch  der  Bankfrage,  frühestens  im  Laufe 
des  Jahres  1871  entgegengesehen  werden  kann. 

Die  sachlichen  Schwierigkeiten,  welche  auch  nach 
Erledigung  der  Münzfrage  der  bundesgesetzlichen 
Regelung  de»  Bankwesens  entgegenstehen,  sind 
unverkennbar.  Sie  liegen  thoiLs  in  der  Materie 
selbst,  theils  in  der  Gestaltung,  welche  das  Bank- 
wesen im  Gebiete  des  Norddeutschen  Bundes  wäh-  ! 


rend  der  letzten  beiden  Jahrzehnte  allinälig  er- 
halten hat.  Denn  die  bundesgesetzliche  Regelung 
der  Befugniss  zur  Notenausgabe  wird  dadurch 
ungemein  erschwert,  dass  jeno  Befugnis»  den  be- 
stehenden Banken  auf  zum  Thoil  sohr  lauge  Perio- 
den unwiderruflich  verliehen  ist.  Die  Schwierigkeit 
einer  gleiehm  aasigen  Ordnung  auf  der  Grundlage 
einheitlicher  Principien  wächst  mit  dem  Umfange, 
welchen  die  für  längere  Zeit  erworbenen  Concessionon 
zur  Zeit  der  Festeteilung  der  allgemeinen  Bestim- 
mungen über  das  Bankwesen  genommen  haben. 
Es  sind  Anzeichen  dafür  vorhanden,  dass  der 
Speculationsgeist  sich  mehr,  als  dies  seit  dem 
Jahro  1*57  der  Fall  gewesen,  der  Gründung  noten- 
ausgebender Banken  zuzuwenden  anfange,  und  es 
ist  damit  die  Gefahr  nahe  gelegt,  dass  die  schon 
bedeutenden  Schwierigkeiten  bis  zu  dem  Zeitpunkte, 
wo  eine  bundesgesetzliche  Regelung  dos  Bank- 
wesens möglich  wird,  sich  noch  erheblich  steigern 
werden. 

Angesichte  des  Um  Standes,  dass  bis  zu  dieser 
Regelung  noch  geraume  Zeit  vergehen  wird,  tritt 
daher  an  die  Bundesgesetzgebung  die  dringende 
Aufgabo  heran,  Vorsorge  zu  treffen,  dass  der  zu 
befürchtenden  Vermehrung  der  Schwierigkeiten 
durch  Schaffung  neuer  und  Erweiterung  bestehen- 
der Notenprivilegien  vorgebeugt  werde.  Die  Auf- 
gabe ist  mit  anderen  Worten  die,  durch  gesetzliche 
Vorkehrung  die  im  Bundesgebiete  bestehenden 
Befugnisse  zur  Ausgabe  von  Banknoten  bis  zum 
Erlass  der  allgemeinen  bundesgesetzlichen  Bestim- 
mungen über  das  Bankwesen  auf  ihren  gegen- 
wärtigen Bestand  zu  beschränken. 

Diesen  Hauptzweck  sucht  der  vorliegende  Gesetz- 
Entwurf  dadurch  zu  erreichen,  dass  er  bis  zu  dem 
Erlas  s  jener  allgemeinen  Bestimmungen  den  Erwerb 
der  Befugniss  zur  Ausgabe  von  Banknoten  durch 
neu  zu  begründende  und  die  Erweiterung  dieser 
Befugniss  für  bestehende  Banken  neben  der  Ge- 
nehmigung der  Landesregierung  von  einem  Bundes- 
gesetze  abhängig  macht.  Zugleich  will  er  der 
künftigen  Bankgesetzgebung  des  Bundes  die  Wet,'o 
dadurch  ebenen,  dass  die  Verlängerung  bestehen- 
der Notenprivilegien  bei  ihrem  Statuten  massigen 
Ablauf  oder  beim  Eintritt  ihrer  Kündbarkeit  nur 
unter  dem  Vorbehalt  der  Kündbarkeit  mit  ein- 
jähriger Frist  erfolgt. 

Der  durchaus  interimistische  Charakter  de»  Ge- 
setzes findet  seinen  prägnanten  Ausdruck  in  der 
Bestimmung  des  §.  (>.,  nach  welcher  das  Gesetz 
nur  bis  zum  1.  Juli  1872  Gültigkeit  haben  soll. 

Ueber  die  gegenwärtig  bestehenden  Befugnisse 
zur  Ausgabe  von  Banknoten  hat  Folgendes  fest- 
gestellt werden  können. 

Die  Preussische  Bank  ist  befugt,  Noten  nach 
Bedürfniss  ihres  Verkehrs  auszugeben;  es  mu&s 
jedoch  nach  den  Bestimmungen  der  Bankordnung 
vom  5.  October  184<J  (Preuss.  Gesetz-Sammlung 
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S.  435)  und  des  Gesetzes  vom  7.  Mai  1K5C 
(Gesetz-Samml.  S.  .'14  2)  ausser  den  zu  den  übrigen 
Geschäften  nöthigcn  Baarfonds  und  Effecten  der 
im  Umlauf  befindliche  Botrag  zu  mindestens  einem 
Drittheil  durch  baares  Geld  Otler  Silberburren,  im 
Uebrigen  durch  discontirte  Wechsel,  an  deren 
Stelle  bis  zur  Höhe  von  f.}  Millionen  Staatspapiere 
und  Lombardforderungen  treten  können,  gedeckt 
sein. 

Thatsächlicb  hat  die  Verwaltung  der  Bank  bis- 
her darauf  gehalten,  dass  der  in  ihren  Händen 
befindliche  Baarschatz  einen  namhaft  grosseren 
Theil  ihres  Notenuudaufs  ausmache. 

Von  den  Noten  dürfen  10  Millionen  Thaler  in 
Apoints  zu  10  Tblra.  ausgegeben  werden.  Im 
Uebrigen  ist  das  Minimum  der  Apoints  auf  20 
Thlr.  festgesetzt. 

Das  Notenprivilegium  der  Preussischen  Bank 
bietet  der  Gesetzgebung  des  Bundes  deshalb  keine 
Schwierigkeiten,  weil  es  zum  1.  Januar  1871 
kündbar  ist,  also  dafür  gesorgt  werden  kann,  dass 
mit  der  Ordnung  des  Bankwesens  durch  Bundes- 
gesetz eine  Revision  der  Bankordnung  eintrete. 

Die  neun  Privatzcttelbanken  in  dou  alten  Pro- 
vinzen Preussens  sind  zur  Emission  von  je  Giner 
Million  Thaler  Noton  befugt.  Die  Concession  der- 
selben ist  regelmässig  nur  auf  10  Jahre  ertheilt 
und  ausserdem  in  ihrer  Dauer  an  den  unver- 
änderten Fortbostand  der  Bankordnung  vom  7.0cto- 
ber  1840  gebunden,  so  dass  ihre  Statuten  zugleich 
mit  der  Bankordnung  einer  Revision  unterworfen 
werden  können. 

In  den  neu  erworbonen  Provinzen  Prousseus  be- 
stehen die  drei  Privatzettelbanken  zu  Frankfurt, 
Hannover  und  Homburg,  welche  zu  einer  Noten- 
Ausgabe  von  beziehungsweise  Hü  Millionen  Gulden, 
4  Millionen  Thaleni  und  1  Million  Gulden,  also 
zusammen  von  21,714,285  Thalern  befugt  sind. 
Das  Notenprivilegium  läuft  bei  der  Frankfurter 
Bank  bis  1870,  bei  der  Hannoverschen  und  der 
Homburgischen  bis  1906. 

Im  Königreich  Sachsen  bestehen  fünf  noteu- 
ausgebendo  Banken :  die  Leipziger  Bank,  die  Säch- 
sische Bank  in  Dresden,  die  Bautzener  Bank,  die 
Chemnitzer  Stadtbank  und  der  Leipziger  Caasen- 
Verein. 

Die  Befugniss  der  Leipziger  Bank  zur  Aus- 
gabe von  Noten  ist  auf  einen  bestimmten  Betrag 
nicht  beschränkt,  jedoch  ist  durch  Statntennach- 
trag  vom  5.  December  1863  bestimmt,  dass  die 
im  Umlauf  befindlichen  Banknoten  und  Bank- 
Cassenscheine  und  die  ohne  vorherige  Kündigung 
jederzeit  oder  nach  einer  kürzeren  als  dreimonat- 
lichen Kündigungsfrist  rückzahlbaren  Depositen 
bis  zum  Gesammtbotrage  von  0  Millionen  Thalern 
zur  Hälfte,  der  über  6  Millionen  Thaler  hin- 
ausgehende Betrag  über  zu  zwei  Drittheilen 
durch  gemünztes  oder  ungemünztes  Silber,  im 


Uebrigen  durch  Wechsel  und  discontirte  Anwei- 
sungen gedeckt  sein  müssen.  Die  Noten  lauten 
auf  Thalerwährnng  und  sind  in  Apoints  von  10 
Thalern  und  darüber  aufgestellt.  Das  Privilegium 
der  Bank  läuft  bis  zum  Jahre  1*79.  jedoch  ist 
bei  dor  Concessions-Ertheiliing  vorbehalten,  die 
der  Bank  ertheilten  Privilegien  und  Rechtsexemp- 
tionen  nach  Gelegenheit  von  Zeit  und  Umständen 
zu  mehren,  zu  mindern  oder  ganz  wieder  aufzu- 
heben. 

Ebenso  ist  dio  Notenausgabe  -  Befugniss  der 
Sächsischen  Bank  zu  Dresden  in  dem  Ge- 
sammtbetrago  der  auszugebenden  Noten  nicht  be- 
schränkt, indess  muss  der  Gegenwerth  der  im 
Umlauf  befindlichen  Banknoten,  sowie  der  jeder- 
zeit ohne  vorherige  Kündigung  oder  vor  Ablauf 
dreier  Monate  rückzahlbaren  Depositen  stets  zu 
einem  Drittheil  in  baurem  Courantgelde  oder  Silber- 
barren vorbanden  sein ;  ein  Sechstheil  kann  durch 
Lombardforderungen,  der  Best  muss  durch  Geld 
oder  bankmäßige  Wechsel,  die  höchstens  noch 
drei  Monate  zu  laufen  haben,  gedeckt  sein.  Die 
Noten  -  Apoints  lauten  auf  1U— 50«  Thaler.  Das 
Privilegium  der  Bank  läuft  bis  1910,  jedoch  ist 
der  Bank  bei  der  Verlängerung  ihres  Privilegs 
zur  Pflicht  gomacht,  sich  vom  1*.  Juli  1890  ab, 
als  dem  Tennin,  mit  welchem  ihr  älteres  Privilegium 
aufhört,  jeder  von  jetzt  ab  etwa  erfolgenden  bundes- 
gosctzliehen  Regiilirung  der  Bankfrage  ohne  Ent- 
schädigung zu  unterwerfen. 

Die  Landständischc  Bank  zu  Bautzen  hat  die 
Befugniss,  Eiue  Million  Tbaler  Noten  auszugeben. 

Die  Chemnitzer  Stadtbank  ist  befugt, 
Creditscheinc  in  Apoints  zu  1  Thaler,  bis  zum 
Gesammtbetragc  von  höchstens  300,000  Thalern 
auszugeben.  Ihr  Privilegium  läuft  bis  März  1874. 

Der  Leipziger  Cassenverein  ist  bis  1892 
berechtigt,  Noten  im  Gesammtbetrage  von  1, 000,000 
Thalern  auszugeben,  jedoch  nur  in  Apoints  von 
100  Thalern  und  mehr. 

In  Mecklenburg-Schwerin  besitzt  die  Bank 
zu  Rostock  die  Befugniss  zur  Ausgabe  von  1 }  Mil- 
lionen Thalor  Banknoten.  Uober  dio  Dauer  des 
Privilegiums  liegen  Nachrichten  nicht  vor. 

Im  Grossherzogthnm  Sachsen  besitzt  die  Wei- 
marische  Bank  dio  Befugniss  zur  Ausgabe  von 
Banknoten  in  einem,  ihrem  eingezahlten  Actien- 
Capitalo  (5  Millionen  Thaler)  gleichen  Gesammt- 
betrage; ihr  Privilegium  läuft  bis  1953. 

In  Oldonbu  rg  ist  der  Oldonburgischon  Landos- 
bank  dio  Ausgabe  von  2  Millionen  Thalern  Sbiats- 
Papiergold  iu  Apoints  zu  10  und  5  Thalern  mit 
dor  entsprechenden  Einlösungspflicht  übertragen. 
Da  die  Bank  das  Papiergeld  zur  Vermehrung 
ihrer  Betriebsfonds  benutzt,  so  hat  dasselbe  den 
Charakter  von  Banknoten,  für  welche  der  Staat 
die  Garantie  trägt.  Der  GrUndungsvortrag  läuft 
bis  1878. 
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In  Braunschweig  besitzt  die  Braunschwei- 
gische Bank  die  Befugniss  zur  Ausgabe  von  Bank- 
noten in  Apoints  von  10  Thalem  und  darüber, 
im  Gesammtbetrage  von  4.500,000  Thalem.  Zur 
Baarainlösung  muss  stets  für  3J  Million  Thaler 
umlaufender  Noten  der  vierte  Theil,  darüber  hin- 
aus der  dritte  Theil  des  umlaufenden  Mehrbetrages 
in  der  Bank  vorräthig  sein.  Ausser  diesen  zu- 
nächst zur  Einlösung  bestimmten  Baarfonds  muss 
immer  der  ganze  Betrag  der  in  Umlauf  gesetzten 
Noten  in  leicht  realisirbaren  Valuten,  d.  h.  sol- 
chen, welche  spätestens  binnen  drei  Monaten  ein- 
gezogen werden  können,  oder  in  Oelde  in  der  Bank 
vorräthig  sein.    Das  Privilegium  läuft  bis  1952. 

In  Sachsen-Meiningen  hat  die  Mitteldeut- 
sche Creditbank  zu  Meiningen  die  Befugniss,  bis 
zum  vollen  Betrage  des  eingezahlten  Actiencapi- 
tala  Banknoten  in  Apoints  von  mindestens  zehn 
Thalern  auszugeben,  die  zu  einem  Drittheil  mit 
baarem  Oelde  oder  Gold-  oder  Silberbarren  ge- 
deckt sein  müssen.  Die  zulässige  Höhe  des  Noten- 
umlaufs beträgt  jetzt  5  Millionen  Thaler.  Das 
Privilegium  läuft  bis  1956. 

In  Sachsen-Coburg-Gotha  besitzt  die  Pri- 
vatbank zu  Gotha  die  Befugniss  zur  Ausgabe  von 
Banknoten  in  unbeschränktem  Umfange;  jedoch 
darf  der  Oesammtbetrag  der  umlaufenden  Noten 
nicht  den  Betrag  der  discontirten  und  angekauften 
Wechsel  übersteigen  und  muss  bis  zur  Höhe  des 
eingezahlten  Capitals  (1,400,000  Thaler)  zu  einem 
Drittheil,  darüber  hinaus  zur  Hälfte  durch  baares 
Geld  oder  Gold-  oder  Silberbarren  gedeckt  sein. 
Die  Noten  lauten  auf  Thalerwährung,  doch  darf 
die  Bank  auch  Noten  ausgeben,  welche  auf  andere 
Deutsche  Landeswährungen  lauton.  Der  Minimal- 
betrag der  Apoints  ist  10  Thaler  und  es  darf 
höchstens  die  Hälfte  des  Betrages  der  umlaufen- 
den Noten  auf  diesen  Betrag  lauten.  Das  Privi- 
legium der  Bank  läuft  bis  1946. 

In  Anhalt  besitzt  die  Anhalt -Dessauische 
Landesbank  die  Befugniss  zur  Ausgabe  von  1  Mill. 
Thaler  Banknoten;  davon  |  Mill.  in  Noten  zu 
1,  2  und  5  Thalern,  j  Mill.  in  Noten  zu  10 
Thalern.  Die  Dauer  des  Privilegiums  ist  nicht 
bestimmt. 

Li  Schwarzborg -Sondershausen  besitzt 
die  Thüringische  Bank  die  Befugniss  zur  Aus- 
gabe von  Banknoten  in  einem  ihrem  eingezahlten 
Actiencapitale  gleichen  Betrage,  wovon  |  durch 
baares  Geld,  der  Rest  durch  Wechsel  und  leicht 
realisirbare  Effecten  gedeckt  sein  muss.  Minimum 
der  Notenapoints:  20  Thaler.  Das  Capital  be- 
trägt gegenwärtig  2  Mill.  Thaler  und  kann  nur 
mit  Genehmigung  der  Staatsregierung  vermehrt 
werden.  Die  Zeitdauer  des  Privilegiums  ist  nicht 
beschränkt. 

In  Reussj.  L.  besitzt  die  Geraer  Bank  eine 
ihrem  Umfange  nach  unbeschränkte  Notenausgabe- 


Befugniss':  jedoch  muss  für  die  bis  zur  Höhe  des 
eingezahlten  Actiencapitals  ausgegebenen  Bank- 
noten ein  Drittheil,  für  alle  darüber  hinaus  auszu- 
gebenden Banknoten  die  Hälfte  des  Betrages  der- 
selben durch  baare  Fonds  repräsentirt  sein.  Die 
Noten  dürfen  auf  1,  5,  10,  50  und  100  Thaler 
lauten.  Das  Privilegium  der  Bank  dauert  bis  1953. 

In  Schaumburg-Lippe  besitzt  die  Nieder-  . 
sächsische  Bank  zu  Bückeburg  eine  ihrem 
Umfange  nach  unbeschränkte  Befugniss  zur  Aus- 
gabe von  Banknoten,  mit  der  Maass^abe,  dass 
für  ein  Drittheil  der  umlaufenden  Noten  baare 
Deckung  vorhanden,  der  Rest  durch  gute  nicht 
über  drei  Monate  laufende  Wechsel  oder  gute, 
einen  Börsencours  habende  Effecten  gedeckt  sein 
muss.  Die  Noten  dürfen  auf  Thaler,  Mark  Banco, 
Louisd'or,  Süddeutsche,  Oesterreichische  und  Hol- 
ländische Währung  lauten.  Das  Privilegium  der 
Bank  dauert  bis  1956. 

In  Lübeck  bestehen  zwei  notenausgebende 
Banken : 

die  Lübecker  Privatbank  mit  der  Befugniss, 
bis  zum  doppelten  Betrage  ihres  eingezahlten  Ca- 
pitals Noten  in  Thalerwährung  in  Apoints  von 
nicht  unter  10  Thalern  auszugeben.  Ein  Vier- 
theil der  umlaufenden  Noten  muss  baare  Deckung 
haben.  Das  eingezahlte  Capital  beträgt  1  Mill. 
Mark  Courant,  die  zulässige  Noten-Emission  also 
800,000  Thaler;  das  Privilegium  läuft  bis  1890; 

die  Lübecker  Comraerzbank  mit  der  Be- 
fugniss zur  Ausgabe  von  800,000  Thalern  auf 
Thalerwährung  lautenden  Banknoten,  in  Apoints 
von  nicht  unter  10  Thalern,  von  welchen  ein 
Drittheil  baare  Deckung  haben  muss.  Das  Privi- 
legium läuft  bis  1906. 

In  Bremen  endlich  besitzt  die  Bremer  Bank 
die  Befugniss  zur  Ausgabe  von  Banknoten  bis  auf 
Höhe  des  eingezahlten  Actiencapitals  und  des 
Reservefonds,  mit  baarer  \  Deckung.  Das  Actien- 
Capital  beträgt  5  Mill.  Thaler  Gold  und  kann  nur 
mit  Genehmigung  des  Senats  erhöht  werden.  -Der 
Reservefonds  stellt  sich  nach  dem  Abschluss  vom 
31.  December  1869  auf  132,411  Thaler  Gold,  die 
Höhe  der  zulässigen  Noten-Emission  also  auf 
5,132,410  Thaler  Gold.  Die  Noten  lauten  auf 
Goldwährung;  eine  Emission  von  auf  Silber  lau- 
tenden Noten  ist  mit  Genehmigung  des  Senats 
zulässig.  Das  Minimum  der  Apoints  ist  5  Thaler; 
nur  10  Procent  des  zulässigen  Notenumlaufs 
dürfen  in  Minimal-Apoints  umlaufen.  Die  Dauer 
des  Privilegiums  ist  unbeschränkt 

Von  den  hier  aufgerührten  nichtpreussischen 
Banken  sind  fünf  in  dem  Umfange  ihrer  Noten- 
ausgabe nicht  beschränkt,  die  übrigen  dreizehn 
haben  eine  Befugniss  zur  Notenausgabe  im  Be- 
trage von  zusammen  30,295,000  Thalern. 

Im  Ganzen  Bundesgebiete  ist  die  Notenemissions- 
Befngniss  von  sechs  Banken  unbeschränkt,  von  25 
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ferneren  Banken  auf  zusammen  Gl, 000,000  Thlr. 
abgegrenzt. 

Die  sänmitlichen  31  Banken  des  Bundesgebiets 
(abgesehen  von  einzelnen  kleinen  Instituten,  deren 
Notenumlauf  sich  auch  aunäherungs weise  nicht 
feststellen  liess)  hatten  nach  den  Monatsberichten 
vom»21.  Januar  d.  J.  im  Ganzen 
212,508,400  Thlr. 
Noten  im  Umlauf,  davon 

die  Preussische  Bank  ....  142,222,000  Thlr. 

die  übrigen  Banken   70,286,400  „ 

zusammen  ....  212,508,400  Thlr.  ; 

Dagegen  betrugen  die  Vorräthe  an  haarem  Gehle  1 
und  Edelmetallen:  * 

bei  der  Preussischen  Bank    78,333,000  Thlr. 

od.  55,07  %  des  Notenumlaufs, 

bei  den  übrigen  Banken  .  .   32,807,800  ,. 
i       od.  46,67  %  dos  Notenumlaufs, 

bei  sämmtlichen  Banken  .  .  111,140,800  „ 

od.  52,29  %  des  Notenumlaufs. 

Die  im  Umlaufe  befindlichen,  durch  Metall  nicht 
gedeckten  Noten  stellten  sich: 

bei  der  Preussischen  Bank  auf   63,889,000  Thlr.  j 

bei  den  übrigen  Banken  auf  37,478,GOO  „ 

im  Ganzen  auf  101,367,600  Thlr. 

Auf  don  Kopf  der  Bevölkerung  kamen  also  an 
umlaufenden  Banknoten  überhaupt  etwas  mehr  als 
7  Thlr.  und  an  ungedeckten  Banknoten  3,as  Thlr. 

Um  den  Gesammtbotrag  des  Umlaufs  künstlich 
geschaffener  Zahlungsmittel  festzustellen,  ist  dem 
Betrage  der  ungedeckt  umlaufenden  Noten  der 
Betrag  des  umlaufenden  Staatspapiergeldes 
hinzuzurechnen.   Letzterer  beliof  sich  nach  der  j 
jüngst  vorgenommenen  Feststeilung  (S.  117)  auf 
42,652,742  Thlr.  oder,  nach  Abzug  dos  vorstehend  ; 
den   Banknoten   zugerechneten   Oldenburgischen  j 
Papiergeldes,  auf  40,652,742  Thlr.  Ausserdem 
circulirten   500,000  Thlr.  Privatpapiergeld  der  : 
Leipzig -Dresdener  Eisenbahngesellschaft.  Diese 
Beträge  ergeben  zusammen  142j  Mill.  Thlr.,  oder 
pro  ^Kopf  der  Bevölkerung  4,76  Thlr. 

Zur  Würdigung  dieses  Ergebnisses  werden  die 
folgenden  Angaben  beitragen. 

Bei  der  Bank  von  Frankreich  stellte  sich 
nach  dem  Wochenbericht  vom  17.  Februar  d.  J. 

der  Notenumlauf  auf  .  .  .  1,418,520,400  Frcs. 

der  Baarvorrath  auf .  .  .  .  1^225^965^873  .. 

der  ungedeckte  Notenumlauf 
also  auf   192,554,527  Frcs. 

oder,  der  Frank  zu  8,i  Sgr. 
berechnet  auf   51,989,722  Thlr.  ; 

Da  in  Frankreich  kein  Papiergeld  umläuft,  so  ! 
betragt  daselbst  der  gesammte  Umlauf  künstlich 
geschaffener  Zahlungsmittel  1,8;  Thlr.  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung. 

Für  Grossbritannien  berechnete  sich  An- 
fangs December  v.  J.  der  durch  Baarbeatände 


nicht  gedeckte  Notenumlauf  der  Englischen  Bank 
und  der  Banken  in  England  und  in  Wales,*) 
Schottland  und  Irland  auf   15,412,300  Pfd.  Sterl. 

oder  102,748,667  Thlr.,  also 

für  den  Kopf  der  Bevölkerung  auf  3,6g  Thlr. 

Gegenüber  den  Zuständen  des  Geldumlaufs  sol- 
cher Länder,  die  sich  ungestörter  Valutenverhält- 
nisso  erfreuen,  hat  also  der  Umlauf  papiorner, 
durch  baar  nicht  gedeckter  Zahlungsmittel  im 
Norddeutschen  Bunde  einen  so  bedeutenden  Um- 
fang erreicht,  dass  die  einstweilige  Sistirung  in 
der  Ertheilung  neuer  oder  erweiterter  Notenprivi- 
legien vom  Stand  des  Bedarfs  aus  irgend  welchen 
Bedenken  nicht  unterliegen  kann.  Zugleich  macht 
der  verhältnissmassig  grosse  Umfang  des  Papier- 
umlaufs, welcher  unter  den  bestehenden  Bankver- 
hältnissen  erreicht  ist,  die  dringende  Notwendigkeit 
orsichtlich,  der  Vermehrung  der  Schwierigkeiten, 
welche  die  Bundesgesetzgebung  bei  einer  ratio- 
nellen Ordnung  des  Bankwesens  in  den  bestehen- 
den Bankprivilegien  findet,  vorzubeugen. 

Die  §§.  1.  und  2.  des  Entwurfs  finden  hierin 
ihre  Rechtfertigung. 

*•  L 

Vom  Tage  der  Wirksamkeit  dieses  Gesetzes 
kann  die  Befugniss  zur  Aasgabe  von  Banknoten 
nur  durch  ein,  auf  Antrag  der  betheiligten  Lan- 
desregierung erlassenes  Bundesgeseta  erworben 
werden. 

Ist  vor  dem  Tage  der  Wirksamkeit  dieses  Ge- 
setzes die  Befngniss  zur  Ausgabe  von  Banknoten 
mit  der  Beschränkung  erworben  worden,  dass  der 
Gesammtbetrag  der  auszugebenden  Noten  eine 
in  sich  bestimmte  oder  durch  das  Verhältnis*  zu 
einer  anderen  Summe  begrenzte  Summe  nicht 
übersteigen  darf,  s<>  kann  die  Aufhebung  dieser 
Beschränkung  oder  die  Erhöhung  des  am  Tage 
der  Verkündigung  dieses  Gesetzes  zulässigen  Ge- 
sammtbetrages  der  auszugebenden  Noten  nur 
durch  ein  auf  Antrag  der  betheiligten  Landes- 
regierungen erlassenes  Bundesgesetz  erfolgen. 
§.  3. 

Ist  die  Dauer  der  vor  dem  Tage  der  Wirksam- 
keit dieses  Gesetzes  erworbenen  Bcfugniss  zur 
Ausgabe  von  Banknoten  auf  eine  bestimmte  Zeit 
beschränkt,  so  kann  sie  über  den  Ablauf  dieser 
Zeit  hinaus  nur  durch  ein,  auf  Antrag  der  be- 
•  theiligten  Landesregierung  erlassenes  Bundesge- 
setz verlängert  werden,  es  sei  denn,  dass  der 
Inhaber  der  Bcfugniss  zur  Notenausgabe  sich 
rechtsverbindlich  verpflichtet,  sich  die  Entziehung 
dieser  BefugniBS  mit  dem  Ablauf  jedes  Kalender- 
jahres nach  vorgüngiper  einjähriger  Kündigung 
gefallen  su  lassen. 

*)  Für  die  Privat-  und  Joint-Stock-Banken  in  Eng- 
land und  Wales  Hegen  Angaben  über  ihre  Bar- 
bestände nicht  vor,  es  ist  daher  ihr  gesammter  Noten- 
umlauf mit  5,120,468  Pfd.  Sterl.  als  ungedeckter 
berechnet. 
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IVaoli  Weisung- 

der 

Papiergeld-Emissionen  der  Staaten  desNorddeutschenBundes. 

(Vom  Rundeskanzler-Amt  aufgestellt  im  August  1869.) 


Nu. 


Es  sind 
eraittirt 

Thlr. 


Preuuen,  an  Casson-Anwoisungen  ä  5  Thlr.  10,100,000  Thlr.,  desgleichen 

ä  1  Thlr.  7,K50,0OO  Thlr   18,250,000  Thlr. 

ausserdem  an  Darle>hns-Cassenscheine  n,  welche 
vom  Beginn  des  Jahres  1K71  ab  -zuni"  kgezugon 
werden  müssen,  aum  Theil  auch  jetzt  bereits  einge- 
löst sind   2,228,000  Thlr. 


2. 

X 
l, 

7. 

R. 

9. 
10. 

11 

12. 

13 

14 

15. 

16. 

17 

18 

19 

20. 

21 

22. 


Hessen  

Mecklenburg  »Schwerin  

Sachsen- Weimar,  an  Cassen-  Anweisungen  a  5  Thlr. 

desgl.  a  1  Thlr. 


4,300,000  PI.  oder 


240,000  Thlr. 
360,000  Thlr. 


Mecklenoorg-Strelitz,  an  Hontet -Casseuscheinen 

Oldenburg,  in  Apoints  ä  10  Thlr  

in  desgl.  a  5  Thlr  


1,400,000  Thlr. 
600,000  Thlr. 


Braunschweig,  an  Cassenscheinon  der  unter  der  Gewähr  des  Staates  stehenden 

Hersoglichon  Leihhaus- Anstalt  in  Braunschweig  

Sachsen-Meiningen  

Sachsen- Altenburg,  an  Causonscheinen  a    10  Thlr.  330,300  Thlr.  um!  desgl. 
A  1  Thlr.  146,300  Thlr., 

Sachsen-Coburg-Gotha  

Anhalt,  an  Cassenschcinen  k  1  Thlr.  .    .  . 

Schwarzburg-Rudolstadt  

Schwarzbnrg-Sondershausen  

^Ä^&ld^dc  •••••*••*.«« 

Reuss  ä.  L   ... 

Reuss  j.  L  

8chaumburg-Iippe  

Lippe   

Lübeck  

Bremen  

Hamburg  


Siitmu;t 


Davon  ist  die  Papiergeld-Emission  im  GroBsherzogthum  Oldenburg  mit  . 
abzurechnen,  weil  dieses  Papiergeld  der  Oldeuburtfischon  Landesbank  zur  Verstär- 
kung ihrer  Betriebsfonds  Uberwiesen  und  daher  den  Banknoten  gleichzustellen  i.^t, 
es  bleibt  also  au  Staats-Papiergeld  -  Emissionen  der  Betrag  von  


20,478,000 
12,000,000 
2,457,142 


600,000 
500,000 

2,000,000 

600,000 
600,000 

485,600 
600,000 
050,000 
200,000 
150,000 
210,000 
130,000 
320,000 
372,000 


42.652,742 
2,000,000 


40,652,742 
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Der  §,  3.,  welcher  eine  Verlängerung  der  Noten- 
privilegien über  ihren  Endtermin  hinaus  nur  unter 
der  Bedingung  der  Kündbarkeit  dersolben  mit  ein- 
jähriger Frist  zulässt,  wird  praktische  Bedeutung 
nur  für  einige  der  Preussischen  Privatbanken  in 
den  alten  Provinzen  gewinnen,  da  die  Endtermine 
der  Übrigen  auf  Zeit  ertheilten  Bankprivilegien 
meist  so  weit  hinausgerückt  sind,  dass  sie  zur 
Zeit  des  Erlasses  der  allgemeinen  Bestimmungen 
über  das  Bankwesen  nicht  abgelaufen  sein  werden. 
§  4. 

Kann  die  Dauer  einer  vor  dem  Tage  der  Wirk* 
-atnkcit  dieses  Gesetzes  erworbenen  Befugniss 
zur  Ausgabe  von  Banknoten  durch  eine  vom 
Staat  oder  einer  öffentlichen  Behörde  ausgehende, 
an  einen  bestimmten  Tennin  gebundene  Kündi- 
gung auf  eine  bestimmte  Zeit  beschrankt  werden, 
bo  tritt  diese  Kündigung  zu  dem  frühesten  zu- 
lässigen Termine,  kraft  gegenwartigen  Gesetzes, 
ein,  es  sei  denn,  dass  der  Inhaber  der  Befugniss 
zur  Notenausgabe  sich  rechtsverbindlich  ver- 
pflichtet, sich  die  Kündigung  mit  einjähriger  Frist 
für  den  Ablauf  jedes  Kalenderjahres  gefallen  zu 
lassen. 

Der  §.  4.  trifft  recht  eigentlich  die  Preussischa, 
Bank,  die  einzige,  deren  Privilegium  der  Kündi- 
gung unterliegt. 

Nach  §.  16.  der  Bankordnung  vom  5.  Octobor 
1846  und  §.  2.  dos  Gesetzes  vom  7.  Mai  1*56 
steht  nämlich  dem  Staate  gegenüber  der  Preus- 
sischen Bank  bis  zum  31.  December  d.  J.  das 
Recht  zu,  zum  31.  Docember  1871  die  Zurück- 
zahlung des  Capitata  der  Bankantheilseigner  oder 
die  Abänderung  der  Bankordnung  ohne  Zustim-  '. 
mung  der  Versammlung  der  meistbetheUigten  Bank-  i 
antheilseigner  anzuordnen.  Wird  von  diesem  Rechte 
bis  zu  dem  gedachton  Zeitpunkte  kein  Gebrauch 
gemacht,  so  kann  der  Staat  dieso  Befugniss  erst 
wieder  nach  Ablauf  von  .10  Jahren  ausüben.  Da 
mit  dem  künftigen  Erlass  allgemeiner  bundes- 
geselzlicher  Bestimmungen  über  das  Bankwesen 
eine  diesen  Bestimmungen  entsprechende  Revision 


der  Bankordnung  Hand  in  Hand  gehen  muss,  so 
trifft  der  §.  4.  des  Entwurfs  Vorsorge,  dass  noch 
im  Laufo  dieses  Jahres  eine  Aenderung  der  ge- 
dachten Bestimmungen  der  Bankofdnung  und  des 
Gesetzes  vom  7.  Mai  1856  dahin  eintrete,  dass 
die  dem  Staate  nach  denselben  nur  alle  zehu 
Jahre  zustehende  Befugniss,  die  Zurückzahlung 
des  Capitals  der  Bankantheilseigner  oder  die  Ab- 
änderung der  Bankordnung  ohne  Zustimmung  der 
Versammlung  der  meistbetheUigten  Bankantheils- 
eigner anzuordnen,  fortan  zum  Schlüsse  jedes 
Kalenderjahres  mit  einjähriger  Kündigungsfrist 
ausgeübt  werden  kann. 

§.  5. 

Den  Banknoten  wird  dasjenige  Staatspapiergeld 
gleichgeachtet,  dessen  Ausgabe  eiuem  Bankinsti- 
tute zur  Verstärkung  seiner  Betriebsmittel  über- 
tragen ist. 

Der  §.  5.  rechtfertigt  sich  durch  die  Erwägung, 
dass  Staatspapiergeld  unter  den  in  diesem  Para- 
graphen angegebenen  Bedingungen  den  durch  den 
Staat  garautirten  Banknoten  der  Sache  nach  völ- 
lig gleichsteht. 

Bei  der  dritten  Berathung  übor  den  Gesetz- 
entwurf im  Reichstage  (27.  Sitzung  v.  24.  März 
1870)  erhielten  die  vorstellenden  Paragraphen  eine 
einzige  Abänderung  dadurch,  dass  als  Alinea  2 
zum  §.  1  folgendes  Amendement  des  Abgeordne- 
ten v.  Sybel  angenommen  wurde: 

Wenn  eine  Bank  bis  zum  Tage  der  Wirksam- 
keit dieses  Gesetzes  von  ihrer  Befugnis*  zur 
Notenausgabe  thateachlieh  keinen  Gebrauch  ge- 
macht hat,  s<>  kann  sie  dies  künftig  nur  tmiu, 
wenn  sie' die  Ermächtigung  durch  ein  Bundes 
gesell  erhält. 

Der  Grund,  warum  dem  Gesetze  rückwirkende 
Kraft  gegeben  wurde,  lag  lediglich  in  der  Ab- 
sicht, das  Inslebentreten  eines  von  der  Fürstlich 
Reussischen  Regierung  bereits  concessionirten  neuen 
Bankinstitutes  zu  Greiz  zu  verhindern. 


C.  Promemoria  der  Direktoren  der  Braun  schweizer  Bank  betr.  gemeinsame 

Notenausgabe  der  Privatbanken. 


Die  in  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bun- 
des vorgesehene  Regelung  des  Bankwesens  ist  zu 
einer  brennenden  Frage  geworden,  welche  unab- 
weisbar auf  baldige  Lösung  hindrängt. 

Ueber  Das,  was  geschehen  soll,  scheinen  die 
Ansichten  allerdings  noch  weit  auseinanderzuge-  : 
heu;  aber  es  läset  sich  doch  schon  jetzt  nicht  j 
verkennen,  dass  die  öffentliche  Meinung  im  All- 
gemeinen geneigt  ist,  zu  Gunsten  der  Preussischen, 
beziehentlich  einer  aus  dieser  zu  bildenden  Cen-  | 


tralbank  des  Norddeutschen  Bundes  gegen  die 
Noten  ausgebenden  Privatbanken  Partei  zu  neh- 
men, und  in  diesem  Sinne  auf  die  Gesetzgebung 
einzuwirken.  Bestehende  Concessiunen  wird  man 
formell  zwar  respectiren  müssen;  indessen  liegt 
die  Gefahr  nahe,  dass  die  Gesetzgebung  des  Nord- 
doutschsn  Bundes  zu  Gunsten  eines  Centralin- 
stituts  Bestimmungen  trifft,  welche  für  die  Privat- 
banken f setisch  von  nachtheiligem  Einflüsse  sein 
werden. 
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Um  dieser  Gefahr  zu  begegnen,  ist  erforderlich, 
dass  die  bei  der  schwebenden  Frage  zunächst  in- 
teressirten  Banken  aus  ihrer  bisherigen  Passivität 
heraustreten,  durch  geeignete  gemeinsame  Schritte 
das  Chaos  von  Wünschen  und  Vorschlägen  klaren 
und  eine  den  Interessen  der  Banken  selbst  sowohl 
als  auch  des  öffentlichen  Verkehrs  wirklich  die- 
nende Lösung  herbeiführen  helfen. 

Unter  die  Ursachen,  welche  das  Publicum  gegen 
die  Vielfältigkeit  unsere  Banknotenwesens  einneh- 
men, istMisstrauen  in  die  Solvenz  der  Ban- 
ken wohl  jetzt  nicht  mehr  zu  zählen.  Wenn  es 
früher  hier  und  da  bestand,  so  ist  seine  Grund- 
losigkeit durch  eine  IJeihe  von  Jahren,  reich  an 
politischen  und  finanziellen  Krisen,  vollständig  dar- 
gethan.  Auch  nicht  eine  der  Deutschen  Zettel- 
banken ist  aus  diesen  Proben  mit  Unehren  her- 
vorgegangen! Dagegen  bestehen  zwei  sehr  wohl 
begründete  Beschwerden: 

Der  Kreis,  in  welchem  die  Mehrzahl  der  (na- 
mentlich nichtpren8sischen)  Privatbanknoten  zum 
Pariwerthe  circulirt,  ist  ein  so  enger,  dass  diese 
Noten  in  Wirklichkeit  ihre  Bestimmung,  den 
Geldverkehr  zu  erleichtern,  nur  sehr  unvollkom- 
men erfüllen  können;  —  und 

die  Noten  sind  nach  Emissionsstätte,  Grösse 
der  Abschnitte  und  Emissionsdatunr  so  verschie- 
den, dass  nur  der  geübte  Cassirer,  nicht  aber 
der  gewöhnliche  Geschäftsmann  alle  so  genau 
zu  kennen  vermag,  um  sich  mit  Sicherheit  vor 
Falsificaten  und  amortisirten  Noten  zu  hüten. 
Auf  Beseitigung  dieser  beiden  Uebelständo  wird 
in  letzter  Instanz  Alles  gerichtet  sein,  was  auf 
dem  Felde  der  Bankgesetzgebung  geschieht,  und 
mu»8  auch  Dasjenige  gerichtet  sein,  was  die  Ban- 
ken selbst  anbieten,  wenn  sie  sich  eine  nutz- 
bringende,   wirkliche  Selbstständigkeit 
ferner  sichern  wollen. 

Es  handelt  sich  darum,  dass  die  Privatbanken 
ihre  Noten 

gegenseitig  zum  vollen  Nominalwerthe  in  Zah- 
lung annehmen  und  sie  an  einem  gemeinsamen 
Centraipunkte  einlösen,  —  und 

ihnen  eine  einheitliche  äussere  Form  geben. 
Man  hat  nach  dem  Vorbilde  des  in  Schott- 
land und  der  Schweiz  bestehenden  Clearing-Sy- 
stems vielfach  vorgeschlagen,  die  Banken  sollten 
ihre  Noten  an  einer  Centraistelle  ~  Berlin  —  ein- 
lösen, bez.  austauschen  lassen.  Allein  dieses  Sy- 
stem kann  in  dieser  Weise  für  unsere  Deutschen 
Verhältnisse  nicht  als  geeignet  angesehen  werden. 
Die  Schottischen  Banken  sind  auf  einen  Flächen- 
raum von  ca.  1460,  die  Schweizerischen  auf  einen 
solchen  von  ca.  700  □  Meilen  mit  ziemlich  gleich- 
artigen Erwerbszweigen  der  Uevölkerung  zusam- 
mengedrängt, und  es  liegt  daher  auf  der  Hand, 
dass  ihre  Noten  im  Allgemeinen  ziemlich  gleich- 
inässig  im  Lande  circuliren  und  an  der  Central- 


I  stelle  zum  Umtausch  gelangen.   Die  Banken  des 
!  Norddeutschen  Bundes  vertheilen  sich  dagegen 
!  auf  einen  Flächenraum  von  ca.  7.r»00  HMeilen  mit 
einer  Bevölkerung,  welche  in  den  einzelnen  Gegen - 
,  den  die  allervorachiedensten  Erwerbszweige  eulti- 
,  virt  und  dämm  eine,  selbst  nur  im  Verhältnisse 
zur  Emissionshöho  annähernd  gleichmässige  Cir- 
culation  der  verschiedenen  Noten  im  Bundesgebiete 
!  nicht  zulässt.    Die  Einwechselung  an  einer  Cen- 
i  tralstello  wird  daher  immer  eine  mit  erheblichen, 
regelmässig  wiederkehrenden  Kosten  verbundene, 
mehr  oder  weniger  künstliche  sein  und  darum 
ihren  eigentlichen  Zweck  gar  nicht  erfüllen.  Die 
I  Banken  würden  trotz  aller  Conventionen  die  Noten 
|  anderer,  namentlich  weit  ontfernter  Banken  in  vie- 
I  len  Fällen  nicht  al  pari  in  Zahlung  nohraon,  weil 
[  es  langjähriger  Uebung  bedürfen  wird,  dbo  man 
i  sich  daran  gewohnt,  z.  B.  in  Königsberg  Wei- 
|  marische,  oder  in  Posen  Meininger  Banknoten  als 
;  wechselmässige  Zahlung  anzusehen,  sodass  die 
!  Banken  solche  Noten  nicht  wieder  ausgeben,  son- 
\  dem  sie  nur  zur  Einwechselung  nach  Berlin  sen- 
j  den  könnten.    Die  Erfahrungen,  welche  mit  der 
1  Noteneinlösung  in  Leipzig  gemacht  worden  sind, 
i  dürften  in  gleicher  Weise  gegen  ein  solches  Sy- 
I  stenf  sprechen. 

Ferner  ist  vorgeschlagen  worden,  dass  die  Ban- 
ken sich  über  ein  gemeinsames  Schema  der  Noten 
verständigen,  sodass  diese  in  ihrer  äussern  Er- 
scheinung übereinstimmen  und  nur  in  dem  Texte 
des  Zahlungsversprechens  die  unterscheidende  Ab- 
:  weichung  enthalten.  Auch  dies  wäro  aber  nur 
'  eine  halbe  Maassregel,  welche  scheinbar  eine  Er- 
leichterung für  den  Verkehr,  in  Wahrheit  aber 
eine  Täuschung  dos  Publicnms  bewirken  wUrde. 
Die  Noten  erschienen  danach  als  unificirt,  ohne 
es  in  Wirklichkeit  zu  sein,  die  nach  wie  vor  statt- 
findende Unterscheidung  wäre  durch  die  äussorlich 
übereinstimmende  Form  nur  unendlich  erschwert. 

Di  e  Vere  inigung  der  Banken  behufs  Aus- 
gabo  und  Einlösung  ihrer  Noten  muss, 
wenn  sie   ihren  Zweck  erfüllen  80,11,  eine 
vollständige  sein,  d.  h.  eine  solch  e,  welche 
den  öffentlichen  Verkehr  wirklich  von  der 
I  bunten  Musterkarte  »diverser  '  Noten,  die 
i  mitunter  schon  wenige  Meilen  von  ihrem 
Ursprnngsorte  nicht  mehr  vollgiltüg  sind, 
befreit  und  die  Noten  der  Privatbanken 
,  zu  einem  überall  ebenso  beliebten  und  ge- 
eigneten Zahlmittel  macht,  wie  es  die  No- 
ten der  Preussischen  Bank  sind.  Dies  ist 
aber  nur  dann  möglich,  wenn  die  Privat- 
banken an  8telle  ihrer  Privatzettel 

unter  solidarischer  Haftung  eine  ge- 
meinsame Note 
ausgeben,  die  an  einem  gemeinsamen  Central- 
i  punkte  einlösbar  ist. 
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Auf  den  ersten  Blick  mögen  die  Schwierigkeiten, 
die  sich  einein  solchen  Arrangement  entgegen- 
stellen, Bedenken  erregen;  hei  näherer  Prüfung 
erweisen  sie  sich  aber  als  verhältnissmfissig  leicht 
überwindbar,  sie  sind  jedenfalls  nicht  botleutcnd 
genug,  um  gegen  die  offenbaren  Vortheile  in  Be- 
tracht zu  kommen  und  einen  grossartigen  Furt- 
schritt verhindern  zu  dürfen,  wenn  er  einmal  ge- 
wollt ist. 

Die  Bedenken  werdon  namentlich  auf  zwei  Tunk- 
ten beruhen: 

1.  der  gegenseitigen  Haftung,  und 

2.  der  Verlegung  der  Metallvorräthe  aus  den 
Kellern  der  einzelnen  Banken  in  ein  ge- 
meinsames Reservoir. 

Was  den  ersten  Punkt  anlangt,  so  ist  schon 
weiter  oben  bemerkt  wordon,  dass  koino  «1er  be- 
stehenden Deutschen  Zettelbanken  selbst  in  den 
schwierigsten  Zeiten  Grund  zu  Besorgnissen  in 
Betreff  der  Sicherheit  ihrer  Noten  gegeben  hat 
Die  durch  emlttirte  Noten  repräsentirten  Schulden 
der  Banken  sind  unbedingt  privilogirte  und  können 
auch  zwischen  don  zu  solidarischer  Haftung  verei- 
nigten Banken  gegenseitig  als  solche  ausdrücklich 
anerkannt  werden.  Wenn  übrigens  ein  Dritttherl  als 
baare  Deckung  sich  fortwährend  in  gemeinsamer- 
Verwahrung  befindet,  dann  wird  für  die  restiren- 
den  zwei  Dritttheilo  das  Grundcapital  und  die  sei- 
tens der  Contrale  zu  eontrolirende  Specialdeckung 
unter  allen  Umstünden  als  hinreichende  Sicherheit 
angesehen  werden  dürfen.  Eine  Bank,  die  ihrer 
Verpflichtung  auch  nur  ein  einziges  Mal  nicht  mit 
der  allerstrengsten  Pünktlichkeit  nachgekommen 
wäre,  möge  man  von  diesem  Augenblicke  an  aus- 
schlicssen,  überhaupt  die  Centrale  mit  ausgedehn- 
tester Executivvollmacht  ausrüsten. 

Auch  die  Verlegung  der  Baarvorräthc  nach  der 
zu  bildenden  Ccntralsfcelle  hat  nichts  Bedenkliches, 
wenn  man  sich  vergegenwärtigt,  dass  die  Aufbe- 
wahrung in  eigens  dafür  herzustellenden  Räumen, 
unter  jeder  denkbaren,  von  den  Banken  selbst 
auszuübenden  Controle  und  unter  bundoßcoromis- 
sarichem  Mitverschlusse  zu  geschehen  hätte. 

Wozu  diont  der  Baarvorrath  der  Privat-Banken  ? 
Zunächst  zur  Beruhigung  der  Noten-Inhaber;  ein 
unter  öffentlicher  Controle  stehender  Ccntral-Silber-  ! 
Schatz  wird  dies  aber  in  noch  weit  höherem  Maasse 
thun.  Sodann  zur  Ermöglichung  solcher  Zahlungen, 
zu  welchen  die  betreffenden  Noten  nicht  geeignet 
sind,  nämlich  an  Staats-Casson  und  öffentliche 
Verwaltungen  jenseits  der  LauUesgrcnzcn ;  die  Noto 
der  vereinigten  Banken  wird  für  solche  Zwecke 
das  schwerfällige  Silbergeld  ganz  entbehrlich 
machen.  Endlich  zur  Lieferung  des  kleinen  wirk- 
lichen Bedarfs  an  Metallgeld  für  Arbeitslöhne  und 
dergleichen;  dieser  Bedarf  allein  wird  auch  femer 
bestehen,  ihm  genügt  aber  im  grossen.  Ganzen  der- 


I  jenige  Vorrath  an  Metallgeld,  welchen  das  regel- 
mässige Geschäft  den  Bankcassen  von  selbst  zufuhrt. 

Die  Zusammenlegung  der  jetzt  in  ihrer  Zerstreuung 
verschwind  enden  Silbervorräthe  bringt  nicht  blos 
eine  wesentliche  Vereinfachung  dos  gegenwärtig 
umständlichen  und  ungleich  kostapieliegoren  Cir- 
culationsprocesses,  sondern  noch  andere  sehr  erheb- 
liche Vorthoilc  mit  sich.  Sie  liefert  neben  dem 
Motallsdiatze  der  Preussischcn  Bank  einen  werth- 
vollcn  Barometer  des  Geldmarktes;  sie  verhütet, 
dass  dio  Banken  in  kritischen  Zeiten  aus  löblicher 
Vorsorge  weit  über  das  wirkliche  Bedürfniss  hinaus 
geprägtes  Geld  anhäufen  und  dadurch  eine  gestei- 
gerte Nachfrage  hervorrufen,  welche  den  Geldmarkt 
noch  mehr  alarmirt;  sie  verhütet  endUch  auch,  dass 
einzelne  Bankon  in  solchen  Zeiton  durch  besonders 
starken  Andrang  zur  Realisation  ihrer  Noten  in 
ihrer  gerade  dann  doppelt  segensreichen  ruhigen 
Disposition  und  kräftigen  Wirksamkeit  gelähmt 
werdeu.  Die  in  dieser  Beziehung  im  Jahre  1*6<> 
gemachten  Erfahrungen  sind  noch  in  zu  frischer 
Erinnerung,  als  dass  es  einer  Darlegung  bedürfen  . 
kann,  welche  Beruhigung  in  stürmischen  Zeiten 
die  Bankdirectioncn  sowohl  als  auch  das  Publicum 
in  dem  Bcwusstsein  finden  müssen,  dass  Einor  für 
Alle  und  Alle  für  Einen  einstehen.  Durch  solches 
Zusammenlegen  der  Metallvorräthe  verschaffen  sich 
die  Banken  den  grossen  Vortheil  der  Prcussischen 
Bank,  welche  gerade  durch  ihre  Ausbreitung  übe  r 
den  ganzen  Staat  in  die  Möglichkeit  versetzt 
ist  die  Geldbewegung  auszugleichen,  und  nicht 
von  den  zufälligen  Verhältnissen  eines  Platzes  oder 
einer  Provinz  abhängig  zu  sein,  sondern  über  der 
augenblicklichen  Situation  zu  stehen. 

Wegen  der  Ausführung  dieser  Idee  beziehen 
wir  uns  auf  don  beigefugten  Organisations-Entwurf, 
den  wir  Ihrer  eingehenden  Prüfung  angelegentlichst 
empfehlen. 

Dieser  Plan  basirt  auf  dem  Princip  der  Selbst- 
hülfe und  Selbstverwaltung;  er  erledigt  von  vorn- 
herein die  Frage,  unter  welchen  Bedingungen  neue 
Zettelbankon  concessionirt  werden  sollen,  denn  es 
wird  kein  neues  Institut  dieser  Art  entstehen, 
welches  sich  dem  Vereine  nicht  anschliessen  will, 
oder  dessen  Censur  nicht  besteht.  Er  ist  der 
Sympathie  des  Publicuins  gewiss,  woil  diesen  an 
Stelle  vieler  verschiedener  Noten  e  in  überall  voll- 
gültiges, allgemein  genan  bekanntes  Papiergeld 
geboten  wird,  ein  Papiergeld,  welchem  vermöge 
der  viel  höheren  Summe  des  dafür  haftenden 
Stammcapitals,  eine  weit  imposantere  Sicherheit 
innewohnt,  als  selbst  den  Noten  dor  Preussischen 
Bank.  Er  ist  endlich  auch  nach  unserer  festen 
Ueberzeugung  sowohl  aus  wirtli schaftlichen,  wie 
aus  politischen  Gründen  der  wärmsten  Unterstützung 
seitens  des  Bnndespräsidinms  und  Reichstages 
sicher. 
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C.  Promemoria  der  Directoren  der  Braunscbweiger  Bauk.  !  *  \ 
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Wir  zweifeln  nicht,  mit  Anregung  dieser,  unsere 
gemeinsamen  wichtigsten  Angelegenheiten  berühren- 
den Frage  Ihrem  lebhaften  Interesse  211  begegnen ; 
unsere  positiven  und  detaillirten  Vorschlage  werden, 
obgleich  aus  reiflicher  Erwägung  hervorgegangen, 
vielleicht  nicht  sogleich  allseitigen  Anklang  finden, 
mindestens  aber  das  Verdienst  haben,  die  concreto 
Behandlung  der  Frage  zu  erleichtern.  Haben  Sie 
die  Güte,  uns  zunächst  Ihre  Ansichten  über  das 
ganze  Programm  mitzutheilen ;  wir  beabsichtigen, 
das  auf  diese  Weise  sich  sammelnde  Material  als 
Unterlage  für  baldmöglichst  zu  veranstaltende 
mündßche  Verhandlung  des  Gegenstandes  vorzu- 
bereiten. 

Braunschweig,  März  1870. 

Aug.  Urbich,   Alex.  Benndorf, 
Directoren  der  Braunschweigischen  Bank. 


Organisation»- Vorschlag. 

§.  1 .  Die  zur  Notenausgabe  autorisirten  Privat- 
actienbanken  des  Norddeutschen  Bundes  vereinigen 
sich  zn  gemeinsamer  Notenausgabe  und  Notenein- 
lösung. 

g.  2.  Sie  errichten  zu  diesem  Zwecke  unter  ge- 
meinsamer Verwaltung  unter  dem  Schutze  und 
der  Controle  des  Norddeutschen  Bundes  ein  Cen- 
tralbureau  in  Berlin. 

g.  3.  Das  Centraibureau  beBteht 

a)  aus  einem  Verwaltungsrathe,  welchen  die  be- 
theiligten Banken  nach  einem  vom  Actienca- 
pitale  abhängigen  Stimmenverhältnisse  wählen ; 

b)  au 8  besoldeten  Beamten,  welche  vom  Ver- 
waltungsrathe vorgeschlagen  und  in  gleicher 
Weise  ernannt  werden.  Ausserdem  hat  jede 
betheiligte  Bank  das  Recht,  auf  ihre  Kosten 
einen  besonderen  Controlbeamten  Tür  das 
Bureau  zu  bestimmen; 

c)  aus  den  seitens  des  Bundesrates  zu  ernen- 
nenden Bundeecommissairen. 

g.  4.  Das  Centraibureau  emittirt  Noten,  deren 
Gesammtbetrag  dem  Gesammtbetrage  der  gegen- 
wärtig conc«88ionirten  Noten  der  einzelnen  Banken 
gleich  ist,  wogegen  diese  Banken  auf  ihre  eigene 
Noten- Ausgabe  verzichten. 

g.  5.  Jeder  Bank  wird  ein  ihrem  Privilegium 
entsprechendes,  oder,  wo  unbegrenzte  Ausgabe 
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gestattet  ist,  vertragsmässig  festanstellendes  Quan- 
tum Bundesnoten  gegen  Einziehung  ihrer  Privat- 
noten zur  Verfügung  gestellt. 

g.  6.  Die  neuen  Noten  sind  nur  an  der  Central- 
stelle  jederzeit  zahlbar.  Die  Einlösung  an  don 
einzelnen  Bankcassen  erfolgt  nur  nach  Maassgabo 
des  jeweiligen  Baarvorraths  daselbst,  resp.  nach 
vorheriger  Anmeldung. 

g.  7.  Zur  Deckung  dieser  Bundesnoten  hat  jede 
Bank  oin  Dritttheil  der  von  ihr  entnommenen  Summe 
in  baarem  Gelde  an  die  Centralstelle  einzuliefern. 
Für  die  übrigen  zwei  Dritttheile  muss  sie  in  ihrem 
Portefeuille  die  übliche  Deckung  durch  Wechsel 
oder  entsprechende  Sicherheiten  vorräthig  haben. 

g.  «.  Ob  und  wo  aus  Rücksicht  auf  örtliche 
Verhältnisse  ein  Theil  des  gemeinsamen  Baar- 
schatzes  im  allgemeinen  Interesse  ausserhalb  der 
Centraistelle  aufzubewahren  ist,  bleibtderBeschluss- 
fassung  nach  speciellem  Antrage  vorbehalten. 

g.  9.  Das  Centraibureau  oder  der  Verwaltungs- 
rath hat  die  zur  Notendecknng  bestimmten  Porte- 
feuilles der  Banken  regelmässig  zu  revidiren  und 
unter  Umständen  auch  zu  censiren  und  der  General- 
versammlung der  Betheiligten  genauen  Bericht  zu 
erstatten. 

g.  10.  Das  Centraibureau  berichtet  wöchentlich 
an  die  betheiligten  Banken  über  don  Stand  des 
Baarvorraths  und  der  Notencirculation.  Sobald 
der  unter  seiner  Verwaltung  stehende  Baarvorrath 
weniger  betrugt  ah?  ein  Dritttheil  der  an  die  Banken 
wirklich  ausgelieferten  Noten,  fordert  er  jede  Bank 
zu  einem,  ihrer  Noten-Entnahme  entsprechenden 
Nachschusse  auf. 

g.  11.  Eine  Bank,  welche  solcher  Aufforderung 
nicht  sofort  nachkommen  sollte,  wird  ohne  Weiteres 
aus  dem  Vereine  ausgeschlossen.  Bezüglich  ihrer 
gegen  den  Verein  noch  schwebenden  Verpflichtun- 
gen hat  das  Centralburean  Recht  und  Pflicht  so- 
fortiger Execution,  zu  welchem  Zwecke  die  As- 
sistenz der  betr.  Organe  des  Norddeutschen  Bun- 
des im  Voraus  zu  sichern  ist 

g.  1 2.  Ueber  die  unbedingte  oder  von  Statuten- 
änderungen u.  dergl.  bedingte  Aufnahme  jeder 
einzelnen  Bank  in  den  Verein  entscheidet  die  Ge- 
neral-Versammlung der  Betheiligten  in  der  Weise, 
das»,  wenn  nicht  wenigstens  \  aller  berechtigten 
Stimmen  sich  für  die  Aufnahme  aussprechen,  diese 
abgelehnt  ist. 
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über  den 

Stand  derBundcs-Kriegsmarine  im  Beginn  des 

Jahres  1870. 

Vom  Bundeskanzler  dem  Reichstage  vorgelebt. 
Verkl.  deu  Eiitwickeluiigsplan  v.  .1.  1867.  „Annalena  186»,  S.  11)4-20*. 


Als  im  Jabre  1SÖ7  dem  Reichstage  der  Antrag 
auf  Bewilligung  ausserordentlicher  Geldmittel  zum 
Zweck  der  Erweiterung  der  Bundes  •  Kriegsmarine 
vorgelegt  wurde,  ist  dieser  Antrag  durch  eine 
Denkschrift  motivirt  worden,  die  iu  allgemeinen 
Umrissen  die  Ziele  enthält,  welche  die  Marine- 
verwaltung eich  zunächst  für  eine  zehnjährige  Ver- 
waltungsperiode, also  bis  zum  Jahre  1877,  für  die 
Ent  Wickelung  der  Flotte  gesteckt  hat.  (Annaleu 
1868,  8.  194-208.) 

Die  Aufgabe  besteht: 

a)  iu  der  Herstellung  von  zwei  Kriegshäfen: 
Wilhelmshaven  an  der  Nordsee, 
Kiel  an  der  Ostsee, 
sowie  von 
16  Panzerschiffen  und  Fahrzeugen, 
-'0  Corvetten, 
M  Avisos, 

3  Transportschiffen, 
22  Danptkanonenbooten, 
2  Artillerie-Schiffen, 
5  Uebungs-Schiffen; 
b  .  in  einer  Vennehrung  des  Personal -Bestandes, 
zur  Besetzung  der  Kriegshäfeu  und  Schiffe, 
auf  eine  Friedensstärke  von 
350  OJficierai, 
5GC0  Seeleuten, 

1019  Maschinisten  und  Heizern, 
460  Handwerkern, 
10  Compaguiecn  Sea-Soldaten, 
8  Compagnieen  See -Artillerie. 
Die  Marineverwaltung  war  und  ist  bestrebt,  die 
im  Jahre  1867  bewilligten  Geldmittel  zur  Ausfüh- 
rung der  gestellten  Aufgabe  zu  verwenden,  soweit 
es  gelingt,  die  noch  ausser  den  Geldmitteln  erfor- 
derlichen Kräfte  und  Mittel  zur  Begründun«  eines 
so  grossen  Werkes  beraniuziehen. 


Gegenwärtiger  Stand   des  gesammten 
Flotten-Materials  an  Häfen,  Schiffen  etc., 
so  wie  des  Personals  etc. 

1.  Häfen. 

Während  Ende  I8<iti  die  PreusMM-he  Marine  au 
Häfen  besass: 

i»)  deu  Hafen  an  der  Jade  ( Wilhelmshaven)  im  Bau; 
b)  deu  Hafen  von  Kiel,  welcher  jedoch  keinerlei 
Etablissements  hatte,  so  das«  der  Ausrüstungs- 
betrieb für  die  dort  stationirten  Schiffe  durch 
eiu   provisorisch  errichtetes  Marine  •  Depot  be- 
werkstelligt werden  musste, 
e)  die  Werft  zu  Danzig,  woselbst  die  Weichsel 
auch  bis  zur  Eröffnung  des  Jadehafens  als 
Hafen  benutzt  werden  musste, 
ist  der  Stand  dieser  Anlagen  zur  Zeit  folgender: 
a.  Wilhelmshaven. 
Der  Bau  des  Kriegshafens  an  der  Jade  war  im 
verflossenen  Jahre  soweit  vorgeschritten,  dass  die 
Inauguration  dieses  grossen  Werkes  von  Sr.  Majestät 
dem  Kftnige  von  Preusseu  am  17.  Juni  v.  J.  voll- 
zogen werden  konute.   Die  Verleihung  des  Namens 
.Wilhelmshaven*  bezeichnete  die  Ausführung  des 
beharrlich  durchgeführten  Werkes. 

Die  Eindeichung  des  gesainmteu  Jadegebiets, 
die  Hafen-Einfahrt, 
der  (.'anal, 
das  grosse  Bassiu. 
drei  Trockendocks, 
zwei  Hellinge  und 
ein  grosser  Masten-Krahu 
sind  fertig  gestellt. 

Um  den  Hafen  schiffbar  zu  machen,  ist  um  uoch 
die  Wegräumung  eines  Deiches  erforderlich.  Die- 
selbe war  tu  Ende  v.  J.  verheiswn,  die  heftigen 
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Stürme  der  letzten  Monate  sind  jedoch  hindernd 
eingetreten,  und  so  wird  jetzt  der  Monat  März  e. 
von  dem  Hafenbaumeister  mit  Bestimmtheit  als 
Termin  der  Eröffnung  des  Hafen-Canals  bezeichnet 
Demnächst  bleibt  die  Herstellung  von  Wohnhäu- 
sern und  der  Ausbau  des  ganzen  Etablissements 
auszuführen.  Wohl  kann  der  Unternehmungslust 
von  Privaten  der  Bau  von  Häusern  und  Strassen 
anheimgestellt  bleiben,  und  es  ist  zu  hoffen,  dass 
auf  diesem  Wege  allmälig  eine  Stadt  entstehen 
wird,  in  welcher  Handel  und  Gewerbe,  namentlich 
solche,  welche  mit  dem  Seeverkehr  in  Wechselwir- 
kung treten,  zu  einer  gewissen  Blüthe  gelangen 
dürften:  allein  zuvor  muss  die  Unterkunft  des  für 
den  Gebrauch  des  Hafens  unentbehrlichen  Dienst- 
personals gesichert  und  somit  ein  fester  Kern  für 
die  junge  Ansiedelung  geschaffen  werden,  dessen 
Dasein  erst  den  Anreiz  iu  bürgerlichen  Nieder- 
lassungen geben  wird.  Nach  dem  hierauf  bezüg- 
lichen, im  Marine  -  Ministerium  aufgestellten  Plane 
würden,  nachdem  die  nöthigeu  Mittel  flüssig  gemacht 
sind,  zunächst  zur  Ausführung  kommen: 
40  Häuser  für  Officiere  und  Beamte, 
000  Wohnungen  für  Werfthandwerker, 
2  Caseroen  und 

der  Bau  der  Werftwerkstätten  und  Magazine. 
Von  den  für  die  Befestigung  von  Wilhelmshaven 
in  Aussicht  genommeneu  Werken  werden  zunächst 
das  im  Bau  befindliche  Port  Heppens,  sowie  die 
Batterien  hinter  dem  Deiche  der  Seefront  ausgeführt, 
zwei  vorgeschobene  Panzertbürme  zur  Vertheidigung 
der  äussern  Einfahrt  sind  in  Aussicht  genommen ; 
weitere  Befestigungsarbeiten  bleiben  —  insoweit  sie 
als  nothwendig  angesehen  werden  konnten  —  der 
ferneren  Zukunft  vorbehalten. 

b.  Kiel-Ellerbeck. 

Der  Bau  der  Kriegswerft  an  der  Kieler  Föhrdc 
hat  einige  Verzögerung  erlitten  durch  Expropriations- 
Verhandlungen,  welche  zwar  auch  jetzt  noch  nicht 
völlig  zum  Abscblu.s  gekommen  sind,  deren  Erle- 
digung indeas  in  nächster  Zeit  bevorsteht. 

Trotz  dieser  Verzügerungen  steht  aber  dennoch 
in  Aussicht,  dass  bis  zum  Jahre  1873  der  wichtigste 
Theil  des  Etablissements  —  d.  h.  ein  Trockendock, 
ein  Theil  des  Hafenbassins,  zwei  Hellinge  und  die 
notwendigen  Werkstätten  für  den  Schiffbau  — 
ausgeführt  sein  werden,  so  daas  von  Ende  1873  ab 
Kriegsschiffe  daselbst  gedockt,  erbaut  und  reparirt 
werden  können.  Alsdann  wird  das  jetzt  auf  der 
Kieler  Seite  befindliche  Marine- Depot  aufgelöst  und 
auf  den  Werftplatz  bei  Ellerbeck  übergeführt  wer- 
den. Schon  jetzt  sind  dort  die  nöthigen  Vorkeh- 
rungen soweit  getroffen,  dass  der  Bau  einer  eisernen 
Panzerfregatte  .König  Friedrich  der  Grosse"  daselbst 
in  Angriff  genommen  werden  konnte. 

Eine  Caserne  für  600  Mann,  ein  Lazareth  für 
150  und  2  Baracken  zu  je  25  Betten,  sowie  ein 
Arrest  [.  mal  und  Gerichtslocal  werden  Ende  dieses 
Jahres  beendet  und  voraussichtlich  im  Sommer  1871 
belegbar  sein,  womit  langgefühlte  Bedürfnisse  Be- 
friedigung finden  werden. 

Die  Befestigungen  der  Hafeneinfahrt  schreiten 
vor,  das  Fort  Brauneberg  wird  schon  im  Laufe 
dieses  Jahres  belegt  werden  können,  die 
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Friedrichsort  mit  zahlreichen  Garnisonbauten  da- 
selbst ist  der  Beendigung  nahe. 

c.  Danzig-  Stralsund  — Geestemünde. 

Ausser  den  beiden  erwähnten  Haupthäfen  befindet 
sich  in  Danzig  eine  Schiffsbauwerft,  welche  in  ihrem 
gegenwärtigen  Zustande  einstweilen  erhalten  bleiben 
soll,  um  daselbst  bis  auf  Weiteres  den  Bau  von 
Holzschiffen  betreibeu  zu  können. 

Auf  dem  Dänholm  bei  Stralsund  wird  zur  Zeit 
noch  ein  Depot  für  Dampf-  und  Ruder- Kanonen- 
boote lediglich  in  dem  vorhandeneu  Zustande  er- 
halten. 

Als  Ausrüstungs^telle  iu  der  Nordsee  dient  vor- 
läufig noch  bis  zur  Eröffnung  von  Wilhelmshaven 
das  Depo-  zu  Geestemünde,  welches  demnächst  auf- 
gegeben werden  soll. 

d.  Das  schwimmende  Dock  zu 
Swinemünde, 
welches  im  Jahre  1865  bestellt,  im  Jahre  1866  zur 
Aufstellung  gelangt  und  im  Beginn  vorigen  Jahres 
beendet  worden  ist,  leistet  in  Swinemünde  treffliche 
Dienste,  auch  für  die  Handelsflotte.  Hervorgegangen 
aus  dem  Bedfirfniss,  in  der  Ostsee  ein  besser  ge- 
legenes und  geeigneteres  Dock  zu  besitzen  als  das 
bisher  benutzte  Privatdock  zu  Danzig,  ist  es,  seit 
Preussen  uud  der  Bund  über  die  Kieler  Bucht  ver- 
fügen, in  Erwägung  genommen,  das  Dock  nach  Kiel 
übertufuhren  und  daselbst  bis  zur  Beendigung  des 
dort  in  Angriff  genommenen  Trockendocks  zu  statio- 
niren. 

2.  Gegenwärtiger  Stand  der  Flotte. 

Ende  des  Jahres  1866  hatte  die  Marine  an  Kriegs- 
schiffen aufzuweisen: 

a)  drei  Panzerfregatten  (König  Wilhelm,  Kronprinz. 
Friedrich  Carl)  im  Bau, 

b)  zwei  Panzerfahrzeuge  (Annimmt  und  Prinz 
Adalbert), 

c)  vier  gedeckte  Corvetten  (Hertha  Vineta,  Ar- 
kona  und  Gazelle), 

d)  vier  Glattdecks -Corvetten  (  Augusta,  Victoria, 
Medusa  und  Nymphe), 

e)  drei  Avisos  (Grille,  Preuss.  Adler  uud  Loreley), 

f)  22  Dampfkanonenboote, 

g)  ein  Artillerieschiff  (Segelschiff), 
b)  fünf  Uebungsschiffe  (Segelschiffe). 

Den  gegenwärtigen  Stand  der  Flotte  ergiebt 
die  nachfolgende  Zusammenstellung: 
a.  Dampfschiffe. 


Ka-  somit.  Tonnan 

nonen  Pf«rd*kr  Galialt 

1)  König  Wilhelm         23  1150  5938 

2)  Friedrich  Carl          16         950  4044 

3)  Kronprinz                16         800  3404 
Panxerf ah  rzenge : 

1)  Arminius                 4         300  1230 

2)  Prinz  Adalbert           3         300  681 
Corvetten,  gedeckte: 

1)  Elisabeth                28         4U0  2016 

2)  Hertha                   28         400  1829 

3)  Vineta                    28         400  1829 

4)  Arkoua                   28         35<>  1715 

5)  Gazelle                  28        350  1715 
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6)  Augusta 

7)  Victoria 
8i  Medusa 
9)  Nymphe 

Avisos: 

1)  Prcuss.  Adler 
Yaeht: 

2)  Grille 
Kanonenboote: 
mit 


22 


Ka- 

not». 

Tonn«  ii 

non-Mi 

Pfetdekx 

Grbklt. 

363 

15415 

14 

154^ 

200 

'.i5C, 

17 

200 

»56 

J 

••{00 

850 

- 

160 

445 

52 

1480 

5858 

Summa  38  Schiffe  und  Fahrzeuge  mit  ?usammen 
320  Kanonen,  8466  nomin.  Pferdekräften  und  36,452 
Tonnen  Gehalt. 

b.  Segelschiffe,  als  Artillerie-  und 
Uebungsscbiffe. 

Kuionan         I  »uneB  OehaK 

Fregatten:  1)  Gefion  48  1360 

2)  Thetis  3S  1524 

3)  Niobe  1052 
Briggs:      1)  Musuuito  16  551 

2)  Rover  16  551 

3)  Undine  8  551 

4)  Heia    6  274_  

Summa  7  Segelschiffe  mit  zusammen 
160  Kanonen  und  5863  Tonn.  Gehalt. 

Hiernach  bleiben  bis  zum  Jahre  1877.  also  in 
dem  Zeitraum  von  sieben  Jahren,  noch 

11  Panzerschiffe  resp.  Fahrzeuge, 
11  Corvetten, 
7  Avisos, 
3  Transportschiffe 
zu  bauen,  wenn  der  Flottenbestand,  uach  der  dem 
Reichstage  vorgelegten  Denkschrift,  erreicht  »er- 
den soll. 

3.  Schiffe  im  Bau. 

a.  zu  Wilhelmshaven 

eine  Panzer-Fregatte  (Thurmschiff)  Grosser  Kurfürst, 
Bauzeit  berechnet  auf  3  Jahre:  ein  Aviso  Loreley 
(Umbau),  Bauzeit  auf  1  Jahr. 

b.  zu  Kiel-Ellerbeck. 

•  Panzer -Fregatte  (Thurmschiff)  König  Friedrich 
der  Grosse;  Bauzeit  3  Jahre  (bis  1873). 

c.  Werft  zu  Dan  zig. 

Panzer- Fregatte  Flansa;  Bauzeit  3  Jahre  (bis  1872). 

Corvette  Ariadne:  Bauzeit  bis  Ende  1870. 

Aviso  Albatros;  Bauzeit  bis  Ende  1870. 
,     Nautilus;  Bauzeit  bis  Mitte  1871. 

Ferner  ist  auf  dem  Privat  -  Etablissement  der 
Morddeutschen  Schiffbau -Gesellschaft  zn  Ellerbeck 
ein  Dampf boot  von  ISO  Pferdekraft  für  den  Hafen- 
dienst zu  Wilhelmshaven  im  Bau,  sowie  ein  kleines 
Dampfboot  für  den  Hufeudienst  in  Kiel. 

Endlich  steht  da«  Marine- Ministerium  niit  der 
Königlich  Grossbritannischen  Regierung  in  Unter- 
handlung über  den  Erwerb  eines  Dampflinienschiffes 
als  Artillerieschiff  für  die  Ostseestation. 

In  Uebereinstiinniung  mit  den  dem  Reichstage 
abgegebenen  Erklärungen  ist  das  Marine  -  Ministe- 
rium bestrebt,  für  den  Ausbau  und  die  Entwicke 
hing  der  Flotte  die  vaterländische  Industrie,  wo 


möglich  ausschliesslich,  heranzuziehen,  um  sich,  so- 
weit dies  möglich,  vom  Auslande  unabhängig  zu 
machen. 

Sämmiliche  Maschinen  für  die  im  Bau  betind- 
licheu  Schiffe  sind  daher  inländischen  Fabriken, 
Krells,  Vulkan,  Möller  und  llolberg  übertragen. 
Ebenso  werden  sämmtlichc  Eisenthcile  und  Winkel- 
eisen  für  den  Neubau  der  beiden  Panzerfregatten 
i  Grosser  Kurfürst  und  König  Friedrich  der  Grosse 
an  inländische  Fabriken  vergeben,  wobei  sich  indess 
,'  nicht  unerhebliche  Schwierigkeiten  herausgestellt 
haben,  da  die  Fabriken  auf  diesen  Bedarf  nicht 
vorbereitet  sind. 

Die  Beschaffung  der  notwendigen  Panzerplatten 
wird  dagegen  iu  England  erfolgen  müssen,  da  in- 
ländische Fabriken  sich  bisher  mit  Anfertigung  der- 
|  selben  noch  nicht  beschäftigen. 

4.  Schiffsartillerie. 

In  den  beiden  letzten  Jahren  ist  in  Folge  der 
Vergleichs-Schiessversnche  mit  einem  9"  Armstrong- 
Vorderlader  uod  den  8  und  3"  Krupp' sehen  Hinter 
ladern  auf  dem  Tegeler  Schiessplatze  in  der  Ai- 
mirung  der  Panzerschiffe  mit  schweren  gezogeneu 
Geschützen  letzterer  Art  ein  bedeutender  Fortschritt 
herbeigeführt  worden. 

Als  schwerstes  Kaliber  ist  für  Armirung  der 
Küstenbatteriecn  das  von  28  cm.,  für  die  Bewaff- 
nung der  TbumiAchiffe  das  von  26  cm.  angenommen, 
während  die  Panzerschiffe  und  Fahrzeuge  mit  Ring- 
geschützen von  tlöpfündigem  (24<-m.),  72pfündigem 
(210m.),  3Gpfündi£em  (17c,n.)  und  24pfindigem  (15cm. I 
Kaliber  armirt  sind  resp.  werden. 

Auch  für  die  im  Hau  begriffene  ungepauzerte 
Corvette  Ariadne  sind  72pfnndige  und  24pfnndige 
Ringgeschülze  bestimmt.  Aus  letzteren  bestehen 
auch  die  Hauptgeschütze  der  in  Bau  genommenen 
Avisos,  wie  selbige  bei  der  Armirung  der  neuen 
gedeckten  Corvette  Elisabeth,  welche  nur  gezogene 
24-Pfünder  erhalten  hat,  und  zu  einer  Aufbesserung 
der  Armirung  der  älteren  gedeckten  Corvetten, 
hier  im  Austausch  gegen  glatte  Kanonen  gleichfalls 
verwendet  wurden,  um  diese  Fahrzeuge  zu  einem 
Kampfe  mit  leicht  gepanzerten  Schiffen  zu  be- 
fähigen. 

Ausser  vorstehend  gedachten  neu  eingeführten 
gezogenen  Ringgeschützen  schweren  Kalibers  wurde 
ein  neues  bronzenes  Boots-  und  Landungsgeschütz, 
ein  gezogener  4-Pfündcr  von  570  Pfund  eingeführt. 

Für  die  im  Bau  begriffenen  beiden  Panzer-Thurm- 
schiffe Grosser  Kurfürst  und  König.  Friedrich  der 
Grosse  sind  Verfluche  mit  Laffetten  abweichender 
Constructun  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
GeschÜtzaufstellong  in  Drebthürmen  mit  Minimal- 
pforteu,  für  welche  eine  vollständig  geeignete  Laffette 
auch  andern  Marinen  noch  fehlt,  eingeleitet  worden. 

5.  lndienstetellnngeu  de»  verfloaseiieu 
Jahre§. 

a.  Panzerschiffs-Geschwader. 
Trotzdem  die  Geschützgiesserei  zu  Essen  die  Ter- 
mine zur  Lieferung  der  Geschütze  nach  Kiel  erheb 
1  lieh  überschritten  natte,  gelang  es  im  verflosseneu 
;  Jahre  dennoch,  die  drei  Panzer  -  Fregatten  zum 
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grossen  Theil  zu  armiren  und  zu  einem  Geschwa- 
der zusammenzuziehen.  Dasselbe  bestand  aus  den 
Panzer-Fregatten 

König  Wilhelm, 

Kronprinz, 

Friedrich  Carl. 
Aviso  Pr.  Adler 
und  machte  eine  kurze  Kreuzfahrt  nach  der  Nord- 
see, die  aber  doch  wesentlich  dazu  beigetragen  hat, 
die  Eigenschaften  dieser  Schiffe  kennen  zu  lernen, 
und  Officiere  und  Mannschaften  mit  den  Eigen- 
schaften derselben  in  gewissem  Grade  vertraut  zu 
machen.  Zu  dem  Zwecke  wird  eine  Uehungsfahrt 
mit  denselben  im  laufenden  Jahre  zu  wiederholen 
und  —  wenn  es  sein  kann  —  weiter  auszudehnen 


b.  Chinesische  Station. 
Auf  derselben  sind  zur  Zeit  die  Corvetten  Hertha 
und  Medusa  stationirt.  von  welchen  die  erstere, 
nachdem  sie  den  Eröffnungsfeierlichkeiten  am  Suez- 
Canal  beigewohnt  und  den  Canal  selbst  passirt  hat, 
in  kürzester  Zeit  in  dem  Stationsbereich  anlangen 
wird;  die  Medusa  befindet  sich  dagegen  bereits  seit 
Anfang  vorigen  Jahres  daselbst,  hat  verschiedene, 
sowohl  Chinesische  wie  Japanische  Häfen  besucht, 
und  während  der  jüngsten  Wirren  in  Japan  in  dor- 
tigen Häfen  vorübergehend  Station  genommen. 
Neuerdings  ist  sie,  sobald  ihr  der  kürzlich  viel  be- 
sprochene Seeräuberangriff  auf  das  Norddeutsche 
Schiff  Apenrade  bekannt  wurde,  nach  der  Küste 
von  Maeao,  dem  Schauplatz  jener  That,  geeilt,  um 
durch  ihr  Erscheinen  die  Wiederholung  Ähnlicher 
Unbill  nach  Möglichkeit  zu  verhindern. 

c.  Westindische  Station. 

Nachdem  die  Corvette  Victoria,  welche  bisher  in 
den  Westindischen  Gewässern  stationirt  gewesen, 
im  Herbste  vorigen  Jahres  heimgekehrt,  ist  die 
Corvette  Arkona  und  das  Kanonenboot  Meteor  dort- 
hin bestimmt  worden. 

Die  Arkona,  deren  Abgang  nach  Westindien  durch 
den  Zwischenauftrag,  den  Eröffnungs-Feierlichkeiten 
am  Suezcanal  beizuwohnen  und  einen  auf  dieser 
Reise  erlittenen  Unfall  einige  rmaassen  verzögert  wor- 
den ist,  hat  vor  Kurzem  Gibraltar  passirt  und  wird 
daher  ihre  Bestimmung  bald  erreichen. 

Das  Kanonenboot  Meteor  ist  aber  schon  seit 
Wochen  an  der  Küste  von  Venezuela,  woselbst  die 
Anwesenheit  von  Deutschen  Kriegsschiffen  zur  Zeit 
als  besonders  nothwendig  zu  erachten  ist. 

d.  Die  Orientstation, 
welche  vertragsmäßig  zu  besetzen  ist,  bat  das  Ka- 
nonenboot Delphin  inne,  welches  je  nach  den  Um- 
standen an  der  Donaumündung,  zu  Konstantinopel 
oder  den  in  der  Nähe  liegenden  Häfen  Station 


e.  Nordsee. 
In  der  Nordsee  war  für  die  Sommermonate  des 
verflossenen  Jahres  das  Kanonenboot  Komet  statio- 
nirt und  zwar  zum  Schutze  der  Deutschen  Fische- 
rei, zur  Uülfslcistung  bei  Strandungsfällen,  sowie  zu 
Vermessungszwecken. 

f.  Wachtschif fe,  Artillerieschiffe,  Tender. 
Als  Wachtschiff  in  Kiel,  welches  gleichzeitig  die 
Flagge  des  Stations-Chefs  führt,  fungirt  die  Fre- 


gatte Gefion,  als  Wachtschiff  auf  der  Elbe  vor  Al- 
tona das  Panzerfahrzeug  Prinz  Adalbert. 

Den  Dienst  des  ArtiUerieschiffa  versah  während 
der  letzten  Jahre  die  Fregatte  Thetis,  welche  im 
Herbst  ausser  Dienst  gestellt  wurde,  um  einer 
grösseren  Reparatur  unterzogen  zu  werden. 

Zur  Ausübung  des  Hafendienstes,  sowie  zur  Un- 
terstützung des  Artiilerieschiffcs  waren  drei  Dampf- 
Kanonenboote  als  Tender  in  Dienst  gestellt,  von 
denen  das  eine  dem  Stationschef,  eins  dem  Artille- 
rieschift  und  eins  dem  Obcr-Werft-Director  zu  Dan- 
zig  zur  Verfügung  gestellt  waren,  re6p.  noch  sind. 
Ebenso  war*dcm  Wachtschiff  in  Kiel  die  Brigg  Heia 
für  die  Sommermonate  als  Tender  überwiesen,  um 
zur  Ausbildung  von  Cadetten  und  Schiffsjungen  mit 
verwendet  zu  werden. 

g.  Uebungssrhiffe. 

Als  eigentliche  Uebungsschiffe  zur  Ausbildung 
von  (Odetten  und  Schiffsjungen  werden  die  Fregatte 
Niobe  und  die  Briggs  Musquito  und  Rover  perma- 
nent in  Dienst  gehalten,  um  im  Sommer  in  der 
Ostsee  zu  kreuzen  und  für  d^n  Winter  nach  dem 
Süden  zu  gehen. 

Augenblicklich  befindet  sich  die  Niobe  (Cadetten- 
schiff)  in  Westindien,  die  Briggs  Musquito  und 
Rover  (Schiffsjungenbiiggs)  an  der  Portugiesischen 
Küste. 

h.  Andere  Indienststellungen. 
Ausser  den  oben  erwähnten,  theils  zu  Uebuogs-, 
theils  zu  handelspolitischen  Zwecken  erfolgten  In- 
dienststellungen, sind  noch  im  September  v.  J.  die 
Corvette  Elisabeth  und  die  Yacht  Grille  ausseror- 
dentlich in  Dienst  gestellt  worden,  um  mit  den 
vorher  erwähnten  Corvetten  Hertha  und  Arkona 
und  dem  Kanonenboot  Delphin  die  Flagge  des  Nord- 
deutschen Bundes  bei  der  Eröffnung  des  SuezcanaJs 
würdig  repräsentiren  zu  helfen.  Sie  befinden  sich 
noch  auf  der  Rückreise. 

6.  Aasrtistang. 

Um  die  Ausrüstung  der  Flotte  in  allen  Bezieh  un- 
,  gen  möglichst  zweckentsprechend  herzustellen,  um 
!  zu  jeder  Zeit  für  jeden  Zweig  des  Dienstes  die 

•  grösste  Leistungsfähigkeit  der  Schiffe  und  der  Mann 

.  schaff  sicher  zu  stellen,  werden  alle  bezüglichen 
neueren  Erfindungen  und  Erfahrungen  —  eigene 
wie  fremde  —  welche  eine  Verbesserung  versprechen, 

•  eingehend  geprüft  und  soweit  als  rathsam  und 
1  thunlich  berücksichtigt,  dabei  wird  auch  dem  Wohl- 
ergehen der  Officiere  und  Mannschaft  möglichst 

•  Rechnung  getragen.  Von  den  zahlreichen  in  dieser 
I  Hinsicht  neu  getroffenen  Einrichtungen  möge  hier 

nur  eine  erwähnt  sein,  nämlich  die  Ausrüstung  der 
grösseren  Schiffe  mit  je  einer  Dampfbarkasse;  auch 
die  gedeckten  Corvetten  werden  bei  Entsendung 
nach  auswärtigen  Stationen  mit  einer  solchen  aus- 
gestattet. 

Der  Ausrüstungsbetrieb  ist  in  Folge  der  grossen 
Anzahl  der  Indienststellungen  im  Laufe  des  ver- 
gangenen Jahres  ein  sehr  lebhauer  gewesen,  be- 
sonders in  Kiel  und  Danzig,  wo  die  äuaserste  An- 
strengung aller  Kräfte  und  Mittel  erforderlich  war, 
um  den  gestellten  zahlreichen  Anforderungen  zu 
genügen. 
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Es  bat  sich  dabei  herausgestellt .  dass  das  Ma- 
rine-Depot zu  Kiel  den  gegenwärtigen  Verhält- 
nissen nicht  mehr  gewachsen  ist  und  es  ist  daher 
unlängst  die  Umwandlung  desselben  in  eine  Werft 
angeordnet  worden. 

Die  Mittel  für  den  dortigen  Ausrüstungs-Betrieb 
sind  überdies  um  einen  von  der  Maschinenbau-Ge- 
sellschaft Vulkan  zu  Stettin  erbauten  und  im  Mo- 
nat Mai  a.  pr.  nach  Kiel  übergeführten  Bcbwimmen- 
den  Krahn  von  800  Centnern  Tragfähigkeit  ansehn- 
lich vermehrt  und  die  Herstellung  einer  Takler- 
und  Segelmacher-Werkstatt  ist  angeordnet  Nach- 
dem auch  die  Schiffbau  -  Werkstätten  zn  Ellerbeck 
bereits  errichtet  sind  und  die  Erbauung  einer  Ma- 
schinen-Reparatur-Werkstatt  auf  dem  gegenwärtigen 
Depot  -  Terrain  genehmigt,  auch  die  Beschaffung 
eines  Depotschiffs  für  Kohlen  in  die  Wege  geleitet 
ist,  wird  das  Kieler  Etablissement  zuvei  sichtlich 
bald  in  der  Lage  sein,  den  an  dasselbe  herantreten- 
den Anforderungen  nachzukommen. 

7.  Die  Heranbildung  des  Personals. 

Die  so  vor  Allem  wichtige  Aufgabe  besteht: 

a)  in  der  Heranbildung  eines  hinlänglich  zahl- 
reichen und  wohlunterrichteten  Officior-Corps 
für  die  Bemannung  der  Flotte  und  die  ent- 
sprechenden für  den  Flottendienst  unentbehr- 
lichen Landstellungen. 

In  der  roehrerwähnten  Denkschrift  ist  die 
Starke  desselben  zu  350  Officiercn  vielleicht 
zu  niedrig  gegriffen. 

Dasselbe  zählte,  mit  Ausschluss  der  Ma- 
rine-Truppen (Infanterie  und  Artillerie),  im 
Jahre  1866  etatsmässig  bereits  143  Köpfe; 
heute  ist  es  in  Wirklichkeit  bis  auf  16!) 
Köpfe  herangewachsen: 

b)  in  der  Heranbildung  des  technischen  Ma- 
schinenpersonals, welches  im  Jahre  1866 
239,  gegenwärtig  aber  503  Köpfe  zählt: 

cl  in  der  Ausbildung  des  zahlreichen  dienst- 
pflichtigen seemännischen  Personals  für  den 
Dienst  der  Flotte,  von  welchem  im  Jahre 
1866  2313,  augenblicklich  3019  Köpfe  sich 
im  activen  Dienst  befinden: 
d)  in  der  Gewinnung  des  erforderlichen  Perso- 
nals an  geeigneten  Werft-  und  andern  Hand- 
werkern, deren  der  Etat  im  Jahre  1866  313 
Köpfe  zählte,  während  zur  Zeit  sich  318 
Köpfe  auf  den  Werften  befinden. 
Der  Zudrang  zur  See-Officier-Carriere  ist  erfreu- 
licher Weise  so  gross,  dass  eine  strenge  Auswahl 
unter  den  Aspiranten  möglich  und  daner  mit  Be- 
stimmtheit darauf  zu  rechnen  ist,  dass  das  OfhVier- 
Corps  bis  zum  Jahre  1877  allmälig  auf  die  Höhe 
von  350  bis  400  Officieren  gebracht  werden  kann. 

Auf  welchem  Wege  aber  die  Aspiranten  für  den 
erwählten  Beruf  vorgebildet  werden,  ist  weiter  unten 
bei  den  Nachrichten  über  die  Marine-Schule  erörtert 
worden. 

Die  Ergänzung  des  Officier  •  Corps  aus  der  Scc- 
webr  ist  —  bei  dem  jungen  Datum  der  Marine- 
Institution  —  noch  nicht  als  völlig  gesichert  zu  er- 
achten, und  hat  es  bis  jetzt  noch  nicht  gelingen 
wollen,  Seewehr-Officiere  in  ausreichender  Zahl  zu 
gewinnen. 
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Der  seemännische  Ersatz  ist  im  Allgemeinen  ganz 
vorzüglich,  namentlich  in  Pommern.  Mecklenburg, 
Holstein  und  Hannover. 

Die  Marine -Verwaltung  hat  das  Ordinarinm  des 
jährlichen  Marine  -  Etats  nach  den  Grundzügen  der 
oft  erwähnten  Denkschrift  bemessen:  der  Etat  pro 
1871  ergiebt  demgemäss  eine  ungefähre  jährliche 
Vermehrung  um 

21  Officiere, 
18  Deckofficierc. 
60  Matrosen-Untcrofficiere, 
400  Matrosen, 
12  Maschinistenmaate, 
70  Heizer, 
10  Meistersmaate. 
Diese  Vermehrung  ist  erforderlich,  wenn  bi*  zum 
Jahre  1877  die  beabsichtigte  Friedensstärke  der 
Flotten-Besatzungen  erreicht  werden  soll. 

Zur  Erläuterung  des  Vorstehenden  sei  ange- 
fuhrt,  dass 

1)  zur  Bemannung  der  schon  jetzt  vorhandenen, 
bei  ausbrechendem  Kriege  auf  einmal  im 
Dienst  zu  stellenden  Schiffe  erforderlich  sind: 

255  Officiere. 

I'.i2  Deckofficierc, 
5012  8celeute, 

737  Maschinisten maate  und  Heiter, 

370  Handwerker, 

während  der  diesjährige  Etat  mir  aufweist: 

217  Officiere, 

150  Deckofficierc, 
3283  Seeleute, 

477  Maschinistenmaate  und  Heizer. 

365  Handwerker, 

dergestalt,  dass  aus  der  Reserve  und  See- 
wehr zu  dem  gleichen  Zwecke 

38  Officiere, 

42  Deckofficierc, 
172»  Seeleute, 

260  Maschinistenmaate  und  Heizer, 

5  Handwerker 
einzuziehen  sein  würden. 
2  t  Zur  Bemannung  der  Schiffe  aber,  welche 
nach  der  Denkschrift  bi«  zum  Jahre  1877 
fertig  gestellt  werden  sollen,  sind  an  Per- 
sonal erforderlich : 

522  Officie.re, 

400  Deckoffici<re. 
0985  Seeleute, 

1670  Maschinistenmaate  und  Heizer, 
'<84  Handwerker, 
während  die  in  der  mehrgenannten  Denkschrift  vor- 
gesehene Friedenspräsenz-Stärkc  die  Zahlen 
350  Officiere, 
In  diesen  Zahlen  [  5660  Seeleute, 
sind  die  Deckoffi-  l  1019  Maschinisten  und  Heizer, 
eiere  mit  enthalten.  (  460  Handwerker 
aufweist, 

Die  Differenzen  in  den  vorstehenden  Angaben 
zwischen  dem  erforderlichen  Personal  und  dem 
etatsmässig  festgestellten  erklären  sich  dadurch, 
dass  in  dein  Etat  nur  das  Personal  vorgesehen  ist 
welches  für  die  in  Friedenszeiten  in  Dienst  zu 
stellenden  Schiffe  und  für  die  Behörden  am  Lande 
nothwendig  ist    Das  Mehr,  welches  der  Kriegs- 


Digitized  by  Google 


187  Die  Bundes-Kriepsmariue  i 

Etat  erfordert,  wird  durch  die  Mannschaften  der 
Reserve  und  Seewehr  gedeckt  werden  müssen, 
welches  keinerlei  Schwierigkeiten  bieten  wird,  da 
schon  jetzt  für  das  seemännische  Personal  an 

Reserve -Mannschaften  4156  Mann, 

Seewehr-        .  435S  . 

für  das  Personal  der  Werft-Division 

Reserve-Mannschaften   .'146  Mann. 

Seewehr-        .  43?  . 

vorhanden  sind. 

Die  Marine-Schule, 
welche  früher  ab?  Seceadctten  -  Institut  bestand, 
wurde,  nachdem  im  Jahre  1864  die  Verordnung 
über  Reorganisation  der  Seeofficier  -  Corps  Aller- 
höchsten Orts  erlassen  worden  war,  im  Jahre  1866 
von  Berlin  nach  Kiel  verlegt,  bei  dieser  Gelegen- 
heit in  Uebereinstimmung  mit  der  vorgenannten 
Allerhöchsten  Verordnung  vom  1«.  Juni  1864  ge- 
bracht und  detngeuiäss  einer  Reorganisation  unter- 
worfen. Dieser  Schule,  der  vornehralichsten  Bil- 
dungsstätte für  die  Seeofficier  •  Aspiranten,  wird 
eine  besondere  Sorgfalt  zugewendet.  Es  liegt  da- 
her in  der  Absicht,  in  dem  Etat  pro  1572  —  was 
bisher  zum  Thcil  aus  Mangel  an  gauz  geeigneten, 
dazu  disponiblen  Personen .  zum  Theil  wegen 
dringenderer  Ansprüche  an  die  betreffenden  Fonds 
noch  nicht  möglich  war  —  die  wichtigeren  Unter- 
richtszweige durch  Besetzung  mit  etatsmässig  an- 
gestellten Leb  rem  und  angemessenere  Dotirung  der 
Honorarlehrer  auch  besonders  zu  berücksichtigen, 
um  dadurch  einen  gründlicheren  und  regelmäs- 
sigeren  Unterricht  zu  erreichen,  ab  es  bis  jetzt 
durch  vorübergehende  Commandirung  von  Officieren 
oder  Ingenieuren  der  Marine  als  Lehrer  möglich 
war.  Auch  ist  beabsichtigt,  noch  einen  höheren 
wissenschaftlichen  Curaus  für  Officiere  au  der 
Marine-Schule  einzurichten,  welcher  Plan  jedoch 
für  die  nächste  Zeit  noch  nicht  zur  Ausführung 

(gelangen   kann,  weil   durch  die  unentbehrlichen 
'ndienststellungen  von  ScbifTen  vorläufig  sammt 
liehe  Officiere  in  Anspruch  genommen  werden,  den- 
selben mithin  noch  nicht  die  zu  ernsten  Studien 
durchaus  erforderliche  Müsse  gewährt  werden  kann. 

Seit  Etablirung  der  Marine -Schule  in  Kiel  sind 
in  derselben  72  Schüler  zur  Officiers  -  Prüfung  vor- 
bereitet worden  und  haben  diese  Prüfung  bestan- 
den, von  denen  bis  jetzt  jedoch  nur  5'J  zu  Offi- 
cieren befördert  werden  konnten,  da  die  übrigen 
13  die  zur  Beförderung  nothwendige  Fahrzeit  noch 
nicht  vollständig  erlangt  haben. 

Das  Marine-Schulgcbäude.  zu  Kiel  entspricht  nicht 
allen  Anforderungen;  es  ist  daher  beabsichtigt,  an 
einer  besonders  günstigen  Stelle  der  Umgebung 
von  Kiel  in  gesunder  Lage  ein  derartiges  Schul- 
gehäude  zu  errichten,  welches  allen,  an  eine  Tür 
die  Marine  so  wichtige  Bildungsanstalt  zu  stellen- 
den Anforderungen  zu  entsprechen  vermag. 

8.  Der  Gesundheitszustand  in  der  Flotte. 

Nach  der  Stärke,  welche  im  letzten  Jahre  in 
den  verschiedenen  Garnisonen  der  Marine  durch- 
schnittlich m-'natlich  p.  p.  2033  Mann  betrug,  und 
zwar  nach  Abrechnung  der  zur  Bemannung  der 
Schiffe  abcommandirten  Mannschaften,  ergiebt  sich 
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als  Procent ve rhältnias  der  Kranken  durchschnittlich 
die  Zahl  4.»  pCt.  Von  diesen  4.r  pCt.  Kranken 
wurden  3,4  pCt.  in  den  Lazarcthen,  1,3  pCt.  im 
Revier  behandelt.  Das  Pmeentverhältniss  der  als 
.unbrauchbar*  Entlassenen  war  2,»  pCt.,  das  der  als 
.invalide'  l.>  pCt:  die  Sterblichkeit  betrug  0.«  pCt. 
incl.  O.w  pCt.  Verunglückter.  Selbstmorde  kamen 
nicht  vor. 

Unter  den  Garnisonorten  lieferte  Danzig  die 
grösste  Zahl  von  Kranken  mit  6,»pCt..  Wilhelms- 
haven 6  p('t.  Geestemünde  5.»  pCt.,  Kiel  4,»  pCt.. 
Friedrichsort  3,»  pCt  ,  Stralsund  3pCt. 

Von  epidemischen  Krankheit  n  gelaugte  nur  eine 
Typhus-Epidemie-  in  Kiel  zur  Bedeutung,  indessen 
war  das  Auftreten  derselben  wenig  intensiv.  Von 
52  Erkrankten  starben  2. 

Die  Gesundbcitsverhältnisse  auf  den  Schiffen,  in 
inländischen  Häfen  und  Gewässern  stellten  sich  im 
Allgemeinen  nur  wenig  ungünstiger,  als  die  der 
Landgarnisonen.  was  sicher  den  verhältuissmässinr 
kurzen  Indienststellungen  der  meisten  derselben 
während  der  schönen  Jahreszeit  zuzuschreiben  ist. 
Dagegen  haben  die  langen  Jndiensthaltungeu  na 
mentlich  alle  Expeditionen  uach  den  Tropen, 
etwa  eine  doppelte  Zahl  von  Erkrankungen  und  eine 
Zunahme  der  Invalidität«-  und  Sterblichkeitsfälle 
unter  den  resp.  Besatzungen  hervortreten  lassen. 

Durch  die  Entwickelung  der  Bundesmarine  inner- 
halb der  letzten  Jabrc  nnd  im  Ansculuss  an  die 
häufigeren  Expeditionen  nach  den  tropischen 
Gegenden  hat  sich  eine  Vervollständigung  des 
Reglements  für  den  Sanitätsdienst  an  Bord  der 
Schiffe  und  Fahrzeuge  als  nothwendig  herausge- 
stellt. Dieses  Reglement  ist  mit  Berücksichtigung 
aller  Fortschritte,  welche  Wissenschaft  und  Er 
fahrung  in  unserer  sowohl  wie  in  fremden  Marinen 
an  die  Hand  gegeben  haben,  namentlich  in  Rück- 
sicht auf  die  allgemeine  Schiffshygiene  und  die 
Verpflegung  der  Mannschaften  entworfen  worden 
und  wird  im  Laufe  dieses  Jahres  in  Wirksamkeit 
gesetzt  werden  können. 

Für  Kiel  und  Wilhelmshaven  wurden  neue 
Marine  •  Lazarethc  in  Bau  genommen,  welche  mit 
Berücksichtigung  des  neuesten  Standpunktes  der 
Wissenschaft  und  der  Krankenpflege  projectirt 
worden  sind. 

9.  Hydrographie. 

Da.«  im  Jahre  1^68  Seitens  der  Marine  begonnene 
Karteuwerk  der  Deutschen  Nordsceküstc  ist  int 
Laufe,  des  vorigen  Jahres  mit  Eifer  weiter  (tu 
fördert  worden,  soweit  die  geringen  verfügbaren 
.  Kritfte  es  nur  gestatteten.  Eine  Karte  der  Schles- 
wig-Holsteinischen  Westküste  im  Maasast  abc  von 
1  :  100.000  ist  in  zwei  Blättern  veröffentlicht:  die 
Karte  der  Jade-,  Weser-  und  Elbmündungen  vom 
Jahre  1868  in  gleichem  Maassstabe  ist,  eingeheud 
revidirt  und  vielfach  verbessert,  in  neuer  Auflage 
erschienen,  von  der  Karte  der  Ostfi  iesisclien  Inseln 
ist  das  östliche  Blatt  bereits  gestochen  und  die 
Correetur  bewirkt,  das  westliehe  Blatt  ist  in  der 
Zeichnung  beendet  und  zum  Stich  fertig. 

Von  der  aus  vier  Sectionen  bestehenden  Karle 
der  Helgolander  Bucht  im  Maasastabe  von  1 : 300,000 
sind  drei  Sectionen   gestochen  und   die  Probe - 
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Abdrücke  liegen  vor,  die  vierte  Section,  deren 
Fertigstellung  von  den  für  da«  letzte  .fahr  ange- 
ordneten Vermessungen  abhängig  war,  wird  nun- 
mehr auch  in  nächster  Zeit  zum  Stich  gelangen. 
Das  Ganze  soll  derartig  betrieben  werden,  das» 
sämmtliche  Karten  beim  Beginn  der  SchitTfahrt 
im  laufenden  Jahre  zur  allgemeinen  Verfügung 
stehen  werden.  Damit  wird  alsdann  das  er- 
wünschte Ziel  erreicht  sein,  das«  Deutsche  See- 
fahrer in  Betreff  der  heimischen  Küsten  nicht 
mehr  auf  fremde  Karten  angewiesen  sind. 

Ausserdem  hat  das  hydraulische  Bureau  dio 
Vervielfältigung  eines  colorirten  Planes  von  Wil- 
helmshaven im  Mau-sstabe  von  1  .  3000  und  eines 
Planes  der  Kieler  Föhrde  im  Maassstahe  von  1  :öO;iO 
besorgt,  beide  nicht  für  die  Oeffentlichkeit,  sondern 
nur  für  den  Gebrauch  der  Behörden  bestimmt.  Der 
erstere  ist  bereits  vcrtheilt,  der  zweite  befindet  sich 
in  der  Correctur. 

Die  Herstellung  eines  Planes  der  Kieler  Föhrde 
im  Maassstabc  von  1 : 10,000  für  den  Gebrauch  an 
Bord  der  8cbiffe  ist  in  die  Wege  geleitet. 

Die  im  Laufe  des  letzten  Sommers  durch  das 
zum  Schutze  der  Fischerei  in  der  Nordsee  stationirte 
Dampfkanonenboot  Komet  ausgeführten  Vermes- 
sungen haben  dem  in  und  vor  der  Emsmündung 
und  im  Westen  von  Helgoland  genannten  Fahrzeug 
im  Monat  August  a.  pr.  auch  Gelegenheit  zu  einer 
Aufnahme  der  Austernbänkc  an  der  Scbleswig- 
Holsteinschen  Westküste  gegeben;  codlich  sind 
von  demselben  noch  im  Monat  October  an  dem 
nordwestlichen  Strande  der  Insel  Wangoroog,  mit 


Rücksicht  auf  die  in  Aussicht  genommenen  Ar- 
beiten für  die  Erhaltung  der  Insel,  genaue 
Peilungen  ausgeführt  worden. 

Die  hierbei  erlangten  Ergebnisse  sind  auf  einem 
besonderen  Plane  im  Maassetabc  von  1 : 10.000  dar- 
gestellt, und  werden  den  Berathungen  über  die 
zum  Schute  von  Wangeroog  erforderlichen  Werke 
zu  Grunde  gelegt  werden. 

Zu  den  vorstehend  angeführten  Aufgaben,  welche 
dem  hydrographischen  Bureau  noch  seiner  Organi- 
sation obliegen,  iat  neuerdings  noch  eine  andere 
hinzu  getreten. 

Die  Veröffentlichung  der  für  das  Verfahren  der 
verschiedenen  Meere  wichtigen  Bekanntmachungen 
über  Leuchtfeuer, Seezeichen  etc.,  gewohnlich  .Nach- 
richten für  Seefahrer*  genannt,  welche  von  jeder 
Regierung  oder  zuständigen  Behörde  nach  Bedarf 
erlas«en  werden,  war  in  Deutschland  bis  vor  Kur- 
zem nur  hier  und  da  durch  einzelne  Zeitungen 
erfolgt.  Dem  schon  lange  gefühlten  Bedürfnisse  nach 
einer  Zusammenstellung  derselben,  und  zwar  die 
ausländischen  in  richtiger  seemännischer  Ueber- 
setzung.  welche  das  schnelle  Bekanntwerden  sehr 
erleichtert,  wurde  im  Anfang  dieses  Jahres  auf 
Anregung  des  Bundeskanzler- Amtes  dadurch  abge- 
holfen, dass  diese  Arbeit  dem  hydrographischen 
Bureau  übertragen  wurde,  so  dass  die  Veröffent- 
lichung der  »Nachrichten  für  Seefahrer"  nunmehr 
allwöchentlich  in  besonderen  Beilagen  zum  Preussi- 
seben  Handels-Archiv  erfolgt. 

Berlin,  den  21.  Februar  1870. 


Die  Vereinsbeamten  des  Deutschen 

(Anfang  April  1  870.) 


Die  Aenderung,  welche  die  Stellung  der  Vereins- 
Bevollmächtigten  und  der  Stationscontrolcurc  durch 
den  Zollvereinigung' vertrag  vom  8.  Juli  1867  er- 
fahren hat,  ist  auf  die  bisherigen  Beziehungen  dieser 
Beamten  zu  den  Behörden  der  einzelnen  Vereins- 
staaten nicht  ohne  Einfluss  geblieben.  Nach  den  - 
bestehenden  Verträgen  sind  die  Vereinsbcamten  in 
dieser  ihrer  Eigenschaft  Beamte  der  Gesammt- 
heit,  nicht  eines  einzelnen  Vereinsstaates,  und  die 
Vereinsbevollniächrigten  die  dienstlichen  Vorgesetz- 
ten der  in  ihrem  Geschäftsbezirk  fungirenden  Stn- 
tionscontroleure.  Hieraus  folgt  einmal,  dass  die 
Vereinsbevollmächtigten  ihre  Berichte  an  das  Prä- 
sidium des  Zollvereins  zu  richten  haben,  sodann, 
da>8  ihnen  die  Verpflichtung  obliegt,  den  Directiv- 
Behördcn  jedes  Vereinsstaates  auf  deren  Ersuchen 
Auskunft  zu  eil  heilen  und.  wenn  zu  diesem  Zweck 
der  Bericht  eines  Stationscontroleura  nöthig  sein 


sollte,  solchen  zu  erfordern.  Aus  der  Unterordnung 
der  Stationscontroleurc  unter  die  Vereinsbevollmäch- 
tigten folgt  ferner,  da-s  die  ersteren  nur  von  dem 
ihnen  vorgesetzten  Vereinsbevollmächtigten  Aufträge 
erhalten  und  nur  an  diesen  zu  berichten  haben. 
Hierdurch  geschieht  indessen  den  Anordnungen 
kein  Eintrag,  welche  von  einzelnen  Vereinsregierun- 
gen dahin  getroffen  sind,  oder  getroffen  werden 
möchten,  dass  die  aus  ihrem  Beamtenpersonal  be- 
rufenen Stationscontroleurc  regelmässig  Abschriften 
der  von  ihnen  erstatteten  Berichte  an  die  Landes- 
bchörde  einzureichen  haben.  Es  ist  ausserdem 
hiermit  wohl  vereinbar,  da>*  einem  Stationscontroleur. 
welchen  die  Regierung  seines  llcimathlandes  zum 
Zwecke  seiner  dienstlichen  Ausbildung  auf  kurze 
Zeit  bei  einem  ihrer  Hauptämter  zu  l'eschäftigen 
wünscht,  wie  dies  beispielsweise  bisher  von  der 
Königlich  Sächsischen  Regierung  durch  Zuziehung 
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einzelner  Stationscontroleure  zu  den  Leipziger  Mcs-  j 
sen  geschehen  ist.  der  erforderliche  Urlaub  auf 
Ersuchen  der  Directivbehörde  dt«  Heimathlaudcs 
ertheilt  werde,  sofern  der  Beamte  im  Interesse  de» 
Vereinsdieustes  abkömmlich  ist.  Die  durch  einen 
solchen  Auftrag  erwachsenden  Kosten  sind  jedoch 
dem  Vereine  nicht  aufrechnungsfäbig. 

Die  auf  die  Vereinsbeamten  bezüglichen  Bestim- 
mungen des  Vertrags  vom  8.  Juli  1867  (vgL  j 
„Annalen*  1868,  S.  3,  33  und  40)  sind  folgende: 

Artikel  20. 

Für  Einhaltung  des  gesetzlichen  Verfahrens  bei  der 
Erbebung  und  Verwaltung  der  gemeinschaftlichen  j 
Abgaben  hat  das  Präsidium  Sorge  zu  tragen. 

Es  ordnet  zu  diesem  Zwecke,  nach  Vernehmung 
den  Ausschusses  des  Bundesrates  für  Zoll-  und 
Steuerwesen  (Art.  8.  §.  3),  den  Haupt -Zollämtern 
sowohl  an  den  Grenzen,  als  im  Innern  (Hauptstcuer- 
ämter  mit  Niederlagen)  und  den  Directiv  Behörden 
Yereins-Beamte  bei. 

Die  den  Hauptämtern  beigeordneten  Controleure 
haben  von  allen  Geschäften  derselben  und  der  Neben- 
Aemter  in  Beziehung  auf  die  Grenzbewachung  und 
das  Verfahren  bei  der  Zoll-  und  Steuer- Erhebung 
Kenntnis»  zu  nehmen,  and  aut  Einhaltung  eines 
gesetzlichen  Verfahrens,  ingleichen  auf  die  Abstellung 
etwaiger  Mängel  einzuwirken,  übrigens  sich  jeder 
eigenen  Verfügung  ztf  enthalten.  Ihre  dienstliche  j 
Stellung  und  ihre  Befugnisse  weiden  dureh  eine  j 
Instruction  geregelt. 

Die  den  Directiv- Behörden  beigeordneten  Bevoll-  I 
ruäcbrigten  haben  sieb  von  allen  vorkommenden  Ver- 
waltungs-Geschäften, welche  »ich  auf  die  durch  den 
gegenwärtigen  Vertrag  eingegangene  Gemeinschaft 
bezieben,  vollständige  Keontniss  zu  verschaffen. 

Ihr  Geschäftsverhältnifls  ist  durch  eine  besondere 
Instruction  näher  bestimmt,  als  deren  Grundlage  die 
unbeschränkte  Offenheit  von  Seiten  der  Verwaltung, 
bei  welcher  die  Bevollmächtigten  fungiren,  in  Bezug 
auf  alle  Gegenstände  der  gemeinschaftlichen  Ver- 
waltung, und  die  Erleichterung  jedes  Mittels,  durch 
welches  sie  sich  die  Information  hierüber  verschaffen 
können,  angenommen  ist,  während  andererseits  ihre 
Sorgfalt  nient  minder  aufrichtig  dahin  gerichtet  sein 
soll,  eintretende  Anstände  und  Meinungs-Verschieden- 
heiten auf  eine  dem  gemeinsamen  Zwecke  und  dem 
Verhältnisse  verbündeter  Staaten  entsprechende  Weise 
zu  erledigen.  ; 

Die  Ministerien  oder  obersten  Verwaltungsstellen 
der  Vereinsstaaten  werden  überdies  dem  BunoYsrathe  , 
auf  Verlangen  jede  gewünschte  Auskunft  über  die  i 
gemeinschaftlichen  Angelegenheiten  mittbeilen. 

Die  Gehälter  und  alle  übrigen  Kosten  der  Vereins-  ' 
Controleure  und  Bevollmächtigten  trägt  der  Verein.  , 

SchlnauprotocoH  No.  13. 
zum  Artikel  20.  des  Vertrags. 

1.  Preussen  wird  zur  Ausübung  der  ihm  nach 
Artikel  20.  des  Vertrages  vom  heutigen  Tage  zu- 
stehenden Controle  auch  Beamte  der  anderen  Ver- 
einsstaaten, unter  Berücksichtigung  der  Wünsche  der 
betreffenden  Regierungen,  verwenden. 

2.  Als  Grundlage  der  in  diesem  Artikel  erwähn- 
ten Instruction,  welche  das  Geschäftsverbältnlss  der 
den  Directiv-Bebörden  der  Vereinsstaaten  beizuord- 
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neuden  Bevollmächtigen,  näher  bestimmen  soll,  ist 
verabredet  worden,  dass  ein  solcher  Bevollmächtigter 
Ja,  wo  er  seinen  Sitz  erhalten  bat,  die  nachstehend 
bestimmte  Wirksamkeit  auszuüben  berechtigt  sein  soll: 

a)  Derselbe  kann  allen  Sitzungen  der  Directiv- 
Behörde  beiwohnen.  Eine  jede  Verfügung  und 
Anweisung,  welche  die  letztere  oder  deren  Vor- 
stand in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  ge- 
meinschaftlichen Abgaben  an  die  ihr  unterge- 
ordneten Behörden  ergehen  lässt.  muss  vor  der 
Ausfertigung  ihm,  sofern  er  am  Orte  anwesend 
ist,  zur  Einsicht  im  Concepte  vorgelegt  und 
darf  nicht  eher  ausgefertigt  werden,  als  nach- 
dem er  sein  Visa  beigesetzt  bat. 

b)  Dieses  Visa  soll  der  Bevollmächtigte  zwar  weder 
verweigern  noch  verzögern  dürfen,  bei  Erthei- 
lung  desselben  ist  er  jedoch  berechtigt,  wenn 
er  befürchtet,  dass  aus  dem  Vollzüge  der  Ver- 
fügung oder  Anweisung  ein  Nachtbeil  für  den 
Zollverein  eutstehen  möchte,  seine  abweichende 
Ansicht  motivirt  auf  dem  Concepte  zu  ver- 
merken, und  zu  verlangen,  dass  die  Diroctiv- 
Behörde  wenigstens  gleichzeitig  mit  dem  Erlasse 
der  fraglichen  Verfügung  an  das  ihr  vorgesetzte 
Ministerium  Bericht  erstatte. 

c;  In  so  fern  das  Letztere  nicht  rechtzeitig  Ab- 
hülfe getroffen  haben,  oder  eine  Verständigung 
mittelst  Correspondenz  der  Ministerien  oder  der 
obersten  Zollbehörden  der  betreffenden  Staaten 
nicht  inzwischen  eingetreten  sein  sollte,  ist 
an  den  Bundesrath  des  Zollvereins  zu  recur- 
riren,  um  die  Differenz  und  den  etwanigen 
Anspruch  auf  Entschädigung  des  Vereins  ge- 
gen diejenige  Regierung,  deren  Behörde  dazu 
Veranlassung  gegeben  hat,  zur  Entscheidung 
zu  bringen. 

d)  Zu  den  Befugnissen  des  Bevollmächtigten 
•  gehört  aueb  die  Visitation  des  Grenz-  und 
Revisionsdienstes  auf  der  Zolllinie  und  des  Ver- 
fahrens bei  der  Zoll-  und  Steuer-Erhebung  in 
dem  Gebiete,  wo  er  beglaubigt  ist,  wobei  der- 
selbe sich  der  Beihülfe  der  ihm  hierzu  zuge- 
wiesenen Beamten  bedienen  kann.  Er  ist  je- 
doch nicht  berechtigt,  bei  solchen  Revisionen 
Befehle  an  die  Zoll-  oder  Stcuerbeamten  zu 
ertheilen  oder  Anordnungen  in  der  Verwaltung 
zu  treffen;  vielmehr  kann  er  nur  bei  der  be- 
treffenden Directiv  -  Behörde  die  schleunige 
Abstellung  der  von  ihm  etwa  entdeckten  Män- 
gel in  Antrag  bringen. 

e>  Es  steht  dem  Bevollmächtigten,  wie  jedem 
Mitgliede  der  Directiv-Behörde,  die  Einsicht 
der  Acten,  Bücher,  Rechnungen  und  Register 
etc.  sowohl  dieser  Behörde,  als  auch  der  Zoll- 
und  Steuer- Erhebungsbehörden  zu. 

f)  Er  kann  die  Rechnungen  über  die  gemein- 
schaftlichen Abgaben  prüfen  und  dagegen 
Erinnerungen  machen,  ohne  jedoch  die  Füh- 
rung und  Abnahme  derselben,  ingleichen  die 
Entscheidung  der  Erinnerungen  durch  die 
dem  Rechnungsführer  vorgesetzte  Dienst-  Be 
börde  aufzuhalten.  Findet  er  die  Entscheidung 
dem  Vereins-Interesse  nicht  entsprechend,  so 
hat  er  den  betreffenden  Gegenstand  bei  dem 
Bundesrat!»  zur  Anzeige  zu  bringen. 
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Auf  Grund  der  Bestimmung  im  Artikel  20  des 
Vertrages  zwischen  dem  Norddeut  sehen  Bunde. 
Bayern.  Württemberg  Baden  und  Hessen,  die  Fort- 
dauer des  Zoll-  und  Haudelsvereins  betreffend,  vom 
s.  .luli  1867  (Annalen  ISfiS,  S.  <tf)  sind  von  dem 
Präsidium  des  Deutschen  Zoll-  und  Handelsverein», 
nach  Vernehmung  des  Ausschusses  des  Bundesratlies 
für  Zoll-  und  Stouerwesen,  folgenden  Directivbehör- 
deu  und  Hauptämtern  die  nachbenannteu  Beamten 
als  Vereinsbeamte  beigeordnet  worden,  und  zwar: 

I.    als  VereiiiMbevollmftrhtigte: 

1)  den  Königlich  Preußischen  Provinzial -Steuer- 
directionen  zu  Königsberg  und  Danzig  der  Königlich 
Bayerische  Ober-Zollratn  Freiherr  v.  Aufsess 
mit  dem  Wohnsitz  in  Königsberg, 

2)  der  Königlich  Preussischen  Provinzial -Steuer- 
direction  zu  Stettin  der  Königlich  Sächsische  Ober- 
Zollrath  Kessler  mit  dem  Wohnsitz  in  Stettin, 

3)  der  Königlich  Preussiacheu  Provinzial-Steuer- 
direction  zu  Breslau  der  Königlich  Sächsische  Ober- 
Zolhath  Düring  mit  dem  Wohnsitz  in  Breslau, 

4)  der  Königlich  Preussischen  Provinzial  •  Steuer- 
direction  zu  Magdeburg  der  Grossherzoglich  Badische 
Geheime  Fiuanzr  ath  lh\  Wetndel  mit  dem  Wohn- 
sitz in  Magdeburg, 

ö)  der  Königlich  Preussischen  Provinzial -Steuer- 
directiou  zu  Cölu  und  der  Königlich  Grosslierzoglich 
Luxemburgischen  Zolldirection  zu  Luxemburg  der 
Königlich  Bayerische  Ober-ZoUrath  Widmami  mit 
dem  Wohnsitz  in  CO  In, 

8)  der  Königlich  Preussischen  Provinzial- Stcucr- 
directiou  zu  Hannover,  der  Grosslierzoglich  Olden- 
burgischen Kammer,  Zolldepartemcnt  zu  Oldenburg, 
und  der  Herzoglich  Braunschweigisrheu  Zoll-  und 
Steuerdirection  zu  Braunschweig  der  Grossherzoglich 
Hessische  Ober-Stcucrrath  Fabriciits  mit  dem 
Wohnsitz  in  Hannover, 

7)  der  Königlich  Preussischen  Provinzial- Steuer- 
direction zu  Kassel  und  der  Grosslierzoglich  Hessi- 
schen Ober-Zolldirection  zu  Darmstadt  der  König- 
lich Württembergische  Ober-Finanzrath  Freiherr 
Dr.  r.  Valoin  mit  dem  Wohnsitz  in  Darm  Stadt, 

8)  der  KOnialich  Preussischen  Provinzial  -  Steuer- 
direction zu  Glückstadt  der  Königlich  Bayerische 
Ober -Zollrath  Schlibeck  mit  dem  Wohnsitz  in 
Glückstadt. 

lj)  der  Königlich  Sächsischen  Zoll-  und  Steuer- 
Directiou  zu  Dresden  der  Königlich  Prcussische 
Ober- Regierungsrath  Daniel  mit  dem  Wohnsitz  in 
Dresden, 

10)  der  Königlich  Bayerischen  General-Zolladmi- 
nistration  zu  München  der  Königlich  Prcussische 
Ober- Regierungsrath  v.  Motz  mit  dem  Wohnsitz 
in  München, 

1 1)  der  Königlich  Preussischen  Regierung  in  Sig- 
maringeu,  dem  Königlich  Württembergischen  Steuer- 
collegium  zu  Stuttgart  und  der  Grossherzoglich  Ba- 
dischen Zolldirection  zu  Carlsruhe  der  Königlich 
Prcussische  Geheime  Regierungsrath  von  Lessing 
mit  dem  Wohnsitz  in  0  arlsruhe, 

12)  der  Grosslierzoglich  Mecklenburgischen  Steuer- 
uud  Zolldirection  zu  Schwerin  der  Königlich  Prcussi- 
sche Regieruugsrath  Krieger  mit  dem  Wohnsitz 
in  Schwerin; 


II.  als  VereiiiMcontroleure: 

A.  im  Königreich  Preussen: 
»1  den  Hauptämtern  zu  Tilsit.  Memel  und  Sehma- 
leningkcn  der  K0nigli>'h  Bayerische  Zolliuspector 
Haushaltet'  mit  dem  Wohnsitz  in  Tilsit, 

2)  den  Hauptämtern  zn  Königsberg,  Pillau.  Eydt- 
kuhnen,  Johannisburg  und  Neidenburg  der  Köuig- 
lich  Bayerische  Zollinspector  Paul  mit  dem  Wohn- 
sitz in  Königsberg, 

3)  den  Hauptämtern  zu  Dauzig,  Thom  und  Elbiug 
der  Grossherzoglich  Oldenburgische  Zolliuspector 
Dunk  h  ose  mit  dem  Wohnsitz  in  Danzig, 

4)  den  Hauptämtern  zu  Stettin,  Swinemünde  und 
Colbergemiündc  der  Königlich  Bayerische  Zoll- 
iuspector Brunner  mit  dem  Wohnsitz  in  Stettin. 

5)  den  Hauptämtern  zu  Stralsund,  Wolgast  und 
Auclani  der  Königlich  Bayerische  Zolliuspector 
Höher  mit  dem  Wohnsitz  in  Stralsund, 

0)  den  Hauptämtern  zu  Berlin  und  Frankfurt  a./O. 
der  Köniiilich  Sächsische  Zollinspector  Trüget'  mit 
dem  Wohnsitz  in  Berlin. 

7)  den  Hauptämtern  zu  Magdeburg  uud  Witten- 
berge der  Königlich  Sächsische  Ober-Steuercon- 
trole.ur  ron  Wachsmann  mit  dem  Wohnsitz  in 
Magdeburg, 

S)  den  Hauptämtern  zu  Breslau,  Myslowitz.  Rati- 
bor  und  Neustadt  der  Königlich  Bayerische  Ober- 
GreDzcontroleur  Hering  mit  dem  Wohnsitz  in 
Breslau, 

l»)  den  Hauptämtern  zu  Görlitz,  Mittel  »aide, 
Liebau  und  Schweidnitz  der  Königlich  Sächsische 
Ober  -  Steuereontroleur  liaabe  mit  dem  Wohnsitz 
iu  Seh weidnitz. 

10)  den  Hauptämtern  zu  Aachen,  Wassenberg, 
Malmedy.  CO  In  und  Düsseldorf  der  Grossherzoglich 
Badische  Zollinspector  Hangen  mit  dem  Wohnsitz 
in  Aachen, 

11)  den  Hauptämtern  zu  Emmerich,  Cleve,  Duis- 
burg, Ruhrort.  Uerdingen,  Wesel,  Kaldenkirchen 
und  Neuss  der  Grogsherzoglich  Hessische  Zollin- 
spector Engisch  mit  dem  Wohnsitz  in  Emmerich, 

12)  den  Hauptämtern  zu  Saarbrücken,  Trier  und 
Coblenz  der  Königlich  Bayerische  Zollinspector 
Sch-lesst  mit  dem  Wohnsitz  in  Saarbrück eu, 
welcher  zugleich  dem  Königlich  Grossherzoglichen 
Hauptamte  zu  Luxemburg  beigeordnet  ist 

13)  den  Hauptämtern  zu  Kiel,  Rendsburg,  Heide 
und  Tönning  der  Königlich  Württembergische  Zoll- 
inspectoi  Ilegelmater  mit  dem  Wohnsitz  in  Kiel, 

14)  den  Hauptämtern  zu  Flensburg.  Schleswig, 
Haderslebeu  uud  Tonderu  der  Königlich  Bayerische 
Grenz  -  Obercontroleur  Merck  mit  dem  Wohnsitz 
in  Flensburg, 

15}  den  Hauptämtern  zu  Hannover,  Hildesheim 
uud  Münden  der  Königlich  Württeuibergische  Zoll- 
inspector Mornhlmveg  mit  dem  Wohnsitz  in 
Hannover, 

Ii!)  den  Hauptämtern  zu  Harburg,  Stade  uud 
Lüneburg  der  Grosslierzoglich  Hessische  Zollinspec- 
tor Itiickvlsha iisen  mit  dem  Wohnsitz  in  Har- 
burg, 

17)  den  Hauptämtern  zu  Emden  uud  Leer  der 
Königlich  Bayerische  Revisiousbeamte  Stanffer 
mit  dem  Wohnsitz  in  Emden, 
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18)  den  Hauptämtern  zn  Wandsbeck  und  Neustadt 
der  Königlich  Bayerische  Rechnung* -Comtnissair 
Hieben  mit  dem  Wohnsitz  in  Lübeck, 

19)  den  Hauptämtern  zu  Ottensen  und  Itzehoe 
der  Königlich  Sächsische  Zollinspector  Krippen- 
dorf mit  dem  Wohnsitz  in  Hamburg, 

20;  den  Hauptämtern  zu  Sebaldsbrück  und  Geeste- 
münde der  Königlich  Bayerische  Revisions-Obcr- 
Controleur  Lohhow  mit  dem  Wohnsitz  in  Bremen, 

21)  den  Hauptämtern  zu  Frankfurt  a.  M.,  Hanau, 
Biebrich  und  Oberlahnstein  der  Köuiglich  Bayerische 
Zollinspector  Ziebland  mit  dem  Wohnsitz  in 
Frankfurt  a.  M., 

22)  dem  Salzsteuer- Auite  zu  Stetten  der  Gross- 
herzoglich Badische  Ober-Zollinspector  Ahegg  mit 
dem  Wohnsitz  in  Stuttgart, 

ausserdem  im  Herzogthum  Lauenburg 
dem  Hauptamt  zu  Lauenburg  der  Königlich  Bayer- 
ische Recbnungscoramissair  Sieben  mit  dem  Wohu- 
sitz in  Lübeck: 

B.  im  Königreich  Bayern: 

1)  den  Hauptämtern  zu  München,  Augsburg  und 
Donauwörth  der  Königlich  Preussische  Stcuerinspec- 
tor  Offeltnneyer  mit  dem  Wohusitz  in  Münch eu, 

2)  den  Hauptämtern  zu  Hof,  Bayreuth  und  Wald- 
sassen  der  Königlich  Preussische  Steueriuspector 
Wolf  mit  dem  Wohnsitz  iu  Hof, 

3)  den  Hauptämtern  zu  Mittenwald,  Pfronten, 
Kempten  und  Memmingen  der  Königlich  Preussische 
Steuerinspector  Lehmann  mit  dem  Wohnsitz  iu 
Kempten, 

4)  dem  Hauptamt  zu  Lindau  der  Königlich  Preus- 
sische Steuerinspector  Thormann  mit  dem  Wohu- 
sitz in  Lindau, 

5)  den  Hauptämtern  zu  Zweibrücken  und  Lud- 
wigsbafeu  a.  Rh.  der  Königlich  Preussische  Steuer- 
inspector Xorrenberg  mit  dem  Wohnsitz  in  Lud- 
wigshafeu  a.  Rh., 

6)  den  Hauptämtern  zu  Nürnberg,  Fürth  und 
Bamberg  der  Königlich  Preussische  Steuerinspector 
Wagemann  mit  dem  Wohnsitz  in  Nürnberg, 

7)  den  Hauptämtern  zu  Passau  und  Bimbach  der 
Königlich  Preussische  Steuerinspector  Soff  mit 
dem  Wohnsitz  in  Passau, 

8)  den  Hauptämtern  zu  Waldmüuchen,  Regensburg 
und  Furth  am  Walde  der  Königlich  Preussische 
Revisionsinspector  Hammer  «mit  dem  Wohnsitz  in 
Regenabarg. 

lJ)  den  Hauptämtern  zu  Freilassing  und  Rosen- 
heim der  Königlich  Sächsische  Zoi^spcetor5c/mwfe 
mit  dem  Wohusitz  in  Rosen  heim, 

10)  den  Hauptämtern  zu  Aschaffenburg,  Markt- 
breit, Schwciufurt  und  Würzburg  der  Königlich 
Preussische  Steuerinspector  Jton  mit  dem  Wohnsitz 
in  Würzbnrg, 

11)  dem  Hauptamt  zu  Neuburg  a./R.  der  bei  der 
ürossherzoglich  Badischen  Zoildirection  in  Carlsruhe 
angestellte  SecreUir  Kir$eh  mit  dem  Wohnsitz 
in  Carlsruhe; 

C.  im  Königreich  Sachsen: 

1)  den  Hauptämtern  zu  Dresden,  Meissen  und 
Kiesa  der  Königlich  Preussische  Steuerrath  liraf 
Rom  mit  dem  Wohusitz  in  Dresden, 

SUataUadbacb  d».  Nord*.  Bond*  1870. 


2)  den  Hauptämtern  zu  Chemnitz,  Freiberg, 
Zwickau,  Annaberg,  Eibcnstock  uud  Glauchau  der 
Königlich  Preussische  Steuerinspector  Müller  mit 
dem  Wohnsitz  in  Chemnitz, 

3)  den  Hauptämtern  zu  Leipzig  und  Grimma  der 
Köuiglich  Preussische  Steuerinspector  Hemdes 
mit  dem  Wohnsitz  in  Leipzig. 

4)  den  Hauptämtern  zu  Schandau  und  Pirna  der 
Königlich  Preussische  Steuerinspector  r.  Hir Heh- 
feld mit  dem  Wohnsitz  iu  Schandau, 

5)  den  Hauptämtern  zu  Zittau,  Bautzen  und  Löbau 
der  Königlich  Preussische  Steuerinspector  Kren  Hier 
mit  dem  Wohnsitz  in  Zittau, 

«»)  dem  Königlich  Sächsischen  Uebergangssteuer- 
amte  zu  Hof  in  Baven»  der  Köuiglich  Preussische 
Steuerinspector  Wolf  mit  dem  Wohnsitz  ia  Hof; 

D.  im  Königreich  Württemberg: 

1)  den  Hauptämtern  zu  Stuttgart,  Kanustadt,  Hall, 
Heilbronn ,  Ludwigsburg ,  Reutlingen ,  Esslingen, 
Göppingen,  Gmünd  uud  Tübingen  der  Gross  he  rzoglich 
Budische  Ober-Zollinspector  Ahegg  mit  dem  Wohu- 
sitz iu  Stuttgart, 

2)  den  Hauptämtern  zu  Friedrichshafeu,  RothweiL 
Sulz,  Spaichingen  und  Waldsee  der  Königlich  Preus- 
sische Steuerinspector  Villaret  mit  dem  Wohu- 
sitz in  Constanz, 

'6)  den  Hauptämtern  zu  Ulm  und  Heidenheim  der 
Königlich  Preussische  Steuerinspector  Offelsmeyer 
mit.  dem  Wohnsitz  in  München: 

E.  im  Grossh erzogthuui  Baden: 

1)  den  Hauptämtern  zu  Schusterinsel,  Rheinfelden, 
Alt -Breisach  und  Freiburg  der  Königlich  Preussi- 
sche Steuerinspector  Ifabrecht  mit  dem  Wohnsitz 
in  Basel, 

2)  den  Hauptämtern  zu  Neufreistett,  Kehl,  Lahr 
und  Carlsrulle  der  Köuiglich  Preussische  Steuerin- 
spector KatHch  mit  dem  Wohnsitz  iu  Kehl, 

3)  den  Hauptämtern  zu  Mannheim  und  Heidel- 
berg der  Königlich  Württembergische  Ober -Zollin- 
spector Schmidlln  mit  dem  Wohnsitz  in  Mann- 
heim, 

4)  deu  Hauptämtern  zu  Stühliugen,  Thieugen  und 
Randegg  der  Köuiglich  Preussische  Ober-Steuercon- 
trolcur  Freytitg  mit  dem  Wohnsitz  in  Wald  shut, 

"))  den  Hauptämtern  zu  Constanz  und  Ucberliugen 
der  Königlich  Preussische  Steueriuspector  Villa  ret 
mit  dem  Wohnsitz  iu  Coustanz: 

F.  im  Grossherzogthum  Hessen: 

1)  den  Hauptämtern  zu  Mainz,  Bingen  und  Worms 
der  Königlich  Preussische  Ober-Stcuercontroleui 
Hahn  mit  dein  Wohnsitz  in  Mai  uz. 

2)  den  Hauptämtern  zu  Darmstadt,  Offenbach  und 
Giessen  der  Königlich  Preussische  Steuerinspector 
Klostermann  mit  dem  Wohnsitz  in  Darmstadt; 

G.  im  Grossherzogthum  Mecklenburg- 
Schwerin: 

1)  den  Hauptämtern  zuRostock  und  Schwerin  der 
Königlich  Preussische  Ober-Revisor  Grosqjohann 
mit  dem  Wohnsitz  iu  Rostock, 

2)  dem  Hauptamte  zu  Güstrow  der  Köuiglich 
Preussische  Steueriuspector  Sonchon  mit  dem 
Wohnsitz  in  Güstrow; 

10 
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II.  im  Grosslierzogthuui  Mecklenburg* 
Strolitz:  * 

dem  Hauptamt«  zu  Ncubraudcnburg  der  Königlich 
Preussiaehe  Steuerinspektor  Sottchon  mit  dem 
Wohnsitz  iu  Güstrow; 

I.  im  Grossherzog  llium  Oldenburg: 

den  Hauptämtern  zu  Oldenburg;,  Brake,  Delmenhorst 
und  Varel  der  Königlich  Preussische  Stcuei  -inspector 
Hoffmumi  mit  dem  Wohnsitz  in  Oldenburg; 

K.  im  Hcrzogthum  BrauuBChweig: 
dein   Hauptamt   zu  Braunschwei;*'   der  Königlich 
Preussische  Steucriuspector  r.  Mautlerotle  mit 
dem  Wohnsitz  iu  Brauusch  tveig; 


L.  in  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck: 
dem  zollvereiufiländisehen  Hauptamt  zu  Lübeck  der 
Königlich  Bayerische  RechnuugsconimUsuir  Sieben 
mit  dem  Wohusitz  iu  Lübeck; 

M.  iu  fler  freien  Hansestadt  Bremen: 
dem  zollvereiusländischen  Hauptamt  zu  Bremen  der 
Königlich  Bayer  ische  Rcvisions-Obereontroleur  Los- 
sow mit  dem  Wohnsitz  in  Bremen: 

N.  iu  der  freien  und  Hansestadt  Hainburg: 
dein  zollvciciusläudischeu  Hauptamt  zu  Hauiburg 
der  Kouiglich  Sächsische  Zulliuspector  Krippen- 
itorf  mit  dem  Wohnsitz  in  Hamburg. 


Die  Competenzen  und  Personalien 


der 


oberen  Behörden  des  Norddeutschen  Bundes 

und  der  einzelnen  Bundesstaaten. 


Einleitnng. 


Behufs  principieller  Unterscheidung  zwischen 
eigentlichen  Bundes-  und  Staatseinrichtun- 
gen wollen  wir  oluie  Klicksicht  auf  feinere  staats- 
rechtliche Definitionen  als  solche  der  ersteren  Ord- 
nung alle  diejenigen  ansehen,  über  deren  pecu- 
niäre  Unterhaltung  die  gesetzgebenden  Gewalton 
des  Bundes  verfassungsmässig  zu  befinden  haben, 
deren  moditicirte  Existenz  also  im  Bunde  als 
solchem  beruht  Hiernach  würden  als  Verwaltungen 
und  Organe  des  Hundes  aus  dem  Buudeshaushalts- 
Etat  pro  ls71  sich  ergehou,  und  zwar 

A.  Aas  dem  Etat  der  fortdauernden  Ausgaben : 

1.  Das  Bundeskanzler- Amt. 

L\  Das  Auswärtige  Amt  und  die  Gesandt- 
schaften des  Bundes. 

3.  Die  Bundesconsulato. 

•1.  Die  Militair- Verwaltung. 

'>.  Die  Marine- Vorwaltung. 

6.  Dor  Kechnungshof  des  Nordd.  Bundes. 

7.  Das  Bundes-Oberbandolsgcricht. 

B.  Aus  dem  Etat  der  Einnahmen: 

8.  Die  Post-  und  Zeitungsverwaltung. 

9.  Die  Telegrapheuverwaltung. 

Dass  die  Verwaltungen  ad  8.  und  9.  lediglich 


im  Etat  der  Einnahmen  figuriren,  liegt  daran,  dass 
der  Bundes-Ktat  sich  als  Netto- Budget  darstellt. 
Ueber  die  Betriebs-  und  Verwaltungsausgaben  toi 
der  Post  und  Telegraphie,  welche  im  Einnahme- 
Etat  vor  der  Linie  nachgewiesen  werden,  steht 
den  gesetzgebenden  Factoren  des  Bundes  die  Be- 
stimmung bez.  Genehmigung  nach  einzelnen  Titeln 
und  Nummern  ebensowohl  zu,  wie  bei  den  ad  1. 
bis  7.  genannten  Verwaltungen  und  Behörden. 
Dagegen  hat  der  Bund  auf  die  Normirung  dor 
Kosten  zur  Erhebung  etc.  der  im  Nettobetrage  in 
die  Bundescasse  fliessenden  Zölle  und  Verbrauchs- 
steuern keinen  unmittelbaren  Einflnss.  (Vgl.  die 
eingehende  Darstellung  des  Bundesfinanzwesens 
auf  Grund  der  Verfassung  und  der  Etatgesetze 
im  Jahrg.  1869  der  „Anualen«,  S.  161  —  310.) 

Wenn  wir  auch  die  Centraibehörden  der  Militair- 
und  der  Marinevcrwaltung  unter  die  Bundes- 
bohörden  aufnehmen,  so  tragen  wir  dafür  allein 
die  Verantwortung.  Genau  genommen  müsste  un- 
terschieden werden  zwischen  Verwaltung  und 
Behörde.  Dass  wir  es  bei  den  Institutionen 
des  Landheers  und  der  Marine  mit  Bundeaver- 
waltungen  zu  thun  haben,  kann  wohl  nicht  be- 
stritten werden  —  wenigstens  entspricht  dies  dem 
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objoctiven  Sinno  des  Wortes  »Verwaltung*.  Da- 
gegen ist  die  Doppelstellung  der  Behörden  und 
Beamten  unverkennbar.  Bei  dor  Militairverwaltung 
neigt  sich  die  Praxis  mehr  der  Auffassung  zu, 
das»  mit  der  Creirung  eines  Bunde sheeres  an 
der  Dcpendenz  der  bez.  Behördon  von  den  Einzel- 
staaten  sich  Wesentliches  nicht  geändert  habe; 
Beamte,  welche  otwa  aus  dem  »Königlich  Preussi- 
sehen  Kriegsministerium'  in  das  »Grosshorzoglich 
Mocklonburgische  Militair  -  Departement  *  treten 
wollen,  müssen  sich  aus  dem  Preussischen  Dienste 
formlich  verabschieden  u.  s.  w.  Bei  der  Marine- 
verwaltung liegen  die  Verhaltnisse  insofern  ein- 
facher, als  hier  mit  der  Proussischen  Centraibe- 
hörde keine  andere  coneurrirt;  indessen  würde 
man  fehlgehen,  wenn  man  aus  dem  Umstände, 
das»  diose  Behörde  jetzt  einfach  »Marine-Ministe- 
rium'' heisst,  schlicssen  wollte,  es  sei  damit  das- 
selbe als  unmittelbare  Bundes bohörde  officicll 
anerkannt.  Denn  der  Chef  dieses  Ministeriums  ist 
der  Königlich  Preussischo  Kriegs-  und  Ma- 
rine-Minister. Indossen  ist  doch  das  unzweifel- 
haft klar,  dass  wenn  diese  diversen  Centralbchörden 
der  Militair-  und  Marineverwaltung  noch  eine 
höhere  Instanz  haben,  diese  nicht  sowohl  in  den 
Staatsregierungon  von  bez.  Prenssen,  Sachsen, 
Hessen  und  Mecklenburg,  als  vielmehr  im  Bundos- 
ratho  und  in  der  Person  und  dem  Amte  dos  Bun- 
deskanzlers als  des  verantwortlichen  höchsten  Be- 
amten dos  Präsidiums  zu  suchen  ist. 

Eine  wichtige  Definition  haben  übrigens  Bundoe- 
präsidium  und  Bundosrath  in  dem  unterm  22. 
März  d.  J.  dem  Reichstage  vorgelegten  Entwurf 
eines  Gesetzes,  betreffend  die  Rechtsvorhältnisse 
der  Bundosbeamten,  gegeben.  Der  §.  1.  lautet: 
»Bundesbeamter  im  Sinne  dieses  Gesetzes  ist  jeder 
Beamte,  welcher  entweder  vom  Bundespräsidium 
angestellt  oder  nach  Vorschrift  der  Bundesverfas- 
sung den  Anordnungen  des  Bundespräsidiums  Folge 
zu  leisten  vorpflichtet  ist.  Auf  Personen  des  Sol- 
datenstandes  findet,  vorbehaltlich  der  Bestimmung 
im  §.  138,  dieses  Gesetz  keine  Anwendung.«  Die 
»Personen  des  Soldatenstandes«  worden  also  gleich- 
falls als  Bundesbeamte  anerkannt,  sonst  hätte  es 
ihrer  Erwähnung  in  diesem  Paragraphen  nicht 
bedurft;  sie  sollen  ja  auch  factisch  dem  Gesetze 
theilwoiso  (nämlich  in  Betreff  der  Cassendefecte) 
unterworfen  sein.  Nun  heisst  es  aber  in  don 
Motivon  zu  dem  Gesetze  (S.  20):  »Es  handelt 
sich  bei  demselben  nur  um  diejenigen  Beamten, 
wolche  in  einem  vom  Bunde  unmittelbar  geleiteten 
Verwaltungszwoige  thätig  sind.*  Danach  würden 
folgerichtig  auch  die  Personen  vom  Soldatenstando 
einor  vom  Bunde  unmittelbar  geleiteten  Vorwaltung 
angehören  (Vgl.  auch  das  Gesotz,  betr.  die  Cautionen 
der  Bundosbeamten,  vom  2.  Juni  1861*,  dessen  §.  1  j 
eine  der  obigon  entsprechende  Definition  enthält.)  ; 

Dio  ßegierungsbefugnisso  des  Bundes- 


rates und  des  Präsidiums  sollen  ans  der 
Bundesverfassung  hervorgehen  (vgl.  den  mit  An- 
merkungen vom  Buroaudirector  dos  Reichstags  Dr. 
Motzcl  versehenen  Abdruck  derselber,  »Annalen* 
1808,  S.  1017—1054).    Wie  sich  diese  Befug- 
nisso  in  der  Praxis  gestaltet  haben,  geht  aus  den 
Aeusserungen  des  Bundeskanzlers  in  der  Debatte 
über   den   Antrag  der   Abg.   Twoston,  Graf 
Münster  u.  Gen.  hervor,  welcher  dahin  ging: 
»Den  Bundeskanzler  aufzufordern,   für  die  zur 
Compctenz  des  Bundes  gehörigen  Angelegenheiten 
eine  goordneto  Aufsicht  und  Verwaltung  durch 
verantwortliche  Bundesministerien,  namentlich  für 
auswärtige  Angelegenheiten,  Finanzen,  Krieg,  Ma- 
rine, Handel  und  Verkehrswesen,  im  Wege  der 
Gesetzgebung  herbeizuführen.«   In  der  Reichstags- 
sitzung  vom  1<J.  April  18<5'.>  sprach  sich  Graf 
Bismarck  u.  a.  folgendormaassen  aus:  »Bisher 
wird  die  Stolle  solcher  Bundesminister  nicht,  wie 
man  falscldich  gewöhnlich  annimmt,  vom  Bundes- 
kanzler versehen,  sondern  von  den  Ausschüssen 
des  Bundesrat  bes.    Unser  Finanzminister  ist 
der    Finanzausschuss    des   Bundesrathes;  nach 
Anleitung  dieses  Ausschusses  übt  der  Bundesrath 
die  Controle  über  die  finanzielle  Gebahrung  und 
übt  sie,  wie  ich  glaube,  mit  voller  Sicherheit .  .  . 
In  gleicher   Weise  wird  die  kriegsministeriello 
Thätigkcit  durch  den  Militairaussrhuss  des  Bundes- 
raths geübt,  an  dessen  Spitze  sich  der  Prenssische 
Kriegsministcr  befindet,  und  der  seino  bundes- 
kriegsministeriellen  Verfügungen ,  abgesehen  von 
den  Prcussiscben ,  nicht  in  der  Eigenschaft  des 
Kriogsininistcrs,  sondern  in  der  Eigenschaft  dos 
Vorsitzenden  dieses  Ausschusses  zeichnet  und  an 
die  Bundesgenossen  abgehen  lässt.    So  haben  wir 
unsem  Rechnungsausschuss,  nnsem  Handelsaus- 
schuss.«    Es  ist  auf  diese  Erklärungen  um  so 
mehr  Gewicht  zu  legen,  weil  Verordnungen  mit 
Gesetzeskraft,  Instructionen  und  sonstige  dio  Execu- 
tive berührende  Beschlüsse  des  Bundesrathes  nicht 
von  diesem,  auch  nicht  förmlich  in  seinem  Auftrage, 
sondern  selbstständig  vom  Bundespräsidium  bez. 
vom  Bundeskanzler  erlassen  und  vollzogen  werden. 

Der  Bundeskanzler  ist  nach  den  Erklärungen 
des  Grafen  Bismarck  nur  Prasidialbeamter;  er  hat 
die  Verantwortung  für  alle  Handlungen  des  Prä- 
sidiums. Seine  Mitwirkung  bei  der  Legislative 
ist  gleich  Null.  »In  der  Legislative,«  sagt  Graf 
Bismarck,  »wirko  ich  nur  als  Prenssiseher  Bevoll- 
mächtigter zum  Bundesrathe  mit  und  führe  dort 
die  I'roussischen  Stimmen;  das  könnte  aber  eben- 
sogut in  der  Hand  eines  Andern  liegen,  als  in  der 
des  Bundeskanzlers;  es  wäre  das  vielleicht  zweck- 
mässiger, um  die  Stellung  des  Dundeskanzlers 
reiner  abzugrenzen.  Diese  Prenssisohon  Stimmen 
werden  unter  Verantwortung  de*  l'ronssischon 
Ministeriums  abgegeben.  Dio  Instruction  des  Prcus- 
sischen  Bevollmächtigten  wird  beschlossen  in  dem 

in" 
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PreussUiien  Ministerium,  ebenso  wie  die  des  S&ch-  thatenohlichen  Angaben,  namentlich  über  die  Per- 
sischen Itevnllmaohtigten  im  Sächsischen  Ministerium;  sonalien.  verdanken  wir  den  Mittheilungen  der  betr. 
letztere  geht  ;ius  von  Sr.  Majestät  dem  König©  Behörden,  denen  wir  unseren  und  unserer  Leser 
von  Sachsen,  und  die  meinige  in  letzter  Instanz  verbindlichen  Dank  ausdrücken.  Dagegen  haben 
nicht  von  dem  Präsidium  des  Hundes,  sondern  wir  in  Betreu"  der  Grunm'rung  jener  Angaben  eine 
von  Sr.  Majestät  dem  Köuige  von  Preusson*.  iimtliche  Aeusserung  nicht  eingeholt, 
Die  in  den  folgeuden  Uebersichten  enthaltenen  Der  Herausgeber. 


A.  Behörden  zur  Verwaltu] 

Die  Bevollmächtigten  zum  Btin- 
desrathe  des  Nordd.  Bundes. 

Königreich  Preaaeen. 

Graf.  v.  Bismarck,  Bundeskanzler  und  Minister- 
Präsident 

v.  Roon,  Staats-  und  Kriegs-Minister,  General  der 
Infanterie. 

Dr.  Leonhardt,  Staats-  und  Justiz-Minister. 

Camp  hausen,  Staate-  und  Finanz-Minister. 

Delbrück,  Staatsininister  und  Präsideut  des  Bun- 
deskanzler-Amt* 

v.  Podbielski,  Gcncrallieutenant,  Direct»r  des 
Allgem.  Kriege-Departements. 

Jachmann.  Vice-Admirnl. 

v.  Pommer  Esche,  General-Steuer- Director,  Wirk- 
licher Geheimer  Rath. 

v.  Philipsborn,  General-Post -Director. 

Dr.  Pape,  Prfisid.  des  Bundcs-Oherhandelsgcrichte. 

Guenthcr,  Ministem! -Director,  Wirkt.  Geheimer 
Ober-Finanzratü. 

v.  Philipsborn,  Ministerial- Director.  Wirtlicher 
Geheimer  Legat  ionsrath. 

Ctr.  zu  Eulcnburg,  Regierungs  präsident. 

Ilaaselbach,  Geheimer  Obcr-Finatizrath. 

Moser,  Ministerial  Director,  Wirkl.  GchcinxT  Ober 
Regicrungs-Rath 

Weishaupt,  Minisferial-Director,  Ober-Bau- Direct. 

Dr.  v.  Nathusius,  Geh.  Ober-Regierungs-Rath. 

Königreich  Sachsen. 

Frhr.  v.  Friesen,  Staats-Minister. 

Schmalz,  Geheimer  Regicrungsratb. 

v.  Braudenstein,  General-Major  und  Militair-Bc- 

vollmSi  htigtcr  in  Berlin. 
Klemm,  Geheimer  Justizrath. 

Groaaherzogthum  Hessen. 

Hnfmaun,  Ausscrord.  Gesandter  u.  bevr.llm.  Mini- 
ster, Geh.  Legatioturath. 

Grosshcriogthum  Mecklenburg-Schwerin. 

v.  Bülow,  Ausserord.  Gesandter  und  bevollm. 
Minister,  Staats-Minister. 

Groaaherzogthum  Sachsen-Weimar. 

Dr.  v.  Watzdorf,  Staats  Minister,  Wirklicher  Geh. 
Rath. 


a:  von  Biindeseinrichtiuigen. 

GroeehoTBOgthum  Mecklenburg-Streite. 

v.  Bülow,   Ausserord.  Gesandter  und  bevollm. 
Minister,  Staate-Minister. 

GroHhertogthttm  Oldenburg. 

Bucholts,  Staaterath. 

Herzogthum  Braunaehweig. 

v.  Campe.  Staats-Minister. 

v  Liebe,  Geheimrath  und  Minister-Resident. 

Herzog  thum  »achsen-Moiningen. 

Frhr  v.  Krosigk,  Wirkl.  Geheimer  Rath.  Staats- 
Minister. 

Herzogthum  Bachien-Aiteaburg. 

v.  Gcrstcnbcrg-Zcch,  Staats-Minister. 

Hertogthum  Sachsen- Coburg-Gotha. 

Dr.  Frhr.  v.  Seebach,  Wirklicher  Geheimer  Rath, 
Staats-Minister 

Heriogthnm  Anhalt. 

Dr.  Sintenis,  Regicrungsrath. 

Ftiratenthnm  Bchwarsburg-BudolaUdt. 

v.  Bertrab,  Staats-Minister. 

Ftiratenthnm  Schwarzburg-Sonderahauaen. 

v.  Wolffersdorff,  Staatsrath  und  Kammerherr. 

Fürsten  thom  Waldeck  und  Pyrmont. 

v.  Flott  well,  Landcs-Director. 

Furstenthum  Reow  a  L. 

Kunze,  Regierungs-Rath. 

Ffiretenthum  Reu«  j.  L. 

v.  Harbou,  Staate  Minister. 

Färatenthum  Schaumburg-Lippe. 

Höcker,  Geheimer  Regierungsrath. 

Fürsten th um  Lippe. 

fleldman,  Präsident  des  Cabinete-Ministeriums. 

Freie  und  Hansestadt  Lübeck. 

Dr.  Krüger,  Minister-Resident. 

Freie  Hanaeatadt  Bremen. 

Gildemeister,  Senator. 

Freie  und  Hanaeatadt  Hamburg. 

Dr.  Kirch enpaner,  Bürgermeister. 
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Die  Ausschüsse  im  Bundesrat!!  des       T.  Ausschau  ftr  Eisenbahnen,  Fest  n  Telegraphen. 


Norddeut  sehen  Bundes, 
far  das  Landheer  opd  die  Festnagen 


v.  Roon.  Staats-  und  Kriogs-Minister,  General  der 
Infanterie  und  in  dessen  Behinderung : 


v.  Podbielski,  General-Lieutenant,  Director  des 
Allgemeinen  Kriegs -Departements. 

v.  Brandenstein,  Generalmajor. 

Mecklenburg-Schwerin : 

v.  Bülow,  ausserordentl.  Gesandter  etc.,  Staate- 


Preuwen : 

v.  Phil  ins born,  General-Post-Director,   und  in 

dessen  Behinderung: 
W  e  i  s  b  a  u  p  t ,  Micisterial-Dircctnr. 

Hofmann,  ausserordentl.  Gesandter  etc.,  Geheimer 
Legationsrath. 

GroMheriogthura  Sachara: 
Dr.  v.  Watzdorf,  Staats-Minister. 

Oldenburg: 
Bucholtz,  Staatsrath. 

Sachaen-Altenburg ; 
v.  Gei  stcnberg-Zcch,  Staate-Minister. 

F,h,  Staate-Miniater.  St«Hrjrtrrf.r. 

v.  Liebe.  Minister-Reiident,  Geheimrath. 
Dr.  Smtenis,  Regierungsrath.  „.  ^    .  At 

VI.  Äusschuss  für  Justliwesen. 

11.  Ansschuss  für  das  Seewesen 

Dr.  Leonhaidt,  Staat«-  und  Justiz-Minister  und 
in  dessen  Behinderung: 
j  Dr.  Pape,  Prisid.  des  Bundes-Obcr-Handelsgerichts. 
8ach»en : 

Klemm,  Geheimer  Justiz-Rath. 

OroMherzogthnm  Sachaen. 
Dr.  v.  Watzdorf,  Staate-MiniBter. 

Schwan  burg-BudoUtjirti : 
v.  Bcrtrab,  Staats- Minister. 

Lübeck: 

Camphausen,  Staate-  und  Finanz  -  Minister  und  ]  Dr  Krüjrer  Minister-Resident, 
in  dessen  Behinderung:  :  „,  ,,      .  . 

V  ^°J?rrnEKChC'  B^^nera' '  Steuer  -  Director,  ^ÜS^SL: 

Wirklicher  Geheimer  Rath.  _  ,        ...  m^U9K" ' w.  ■} 

Hasselbach,  Geheimer  Ober-Finauzrath.  |  Fr,,r-  v-  Seebach,  Staats-Minister. 

Braun  schweig: 
v.  Liebe,  Minister-Resident,  GeheimraUi. 


Jachraann,  Vice  Admiral. 

MecWenburg-Schworin : 

v.  Bülow,  ausserordentl.  Gesandter  etc.,  Staate 
Minister. 


Gildemeistcr,  Senator. 

III.  Äusschuss  flr  ZoU-  und 


Schmalz,  Geheimer  Regierungs-Rath. 

Braun* chweig : 

v.  Liebe,  Minister-Resident,  Geheimrath. 

Stellvertreter. 


Hof  mann,  ausserordentl.  Gesandter  etc.,  Geheimer 
Legationarath. 

17.  Äusschuss  für  Handel  und.  Verkehr 


Delbrück,  Präsident  des  Bundeskanzler  Amts, 
Staate-Minister  und  iu  dessen  Behinderung: 

v.  Philipsborn,  Ministe rial -Direkter,  Wirklicher 
Geheimer  Ober-Regieniugsrath. 

Moser,  Ministerial- Director,  Wirklicher  Geheimer 
Ober-  Regierungsrath . 

Gr.  zu  Eulenburg,  Regierung«- Präsident. 


Schmalz,  Geheimer  Regierungsrath. 

Hamburg: 

Dr.  Kirchcnpauer,  Bürgermeister. 

Stellvertreter. 
Bremen: 
Gildemeister,  Senator. 


VII.  Äusschuss  für  Rechnungswesen. 


Camphauscn.  Staate-  und  Finanz  -Minister ,  und 

in  dessen  Behinderung: 
(juenther,  Ministerial -Dincter,  Wirkl.  Geheimer 

Ober-Finanz-Rath. 


Klemm,  Geheimer  Justiz-Rat  Ii. 


Hof  mann,  ausserordentl.  Gesandter  etc..  Geheimer 

Legationsrath. 

Mecklenburg-Schwerin: 
v.  Bülow,  ausserordentl.  Gesandter  etc.,  Staats 

Minister. 

Braunichweig: 

v.  Liebe,  Minister- Reaident  Geheimrath. 

Stellvertreter. 
Hamborg: 

Dr.  Kirchcnpauer.  Bürgermeister. 

VIII.  Äusschuss  far  die  Geschäfts  Ordnung. 


Delbrück,  Präsident   des   Bundeskanzler  Amts, 
Staats- Minister. 
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Graf  v,  Binmarck-Schötihauaen ,  Dr.  h.  c, 
Präsident  dos  Königl.  Preussischen  Slaatsmini- 
steriums  und  Ministor  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten, Minister  für  das  Hcrzogthiim  Lauen - 
bnrg. 


Sachsen : 

Frhr.  v.  Friesen,  Staats-Ministcr. 

Schwarzburg-Budolstadt ; 

v.  Berirab,  Staats  Minister. 

Besonderer  Ausschuss  flir  die  Gewerbe  Ordnung 

FreaMen: 

Delbrück,  Präsident  des  Bundeskanzler- Amts, 
Staat»  Minister,  und  in  dessen  Behinderung: 

Moser,  Ministcrial  Dircctor,  Wirklicher  Geheimer 
Ober-Regierungs-Rath. 

Sachsen: 

Schmalz,  Geheimer  Regierungs-Rath. 

Mocklenburg-Strelits : 

v.  Bülow,  ausserordentl.  Gesandter  et«.,  Staats- 
Minister. 

Äenti  j.  I.: 

v.  Harbou,  Staats  Minister. 

Hamburg : 

Dr.  Kirehcnpauer,  Bürgermeister. 

Besonderer  Ausschuss  für  dea  Gesetz  Entwurf  über 
den  Unterstutzungswohnsltx. 

Preuten: 

Gr.  zu  Eulcnburg,  Regierung?;  Pi-Ssident. 
Snchien: 

Schmalz,  Geheimer  Regierungs-Rath. 

Helsen : 

Hufmann,  ausserordentlicher  Gesandter  Geheimer 
Legati<»ns  Rath. 

Mecklenburg-Schwerin : 

v.  BiiUw,  ausserordentl.  Gesandter  etc..  Staats - 
Minier. 

Sachsen-Heiningen  : 

Krhr  v.  Krosigk,  Staats  Minister. 

Anhalt: 

Dr.  Sintcnis,  Regierungs-Rath. 

Bremen: 
Gildemeister,  Senator. 


Der  Bundeskanzler. 

Der  Bundeskanzler  ist  der  oberste  Beamte  des 
Präsidiums,  dessen  Handlungen  er  allein  zu  ver- 
antworten bat.  Die  im  Namen  des  Hundes  zu  er- 
lassenden Anordnungen  und  Verfügungen  des 
Bundesprfisidiums  bedürfen  /\i  ihrer  Gültigkeit 
seiner  Gegenzeichnung.  Er  Überwacht  die  Ausfüh- 
rung der  Bundcsgesotze.  Er  leitet  die  dein  Prä- 
sidium übertragene  völkerrechtliche  Vertretung  des 
Bundes.  Er  führt  den  Vorsitz  im  Bundesrate  j 
und  leitet  die  Geschäfte  desselben.  Er  hat  im 
Namen  des  Präsidiums  die  vom  Bundesrate  be- 
schlossenen Vorlagen  an  den  Reichstag  zu  bringen 
(Vgl.  Art  11-11)  der  B.-Verf.,  »Annalen«  lst>K 
S.  1025  IT.)  Ausserdem  sind  ihm  theils  durch 
Bundesgesetze,  theils  durch  Präsidialerlasso  mehr- 
fache Obliegenheiten  in  einzelnen  Fällen  zugewiesen. 
Durch  Allerh.  Erlass  vom  11.  Juli  1HC7  ist  zum 
Bundeskanzler  ernannt  worden: 


Das  linndeskanzler-Amt 

Diese  Behordo  ist  laut  Allerh.  Präsidialer  las  s 
vom  12.  August  !Sß7  errichtet  worden  fiir  die 
dorn  Bundeskanzler  obliegende  Verwaltung  und 
Beaufsichtigung  der,  durch  die  Verfassung  des 
Norddeutschen  Bundes  zu  Gegenständen  der  Bun- 
desverwaltung gewordenen,  bez.  unter  die  Aufsicht 
dos  Bundespräsidinms  gestellten  Angelegenheiten, 
sowie  für  dio  dem  Bundeskanzler  zustehende  Be- 
arbeitung der  übrigen  Bundesangelegenheiten.  Seit- 
dem dio  unter  der  Leitung  des  Bundeskanzlers 
stehenden  auswärtigen  Angelegenheiten,  einschlioss- 
des  Consulatwesens,  an  das  auswärtige  Amt  über- 
gegangen sind,  hat  das  Bundeskanzler-Amt  im 
Wesentlichen  folgende  Geschäfte: 

1)  es  bildet  die  Centralstollc  für  alle  Bundos- 
angolegenheiten,  dio  nicht  vom  auswärtigen 
Amte  ressortiren; 

2)  es  bereitet  die  Vorlagen  für  den  Bundesrath 
vor  und  ist,  soweit  er  oiues  solchen  bedarf, 
ausführendes  Organ  desselben  sowie  seiner 
Ausschüsse; 

."<)  es  bearbeitet  die  handelspolitischen  Ange- 
legenheiten ; 

4)  es  leitet  in  zwei  gesonderten  Ahthcilungon  die 
Verwaltung  des  Post-  und  Telegraphenwesens 
des  Bundes  (s.  unten); 

.r»)  von  ihm  ressortiren  ferner 

a.  der  Rechnungshof  des  Norddeutschen  Bun- 
des, 

b.  das  Bundes -Oberhandelsgericht, 

c.  die  Nonnal-Eicbnngscommission  des  Nord- 
deutschen Bundes, 

d.  dio  Verwaltung  der  Bundcsschuld, 

e.  das  Zoll-  und  Steucrrecbnungsbureau  des 
Bundes, 

f.  die  Generalcassc  des  Norddeutschen  Bun- 
des; 

C.)  endlich  hat  es  die  durch  den  Vertrag  vom 
s.  Juli  18(17  dem  Präsidium  des  Zollvereins 
überwiesenen  Angelegenheiten  zu  bearbeiten 
und  den  Bundcsrafh  des  Zollvereins  bei 
seinen  Geschäften  zu  unterstützen. 

Vgl.  den  Etat  des  Bundeskanzler-Amtes,  „Annalen' 
W!).  S.  U>'>.  ff. 


«her. 

Graf  v.  Itisimn  ck-Sehön/HtittH  »,  Bundeskanzler. 

Präsident. 

Delbrück,  Königl.  Preussischer  Staatsminiutcr  und 
wirklicher  Geheimer  Rath. 
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Der  derzeitige  Präsident  des  Bundeskanzler-Amtes 
vertritt  den  Bundeskanzler. 

VorlrMfadf  Käthe. 

Eck,  Geh.  Ober Regierungsrath. 

Dr.  Michaelis,  Geh.  Regieruugsrath. 

v.  Puttkamer,  desgl. 

HSlharlttlter. 
Graf  v.  Bismarck- Bohlen,  Legatiunsralh. 
Jung  ermann,  Regieruugsrath. 
Kracfft,  Ober-Güterverwalter. 

Uukm- Vorsteher. 
Radtke,  Geh.  Rccbuungsrath. 


Ressort  des  Bundeskanzler-Amtes. 

a,  die  Generaleasse  des  Norddeutschen 

Bundes. 

Unter  dieser  Benenuung  führt  die  Königlich 
Preussische  General-Staatscassc  zu  Berlin  den  amt- 
lichen Verkehr  in  Bundesangelegenheiten  (vgl.  die 
Bekanntmachung  des  Bundeskanzlers  v.  21.  Januar 
1SC8,  Aunalen  1869  S.  160).  Dem  Geiste  der  mit 
der  Königlich  Preussiaebeu  Staatsregierung  ge- 
troffenen Vereinbarung  entspricht  es,  dass  die 
Gencralsstatscassc  iu  Rücksicht  auf  ihre  Thätig- 
keit  für  den  Bund  als  Bundesbehörde  angesehen 
wild;  als  solche  empfängt  sie  ihre  Weisungen 
direct  vom  Bundeskanzler,  ohne  Vermittlung  des 
Preussischeu  Fiuanzministers. 

Geim,  Geheimer  Rechnungsrath. 

Oberbuchhalter: 
Hey  er,  Rechnungsrath. 

b.  Der  Rechnungshof  des  Norddeutschen 

Bundes. 

Unter  dieser  Benenuung  führt  die  Königlich 
Preussische  Ober  -  Recbnuugskammer  die  Coutrole 
des  gesammteu  Bundeshaushalls  durch  Prüfung  und 
Feststellung  der  Rechnungen  über  Kiiinahme  und 
Ausgabe  von  ßuudesgeldern,  über  Zugaug  und 
Abgang  von  Bundeseigenthuni  und  über  die  Ver- 
waltung der  Buudesschulden,  und  zwar  vorläufig  bis 
zur  Beendigung  der  Revision  der  Rechnungen 
pro  1870.  Die  nach  Maassgabc  des  §.  5.  des  Ge- 
setzes vom  4.  Juli  1368  (Auualeu  186»,  S.  283  ff.) 
vom  Bundeskanzler  erlassene  „Instruction  für 
den  Rechnungshof  des  Norddeutschen  Bun- 
des* vom  28.  Mai  1869  lautet  wie  folgt: 

§•  1- 

Der  Rechnungshof  führt  die  ihm  übertragene 
Geschäfte-Verwaltung  nach  Maassgabc  der  für  die 
Königlich  Preussische  Ober  •  Rechuungskammer 
Allerhöchst  erlasscucn  Instruction  vom  18.  De- 
cember  1824,  sowie  der  zur  Ergänzung  u.  s.  w. 
der  letxteren  spater  ergangenen  Bestimmungen. 

§•  2. 

Der  Rechnungshof  hat  die  Revision  s&mmtlicher 
au  ihn  gelangenden  Rechnungen  eines  und  des- 
selben Rechnungsjahres  bis  zum  1.  April  des 
hierauf  folgenden  zweiten  Jahres  zu  beendigen, 
und  demnächst  die  vollständige  Erledigung  des 


Rechnungswesens  für  jenes  Jahr  bis  zum  1.  April 
•  des  alsdann  folgenden  Jahres  herbeizuführen. 
Es  ist  demzufolge  Sache  des  Rechnungshofes, 
die  Termine  für  den  Eingang  aller  dieser  Rech- 
nungen, welche  vorher  von  den  betreffenden 
Bundesbehörden  cahulatoriseh  geprüft  und  vor- 
schriftsmässig  abgenommen  sein  müssen,  unter 
Cmnniunicatioii  mit  den  gedachten  Behörden 
selbstetandig  zu  bestimmen. 

„•  *•  3- 

lue  Sitzungen  des  Rechnungshofes  Huden  ge- 
treunt  von  denjenigen  derOber-Rechuungskammer 
statt.  Den  Vorsitz  in  denselben  führt  der  Präsident 
der  OberRechnungskammer  oderin  desseu  Vertre- 
tung (§.  4.)  der  Director  des  Rechnungshofes. 

§•  4. 

Der  Director  des  Rechnungshofes  hat  in  Fällen 
der  Abwesenheit  oder  der  Verhinderung  des  Prä- 
sidenten als  dessen  Stellvertreter  im  Ressort  des 
Rechnungshofes  zu  fuugireu. 

Derselbe  ist  nächst  Sem  Präsidenten  der  Vor- 
gesetzte der  Mitglieder  uud  Beamten. 

Zu  seinen  Befugnissen  und  Obliegenheiten  ge- 
hört: 

1.  Die  Kenutuissuahme  von  allen  neu  ein- 
gehenden, den  Rechnungshof  betreffenden 
Dienstsachen,  welche  nach  erfolgter  Distri- 
bution Seitens  des  Präsidenten  durch  seine 
Hand  in  den  vorschriftsmässigen  Geschäfts- 
gang übergehen. 

'2.  Die  Superrevisiou  und  Zeichnung  aller  von 
den  Departeinenteräthen  an  ihn  gelangen- 
den RevLsions  -  Protocolle ,  Verhandlungen, 
Decisionen,  Dechargen  uud  sonstigen  Schrift- 
stücke im  Concept  und  in  Reinschrift,  letz- 

.  teres  jedoch  nur,  soweit  die  Zeichnung  der 
Reinschriften  nicht  ausnahmsweise  dem  Prä- 
sidenten vorbehalten  ist. 

3.  Die  Begutachtung  der  von  den  Depurte- 
uieutsräthen  zu  erstattenden  periodischen 
oller  sonstigen  Berichte,  der  Geseliäftspläue 
der  Revision*- Beamten,  sowie  aller  dienst- 
lichen Eingaben,  Anträge  und  Prwmemn- 
rien  der  Mitglieder  und  Beamten. 

4.  Die  Beaufsichtigung  und  Ueberwachuug  der 
regelmässigen  Tbätigkeit  uud  Gesehäfts- 
totderung  Seitens  der  Departetueutsräthe 
und  jn  den  Bureaus  des  Rechnungshofes. 

h.  Die  Berechtigung,  vorübergehende  Abände- 
rungen in  Vertlieilung  der  Geschäfte  zu 
geuehmigen,  insofern  dadurch  uiebt  eine 
Vermehrung  der  Arbeitskräfte  bedingt  wird. 

6.  Die  Discinlm  über  die  Beamten,  soweit  sieh 
die  diesfälligen  Maassregclu  auf  Verwar- 
uuugen  uud  Verweise  beschränken. 

7.  Die  Urlaubsbewilligung  für  Mitglieder  uud 
Beamte,  sofeYn  der  nachgesuchte  Urlaub 
die  Zeit  vou  drei  Tageu  nicht  überschreitet. 

§.  5. 

Die  Departementsräthc  des  Rechnungshofes 
(Geheime  Ober  Rechuuug'rätlie)  sind  die  unmittel- 
baren Vorstände  der  in  Gemässheit  des  Geschäfts- 
vertheilungsplanes  ihnen  übertrageneu  Revision*- 
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Bureaua,  und  als  solche  die  Vorgesetzten  der 
betreffenden  Revision«-  und  Registratur-Beamten, 
welche  ihren  Anweisungen  Folge  zu  leisten  haben. 

5.  6. 

Zu  den  Obliegenheiten  der  Departementsräthe 
gehört  insbesondere  die  Prüfung  nnd  Vollziehung 
der  C'oucepte  aller  in  den  ihnen  zugetheilteu 
Revisions-Bureaus  aufgestellten  Revision»  -  Proto- 
eolle,  Verhandlungen,  Dcdsionen,  Berichtigungs- 
Erkl&rungen  und  sonstigen  Expeditionen. 

Die  Prüfung  dieser,  die  Rcclinungsrevision  be- 
treffenden Verhandlungen,  welche  den  wesentlich- 
sten Theil  des  Berufes  der  Departementsräthe 
bildet,  moss  von  ihnen  mit  der  grfissteu  Umsieht 
und  Gewissenhaftigkeit  —  unter  Vergleiehung 
mit  den  Rechnungen  und  den  Belägen  —  vorge- 
nommen werden,  indem  sie  durch  die  Vollziehung 
der  gedachten  Schriftstücke  die  eigene  Vertretung 
für  die  Richtigkeit  der  dariu  enthaltenen  An- 
gaben übernehmen. 

Unter  Voraussetzung  der  ihneu  beiwohnenden 
Bekanntschaft  mit  dem  Rechnungswesen  und  den 
Verwaltuogsgrundsätzen  der  von  ihnen  zu  revidi- 
renden  Geschäftszweige  wird  von  ihnen  erwartet, 
('ass  sie  sich,  soweit  irgend  möglich,  durch  selbst- 
ständiges  Eindringen  in  die  einseinen  Etats, 
Rechnungen  und  Belage  auch  von  der  Vollständig- 
keit der  vorgelegten  Arbeiten  Ueberzeuguug  ver- 
schaffen und  sich  dadurch  in  den  Stand  setzen, 
etwaige  erhebliche  Omissionen  der  Revisions- 
Beamten  durch  Hiuzufüguug  der  fehleuden  Monita 
zu  beseitigen  nnd  in  dieser  Weise  zugleich  die 
wirksamste  Conrrole  über  die  ihnen  untergebenen 
Hevisions-Beamten  auszuüben. 

§•  7- 

Als  ständige  Dccernentcn  innerhalb  ihres  De- 
partemente haben  die  Räthe  alle  dahin  ein- 
schlagenden Gegenstände,  namentlich  die  Corre- 
sponclenz  mit  den  betreffenden  Bundesbehörden 
zu  bearbeiten,  die  instruetionsmässig  dazu  be- 
stimmten, vom  Präsidenten  dahin  verwiesenen 
«der  nach  ihrem  pflichtmässigen  Ermessen  sonst 
dazu  angethanen  Sachen  in  den  Sitzungen  zum 
Vortrag  zu  bringen  und  die  in  Folge  dessen 
getroffenen  Bestimmungen  mit  Sorgfalt  zu  re- 
giatriren  resp.  zur  Ausführung  zu  bringen. 

§.  8. 

Zu  den  Angelegenheiten  der  Departementsräthe 
gehört  endlich  auch  die  jährliche  Zusammenstel- 
lung der  für  den  Geschäftebericht  geeigneten 
Materialien  aus  den  betreffenden  Rtvisiuns- 
Bureaus  nach  der  hierüber  zu  erlassenden 
uäheren  Anweisung  des  Präsidenten. 

§.  9. 

Die  Verhältnisse,  Rechte  und  Pflichten  der  Re- 
vision-Beamten,  sowie  der  sonstigen  Bureau- 
Beamten  des  Rechnungshofes  werden  durch  eine 
besondere,  vom  Präsidenten  zu  erlassende  In- 
struction geregelt  werden. 

Ris  dahin,  dass  dies  geschehen  ist,  sind  die 
Verhältnisse,  Rechte  nnd  Pflichten  derselben  uach 
denjenigen  Bestimmungen,  welche  Tür  die  gleich- 
artigen Beamten  der  Öber-Rechnuugskanuner  be- 
stehen, zu  beurtheilen. 


§.  10. 

Dasselbe  (§.  9.)  findet  für  die  Unterbcamten 
des  Rechnungshofes  hinsichtlich  der  Verhältnisse, 
Rechte  und  Pflichten  derselben  Anwendung. 

(Der  Bundes-Rechnangshof  bildet  eine  beson- 
dere Abt h eilung  der  Ober- Rechnungskammer. I 


4  hef-Prltldekt  der 

Stünzner 

Director  den  Rechnangvhofe«  d«t  Norddontuchen  Bunde».: 

Peterson. 

c.  Die  Verwaltung  der  Bundesschuld. 

Die  die  Verwaltung  der  Bundesschuld  betreffen- 
den gesetzlichen  Bestimmungen  finden  sich  in  den 
.Annalen'  1869,  8.  287  ff.  aufgeführt  und  erläutert. 
Danach  ist  bis  auf  Weiteres  diese  Verwaltung  der 
Preussischen  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden 
übertragen  und  von  derselben  nach  Haassgabe  des 
Preussischen  Gesetzes  vom  24.  Februar  1850  zu 
führen.  Die  obere  Leitung  steht  dem  Bundes- 
kanzler zu,  soweit  dies  mit  der  der  Hauptverwaltung 
der  Staatsschulden  beigelegten  Unabhängigkeit  ver- 
einbar ist  Der  Director  und  die  Mitglieder  der 
Hauptverwaltung  haben  am  27.  Jnni  1868  die 
protocoUarischc  Erklärung  abgegeben,  dass  sie  den 
von  ihnen  nach  §.  9.  des  Preussischen  Gesetzes  vom 
24.  Februar  1850  geleisteten  Eid  auch  für  die  durch 
das  Bundesgesetz  vom  19.  Januar  1869  ihnen  über- 
tragene Verwaltung  als  maassgebend  auerkennen.  Die 
Bundcsschuldcn-Couiniission  —  deren  Geschäfte  den- 
jenigen der  Preussischen  Staatsschulden -Coramission 
(Annalen  1869,  S.  293)  entsprehen  —  besteht  aus 
drei  Mitgliedern  des  Bundesraths,  und  zwar  aus 
dem  jedesmaligen  Vorsitzenden  des  Ausschusses  für 
das  Rechnungswesen  und  zwei  Mitgliedern  dieses 
Ausschusses,  ferner  aus  drei  Mitgliedern  des 
Reichstages  und  aus  dem  Präsidenten  der  Rech- 
nungsbehörde des  Bundes  (bez.  dem  Chef -Präsi- 
denten der  Ober-Rechnungskammer).  Der  Bundes- 
rat Ii  wählt  die  von  ihm  su  committirenden  Mit- 
glieder von  Session  zu  Session,  der  Reichstag  die 
seinen  mit  absoluter  Stimmenmehrheit  auf  drei  Jahre 

1.  Kundptiirhuldrn  •  t  oninilttilon. 

Guenther,  Ministerial- Director,  wirkl.  Geh.  Ober- 
Finanzrath,  Vorsitzender  des  Ausschusses  für 
Rechnungswesen. 

Klemm,  Geh.  Justizrath,  s.  Bundesrath. 

v.  Liebe,  Geh.  Rath  und  Ministorresident,  s.  Buu- 
desrath. 

Dr.  Friede nthal,  Landrath  a.  D.  und  Ritter- 
gutsbesitzer in  Giessmannsdorf  bei  Neisse,  Mit- 
glied des  Reichstags. 

Hagen,  Stadtrath  und  Kämmerer  in  Berlin,  Mit- 
glied des  Reichstags. 

Twesten,  Stadtgerichtsrath  a.  D.  in  Berlin,  Mit- 
glied des  Reichstags. 

Stünzner,  Chef  -  Präsident  der  Ober- Rechnung*  - 
kammer. 

i.   Mitglieder  der  Verw»ltun«  der  Rmdnuthald. 

v.  Wcdell,  wirkl.  Geh.  Ober  -  Finanzrath,  Director 
der  Preuss.  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden. 
Löwe,  Geh.  Ober-Fiuanzrath. 
Mein  ecke,  desgl. 
Eck,  Geh.  Ober-Regierungsrath. 
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(I.  Zoll-  und  Steuenerlmiing«- Bureau  des 
Norddeutschen  Runde*. 

Dasselbe  hat  namentlich  die  zur  Vorlage  an  den 
Bundesrat!!  bestimmton  l'ebersichten  der  Zölle  und 
Verbrauchssteuern  etc.  aufzustellen.  Mit  der  Wahr- 
uehmuug  der  Geschäfte  sind  vorläufig  Beamte  des 
Königlich  Preussischen  Finanzministeriums  betraut. 

VoraUB«: 

Arndt,  Rechnungerath. 

e.  Das  Bureau  des  Reichstages. 
l>ie  Geschäfte  des  Bureans  werden  von  den  für 
das  Preuesische  Herrenhaus  angestellten  Beamten 
mit  wahrgenommen.  Als  Bundesbebörde  steht  das- 
seih«  während  der  Sessionen  des  Reichstage«  ledig- 
lich unter  dem  Präsidium  den  letzteren,  während 
der  Ferien  dagegen  unter  dem  Bundeskansler-Amt. 
Direktor: 

Metzel,  Geh.  Regierungsrath.    Bureau  -  Director 
des  Herrenhauses. 

f.  Die  Norraal-Eiclnmgs-Commission. 
Die   Bestimmung  derselben  ergiebt   sich  aus 
Artikel  IS  der  Maass-  und  Gewicbtsordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  vom  17.  August  18<!8  (Annalen 
1S68,  S.  1O10). 

Dlr*etor: 

Dr.  Foerster.  Professor.  Director  der  Sternwarte 
zu  Kerlin. 

Xltglle4er : 

Dr.  Karmarsch,  Geh.  Regierungsrath  in  Hannover: 
Dr.  Hfilsse,  Geh.  Regierungsrath  in  Dresden: 
Dr.  0.  Karsten,  Professor  in  Kiel; 
Dr.  Stßve,  Regiernngsasseasor,  Hülfsarbeiter  im 

Handelsministerium  zu  Berlin: 
Duske.  Director  des  Königlichen  Kichamtes  zu 

Berlin ; 

Repaold.  Justirbeamter  iu  Hainburu: 
Tb.  Baumann,  Mechanikus. 

g.  Das  Bundes -Oberhandelsgericht 
zu  Leipzig. 
Das  Nähere  über  Organisation.  Competeuz  etc. 
dieses  Gerichtshofes  ergiebt  das  (jesetz  vom  12.  Juni 
184>9,  das  sich  mit  einleitenden  Bemerkungen  auf 
S.  1057— J070  des  Jahrgangs  IS«;:»  der  , Annalen' 
abgedruckt  findet. 


Dr. 
Dr. 


Pape. 

Drechsler. 


Ponatb. 

Kosmanu. 

Schmitz. 

Gallenkamp. 

Hoffmann. 


Tlee.PrS.Went: 

Utfce: 

Fleischauer. 
Dr.  Schliemanu. 
Dr  Boisselier. 
I  Dr.  Goldschmidt. 


I.  Abthl.  —  Postverwaltung. 

Die  Verwaltung  des  Postwesens  in  dem  Gebiete 
des  Norddeutschen  Bundes  wird  unter  Leitung  des 
Bundeskanzlers  von  dem  .General -Postamt  des 
Norddeutschen  Bundes*  geführt,  welches  in 
dem  Bundeskanzleramt  die  1.  Abtheilung  bildet. 

«.  1370. 


(Allerh.  Präsidial  -  Erlass  vom  18.  December  1867, 
ef.  Annaleu  186'J.  S.  225  ff.) 

Dem  Geucral-Postamtejdes  Norddeutschen  Bundes 
sind  sämmtlicho Oberpost-Directionen des  Bun- 
i  des,  sowie  die  Oherpostämter  in  den  freien  und 
Hansestädten  Lübeck,  Bremeu  und  Hamburg  nebst 
den  von  dieseu  Behörden  rcssortirenden  Poat-An- 
staiten  untergeordnet.  (VergL  die  Statistik  pro 
186S,  Annalen  186!*,  S.  311  ff.) 

Ferner  ressortiren  noch  unmittelbar  von  dem  Ge 
neral-Postamtc: 

a.  das  Bundesgesetzblatts-  und  Zeitungs-Debits- 
Comptoir, 

b.  das  Post -Abrechnung« -Bureau  mit  dem  Aus 
laude, 

e.  das  Controlebureau  der  Postanweisungen  und 

der  Postvorschüsse  and 
d.  das  Post-Moniirungs-Depot. 

General-Post- Amt. 

Dlrerter: 

v.  Philips  ho  in,  General-Post-  Director. 


Metzner,  Geheimer  Ober-Post-Rath. 
!  Wiehe,  desgl.  und  Gen.-Post-lnspei-tor. 
Wolff,  desgl.  desgl. 
Kramm,  Geh.  Ober-Post-Katli. 
Stephan,  desgl. 
Dr.  Dambach,  desgl. 
Dunkel.  Geh.  Post-Rath. 
Budde,  desgl. 

HSIfkarbrlter: 

Dr.  Fischer,  Üher-Post-Rath. 

Hake,  Postrath. 

Volk  mau  n,  Gerichts- Assessor. 

Bundesgesetzblatt»-  und  Zeituugs- 
Deblts-Coniptoir. 

Vorsteher:  Siuell.  Geh.  Rechnuugs-Hath. 

Post-Abrechnungs-Bureau  mit  dem 
Auslände. 

Vorsteher:  Siemen,  Geh.  Reehnuugs-Rath. 


I 


Conti  ol-Bureau  der  Post-Anweisungen 
und  der  Post- Vorschüsse. 

Vorsteher:  Seidel,  Ober-Post-Commissarius. 

Post-Montirungs-Depot. 

Vorsteher:  Behr,  Oberpostcommisa.,  cnmmisaarisch. 


In 


Ober-Post- Direktionen : 


für  den  Regierungsbezirk  Aachen. 

Vorsteher:  Hasse,  Obcr-Post-Director. 
Arnsberg  für  den  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

Vorsteher:  Schultze,  Ober-Post-Dü . 
Berlin  für  die  Haupt-  und  Residenz-Stadt  Berliu. 

Vorsteher:  Sachsse,  Obcr-Post-Director. 
BrsnsMhweig  für  das  Hersogtbum  Braunschweig. 

Vorsteher:  Schottelius,  Ober-Post-Dir. 

11 
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In 

Breslau  für  den  RcgiiTim^dirziik  Breslau. 

Vorsteher:  Srhroeder,  Olw  r-Post-Dir.  -t 

Cassel  für  den  Regierungsbezirk  Cassel   uml  die 
Purstenthümcr  Waldeck  und  Pyrmont. 
Vorsteher:  Riesen,  Ob'  r-lVt-Dir. 

Coblenz  für  den  Regierungsbezirk  Coblenz. 

Vorsteher:  II  an  d  t  mann .  Oher-lVt-Dir. 
Cüln  für  den  Regierungsbezirk  Colli. 

Vorsteher:  Eickholt,  Obcr-Post-Dii . 
Cöslin  für  den  Regierungsbezirk  Cosliii. 

Vorsteher:  Miessner,  Ober-Post-Dir. 
Danzig  für  den  Regierungsbezirk  Danzig 

Vorsteher:  Mrünnow,  Ober Post-Dir. 

DarmaUdt  für  das  Gro^sherzogthuin  Messen,  ein- 
schliesslich desjenigen  Theüs,  welcher 
dem  Norddeutschen  Bunde  uiclit  an- 
gehört. 

Vorsteher:  Vahl,  Ober-PoBt-Dir. 

Düsseldorf  für  deu  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

Vorsteher:  Friederieh,  Ober-Post-Dir. 
und  Geh.  Post  Rath. 
Erfurt  für  den  Regierungsbezirk  Erfurt,  das  Gn;»s- 
herzogthuui  Sachsen- Weiniar-Eiscnach. 
das  Herzogthum  Sachsen-  Veiniugen,  das 
Her/ogtlmin  Sachsen -Coburg  und  Go- 
tha, das  Fürstenthum  Sehwarzburg- 
Rudolstadt,  da«  Fürstentum  Schwarz- 
burg-Sondershausen, das  Fürstenthum 
Reuss  älterer  Linie  und  das  Fürsten- 
thum Reuss  jüngerer  Linie. 
Vorsteher:  Kühne,  Ober-Post- Dir. 
Frankfurt  a.  M.  für  deu  Regierungsbezirk  Wiesbaden 
und  die  Hohcnzollcr lachen  Lande. 
Vorsteher:  lleldbcrp,  Ober- Post -Dir. 
und  Geh.  lVst-Rath. 
Frankfurt  a.O.  fürdeu  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.O. 

Vorsteher:  Fritze^  Ober-Post-Dir. 
Gumbinnen  für  den  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

Vorsteher :  Rose,  Ober-Post  Dir. 
Hall«  a.  B.  für  den  Regierungsbezirk  Merseburg 
Vorsteher:  Braune,  Ober-Post-Dir. 

Hannöver  für  die  Provinz  Hannover,  excl.  der  Land- 
drosteien  Aurich  und  Osnabrück. 
Vorsteher:  Schiffmann.  Ober-Post-Dir. 
Kiel  für  Holstein,  Schleswig,  Lauenburg  und  für  das 
Grossherzogl.  Oldcnbiirgischc  Kürsten- 
thum  Lübeck. 
Vorsteher:  Zsehüschner,  Ober-Pust-Dir. 
Königsborg  i.  Pr.  für  den  Regierungsbezirk  Königs- 
berg i.  Pr. 
Vorsteher:  Bonn  an  n.  Ober- Post- Dir. 
Leiprig  für  das  Königreich  Sachsen  und  das  Herzog- 
tbum  Sachsen- Altcnburg. 
Vorsteher:  Letz,  Ober-Post-Dir. 
Liegnite  für  den  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

Vorstehen  Albinus,  Ober-Post-Dir.  und 
Geh.  Post-Rath. 
Magdeburg  für  den  Regierungsbezirk  Magdeburg  uud 
das  Herzogthum  Anhalt. 
Vorsteher:  Strahl.  Ober-Post-Dir. 
Marienwerder  für  den  Regierungsbezirk  M  n  ienwerder. 
Vorsteher:  Winter,  Über-Post-Dir. 


ien  der  oberen  Behörden  1 G4 


Münster  für  die  Regierungsbezirke  Minden  und 
Münster,  das  Fürstcnthum  Schaum- 
burg -  Lippe  und  das  Fürstenthum 
Lippe. 

Vorsteher:  Breithaupt,  Ober-Post  Dir. 
Oldenburg  für  das  Grossherzogthum  Oldenburg  mit 
Ausschluss  der  l  iirstenthümer  Birken« 
feld  und  Lübeck,  für  das  Jadegebiet, 
sowie  für  die  Landdrosteien  Aurich 
uud  Osnabrück. 
Vorsteher:  Stark I off,  Ober-Post-Dir. 
Oppeln  für  den  Regi"rungsbezirk  Oppeln. 

Vorsteher:  Hoppe,  Ober-Post-Dir. 
Posen  für   die  Regierungsbezirke  Bromberg  und 
Posen. 

Vorsteher;  Peterssobn,  Ober-Post-Dir. 
Poudam  für  den  Regierungsbezirk  Potsdam. 

Vorsteher:  Balde,  Ober-Post-Dir.  und 
Geh.  Post-Rath. 
Schwerin  für  die  Grossherzogthümcr  Mecklenburg- 
Schweiiu  und  Mecklenburg-Strelitz. 
Vorsteher:  v.  Pritzbuer,  Ober-Post-Dir. 
Stettin  luiMÜeRegicniugsbezirke  Stettin  und  Stralsund. 

Vorsteher:  Gruber,  Ober-Post-Dir. 
Trier  für  den  Regierungsbezirk  Trier  und  das  Gross- 
herzoglich Oldenburgische  Pürstenthum 
Birkenfeld. 
Vorsteher:  Dr.  Rosshirt,  Ober-Post-Dir. 

Es  bestehen: 

Ober-Post-Aemter: 

in 

Vorsteher:  Botge,  Ober-Post-Dir. 

Hamburg. 

Vorsteber:  Schulze,  Ober-Post-Dir.  und 
Geh.  Post-Rath. 

Lübeck. 

Vorsteher:  Linguau,  Ober-Post-Dir. 


II.  Abthl.  —  Telegraphenver- 
waltimg. 

Die  Verwaltung  des  Telegraphenweseus  in  dem 
Gebiete  des  Norddeutschen  Bundes  wird  unter  Lei- 
tung des  Bundeskanzlers  von  der  „Gencraldirection 
der  Telegraphen  des  Norddeutschen  Bundes'  ge- 
führt. (Allorh.  Priisidial-Erlass  vom  18.  Deccmber 
lsfi7.  Annahm  1S6S,  S.  1038  und  KS6t),  S.  '243.) 

Der  Generaldirectiou  der  Telegraphen  des  Nord- 
deutschen Bundes  sind  die  vorhandenen  Telegraphen  - 
directionen  nebst  den  von  diesen  ressortirenden 
Tclegraphen*tationen  (vgl.  Anualen  1869,  S.  719.  ff.) 
untergeordnet. 

(ieneraldirection  der  Telegraphen. 

v.  Chauvin,  General -Telegraphen -Director,  Geuo- 
ral-Major. 
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Tortragrailr  Bitfcr : 

Elsas ser,  Geheimer  Rcgierungsrath. 
Blindow,  desgl. 
Maron,  desgl. 
Huck««,  desgl. 

]iaiNiH»«IUr: 

von  Obernitz,  Geheimer  Rcgicrung«t:ith 

Telegraphen  •  Directionen 

Berlin  Vorsteher:  Hot  her,  Tclegraphendir. 

Brcilan                  ,  Post,  „ 

Cola                    ,  Richter, 

Dreaden                 ,  L  u  d  e  w  i  g , 

Fraakfturt  a.  M       .  Schmidt, 

Hall«                   .  Botbe. 

Hamburg:               .  Krüger, 

Hannover              ,  Krampf»-, 

Königsberg  j.  P.      ,  Mcrling, 

Sehweria              .  Vicehelmann, . 

.  ■  Schtöttcr, 


Das  auswärtige  Amt. 

Nach  der  Bundesverfassung  (Art.  II)  ist  die 
Krone  Prcusson,  welcher  das  Präsidium  des 
Bundes  zusteht,  berechtigt,  den  Bund  völkerrecht- 
lich in  vertreten,  im  Namen  den  Bunden  Krieg  zu 
erkläreu  und  Frieden  zu  schlicssen,  Bündnisse  und 
andere  Vertrage  mit  fremden  Staaten  einzugehen, 
Gesandte  zu  beglaubigen  und  zu  empfangen,  lu 
Gcmassheit  dieser  Bestimmung  wurden  die  auswär- 
tigen Angelegenheiten  des  Bundes  zunächst  von 
dem  Preussischen  Ministerium  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  wahrgenommen. 

Zu  denjenigen  Gegenständen  dagegen,  welche 
nach  Art.  4  der  Verfassung  des  Norddeutscheu 
Bundes  unmittelbar  der  Beaufsichtigung  Seitens 
des  Bunden  und  der  Gesetzgebung  desselben  unter- 
liegen, gehört  auch  ,dic  Organisation  eines  gemein- 
samen Schutzes  des  Deutschen  Handels  im  Ans- 
tände, der  Deutschen  ßchifffahrt  und  ihrer  Flagge 
zur  See  und  Anordnung  gemeinsamer  consularischer 
Vertretung,  welche  (nach  ausdrücklicher  Bestim- 
mung) vom  Bunde  ausgestattet  wird*  und  über 
welche  besondere  Bundesgesetze  ergangen  sind 
(vergl.  Annalen  1868,  S.  yätt— y51).  Dem  ent- 
sprechend ist  uaeh  der  Errichtung  des  Norddeut- 
schen Bundes  das  Consulats weson  alsbald  der 
unmittelbaren  Bundesverwaltung  und  dem  für  die 
Zwecke  derselben  errichteten  Bundeskanzler- Amte 
unterstellt  worden.  Inzwischen  ist  zur  weiteren 
Entwickelung  und  Vervollständigung  der  Buudcs- 
einrichtuugeu,  in  l'ebereinstimmung  mit  den  im 
Preussischen  Landtage  ebenso  wie  im  Reichstage 
gestellten  Anträgen,  bei  der  Berathuug  des  Bundes- 
haushalts für  1870  die  vollige  l'ebertnigung  des 
Ministeriums  der  auswärtigen  Angelegenheiten  :iuf 
den  Bund  und  auf  das  Budget  desselben  be- 
schlossen worden.  Demzufolge  ist  d.is  auswärtige 
Amt  mit  dein  1.  Jauuar  d.  J.  in  die  Einrichtungen 
der    Bundesverwaltung    eingefügt    worden  und 


/war  als  eine  besondere  Abtheiluni!  derselben 
unter  der  oberen  Leitung  des  Bundeskanzlers. 
In  Folge  dieser  Einordnung  de.-»  auswänigeu  Amtes 
in  die  Buudcsoiniiehtungeii  konnte  auch  die  Ver- 
waltunu  des  Consulabjwc.scns,  welche  mit  der 
sonstigen  völkerrechtlichen  Vertretung  des  Bundes 
in  engem  Zusammenhange  steht,  wieder  mit  der 
Verwaltung  der  auswärtigen  Angelegenheiten  ver- 
einigt werden. 

Damit  hat  die  völkerrechtliche  Vertretung  des 
Norddeutschen  Bundes  eine  weitere  feste  Regelung 
erfahren.  Das  Preussisehc  Ministerium  der 
auswärtigen  Angelegenheiten  wird  unter 
diesem  seinem  bisherigen  Titel  nur  noch  die  Ge- 
schäfte zu  besorgen  haben,  welche  aus  den  Be- 
ziehungen des  Preussischen  Staates  zu  den  übrigen 
Bundesstaaten  hervorgehen,  t,hne  nach  der  Bundes- 
verfassung einer  der  Behörden  des  Bundes  obzu- 
,  liegen.  Für  den  gesainuiten  übrigen  Geschäfts 
hotrieh  tritt  das  Ministeriuni  der  auswärtigen  Au- 
irclep  nheiteu  mit  seinem  bisherigen  Pcisoml- 
bestande  und  unter  der  Bezeichnung  .Auswär- 
tiges Amt  des  Norddeutschen  Bundes" 
unter  die  unmittelbare  Leitung  des  Bundeskanz- 
lers. Der  bisherige  Vnterstaatssecretair  behält 
zum  Bundeskanzler  die  Beziehungen,  in  welchen 
er  zum  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
gestanden  tat,  und  führt  den  Titel:  .Staats- 
si'cretair  des  Auswärtigen  Amtes.*  Die 
Vertreter  im  Bundesauslande  werden  den  Titel: 
.Gesandtschaft  i  Botschaft,  Gcschäftstiügcr)  des 
Norddeutschen  Bundes*  und  ah  Wappen  den 
Preussischen  Adler  mit  der  Umschrift:  .Gesandt- 
schaft des  Norddeuts  h»  n  Bundes*  führen,  wie  es 
dem  Art.  11  der  Bundesverfassung  entspricht, 
welcher  die  völkerrechtliche  Vertretung  des  Bundes 
der  Krone  Preussen  überträgt. 

Das  auswärtige  Amt  des  Norddeutschen  Bundes 
uiufasst  zwei  Abtheilungen,  deren  Geschäfte  im 
Wesentlichen  schon  durch  die  Verordnung  vom 
Oetober  1810  vorgezeichnet  sind. 

1.  Die  erste,  politische  A  btheilung  betrifft 
die  äusseren  Verhältnisse  des  Norddeutschen  Bundes 
im  Allgemeinen,  die  Cnmniunicatbm  mit  den  frem- 
den Gesandten  etc.,  ihre  Legitimation  und  Präsen- 
tation, sowie  die  Personalien,  Casscnsncb.cn  und 
kirchlichen  Angelegenheiten  der  Norddeutschen 
Gesandten  und  ihre  Instruction  über  die  höhere 
Politik. 

•J.  Die  zweite  Abtheilung  bearbeitet  die 
staats-  und  civilrcchtiichcn  Geschäfte  des  auswär- 
tigen Amtes,  die  Privat-Angidegeulieiten  der  Staats- 
Angehöri-cn  im  Auslande,  Hoheit»-,  Grenz-,  SchitT- 
fuhrts-,  Verkehrs-,  .Justiz-,  Polizei-,  Press-  so  wie 
andere  verwandte  Sachen,  und  die  Consulate. 

( her: 

Dr.  Graf  v.  Bisniarck-Schönhausen.  Bundes- 
kanzler, Präsident  des  Staatsmiuistei  iums  und 
Minister  liir  das  Herzogthum  Lauenburg. 

Stu-tx^mUlr: 
v.  Tliile;  wirklicher  Geb.  Batli  und  Kamtnerberr 

Mrcclor: 

v.  P  hilipsboi  u,  wirklicher  Geh .  Lcgatiousrath. 

11* 
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Vortrat****  nätb«: 

Abeken.  wirklicher  Geheimer  Legaüonsrath. 
v.  Bülow,  Geheimer  Legaüonsrath. 
v.  Kehler,  desgl. 
König,  desgl. 
Dr.  Hepke,  desgl. 
Jordan,  desgl. 
v.  Keudell,  desgl. 
Bücher,  wirklicher  Legaüonsrath. 
v.  Bülow,  desgl. 
Graf  v.  Hatzfeldt,  desgl. 

HlifturbclWr: 

Cottel,  Gebeimer  Hofrath. 
Jordan,  Legationsrath, 
v.  Gersdorff,  desgl. 
Reichardt,  dc<jgl. 

Prüfuugs-Commissiou  tfir  das  diplo- 
matische Examen. 

Yonltsefttor: 

v.  Thile,  wirklicher  Geheimer  Rath  und  Staats- 
Sccrelair. 

Kltfltcder: 

Dr.  Heffter,  Ober-Tribunalsrath  uud  Professor. 
Dr.  Helwing,  Geh.  Regierungsrath  und  Professor. 
Dr.  Schnakenburg,  Professor. 

Botschafter ,  Gesandte,  Minister  -  Resi- 
denten, Geschäftsträger  und  Legations- 
secretaire  im  Auslande. 

NB.  Die  für  Norddeutsche  Bundesstaaten  auf- 
geführten Gesandten  etc.  stehen  ausschliesslich  in 
Königlich  Preussischen  Diensten. 

Baden. 

Graf  v.  Flemming,  ausserordentlicher  Gesandter 

und  bevollmächtigter  Minister, 
v.  Neu  mann,  Legationsrath,  Legationssecretair. 
Schwartz,  Hofrath. 

v.  Lepel,  Rittmeister  aggr.  dem  1.  Hannoverschen 
Ul.-Regt,  Militair-Bcv. 

Baven: 

Freiherr  v.Wcrtheru.  ausserordentlicher  Gcsaudter 

und  bevollmächtigter  Minister. 
Legationssecretair:  vacat. 

v.  Favrat  Jacquier  de  Bernay,  Legations - 
Canzlist 

v.  Grolman,  Major,  aggr.  dem  Generalstabc  der 
Armee,  Militairbevollmfichtigter. 

Belgien. 

v.  Bai  an,  wirklicher  Geheimer  Rath,  ausserordent- 
licher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister. 

V<  c  b  e  l ,  Legationsrath.  Legationssecretair. 

Graf  v.  Krockow-Wickerode,  Sec-Lieut  beim 
Regiment  Garde  du  Corps,  Attache. 

Ebert,  Canzleirath. 

Brasilien. 

Saint-Pierre,  wirklicher  Legation*rath,  Minister- 
Resident. 
G utermilch,  Legations-Canzlist 

Brtunschweig,  s.  Oldenburg. 

Bremen,  ».  Hamburg. 
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Chile. 

Levenhagen,  Legationsrath,  Geschäftsträger  und 
General-Consul. 

China. 

v.  Rehfucs,  ausserordentlicher  Gesandter  und  be- 
vollmächtigter Minister. 
Dr.  Meyer.  Gesandtschaftsarzt. 
Bismarck,  secretaire  interprete. 

Dänemark. 

I  v.  Hcydebrand  und  der  Las«,  ausserordent- 
I     lieber  Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister. 
;  Legationssecretair:  vacat. 

Frankreich. 

i  Frhr.  v.  W  e  r  t  h  e  r ,  wirklicher  Geheimer  Rath,  ausser- 
ordentlicher und  bevollmächtigter  Botschafter. 

Graf  zu  Solms  -  Sonnen  walde,  Botschaftsrath. 
1.  Botschaftssecretair. 

Fürst  zu  Lynar,  Legat ionsrath,  Botschafts- 
Secretair. 

i  Gasperini,  Geheimer  Hofrath,  Vorstand  der  Bot- 
schafts-Canzlei. 
Taglioni,  Hofrath. 

Der  Botschaft  attachirt: 
Graf  v.  Wählers ee,  Major,  aggr.  dem  Geucral- 
stabe  der  Armee. 

(rrieebenUnd. 

,  v.  Wagner,  ausserordentlicher  Gesandter  und  be- 
vollmächtigter Minister. 
|  Dr.  Köhler,  Secretaire  iuterprete. 

firossbritannien. 

Graf  v.  Bcrnstorff,  Staatsminister,  ausserordent- 

Ucher  und  bevollmächtigter  Botsehafter, 
v.  Krause,  Legaüonsrath ,  1.  Botschaftssecretair. 
Freiherr  v.  Schmidthals,  Legationssecretair. 
|  Graf  v.  Galen,  desgl.  (ad  int). 
I  Freiherr  v.  Langen.  Attache. 
Scb mettau,  Hofrath,  Vorstand  der  Botsc hafte- 
Canzlei. 

Für  die  Militair- Angelegenheiten. 
Roerdansz,  Major,  aggr.  dem  gr.  Generalstabe. 
Wilcke,  General-Consul  des  Norddeutschen  Bun- 
des, Attache. 

Hamberg 

!  Freiherr  v.  Magnus,  ausserordentlicher  Gesandter 
und  bevollmächügter  Minister. 
Franke,  Geheimer  expedirender  Sccretair. 

Hessen. 

v.  Wentzcl,  ausserordentlicher  Gesandter  und  be- 
vollmächtigter Minister. 
Theisen,  t  anzleirath. 

Italien. 

Graf  Braseier  de  St  Simon,  wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  ausserordentlicher  Gesandter  und 
bevollmächtigter  Minister. 

Graf  v.  Wesdehlen,  Legaüonsrath,  Legations- 
secretair. 

v.  Holstein,  Legationssecretair  (ad  int.) 

Hasperg,  Hamburg.  Major  a.  D.,  Attache  ad  int. 
]  Meckert,  Hofrath. 
I  Fournier,  Lcgations-C'anzliet. 
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Dr.  Gust.  Weber,  Geheimer  Sanitfitsrath ,  Gesandt - 
srhaftsarzt. 

v.  Lattre.  Major  vom  Gcneralstabc  (Irr  1.  (iardc- 
Infanterie- Divis.,  Attache  für  militairische  Ange- 
legenheiten. 

Lippe  Detmold.  LippeSchaumburg.  (vacat.) 

Lübeck,  s.  Hamburg. 

Hecklenbur g-  S  ch  worin,  MeckioDbirg  Strelitx, 

s.  Hamburg. 

Mexico. 

Dr.  t.  Scblozcr.  Legationsrath,  Ministcrre.sidcnt. 
Htederlande. 

Graf  v.  Perponchcr-Scdlnitzky,  aussei ordent- 
licher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister, 
v.  Bunsen.  Legationsrath,  Legationsserretair. 
v.  Alten,  Rittmeister,  Attache, 
v.  Scheven.  Geheimer  expedirender  Secretair. 

Vereinigte  Staaten  tob  Nordamerika. 

Freiherr  v.  Gorolt.   ausserordentlicher  Gesandter 

und  bevollmächtigter  Minister, 
v.  A  Ivcn siebe n-Krxl eben,  I.cgations  erretair. 

Oesterreich. 

v.  Schweinitz,  Genera!  ä  la  Suite  Sr.  Maj.  des 
Königs,  (»eneral  -  Major,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter und  bevollmächtigter  Minister. 

v.  Ladenberg,  Legationsrath,  Legationssecrctair. 

v.  Derenthall,  2.  Legationssecrctair. 

Wey  mann,  Geheimer  Hofrath,  Vorstand  der  Ge- 
sandtach  aftscanzlci. 

Wustrow,  Hofrath. 

Oldenburg. 

Prinz  Gustav  zu  Ysenburg  und  Büdingen. 
Generalmajor,  h  la  Suite  der  Armee,  ausser- 
ordentlicher Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister. 

Ottomanische  Pforte. 

Graf  v.  Kcyserling-Rnutenburg,  ausserordent- 
licher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister. 
Graf  Arnim- Boitzenburg,  Legationssccretair. 
t.  Tümpling,  Kammerger.- Ref.,  Attache  (ad  int.) 
Dr.  Bus cli.  I.  Dragoman.  Secretaire  interprete. 
Grosse,  Geheimer  expedirender  Secretair. 
Carl  Testa,  2.  Dragoman. 
Hülsen,  Gesaudtschafbnredigcr. 
Dr.  Mühl  ig,  Gesandtsehaftsarzt. 

PlataStaaten. 

Le  Maistre,  Minister-Redident. 

Portngal. 

Graf  v.  Brandenburg,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter und  bevollmächtigter  Minister. 

Renas,  altere  and  jüngere  Linie. 

s.  Sachsen  (Königreich.) 

Rom. 

H.  v.  Arnim,  ausserordentlicher  Gesaudter  und 

bevollmächtigter  Minister. 
Graf  zu  Lim  burg-Stiruni.  Legationsrath,  Le- 

gationssecretair. 
Graf  zu  Hohentlial -Due lkaa.  Attache. 
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Dr.  med.  Erhardt,  Ge*andt*rhaftsarzt. 
Schulz,  Canzleirath. 

Russland. 

Prinz  Heinrich  VII.  Reuss,  Generalmajor  und 
General  ä  la  Suite  Sr.  Maj.  des  Königs,  ausser- 
ordentlicher Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister. 

v.  Pfucl.  Legationsrath.  1.  Legationssecrctair. 
Dr.  iur.  v.  Bojanowski,  Legat ionsrath,  Cousul 

des  Norddeutschen  Bundes,  2.  Lcgationsfleeretair. 
Grafv.  Höchberg,  Secondelieutenant  im  Regiment 

der  Gardes  du  Corps,  Attaehe  (ad  int). 
Dr.  v.  Dehn.  Attache. 

Kelchner,  Hofrath,  Vorstand  der  Gesandteehafts- 
Cunzlei. 

Beyer,  Secretaire  interprete. 

Für  die  Militair-Angclegcnheiten: 
v.  Werder,  Oberst  und  Flügeladjutant  Sr.  Maj. 
des  Königs. 

Dr.  Krausold,  Kaiserlich  Russischer  Hofrath, 
Rechts-Consulent. 

Sachten  (Königreich).  Sachseavalteaburg. 

v.  Eichmaun,  ausserordentlicher  Gesandter  und 

bevollmächtigter  Minister. 
Freiherr  v.  d.  Brincken,  Legationssecrctair. 

Sachsen-Goburg-Ootha,  Sachsen-Meiningen  Hildburg- 
hausen,  Sachsen-Weimar,  Scbwaribnrg  Rudolstadt. 
Schwarxburg-Sondershausea. 

v.  Pirch,  uusscrordcntTielier  Gesandter  und  be voll  - 
mfiehtigter  Minister. 

Schweden. 

Freiherr  v.  Richthofen,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter und  bevollmächtigter  Minister. 

1  Schwei«. 

v.  Roeder,  Generallieutenant ,  ä  la  Suite  der 
Armee,  ausserordentlicher  Gesandter  und  bevoll- 
mächtigter Minister. 

Henkel,  Hofrath. 

Spanien. 

Freiherr  v.  Canitz  u.  Dallwitz,  ausserordent- 
licher Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister. 
Kammerherr. 

Freiherr  v.  Saurina-.l eltsch .  Legationssccretair. 

Kleefeld.  Geheimer  expedirender  Secretair. 

Waldeck,  (vacat) 

Württemberg. 

Freiherr  v.  Rosenberg,  ausserordentlicher  Ge- 
sandter und  bevollmächtigter  Minister,  Kam- 
merherr. 

Graf  Radolinski.  Legationssecrctair. 
v.  Loos,  Major,  aggr.  dem  2.  Garde-Reg.  z.  F..  Mili- 
tairbevollmächtigter. 


Die  Consuln  des  Norddeutschen  Bundes. 

Vorbemerkung. 

Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  das  Con- 
sulatwcacn  des  Norddeutschen  Bundes  finden  sich 
in  den  „Annalcn"  18G8,  S.  929-1)52,  die  finanziel- 
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len  Verhältnisse  im  Jahrg.  I8fi0,  S.  171— J 82  dar- 
gestellt. Die  vom  Bundeskanzler  untorni  15.  März  1868 
erlassene  .Allgemeine  Di  onstins  truetion " 
(Berlin,  bei  R.  v.  Decker)  enthält  alle  für  den  prac- 
üschen  Dienst  erforderlichen  speciellen  Vorschriften, 
Formulare  etc. 

I'as  nachfolgende  Verzcichniss  umfaßt  sätmnt- 
l'ulie  Ernennungen  bis  Mitte  April  1870.  Es 
sind  darin  auch  diejenigen  Consuln  aufgeführt, 
deren  fremdherrliche  Genehmigung  (Exequatur)  in 
Berlin  zu  diesem  Zeitpunkte  noch  nicht  eingetrof- 
fen ist.  Bei  der  Anstellung  der  Consuln  tritt  die 
durch  die  Vernehmung  des  Bundcsraths-Ausschus- 
set*  für  Handel  und  Gewerbe  (Art.  56.  der  Bundes- 
verfassung) bedingte  Mitwirkung  des  Bundeskanzler- 
Amtes  ein.  Die  an  das  auswärtige  Amt  zu  richtenden 
Jahresberichte  der  Consuln  werden  liier  nur  mit 
Rücksicht  auf  die  Persönlichkeit  des  Bcrichterslat- 
te.rs  geprüft  und  dann  ohne  Verzug  an  das  Bundes- 
kanzler-Amt abgegeben.  Andere  Berichte  der  Con- 
suln, welche  auf  Handelspolitik  Bezug  haben,  werden 
zur  Kenntnis«  des  Bundeskanzleramtes  gebracht. 


Ii»  Fai 


ArgtfttiBiscbe  Republik. 

F.  W.  Nordenholz,  Cousul. 
J.  A.  Spangenberg,  Vice-Consul. 
•  W.  Tictjcn,  desgl. 
D.  E.  Keller,  Consular- Agent. 

Belgier 

R.  Kind,  Commerz. -Rath,  Consul. 
W.  E.  Neuhaus,  desgl. 
A.  Prayon  de  Pauw,  desgl. 
W.  A.  Bach,  desgl. 

BoHrta. 

Fr.  W.  Kunst,  Consul. 


Bin 

De«tem> 
Baaa  Praatlaca 

Sm  riudico 

XMtlO 


Natal 

Pari  de  Beiern 
rrrnamhuro 

Pctropolla 
Porto-AlefT* 

Haata  fm 

«o  de  Jaaeiro 
Klo  Graade  da  Kai 
8-LaltiteNaranhaa 
Kanto«- 
8«  Paolo 


J.  Bley,  Consul. 

V.  Gärtner,  desgl. 

R.  P.  L.  Kalkmann,  desgl. 

F.  E  F.  Hackradt,  desgl. 

Dr.  0.  Dflrffel,  desgl. 

Butorls 

H.  Dettmer,  Consular- Agent. 

P.  Borsteiniann,  Vice-Consul. 
J.  0.  Schramm,  Consul. 
A.  Weber,  Vice-Consul. 
W.  Tappenbeck,  Consul. 
W.  Otto,  desgl. 
R.  Waehneldt,  desgl. 


aesgi. 
n,  desgl. 


W.  Ter  Brügge 

Bdiitt: 

Friedr.  Hänsel,  Vice-Consul. 

H.  Haupt,  Consul. 

L.  v.  Lössl,  desgl. 

J.  C.  P.  Prazeres,  desgl. 

(vacat) 

C.  E.  Steidel,  Vice-Consul. 


Central  Amerikt. 

G.  Morris,  Consul. 
P.  Eisenstuck,  desgl. 


Ainapala  (H-mdu- 

( hlnandegii  ;Nn,i- 
ngv») 

gu)  I-  rrominann,  desgl. 

«Mt*muli  0.  Augener,  desgl. 

8aaJo.«<c«.«uric»)  J.  F.  Lahmann.  desgl. 

"ffi"  St*  Dr.  C,  E.  Bernhard,  desgl. 


Chile. 

Lcvouhagen,  Legalions-Rath,  Ge- 
schäftsträger u.  Gencral-Consul  für 
die  Republik  Chile. 
W.  Lawrence,  Consul. 
II.  M.  Paulsen,  desgl. 

J.  Zickursch,  desgl. 
G.  A.  F.  Lenz,  Vice-Consul. 
IL  Franckc,  desgl. 
J.  Mac-Lcan.  Consul. 


Coacepflon 
Coplapö 

('»(laintlto  Bad  La 
Sertaa 

Caroacl 

Pacrto  Baatt 

Santlaa-o 

Valdlria  o.  Halen 
El  Corral 


Mut 


Baranqutlla 


Coloa 
SU.  Maria 


Aalbor« 
Aarhnn« 


Tarda 
Krlderkla 
KrMrirhsliafpn 


Homfaa 
Koptaaagca 
Kursoer 
Kamler» 


Leint  Ie 


J.  Fehlandt,  desgl. 
C.  Pini,  Gencral-Coniul. 

China. 

R.  v.  Carlowitz,  Consul. 
C.  Krüger,  Vice-Consul. 
W.  G.  A.  An  necke,  Consul. 
P.  Wentzcl,  desgl. 

1  1  1  1  ii  l: 

Knight,  Vice-Consul. 
J.  Th.  Janssen,  desgl. 

Golunbiea. 

A  Sundheim,  Consul. 
IL  Lunau,  desgl. 

B  a  a  a  0  r  t : 

W.  P.  Maal,  Vice-Consul. 
C.  H.  Simmonds,  Consul. 

Dänemark. 

J.  B.  Faerch,  Consul. 

J.  U.Gerdes,  Cotnmerz.-Rath  dsgl. 

J.  K.  Bork,  desgl. 

B  e  a  a  0  r  t: 

SorenThomsen,  Consular-Agent 

C.  W.  Loehr.  Cousul. 
|P.  J.  Kall,  Cotnmerz.-Rath,  desgl. 
\ Julius  Kall,  Vice-Consul. 

C.  Prytz,  Consul. 

C.  IL  Nielsen,  desgl. 

A.  Crome,  desgl. 

A.  Quehl,  desgl. 

P.  Joergensen,  desgl. 

J.  Stecnbcrg,  desgl. 

A.  C.  Husted,  desgl. 

Buiott: 

Andersen,  Gmsular- Agent. 


Könne 


(Inael  Bornaolm)  P.  F.  Michelscn,  Cousul 
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8r.»rkr  (dc.fi )    J.  Anderson,  desgl. 
TkWe«  J.  Nyeborg,  desgl. 

Dänische  Besitzungen. 

■mST""  (An'  H-  Fedd«"e«»'  C0118"1- 


Porto  PUU 


Dominikanische  Republik. 

C.  F.  W.  Hüttliuger,  Consul. 
Miguel  Pou,  desgl. 


B»yi>»ne 


Bonlogac  » 
Hnvrt  d*  Urse* 


l'Ml 

Iherbour» 

Ftrnmp 

Ururüle 


Bochefort 
St.  lUrtln 

lln.el  Rh*) 


SU 
Slti» 


Dl«pp* 
HL  T*l«7  «ai 


E.  W.  Garbe,  Consul. 

Frankreich. 

Fr.  Roth,  jun  Consul. 
|J.  Micbaelsen,  desgl. 
\H.  Winter,  Vice-Consul. 

J.  M.  Kerroa,  Consul. 

H.  C.  C.  Hirschfeld,  desgl. 

C.  Bourdon,  desgl. 

Keittrt! 

r  m«r  J.  Lebeau,  Vice-Consul. 
H.  Dupont,  desgl. 

|F.  Langer,  Consul 

[?.  Langer,  ViceConsul. 

I  Miort: 
J.  Holtmann,  Vice  Consul. 

E.  V.  Liais,  desgl. 

Aug.  le  Borgne,  Consular-Ageut. 

Ob.  Lcclerc,  desgl. 

J.  Wagner,  ViceConsul. 

H.  X.  Pagclet,  desgl. 

P.  A.  W.  Mörch,  Consul. 

I<  utrt! 

A.C.  C.  G.desEssards,  Viee-Cons. 

A.  Rivaille,  desgl. 

J.  Schlenker,  Consul. 
U.  Schnell,  desgl. 

B  t  i  ■  e  r  tt 

Leon  Vidal,  Gonsular-Agent. 
Baron  de  Partonneau,  Consul. 
C.  Leonhardt,  desgl. 

F.  Thesmar,  desgl. 
M.  Bardot,  desgl. 

R  I  i  i  c  r  ti 

E.  J.  A.  Dufilhol,  Vice-Cousul. 
Victor vanderSluys,  Cons.- Agent. 
L.  R.  Th.  Quirouard,  desgl. 
A.  Flores,  Consul. 

Utiurli 

E.  Sue,  Consular- Agent 

jBar.Alpb.v.  Rothschild,  G.-Cons. 
\Dr.  Bamberg,  Consul. 

F.  Hartmann  desgl. 

Benorti 
F.  Chapmann,  Vice  Consul. 

E.  Schytte,  Consul. 
A.  Schenking,  desgl. 


Französische  Besitzungen. 

Aifier  J.  C.  W.  Honsz,  Consul. 

R  t  »  ■  o  r  t : 

Bon«  C.  Bronde,  Vice-Consul. 

Ona  E.  Liepmann,  desgl. 

Phillpp«Ttiie  H.  Rhein boldt,  desgl. 

h*'*'o*»)  (C°r       G.  Niederberger,  Consul. 

Gesellschaft  Inseln 

i,T»hiti)    C.  Wilkens,  Consul. 

Griechenland. 

M.  Fels,  Consul. 

Icinrti 

E.  A.  Toole,  Vice-Cousul. 

r»iamiu  V.  Zabn,  Consul. 

p«tr»K  T.  Hamburger,  desgl. 

L.  Varncba.  desgl. 
C.  J.  A.  Kloebe,  desgl. 

F.  Fels,  desgl. 


Grossbrit&naien  und  Irland. 

H.  C.  Wilke,  Legationarath,  Gene. 
ral-Consul  f&r  Grossbritannien  und 
Irland. 

Traver.s,  Vice-Consul. 

B.  I.  s.  klntor 


London 


'Di* 


Abrrde*»  (ti.) 

(8.) 
0) 


W.  W.  Harvcy,  desgl. 


C.  Ludwig,  Consul. 
„•.  Weir,  Vice-Cousul. 
I.  H.  Runge,  Consul. 
Btr>üB|bM  (E.|  I.  S.  Benson,  Vice-Cousul. 
Carilff(E.)        M.  Krieger,  Consul 
B  •  •  ■  o  r  t: 
Biiitoi  (E.)      Ph.  D  Alezander,  Vice-Consul. 
<iionce«t«r  (K.)  A.  F.  Blauck,  desgl. 
«ufort  (C)      Tb.  Roberts,  desgl. 
Newportmnd     R  w  Stonehouso,  desgl. 

Ck«»ft<m  (E.) 

Swumi  (K.)     1'.  G.  Herrmann,  desgl. 

Utk  und 

CowatdiiMiwijtt)  j  staart  DBy,  Consul. 

R.  HingBton,  Vioe-Conaul. 
S.  M.  Latham,  desgl. 
R.  Martin,  Consul. 
J.  Farrel,  Vice-Consul. 
H.  Quosbarth,  Consul. 
Rob.  Fox,  Vice-Consul. 
J.  0.  Lietke,  Consul. 

B  «  ■  ■  •  f  ti 

»n^monU      Mackay,  Vice-Consul. 

Hall  (B.)  Chr.  Kühling,  Consul. 

B  •  »  ■  •  1 1: 
emt.eri«nk|       Marsh al,  Vice-Consul. 

(B.i     0.  Trechmann,  Vice-Consul. 
(B.)       0.  J.  Williams,  Vice-Consul. 


Unrtmoutli  (E.) 
Pover  (E.) 
Dmklin  (L) 
Daadalk  (I.) 
(8.) 
(E.) 
<*•> 


*ir» 
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Jerwy  flneel)  (E.)  (vacat) 
Klrkwall  ,'Oikaay- 
In.,lD)  (8.) 


Ulth  und  Edln- 
»■rgh  (8.) 


Urwtek  (8.) 

Unaerlek 

Llrcrpool  (E.) 

LondoBderry  (1.) 

Loweatoft  (I.) 
I.yiui  and  ffli- 

beach  (E.) 
Xanrheitter,  Leeda 

i.  Bndfbrd  (B.) 
BIddleibro  (E.) 

Stockt«».  (E.) 

B»atr«oe  (8.) 
StweuUe  (X.) 
Pentaac<>,Xount«- 
bay  a.  St.  Itm 

F«tk  «.  SewbBry 

(81 
Petorhead 
Plyraonth  (K.) 
PmU  (B.) 

PorUmooth  uiil 

(Joeport  (E.) 
<B.) 
<B.) 

Kheern*e»,  Bo- 
cheater  und  Ke- 
werhanu  (K.) 

Hhleld»  (8.) 
rthoreham  uad 
Brlnhton  (E.) 

Sovthanpton  (K.) 
Htomaway  (8-) 
Huderlaad  (V.) 
Wfyajonth  (E.) 
Wiek  (8.) 
Timoitt  (B.) 


J.  C.  Scartb,  deagl. 
A.  Robinow,  Consul. 

Rtuorl: 

A.  B.  Oowau,  Vice-Consul. 

I.  R.  Spenco.  desgl. 
.1.  Spaight,  desgl. 

0.  Burchardt,  Consul. 
A.  Stewart,  Vice-Consul. 
J.  Rounce,  desgl. 
W.  A.  Garland,  desgl. 
Ed.  Liebert,  desgl. 

II.  Bolkow,  Consul. 

B  a  •  a  o  r  t: 

Cb.  Martin,  Vice-Consul. 

E.  Miliar,  desgl. 

G.  Schraalr,  Consul. 

W.  1).  Mathe ws.  Vice-Consul. 

J.  Lowe,  deägl. 

A.  Robertson,  desgl. 

Th.  W.  Kox,  Consul. 

G.  F.  Wanhill.  Vice-i'.msul. 

II.  Morris,  desgl. 

II.  Blyth  Hamniond,  desgl. 
Fr.  Barrfield,  desgl. 

Th.  H.  Bentham,  desgl. 

G.  Fnwcus,  Consul. 
J.  Brown.  Vice-Consul. 

F.  Keller,  desgl. 
N.  Mc.  Iver,  desgl. 
M.  Wiener,  Consul. 

W.  Roberts.  Vice-Consul. 
D.  Coghill,  desgl. 
M.  Butclier,  deagl. 


Britische  BosltxaagoB. 

A.  v.  Treuer,  Consul. 
F.  Gerlach,  desgl. 


Adelaide 

ttfrih 

^T*  (N*UMW"  E-  L.  Buch oli,  desgl 

Baaae(a(0<Undien)  J.  II.  Bandow.  desgl. 


Belli»  (Hoadnrwt 
Bombay 

Bride-etonn  (Bar 


B.  Cr  am  er,  desgl. 
A.  C.  Gumpert,  desgl. 

F.  A.  Clairmonts, 


Brlebaae  {Queens 
lud) 

(aleutta 


desgl. 

A.  T.  Ranniger,  desgl. 

J.  Schmidt,  deagl. 
C.  S.  Poppe,  desgl. 

B  e  ■  •  o  r  t: 

J.  Vintcent,  Consular-Agont. 

Coltako  (Ceylon)  Th.  Kraemer,  Consul. 
Dnaedta  (Neue*«-  H  Houghton.  desgl. 

d'lrbae  mit  Port 
Natal  (Col»n«    «.  De ii tze  1  m an n .  de**.- 

Natal 


HongkoaK 


tieoraetoerB  n     .     ...    .  ,  . 

(Guyana)  C.  A.  Weber,  desgl. 

Gibraltar  F.  Schott,  desgl. 

Hellfa*  (N.B-sea- 
laod  CU.  A.  treiglitou,  desgl. 

|A.  Eiutbcke,  desgl. 

(Dr.  Focke,  Kauzler  (ad.  int.) 

bin*»  George».  , 

Soand  John  M.  Kail,  Consul. 

Elngaton  (Janiaica;  F.  A.  Ebbeke,  desgl. 
Ewi-Mhee  A.  E.  Dcnso,  desgl. 

Lato*  (Gnii.ei)     B.  v.  Rauchhaupt,  desgl. 
La  Valette  (Malta  C.  H.  Ferro,  desgl. 
Hadraa  F.  M.  Cartwright,  desgl 

Melboarae  W.  A.  Brahe,  desgl. 

Boatreal  (C'anada)  G.  Lomer,  desgl. 

Na»aaa     (aaf  dar 

Insel  New  PtotI-  _ ,    . 

d«ea)  Th.  Wilhams,  desgl. 

>el«oB    ,'Xeui»e-  ,  . 

laad;  J.  F.  A.  Kell  mg,  desgl. 

Xewcaatle     (Col  , 

San-Süd-Walee  .  <  .  K  rfim  e  r-  W  u  I  tc  r,  desgl. 
Peoaae;  A  Hasche,  desgl. 

Palat  de  Galle 

(Ceylon)  J.  L.  Vanuerspar,  desgl. 

Port  Kllaabeth       ,,,,,,,,  , 

'am  c»pi  II.  ftchiinliel,  desgl. 

Port  Loata  (laael   ......  . 

Maurltin»;  A.  .1.  >>.  ArOOtt,  desgl. 

Port ofSpaln (Tri  .  . 

nidadi  L.  r.  ree/..  desgl. 

Port  Stanley  (Kalk  „,,,,., 

Uada  liifetn)        h.  h.  (  <>t>b.  desgl. 
Oaebek  Kanada)     C.  Pitl,  desgl. 

Raairoon  .1.  F.  W.  Niebuhr,  desgl. 

Slmon»town     am        _  .  ... 

Cap)  I  .  D.  Martin,  Yice-Coiiaul. 

Hlagapore  0.  Mooyer,  Consul. 

St.  Helena  N.  Solomon,  desgl. 

8t.  Johne    (Ken-  , 
Brnnaachwei«)    A.  C.  0.  Treiitowaky,  desgl. 

Sydney  S.  Frank,  desgl. 

leiitil: 
Sydney         Ed.  Franek,  Consular-Ageut. 

^Ä,l^riti,C,,"  M"  T-  «'ousul. 

WelUnjrton  (Neu- 

F.  A  Kr ull.  desgl. 
flayti. 

F.  Merrmann,  Cousul. 
R.  Berger,  desgl. 
ü.  Schfitt.  desgl. 
Chr.  Schultz,  desgl 

Hawaische  Insel  o 

T.  C.  Heuck,  Consul. 

Japan. 

M.  v.  Brandl,  GescbÄftstrfiger und 
Gen.-Consul  für  Japan. 

B  e  a  «  o  r  t : 

C.  Gärtner,  Consul. 
A.  Evers,  desgl. 
A.  Reis,  desgl 
R  Lindau,  desgl. 
A  Leysner,  desgl. 


lax  Gay»* 
(i  ob  alte» 
Cay  Haytl 
Port  an  nrlace 


Honolulu 


Hakodade 

Hiofo 
Jokohama 

5angaaakl 
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OriitaaO 
Saniarl  mlixt 


Carlorb  rt* 
Ploraat 
Uta  na 
I.lTorui) 


Italien. 

H.  v.  Bremen,  Consul. 
N.  Fiorentino,  desgl. 

iMnotl: 

F.  B.  Piucinetti,  C^nsular-Agent. 
J.  Corda,  desgl. 

G.  Schiafficio,  desgl. 

Ch  J.  8chirbach,  Vice-Consul. 
C.  Schmitz,  Consul. 
II.  0.  II.  Lcupold,  Gcu-Cousul. 
C.  F.  Appelius,  desgl. 

B  c  utrl: 


F.  Chun,  Cousular- Agent 
pim  J.  Frcdiani,  desgl. 

MutoRtefuo  L.  Sordini,  desgl 
Hftti*         J.  Tori,  desgl. 
Tl«wt«lo      Ccs.  Del  Prete,  desgl. 

Mallaad  D.  Mack,  Consul. 

■m»u»  0.  Jäger,  desgl. 

Imort! 

J.  Peratoner,  Vice-Consul. 
F.  Horello,  desgl. 

F.  Stolte,  General-Consul. 

Rtiiort: 

T  A.  Marstaller,  Vice-Consul. 

G.  Nervegna,  desgl. 
L.  Marincola  S.  Flor«  del  fu 

Orazio,  desgl. 

G.  Kopp,  Consul. 
N.  Corato,  Vice-Cousul. 
A.  v.  Kunkler,  Consul 

Kirchenstaat. 

P.  de  Filippi,  Consul 
R.  Crous,  desgl. 

Liberi». 

C.  F.  W.  Jautzen,  Consul. 

Mexico. 

Dr.  v.  Seh  löz er,  Legations  -  Rath, 
Geschäftsträger  und  General  -  Con- 
sul für  die  Republik  Mexico. 
J-  Cladera,  Consul. 
<<>i.»  A.  Oetling,  desgl. 

Th.  Kunhardt,  desgl. 
J.  Eversmann,  desgl. 
0.  Bartning,  desgl. 
E.  Beneke,  desgl. 
J.  H  Bahnsen,  desgl. 
Georg  Berkenbusch,  d<>8gl. 
Ed.  A.  Claussen,  desgl 
A.  Kindt,  desgl. 
Heiur.  d'  Oleire,  desgl. 
II.  Finck,  Vice-Consul. 
Dmruso  M.  Damm,  desgl. 

Uoaaajaato  Fr.  C.  Söhle,  desgl. 
Haataaeo  Aug.  11  aase,  desgl. 

■1*  NorJd.  Bund«,  etc.  18  70. 


Lirata 
Neapel 

Barl 
BrlndUl 


l'alariuo 
T artet 
Veaedlff 


Clrlta  Tecrhla 


*nnrn?ia 


H«rÜDK 

Helder 


Niederlande. 

L.  Hoyack,  Consul. 

leuott: 

J.  H.  van  Loou,  Vice-Consul. 
W.  J.  Hiddc  Bok,  desgl. 
W.  H.  Bruno  Bok,  desgl. 

J.  W.  Bunge,  Consul. 
B  •  ■  ■  o  r  t : 

J.  de  Kater,  Consular-Ageut 
J.  C.  Decking-Dura,  desgl. 
HtlleToetuu  J.  E.  Gallas,  desgl. 

F.  F.  L.  Pollen,  desgl. 
J.  Th.  Zoetinulder,  desgl. 
W.  C.  de  Crane,  desgl. 

L.  de  Groof,  Consul. 


Broun  ers 

h»»en 
Dort  recht 


Behiwlam 
Merlkte« 


Niederländische  Besitzung en. 

A.  Bauer,  Consul. 
A.  J.  Jessurum,  desgl. 

^cTb")  (""01  L  v-  Abercroou,  desgl. 

(vacat) 

G.  H.  Misegacs,  desgl. 
G.  v.  BültzuigsUiwen,  desgl. 


(■rar,ao 


Paramaribo  {i.  .y 

aaa) 
Samaraag 


Arie» 
l<l  a  lipip 


Oesterreich. 

C.  L.  v.  Waecker-Gottcr,  Reg.- 

Rath,  Consul. 
II.  LUtteroth,  General-Consul. 
B  •  •  k  •  r  t  : 

Mump,  nvhvi 

B.'rrS'lS  P-  Scarpa,  Consul. 
Portore 

F.  Frhr.  v.  Lichtenberg,  desgl. 
A.  llesky,  Vice-Consul. 

Peru. 

Dr.  Tb.  r.  B unsen,  Gen.-Consul  und 
Geschäftsträg.  (Auch  för  Ecuador.) 

I  c  ■  i  o  1 1: 
C.  Weiss,  Vice-Consul. 
A.  v.  d.  Heyde,  Consular-Agent 

C.  Eu  lert,  Consul. 

G.  Chr.  Hilliger,  desgl. 
C.  Bricger,  desgl. 


Callao 
1.1.) 


Kar» 

Ltgon 

l.Unahon 


Portugal. 

F.  J.  Tavares,  Vice-Consul. 
J.  A.  P.  Cabral,  desgl. 
jj.  G.  Poppe,  General -Cousul. 
|Dr.^.  Jerosch,  Vice-Cousul. 


Port«  K-  Katzenstein,  Consul. 

Hetabal  C.  T.  O'Neill,  Vice-Cousul. 

V'!iiaoT*,,0Pwr"  J-  J-  scrpa,  desgl. 


Pertugieslsche 
Pajal  (Ainmi)     J.  P.  Dabney,  Consul. 

Faacaal  (Madeira)  N.  Krohu,  desgl. 

Ii 
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HerdjMik 

HJorncborK 

Borg» 

('hrlitiiMUult 


verj.  in»H«)     •*.  A.  Martins,  \  lcc-Consul. 

L.  A.  Cordozo,  Consul. 

8%™f^>1  H.  Scholtz,  desgl. 

st.  Thon«  (lns«l>  Jose  da  Costa  Pedreira,  desgl. 

Tw«lr»  (Aioren)  .1.  C.  da  Silva,  desgl. 

Rasslatd. 

Abo  C.  F.  Vosz,  Consul. 

A.  Riglcr,  desgl. 
J.  Geinet,  desgl. 

Iiiiirt; 

A.  Schmalz,  Vice-Cousul. 

.1.  Häminerle,  Consul. 
G.  Wentzel,  desgl. 
C.  E.  Aberg,  desgl. 
G.  E.  Carlström,  desgl. 
F.  Hultmann,  desgl. 
J.  Harff,  desgl. 
J.  Salatich,  Vice-Consul. 
W.  Lüders,  desgl. 
C.  F.  U.  Schneider,  Consul. 
J.  Despot,  Vice- Consul. 
jDr.  A.  Hoyer,  Consul. 
(Gillct,  Ger.- Ass.,  Kanzler  (ad  int.) 
Ed.  Sutthof,  Consul. 
C.  Grundfeldt,  desgl. 
|E.  Mab s,  General  konsul. 
\1.  Hoffinaun,  Vice-Consul. 
N.  M.  Bremer,  Consul. 

Bf  ».ort: 

r""">vi)    J.  D.  Schmid,  Vice-Consul. 

!A.  Koch,  Consul. 
P.  R.  Koch,  Vice-Cousul. 
C.  H.  v.  Wöhrmann.  Gen.-Consul 

für  Kur-  u.  Livland. 
J.  K.  Scaramanga,  Consul. 
Dr.  v.  Bojanowski,  Lagations- 

ratb,  desgl. 
A.  Hänimcrle,  Consul. 
Dr.  0.  Siemens,  desgl. 
J.  F.  Franzen,  desgl. 
[Krhr.  v.  Rechenberg,  Legations - 
\  rath,  General-Cönsul. 

/Klein,  Canzlcirath,  Canzlei vorstand. 
iDeysing,  Geheimer  expedirender 
\  Secretair. 
U.  Wolff,  Consul. 
J.  F.  Hack  mann,  desgl. 

Itnort: 
t'rN«rikikn>  C.  II.  Ahlquist,  Consular- Agent 

C.  E.  Mahler,  Consul. 


Tagung 

tinu 


Krag  orte 


Schiffer-,  Tonga-  und  Fidscbi  -  Inseln. 

tiM*i  üpuio)  T.  A.  L.  Weber,  Consul. 

Schweden  und  lorwegen. 

II.  Ilerlofsou,  Consul. 

Itiiot  t: 

«rluatad       H.  F.  Oraw  furd,  Consulat-Agent. 


Oalinar 
Carla  hanin 
0  arlakrona 

CbrlatUala 


A.  Natwig,  desgl. 
H.  J.  Hammer,  desgl. 
F.  Finne,  desgl. 

P.  Jebsen,  Consul. 

B  c  ■  ■  o  r  t : 

A.  Hoyern,  Consular- Agent. 

B.  M.  Widtb,  desgl. 

C.  Hasselquist,  Consul. 

A.  F.  Beyer,  dergl. 
F.  H.  Wolff,  desgl. 

B.  Dybwad,  General  -  Consul. 


K«*ritnBd 
PakkeQord 
Faraaad 

B*ndal 

Dronthelm 


Ktilirt: 
Drammrn       B.  C.  Lange,  Consular 
FredMrtkrttld  A.  F.  LycTie,  de»gl. 
FnderlkaUd  H.  Gutzeit,  desgl. 
Horton         G.  G.  Berg,  desgl. 
L*»(fe»««d]     Jorgen  Wright,  desgl. 
Lunif        P-  S.  B.  Wassenberg,  desgl. 
Bo«a  J-  L.  Gerner,  desgl. 

suntuti     Tb.  A neues,  desgl. 
TSntkwf      J-  H.  Christiansen,  desgl. 

0.  C.  Reinhardt,  Consul. 

T.H.Punterwold,  Consular-A gent. 
J.  Beer,  desgl. 
F.  P.  Otto,  desgl. 
Jacob  Andorsen,  desgl. 

A.  Uuitfeld,  ConsuL 

Bniorti 

Rasmus  Losaius,  Consular-A jJtent. 

F.  0.  Flensburg,  ConsuL 
C.  W.  C.  Röhsz,  desgl. 

B  e  •  ■  o  r  t ; 

J.  M.  Backel in,  Consular- Agent. 

B.  G.  Mollen,  desgl. 
A.  Lundberg,  desgl. 
Thor  Klase,  desgl. 
Harry  Bagge,  desgl. 

J.  Berger,  Consul. 
0.  B.  Kempe,  desgl. 
L.  H.  Frys,  desgl. 

C.  M.  Hallback,  desgl. 

B  •  ■  •  o  r  ti 

C.  Smith,  Cousular-Agent. 

C.  D.  Philipson,  Consul. 
L.  W.  Oldc,  desgl. 
J.  F.  Schöning,  desgl. 
Th.  S.  Falck,  desgl. 
IC.  v.  Heinemaun,  Gen.-Consul. 
\H.  Cantzler,  Vice-Consul. 
A.  Edström,  desgl. 
A.  G.  L.  C.  v.  Krogh,  Consul. 
0.  Maechel,  Vice-Consul. 
J.  N.  Kinberg,  Consul. 
N.  Pebrsson,  desgl. 


Helle 

(lothenbmrg 

Fj«LU*eka 


ManUrMd 
Htröm.Ud 


Hamruerfeat 
Heraösand 
Landikrona 


Trellebora- 


Söderbaraa 
SUraager 


Sandanall 


Bangkok 


P.  Lessler,  Consul. 
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Alleeete 

Haarte 


Rilkio 


HaflT* 


Torro» 

BftfcOB 
Pelma  (iBMl 
terce) 


Raa  Vuu  <lf  Bf 


TorT*»l«J» 


Spalten 

J.  A.  Duarte,  Vicc-Consul. 

A.  Harmsen,  Consul. 

.1.  Martinez  v  Ortuno,  desgl. 

G.  Vollmar,  desgl 

B<iiort: 

J.  E.  O'Connor,  Vice-Consul. 

J.  E.  Rflchclt,  Consul. 
E.  Kropf,  desgl. 

B.  Spottorno,  desgl. 
J.  Pastor,  desgl. 

lentrt: 

M  A.  Garcia,  Vicc-Consul. 

J.  M.  Marina,  Consul. 

H.  Dias  Gomei  de  Cadix,  Vicc- 

Consul. 
A.  Pries,  Consul. 

Iintrt: 
J.  Medina  y  Morcno,  Vice-Consul. 
Jose  de  Sevilla,  desgl. 

J.  Uhler,  Consul. 

M.  Salva  y  Sagunola,  deagl. 

Rettert: 

Bart  Ramon  y  Zur,  Consular- 
Agent. 

.1.  N.  Colom,  Vice-Consul. 

G.  A.  Lübbcrs,  Consul. 
A.  Merry,  desgl. 

A.  v.  Müller,  desgl. 
R.  Sanchcz,  deagl. 

H.  J.  Dahlander,  desgl. 

M.  Barcena  y  Franco,  desgl. 


(Ort»)     L.  Will,  General  Consul. 

lenirt: 

A.  v.  Uslar,  Vicc-Consul. 
H.  F.  Gruner,  desgl. 
W.  Lauten,  desgl. 

M  A.  Herrmann,  Consul. 
\V.  Hoff  mann,  desgl. 
C.  G.  de  Ventoso,  desgl. 
Je**  de  Cebi  C.  W.  Schumann,  desgl. 
R.  Elvers,  desgl. 


Stallt 

(Philippinen) 


(Porterieo) 


Tonrr 


iMItf  tl 

L.  Krug,  Vicc-ConsuL 

J.  A.  B.  Eckclmann,  desgl. 


s»»uCrM(T«ne  jt  p,  Schwartz,  Consul. 

rill») 

E.  R.  Münder,  desgl. 


Trtiidid 


Türkei. 

Thercmin,  Lcgation8«Ratb,  Genc- 

ral-Consul  für  Aegypten. 
JLueder,  Vicc-Consul. 
'Maury,  Kanzler. 


1 


(h.rtem 


Heida 


Biiioit: 

|Vicc-Consul  vacat- 
(Schinimelpfennig,  Kanzler 
(ad  int.) 

(vacat.) 
M.  Surrur,  Consul. 
H.  Bronn,  Vice-Consul. 
L.  C.  Bronn,  desgl. 
A  b  i  d ,  Consular- A  gent. 
Bulos,  desgl. 
G.  Maksud,  desgl. 
jGeneral-Consul  Th.  Weber,  Consul. 
IFrommelt,  Kanzler  (ad  int.) 
Itmort: 
(ein»  e.Aw»  E.  Ziffos,  Consular-Agcnt. 
LelUqaleh     J.  Elias,  desgl. 

Ayftb  Abella,  desgl. 

A.  Catzcflis.  desgl. 

|Dr.  Rosen,  General-Consul. 
|V arges,  Kanzler  (ad  int.) 
,v.  Radowitz,  Legations-Rath,  Ge- 
\    ncral- Consul  für  die  vereinigten 
Fürstentliümcr  Moldau  und  Wal- 
)  lachet. 

(v.  Horn,  Vice-Consul  (ad  int.) 

B  e  ■  e  o  r  t: 

IL.  A.  Th.  Blücher,  Consul. 
(Dr.  Laubcreau,  Yice-Cons.f.Suiina. 
II.  F.  W.  K.Bartels,  Vicc-Conaul. 

[0.  Grimm,  Leg.-Rath,  Cousul. 
{Graf  v.  Schwerin.  Vice-Consul. 
(Frlir.  v.  Münchhausen, Dragoman. 

I  m  ■  i  r  ti 

Andrea  Dussi,  Consular-Agent. 

(General- Consul  v.  Alten,  Consul. 
|Dr.  0.  Meyer,  Kanzler  (ad  int.) 

»tiiorl: 
Simon  Murad,  Consular-Agcnt. 

,)  Dr.  Blau,  Consul  für  Bosnien. 
Dr.  J.  Lührscn,  Consul. 
Gf.  v.  Bothmer,  Consul. 

Btiurt: 

Victor  Stroh,  Vicc-Consul. 

B.  Badetti,  desgl. 
R.  D.  Picciotto,  Consul. 

C.  Schwaab,  Vice-Consul. 
E.  Whitackct-,  desgl. 
Dr.  Kaiisch,  Consul. 
E.  Reiser,  desgl. 


Jen» 


Smrrtl 
Travexaet 

Anuel» 

AdrlenopH 
Alfppo 
Bre»K« 
Galltpoll 


Ctrtea» 


Uruguay. 

D.  Si Weira,  Vice-Consul. 
|C,  W.  Diehl,  Consul. 
|C.  Braudes,  Vice-Consul. 

Venemla. 

G  v.  Grabow  Leg.-Rath,  Geschäfts- 
träger uud  General-Con*ul  für  die 
Republik  Venezuela 

v.  Bergen,  Prem.-Lieut,  mit  Wahr- 
nehmung der  Functionen  als  Se- 
cretair  des  Gcn.-Consul.  beauftragt. 

12* 
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(  UrU<t  Boll- 
TM 

L«  ß»ajra 
«•rafalho 

rorrt«  Ca- 
brllo 


I«  ulrt: 

H.  Krohn,  Consul. 

0.  L.  WilhelmB,  desgl. 

H.  E.  Breuer,  desgl. 

A.  W.  Gruner,  desgl. 


S*w-York 


Vereinigte  Staaten  von  Amerika. 

iDr.  .1.  Rösing,  Gen. -Consul  für  dio 
<   Verein.  Staaten  von  Amerika. 
JF.  W.  Zacb,  Vice-Consnl. 
'Dr.  Stammann,  desgl. 
W.  Dresel,  Consul. 
BootoB  J.  H.  Goes ler.  desgl. 

Charit  »ton  C.  0.  Witte,  dcsgl 

Chicago  (TUiDoi»)   H.  Clausenius,  desgl. 
ciaelaaatl  A.  Sei  necke,  desgl. 

<uiT*«toB  (T»xU)  J.  W.  Jockusch,  desgl. 

I^ouUtU!«  (Kcb- 

ineky)  C.  Th.  F.  Schwartz,  desgl. 

HllwMkc«  Ad.  Rosenthal,  dcsgl. 

■okUe  E.  Beyer,  desgl. 

üew-Oritu«  J.  Kruttschnitt,  desgl. 

Pbiudeirhi»  C.  J.  F.  Vezin,  desgl. 

KIchmoiKl    (Vir-         .„  __ 

Kim»)  r.  W.  Hanowinckcl,  des^l, 

Sara* nah  J.  Raucra,  desgl. 

St  Praadaeo  (Ca-  _        _    _  . 
Hforoiea)         C.  A.  L.  Duisenberg,  desgl. 


St.  Vemln  (Hü- 


R.  Barth,  desgl. 
F.  Willius,  desgl. 

Zaaxibar 

Th.  Schultz,  Consul 


Bundes  -Militairverwaltung. 

Der  Hanptetat  dor  Militairvorwaltung  wird  bei 
der  Ausführung  in  vier  Contingentsetats  zertheüt 
(vgl.  Annalen  1869,  S.  192),  nämlich: 

1.  Etat  für  das  Preussische  Contingent  und 
die  in  die  Preusaische  Verwaltung  überge- 
gegangenen  Contingente  (das  sind  sammtiiehe 
unter  2 — 4  nicht  genannten);  dieser  Etat 
enthält  zugleich  die  Kosten  der  Central- 
Verwaltung  und  der  dem  Bunde  gemein- 
samen Institute; 

2.  Etat  fUr  das  Sächsische; 

3.  Etat  für  das  Hessische  Contingent; 

4.  Etat  für  das  Contingent  beider  Mecklen- 
burg. 

Unter  der  Rubrik  »Kriegs-Ministerium*  setzen 
die  Titel  1—3  der  fortlaufenden  Ausgaben  Beträge 
nur  bei  Preussen  ans;  vom  hundesünanziellen 
Gesichtspunkte  existirt  also  nur  ein  Kriegs-Mini  Ste- 
num für  die  Centraiverwaltung  des  Bundesheeres. 
Der  Chef  dieses  Ministeriums  ist  Königlich  Preussi- 
scher  Beamter  und  Mitglied  des  Preussischen  Staats- 
ministeriums, er  ist  aber,  da  das  Heerwesen  von 


der  Preussischen  auf  die  Norddeutsche  Verfassung 
übergegangen  ist,  nur  noch  Sr.  Majestät  dem 
Könige  von  Preussen  in  Seiner  Eigenschaft  als 
Bundesfeldherm  und  Präsidenten  des  Bundes  ver- 
antwortlich, und  da  für  alle  Handlungen  des 
Präsidiums  lediglich  der  Bundeskanzler  die  Ver- 
antwortung trägt,  so  schliesst  des  letzteren  Ver- 
antwortlichkeit jene  des  Kriegs-Ministers  mit  ein. 
Da,  wo  dem  Bundesrate  eine  verfassungsmässige 
Mitwirkung  bei  der  Ordnung  des  Heerwesens  zu- 
steht, vertritt  derselbe,  beziehungsweise  sein  Ans- 
schuss  für  das  Landheer  und  die  Festungen, 
gewissermaassen  die  Stelle  eines  Bundes -Kriegs- 
Minis  tcriums. 

Die  nachfolgende  Uebersicht  der  Geschäftsvcj- 
theilung  beim  Kriegs-Ministerium  ist  von  der 
Central  -  Abtheilung  desselben  für  den  Abdruck  in 
den  „Annalen"  bis  zum  23.  November  18GH  be- 
richtigt. 

Das  Kriegs  -  Ministerium. 

Unter  dorn  Oberbefehl  Sr.  Majestät  des  Königs 
über  das  Heer  soll  vom  Kriegs-Ministerium  rossor- 
tiren,  was  das  Militair,  dessen  Verfassung,  Ein- 
richtung und  Erhaltung  uud  den  von  lfini  zu 
machenden  Gebrauch  betrifft.  Das  Kriegs-Ministe- 
rium zerfällt  nach  seiner  gegenwärtigen  Einrichtung 
in  die  Central- Abtheilung,  drei  Departements  unter 
eigenen  Directorcn  und  drei  Abtheilungen,  welche 
direct  unter  dem  Kriegs -Minister  stehen. 

Die  Central  -  Abtheilung  ist  das  eigene  Bureau 
des  Kriegs -Ministers.  Die  drei  Departements  sind: 

I.  Das  Allgemeine  Krlegs-Deyartenient;  dasselbe 
umfasst  alle  auf  die  Verfassung  der  Armee 
und  das  Commando  Bezug  habenden  Geschäfte, 
und  zerfällt  in  folgende  vier  Abtheilungen : 

I.  Die  Armee  -  Abtheilung  A.  Dieselbe  hat  zu 
bearbeiten  (Verfügung  vom  29.  November  1S6G 
—  betreffend  die.  Regelung  des  Geschäfts- 
ganges im  Allgemeinen  Kriegs-Departement 
St.-Anz.  1866  No.  291  Beil.):  die  Organisa- 
tion«- und  Mobilmachung»  -Angelegenheiten, 
die  allgemeinen  Dienstverhältnisse  der  Armee, 
einschliesslich  der  Landwehr,  die  specialen 
Angelegenheiten  der  Infanterie,  einschliesslich 
der  Jager  und  der  Cavalleric,  die  Angelegen- 
heiten des  Generalstabes,  den  Ersatz  uud 
die  Rccrutirung  der  Armee,  Capitulationcn 
und  Auswanderungen,  die  Truppeu-Uebungen 
mit  Einschluss  der  Schiess-Ucbungcu,  die 
Dislocation  der  Armee,  die  Angelegenheiten 
der  Freiwilligen,  den  Wacht-  und  Garnison- 
dienst, die  Ordens  -  Angelegenheiten ,  ein- 
schliesslich der  Laudwchr-Dienstauszcichnun- 
gen,  das  Rapportwesen,  die  Militair- Gesetz- 
gebung, Disciplinar-  und  Polizei-,  sowi«  die 
ehrengerichtlichen  Angelegenheiten,  die.  Mili- 
tair-Musik,  einschliesslich  der  Vcrtheilung 
der  Musik -Schüler,  die  Nachrichten  über  auf- 
gelöste Trupp eutheile.  etc.,  sowie  über  active 
und  ausgeschiedene  Militairs,  die  Angelegen- 
heiten der  Rossarzte,  den  Etats-Titel  20  der 
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Militair-Verwaltnng  {Gehälter  und  Löhnungen 
der  Truppen). 
Von  der  Armec-Abth<  ilung  A.  rcssoitircn: 

a)  die  Militair-Schicssschule, 

b)  das  Militair- Reit -Institut, 
r)  die  Central-Turnanstalt, 

d)  die  Militair-Rossarztschulc. 
II.  Die  Armee- Abtheilung  B.   Dieselbe  hat  zu 
bearbeiten  (cf.  d.  oben  angegeh.  Verf.  vom 
20.  November  18G6):  die  Militair-Erziehungs- 
und  Bilduugs-Anstaltcn  (incl.  der  betreffen- 
den Ktatstitel  44  und  4.'>)  und  zwar:  a)  die 
Cndettcu- Anstalten,   b)  die  Examinatious- 
Commissionen  für  Portepee-Fähnriche,  c)  die 
Obcr-Militair-Exaniinations-Comuiission,  d)  die 
Kriegsschulen,  e)  die  Artillerie-  und  Ingenieur- 
Schule,  f)  die  Kriegs-Akademie,  g)  die  Ober- 
Feuerwerkersehule .  h)  die  Kitter- Akademie 
zu  Licgnitz,  das  Militair-Knaben-Erziehungs-  ; 
Institut  zu  Annaburg,  die  Garmsonschulen 
(incl.  der  dazu  gehörigen  Etatstitel  46  und 
17),  die  milden  Stiftungen,  die.  Begräbniss- 
und Krieger- Vereine,  das  Militair -Kirehen- 
wesen  und  die  Angelegenheiten  der  Militair- 
Gcistlichkeit  (incl    der  betreffenden  Etats- 
titel  7  und  8),  die  Militair-Justiz  und  Angc-  ; 
legenbeitcn  der  Auditeure,  einschliesslich  des  | 
General- Aiiditoriats  (incl.  der  dazu  gehörigen 
Etatstitel  U  und  10),  die  Arbeiter- Abthci- 
lungcu,  Strafnbtheiluugcn  und  Festuugs-Re- 
icrvcn.  die  Cartell-  und  Auslieferung«- Ange- 
legenheiten, die  Land-  und  Hafen  -  Gcnsd'ar- 
merie,  die  Feld-  und  politische  Polizei,  die 
Steuer- Angelegenheiten,  die  reininilitairischen 
Angelegenheiten  der  Militairärzte  (vgl.  unten 
Abtheilung),  die  Tenlitzer  Bad-Angelegen- 
heiten, die  Anstellung  der  Versorgungsberech- 
tigten im  Civildienst  und  Invalidensachen, 
die  Feld  -  Equipage-  und  Train -Angelegen- 
heiten, die  Marsch-  und  Etappensachen ,  so  > 
wie  die  Eisenbahn  Transport-Angelegenheiten, 
die  statistischen  Angelegenheiten   incl.  Be-  ; 
völkei  ungüliaten,  die  literarischen  Angelegen- 
heiten, endlich  die  Angelegenheiten  des  Nord- 
deutschen Bundes,  Jlilitair- Konventionen 
und  militair -politische  Angelegenheiten: 
III.  Die  Abtheilung  für  die  Artillerie-Angelegen- 
heiten.   Dieselbe  leitet  die  Fabrication  der 
Waffen  aller  Art,  des  Pulvers,  der  Munition 
und  des  gesammten  Artillerie -Materials,  so 
wie  die  hiermit  in  Verbindung  stehenden  Ver- 
suche über  Waffcn-Construction  und  Waffen- 
wirkung: sie  sorgt  für  die  Ausrüstung  der  j 
Armee  und  der  befestigten  Plätze  mit  Waffen  i 
und  Munition  und  für  die  Aufbewahrung  und  : 
Instandsetzung  der  desfallsigen  Vorräthe,  be- 
arbeitet die  spcciellen  Angelegenheiten  der  , 
Artillerie,  deren  Schiessübungeu  uud  Schiess-  | 
versuche. 

Es  lic^t  ihr  ferner  die  unmittelbare  Leitung  ; 
des  Betriebs,  der  Administration,  d'>s  Cassen-  ; 
und    Rechnungswesens    der    Gewehr-    und  | 
Waffen-Fabriken,  der  Artillerie-Depots,  der 
Zeughaus  -  Verwaltungen  uud  der  Büchsen- 
macLereieu  ob. 


Zum  Res-sort  dieser  Abtheilung  gehören  auch: 

die  Gewehr-Fabriken, 

die  Artillerie-Depots  uud 

das  durch  die  Cabincts  -  Ordre  vom 
2S.  Februar  1805  eingesetzt«  General- 
Artillcrie-Comite. 
IV.  Die  technische  Abtheiluug  ffir  Artillerie- An- 
gl legenheiten.  Dieselbe  besteht  vom  20.  No- 
vember 18ii8  ab  anstatt  der  eingegangenen 
.lnspektion  der  techniachen  Institute  der 
Artillerie."  Von  der  neuen  Ahtheilung  wer- 
den namentlich  alle  Angelegenheiten  der 
Artillerie  -  Werkstätten,  der  Feuerwerks- 
Abtheilung,  des  Feuerwerks  -  Laboratoriums, 
der  Geschütz  -  Giesserci  und  der  Pulver- 
fabriken in  Bezug  auf  das  Personal  (mit 
Ausnahme  des  Zeugpersonals),  die  Grund- 
stücke, das  Material,  der  Betrieb,  die  Ver- 
waltung und  das  Rechnungswesen  bearbeitet. 
V.  Die  Abtheilung  für  die  Ingenieur-Angelegen- 
heiteu,  welche  alle  die  die  festen  Plätze  des 
Landes  in  fortificatorischcr  Beziehung  be- 
treffenden Angelegenheiten  bearbeitet.  Ihr 
liegt  die  Neu-Aulage  und  Instandhaltung 
der  Festungen  und  fortificatorischen  Werke, 
die  obere  Leitung  und  Beaufsichtigung  der 
durch  das  Ingenieur-Corps  auszuführenden 
Militair-Bauten,  die  Verwaltung  der  Festungs- 
Bau-  Cassen  uud  Grundstücke,  die  Unter- 
bringung der  Staats-  und  Bau -Gefangenen 
ob.  Sie  bearbeitet  ferner  die  Angelegenheiten 
der  Pionier -Corps  und  Ponton  -  Trains  und 
solcher  Neu  •  Anlagen  von  Eisenbahnen  und 
Chausseen,  welche  das  Militair- Ressort  be- 
rühren und  demnach  eine  Concurrenz  des 
Kriegs-Ministcriums  bedingen. 

2.  Das  Hilitnir>0ekouonii*> Departement;  dem- 
selben sind  alle  die  Militair-OeKonomic  angehen- 
den Sachen,  mit  Ausnahme  der  dem  Allgemeinen 
Kriegs-Departement  übertragenen,  unterworfen ; 
dasselbe  zerfällt  iu  folgende  Abtheilungen: 

a)  Die  Abtheilung  für  das  Etats-  und  Casscn- 
wesen.  Von  derselben  ressortiren  die  Gcne- 
ral-Militair-Cassc  und  die  Militair-  Witt  wen- 
cassen- Angelegenheiten. 

b)  Die  Abtheilung  für  die  Natural- Vcrpllegung, 
Heise-  uud  Vorspann-Angelegenheiten. 

c)  Die  Abtheiluug  für  die  Bekleidung»- Ange- 
legenheiten und 

d)  die  Abtheilung  für  das  Servis-  und  Garnison  - 
Verwalt  ungswesen. 

3.  Die  Militair  •  Medlelnal  •  Aufhellung.  Diese 
Abtheiluug,  welche  gesondert  erst  seit  dem 
I.Oetober  1-%S  besteht,  hat  namentlich  folgende 
Geschäfte:  Wahrnehmung  der  Militair  -  Hygiene, 
die  Sauitätspolizei  und  Sanitätsstatistik  der 
Armee,  die  ärztlich  technische  Superarbitrirung 
der  Ersatz  -  Aushebungs-  und  Invalidensachen, 
die  Versorgung  der  Armee  mit  Arzneien,  Vcr- 
bandmittelu  und  chirurgischen  Instrumenten, 
das  gesammte  Friedens-,  Feld-  und  Belagerungs- 
Lazarcthwesen,  die  Angelegenheiten  des  Sani- 
tätscorps, der  militairiirztliehen  Bildungs- 
anstaltcn,  der  Badeinstitute ,  der  Militair-Phar- 


Digitized  by  Google 


187  Die  Conipetenzcn  nnd  Per 

maceuten,  Lawtrethgehülfen  und  Krankenwärter. 
—  Alle  von  der  3.  Abtheilnng  ausgehenden 
Anordnungen,  welche  die  Verhältnisse  der 
Truppen  resp.  deren  Oekonomie  berühren, 
unterliegen  der  Mitwirkung  d<  s  Allgemeinen 
Kriegs-,  resp.  des  MUitair-Oekonouue-Departo- 
ments.  (Vgl.  Armee  -  Verordnungsblatt  1S68, 
8.  li)7,  No.  240.) 
Die  ausserdem  noch  vorhandenen,  direct  unter 

dem  Kriegs  -  Minister  stehenden  Abtheilungen  sind 

folgende : 

1 .  Die  Abtheilung  für  die  persönlichen  Angelegen- 
heiten und  die  Geheime  Kriegs-Canzlei, 

2.  die  Abtheilung  Mir  das  Invaliden-Wesen, 

3.  die  Abthcilung  für  das  Remonte-Wesen .  unter 
welcher  die  Remonte-Dcpots  stehen. 

Vom  Kriegs-Minister  rcssortiren  ferner: 

1.  die  Ober-Examinations-Commifision  für  Militair- 
Intendantur-Beainte. 

2.  das  Directorium  des  Potsdani'schen  grossen 
Militair-Waisenhauses, 

3.  die  Corps-Intendanturen. 

Letzteren  sind  die  Militair-Magazin-Verwaltungcn, 
die  Garnison-Lazareth-Vcrwalrongen  sowie  die  Mon- 
tirungs-Depote  untersteUt. 

Chef. 

TV.  v.  Roon,  General  der  Infanterie,  Chef  des  Ost- 
preussischen  Füsilier- Regiments  No.  33,  Staats- 
Minister,  auch  Marine  -  Minister  und  Chef  des 
Directoriums  des  Potsdamsohen  grossen  Militair- 
Waisenhauses. 

Ontral-Abtttilnns. 

Abthcilungs-Chef:  Hartrott,  Major, 
v.  Schwcdlcr,  Geh.  Kricgsratb. 

A.  Allgemeines  Jfriegs-  Departement. 

IMreetor. 

v.  Podbiclski,  General-Lieutenant. 

I.  Abtheilung  für  dl«  Armee-Angelegenheiten  A. 

v.  K&rczcwski,  Oberst  und  Abtheilungs-Chef. 

II.  Abtheilang  für  die  Armee-Angelegenheiten  B. 

v.  Hartmann,  Oberst-Lieutenant  und  Abtheilungs- 
Chef. 

Iii.  Abtheilnag  für  die  Artillerie- Angelegenheiten. 

Willcrding,  Oberst -Lieutenant,  commandirt  zur 
Führung  der  Geschäfte  als  Abtheilungs-Chef  (auch 
Mitglied  des  Gcncral-Artilleric-Comite). 

IV.  Technieche  Abtheiluag  für  Artillerie-Angelegenheiten. 

The  Losen,  Oberst  und  Abthcilungs-Chef  (auch 
Mitglied  des  General-Artillerie-Comite), 

V.  Abtheilung  für  die  Ingeniour- Angelegenheiten. 

v.  Wangenheim,  Oberst  -  Lieutenant  und  mit 
Führung  der  Geschäfte  als  Abtheilungs-Chef. 

VI.  Abtheilung  für  die  pereo  alichen  Angelegenheiten. 

(Steht  unmittelbar  unter  dem  Kriegs-Minister.) 
v.  Tresckow  1.,  General  -  Major   und  General- 
Adjutant  Sr.  Majestät  des  König*. 

Zu  dieser  Abtheiluug  gebort: 

Die  Geheime  Kriega-Canslei. 
Vorctaad. 

Freiherr  v.  Lüdinghausen- Wolff,  Oberst. 
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B  Militair-  Oekonomie  -  Departement, 

Dlrteter. 

v.  Storch.  General-Major  (auch  Präses  der  Obcr- 
Examinations-C-mmission  für  Militair-Intendantur- 
Beamte  und  vorsitzendes  Mitglied  des  Directoriums 
des  Potsdamscheii  grossen  Militair-Waisenhauses). 

I.  Abtheilnag  für  das  Etat«-  and  Careenweatn, 

(Besorgt  zugleich  die  Militair  -  Wittwcn -Casscn- 

Angelegcnhciten.) 
Glogau,  Wirklieber  Geheimer  Kriegsrath,  Abthci- 
lungs  -  Chef. 

II.  Abtheilnag  für  die  Katarahrerpfleguiige-,  Beiae-  nnd 
Vorspanu-Angelegenheitea. 

Kölln  er,  Wirklieber  Geheimer  Kriegsrath  und 
Abtheilungs-Chef. 

III.  Abtheilang  für  die  Bekleidungs-Angelegenheiten. 

Ger  icke,  Oberst  und  Abtheilungs-Chef. 

IV.  Abtheilang  für  das  Servis-  nnd  Latareth-Weeen. 

v.  Bonin.  Oberst- Lieutenant  und  Abtheilungs-Chef. 
Unmittelbar  unter  dem  Kriegs  -  Minister. 

Abtheilnag  für  das  Invaliden-Wesen 

Qu  edenfeldt.  Oberst  und  Cotnmandeur  des  3.  Nic- 
dcrschles.  Inf. -Regte.  No.  50, '  commandirt  zur 
Wahrnehmung  der  Geschäfte  als  Abthcilungs-Chef. 

Abtheilang  für  das  Rcmonte-Weeen. 

v.  Schon,  General-Major,  Rcmonte  lnspcctcur  utid 
Abthcilungs-Chef. 

C.  MUitair-Mcclicinal-Abtheilting. 

Dr.  Grimm,  General  -  Stabsarzt  der  Armee  etc., 
Abtheilungs-Chef. 


Die  Bundes-MarineYerwaltuiig. 

In  BctrofT  dieser  Verwaltung  dürfen  wir  uns 
im  Allgemeinen  auf  die  den  Entwicklungsplan 
der  Norddeutschen  Kriegsmarine  enthaltende  Denk- 
schrift v.  J.  1867  (Annaion  186«,  8.  194—208) 
und  auf  den  Boricht  des  Bundeskanzlers  über  den 
Stand  der  Marine  zum  Beginn  des  Jahres  1870 
(vergl.  S.  127  ff.  dieses  Bandes)  beziehen.  Die 
nachfolgende  üebersicht  ist  für  den  Abdruck  an 
iieser  Stelle  im  November  1 H68  im  Marine- Ministe- 
rium revidirt  worden;  die  Personalien  weisen  den 
Status  vom  März  1H70  auf. 

Das  Mariue-Ministorinm. 

Zum  Geschäftskreise  des  Marine-Ministeriums  ge- 
hören nach  dem  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  Aller- 
höchst vollzogenen  Regulativ  vom  30.  April  1861 
(Miuisterial-Blatt  der  inneren  Verwaltung  pro  1S61, 
Seite  153)  alle  Anordnungen  und  Einrichtungen, 
welche  erforderlich  sind,  um  Preussen  zur  See  in 
wehrfähig.  i)  Zustund  zu  versetzen  und  darin  zu 
erhalten.  Der  Marine-Minister  hat  als  Chef  der 
Marine-Verwaltung  dieselben  Pflichten  und  Rechte, 
welche  dem  Kriegs-Minister  als  Chef  der  Armee- 
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Verwaltung  überwiesen  sind.  Das  Marine-Ministeriuni 
ist  durehden  AllcrchöHistcnErlass  voni  10.  April  1861 
dem  zeitigen  Krieg-s-. Minister,  unter  gleichzeitiger 
Ernennung  desselben  zum  Marine-Minister,  neben 
seinem  bisherigen  Hessort  übertragen.  Dem  Mariue- 
Ministcr  sind  mit  Ausnahme  der  im  aetiven  Dienste 
befindlichen  und  als  solche  unter  dem  Befehle  des 
Ober-Befehlshabers  der  Marine  stellenden  maritimen 
Streitkräfte,  alle  Behörden  und  Peramen,  welche 
für  Preusseus  Wehrfähigkeit  zur  See  zu  dienen  und 
zu  wirken  berufen  sinl,  in  derselben  Weise  unter- 
geordnet, wie  die  Mi litair- Behörden  und  Beamten 
dem  Kriegs-Minister.  Er  hat  den  Imniediat- Vortrag 
in  den  Angelegenheiten  der  Marine  -  Verwaltung. 
Unter  ihm  steht,  mit  den  Rechten  und  Pflichten 
eines  Departements -Dircctora  im  Kriegs-Ministerium, 
ein  höherer  Officier  als  Präses  des  Marino -Mi- 
nisteriums dem  Geschäftskreise  desselben  vor,  und 
diesem  sind  sämmtüche  Personeu  und  Behörden 
des  Marine-Ministeriu'iis  direct  untergeordnet. 

Der  Ober  -  Befehlshaber  der  Marine  steht, 
wie  die  commaudirenden  Generäle,  unter  deu  un- 
mittelbaren Befehlen  des  Königs;  er  ist  zugleich 
General-Inspectcur  des  Marinewesens  und  tritt  zu 
dem  Marine-Minister  in  dasselbe  Verhältnis*,  in 
welchem  die  commaudirenden  Generäle,  beziehungs- 
weise der  General-Inspectcur  der  Artillerie  zu  dem 
Kriegs-Minister  stehen.  Ihm  sind  unter  eigener 
Verantwortlichkeit  al!  •  im  aetiven  Dienste  befind- 
lichen maritimen  Streitkräfte  direct  untergeordnet, 
namentlich  die  in  Dienst  gestellten  Schiffe  mit  ihrer 
Bemannung  und  ihrem  sachlichen  Zubehör,  die 
Oftieiere  und  Mannschaften  der  Marine,  die  Marine- 
Stationsoommandn's  und  alle  dem  Militair-  oder 
Seemanns-Stande  nicht  angehörigen  Beamten,  welche 
auf  den  in  Dienst  gestellten  Schiffen  angestellt  sind. 
Zu  seinem  Ressort  gehören  in  Betreff  der  ihm  unter- 
geordneten Personen  des  Militair-  und  Seetnanns- 
btandes  alle  Vorschlage  zu  Anstellungen,  Beförde- 
rungen, Versetzungen,  Rutlassungen  und  in  anderen 
persönlichen  Angelegenheiten,  sowie  beziehungsweise 
die  eigene  Verfügung  hierüber.  Er  hat  das  Recht 
und  dte  Pflicht  zu  Inspectionen  der  Marine-Häfen 
und  Marine-Etablissements,  jedoch  nicht  die  Be- 
fugnis« zu  directen  Eingriffen  in  deren  nur  dem 
Marine -Ministerium  zustehenden  Administration. 
Innerhalb  seines  Dienstbereichs  übt  er  die  Disci- 
plinar-Strafgewalt,  die  Militair- Gerichtsbarkeit  und 
das  Bestätigungsrecht  in  deu  den  commaudirenden 
Generälen  zugewiesenen  Grenzen  aus.  Der  Marine- 
minister  hat  das  Bestätiguugsrccht  in  gleichem 
Umfange,  wie  der  Kriegsminister  in  der  Laudarmee. 

Die  Marineschule  ressortirt  von  dem  Marine- 
Ministerium  und  dem  Ober-Commaudo  gemeinschaft- 
lich. Von  dem  Ober  "onimando  der  Marine  geht 
die  obere  Leitung  der  Schule  aus,  während  die 
ökonomische  Verwaltung  unter  dem  Marine-Ministe- 
rium zunächst  von  der  Marine-Intendantur  ressortirt. 

Für  den  Zweck  technischer  Berathung  be- 
steht ein  Admiralitätsrath,  welcher  auf  Anord- 
nung des  Marine- Ministers  zusammentritt,  um  Gut- 
achten über  technische  und  dienstliche  Marine-An- 
gelegenheiten abzugeben.  Derselbe  besteht  uuter 
dem  Vorsitze  des  M  .rine-Ministers,  aus  diesem, 
dem  Präses  der  Murine- Verwaltung,  dem  Chef  des 


Stabes  des  Ob<>r-Befehlshaber8,  den  betreffenden 
1  >crernenton ,  so  wie  den  Sachverständigen,  deren 
Zuziehung  der  Ober- Befehlshaber  der  Marine  oder 
der  Marine -Minister  für  angemessen  erachtet,  unter 
Zuziehung  eines  Protocollführers  aus  dem  Personal 
der  Mariue-Verwaltung. 
Zum  Ressort  des  Marine-Ministeriums  gehören: 

1.  Die  Ober- Examiuatious-Commission  für  Marine- 
1  ntendautur -Beamte, 

2.  die  Marine -Intendantur  (mit  dem  Sitz  in  Berlin), 

3.  die  technischen  Institute,  Werft  zu  Danzig, 
Marine-Depots  zu  Stralsund,  Kiel  und  Geeste- 
münde, 

4.  Artillerie-Depot  der  Hafenbefestigung  von  Kiel, 
h.  die  Hafenbau  -  Direction  für  die  Kieler  Bucht 

zu  Kiel, 

t>.  das  Admiralitäts-Commissariat  zu  Oldeuburg, 
mit  dem  Lootscn  -  Commando  zu  Heppens  und 
dem  Amte  des  Jade-Gebiets  zu  Jever, 

7.  die  Hafenbau-Commission  für  das  Jade-Gebiet 
zu  Heppens  und  die  Landes -Casse  des  Jade- 
Gebiet«  zu  Heppens. 

CM: 

von  Roon,  Staatsminister,  General  der  Infanterie, 
gleichzeitig  Kriegs-Minister. 

dar 


Jach  mann,  Vice-Admiral. 

Adjntaat : 

Werner,  Capitain-Lieutcnant. 


v.  Boehn,  Major. 
Frhr.  v.  Schleinitz,  Corvetteu-Capitaiu. 

Deecraatc  : 

Für  Armirung:  Galster,  Oberst-Lieutenant  uud 
Graf  Schuck  v.  Wittenau-Dankelmann,  Ca- 
pitain-Lieutenant,  beide  comm.  zur  Dienstleistung. 

Fir  Auflrilstunc  und  HjilrOKntphle  • 

Henk,  Capitain  zur  See. 

Stenzel,  Capitain-Lieutenant,  comm.  zur  Dienst- 
leistung. 

PBr  EUU-  nad  Caaaea*Aageleg«B)M>Uea : 

Jacobs.  Geh.  Admiralität;-  und  Vortrag.  Rath. 

Ftr  JoitlUarlaU-Anrclef  eabttUa : 

Heymann,  Jnstitiarius.  Geh.  Admiralitäts-  und 
Vortrag.  Rath. 


vacat. 

Fir  ■MebJaaatoM : 

Coupette,  Geh.  Admiralitäts-  und  virtrag.  Rath. 

Fir  HtklffbM  : 

Elbertzhägen,  Geh.  Admiralitfits-  und  Vortrag. 
Rath. 

Fttr  SaaltlU-  «ad  M«Mela*l-W*a«a  : 

Dr.  Steinberg,  Generalarzt  der  Marine. 

FBr  WrrftTfrwaHaay«.  etc.  Afiiff  le  irfnhelUa : 

Richter,  Wirkl.  Admiraütäts-  und  Vortrag.  Rath. 
Fir  AaanlegenhelUa  dtr  Laadw-VerwalUng  d<Mt  Jad«r«bleta : 

Dirkscn.  Wirkl.  Admiralitäts-  und  Vortrag.  Rath. 

HUAwrkalUri 

Herter,  Adrairalitäta-Rath,  Baumeister  für  Land-, 
Wasser-  und  Wegebau. 
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( onmaRtltrt  xur  DlcniUeUtusg  : 

G  u  r  1 1 ,  Mariuc-Masehinenbau-Iiigcnieur. 
Meyer,  desgl. 
Zarnack,  desgl. 

BCMOrt  Am  Jllalittrinm« : 

1.  Obcr-Examinatious-Cotumission  für  Mariuc-Jn- 
tendantur-Bcanite, 
Vorsitzender:  Jacobs,  Geh.  Admiralität«-  uud  vor- 
tragender Rath. 
2.  Marine-Intendantur  zu  Berlin. 
Intendant:  Wandel,  Geh.  Admiraliruts-Rath. 

8.  Werft  zu  Dnnzig. 
Interim.  Ober  -  Werft  -  Director:  Livorius,  Cor- 
vctten-Capitain. 

4.  Marine-Depot  zu  Stralsund. 
Director:  Weickhmann,  Capitain  zur  See. 

5.  Marine-Depot  zu  Kiel. 
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Director:  Berber,  Corvettcn-Capitain. 

G.  Marine-Depot  zu  Geestemünde. 
Director:  Ulberg,  Corvetten-Capitain  z.  1). 

7.  Artillerie-Depot  der  Hafenbefestigung  zu  Kiel. 
Director:  Iluudt,  Major  ä  la  Suite  der  See  -  Art. - 
Abtheilung. 

S.  Hafenbau  -  Directum  für  dio  Kieler  Bucht  zu 
Kiel. 

Director:  Martiny.  Marine-Hafenbau-Director. 

9.  Admiralitats-Coramissariat  zu  Oldenburg. 
Dirigent:  Jachuiaun,  Geli.  Reg.  Rath. 
10  Hafeubau-Coniraission  für  das  Jade-Gebiet  zu 
Wilhelmshaven. 
Director:  Goecker,  Marine-Hafenbau-Director. 
11.  Landcscasse  des  Jade -Gebiets  zu  Willielnis- 
tiaven. 
Reudaut:  Hartwig. 


B.  Behörden  der  einzelnen  Bundesstaaten. 


Königreich  Preussen. 


1.  Das  Oberst- Kämmerer- Amt  und  das 
Ministerium  des  Königlichen  Hauses. 

Vom  Obcrst-KSLininerer-Auit  ressortiren:  die  llof- 
Etiquette  und  das  Hof-CercmouicU,  insbesondere  die 
Bestimmungen  über  Hoftrauer  und  über  Rang-Ver- 
hältnisse beim  Königlichen  Hofe;  die  Angelegen- 
heiten und  die  Beaufsichtigung  der  Königlichen 
Hofstaaten,  einschliesslich  der  Kammerherren  und 
Kammerjunker  and  der  Augclegenbeiteu  der  König- 
lichen Hof&mter  im  Königreich  Preussen. 

Vom  Ministerium  des  Königlichen  Hauses  rcssor- 
tiren  die  persönlichen  Angelegenheiten  des  König« 
uud  der  Mitglieder  des  Königlichen  Hauses,  die 
Stander-Angelegenheiten,  die  Verwaltung  des  Krön- 
fidei  -  Commisfi  -Fonds ,  des  Krön -Tresors  und  des 
Königlichen  Familien- Fidei -Commisscs,  sowie  die 
obere  Leitung  der  Verwaltung  der  Königlichen 
Haus-Fidei-Conuniss-Güter. 

Von  beiden  geiueinflchaftlich  ressortiren  die  An- 
gelegenheiten des  Chefs  uud  der  Mitglieder  der 
einzelnen  Königlichen  Hof-Verwaltungen,  so  wie  die 
Angelegenheiten  der  Provinzial-Krbämter. 

Unter  dem  Ministerium  des  Königlichen  Hauses 
stehen  und  gehören  zum  Ressort  desselben : 

1.  Dae  Heroldsamt,  welches  die  Standes-  und 
Adelssachen  bearbeitet  (Allerhöchster  Erlass 
vom  16.  August  1S54,  Ju*tiz-Minist.-Bl.  1855, 
S.  175). 

2.  Das  Königliche  Haus-Archiv  (Allerhöchster  Er- 


lass  vom  20.  März  1852.  Miun.t.-Bl.  d.  i.  Verw., 

S.  80). 

3.  Die  Hof -Kammer  der  Königlichen  Familien- 
Güter  (Cabincte- Ordre  vom  30.  August  1843, 
(Justiz-Miuist.-Bl..  S.  232). 

i.  Die  Verwaltuugs- Angelegenheiten  des  König- 
lichen und  Prinzlichen  Familien  -  Fidei  -  Com- 


Oberst  -  Kämmerer  Amt. 

CM: 

Graf  v.  Rederu,  Oberst-Kammerer,  General-Inten- 
dant der  Königlichen  Hof- Musik,  wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  Geueral-Lieutcuaut,  ä  la  Suite  der 


Ministerium  des  Königlichen  Hauses. 

Freiherr  v.  Schleinitz,  Staateminister  und  Minister 
des  Königlichen  Hauses,  Kamm«rherr. 


v.  OhBtfeldcr,  wirklicher  Geheimer  Rath. 

Vortragende  Bithe: 

v.  Krosigk,    Geheimer   Ober- Regie mngs -Rath, 
v.  Schweinitz,  Geheimer  Ober-Regierungs-Rath, 
v.  Loener.  Geheimer  Regierung«- Rath. 
(Der  Director  und  die  vortragenden  Rath«1  haben 
auch  die  Vorträge  bei  dem  Oberst-KSinmerer-Amt.) 

Dem  Ministerium  zu  besonderen  Auftrügen 
attachirt: 
lh\  Meyer,  L«>gations-Rath. 
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i.  Staats- Ministerium. 

Das  Staatsministcriuin  in  seiner  gegenwärtigen 
Zusammensetzung  besteht:  ;iuh  (lein  Minister  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  welcher  zugleich  Prä- 
sident des  Staatsininisteiiuui4  i*t.  dem  Finanz - 
Mini.ster,  dem  Kriegs-Minister,  z.  Z  zugleich  Marine- 
Minister,  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  uud 
öffentliche  Arbeiten,  dem  Minister  der  geistlichen, 
Unterrichte-  und  Mediejnal- Angelegenheiten ,  dem 
Justiz -Miuister,  dem  Minister  für  die  landwirt- 
schaftlichen Angelegenheiten  und  dem  Minister  des 
Inner». 

Allgemeine  Gegenstände,  iuglcichen  solche,  bei 
denen  die  Ressorts  in  einander  greifen  und  eine 
gemeinschaftliche  Bcrathung  erforderlich  scheint, 
ferner  alle  Entwürfe  zu  neuen  Gesetzen  und  Ab- 
änderungen, so  wie  Anordnungen,  die  ein  allge- 
meines Interesse,  betreffen,  sollen  in  dem  Staats- 
iuiuisteriuni  vorgetragen  uud  zur  Entscheidung  ge- 
bracht werdeu.  Cabinets-Ordres  vom  3.  Juni  1814 
(Ges.-Sainuil.  pro  1814 ,  S.  40)  uud  vom  3.  Novem- 
ber 1S17  (Ges. -Samml.  pro  1817,  S.  289). 

Durch  die  Verfassung*  -  Urkunde  und  durch 
neuere  in  Folge  derselben  erlassene  Gesetze  sind 
dein  Staataministerium  in  seiner  Gesamiut- 
heit  gewisse  Befuguisse  uud  Functionen  übertragen 
worden;  ilabin  geboren: 

1.  die  Falle,  in  welchen  nach  Artikel  57  und  .r>S 
der  Verfaflsungs-l'rkunde  das  Staatsministcriuin 
bchwf-  Errichtung  einer  Regeutschaft  di<-  Kam- 
mern einzuberufen,  beziehungsweise  bis  zum 
Autritt  der  Regentschaft  die  Regierung  zu 
führen  hat; 

2.  die  Bestimmung  des  §.  6  \  der  Verfa»sungs- 
Urkuude,  wonach  provisorische  Verordnungen 
mit  Gesetzeskraft  nur  unter  Verantwortlichkeit 
des  gesammten  Staatsmini  Stenums  erlassen 
werden  dürfen; 

3.  die  Befugniss,  für  deu  Fall  eines  Aufruhrs  den 
Belagerungszustand  zu  erklären,  und  während 
desselben,  sowie  im  Falle  des  Kriegs  oder  Auf- 
ruhrs gewisse  Artikel  der  Verfassung  ausser 
Kraft  zu  setzen  (Gesetz  vom  4.  Juni  1854  über 
den  Belagerungszustand,  $.2,  5.  16,  Ges.-Saminl. 
pro  1S51,  S.  451): 

4.  die  Befugniss,  die  Auflösung  einer  Stadtver- 
ordneten-Versammlung, desgleichen  einer  Ge- 
meinde- oder  Amts- Versammlung  durch  König- 
liche Verordnuni?  herbeizuführen:  Städte -Ord- 
nung für  die  östlichen  Provinzen  vom  30.  Mai 
IS53,  §.  7'j  (Gcs.-Samml.  pro  135a.  S.  288). 
Städte-Ordnung  für  Westfalen  vom  lt».  März 
1856,  §.  81  (Ges.-Samml.  pro  1*56,  S.  263), 
Städte  -  Ordnung  für  die  Rheinprovinz  vom 
15.  Mai  1S.'>6,  §.  86  (Ges.-Samml.  pro  1856, 
S.  483),  Land-Gemcindc-Ordnung  für  Westfalen 
vom  l'J.  März  1836,  §.  82  (Ges  <Samml  pro 
1856,  S.  2D0),  Gesetz,  betreffend  die  Gemeinde 
Verfassung  der  Rheinprovinz  vom  15.  Mai  1856, 
Artikel  28  (Ges.-Samml.  pro  185G,  S.  443): 

5.  die  Entscheidung  über  die  Berufungen  gegen 
die  Erkenntnisse  der  Disciplinar-  Behörden  in 
erster  Instauz,  über  Competcuzstreitigkeiten  der 
Disciplinar- Behörden  als  solcher,  sowie  über 

im  Nordd.  Hund*«  «te.  1870. 


den  Recurs  eines  Beamten  gegeu  dessen  von 
d  -ni  betreffenden  Departements -Miuister  aus- 
gesprochene Versetzung  in  den  Ruhestand  (Ge- 
setz, betreffend  die  Dicust- Vergehen  der  nicht- 
richterlichen  Beamten  etc.  vom  21.  Juni  ly52, 
Ges. -Sarami.  pro  1852,  S.  465).  Auf  die  dem 
Richtei  stande  angehörenden  Beamten  finden 
vorstehende  Bestimmungen  keine  Anwendung, 
für  diese  ist  das  Gesetz  vom  7.  Mai  1851  (Ge- 
setz- Samml.  pro  1851,  S.  218)  niaassgebend. 
Beschwerden  über  die  IL«! he  der  festgesetzten 
Pensionen  bei  unfreiwilligen  Pensionirungen 
nichtrichterlichcr  Beamten  gehören  vor  die  Ge- 
richte. (Gesetz  vom  24.  Mai  1861,  Ges.-Samml. 
pro  1861,  S.  241). 

Zur  Entscheidung  von  Beschwerden  über  die 
Verfügungen  der  Departements-Minister  ist  das 
Staats -Ministerium  im  Allgemeinen  nicht  be- 
rufeu. 

Dem  Staats -Ministerium  unmittelbar  untergeord- 
net sind: 

1.  der  Disciplinarbof  für  die  nichtricbtorlichcn 
Beamten  (Gesetz  vom  21.  Juni  1852,  Gesetz- 
Sainml.  pro  1852,  S.  468); 

2.  die  Ober-Examinations-Commissioii  für  die  Prü- 
fung zu  höheren  Vcrwaltungs-Acmtfflrn,  unter 
>pecieller  Leitung  des  Finanz-Ministers  und  des 
Ministers  des  Innern  (Regulativ  vom  14.  Februar 
1846,  Ges.-Samml.  pro  1846,  S.  206): 

3.  die  Redaction  der  Gesetz-Sammlang. 

Unter  der  obereu  Leitung  des  Präsidenten  des 
Staats-Ministeriums  steht: 

1.  die  Gcneral-Uommissiou  in  Angelegenheiten  der 
Königlichen  Orden ; 

2.  das  Königliche  Geheime  Staats-Archiv  und  die 
Staats-Archive  in  den  Provinzen. 

Unter  der  gemeinschaftlichen  Leitung  des 
Präsidenten  des  Staats-Ministeriums  und  des  Fiuauz- 
Ministers  endlich  steht  die  Verwaltung  des 
Staatsschatzes  (Gesetz  vom  3.  Januar  1851», 
Ges.-Samml.  pro  isv.i.  S.  8). 

Mitglieder  des  Staate-Ministeriums. 

1.  Dr.  Graf  v.  ßismarck-SchÖnhauscn,  Präsi- 

dent des  Staatsininistcriums,  Minister  der  aus- 
*      wärt  igen  Angelegenheiten  and  Minister  für  das 
llerzogthum  Lauenburg. 

2.  Dr.  v.  Roon,  General  der  Infanterie,  Kriegs- 

und Marine-Minister. 

3.  Graf  v.  ltzcnplitz,  Minister  für  Handel.  Ge- 

werbe und  öffentliche  Arbeiten. 

4.  Dr.  v.  M übler.  Minister  der  geistlichen,  Unter- 

richts- und  Medicinal-Angelegenheiten. 

5.  v.  Selchow,  Minister  für  die  landwirtschaft- 

lichen Angelegenheiten. 

6.  Graf  zu  Eulenburg,  Minister  des  Innern. 

7.  Dr.  Leonhardt,  Justiz-Minister. 

8.  Camp  hausen,  Finanz-Minister. 

T«rtra«eade  Utk*  Mm  KtMtoHlaUtArinm. 

Wehr  mann,  Wirkt  Geheimer  Ober-  Regierung* 
rath. 

Wageuer,  Geheimer  Ober-Uegieruugsratb. 
Zitelmann,  Geheimer  Begierungsrath. 
Dr.  Duuckcr,  Geheimer  Regierunirsrath,  Director 
der  Staatsarchive. 

13 
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Hlltortelter: 

Freiherr  v.  Wanden  he  im,  Geheimer  Rcgicrungs- 
rath. 

I.  Der  Dlnciplitiailior  für  nicht  richterliche 
Beamte. 
PriHldent : 

Uli  den,  Staatetninister  und  erster  Präsident  des 
Ober-Tribunals,  s.  daselbst. 

■ItellMlNr: 

Fleck,  General  Auditeur  der  Armee,  s.  Kricgs- 
miuisterium. 

Dr.  v.  Koenen,  Wirklicher  Geheimer  Ober-Finanz- 
rath. 

Dr.  Freiherr  v.  Seck  endo  rff.  Ober-Tribunalsratb. 
s.  Ober-Tribunal. 

Wultcnias,  Ober-Tribunalsrath,  s.  ebendaselbst. 

Dr.  Kuhn«.  Ober-Tribunalsrath,  .-.ebendaselbst. 

Schede,  Geheimer  Ober-Regierungsrath,  *■  Mini- 
sterium für  Handel  etc. 

Graf  t.  Schlief fen.  Oher-Kegierungsrath.  s.  Mi- 
nisterium der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten. 

\.  Vaugerow.  Ober-Ti  ibuualsratli.  s.  Ober-Tribunal. 

Kibbpck,  Geheimer  Oher-Kcgiorungsrath,  s.  Mini- 
sterium des  Innern. 

Freiberv.Glauhitz,  Geheimer  Justizruth,  s.  Justiz- 
in iuiaterium. 

IL  Die  Ober-Exnminations-CommUsion 


Dr.  v.  Koenen,  Wirklicher  Geheimer  Ober-Fiuanz- 
rath. 


Wenzel.  Geheimer  Ober- Regierungsrutil,  f.  Mini- 
sterium des  Innern. 

v.  Wilmowski,  Geheimer  Ob.-r  -  Finauzrath.  >. 
l'inauzministcriuni. 

Dr.  Wiese,  Geheimer  Ober-Kcgieruugsrath.  s.  Mi- 
nisterium der  geistlichen  elc.  Angelegenheiten. 

Dressier,  Geheimer  Obcr-l;inanzratb,  s.  Finanz- 
ministerium. 

.Noch  Ist  drin  Sl»ut ««ulnlnUrltini  untfntetifH  : 

III.  Die  Redactioii  der  Gesetzsammlung. 

Flender,  Geheimer  RechuuugM-ath.  • 

IV.  Die  Geheime  Ober- Hof buchdruckerci. 

v.  Decker,  Geheimer  Ober-Hofbuchdrucker. 

V.  Das  Institut  des  lYenssischen  Staateauzeigers. 

Ourator:  Zitolmann,  Geheimer  Regierung»-  und 
vortragender  Rath  beim  Staateininiateriuin. 

Redacteur  und  Rendant:  Schwieger,  Rechnungs- 
rath. 


VI.  Das  literarische  Bureau  des  Staats- 
niinlsterinin«. 

Director:  Dr.  Küttge. 

Vater  dar  ofceren  LciUax  de«  PritMratea  d«t  RU«U- 
mlaMtefUau. 

1.  Die  Geiieralconiinihsioii  in  Angelegenheiten 
der  königlichen  Ordeu. 


v.  Bunin,  General  der  Infanterie,  General -Adjutant 
Sr.  Majestät  des  König*. 

II.  Die  Staatsarchive. 

Director  t 

Duneker.  Geheimer  Regierungsrath. 


3.  Finanz-Ministerium. 

Bas  Finanz-Ministerium  hat  die  gesammte  Finanz- 
Verwaltung  des  Staat*  zu  leiten,  deu  Staatebauahalte- 
Etat  uud  die  Rechnungen  über  den  Staatehaushalt 
aufzustellen  und  eine  fortlaufende  Controle  über  die 
Staats- Hinnahmen  und  -  Ausgäbet!  zu  üben.  Dasselbe 
bildet  demgemuss  den  Mittelpunkt  für  das  gesammte 
Etate-  und  Gassen  wesen  des  Staate,  indem  ihm 
sätiitntliche  Etate  zur  Mit-Revisioti  vorzulegen  und 
alle  Cassen -Abschlüsse  einzureichen  sind.  Die  Gc- 
ncral-Staatecasse.  bei  welcher  die  sänuntlichen  Staate- 
Einnahmen  und  Ausgaben  rechnungsmäßig  nach- 
gewiesen werden,  und  die  Haupt-Burhhalterei,  welche 
die  Staate-Eiunahmen  und  Ausgäbet!  monatlich  zu- 
sammen zu  stellen  hat,  sind  dem  Finanz-Ministerium 
unmittelbar  untergeordnet. 

Ausserdem  hat  dasselbe  die  Verwaltung  der  Do- 
mainen  und  Forsten,  der  directen  und  indirecteu 
Steuern,  und  der  sonstigen  Einnahmezweige  des 
Staate,  welche  nicht  dem  Ministerium  für  Handel  etc. 
untergeordnet  sind,  speciell  zu  fuhren. 

Endlich  unterliegt  der  oberen  Lcituug  des  Finanz  - 
Ministeriums:  Die  Haupt- Verwaltung  der  Staats- 
schulden, als  eine  von  der  allgemeinen  Finanz-Ver- 
waltung abgesonderte  selbstetändige  und  für  gewisse 
Falle  tinbedingt  verantwortliche  Behörde.  (Gesetz 
vom  24.  Februar  1850,  Ges.-Samml.  S.  57  bis  61.) 
Derselbeu  sind  die  Staatsschulden -Tilgungsrasse  und 
die  ('ontrole  der  Staatspapiere  untergeordnet. 

Die  Geschäfte  bei  dem  Finanz-Ministerium  werden 
in  vier  Abtheiluogen  bearbeitet 

I.  Abtheilung  für  das  Etate-  und  Gassen wesen 
(tabincte-Ordrc  vom  19.  Juli  1844,  Ges.-Samml. 
S.  265).    Von  derselben  ressortireti : 

1.  die  General-Directiou  der  Lotterie  (Cabinete- 
Ordre  vom  16.  Mai  1823,  Ges.  Samml.  S.  109), 

2.  die  Münze  (Allerhöchster  Erlass  vom  3.  Ja- 
nuar 185'J,  Ges.  Samml.  S.  8), 

3.  die  General-Direction  der  Aligemeinen  Witt- 
wen  -  Verpflegung«  -  Anstalt  (Cabinete  -  Ordre 
vom  27.  Februar  1863.  Ges.-Samml.  S.  13. 
Publicandum  vom  17.  Januar  1838,  Ges.- 
Samml. S.  I  i), 

4.  die  General-Direction  der  Seehaudlungs-So- 
cietat,  unter  deren  Verwaltung  die  König 
liehen  Leibämter  zu  Berlin  stehen.  (Cabi- 
nete-Ordre  vom  25.  Februar  1835.  Ges.- 
Samml. S.  23,  und  Cabinete-Ordre  vom 
12.  August  1850,  Ges.-Samtul.  S.  370), 

."».  die  Staat.sdruckerci  (Gesetz  vom  28.  Mai 
1866,  Ges.-Samml.  8.  411). 
IL  Abtheiluug  für  Domainen  und  Forsten.  Von 
derselben  ressortiren:  die  Forst-Akademien  zu 
NeuBtadt  -  Bberswalde  und  Münden  (Regulativ 
vom  1.  Marz  1868). 
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IIT.  Abtheilung  für  indirecte  Steuern  und  Zolle  (Re- 
gulativ vom  25.  Juli  1825). 
Von  der  III.  Abtheilung  rcssortiren : 

1.  das  Hanpt-Stempel-Magazin. 

2.  da?  Stempel-Fisralat  für  den  Regierungs- 
bezirk Potsdam, 

3.  das  Stempel-Fiscalat  und  die  Erbsehafts- 
Stcinpcl-VVnraltung  für  die  Stadt  Berlin, 

4.  das  Haupt- Steueramt  für  inländische  Gegen- 
stände und  das  damit  verbundene  Weehsel- 
Stempclamt  in  Berlin. 

■V  das  Haupt-Steueramt  Tür  ausländische  Ge- 
genstände in  Berlin, 

6.  die  bei  den  Zoll-Administrationen  in  den 
zollverbündeten  Staaten  fungirenden  Bevoll- 
mächtigten. 

IV.  Abtheilung  für  directe  Steuern.    Durch  Ver- 
fügung vom  17.  December  1866  (Staats- Anzeiger 
vom  Jahre  1866  No.  80»)  eingerichtet. 
Von  dieser  Abtheilung  ressortiren: 

1.  das  Hauptsteueramt  für  directe  Steuern  in 
Berlin; 

2.  die  EinBchätzungs-Commission  für  die  dasei  - 
fieirte  Einkommensteuer  in  Berlin. 

Zum  gemeinschaftlichen  Ressort  des  Finanz-Mini- 
sters und  des  Ministers  für  die  landwirtbschaftlichen 
Angelegenheiten  gehören  die  Angelegenheiten  der 
Rentenbanken  zur  Beförderung  der  Ablösung  der 
Reallasten  (Allerhöchste  Bekanntmachung  vom  2.  Juli  I 
185U,  Gcs.-Sainml.  S.  421.  und  Ministerial-Bekannt-  ; 
machung  vom  22.  August  185».  Minist.-Bl.  f.  d.  i.  i 
Verw.  S.  240). 

IM: 

l'aniphauH<Mi.  Staatsiuinister. 

Abteilungen  de*  Ministeriums. 
1.  Abtheilang  für  das  Etats-  and  Gassenwesen. 

Dir «clor : 

Guenther.  Wirklicher  Geheimer  Ober-Finanzrath. 
Tortra«e»4e  Utfce: 

Mülle,  Geheimer  Ober-Finanzrath. 
M  eiuecke.  desgl. 
Freiherr  v.  Lentz,  desgl. 
Wollny,  desgl. 

Dr.  Müller.  Geheimer  Fiuanzrath. 
Ho  ff  manu,  desgl. 

HilrurfrtlUr. 

v.  Mo  eil  er.  Regierung*- Assessor, 
.lentzsch.  desgl. 

2.  Abtheilang  fdr  Domainen  and  Forsten. 

Düwetftr: 

v.  Strautx,  Wirklicher  Geheimer  Ober-Finauzrath. 
MJ«dIr*flor: 

v.  Hagen,  Ober  I.aiid-Forstmeistcr  (mit  d*m  Rauge 
eines  Rath»*  erster  (lasse). 

Tortraimade  Bitbr: 

Eytelweiu.  Wirklicher  Geheimer  Ober-Fiuauzrath. 
Stünzner.  Geheimer  Ober-Finauzrath  zugleich 

Direetor  «1er  Allgemeinen  Wittwen-Vcrpfleguugs-  > 

Anstalt). 

Schartow.  Geheimer  Ober-Fiuanzratli. 
Loenre.  desgl. 


Ulrici.  Land-Forstmeister. 
Dressier,  Geheimer  Ober-Finan/raih. 
Haas,  Land- Forstmeister, 
v.  Baumbach.  Ober- Forstmeister. 
Müller.  Ober-  Forstmeister. 
Meyer.  Geheimer  Finanzrath.. 

HIlhM-bclter: 

S  t  e  p  p  u  h  n,  Regierungs-Rath. 

3.  Abtheilang  für  die  Verwaltung  der  fndlrecten 
Steuern. 

Dtrtrtor: 

Geii.-Dirertor  der  Steuern:  vacat. 


Geim,  Geheimer  Ober- Finanzrath. 
Hassclbach,  desgl. 
Burghart,  desgl. 
Grolig,  desgl. 

Hitzigrath,  Geheimer  Finanzrath. 


Gross,  Regierungsrath. 
4.  Abtheilang.   Verwaltung  der  directen  Stenern 

»irtrtort 

S  c  h  u  h  m  a  n  u,  Wirklicher  Geheimer  Ober-Finanzrath. 

Tortravrmlf  Käthe; 

Sentrup.  Geheimer  Oher-Ftiianzruth. 
v.  Schmidt,  desgl. 
Siber,  Geheimer  Finauzrath. 
Rhode,  desgl. 

GeiH'rai-Staat^cusse. 
Geim,  Geheimer  Rechnungsrath,  Rendaut. 
Meyer,  Rechnungsruth.  Oberbuchhalter. 

Bemtort : 

I.    Die  (jeneral-Lotteriedireetiou. 
Freiherr  v.  Lentz.  Geheimer  Ober-Finanzrath,  Vor- 
gesetzter. 

2.    Die  Münze. 
Kauilcltiardt.  elfter Münzdirector  (mit dem  Range 
eines  Raths  dritter  t'lasse)  und  General  - Münz- 
wardeiu. 

.1    Die  vieneraldirection  der  allgemeinen 
Wittweu-Yerpfleguiigsaimtalt. 

Dlmtor: 

Meinecke,  Geheimer  Ober-Finanzrath. 

4.    Die  (IrundMeiier-Etitsdiädigiiiigs- 

comniistdoii. 

Bitter,  Wirklicher  Geheimer  Ober-Finauzrath.  Vor- 
sitzender (als  Stellvertreter  des  Herrn  Finanz- 
ministers). 

5.    Die  Seeliandlung. 

Pl  Wilde«! : 

Vacat. 

Mlt*lleder  t 

Scheller.  Geh.  Ober-Finauzratli. 
Scheidt  mann.  (ich.  Seehandl.  -  Rath. 
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<».    Die  Haupt-Verwaltung  der  Staats- 
schulden. 

(Eine  von  der  allgemeinen  Finanz  -  Verwaltung 
abgesonderte  sclbstständige  Behörde,  welche  jedoch 
der  oberen  Leitung  des  Finanz-Ministers  in  soweit 
unterliegt,  als  dies  mit  der  ihr  im  §.  G  des  Ge- 
setzes vom  '24.  Februar  1850  beigelegten  Unabhän- 
gigkeit vereinbar  ist.) 
Dlrrrtor: 

v.  Wedeil,  Wirkl.  Geh.  Oher-Finanzrath. 

Sitglltdrr: 

Lnewe,  Geh.  Ober-Finanzrath. 
Mein  ecke,  Geh.  Oher-Finanzrath. 
Eck,  Geh.  Ober-Regierungsrath. 

7.    Die  Staatsdruckerei. 
Wedding,  Geh.  Obcr-Reg.-Rath,  Betricbs-Dircctor, 
s.  technische,  Deputation  für  Gewerbe. 

8.    Staatssdmlden-Commission  zu  Berlin. 

Yoreltxcadrr : 

v.  Rabe,  Wirkl.  Geh.  Rath,  Mitglied  des  Herren- 
hauses. 

KtflWrrtrtttr  drw  YornlUcnd? n : 
Freiherr  v.  Patow,  Staats-Ministcr  a.D.  in  Berlin, 
Mitglied  des  Hauses  der  Abgeordneten. 

aitglltirrt 

v.  Kattc  auf  Vieritz  bei  Rathenow,  Mitglied  des 

Herrenhauses. 
Graf  zur  Lippe,  Staatsmini.ster  a.  D.,  Mitglied 

des  Herrenhauses, 
v.  Le  Coq,  Wirkl.  Geh.  Rath,  Mitglied  des  Herren 

hauses. 

v.  Bockum  Dolffs,  Gutsbesitzer  auf  Völlinghausen 
bei  Soest,  Mitglied  des  Hauses  der  Abgeordneten. 

v.  Hennig,  Stadtrath  in  Berlin,  Mitglied  des  Hauses 
der  Abgeordneten. 


4.  Ministerium  der  geistlichen, 
Unterrichts-  u.  Medicinalangelegenheiten 

Dieses  Ministerium  ist  durch  die  Cabincts-Ordre 
vom  3.  November  1817  (Gesetz -Sammlang  S.  290) 
aus  der  Section  des  Ministerii  des  Innern  für  den 
Cultus  und  den  öffentlichen  Unterricht  gebildet  und 
erstreckt  sich  zugleich  auf  das  Mcdicinalwcscn,  sowie 
auf  die  Cultusaugelcgenheiten  der  Juden.  Durch  die 
Cabincts-Ordre  vom  11.  Januar  1S1U  (Ges.-Samml. 
S.  3)  sind  ihm  ferner  die  Angelegenheiten  der  höchsten 
geistlichen  Würden  sugetheilt  worden.  Das  Mini- 
sterium besteht  zur  Zeit  aus  vier  Abtheiluugen: 
I.  Abtheilung  lür  die  evangel.  Kirehen-Angelegen- 

haiten : 

a.  der  älteren  Landestheile. 

Die  Allerhöchsten  Erlasse  vuiu  21».  Jan.  lfS4i» 
(G.-8.  S.  125.)  und  21).  Juni  1S50  (G.-S.  S.  343.) 
setzten  für  die  inneren  evangelischen  Kirchen- 
sachen in  dem  jetzigen  Ober-Kirch enrath  eine 
besondere  Behörde  ein,  belicasen  dagegen  dem 
Ministerium  die  oberste  Verwaltung  der  Staats- 
fonds für  kirchliche  Zweck«  und  der  von  den 
Provinziai-Regierungcn  resaortirenden  externa, 
namentlich 


1.  die  Kegulirung  des  IntorimislKums  in  strei- 
tigen Kirchen-,  Pfarr- und  Küster-Bausadien. 

2.  die  Aufriebt  über  die  Kirchenbücher, 

3.  die  Sorge  für  die  Anlegung  und  Unterhal- 
tung der  Kirchhöfe. 

4.  die  Aufsicht  über  das  Vermögen  der  dem 
landesherrlichen  Patronat  nicht  unterworfe- 
nen Kirchen,  kirchlichen  Stiftungen  und  In- 
stitute, sowie  die  Ausübung  des  landesherr- 
lichen Aufsicht«-  ued  Vciwaltuugs-Rei-hts 
in  Ansehung  des  Vermögens  der  dem  landes- 
herrlichen Patronat  unterworfenen  Kirchen, 
kirchlichen  Institute  und  Stiftungen, 

5.  die  Ernennung  oder  Bestätigung  der  für  die 
Verwaltung  des  kirchlichen  Vermögens  an- 
zustellenden weltlichen  Kirchen  -  Bedienten, 
sowie  die  Aufsiebt  über  deren  amtliche  uu  d 
sittliche  Führung  und  die  damit  verfassungs- 
mässig verbundenen  Disriplinar-Bcfugnissc; 
cf.  Ressort- Reglement  vom  2i>.  Juni  1S50. 

Ein  Zusammenwirken  des  Ministers  für  geistliche 
etc.  Angelegenheiten  mit  dem  Ober-Kirchenrath  findet 
statt:  bei  Fragen  über  da?  Vorhandensein  und  den 
Umfang  eines  kirchlichen  Bedürfnisses  bei  der  Ver- 
wendung der  UebcrschüsHO  einzelner  Kirchen  und 
Stiftungen,  bei  der  Veränderung  besteheuder  oder 
Einführung  neuer  Stol- Gebühren  und  Taxen,  bei 
der  Veränderung  bestehender  und  der  Bildung  neuer 
Pfarr-Bezirke,  bei  der  Anstellung  der  Mitglieder 
und  Hülfgarbeiter  der  Consistoricn ,  bei  Besetzung 
der  Superintendenturen,  des  Directors  and  der 
Lehrer  beim  Prediger-Seminar  zu  Wittenberg,  bei 
Anträgen  auf  Krtheilung  von  Orden  und  Bewilligung 
von  Unterstützungen  au  Geistliche,  in  den  Angele- 
genheiten des  landesherrlichen  Patronats.  liei  der 
Bestimmung  neuer  Religiousbüchcr  für  die  Volks- 
schulen, Schullehrer-Seminarien  und  höheren  Schulen, 
bei  der  Anstellung  der  geistlichen  Riithe  bei  den 
Regierungen,  iusofern  sie  gleichzeitig  Mitglieder  des 
Consistonums  sind,  der  ordentlichen  uud  ausser- 
ordentlichen Professoren  der  Theologie  an  den  Uni- 
versitäten und  der  Directoren  an  den  Schullchrcr- 
Semiaarien,  bei  dem  kirchlichen  Collectenwesen  und 
bei  den  Anpclcgenheitcn  der  Dom-Kirche  uud  des 
Dora-Caudidaten-Stifts  zu  Berlin,  (s.  E.-O.-K.-Kath.) 
b.  Die  evangelischen  Kirchen-Angelegenheiten  der 
durch  die  Gesetze  vom  20.  September  und  24. 
December  1866  (G.-8.  S.  555,  875  u.  S7G.) 
mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landes- 
theile ressortiren,  soweit  sie  nicht  in  der  Provinz 
Hannover  der  selbstständigen  Verwaltung  des 
dortigen     Landesconsistoriums  untersteheu. 
allein  von  dem  Ministerium  rcap.  der  evange- 
lischen Abtheiluiig. 

II.  Abtlieilung  für  die  katholischen  Kirchen- 
Angelegenheiten.  Dieselbe  bearbeitet  nach  dem  Aller- 
höchsten Erlass  vom  11.  Januar  1S11  in  höherer 
Instanz  alle  auf  die  katliulisehe  Kirche  sich  bezie- 
henden Angelegenheiten. 

III.  Abtlieilung  für  die  UuterrirhU- Angelegen- 
heiten. Von  derselben  ressortiren  sämmtliche  Urii- 
versitäten,  Akademien,  sonstige  wissenschaftliche 
Institute,  Schullehrer-Seinuiarieu,  höhere  und  uiedere 
Schulen  und  sonstige  Bildung» -Anstalten,  also  das 
gesaminte  Unterrichtswcscu  ohne  Unterschied  der 
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Confession  und  all«'  Anstalten,  Behörden  und  Vcr-  [ 
♦•ine  für  Wissenschaft  und  Kun>t.  Dieser  Abtlici  • 
lung  Bind  ferner  unmittelbar  untergeordnet: 

a)  der  ('onservator  der  Kunst-Denkmalcr.  ("abi- 
ncls  Ordre  vom  1.  Juli  1843  (Gesetz -Sammlung 
Seite  11.))  und  (  iroular-Rescript  vom  24.  Jan. 
1S44  (Ministcrial  -  Blatt  für  die  innere  Ver- 
waltung Seite  .'18), 

b)  die  Conimissioo  zur  Unterhaltung  und  Erfor- 
schung der  Kunstdonkmälcr, 

r)  der  Gcncral-Inspector  des  Taubstuminenwcscns. 

IV.  Abtheilung  für  die  Medicinal-Angclegenhcitcn. 
Derselben  ist  das  gesammte  Mcdicinalwcscii  mit  Aus- 
schluss des  Militair-Medicinalwcsets  untergeordnet. 
Ihr  steht  zu  die  oberste  I.eituug  der  gesammteu 
Medicinal-Veiwaltung,  mit  Einschluss  der  Mediciual-, 
SanitSts-  und  Veterinär  -  Polizei,  unbeschadet  der 
Mitwirkung  der  in  den  einzelnen  Fallen  nach  den 
allgemeinen  Ressort  -  Bestimmungen  mitbctheiligten 
übrigen  Departement»  (Allerhöchste  t'abinets-Ordrc 
vom  22.  .luni  IS4*.),  Gesetz  -  Sammlung  S.  33.i). 
Zum  Geschäftskreis  der  Abtlieilung  gehört  uamciit- 
lieh  die  Aufsieht  über  das  gesammte  Civil-Mcdicinal- 
und  Veterinär  -  Personal,  dessen  Verwendung  im 
Staatsdienst  und  die  Handgahung  der  Diseiplin  über 
dasselbe,  sowie  die  Aufsicht  über  die  öffentlichen 
und  Privat-Krankenanstalteii. 

Unmittelbar  von  dieser  Abtheilung  re.-sortiren: 

1.  die  wissenschaftliche  Deputation  für  das  Medi- 
cinalweseu,  die  höchste  Instanz  in  allen  medi- 
cinisch-forensischcn  Angelegenheiten. 

2.  die  Medicinal-Collegien  der  Provinzen. 

3.  die  Ober-  und  delegirten  Esaminations-Com- 
raissionen  für  Aorzte  und  Apotheker, 

4.  die  technische  Comniission  für  pharmaceutisrhe  i 
Angelegenheiten.    Ministcrial -Instruction  vom 
27.  October  1 84:». 

.».  die  Charitc  in  Berlin.  Cahinets  -  Ordre  vom 
27.  April  1S4Ü  (Gesetz  -  Sammlung  S.  IM), 

f».  die  Thierarznei -Schule.   Cabiuets  -  Ordre  vom 
10.  Deccmbcr  1847  (Gesetz-Sammlung  pro  1848,  j 
S.  11»),  Instruction  vom  10.  November  1849, 

7.  die  Königliche  Ilofapotheken  -  Comuiiasion  in 
Berlin  unter  Mitwirkung  des  Ministeriums  des 
Königlichen  Hauses. 

Chef: 

Dr.  v.  Müh ler,  Staatsministcr. 

t*nt«r  ftUatmircrtUIr: 

Dr.  Lehnort,  wirkl.  Geh.  Ober-Reg.-Rath  (versieht 
zugl.  di«  Directorial- Geschäfte  bei  den  Abthei- 
lungen 3.  und  4.) 

Abteilungen  <les  Ministeriums. 

1.  Abtheilung  für  dl«  äusseren  evangelische! 
Klrchenangel^genheiten. 

MtllMrtreUader  Dtrcctor: 

Keller,  Wirkl.  Geh.  Ober  Reg.-Rath  (mit  dem  Range  ! 
eines  Rathes  erster  ('lasse}. 

Vortratvadr  Bilbr: 

Dr.  Knerk,  Geh.  Ober-Reg..Rath. 
Biudewald,  desgl. 
Kühleuthul,  desgl. 
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Thielen.  Feldpropst  der  Armee,  Ober-ConMBtorial- 
Katb.  Huf-Prediger  u.  Dom Capitular  v.  Branden- 

GraTv."  Scblieffeu,  Geheimer  Ober-Reg.-Rath. 
Dr.  Kögel,  Ob.  (V.nsis*.  Katb,  Hof- u.  Domprediger. 
I>r.  Hübler,  Professor. 

HSlrt*rhflt»r: 

v.  Wussow,  Rog.-Rath. 
Scholz,  Reg.  Assessor. 

2.  Abtbeiloiig  flr  die  katholischen  Kirchen 
angelegenheiten 

Dlrcctor: 

Dr.  Kractzig.  Wirkl.  Geh.  Ohcr-Reg.  Rath. 
Vortragtadr  Rlthr: 

Ulrich.  Geh.  Ober-Reg.-Rath. 
Linhoff,  Geh.  Reg.-Ratb. 

3.  Abtheilung  fer  die  Unterrichts-Angelegenhelten. 

Yortra«t«<!<i  Rüth«: 

Keller,  Wirkl.  Geh.  Ohcr-Reg.-Ratb,  s.  I.  Abthl. 

Stiehl,  Geh.  Ob.-Reg.-Rath. 

Dr.  Knerk,  desgl..  s.  1.  Abth. 

Bindewald,  desgl.,  s.  1.  Abth. 

Dr.  Wiese,  desgl. 

Kühlenthal,  dc*gl.f  s.  1.  Abth. 

Thielen,  Feldpropst  der  Armee  etc..  s.  1.  Abth. 

Dr.  Pin  der.  Geh.  Ober-Reg.-Rath. 

Dr.  01s hausen,  Geh.  Rcg.-Rath. 

de  la  Cr« ix,  desgl. 

Dr.  Sticve,  desgl. 

Linhoff,  desgl.  (s.  auch  2.  Abth.) 

Dahrcnstacdt,  desgl. 

Wactzoldt,  desgl. 

Mitarbeiter: 

v.  Wussow,  Reg.-Rath,  s.  1.  Abth. 
Scholz,  Reg.- Assessor  (s.  auch  I.  Abth.) 

4.  Ahthelliog  ftr  die  Medicinalangelegenheiten 

T«rtr*ff>a«>  Uta«: 

Dr.  Grimm,  Leibarzt  Sr.  Maj.  des  Königs,  Geh. 
Ober-Med.-Rath  (m.  d.  Range  eines  Raths  erster 
(Ilasse),  Gen.-Stabs-Arzt  der  Armee  und  Chef 
des  Milit.-Mcd.- Wesens . 

Dr.  Knerk,  Geh.  Ober-Reg.-Rath,  s.  1.  u.  ?.  Abth. 

Kühlenthal,  desgl.,  s.  1.  u.  3.  Abth. 

Dr.  v.  Horn,  Geh.  Ober-Med.-Rath. 

Dr.  HousBelle,  desgl. 

Dr.  Frerichs,  Geh.  Ober-Med.-Rath  uud  Prof. 
de  la  Croix,  Geh.  Reg.-Rath,  s.  3.  Abth. 
Dahrenstacdt,  desgl.,  s.  3.  Abth. 


5.  Ministeriuni  für  Kandel,  tiewerbe 
nnd  öffentliche  Arbeiten. 

Durch  den  Allerhöchsten  Erlaas  vom  17.  April  1848 
(Geseta-  Sammlung  pro  1848,  Seite  1(W)  errichtet, 
besteht  das  Ministerium  aus  folgenden  Abtheilungen: 

1.  Di»  Verwaltung  für  Berg-.  Hütten-  und  Salinen- 
weseu. 

Zum  Ressort  dergelbeu  gehört: 

I.  die  Königliche  Berg  -  Akademie  au  Berliu 
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Allerhöchster  Erlaus  vom  29.  Juni  1  SC»  1  | 
(Gesetz-Sammlung  pro  1861,  Seite  429). 
2.  die  Königlichen  Ober-Bergäintcr  zu  Breslau, 
Halle,  Dortmund,  Bonn  und  Clausthal.  Allcrh. 
Erlass  vom  2t».  Juni  1861  (Gesetzsammlung 
1861,  Seite  420),  und  Verordnungen  vom 
I».  November  1807  (Gesetz  -  Samml.  S.  1873) 
und  3.  Februar  1868  (Geeetz -Samml.  S.  60.) 

II.  Abtheilung,    Verwaltung  der  Ehenbahn-Angc- 
legenheiten.   t'nter  derselben  stehen: 

1.  die  Eiscnbahn-Conunissariatc  für  die  Privat- 
bahnen. Regulativ  vom  24.  November  1848, 
(Ministerial-Blatt  für  die  innere  Verwaltung 
pro  1848,  Seite  35)0). 

2.  die  Königlichen  Eisenbahn-Diredionen,  welche 
die  eigentlichen  Staats-,  so  wie  die  von  meh- 
reren Privat  -  Eisenbahn  -  Gesellschaften  der 
Staakregierung  zum  Betriebe  übergebeuen 
Eisenbahnen  verwalten. 

III.  Abtheilung,  Verwaltung  des  Land-,  Wasser- 
und  Chausseebauwesens.  Von  dieser  Abthei- 
lung ressortiren: 

1.  die  technische  Bau -Deputation:  Verordnung 
vom  22.  Dcecmbcr  184!)  (Gesetz  -  Sammlung 
pro  1850.  Seite  13), 

2.  die  Königliehe  Bau  -  Akademie  in  Beilin. 
Mini sterial -Verfügung  vom  17.  August  1849, 
18.  März  1855,  22.  Jauuar  1857.  1.  Novem- 
ber 185!)  (Miimt.-Bl.  f.  d.  inuere  Verw.  1S49, 
S.  201.  ~-  1855,  S.  57.  -  1857,  S.  31.  - 
1859,  S.  315). 

IV.  Abtheilung  für  Handel  und  Gewerbe.  Diese  Ab- 
teilung bearbeitet  alle  Angelegenheiten,  welche 
mit  Handel  und  Gewerbe  in  unmittelbarer  oder 
mittelbarer  Verbindung  stehen,  namentlich  auch 
die  Angelegenheiten  derSchifffahrt,  deiRbcderei 
und  des  Lootscnweseus,  der  Bildungs-Institutc 
für  Gewerbe  und  Schifffahrt,  der  Privat-Bank- 
Institute,  der  Corpuratiouen  und  Socictäten  für 
Handel,  Gewerbe  und  Industrie,  der  Actien-Ge- 
sellschaftcu,  des  Maass-  und  GewichtswesenB  etc. 
Zum  Ressort  dieser  Abtheilung  gehören: 

1.  die  technische  Deputation. für  Gewerbe.  Pu- 
blicandum  vom  16.  Deceniher  1808  (Rabe's 
Sammlung,  Seite  388), 

2.  die  Gewerbe  -  Akademie.  Regulativ  vi.m 
23.  August  1860  (Ministerial  -  Blatt  für  die 
innere  Verwaltung  pro  1860.  Seite  177), 

3.  die  Normal- Eichung« -Coinmission.  Manss- 
und  Gewichtsordnung  vom  16.  Mai  1816 
(Gesetz-Sammlung  pro  1816,  Seite  142), 

4.  die  Königliche  Porzellau-Manufactur  in  Berlin 
(1763  gegründet).  Allerhöchster  Erlass  vom 
17.  April  1848  (Gesetz-Sammlung  pro  1848, 
Seite  109), 

5.  der  Navigations-Schul- Üin-ctnt.  Instruction 
für  den  Navigation»  -Directur  vom  23.  Juni 
1849  (Miuisterial- Blatt  für  die  inuere  Ver- 
waltung pro  1849.  Seite  249). 

«hrf: 

Graf  v.  Itzenplitz,  Staatsminisbr. 

IMrwtartn : 

Mac  Lean,  Wirkl.  Geh.  Ob.-Reg.  Ruth,  Director  der 
III.  Abtheilung. 


Moser,  desp.1.,  Dirrct«>r  der  IV.  Abtheilung. 
Freiherr  v.  d.  Reck,  wirkl.  Geh.  Ober-Reg.-Ratli. 
Director  der  II.  Abt  hei  lang. 

YorlrMtnile  Ritkr: 

Dr.  Hagen,  Ober-Landes-Bau-Director. 
W  e  i  s  h  a  u  p  t ,  Ober  •  Bau  d  i  rect  <>r . 
Schede,  Geh.  Ober-Reg.  Rath. 
Weyer.  Geh.  Ober-Baurath. 
Nottebohm,  desgl. 
Salzcnberg,  desgl. 
Wiehe,  desgl. 

Windhorn,  Geh.  Ober-Rcg.  Rath. 
BoretiuB,  (hssgl. 

Grund,  Geh.  Ob.-Baurath,  Director  der  Bau-Aka- 
demie. 

Herzog,  Geh.  Ob.-Reg.  Rath. 
Schönfelder,  Geh.  Ob.-Baurath. 
Homeyer,  Geh.  Reg.-Rath. 
Dr.  Jacobi,  desgl. 
8iegert,  Geh.  Baurath. 
Flaminius,  desgl. 
Lüddecke,  desgl. 
Herrmann,  desgl. 
v.  Harling,  Geh.  Reg.-Rath. 
Wendt,  desgl. 
8ebeus,  desgl. 
Gercke,  Geh.  Bnu-Rath. 
Mebes,  Geh.  Reg.-Rath. 
Rod  atz.  desgl. 
8chwcdler,  Geb.  Bau-Rath. 
Duddenhausen,  Geh.  Reg.-Rath. 
Giersberg,  Geh.  Bau-Rath. 
Kinel,  desgl. 

HBIAtarbtltor: 

Hüllmann,  Reg.-Rath. 
Dr.  Stüvc,  Reg.-Assessor. 
Ursin us,  desgl. 
Rothe,  desgl. 
Nieberding,  desgl. 
Dr.  Fröhlich,  desgl. 
Viccenz,  desgl. 

Königl.  Eisenbahn-Commissariat  in  Berlin. 
Freiherr  v  Düring,  Geh.  Ober-Reg.-Rath. 
Simon,  Eisenbahn-Director. 
Winterstein,  Regierungs- und  ßaurath. 
Schwedler,  Rg.-  und  Baurath,  techn.  Spec.-l'om- 
missarins  für  die  Uärk.-I'osener  Eisenbahn. 

Technische  Bau-Deputation. 

Yomlticndcr  • 

Hageu.  Ober-Landes-Bau-Director,  s,  vorher. 

Technische  Deputation  für  Gewerbe. 

Moser,  Mio. -Dir.,  s.  vorher. 

Verwaltung  für  Berg-,  Hütten?  und 
Saliuenwesen. 

Mrertor : 

Krug  v.  Nidda,  Ober-Berghauprmanu. 
Redtel,  Geh.  Ober-Bergrath. 
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Bondeinann,  desgl. 
Dr.  Achenbach,  desirl. 
Lind  ig,  Geh.  Bergrat  ii. 

mrUrfcelUr: 

Freiherr  v.  d.  Heyden  •  Ryti  ach,  Obci -Bei -gratli, 

coinmissariach. 
Hauchte cornc,  Bergrath,  desgl. 
Dr.  Wcdd  ing,  desgl.,  desgl. 
v.  Brunn,  Berg- Assessor,  desgl. 

Treu  ding,  Ob.-Berg   u.  Baurat  b. 


6.  Ministerium  des  Innern. 

Üer  Geschäftskreis  des  Ministeriums  des  hinein 
umfasst  die  innere  Landes  Verwaltung,  soweit 
nicht  einzelne  Zweige  derselben  dem  Resort  anderer 
Ministeriell  überwieset  sind,  wie  dies  namentlich 
der  Kall  ist  in  Bezug  auf  Handel.  Gewerbe,  Bau- 
wesen, Wasser-  und  Landwege,  Land-  und  Forst- 
wirtschaft, Meliorationen.  Deichwesen,  Kirchen-An- 
gelegenheiten. Unterricht,  Medicinalwescn,  Staats- 
steuern  etc. 

Zum  Geschäftskreis  des  Ministeriums  geboren 
demnach : 

1.  die  Landeshoheit*-  und  Hof-Angelegenheiten-. 

2.  die  Angelegenheit  i  der  Danicnsüftcr: 

3.  im  Assecurauzwcseu :  die  Öffentlichen  (ständi- 
schen und  städtischen)  Feuer  -  Versichcruugs- 
Institute,  die  Privat  -  Feuer-  und  Lebens -Ver- 
sicherung» -Gesellschaften,  die  Pension*-.  Aus- 
steuer- und  Sterbccasscii -Vereine; 

4.  die  Credit-Institutc.  die  Leih-,  Spar-  und  Pro- 
viuzial-Hülfs-Cassen ; 

5.  die  Corporationeu.  die  Vereine  zu  wohlthfttigen, 
gemeinnützigen  u  1 1  geselligen  Zwecken,  die 
milden  Stiftungen: 

6.  dieCollecten-.Lnterstützuuga-  und  Armenpflege- 
Sachen; 

7.  die  Heünatlisacheu.  die  Ein-  und  Auswande- 
rungen ; 

8.  die  Ordenssacheu ,  soweit  sie  nicht  unter  ein 
spezielles  Ressort  fallen; 

9.  die  Angelegenheiten  wegen  Aeuderuug  und  Bei- 
legung von  Namcu: 

10.  die  auf  die  Aufstellung  von  Geschwoi  neulisten 
uud  die  Wahl  der  Schiedsmänner  bezüglichen 
Angelegenheiten ; 

11.  die  statistischen  Angelegenheiten; 

12.  die  Generalien  über  die  Organisation,  den  Ge- 
schäftskreis und  die  Verwaltung  der  Proviuzial- 
behörden,  die  Angelegenheiten  der  Krcisbe- 
hordeu  einschlich  lieh  der  Oberämter  Li  den 
Hohenzollernschcu  Landen,  die  äussere  Stellung 
der  Polizei- Anwälte  und,  unter  Coucurrenz  des 
Finanz-Ministeriums,  die  Personalien  der  Pro- 
vinzial-Verwaltungsbehörden ; 

13.  die  Einrichtung  der  Amt«-  und  Kreisblätter; 

14.  unter  Concurrcnz  des  Kriegs  -  Ministeriums  die 
Militair- Ersatz-  und  Entlassung)- Angelegen- 
heiten, die  Mübilmachungssachen,  die  Leistungen 
für  die  Landwehr: 

15.  dl«  Laude«-   und  Local- Polizei -Verwaltung; 


der  einzelnen  Bundesstaaten.  20P, 

die  Polizei  Organisation  im  Allgemeinen, 
die  Personalien  der  Polizei  •  Beamten,  die 
Landgensdarinerie,  die  bewaffneten  Sicher- 
heit«-Vereine;  die  höhere  politische  Polizei,  ins- 
besondere die  Angelegenheiten  der  Presse,  das 
Vereins-  und  Versammluugswesen ,  die  Fremden- 
Polizei  und  das  Theaterwesen;  die  Generalieu 
uud  Personalien  der  ländlichen  Ortsobrigkeiten 
(Gesetz  vom  14.  April  1S5G); 

IC.  die  Sicherheits •  Polizei  im  engeren  Sinne;  die 
Feuer-,  Sitten-  und  Lebensmittel  -  Polizei ,  das 
Passwesen,  die  Gewerbe -Polizei  rücksichtlich 
solcher  Gewerbe,  bei  welchen  die  Handhabung 
derselben  überwiegend  durch  die  allgemeiu 
polizeilichen  Interessen  bedingt  wird  (Allerh. 
Erlass  vom  17.  März  1852  und  vom  80.  Juni 
1H5S),  die  öffentlichen  Verlockungen,  die  auf 
die  Landeswohlfahrt  influirenden  ausserordent 
liehen  Vorkommnisse,  wie  Ueberschwemmungen, 
Seuchen,  Nahrungs-Nothständc  und  dergl.; 

17.  die  Maassrtgeln  hinsichtlich  des  Transports 
der  Verbrecher,  Bettler  und  Vagabunden; 

1$.  die  Straf-,  Gefangenen-  und  Besserung«  An- 
stalten ausschliesslich  der  GerichU-Gef&ngniase, 
die  Rettungshäuser,  die  Rchabilitirungs  -  An- 
gelegenheiten : 

iy.  dieRecurse  und  Beschwerden  gegen  das  Polizei- 
Präsidium  in  Berlin: 

20.  die  Verfaasungssachen  und  die  Angelegenheiten 
der  beiden  Häuser  des  Laudtugs: 

21.  die  städtischen  Angelegenheiten: 

22.  die  städtischen  und  ländlichen  Coniinunalsacueu, 
die  neuen  Ansiedelungen  und,  in  Gemeinschaft 
mit  dem  Ministerium  für  die  landwirtschaft- 
lichen Angelegenheiten,  die  aus  dem  Jagd 
polizei  -  Gesetze  vom  7.  März  I  ViO  Bich  er- 
gebenden Angelegenheiten : 

23.  ilie  Angelegenheiten  der  ehemals  Reicbsun- 
luittcibaren : 

24.  die  Fideicommiss  -  und  Lehnssacheu: 

25.  die  Angelegenheiten  der  Hoch-  und  Domstilter : 

26.  das  Juden-  uud  Sectenwesen. 

Diese  Geschäfte  werdeu  in  zwei  Abthcilungeu,  in 
der  .Adininistrativ-Abtheilung*  und  in  der  .politi- 
schen Abtbeiluug",  bearbeitet. 

Von  dem  Ministerium  des  Innern  ressortiren: 

1.  das  statistische  Bureau  mit  dem  statistischen 
Seminare  und  dem  meteorologischen  Institute: 

2.  die  statistische  Central-Commission; 

3.  das  Polizei  -  Präsidium  im  Allgemeinen: 

4.  das  Domkapitel  in  Brandenburg; 

5.  die    ritterschaftlicheu   Credit- Vereine,  dereu 
oberste  Behörden  die  folgenden  sind: 

a;  die  Haupt  -  Ritterschaft«  -  Direction  der  Kur- 
uod  Nenmark  zu  Berlin; 

b)  die  Ostpreussische  General -Landschafts -Di- 
rection zu  Königsberg: 

c)  die  Westpreussuiche   General  -  Laudschafts- 
Dircction  zu  Marienwerder: 

d)  die   Pommersche    General  -Landschafts- Di  - 
rectiou  zu  Stettin: 

e)  die  SchlesLsche  General -Landschaft*- Direktion 
zu  Breslau; 

fj  die  Posensche  General-Landschaft*- Direction 
zu  Pogen; 
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die  Diicdion    des   neuen  landschaftlichen 
Ocditverbandes  zu  Posen: 
Ii)  die  Directum  des   landschaftlichen  Ocdit- 
verbandes für  die  Provinz  Sachsen  zu  Halle; 
i)  die  Dircction  des  Credit -Instituts  für  die 
Ober-  und  Nieder-Lausitz  zu  Görlitz, 
und  in  Gemeinschaft  mit  dem  Finanz-Ministerium: 
1.  die  Ober -Präsidien  und  Regieruugcu : 
•>.  die  Ober-Exaainations-Cotumission  für  höhere 
Verwaltungnämter. 

Chef: 

Graf  zu  Eule nburft,  Staatsministcr  und  Kaininer- 
herr. 

C»ter-8t««tiii»*cr*talr: 

Bitter,  Wirkl.  Geh.  Ober -Finanz-Rath. 

YoftrMrnde  fUthe  : 

Wenzel,  Geh.  Ober-Reg.-Rath. 
Noah,  desgl. 
v.  Klützow,  desgl. 
Ribbock,  desgl. 

Dr.  Wiebern,  Obcr-Consist.-Rath  (für  Geßuguiss- 

und  Armenwesen). 
WuHsbein,  Geh.  Ober-Reg.-Rath. 
v.  Kehler,  desgl. 
Dr.  Hahn,  Geh.  Reg.-Rath. 
Piper,  Ober-Stiftshauptniauu. 
v.  Wolff,  Geh.  Reg.-Rath. 
Wohlers,  desgl. 
Küster,  desgl. 
v.  Leb  bin,  Re«.-Ratb. 
Pcrsius,  desgl. 
Stcininann,  desgl. 

Statistisches  Bureau  und  meteorologisches 
Institut. 

Direktor: 

Dr.  Engel,  Geh.  Ober-Reg.-Rath. 

a.  Statistisches  Bureau. 

G raff u uder,  Geh.  Reg.-Rath. 

Dr.  Helwing,  desgl.  u.  Prof.  an  der  Uuivcrsität. 

Boeckh,  Reg.-Rath. 

MeiUcu,  desgl. 

Dr.  Kiepert,  Prof.  an  der  Universität. 

b  Meteorologisches  Institut. 

Dr.  Dove,  Geb.  Reg.-Rath  und  Prof.  an  der  Uni- 
versität. 

Statistische  Central  -  Cominissiou. 
Bitter.  Geh.  Ober-Finanzrath. 

Polizei-Präsidium  zu  Berlin. 

Chef: 

v.  Wurmb,  Polizei-Präsident. 


7.  Justiz -Ministerium. 

Der  GeschiftBkreis  de«  Justiz  -  Ministers  umfusst: 
i.  Die  Ober- Aufsicht  über  die  geflammte  t  ivil- 
und  Straf  rech  tspflege,  einschliesslich  der  Ent- 
scheidung über  Beschwerden,  welche  die  Dis- 


ziplin, deu  Geschäftsbetrieb  oder  Verzögerungen, 
sowie  den  Ansatz  der  Kosten  bei  den  Gerichten 
zum  Gegenstände  haben. 
'2.  Die  Austeilung  der  Richter,  der  Beamten  der 
Staatsanwaltschaft,  der  Rechtsanwälte.  Notare 
und  der  Departements-Caasen-  und  Rechnungs- 
Revisoren,  sowie  die  Ernennung  der  lieferen  - 
darien.  Ausgenommen  sind  die  Präsidenten. 
Direktoren  und  Ruthe  der  richterlichen  Collegicn, 
der  General  -  Staatsanwalt,  die  Ober  -  Staats- 
anwälte und  Staatsanwälte,  der  General  -Pro- 
curator,  die  Ober-Procuratoreu  und  Staats- 
Procuratoren.  Die  Ernennung  derselben  er- 
folgt von  Seiner  Majestät  dem  Könige  auf  deu 
Vorschlag  des  Justiz  -  Ministers. 

3.  Die  Vorbereitung  der  Seiner  Majestät  dem 
Könige  vorzulegenden  Beguadigungssacheu,  so- 
wie der  Bestätigung*  der  auf  Todesstrafe  oder 
lebenslängliche  Zuchthausstrafe  ergehenden 
strafgericutliehen  Urtheile. 

4.  Die  Vorbereitung  der  in  das  Gebiet  der  Rechts- 
pflege einschlagenden  Gesetzes  -Eutwürfe. 

ö.  Die  Lehnsangclcgenheitcn  (die  Throu-Lehus- 
angelegenhciten  gehören  zum  gemeinschaftlichen 
Ressort  des  Justizministers  und  des  Minister-« 
des  Innern). 

G.  Die  rechtliche  Begutachtung  der  Angelegen- 
heiten des  Königlichen  Hauses. 

7.  Ausserdem  steht  dem  Justizministor  iu  Gemein- 
schaft mit  dem  Minister  für  die  landwirtschaft- 
lichen Angelegenheiten  die  Aufsicht  über  die 
Geschäftsführung  uud  das  Personal  des  Revi- 
sions- Gollcgiums  für  Landescultursacheu  zu. 

.\  Ferner  hat  der  Justiz  minister  in  Gemeinschaft 
mit  dem  Kriegsminister   als  Militair-  Justiz- 
Departement  die  Aufsieht  über  die  Militair 
Justiz- Verwaltung. 

Unmittelbar  von  dem  Justizministcr  ressortiren : 

a)  das  Ober  -  Tribunal  und  die  Appellations- 
gcrichte, 

b)  die    Immediat  •  Justiz  -  Examinations  -  L'om- 
mission, 

c)  der  General  -  Staatsanwalt  bei  dem  Ober- 
Tribunal,  der  General  -Procurator  bei  dem 
Appellatiousgerichtsbofe   iu    Cöln  uud  die 
Ober  -  Staatsanwälte  bei  den  Appellation* 
gerichten. 

Chef: 

Loonhardt, 


Dr 


de  Rege. 

Vortrag rndr  Küthe  : 

Dr.  von  und  Zur  Mühlen,  Wirkl.  Geh.  Ob.-Just. 
Rath. 

Baumeister,  Geh.  Ober-Justiz-Rath. 
Dr.  Friedberg,  desgl. 
Schering,  desgl. 
Herzbruch,  desgl. 
Dr.  Pape,  desgl. 

Dr.  v.  Sehe  Hing,  Geh.  Just. -Rat  Ii 

Horstmann,  desgl. 

Deneke,  desgl. 

Freiherr  v  Glaubit/.,  desgl. 

Dr.  Falk,  desgl. 

Weutzel.  desgl. 
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Dr.  Förster,  desgl. 
Schneegans,  desgl. 
Droop,  desgl. 

HUfMriMiUr: 
W  itt m aack ,  Appellations  Gerichts  Rath 
Hort/.,  Karamer-Gcrichts-Ratb. 
v.  Lenthe,  Ober-Gerichts-Rath. 

1.    Das  Ober-Tribuual 

Kr» in  PriiMeat: 

t'h den,  Staats-Minister. 

Vle»-Pri«Me*tea: 
Dr.  Goetze,  wirk!  Geh.  Rath,  s.  wirkl.  Geh.  Rfithe. 
Dr.  Grimm,  wirkl.  Geh.  Ob.-Jiwt.-Rath. 
Dr.  v.  d.  Hagen,  desgl. 
Dr.  v.  Rohr,  desgl. 
v.  Ingersleben,  desgl. 

OI*r-Tr  lbn«*U.Hitlif : 


Decker. 

Dr.  Voswinckel  I. 

Dr.  Waldeck. 

Dr.  LöwenberR. 

Rathmann. 

Heinsius. 

Brunneinuun. 

Meyer. 

Forni. 

Goltdammcr. 

Hübner. 

Bergemann. 

v.  Ohlen  und  Adlers- 

cron. 
Voitus. 
Blumenthal. 
Sonnenschmidt. 
Goebel. 
Hcineccius. 
Weisgerber, 
v.  Hollebeu  I 
Bloemer. 

Dr.  Frh.  v.Scckendorf  f. 

Woltemas, 

Dr.  Kühne. 


1  Reichensperger. 
v.  Wegner. 
Michels. 
Wentzel. 
v.  Tippelskirck. 
Voswinckel  II. 
Lehmann 
Dr.  Mollard. 
Lvmpiua. 
Clauswitz. 
t.  Vangerow. 
v.  Goldbeck. 
Eding. 
Stinner. 
Bartels, 
v.  Holleben  II. 
Plathner. 
Weyers. 

Frh.  v.  Diepenbroich 

Grttter. 
Hennecke. 
Hoyer. 
Thümmel. 
Johow. 
Hartmann. 


HtaaU.iair  alt  »ehalt: 

(»a^Uich  för  das  Otwr-A|  itun«-(iericli»j 

Wewer,  Gen.-Staats-Anwalt. 
Oppenhoff,  Ob.-Staats-Anwalt. 
Schüler,  desgl. 
v.  Wolff,  desgl. 

Ober-Appellations-Oericht  in  Berlin. 

(Oberster  Gerichtahof  für  die  neu  erworbeneu  Landes - 
t  heile  —  mit  Ausnahme  de«  Gebiets  der  ehemaligen 
freien  Stadt  Frankfurt,  dea  ehemaligen  Hessen - 
Homburgischen  Ober-Amtsbezirks  Meisenheim  und 
der  ehemaligen  Köuigl.  Bayerschen  Enclave  Kauls- 
dorf —  so  wie  für  das  Herzogthuni  Lauenburg). 
Erter  PrfaUMt:  (vacat). 
TIce-PrlaMratt  Oberg. 

te.  J870. 


Obrr-AppellaUeftttcriehU-BiUie : 

n enr ici.  Dr.  Deul. 

Behncke.  Friedrich. 
Schreiter.  Wangemanu. 
Ebhardt  v.  Specht 

Dr.  Bahr.  Mobrdiek. 
Rothe.  Peterssen. 
Eggeling. 

(■Ufa«  Obw-Tribtto.1). 

Die  Ju8tiz-Prüfung8-Comuii8j»ion. 
MiHaili 

Dr.  Friedberg,  Geh.  Ob.-Just.-Rath. 


8.  Ministerium  iür  die  lami- 
wirthschaftlichen  Angelegenheiten. 

Bis  zum  Jahre  1848  führte  das  Ministerium  des 
Innern  die  obere  Aufsicht  über  die  Auseinandet- 
setzungs-Behördcn,  wie  über  die  landwirthschaft- 
lichen  Angelegenheiten  überhaupt. 

Durch   die  Allerhöchste  Cabinets  -  Ordre  vom 
25.  Juni  1818  (Ges.-Samml.  pro  1848,  Seite  159) 
wurde  ein  besonderes  Ministerium  für  die  land 
wirthschaftlichen  Angelegenheiten  errichtet. 

Zu  den  Geschäften  desselben  geboren: 

1.  die  Regulirung  der  gutsherrlich-bäuerlicheu  Ver- 
hältnisse, worunter  zu  verstehen  sind : 

a)  die  Verleihuug  des  Eigenthums  an  die  Bauern, 
wo  dieselben  noch  nicht  Eigentümer  waren, 

b)  die  Ablösung  der  bäuerlichen  Dienste,  Natural- 
und  Geld-Abgaben,  welche  den  Rittergütern, 
Domaineu  und  der  Geistlichkeit  zu  leiateu 
waren. 

c)  die  Ablösung  Ton  Servituten,  der  Weide, 
Holzung,  Streunutzuug  und  dergleichen  auf 
fremden  Grundstücken, 

'1;  die  mit  obigen  Maassregeln  häufig  verbun- 
dene Zusammenlegung  zerstreuter  Lände  - 
reieu  der  einzelnen  Besitzer. 

Die  wesentlichsten  jetzt  geltenden  Gesetze 
über  diese  Materien  sind: 

die  Verordnung  vom  20.  Juni  1817  wegen 
Organisation  der  General-Coinmissioneu  etc. 
und  wegen  ihres  Geschäftsbetriebes  (Gesetz - 
Samml.  1817,  8.  161),  die  Gemeinheitsthei- 
lungs-Orduuug  vom  7.  Juni  1821  (Gesetz  - 
Samml.  1821,  S.  53),  die  Ergänzung  hierzu 
vom  2.  März  1850  (Gesetz-Samml.  1850, 
S.  139),  das  Gesetz  vom  7.  Juni  1821  über 
die  Ausführung  der  Geineinheitstheilungs- 
Ordnung  (Gesetz-Samml.  1821,  S.  83),  di<- 
Verordnung  vom  30.  Juni  1834  wegen  des 
Geschäftsbetriebs  in  den  vorgedachten  An- 
gelegenheiten (Gesetz-Samml.  1834,  S.  96), 
das  Gesetz  vom  29.  Juni  1835  wegen  Sicher- 
stellung der  Rechte  dritter  Personen  bei 
Regulirungen,  Gemeinhcit.stheiluugen,  (Ges.- 
Samml.  1835,  S.  135),  die  Verordnung  vom 
28.  Juli  1838  über  die  Beschränkung  des 
ProvocationsrechtsaufGemeinheitstiieilungeu 

14 
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(Gesetz-Samml.  183S,  S.  429),  die  Verord- 
nung vom  22.  November  1841  wegen  des 
Geschäftsganges  und  de*  Instamcnzugcs  bei 
den  Auseinandcrsetzungs-Behördcn  (Gesetz- 
Saniml.  1845,  S.  19),  die  Declatation  vom 
26.  Juli  1S47,  betreffend  das  nutzbare  Ge- 
meinde-Vermögen (Ges.-Sannnl.  18-17  S.  327), 
das  Ablösungsgesctz  *om  2.  März  1850  (Ges.- 
Samnil.  135U,  S.  77)  Die  Ergänzung  zu 
diesem  Gesctje,  hinsichtlich  der  den  Reist- 
Hellen  und  Schul-Iustituten,  sowie  den  from- 
men und  milden  Stiftungen  zustehenden  Real- 
lasten  vom  15.  April  1857  (Gesetz-Samml. 
1857,  S.  3G3).  Das  Gcsstz  vom  11.  März 
1850  (Gesetz-Samml.  1S50,  S.  146)  hinsicht- 
lich der  auf  Mühlengruudstücken  haftenden 
Reallasten. 

2.  Die  Verwaltung  der  landwirtschaftlichen  Lehr- 
anstalten, des  landwirthschaftlichen  Vereins- 
weseus  und  die  sontigen  Maa*arcgeln  zur  Frtr- 
derung  der  Landwirtbschaft. 

3.  Die  Leitung  der  Eindeichungen  in  Folge  Aller- 
höchster Cabinets-Ordre  vom  26.  November 
1849  (Gesetz-Samml.  1850  S.  3),  so  wie  der 
gTftsscreu  Meliorationen  {Entwässerung  von 
kämpfen,  Bewässerung).  Bei  der  Bearbeitung 
der  Eiudeichun^s-Angelegcnhciten  ist  die  Theil- 
nahme  des  Ministers  für  Handel,  Gewerbe  und 
öffentliche  Arbeiten  für  die  Ffdle  vorbehalteu, 
in  denen  auch  das  Interesse  der  Schifffahrt  und 
der  Strom-Polizei  betheiligt  ist,  namentlich  also 
bei  neuen  Deichanlagen  in  der  Nähe  schiffbarer 
Ströme. 

Zur  Anwendung  kommen  hierbei: 
das  Gesetz  vom  28.  Januar  1848  über  das 
Deichwesen  (Gesetz-Samml.  1848,  8.  54)  und 
der  Erlasa  vom  14.  November  1853,  be- 
treffend die  allgemeine  Bestimmung  für 
Deichstatute,  (Gesetz-SammL  1853,  S.  935.). 

Ferner  für  Entwässerungen: 
die  Gesetze  vom  15.  November  1811,  wegen 
des  Wasserstandes  bei  Mühlen  und  Ver- 
schaffung von  Vorfluth  (Ges. -Samml.  1811, 
S.  352),  vom  11.  Mai  1853,  betreffend  die 
Bildung  von  Genossenschaften  für  Entwässe- 
rungen und  die  Auweudung  der  Vorfluths- 
gesetze  auf  unterirdische  Entwässerungs- 
anlagen (Drains)  (Ges. -Samml.  1853,  S.  182). 

Für  Bewässerung: 
das  Gesetz  vom  28.  Februar  1848,  über  die 
Benutzung  der  Privatflüsse  (Gesetz-Samml. 
1843,  S.  41). 

4.  Die  Verwaltuugder  oberen  Feld-,  Forst*,  Jagd- 
und  Fischerei-Polizei,  sowie  der  Wasserpolizei 
über  die  Privatflüsse,  d.  h.  die  uieht  schiff- 
baren Flüsse;  desgleichen  die  Handhabung  der 
Staatsaufsicht  über  die  Zertheilung  von  Grund- 
stücken und  über  die  Viehversicherungs-Üesell- 
sehaften. 

Wesentliche  Gesetze  in  diesen  Materien 
sind: 

die  Feldpolizei  -  Ordnung  vom  1.  November 
1847  (Ges.-Samml.  1847,  S.  376),  das  Gesetz 
vom  31.  October  1848,  betreffend  die  Auf- 
hebung des  Japdrechts  auf  fremdem  Gruud 
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und  Boden  und  die  Ausübung  der  Jagd 
(Ges.-Samml.  1848,  S.  343),  das  Jagdpolizei- 
Gesetz  vom  7.  März  1850  (Ges.-Samml  1850, 
S.  165),  die  provinziellen  Fischereiordnun- 
gen, das  Gesetz  vom  1.  Juli  1861,  betreffend 
die  Errichtung  gewerblicher  Anlagen  (dar- 
unter Wassermühlen  an  Privatflüssen)  (Ges.- 
Snmml.  1861,  S.  749),  das  Gesetz  vom 
3.  Januar  1845,  betreffend  die  Zertheilung 
von  Grundstücken  und  die  Gründung  neuer 
Ansiedelungen  (Ges.-Samml.  1845,  S.  25) 
nebst  dem  ErgänzutiRs^t  setze  vom  24.  Mai 
1853  (Ges.-Samml.  1853,  S.  24!),  das  Gesetz 
vom  17.  Mai  1853,  betreffend  den  Geschäfts- 
verkehr der  Versicherungs-Anstalten  (Ges.- 
Samml.  1853  S.  294),  modificirt  durch  das 
Gesetz  vom  22.  Juni  1861,  betreffend  die 
Abänderung  einiger  Bestimmungen  der  All- 
gemeinen Gewerbeordnung  (Gesetz-Samml. 
1861,  S.  441). 
5.  Die  obere  Leitung  des  Gestütwesens.  Aller- 
höchster ErlasB  vom  11.  August  1848  (Ges.- 
Samml.  1848,  S.  22S). 

Von  dem  Ministerium  für  die  landwirthschaft- 
lichen Angelegenheiten  ressortiren: 

a)  das,  eine  technische  Deputation  des  Mini- 
steriums bildende,  Landes-OekonomiecoUe- 
gium.  Revidirtea  Regulativ  vom  24.  Juui 
1859  (Ministerialblatt  für  die  innere  Ver- 
waltung pro  1859,  S.  191). 

b)  das  Revisionscollegium  für  Landescultur- 
sachen,  d.  i.  das  Appellationsgericht  für 
die  Prozesse  in  gutsncrrlich  -  bäuerlichen 
Auseinandersetzungen,  Ablösungen  und  Gc- 
meinheitstheilungcn.  Verordn.  vom  22.  No- 
vember 1844  (Ges.-Samml.  pro  1845,  S.  19). 

c)  die  Auseinandersetzungs- Behörden  (Gene- 
ral-Commissionen  und  landwirthschaftlichen 
Regierung«  •  Abtheilungen) ,  Gesetz  •  Samml. 
1817,  S.  161). 

d)  die  Angelegenheiten  der  Provinzial-Renten- 
bauken,  welche  mit  dem  Finanz -Minister  ge- 
meinschaftlich bearbeitet  werden.  Gesetz 
vom  2.  März  1850  über  die  Errichtung  von 
Rentenbanken,  (Ges.-Samml.  1850,  S.  112), 
Cabinets-Ordre  vom  2.  Juli  1859  (Gesetz- 
Samml.  pro  1859,  8.  421)  und  Ministerial- 
Bckanntnjuchung  vom  22.  August  1859  (Mi- 
uistoralblatt  für  die  innere  Verwaltung  pro 
1859,  S.  240). 

e)  die  Staats-  und  landwirtschaftliche  Akademie 
zu  Eldena.  Allerhöchster  Erlass  vom  21.  Mai 
1850  (Ministerial-Blatt  der  inneren  Verwal- 
tung 1850,  S.  190)  und  die  land  Wirtschaft-, 
liehen  Akademien  zu  Proskau  u.  Poppeis-' 
dorf,  so  wie  das  landwirtschaftliche  Lehr- 
institut in  Berlin. 

t)  der  Verein  zur  Beförderung  des  Garteubaues, 
Cabinets-Ordre  vom  4.  Juli  1822  (v.  Kamptz' 
Annalen,  Band  6,  8.  864). 

g)  die  Königl.  Gärtner-Lehranstalt  zu  Sanssouci. 

h)  die  Königl.  Landesbaumschule  in  Potsdam. 
Revidirtes  Statut  vom  12.  März  1854  (Mi- 
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nisterialblatt  für  die  innere  Verwaltung  pro 
1854  S.  76). 
i)  die  Hauptgestütc  zu  Trakehnen,  Neustadt 
a.  D.  und  Graditz,  so  wie  die  Landgestüte. 
Chef: 

v.  Selchow,  Staatsministcr. 

Yortrigtndt  Bithe: 

Heyder,  Geh.  Ober-Rcg.-Rath. 
Greiff,  desgl. 
Haack,  Geh.  Reg.-Rath. 
Marcard,  desgl 
Dannemann,  desgl. 

BfilfWrtKlter: 

Ilaas,  Ober-Forstmeister,  techn.  Conimissarius  für 
die  Forstangclegenheiten,  B.  Finanzministerium 

Dr.  v.  Nathusius,  Geh.  Ob.-Reg.-Ratb,  Vorsitzen- 
der des  Landes-Oekonomic-GolTegiums. 

t.  Salviati,  Geh.  Reg.-Rath,  Gen.  •  Secretair  des 
Land<»-Oekonomie  -Collcgiums. 

v.  Kamptz,  Reg.-Rath. 


9.  Der  Evangelische  Ober-Kirchenrath. 

Der  E  vangelischc  Ober-Kirchenrath  ist  durch  den 
Allerhöchsten  Erlass  Tom  29.  Juni  1850  (Ges.- 
Samml.  pro  1850,  S.  343)  eingesetzt  worden  und 
an  die  Stelle  der  durch  den  Erlass  vom  26.  Januar 
1S49  mit  der  Leitung  der  innern  evangelischen 
Kirchensachen  beauftragten  Abtheilung  des  Ministe- 
riums der  geistlichen  Angelegenheiten  als  Belbst- 
ständige,  von  dem  Minister  der  geistlichen  Ange- 
legenheiten unabhängige,  unmittelbar  unter  Sr.  Ma- 
jestät dem  Könige  stehende  Behörde  getreten.  Dem- 
selben ist  die  obere  Leitung  der  inneren  evangelischen 
Kirchensachen  allein  übertragen  und  gleichmäßig 
ist  er  beauftragt,  in  Gemeinschaft  mit  dem  Minister 
der  geistlichen  Angelegenheiten  die  Ucberlcitung 
der  Kirchenverfassung  zu  der  durch  den  Artikel  XV. 
der  Verfassungs-Urkunde  vom  31.  Januar  1850  der 
evangelischen  Kirche  zugesicherten  selbstständigcn 
Ordnung  und  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten 
herzustellen,  was  gegenwärtig  bis  zur  Gemeinde- 
und  Kreis-Organisation  durchgeführt,  für  die  Pro- 
vinzial -Synodal- Verfassung  aber  in  der  Vorbereitung 
ist  Für  die  Provinzen  Rheinland  und  Westfalen 
besteht  die  Provinzial-Synodal-Verfassung  bereits 
seit  der  Kirchen-Ordnung  für  diese  Provinzen  vom 
Jahre  1835. 

Der  Evangelische  Ober-Kirchenrath  ist  verpflichtet, 
innerhalb  des  ihm  zugewiesenen  Ressorts  die  evan- 
gelische Landeskirche  ebensowohl  in  ihrer  Gc- 
sammtheit  zu  verwalten  und  zu  vertreten,  als  das 
Recht  der  verschiedenen  Confessionen  und  die  auf 
dem  Grunde  desselben  ruhenden  Einrichtungen  zu 
schützen  und  zu  pflegen.  Er  besteht  aus  Gliedern 
beider  Confessionen,  es  können  aber  nur  solche 
Personen  in  denselben  aufgenommen  werden,  welche 
das  Zusammenwirken  von  Gliedern  dieser  Confessio- 
nen im  Regimente  mit  ihrem  Gewissen  vereinbar 
finden.  AUerh.  Ordre  v«m  6.  März  1852  und  die  zur 
Beseitigung  missverständlicher  Auffassung  derselben 
ergangene  Allerh.  Ordre  vom  12.  Juli  1853.  (Acten- 


stücke  aus  der  Verwaltung  des  Evangelischen-Obcr- 
Kicchenraths  Heft  V.  S.  2  und  VI.  S.  5). 

Durch  diu  in  dem  Allerhöchsten  Erlasse  vom 
29.  Juni  1850  genehmigte  Ressort-Reglement  für 
die  evangelische  Kirchen-Verwaltung  sind  seinem 
Geschäftskreise  im  Einzelnen  folgende,  nach  der 
Instruction  vom  23.  October  1817,  der  Allerh.  Ordre 
vom  81.  December  1825  und  der  Verordnung  vom 
27.  Juni  1845  den  Consistoricn  überwiesene  Ange- 
legenheiten zugetheilt: 

1.  das  Synodal  wesen; 

2.  die  Aufsicht  über  den  Gottesdienst  in  dogma- 
tischer und  liturgischer  Beziehung,  die  Auf- 
sicht über  den  kirchlichen  Religions-Unterricht 
nach  Maassgabe  des  zur  Ausführung  des  Ar- 
tikels 24  derVcrfassungs-Urkunde  vom  31.  Januar 
1850  ergehenden  Unterrichts-Gesetzes,  die  An- 
ordnung kirchlicher  Feste,  die  Einweihung  von 
Kirchen  und  der  Einräumung  von  Kirchen  zu 
anderen  als  den  stiftungsmässigen  Zwecken; 

3.  die  Aufsicht  über  das  kirchliche  Prüfungswesen 
und  die  Vorbereitung  zum  geistlichen  Stande, 
einschliesslich  der  Aufsicht  über  das  Prediger- 
Seminar  zu  Wittenberg; 

4.  die  Beschwerden  über  Pfarrbesetzungen  und 
die  Besetzungen  niederer  kirchlicher  Aemter, 
so  wie  die  Streitigkeiten  über  kirchliche  Präsen- 
tatinns- und  Wahlrechte,  vorbehaltlich  des  Rechts- 
weges; 

5.  die  Aufsicht  über  Ordination,  Einführung  und 
Vereidigung  der  Geistlichen; 

6.  die  Aufsicht  und  Disciplin  über  die  Geistlichen; 

7.  die  Enieritirungs-Angelegenheiten ,  die  Verfü- 
gung über  das  Sterbequartal  und  das  Gnaden- 
jahr, soweit  dabei  nicht  die  Staatsmittel  in 
Anspruch  genommen  werden,  so  wie  die  vica- 
risehc  Verwaltung  erledigter  Aemter; 

8.  die  Beschwerden  über  Anmaassung  oder  Ver- 
weigerung pfarranitlichcr  Handlungen  Seitens 
evangelischer  Geistlichen,  die  Ucbernebung  von 
Stolgebühren  und  die  Streitigkeiten  über  Paro- 
chial-Bcrcchtigungen : 

9.  die  Bestätigung  der  nicht  für  die  Vermögens- 
verwaltung bestimmten  niederen  Kirchenbe- 
dienten, insbesondere  der  Presbyter  und  Ge- 
meindevertreter, wo  solche  erforderlich  ist; 

10.  die  Ertheilung  kirchlicher  Dispensationen; 

11.  die  Aufrechthaltung  der  Kirehcnzucht  innerhalb 
der  landesgesetzlichen  Grenzen: 

12.  die  Kirchen-Visitationen  und  die  Beaufsichti- 
gung der  Pfarr-  und  Superintendentur- Archive. 

In  allen  diesen  Angelegenheiten  übt  der  Evangc- 
lisrhe  Ober-Kirch«  nrath  die  Befugnisse  der  höheren 
Instanz  und  das  Recht  der  allgemeinen  Anordnung 
innerhalb  der  bestehenden  Gesetze  uud  Verord- 
nungen ausschliesslich  aus. 

In  folgenden  Angelegenheiten  findet  ein  Zusammen- 
wirken des  Ministers  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten und  des  Evnngelisehcn  Ober-Kirchenrathes 
statt: 

1.  in  den  Angelegenheiten,  in  denen  nach  der 
Verordnung  vom  27.  Juni  1*4'»  §.  3  die  Regie- 
rungen angewiesen  sind,  sich  mit  den  Consi- 
storicn in  Einvernehmen  zu  setzen,  mithin, 
wenn  über  das  Vorhandensein  eines  kirchlichen 

14* 
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Bedürfnisses  oder  die  Abmessung  seines  üm- 
fanges  Zweifel  entstehen,  ingleiehen  wo  es  sich 
um  die  Verwendung  der  bei  der  Vermögeos- 
verwaltung einzelner  Kirchen,  kirchlicher  Stif- 
tungen und  Institute  sich  ergebenden  Unter- 
schüsse handelt; 

2.  in  deu  nach  derselben  Verordnung  §.  '»  zum 
gemeinschaftlichen  Ressort  der  Regierungen 
und  Oonsistoricn  gehörenden  Angelegenheiten, 
also  bei  der  Veränderung  bestehender  oder 
Einführung  neuer  Stt-lgcbühren  und  Taxen  und 
bei  der  Veränderung  bestehender  oder  Bildung 
neuer  Pfarrbezirke; 

A.  bei  dem  Antrage  auf  Ertheilung  von  Orden 
und  Auazeichnungen  an  Geistliche; 

4.  bei  der  Bewilligung  von  Unterstützungen  an 
Geistliche; 

5.  bei  der  Bestimmung  resp.  Genehmigung  der  in 
den  Volksschulen,  den  Schullehrer-Semiuarien 
und  den  höheren  Schulen  zu  gebrauchenden 
Religionslehrbücher  (Allerh.  Ordre  v.  "».  Februar 
ISr»5,  Actenstücke  Bd.  U.  Heft  2.  S.  77 ff.): 

<>.  hei  der  Anstellung  von  ordentlichen  und  ausser- 
ordentlichen Professoren  der  Theologie  an  den 
Universitäten  und  dcrDirectoren  der  Schullchrer- 
Seniinare,  so  weit  es  sich  um  Lehre  und  Be- 
kenntniss  derselben  bandelt,  worüber  dem  Evan- 
gelischen Ober-Kirchenrathc  die  gutachtliche 
Aeusscrung  vorbehalten  ist  (Allerh.  Ordre  v. 
5.  Februar  1*55); 

7.  bei  Besetxung  der  geistlichen  Rathsstellen  bei 
den  Regierungen,  sofern  mit  diesen  Stellen 
eine  Hitgliedschaft  im  Consistorium  verbunden 
ist  (Allerh.  Ordre  v.  5.  Februar  1S55  und 
Allerh.  Ordre  v.  10.  Januar  und  19.  Juni  1857); 

S.  In  den  Angelegenheiten  des  landesherrlichen 
Patronats : 

bei  Austeilungen  oder  bei  Anordnung  commissn- 
rischer  Beschäftigungen  in  den  Consistoricn, 
bei  der  Besetzung  erledigter  Supcrintenden- 
turen,  so  wie  bei  der  Anstellung  der  Direc- 
toren  und  Lehrer  am  Prediger  •  Seminare  zu 
Wittenberg; 

10.  bei  Leitung  des  kirchlichen  Collectenweseus 
(Allerh.  Ordre  v.  16.  Februar  1856  und  dadurdi 
genehmigtes  Regulativ,  Actenstücke.  Band  II. 
Heft  2.  S.  124.  125); 

11.  in  der  Aufsicht  über  die  Domkirche  und  das 
Dom-Onndidatcnstift  zu  Berlin  (Allerh.  Ordre 
v.  26.  April  1854,  Allerhöchst  bestätigte  Sta- 
tuten des  Dom-Candidatenstifts  v.  22.  November 
1853,  Actenstücke  Bd.  H,  Heft  2.  S.  102  ff.) 

und  zwar  in  den  ad  8,  i).  10  und  II  bezeichneten 
Angelegenheiten  in  der  Weise,  dass  die  Initiative 
bei  dem  Evangelischen  Ober-Kirchenrathc  berulü. 

Ausserdem  ist  dem  Evangelischen  Ober-Kirchen- 
rathe  durch  Allerhöchste  Ordre  voml  1.  October  1853 
die  Aufsicht  über  das  Kloster  (Fräuleinstift)  zum 
heiligen  Grabe  bei  Wiftstock  übertragen,  mit  der 
Maassgabe,  dass  derselbe  die  Aufsicht  der  Ver- 
mögensverwaltung des  Klosters  durch  ein  beson- 
deres Curatorium  führt,  welches  aus  einem  geist- 
lichen, einem  rechtsverständigen  und  einem  ver- 
waltungskundigen Mitglieds  besteht,  von  denen  die 
erstereu  Beiden  durch  den  Evangelischen  Obet- 


Kirchenrath,  das  leteterc  durch  die  Ministex  der 
geistlichen  Angelegenheiten  und  des  Innern  ernannt 
werden. 

Desgleichen  verwaltet  in  Folge  Allerhöchster  Ordre 
vom  15.  Mai  1851  der  Evangelische  Ober-Kirchen- 
rath gewisse  Aufsichtsrechte  in  Bezug  auf  das  Dia- 
conissen-Krankcnhaus  Bethanien  zu  Berlin,  welch«' 
bis  dahin  dem  Minister  der  geistlichen  Angelegen- 
heiten zugestanden  hatten,  jedoch  unter  der  Ein- 
:  schränkung,  dass  in  technischen  Fällen  und  nament- 
lich in  financiellcr  Beziehung  eine  Mitwirkung  des 
Ministeriums  des  Königlichen  Hauses  stattfindet. 

Ausserhalb  Prcusscns  übt  sodann  der  evangelische 
Ober-Kirchenrath,  abgesehen  von  seinen  Beziehun- 
gen zu  den  preussischen  Gesandtschaftsgeistlichen, 
die  höhere  Aufsichts  -  Instanz  in  Bezug  auf  Cultus 
und  Disciplin  bei  einer  Anzahl  Kirchengemeinden 
aus,  welche  sich  der  evangelischen  Landeskirche 
Prcussens,  theils  mit  Allerhöchster  Genehmigen]^ 
förmlich  angeschlossen,  theils  sich  sonst  mit  ihr  in 
organische  Verbindung  gestellt  haben.  Es  sind  dies 
gegenwärtig  folgende:  1)  in  Südamerika:  St  Izabel, 
Sao  Leopoldo,  Porto- Allegre,  St  Cruz,  Ferraz, 
48er  Picade  und  Neu -Schneids,  Buenos -Ayres, 
Montevideo,  Osorno  und  Puerto  Monte;  in  den 
Donaufürstenthümern :  Jassy,  Gallacz,  Atmadsehu. 
Pitcst  und  Plojest,  Turnu- Severin,  Crajowa,  Belg- 
rad, Ibraila;  im  Orient:  Smyrna,  Jerusalem,  Bei- 
rut, Alexandrien;  in  den  Niederlanden:  Haag  und 
Rotterdam. 

Endlich  ist  noch  zu  bemerken,  dass  über  die 
Verwaltung  und  Verwendung  der  Erträge  der  all- 
gemeinen Kirchen  -  und  Hauscollecten  zur  Hebung 
der  dringendsten  Nothständc  der  evangelischeu 
Landeskirche  dem  evangelischen  Obcr-Kircnenrathe 
die  alleinige  Disposition  zusteht  und  dass  ihm  in 
Folge  einer  Uebereinkunft  mit  dem  Minister  der 
geistlichen  Angelegenheiten  ein  Thcil  des  ünter- 
stützungswesens  der  evangelischen  Geistlichen  über- 
tragen ist 

Der  evangelische  Ober-Kirchenrath  verwaltet  die 
ihm  zugewiesenen  Angelegenheiten  coUegialisch ; 
wenn  aber  (Allerh.  Ordre  vom  6.  März  1852)  eine 
vorhegende  Angelegenheit  der  Art  ist,  dass  die 
Entscheidung  nur  aus  einem  der  beiden  Bekennt- 
nisse geschöpft  werden  kann,  so  soll  die  coufes- 
sionelle  Vorfrage  nicht  nach  den  Stimmen  sämmt- 
I  icher  Mitglieder,  sondern  allein  nach  den  Stimmen 
der  Mitglieder  des  betreffenden  Bekenntnisses  ent- 
schieden werden,  und  diese  Entscheidung  dem 
Gesammtbeschlusse  des  Collegiums  als  Grundlage 
dienen.  Der  evangelische  Ober -Kirchenrath  steht 
iu  directem  Verkehr  mit  den  übrigen  Behörden  und 
berichtet  unmittelbar  an  des  Königs  Majestät. 

PriHldent: 

Dr.  Mathis,  wirkt  Geh.  Rath. 


10.  Die  Preusslsche  Bank. 

Die  Preussische  Bank,  bereits  1765  begründet, 
hat  ihre  gegenwärtige  Verfassung  durch  die  Bank- 
Ordnung  vom  5.  October  1846  erhalten  (Gesetz- 
Sammlung  pro  1846,  Seite  435),  welche  durch  die 
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Gesetze  vom  7.  Mai  18.">6  (Gesetz-Sammlung  pro  1856, 
Seite  842)  und  vom  21.  September  1S66  (Gesetz- 
sammlung pro  1866,  Seite  579)  modificirt  worden 
ist  Sie  hat  die  Bestimmung,  den  Geldumlauf  des 
Lande«  »u  befördern,  Capitalien  nutzbar  zu  machen, 
Handel  und  Gewerbe  tu  unterstützen  und  einer 
übermässigen  Steigerung  des  Zinssatzes  vorzubeugen 
(§.  1  der  Bank-Ordnung).  Ihr  Betriebs -Capital 
bestellt: 

a)  aus  dem  von  Privat-Personeu  und  vom  Staate 
eingeschossenen  Capital  (gegenwärtig  15  Mil- 
lionen und  l,S97,SOO  Thaler.  Statut  uro  1*65). 
Das  erstere  ist  gegenwärtig  in  Ausführung  des 
Gesetzes  vom  '-'4.  September  18ö6  in  der  Er- 
höhung von  15  auf  20  Millionen  Thaler  be- 
ziffert; letzteres  betrug  am  31.  Peeember  1869: 
1.897,800  Thaler. 

b)  aus  dem  Reserve-Fonds,  der  .-sich  Ende  vorigeu 
Jahres  auf  6,000,00(>  Thlr.  belief. 

0  «u»  den  der  Bank  unter  Garantie  des  Staates 
gesetzlich  überwiesenen  Depositen  der  Vormund  - 
srhafts-  und  Gerichtsbehörden,  der  Kuchen, 
Schulen,  milden  Stiftungen  und  anderer  öffent- 
licher Anstalten,  vilt.  Pcc.  1S69  20,617.115  Thlr. 

Die  Bank  ist  befugt,  Anweisungen  auf  sich  als 
••in  eigenes  Geldzeichen  nuter  der  Benennung 
.Banknoten"  auszugeben  (§.  29),  welche  sie  bei 
allen  ihren  Cassen  in  Zahlung  anzunehmen,  und 
auf  Verlangen  der  Inhaber  bei  der  Hauptcasse  zu 
Berlin  jeder z  ei t,  bei  den  Provinzial - Comptoiren 
aber,  soweit  es  deren  jedesmalige  Baar- Bestände 
und  Geldbedürfnisse  gestatten,  gegen  baares  Geld 
einzulösen  verpflichtet  ist.  wofür  ihre  sämmtlichen 
Fonds  haften  (§.  32).  Ueber  die  Vertheilung  des 
Xetto-Gewinns  der  Bank  enthalten  die  angeführten 
Gesetze  specielle  Bedingungen  (ct.  36  der  Bank- 
ordnung und  §.  4  des  Gesetzes  vom  7.  Mai  1856). 

Pic  Hauptbank  bildet  mit  ihren  Comptoiren, 
Commanditcn  und  Agenturen  iu  den  Provinzen  ein 
gemeinschaftliches,  von  der  Finanz-Verwaltung  des 
Staates  unabhängiges  Institut  (§.  3!>). 

Die  allgemeine  Aufsicht  des  Staates  wird 'durch 
ein  aus  fünf  Mitgliedern  gebildetes  Gnrat^orium 
ausgeübt.  Dasselbe  besteht  nach  der  Cahinetsordre 
vom  19.  März  1851  (Gesetz -Sammlung  pro  1*51, 
Seite  179)  aus  dem  Minister -Präsidenten,  dem 
Justiz-Minister,  dem  Finanz-Minister,  dem  Minister 
für  Handel,  Gewerbe  und  Öffentliche  Arbeiten  und 
einem  fünften  vom  Könige  besonders  ernannten 
Mitgliedc  (§.  42jdcr-*Bank- Ordnung). 

Pem  gesammten  Institute  ist  ein  vom  Staute  be- 
eideter Chef  und  Königlicher  Commissarius  (zur 
Zeit  der  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten)  und  unter  diesem  ein  Haupt-Bank 
Pirectorium  vorgesetzt,  welches  aus  einem  Präsi- 
denten und  sieben*  Mitgliedern,  einschliesslich  des 
.lustitiarius,  besteht  nnd  eine  collegialisehe  Ver- 
fassung hat  (§.  5S). 

Die  Geaammtheit  der  Hank-AiUbeils  Eigner  wird 
durch  die  200  Meistbetheiligtcn  vertreten  (§.  61), 
deren  ordentliche  Versammlung  jährlich  im  März 
stattfindet.  Von  diesen  200  Meistbetheiligten  wird 
ein  Ausschuss  von  15  Personen  gewählt,  welcher 
die  BankautheUs-Eigner  der  Verwaltung  gegenüber 


vertritt,  und  aus  seiner  Mitte  drei  Peputirtc  wählt, 
welche  die  fortwährende  Controle  über  die  Ver- 
waltung der  Bank  üben. 

Die  Bank  hat  die  Eigenschaften  einer  juristischen 
Person  nud  (§.  116  sagt:  .alle')  die  Rechte  des 
Fiscus  (J.  116-119). 

Per  Vorstand  der  Provinzial  -  Comptoire  bestritt 
wenigstens  aus  zwei  Mitgliedern,  und  besorgt  die 
Geschäfte  unter  Aufsicht  eines  Bank-Comniissariu«. 
der  zngleieh  Justitiarius  ist.  Die  Ernennung  des- 
selben erfolgt  durch  den  König  auf  den  Vorschlug 
des  Chefs  der  Bank  (§.  101).  Auch  bei  jedem 
Provinzial  -  Bank  -  Comptoir  soll,  wenn  sich  eine 
hinreichende  Anzahl  Bankeigner  am  Sitze  desselben 
vorfindet,  ein  Ausschuss  von  6  bis  10  Mitgliedern 
bestehen,  welcher  aus  seiner  Mitte  2  bis  3  Bei- 
geordnet« wählt,  die  dem  Vorstande  mit  Rath  und 
That  zur  Seite  stehen  .  und  eine  beschränkte  Con- 
trole  ausüben  können  ($.  108  bis  111). 

Bank  -  Commanditen  und  Agenturen  in  den  l'r.. 
vinzen  kann  der  Chef  der  Bank  errichten,  aufbellen 
und  verlegen,  und  deren  Verfassung  und  Befugnisse 
bestimmen  (§.  Ii  2).  Die  Beamten  der  Bank,  sowie 
die  Mitglieder  der  Ausschüsse  sind  zur  Amtsver- 
schwiegenheit verpflichtet  (§.  113). 

Die  Ausfertigung  der  Banknoten  ist  unter  die 
Aufsicht  einer  besonderen  Immedint  •  Cominission 
zur  Controlirung  der  Banknoten  gestellt,  welche 
aus  einem  vom  Könige  zu  bestimmemleu  Mitglicde 
des  Curatoriums  der  Bank,  dem  Vorsteher  der 
Aeltesten  der  Berliner  Kaufmannschaft  und  dem 
Dirigenten  der  Controle  der  Staatspapiere  besteht. 
Sie  hat  darüber  zu  wachen,  dass  der  im  §.  1  des 
Gesetzes  vom  7.  Mai  1856  auf  10  Millionen  be- 
schränkte Betrag  der  Banknoten  in  Apoints  von 
10  Thlr.  nicht  überschritten  wird,  und  versieht  jed<- 
Bankuote  mit  ihrem  Coutrol-Stempel. 

rrSuldrut  iv*  H««ptb»Dk.01r*rtorliiiii«: 
v.  De cliend. 


11.  Die  Ober-Rocbuuugs-KaiiuntT. 

Die  Ober  -  Rcchnungs  -  Kammer  ist  nach  der 
Allerhöchsten  Instruction  vom  18.  Peeember  1*21 
(von  Kamptz'  Annalen  Bd.  9,  S.  2)  eine  Innnediat- 
Behörde,  welcher  tlie  Controle  des  gesammten 
Staatshaushalts  mittelst  der  Rcchnungs- Revision 
obliegt.    Sie  hat 

a)  durch  diese  Revision  der  Rechnungen  über  die 
Einnahmen  und  Ausgaben  des  Staats  sich  zu 
überzeugen,  dass  die  bestehenden  allgemeinen 
Verwaltung*- Grundsatze  festgehalten,  die  ein- 
zelnen Verwaltungen  nach  den  Gesetzen,  Ver- 
ordnungen, Instructionen  und  Etats  gewissen 
haft  geführt,  Einnahmen  und  Ausgaben  ge- 
hörig nachgewiesen  und  die  den  Verwaltungen 
bewilligten  Summen  bestiminun^smSssig  ver- 
wendet werden,  und 

b)  nach  den  aus  den  Rechnungen  sich  ergebenden 
Resultaten  der  Verwaltung  zu  bcurtheilen .  ob 
und  wo  znr  Beförderung  der  Staatszwecke  Ab- 
änderungen uöthig  odex.  iälbjieh  erscheinen. 
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Durch  die  von  Ihr  ertheilten  Dcchargen  werden 
die  Rechnung  legenden  Beamten  entlastet.  Dem 
Könige,  hat  sie  jährlich  Bericht  über  ihre  Geschäfts- 
thätigkeit  zu  erstatten.  Sie  prüft  und  bescheinigt 
die  Richtigkeit  der  allgemeinen  Rechnung  über  den 
Staatshauehalt  jeden  Jahre»,  welche  mit  den  Be- 
merkungen der  Ober -Rechnung« -Kammer  von  der 
Staats-Regicrung  zu  deren  Entlastung  dem  Land- 
tage vorgelegt  wird.  Die  Ober-Roehnungs-Kammer 
besteht  gegenwärtig  aus  einem  Chef- Präsidenten, 
zwei  Dircctorcn,  zehn  Rüthen  und  55  R«visions- 
beamten  und  hat  ihren  Sitz  in  Potsdam. 

(Vgl.  oben  S.  157-160.) 


Provinzial  -Verwaltungs-Behörden. 

I.  Preusnen. 

A.  Ober-Präsident: 
Dr.  r.  Horn,  Wirklicher  Geheimer  Rath. 

B.  Consistorium  der  Provinz  Preuasen, 
zu  Königsberg. 
General  Superintendent  der  Provinz:  Dr.  Mofl,  erster 
Hof prediger. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober -Präsidenten 
stehende  Behörden: 
I.  ProvIuilalScbulCollegiam. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Dircctor:  Kmapacki,  Rcgicrungs-Vice-Präsidcnt 
Ressort : 

Gymnasien  in  Braunsberg  (kathol.),  Hohenstein, 
Königsberg  (Fricdrichs-Collegium ,  Altstädtischcs 
und  Kneiphöfsches) ,  Mcmcl,  Raatenburg,  Rössel, 
Gumbinnen,  Instcrburg,  Lyck,  Tilsit,  Danzig,  Elbing, 
Marienburg,  Neustadt  (kathol.),  Conitz  (kathol.), 
Dcutsch-Oonc  (kathol.),  Culm  (kathol ),  Graudcnz, 
Marienwerder  und  Thorn; 

Realschulen  I.  Ordnung  in  Königsberg  (Auf  der 
Burg  und  Städtische  —  früher  Löbenichtacho  — ), 
Weblau,  Instcrburg.  Tilsit,  Danzig  (St  Pttri-  und 
St  Johannis-Schulen),  Elbing  und  Thorn ; 

Schullchrer  -  Seminaricn  in  Braunsberg  (kathol.), 
Prcuss  Eylau,  Königsberg  (Waisenhaus  und  Se- 
minar), Angerburg,  Karalenc,  Berent  (kathol), 
Marienburg,  Pr.  Friedland  und  Graudonz  (kathol.). 

II.  Mediclnal •Colleglom. 

Präsident  und  Director:  (wie  ad  1.) 

III  Prof1otialSte««r-Dlrectionea 

a)  zu  Königsberg. 
Provinzial -Steuer -Director:  ton  dem  Rrinck,»,  Ge- 
heimer Ober- Finanzrath. 

Ressort: 

Haupt-Zoll- Acmtcr  zu  Eydtkuhticn,  Johannisburg, 
Meuiel,  Neidenburg,  Pillau,  Schmalleniugken  und 
Tilsit;  Haupt-Steuer- Aemtcr  zu  Braun^bcrg,  Fried- 
land, Gumbinnen,  Guttstadt  und  Königsberg. 
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b)  bu  Danzig. 
Provinzial -Stcuer-Director:  Htlhcig,  Geheimer  Ober- 
Finanzrath. 

Ressort: 

naupt-Zoll -Aemtcr  zu  Dansig  und  Thorn;  Haupt- 
Steuer-Aemter  zu  Dcutsch-Crone,  Elbing,  Marien- 
werder und  Stargardt. 

IT.  ProTlBtUl  FeneM«cletlten. 

1)  General-Fcucr-Societ&ts-Dircction  der  Oatpreussi- 

seben  Landschaft  zu  Königsberg. 
GeÄeral-Director:  Graf  «*«»  Kanit:,  General-Land- 
schafts-Director  auf  Mednicken  und  Podangen. 

2)  General-Direction  der  landschaftlichen  Fcuer- 

Societät  in  Marienwcrdor. 
General  -  Director :  v.  Hab«,  General  -  Landach afta- 
Director  auf  Lcsnian. 

(Von  derselben  ressortiren  die  landschaftlichen  Pro- 
vinzial-Feuer-Societtts-  Directionen  zu  Marien  - 
werder,  Schneidemühl  und  Danzig). 

V.  Rentenbnnk  für  die  Provlni  Preusiei, 
m  Königsberg- 

Director:  Müllnrr,  Geheimer  Rcgicrungs-Rath. 

Tl.  Besondere  Anstalten,  welche  ansschlleuUcli 
anter  dem  Ober-Präsidenten  stehen. 

1)  Directum  der  Provinzial-Ilülfs-Casse  in  Königs- 
berg. 

2)  Graf  Bülow  von  Dennewitz'sche  Blinden  -Untcr- 
stützungs-Anstalt  in  Königsberg. 

3)  Land- Armen-Dircction  in  Tapiau  (für  Ostprcuasen). 

4)  Irren-Heil-Anstalt  in  Allenberg  bei  Wchlau  (für 
Ostpreu*scn). 

5)  Provinzial-Heil-  und  Pflege- Anstalt  zu  Schwetz 
(für  Westprcussen). 

6)  Ständische  Taubstummen-Schule  in  Angerburg 
(für  Ostprcusscn) 

7)  Ständische  Taubstummen-Schule  in  Marienburg 
(für  Westpreussen). 

8)  Provinzial  -  Besserungs-  und   Straf  -  Anstalt  in 
Graudcnz. 

C.  Regierungen. 

1)  Regierung  zn  Königsberg. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Vicc-Präsident:  Konopacki. 

Ressort: 

Landraths-Aemter  der  Kreise  Allenstcin,  Braunsberg, 
Pr.  Eylau,  Fischhausen,  Friedland  (in  Domnau), 
Gerdauen,  Heiligenbeil  (in  Zinten),  Heilsberg  (in 
Gutstadt),  Pr.  Holland,  Kö  nigsberg  (Stadt-  und 
Landkreis,  für  den  ersteren  ein  Polizei -Präsidium), 
Labiau,  Mcmcl,  Mohrungen,  Neidenburg.  Ortels- 
burg,  Osterode,  Rastenburg,  Rössel  (in  Bischofs- 
burg) und  Wehlau  (in  Tapiau);  Vorsteher- Aemtcr 
der  Kaufmannschaft  in  Königsberg  und  Mcmcl; 
Handelskammer  in  Breunsberg;  Höh  re  Bürger- 
schulen mit  dem  Recht  zu  Abganga-Prüfungeu  in 
Bartenstein  und  Pillau;  Provinzial-Gewerbeschule 
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in  Königsberg;  Navigationsschulen  in  Memel  und 
Pillau;  K.  Taubstummen-Institut  in  Königsberg; 
Strafanstalt  in  Wartenburg;  KöuigL  grosses  Hos- 
pital in  Königsberg. 

2)  Regierung  xu  Gumbinnen. 

Präsident:  Mäurach. 

Kessort: 

Landraths-Aemtcr  der  Kreise  Angerburg,  Darkch- 
men,  Goldapp,  Oumbinnen,  Heydekrug,  IoBterburg, 
Johannisburg,  Lotzen,  Lyck,  Niederung  (in  Hein- 
richswalde),  Oletzko,  Pillkallen,  Ragnit,  Sensburg, 
stallup"iDen  und  Tilsit;  Aelteste  der  Kaufmann- 
schaft in  Tilsit;  Handelskammer  in  Iosterburg; 
Höhere  Burgerschule  in  Oumbinnen;  Straf- Anstal 
ten  in  Instcrburg  und  Rhein;  Hüttenwerk  zu 
Wondolleck. 

3)  Regierung  zu  Daoxig. 

Präsident:  ».  Die»t. 

Ressort: 

Landraths- Aemter  der  Kreise  Berent,  Carthaus, 
Dauzig  (Stadt-  und  Landkreis,  für  den  ersteren 
ein  Polizei-Präsidium),  Elbing,  Marienburg,  Neu- 
stadt uad  Staraardt;  Aelteste  der  Kaufmannschaft 
in  Dauzig  und  Elbing;  Höhere  Bürgerschule  in 
Jenkau;  Pro vinzial  -  Gewerbeschule  in  Dauzig, 
Navigationa-Schule  daselbst. 

4)  Regieruog  zu  Harieuwarder 

Präsident:  Graf.*"  Euknburg,  Kammerherr,  Ober- 
burggraf. 

Ressort: 

Laudraths-Aemter  der  Kreise  Conitz,  Deutech-Croue, 
Culm,  Flatow,  Graudenz,  Löbau,  Marienwerder, 
Rosenberg,  Schlochau,  Schwatz,  Strasburg,  Stuhm 
und  Tborn:  Handelskammer  in  Thorn;  Höhere 
Bürgerschulen  in  Culm  und  Marienwerder;  Pro- 
vinzlal- Gewerbeschule  in  Graudenz;  8traf-Austalt 
in  Mewe,  Zwangs-Anstalten  in  Graudenz. 

D.  Berg-Behörden. 
(Werden  vom  Obcr-Berg-Amt  zu  Breslau  mit  ver- 
waltet) 

£.  Katholische  Geistlichkeit 

1)  Exemtes  Bisthum  Ermlaad. 

(Sitz  des  Bischofs  Frauenburg.) 
Bischof:  Philipp  Krementt. 

Weihbischof:  Dr.  Fremel,  Bischof  i.  p.  von  Areo- 

polis,  Dompropst,  General-Vicar. 
Domdechant:  Dr.  Eichhorn. 

2)  Biathum  Culm. 

(Sitz  des  Bischofs:  Pelpün.) 
Bischof:  Dr.  Johannes  von  der  Martcit:. 
Weibbischof:  Jeschke,  Bischof  L  p.  vou  DiocSsarea 

und  Domdcchaut 
Dompropst:  Dr.  Hi»tt  General-Vicar. 


II.  Brandenburg. 

A.  Ober-Präsident: 
v.  Jayow,  Wirklicher  Geheimer  Rath. 

B.  Cüusiätoriuiu  der  Proviuz  Brandenburg, 
zu  Berlin. 

Präsident:  Hegel. 
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General-Superintendenten: 
Für  die  Kurmark :  Dr.  Hoffmann,  Ober-Consistorial- 

Ratli,  Hof-  und  Dom-Prediger. 
Für  die  Neumark  und  die  Nicder-Lausitz :  Dr.  Hüchel. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober-Präsidenten 
stehende  Behörden: 

I.  Protlazi&l  Schul-Collegtun. 

Präsident:  der  Ober-Präsident 
;  Dirigent:  Reichenau, •  Geheimer  Regicrungs-Ratb. 
Ressort: 

Gymnasien  in  Berlin  (Berlinisches  zum  grauen 
Kloster,  Friedrich -Wilhelms-,  Friedrich  •  Werder- 
sches,  Joaohimsthalsches,  Französisches,  Colini- 
sches, Friedrichs-,  Wilhelms-,  Luisenstiidtisclies 
und  Sophien- Gymn.),  Brandenburg  (Ritter- Aka- 
demie und  Gymn.),  Charlottenburg  (Progynon.), 
Freienwalde,  Potsdam,  Prcnzlau,  Neu-Ruppin, 
Spandau,  Cottbus,  Cüstrin,  Frankfurt  a.  d.  0., 
Friedeberg  tt.-M.  (Progymn.),  Guben,  Königsberg 
N.-M.,  Landsberg  a.  d.  W.,  Luckau,  Sora«  und 
ZüUichau  (Pädagogium);  Realschulen  L  Ordnung 
in  Berlin  (Königliche,  Dorothcenstäd tische,  Frie- 
i  drichörftädtiHche ,  Köni<i>städti.iche  und  Luisen- 
städtische),  Brandenburg  (Saldernschc),  Perleberg, 
Potsdam,  Wittstock,  Frankfurt  a.  d.  0.  (Oberschule), 
Landsberg  a.  d.  W.  (am  Gymnasium) ;  Realschulen 
II.  Ordnung  in  Berlin  (Friedriebswerdersche  und 
Luisenstädbache  Gewerbeschulen),  Prcnzlau  (am 
Gymnasium),  Lfibben  und  Spremberg. 

Schullehrcr-Seminarien  in  Berlin  (für  Stadtschulen, 
für  Lehrerinnen),  Cöpnick,  Kyritz,  Oranienburg 
Alt-Doebcrn,  Drossenund  Ncuzelle;  Taubstummen- 
und  Blinden-Unterrichts-Anstaltcn  in  Berlin. 

Stifter  Marienflicss  an  der  Stepenitz  in  der  Ost- 
Priegnitz,  zu  Lindow  im  Ruppinschen  Kreise  und 
zu  Zehdenick. 

Dom-Kapitel  zu  Havelberg. 

II.  ledlcln&l-Collegium. 

Präsident  und  Dirigent  (wie  ad  I.) 

III.  Seieral-Cemmlsslon  in  Berlin. 

Präsident:  r.  Schfeling. 

IT.  Rentenbenlt  für  die  Provinz  Brandenburg, 
zu  Berlin. 

Director:  Heyder,  Geheimer  Ober-Regierungs-  und 
vortragender  Rath  im  Ministerium  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten. 

7.  Provlnzial  Steuer- Verwaltung. 

(In  den  Regierungs-Bezirken  Potsdam  und  Frankfurt 
ist  dieselbe  mit  den  Regierungen  verbunden,  uud 
iu  Berlin  steht  solche  unter  unmittelbarer  Ober- 
leitung des  Finanz-Ministeriums.) 

Tl.  Proriizial  Feuer-Socletaten. 

a)  General  -  Direction  der  Land- Feuer -Societät  der 
Kurmark  und  der  Nieder-Lausitz,  in  Berlin. 

General-Director:  ad  int.  r.  Tettenborn,  Haupt-Ritter- 
schafts-Diicctor  auf  Reichenberg. 

b)  Geueral-Direction  der  Neumärkischen  Ständischen 
Laud-Fcuer-Soctetät  zu  Aruswalde. 

General-Director:  «•.  if-ytr,  Laudrath  des  Arnswalder 
Kreises,  auf  Helpe. 
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c)  Ständische  Stadtc-Feuci-Societäts-Direction  der 
Kur-  und  Neoroark  und  der  Nieder-Lausitz.  in 
Berlin. 

Er.*ter  Director:  Ahlemum,, 

VII.  Ständische  Landarmen  Directionen. 

a)  In  der  Kunnark  zu  Berlin. 
Königlicher  ( 'oiiiniissarius :  S<hutt:e,  Geheimer  Ober- 

Keebnunga-  und  Ober-Regicruugs-Rath,  Abthei- 

lungB-Dirigcnt  der  Regierung  in  Potsdam. 
Erster  Director:  Schanurtber,  Geh.  Rcgicrungs-  und 

Landrath  des  Nieder-Barnimschen  Kreisen ,  auf 

Unheil -Schönhausen  (in  Berlin). 

Ressort: 
I)  Landannenhaus  in  Strausberg. 
->)  Landarmen-  und  InvalidenhauH  iu  Wittstock. 

Landarmenhaus  in  Prenzlau. 
I)  Land-Irren-Anstalt  in  Neustadt-Ebcrswalde. 

I>)  In  der  Neumark,  zu  Landsberg  a.  d.  W. 
Königlicher  Commisiiarius:  Freiherr  r.  Schtot/iiim, 
Major  a.  I».,  Ober-Regierungs-Rath  und  Abthei- 
lungs-Dirigent  der  Regierung  eu  Krankfurt  a.  O. 
Ressort: 

Landannenbaus  iu  Luudsberg  a.  d.  W. 

VIII-  Landes  Deputation  des  Markgrafthums  Nieder 
Lausitz. 

Vorsitzender:   Graf  :u  L>/»<ir,  Rittmeister  a.  !>., 
Kaniuierherr  und  Staudcsherr  auf  Lübbenau. 
Ressort! 
1)  llebammen-Lchr-Institut  in  Lübben 
•>)  Straf-  und  Besseruugs-Austalt  in  Luckan. 
H)  Irren-Anstalt  in  Sorau. 
4)  Stfiudische  Deputation  für  die  Anstalten  in 
Neuzelle. 

IX.  Directlonen  der  Provtnzial  Hülfs-Cesse. 

1)  Für  den  communalstiudischeu  Verband  der  Kur- 

mai'k,  in  Berlin. 
Vorsitzender:  Graf  r.  ReJvrn,  Oberst- Kümmerer, 

Wirklicher  Geheimer  Rath  etc. 
2}  Für   den   communalständischen   Verband  der 

Neumark,  in  Küstrin. 
Vorsitzender :  r.  Lcretfow,  Landrath  d.  Kr.  Königs- 
berg i.  N.-M. 

.'!)  Für  den  couimnualstiLudiscbeu  Verband  der  Nieder- 

Lausilz,  iu  Lübbcu. 
Di»'  Din  ctious-  Geschäfte  werden  von  der  Land^s- 

Dcputation  des  Markgrafthums  Nieder -Lausitz 

(s.  vorher)  geführt. 

(.'.  Müiisterial-,  MUitair-  und  Bau-Commission 

der  Residenz  Berlin 

(hiesellie  ist  für  die  Militair-   und   Hau-,  auch 
sonstige   ihr  zugewiesene  Verwaltuugs-Angelegen- 
lieiten  au  die  Stelle  der  vormaligen  Berliner  Re- 
gierung getreten.) 
Präses:  /v/,/,-»,,,,,,/,  Geheimer  Ob.-Regierunus-Ruth. 

D.  Regierungen. 
1)  Regierung  zu  Potsdam. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Vicc-PrSsident;  v.  Kamptz. 
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Ressort: 

\  Landraths-Aemter  der  Kreise  Angermünde,  Nieder- 
i  Barnim  (in  Berlin),  Ober-Baruim  (in  Freienwalde 
a.  d.  Oder),  Bccskow-Storkow  (iu  Becskow),  Ost- 
Havelland  (in  Nauen),  West- Havelland  (in  Rathe- 
now), Jütörbogk- Luckenwalde  (iu  Jütcrbogk), 
Prenzlau,  Ost-Priegnitz  (in  Kvritz),  West-Priegnitz 
(in  Pcrlebcrg),  Ruppin  (in  Ncu-Ruppin),  Teltow, 
Templin  und  Zauch-Belzig  (in  Beizig);  für  Pots- 
dam ein  Polizei-Directorium ;  Haupt-Zoll-Aemter 
zu  Gransee,  Warnow  u«d  Wittenberge;  Haupt- 
Steuer-  Aetuter  zu  Brandenburg,  Neustadt-Ebers  - 
walde,  Potsdam,  Prenzlau  und  Zossen;  Aeltcste 
der  Kaufmanuschaft  iu  Berlin;  Höhere  Bürger- 
schulen in  Berlin  (Andreasschule  und  eine  zweite 
in  der  Steinstrasse),  Neustadt-Eberswalde  und 
Wrietzen ;  Provinzial-Gewerbeschule  in  Potsdam : 
Straf- Anstalten  iu  Spandau  und  Brandenburg. 

2)  Regierung  zu  Frankfurt  a,  0. 

j  Präsident:  Freiherr  >\  Ntudenflyvht. 

Ressort: 

Landraths-Aemter  der  Kreise  Arnswalde,  Calau, 
Cottbus,  Crossen,  Friedeberg,  Guben,  Königsberg, 
Landsberg,  Lebus,  Luckau,  Lübben.  Soldin,  Sorau, 
Spremberg,  Sternberg  (in  Drossen)  u.  Züllichau; 
Haupt-Steuer-Aemter  zu  Cottbus,  Crossen,  Frank- 
furt, Landsberg  a,  d.  W.  u.  Lübben;  Handels- 
kammern in  Cottbus  u.  Frankfurt;  Höhere  Bürger- 
schulen in  Crossen  u.  Fürstenwalde;  Provinzial- 
Gewerbeschule  in  Frankfurt;  Waisenhaus  in 
Züllichau;  Hcbainmcn-Lchr-An&talt  in  Frankfurt: 
Strafgefiingniss  in  Sonnenburg;  Central-Gefingniss 
in  Cottbus. 

E.  Berg-Behörden. 
(Ressortiren  von  dem  Ober-Bergamte  zu  Halle  a.  d.  S.) 

F.  Katholische  Geistlichkeit. 
(Steht  unter  dem  Fürstbischof  von  Breslau  als 
Apostolischem  Delegaten.) 
Fürstbischöflicher  Delegat  in  Berlin :  Karker,  Khren- 
Domherr  in  Breslau  und  Propst  an  der  St. 
Hedwigs-Kircht». 

j  .    _-  .. 

III.  Ponuiierii. 

Statthalter: 

.SV.  hn,„.//ic!it  Hoheit  d^i  Krunpri»:. 

A.  Ober-Präsident  : 

Freiherr  '•.  Vu»Mau»^>. 

B.  Consistoriutn  der  Provinz  Pommern, 
zu  Stettin. 
Präsidium:  Dr.  H-i»<l»r/,  Consist^rial- Präsident. 
General-Supcrintcudent  der  Pmviuz:  Dr.  Ja*j>i: 

Unmittelbar  unter  dem  Ober-Praaideuten 
steheiule  Behörden : 

I.  Provlnilal  Schnl-Collegium. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Director:  7V//,,  Regierungs-Präsident. 
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Ressort: 

Gymnasien  iu  Auclam,  Dcmniin  (Progymn.),  Grei- 
.  fenberg  (Priedr.  Wilh.-Gymn.),  Pyritz,  Stettin, 
Stargard  (Königl.  und  GrfiningRches  Gymn.), 
Treptow  a.  d.  Rega  (Buftgeuhagensches  Gymii.), 
Cösliu  (Königl.  und  Stadt-Gymn.),  Colberg  (Dom- 
G)-mn.),  Ncu-Stettin  (Hedwigs  -  Gymn.),  Stolp, 
Greifswald,  Stralsund  und  Hutbus  (Pädagogium); 
Realschulen  I.  Ordnung  in  Stettin  (Fricdr.  Wilh.- 
Schule),  Colberg,  Greifswald  und  Stralsund; 
Sehullehrer-Seminarien  in  Cammin,  Ottostift  bei 
PyriU,  Pölitz,  Bütow,  Cöslin,  Dramburg  und 
Franzburg. 

Stifter  und  Klöster.  Fräuleinstift  in  Cammin  Frau- 
leinstift in  Marienfliess  Klöster  in  Colberg  und 
Stolp.  Adeliges  Fräulein  -  Kloster  in  Bergen  auf 
Rügen. 

II.  lediciaal  Colleglum. 

und  Director  (wie  ad  L). 


III-  General-Commisslon  zu  Stargard. 

Director:  Moeter,  Ober-Regierungs-Rath. 

IT.  Rentenhank  für  die  Provinz  Pommern,  zu 

Stettin. 

Director:  Triut,  Ober-Regieruugs-Rath  und  Abthei- 
lungs-Dirigent  der  Regierung  daselbst. 

T.  Provinzhl  Steuer  Direction  zq  Stettin 

Provinzial-Steuer-Director:  r.  d.  Uro^n,  Geheimer 
Ober-Finant-Ratb. 

Ressort: 

Haupt-Zollämter  zu  Anclam,  Colbergennünde,  Deni- 
min,  Rügenwalde,  Stolpmünde,  Stralsund,  Swine- 
münde und  Wolgast-,  Haupt  -  Steuerämter  zu 
Schievelbein,  Stargard  und  Stettin. 

Tl.  Provinzial  Feuer  Sozietäten. 

a)  Ständische  General-Directiou  der  Alt-Pommerschen 
Land-Feuer-Societät  in  Stettin. 
Gencral-Directorcn: 
r.  KSUer,  Landrath  a.  D.  und  Gencral-LandschafU- 

Director  aaf  Dobberphul. 
r.  Ramin,  Geheimer  Regierungs-Rath  auf  Brunn, 
r.  Hlanckrnburif,  General-Landschafts-Rath  auf  Zim- 
merhausen. 

b)  Geueral-Direction  der  Neu-Vorpommerschen 
Feuer-Societüt  in  Stralsund. 

(Für  das  Festland  v..n  Neu  Vorpommern  und  die 
Insel  Rü;;en.) 

Präses:  (vacat.) 

TU.  Dtrecttonen  «er  Provinzial  Mir»-Casw. 

a)  Für  Alt-Pommern,  iu  Stettin. 
Vorsitzender:  v.  Kotier,  Landrath  a.  D.  und  Gcueral- 
LandschafU-Director  auf  Dobberphul. 

b)  Für  Neu- Vorpommern,  in  Stralsund. 
Vorsitzender:  r.  Seeekt.  Geheimer  Regierungs  Rath, 
Laudrath  a.  D.  auf  Nepzin. 

C.  Regierungen. 

1.  Regierung  za  Stettin. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Vice-Präsident :  Toop,  Regierungs-Präsident. 

d«  NurddL  Band*»  etc.  UTO. 


Ressort: 

Landraths- Aemter  der  Kreise  Anclam,  Cammin, 
Demmin,  Greifenberg,  Greifenhagen ,  Naugard, 
Pyriti,  Randow  (in  Stettin),  Rcgcnwalde,  Saatzig 
(in  Stargard),  Stettin  (Stadtkreis  -  wird  von 
den  städtischen  Behörden  daselbst  mit  ver- 
waltet — ),  Ueckermünde,  Usedom -Wollin  (in  Swine- 
münde); ausserdem  in  Stettin  ein  Polizei- 
Directoriuin ;  Vorsteber  der  Kaufmannschaft  in 
Stettin;  Navigation* -Schuh*  zu  Grabow  bei  Stet- 
tin; Straf- Anstalten  in  Naugard  mit  Gollnow  und 
(für  weibliche  Strafgefangene)  in  Anclam;  Land- 
armenhaus  in  Ueckermünde. 


2.  Regierang  za 

Präsident:  f.  GäU. 

Ressort: 

Landraths-Aemter'der  Kreise  Belgard,  Bütow,  Dram- 
burg, Fttrstentbum  (in  Cöslin),  Lauenburg,  Neu- 
Stettin,  Rummelsburg,  Schievelbein,  Schlawe,  Stolp ; 
Progymn.  in  Dramburg;  Höhere  Bürgerschulen 
in  Lauenburg  ond  8tolp  (letetere,  mit  dem  Gym- 
nasiam  daselbst  verbunden,  ressortirt  vom  Prov.- 
Schul - Collegium  in  Stettin):  Landarmen- Anstalt 
in  Neu -Stettin;  Provinzial -Irren-  und  Siechen  - 
Anstalt  in  R&genwalde. 

Neu-Vorpommern. 

3)  Regierung  zu  Stralsund. 

Präsident:  Graf  »-.  Behr  -  Xecendank ,  Erb -Küchen- 
meister im  Firstenthum  Rügen  und  der  Lande 
Barth. 

Ressort: 

Landraths- Aemter  der  Kreise  Franzburg,  Greifs- 
wald,  Glimmen  und  Rügen  (in  Bergen);  Prov.- 
Gewerbeschule  in  Stralsund;  Navigationsschulen 
daselbst  und  iu  Barth;  Ständische  Anstalt  für 
unheilbare  Irre  und  Sieche  in  Stralsund ;  Arbeits- 
haus daselbst  (wird  als  Armen  -  Verpflegungs-, 
Besserung»  und  Straf  -  Anstalt  von  der  ganzen 
Provinz  benutzt.) 

D  Bergbehörden. 
(Ressortireu  von  dem  Ober-Bergamte  zu  Halle  a.  8.) 

E.    Katholische  Geistlichkeit. 

A.  In  deu  Regierungsbezirken  Stettin  und 
Stralsund. 
(Die  Aufsicht  über  dieselbe  in  rein  geistlichen 
Sachen  führt  der  Fürstbischof  von  Breslau  als  be- 
ständiger Päpstlicher  Vicar,  und  durch  denselben 
der  Jedesmalige  Propst  zu  St  Hedwig  in  Berlin, 
als  FurstbUehöflicher  Delegat.) 

B.    Im  Regieruugs-Bezirk  Cöslin. 
n)  (Unter  dem  Erzbischof  von  Gnesen  und  Posen, 
und  zwar  unter  Aufsicht  des  Erzbischöflichen  De- 
legaten uud  Officials  zu  Deutsch-Crone.) 

Propstei  Tempelburg, 
b)  (In  der  Diöoea  des  Bischofs  von  Culm,  und  zwar 
unter  Aufsicht   des   Bischöflichen   Delegaten  zu 
Danzig.) 


Lauenburg. 
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IV.  Schlesien. 

A.  Oberpräsident: 

Graf  Khrr/i.  --«  Stolbery- Wertiiyerotle ,  Wirklicher 
Geheimer  Rath. 

B.  Königliches  Credit-Institut  für  Schlesien, 

zu  Breslau. 
Vorsitzender:  der  Ober- Präsident. 
Dircctor:  Graf  i\  Zieteii,  Geheimer  Regieruugs-Rntb. 

C.  Consistorium  der  Provinz  Schlesien,  zu 

Breslau. 

Präsidium :  II '««rfw/iVA ,  Consistorial-Präsident. 
General-Superintendent  der  Provinz:  Dr.  Erdma»». 

Unmittelbar  unter  dem  Ober  -  Präsidenten 

stehende  Behörden: 

I.  ProTlnilal-Bchal-GoUeglum. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Director:    Graf  v.   Ponüuki ,   Regicrungs  -  Vice- 
Präsident 

Resüort: 

Gymnasien  iu  Breslau  (St  Ehsabetb-,  St  Maria- 
Magdalena-,  Friedrichs-,  Katholisches  oder  Mat- 
thias-Gymnasium), ßrieg,  Glatz  (kath.),  Oels, 
Sehweidnitz,  Bunzlau,  Glogau  (ovangol.  u.  kath.), 
Görlitz,  Hirsch berg,  Jauer,  Laubau,  Liegnitz 
(Ritter- Akademie  und  Gymn.),  Sagan,  Beuthen 
iu  Oberschles.,  Gleiwitz,  Leobscnütz,  Ncisse, 
Oppeln  (letztere  G  kath.),  und  Ratibor;  Real- 
schulen I.  Ordnung  in  Breslau  (am  Zwinger  und 
zum  heil.  Geist),  Görlitz,  Grünberg  (Friedr.  WUh.- 
Schule),  Landeshut,  Neisse  und  Neustadt;  Schul- 
lehrer-Scminaricn  in  Breslau  (kath.),  Münsterberg, 
Steinau,  Bunzlau,  Liebenthal  (kath.),  Rcichcnbach 
in  der  Oberlauaitz,  Creutzburg,  Ob. -Glogau, 
Peiskrctscham  und  Pilchowitz  (letztere  3  kath.). 

II.   Mediclnal  Collegium. 

Präsident  und  Director  (wie  ad  I..) 

III.  General  Commission  xa  Breslau. 

Präsident:  Schetiwitz. 

17.  Rentenbank  für  dt«  Provinz  Schlesien,  in  Breslau. 

Director:  Scheltwite,  Präsident  der  General  •  Com- 
mission. 

Y.  Preriniial-Steiier-Dlrecttoii  tu  BresUa. 

Provinzial-  Steuer  -Director:  r.  Maiusm,  Geheimer 
Ober-Finanz-Rath. 

Ressort: 

Haupt- Zoll- Aeniter  in  Landsberg,  Licbau,  Mittel- 
walde, Myslowitz  und  Neustadt;  Haupt  •  Steucr- 
Aemter  in  Breslau,  Glogau,  Görlitz,  Liegnitz, 
Oels,  Oppeln,  Ratibor,  Schweidnitz  und  Woblau. 

¥1.  Deieh-Begnlirnngs  Commlssarti« 

für  die  Regierungs-Bezirke  Breslau,  Liegnitz  und 
Oppeln. 

Eekardt,  Regierungs-Rath  iu  Breslau. 

•  TU.  ProTlnxial  Undständische  Institute. 

1)  Proviuzial-Land-Feuer-Societfits-Directiou  in 
Breslau. 
Chef:  der  Ober-Präaideut. 


2)  Provuuial-Städte-Feuer-Societät 
(Die  Leitung  der  Geschäfte  dieser  Societät  führt 
die  Regierung  in  Breslau.) 

3)  Direction  der  Provinzial-Hülfs-Casse  in  Breslau. 

Curator:  der  Ober-Präsident. 

Vorsitzender:  Graf  e.  Buryhaxut,  Wirklicher  Ge- 
heimer Rath,  Kammerherr  und  Geucral  -  Land- 
schafts-Dircctor  auf  Laasan. 

4)  Direction  der  ständischen  Darlehuscasse  iu 
Breslau. 

Regierung« -  Commissarius :  Heermanu,  Regicrungs- 
Rath. 

Director:  Kraker  v.  Srhwarztn/eld,  Künigl.  Kammer- 
herr auf  Gross-Sürding. 

5)  Ständische  Landarmen -Uirectionen : 

a)  Für  den  Regierungs-Bezirk  Breslau  (mit  Aus- 

schluss der  Stadt  Breslau)  in  Breslau. 
Davon  ressortirt: 
Das  Landarmen-  und  Correctionshaus  in  Schweidnitz. 

b)  Für  den  Regicrungs  -  Bezirk  Liegnitz  (mit  Aus- 

schluss der  Ober-Lausitz),  in  Lieguitz. 

c)  Für  den  Regierungsbezirk  Oppeln,  in  Oppeln. 
Davon  ressortirt: 
Das  Landarmenhaus  in  Creutzburg. 

d)  Für  das  Marggraftlium  Ober-Lausitz  (Preussischen 
Antheils),  in  Görlitz. 

6)  Provinzial-Irren-Hcil-  und  Versorgungswesen. 

a)  Verwaltungs  -  Commission  der  Provinzial  -  Irren- 

Heil-  Anstalt  in  Leubus. 

b)  Verwaltungs-Cominission  der  lrren-Veisorgungs- 

Anstalt  in  Brie«. 

c)  Verwaltungs-Commiasion  der  Irreu-Pflege-Anstalt 

bei  Burzlau. 

d)  Verwaltungs-Commiasion  der  Irreu-Pflege-Anstalt 

zu  Plagwitz. 

7)  Verwaltung  der  zu  Unterstützung  der  Taub- 

stummen-Ausbildung ausgesetzten  Fonds. 

a)  Verwaltungs  -  Commission  zur  Verleihung  der 
ständischen  Freistellen  bei  dem  Taubstummen-In- 
stitut in  Breslau. 

b)  Desgleichen  iu  Liegnitz. 

c)  Desgleichen  in  Ratibor. 

8)  Verwaltung  der  zu  Unterstützung  der  Ausbildung 
von  Bünden  in  dem  Institut  zu  Breslau  ausgesetzten 

Fonds. 

VIO.  Conununal  -  Landständische  Verwaltung  des 
Marggrafthums  Ober  Lauslti  (Preussischen  Antheils). 

(Führt  zugleich  die  Verwaltung  über  den  der  Ober- 
Lausitz  zugewiesenen  Autbeil  der  Provinzial-Uülfs- 
Kassc.) 

D.  Regierungen. 

1)  Regierung  zu  Breslau. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Vice-Präsideut:  Graf  f.  Ptmihiki. 

Ressort: 

Landrat  hu  -  Aemter  der  Kreise  Breslau,  Brieg, 
Frankensteiu ,  Glatz,  Guhrau,  Habelschwerdt 
Militscb,  Münsterberg,  Namslau,  Neumarkt  Neu- 
rode,   Nimptsch,    Oels.    Ohlau,  Reichenbaeli, 
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Schweidnitz,  Steinau,  Strehlen,  Striogau,  Trebnitz,  ' 
Waldenburg,  Wartenberg  und  Wohlan;  ausser-  i 
dorn  in  Breslau  ein  Polizei  -  Präsidium ;  Handels- 
kammern in  Breslau  und  Schweidnitz  (letztere  | 
für  die  Kreise  Reicheobach,  Schweidnitz  und  j 
Waldenburg);   Progymnasium  in- Ohlau;   Pro-  I 
vinzial- Gewerbeschulen  in  Brieg  und  Schweidnitz; 
Vorsteher  der  evangelischen  Brüdergemeinde  zu  j 
Gnadenfrei  bei  Reichenbach;  Stiftungen  des  Ru-  | 
dolph  von  Lcstwitz   (zu  welchen  ein  adeliges 
Fräulein -Stift  und  mehrere  andere  wohlthStige 
Einrichtungen  gehören)  zu  Ober  -Tschirnau  im 
Kreise  Guhrau;  Taubstummen-Institut  und  BUn- 
dcn-Unterrichts-Anstalt  in  Breslau  (stehen  unter 
Aufsicht  und  Leitung  von  Privat- Vereinen) ;  Gc- 
fSugnies  in  Breslau,  Strafgefängnissc  in  Brieg 
und  Stricgau. 

2)  Regierung  zu  Liegnlts. 

Präsident:  Freiherr  f.  Zedlitz- Neukirch. 

Ressort: 

Landraths-Acmtcr  der  Kreise  Bolkenhayn,  Bunzlau, 
Freystadt,  Glogau,  Görlitz,  Goldberg-Haynau  (in 
Goldberg),  Grünberg,  Hirschberg,  Hoyerswerda, 
Janer,  Landeshut,  Lauban,  Liegnitz,  Lftwcnberg, 
Lüben,  Rothenburg,  Sagan,  Schönau  und  Sprottau; 
Handelskammern  in  Görlitz,  Hirschberg  (für  die 
Kreise  Hirschberg  und  Schönau),  Landeshut  und 
Lauhan:    Höhere    Bürgerschule    zu    Sprottau;  | 
Provin/ial-Gewerbeschulen  in  Görlitz  und  Liegnitz :  1 
Vorsteher  der  evongelischcn  Brüdergemeinden  in  i 
Gnadenberg,  Niesky  und  Neusalz ;  Gräflich  v.  Cam-  , 
paninisches  Fräulein -Stift  in  Barschau  bei  Lüben;  ] 
v.  8chmcttow  -  Schwcrinschcs  Fräulein  -  Stift  in  ; 
Rietschütz  bei  Glogau;  Strafanstalten  in  Jauer,  j 
Görlitz  und  (für  weibliche  Gefangene)  in  Sagan. 

3>  Regierung  zu -Oppeln 

Präsident:  Dr.  r.  Vid>ahn. 

Ressort: 

Landraths-Aemter  derKreise  Beuthcn,  Cosel,  Creuz- 
burg, Falkenhcrg,  Grottkau,  Lcobschütx,  Lublinitz, 
Neissc,  Neustadt,  Oppeln,  Ple.ss,  Ratibor,  Rosen- 
berg, Rybnik,  Gross-Strehlitz  und  Tost  -  Gleiwitz 
(in  Gleiwitz);  Handelskammer  in  Gleiwitz  (für 
die  Kreise  Gleiwitz,  Pless  und  Rybnik));  Vorsteher 
der  evangelischen  Brüdergemeinde  in  Gnadcnfcld; 
nähere  Bürgerschule  in  Crcutzburg:  Hebaromen  - 
und  Entbindungs  -  Institut  in  Oppeln:  Straf-  j 
gefängniss  in  Ratibor. 

E.    Königliche  Eisenbahn-Behördeu. 

1)  Dircction  der  Oberschlesischen  Eisenbahn  (zu- 
gleich Verwaltung  der  Stargard-Poscner  Eisenhahn) 
in  Breslau. 

Vorsitzender:  Lt»t:c,  Geheimer  Regier ungs- Rath. 

2)  Dircction  der  Wilhelms -Bahn  in  Ratibor. 
Vorsitzender:  U  Juge,  Rcgierungs  -  Rath. 

F.  Berg-Behörden. 

Obcr-Berg-Amt  zu  Breslau. 
Dircctor:  Serlo,  Berghauptmann 


der  einzelnen  Bundesstaaten.  280 

G.  Katholische  Geistlichkeit. 

I.  Euemtes  Bisthum  Breslau 

Fürst-Bischof:  Dr.  Heiiirith  Förttn. 
Weihbischof:  Adr.  W'lodunky,  Bischof  i.  p.  von  lbora. 
Dompropst:  Emanu.1  Eitler,  Geistlicher  Rath,  Jubi- 
lar-Priester. 

Domdechant:  Jos.  AV«/W,.  Vicarius  generalis. 

II.  Landestheile,  die  unter  auswärtigen  Bischöfen 
stehen: 

1)  Grafschaft  Glatz. 
Dieselbe  steht  unter  dem  Fürsten  Erzbischof  zu 
Prag. 

2)  Der  District  Katschcr  in  Obcsehlcsicn. 
Derselbe  steht  unter  dem  Fürsleu  Erzbischof  zu 
Olmütz. 


V.  Posen. 

A.  Ober-Präsident: 

Graf  <:  K'.uii/smarck. 

B.  Consistorinm  der  Provinz  Posen, 
zu  Posen. 
Präsident  (vacat). 
Die  Leitung  der  Geschäfte  ist  dem  Ober-Präsidenten 

oommissarweh  übertragen. 
General-Superintendent  der  Provinz:  Dr.  f'V««.-. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober-Präsidenten 
stehende  Behörden: 

I.  ProTtniial  gchul-CoUegium. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 

Dircctor:   r.  Hey/*™,  Rcgierungs-Vice-Prfisident. 

Ressort: 

Gymnasien  in  Krotosehin  (Wilhelms-Gymn.),  Lissa, 
Mcscritz,  Ostrowo,  Posen  (Friedr.  Wilhelms-  u. 
Marien-Gymn ),  Rogascn  (Progymn  ),  Schrimm, 
Bromberg,  Gncsen,  Inowraclaw,  Schneidemühl 
(Progymn.);  Realschuleu  I.  Orduuug  in  Fraustadt, 
Posen,  Rawicz  und  Bromberg;  Schullehrcr-Semi- 
narien  in  Kozmin,  Paradies  (kath.),  Posen  (kath.), 
Posen  (evan;;.  für  Lehrerinnen),  Bremberg,  Exin 
(kath.). 

II  Medicin&l  Gollegium. 

Präsident  und  Director  (.wie  ad  I.) 

III.  fiencral-Oommission  zu  Posen. 

Director:  Ohergtttma*»,  Ober-Rcgicrungs-Rath. 

IV.  Renten bank  für  die  Provinz  Posen,  in  Posen. 

Director:  M<rrkat:,  Regicrungs-Rath  und  Mitglied 
der  Regierung  daselbst. 

V.  PrvTiixial  Steuer- Direktion  zu  Posen. 

Provinzial-Steuer-Director:  ÄVU,  Geh.  Finanzrath. 

Ressort: 

Haupt-Zoll -Acmtcr  in  Podzamcze,  Pogorzelicc,  Skal- 
mierzycc  u.  Strzalkowo;  Haupt  -  Steuer  -Aemter 
hl  Bromburg,  Chodziescn,  Lissa,  Meseritz  u.  Posen. 
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Tl.  Provlnxial  Feuer  Soeletät. 

Gafdf,  Regicrungs-Rath  in  Posen  (führt  die  obere 
Leitung  der  Feuer-Societats-Geschäftc). 

Special -Director  cn. 
(Als  solche  fungiren  in  den  Kreisen  die  Landräthe, 
in  den  Stfidten  Posen  und  Bromberg  die  Ober- 
Bürgermeister.) 

TU.  Tonraltung  der  Irreniell  Anstalt  11  Owiisk. 

Vorstand  der  Verwaltungs-Conunission :  Mtrhktr. 
Rcgierungs-Assessor. 

Till.  Terwultnug  des  Besserungswesina. 

Corrections- Anstalt  zu  Kosten. 

IX.  Direction  der  Provinrlal  Hdlfs-Cuse  in  Posen. 

Stoevktl,  Regieiungs-Ratb,  Vorsitzender  und  Jua- 
titiarius. 

X.  Ständische  Taubstammen  Anstalt  xn  Posen. 

Dirigent:  Xitsvhf,  Seminar-Director. 

XI.  Ständische  Blinden  Anstalt  zu  Wöllstein. 

XII.  Kracken  Heilanstalt  dar  grauen  Schwestern 
xn  Posen 

C.  Regierungen. 

1)  Regierung  xn  Posen. 

Präsident:  der  Ober  Präsident. 
Vice-Präsident :  r.  Weywm. 

Ressort: 

Landraths- Aomtcr  der  Kreise  Adelnau  (in  Ostrnwo), 
Birnbaum,  Bomst  (in  Wöllstein),  Buk  (in  Neuto- 
miii), Fraustadt,  Kosten,  Krftbcn  (in  Rawiez), 
Krotoscbin,  Heseritz,  Obornik,  Pieschen,  PoRcn, 
Samter,  Schildberg  (in  Kempen),  Schrimm,  Schroda 
a.  WrcÄcben;  ausserdem  in  Posen  ein  Polizei- 
Präsidium-,  Handelskammer  in  Posen:  Strafanstalt 
in  Rawiez. 

2)  Regieruag  in  Brombtfg. 

Präsident:  Suumunn. 

Reesort: 

Landraths- Aemter  der  Kreise  Bromberjj,  Chodzicaeo, 
Csarnikau,  Günsen,  Inowraclaw,  Mogilno,  Sehubin, 
Wirsitz  u.  Wongrowitz;  StrafgcfangnLBse  in  Pol- 
nisch-Crone  u.  Fordon. 

D.  Königliche  Eisenbahn-Behörden. 

Direction  der  Osthahn  in  Bromberg. 
Vorsitzender:  <\  Mutiu»,  Geh.  Reg -Rath,  zugleich 
Eisenbahn -Commissarius  für  die  Privathahneu  in 
der  Provinz  Preussen. 

E.  Berg-Behörden. 

(Werden  vom  Ober-Berg-Amt  zu  Breslau  mit  ver- 
waltet). 

F.  Katholische  Geistlichkeit. 

Tereintgte  Eribisthümer  Gaesen  and  Posen. 

Eizbischof:  Graf  Miertilau*  I^Movtti. 
Weihbischof  für  Gnesen:  Lic  CybUhov$Li,  Bischof 
i.  p.  von  Cinnen,  Domherr  und  Seminar-Regens. 


Wnihbifichof  fBr  Posen:  Str/anowic:,  Bischof  i.  p. 

von  Samoaata  und  Domherr. 
Dompropst  in  Gnesen:  Dr.  Zienkietric:. 
Dompropst  in  Poaen:  Hneriuski.   Notariws  Apo- 

stolkui,   Päpstl.   Hausprälat,   Vice-PrtUea  des 

Ordinariais. 
Domdechant  m  Posen:  Oraudke,  Geiatl  Rath. 


VI.  Sachsen. 

A.  Ober-Präsident: 
t>.  Witzleben,  Wirklicher  Geheimer  Rath. 

B.  Consistorium  der  Provinz  Sachsen, 
in  Magdeburg. 

Präsidium:  Dr.  Norldevben,  Consistorial-Präsidcnt. 
General-Superintendent  der  Provinz:  Dr.  Mrdler. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober-Prftsidenten 
stehende  Behörden. 

I.  Provlnxial  Schul  Collegtum. 

Präsident:  der  Ober- Präsident. 
Director:   Dr.  r,  (.'in«,   genannt   r.  Sthtrnr;h»fft 
Regierungs-Vicc-Präsident. 

Reaaort: 

Gymoaaien  in  Burg,  Halberstadt  (Dom-Gvmn.),  Mag- 
deburg (deagl.  und  Pädagogium  des  Klosters  ü. 
L.  Fr.),  Quedlinburg,  Salzwedel,  Scehausen  i  d. 
A.,  Stendal,  Wernigerode,  Eislcben,  Halle  (Päda- 
gogium, lateinische  nauptschule  und  ein  neues 
städtisches  Gymn.),  Merseburg  (Dom-Gymn.), 
Naumburg  (desgl.),  Pforta  (Landesscbule) ,  Ross- 
leben (Klost4  rgcliÄ») ,  Torgau,  Wittenberg,  Zeitz 
(Stiftsgymn),  Erfurt,  Hciligenstadt  (kath.),  Mühl- 
hausen, Nordhausen  und  Schleusingen;  Real- 
schulen I  Ordnung  in  Aschersleben,  Halberstadt, 
Magdeburg  (höhere  Handels-  und  Gewerbeschule), 
Hallo  (Realschule  in  den  Franckeschcn  Stiftungen), 
Erfurt  und  Nordbausen;  Schullehrer-Seminarien 
in  Barby,  Osterburg,  Halberstadt,  Droyssig  (Sem. 
für  Lehrerinnen  —  steht  unmittelbar  unter  dem 
Ministerium  der  gcistl.  etc.  Angel.),  Eisleben, 
Elstcrwerda,  Weis.senfels,  Erfurt,  Heiligenstadt 
(kath.). 

II.  Medicinal  Gollegiin. 

Präsident  und  Director:  (wie  ad  L). 

III.  toneral-Otuaission  xt  Merseburg. 

(Zugleich   für   dio   Füratenthümer  Sohwarzburg- 

Sonderabaueen  und  Schwarsburg-Rudolatadt) 
Dirigent:  UabUr. 

IT.  Rentenbink  für  die  Provlix 
xu  Magdeburg. 

Director:  Meyer,  Ober  -  Regierung«  -  Rath  und  Ab- 
theilungs-Dirigent  der  Regierung  daselbst. 

T.  Pro viaxlel-Steuer  Direction  xn  Magdeburg 

Provinxial- Steuer -Director:  r,  Jordan,  Geheimer 
Ober-Finanzrath. 
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Ressort: 

Haupt-Steuer- Aemter  zu  Burg,  Erfurt,  Häverstädt, 
Halle,  Langensalza,  Magdeburg,  Mühlberg,  Naum- 
burg, Nordhausen,  Salzwedel,  Stendal  und  Wit- 
tenberg. 

Tl.  Proriniial-Fener-Soclettten. 

a)  Sächsische  Provinzial-Städte-Feuer-Socictät 
au  Merseburg. 
(Die  Societfit  umfasst  die  aämmtlichen  Städte  der 
Provinz  Sachsen.) 

Direction: 
Rothe,  Regierungs-Präsident,  Chef  der  Direction. 
r.  Tiedtmann,  Geheimer  Regierungs-Rath,  Stellver- 
treter und  Geschäftsführer. 

I»)  General-Diroction  der  Magdeburgschcn  Land- 
Feuer-Societfit  zu  Magdeburg. 
(Die  Societfit  umfasst  zur  Zeit  folgende  Landcstheile : 
1)  Das  Herzogthum  Magdeburg,  mit  Einschluss  i 
des  ehem.  Zicsarschcn  Kreisen,  der  Grafschuft 
Barby  uud  des  Amts  Gommern:  —  2)  den 
Saalkreis;  —  3)  die  Grafschaft  Mansfeid;  - 
4)  die  Altmark  und  einige  Rittergüter  in  der 
Kurmark:  —  5)  das  Fürstcnthuni  Häverstädt 
mit  Ein*chluss  der  Grafschaft  Wernigerode  uud 
des  Stifts  Quedlinburg;  ■•-  6)  das  Fürstentimm 
Eichsfeld;  —  8)  die  Fürstonthümer  Schwarz  - 
bürg  -  Rudolstadt  und  Sehwarzburg  -  Sonders- 
hausen: —  8)  die  Fiirstenthüincr  Rcuss  jün- 
gerer Linie.) 

General-Dircctor:  Graf  »•.  </.  S(  h>tleHl>Hiy-Ali<  Hl,<iut<.  n, 

c)  General -Direction  der  Land  -  Feuer  •  Sozietät  Tür 
das  platte  Land  des  Herzogthums  Sachsen ,  zu 
Merseburg. 

General-Dircctor:  f.  Hüben,  auf  Hemsendorf. 

d)  Direction  der  ritterschaftlichen  Feuer-Societät 
des  Fürsteuthums  Halberstadt,  zu  Halberstadt. 

Directoren: 
htmhrn-ht ,  Rittergutsbesitzer  auf  Stötterlingenburg. 
Reichsfreiherr  O'/V«-,  Erb -Schenk  im  Fürstenthum 
Halberstadt. 

r,  .Withutiu«,  Rittergutsbesitzer  auf  Hundisburg. 

VI.  Directienen  der  Provlnxial-Hulfs-Gasse. 

a)  Für  die  Provinz  Sachsen  mit  Ausschluss  der 
Altmark,  zu  Magdeburg. 
Curator:  der  Ober-Präsident. 
Vorsitzender:  Krir/u/dorf,  Commerzien-Rath,  Ritter- 
gutsbesitzer und  Kaufmann  in  Magdeburg. 

b)  Für  den    communalstfindischen   Verband  der 

Altmark,  zu  Stendal. 
Curator:  der  Ober-Präsident. 
Vorsitzender:   r.  Hümarck,  Landrath  in  Stendal. 

C.  Regierungen. 

1)  Regierung  zu  Magdeburg. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 

Viee-Präsident:  Dr.  r.  f-Vfw*.  gen.  r.  Schn-nr;/,,,/. 

Ressort: 

Landraths -Aemter  der  Kreise  Aschersleben,  Calbe, 
Gardelegen,   Halberstadt,    1.  Jerichowscher  (in 
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Loburg)  und  2.  .Terichowscher  (in  Genthin),  Mag- 
deburg (Stadtkr.,  zugl.  Polizei-Prfisid.)  Neubal- 
denslcben,  Oscherslcben,  Osterhurg,  Salzwedel, 
Stendal,  Wanzleben,  Wernigerode  (Grafschaft,  mit 
dem  Gräflich  Stolbergsehen  Beamten  als  Königl. 
Kommissariusl  und  Wolmirstedt;  Aeltesto  der 
Kaufmannschaft  in  Magdeburg;  Provinzial-Ge- 
werbescbule  in  Halberstadt;  nebammenschule  u. 
Entbinduugs-Anstalt  in  Magdeburg;  Zwangs- Ar- 
beits-Anstalt zu  Burg  Schadeleben  in  Gross-Salze. 

2)  Regierang  zu  Merseburg. 

Präsident:  Kotht. 

Ressort: 

Landraths- Aemter  der  Kreise  Bittcrfcld,  Delitzsch, 
Ei  kartsberga  (in  C<illeda),  Licbenwerda,  Mansfeid 
(Gebirgskrcis  —  in  Hettstedt  — ,  Seekreis  — 
in  Hclmsdorf  -),  Merseburg,  Naumburg,  Quer- 
furt, Saalkreis  (in  Halle).  Sangerhausen.  Schwei- 
nitz (in  Herzberg),  Torgau.  Weissenfeis,  Witten- 
berg und  Zeitz:  Handelskammer  in  Halle:  Pro- 
gymnasium (Klosterschule)  in  Donndorf;  Höhere 
Bürgerschulen  zu  Delitzseh  und  Naumburg;  Pro- 
vinzlal- Gewerbeschule  in  Halle;  von  Jcnaschcs 
Fräuleinstift  daselbst:  Universitäts- Verwaltung  in 
Wittenberg  (verwaltet  das  Vermögen  der  mit  der 
Universität  Halle  vereinigten  Universität  Witten- 
berg): Hebammen-Lehr-lnstitut  daselbst:  Straf- 
anstalteu  in  Lielitcnbnrg,  Halle  und  (für  weibliehe 
Gefangene)  in  Delitzsch;  Corrections-  und  Land- 
armcn-Anstalt  und  Erziehung»  Anstalt  für  jugend- 
liche Verbrecher  in  Zeitz:  Prov'mziuUrreuHeil 
AnBtalt  in  Halle;  Waisenhaus  in  l.angendorf; 
Krziehungs-Anstalt  für  sittlich  verwahrlosetc  Kna- 
ben im  Eckartshause  bei  Kekartsberga. 

3)  Regierang  in  Erfurt. 

Präsident:  Kot:,-. 

Ressort: 

Landraths-Aemter  der  Kreise  Erfurt,  Hciligenstadt, 
Langensalza,  Mühlhausen,  Nordhausen,  Schlcusin- 
gen,  Weissensec,  Worbis  und  Ziegenrück;  Han- 
delskammern in  Erfurt,  Mühlbausen  (für  die  Kreise 
Heiligeustadt,  Mülhausen  und  Worbis)  und  Nord- 
hausen: Höhere  Bürgerschule  in  Langensalza; 
Provinzial-Gewerbesehulc  in  Erfurt:  Hebammen- 
Lehr-Institut,  Taubstummen-Institut  und  Augen- 
Heil-Anstalt  daselbst:  der  Deutsche  Ordensfonds 
für  einige  höhere  Schule u  und  Universitäten  in 
Griefstedt;  der  aus  dem  Vermögen  der  aufge- 
hobenen Kloster  und  der  Universität  zu  Erfurt 
gebildete  Kirchen-  und  Schulfonds  in  Erfurt; 
General-Armen-Fonds  in  Heiligenstadt;  die  Ex- 
Jesuiten-Fonds in  Erfurt  und  Heiligeustadt 

D.  Königliche  Eisenbahn-Behörden. 

ICtj</t  rt,  Eisenbahn-Director,  Staats-Commissarius  bei 
der  Thuringsehen  Eisenbahn  in  Erfurt. 

E.  Berti  -  Behörden. 

Ober  -Berg-Amt  zu  Halle. 
Director:  Dr.  Berghauptmann. 
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F.  Katholische  Geistlichkeit. 

(Kich  der  Circumseriptions-Bullc  vom  IG.  Juli  1*21 
stellt  dieselbe  unter  drin  Bischöflichen  Stuhlt  zu 
Paderborn.) 


Di. 


VII.  Westphalen. 

A.  Ober-Präsident: 
Puesberij,  Staats-Ministcr. 


B.  Consistorium  der  Provinz  Westphalen, 
zu  Münster. 
Präsident:  (vacat). 
Die  Leitung  der  Geschüfte  ist  einstweilen  dem 

General-Superintendenten  übertragen, 
General-Superintendent  der  Provinz:  Dr.  H'iesmann, 
Director  des  Consistoriums. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober-Präsidenten 
stehende  Behörden: 

I.  Provlnzial-Schal-Collegium. 

Präsident:  der  Ober- President. 

Director:  r.  Mauderode.  Regierung  -Vicc-Prfisident. 

Ressort: 

Gymnasien  in  Burgsteinfurt  ( Arnoldinum),  Coesfeld, 
Dorsten  (Progymna^ium),  Münster,  Mecklinghau- 
sen, Rheine,  « arendorf,  Bielefeld,  Gütersloh,  Her- 
ford, Höxter  (Piogymnasium),  Minden,  Patlerborn, 
Arnsberg,  Attendorn  (Progymnasium),  Brilon, 
Dortmund,  namm,  Soest  (Archi- Gymnasium;, 
Realschulen  I.  Ordnung  in  Burgsteinfurt  (am 
Gymnasium),  Münster,  Bielefeld  (am  (iymnasium). 
Minden  (desgl.),  Dortmund  (desgl.).  Hagen,  Lipp- 
stadt und  Siegeu  :  Schullcbrer  •  Sctuinaricn  in 
Langenhorst  (katholisch),  Münster  (desgl.  für 
Lehrerinnen),  Büren  (katholisch),  Petershagen, 
Paderborn  (katholisch  für  Lehrerinnen),  Hilchen- 
bach und  Soest . 

II.  Medicintl-Collexium. 

Präsident  und  Director  (wie  ad  T.). 

III.  General- Commission  zu  Munster. 

Director:  r.  Z»c/un-k. 

IT.  Rentenbank  für  die  Provinz  Westphalen 
und  die  htaeioprovlnz,  tu  Münster. 

Director:  hatcfi,  Geheimer  Regierungs-Rath. 

V.  Prorinzia!  Stener  Direction  m  Monster. 

Pro\-jnzial-Sleuer-Director :  tio<ni.th  Geheimer Ober- 
Finaiiz-Rath. 

Ressort: 

Haupt-Zoll-Amt  Vreden  und  Haupt-Steucr-Acmtcr 
zu  Arnsberg,  Dortmund,  Lippstadt,  Minden,  Mün- 
ster, Rheine  und  Lemgo  (im  Fürstentum  Lippe). 

VI.  Direction  der  Provinzial-Foier  Societtt  zu 
Münster. 

Director:  AVY. 

TU.  Besondere  Anstalten,  welche  ausschliesslich 
anter  dem  Ober  Präsidenten  steh« 

1)  Direction  der  Lippc-Schifffuhrt. 


2)  Direction  der  Provinzial-nülfs-Cassc  zu  Munster. 

3)  Land -Annen-  und  Besscrungsbaus  in  Bcnning- 


4)  Provinzial  -  Irren  -  Heil  -  unri  Pflege  -  Anstalt  in 
Marsberg. 

h)  Provinzial  -  Irren  -  Heil-  und  Pflege  -  Anstalt  in 
Lengerich. 

6)  Provinzial-PfiVec-Anstall  in  Gesecke. 

7)  v.  Vincke  sehe  Proviniial-Blinden-Anstalt  zu  Soest 
und  Paderborn. 

C.  Regierungen. 

1)  Regierang  zu  Münster. 

Präsident:  der  Ober-Prfisident. 
Vice-Präsidcnt:  r.  Mauderode. 

Ressort: 

Landraths-Acmter  der  Kreise  Ahaus,  Beckum,  Bor- 
ken,. Coesfeld,  Lüdinghausen,  Münster,  Reckling- 
hauson,  Steinfurt,  Tecklenburg  und  Warendor?;. 
Progymnasium  iu  Vreden;  Handelskammer,  Pro- 
vinzial-Gowcrhcschule  u.  Straf-Anstalt  in  Munster. 

2)  Regierang  xu  Minden 

Präsident:  r.  liodthclnringh ,  wirklicher  Geheimer 
Ober-Finanz-Rath. 

Ressort: 

Landraths-Acmter  der  Kreise  Bielefeld,  Büren,  Halle, 
Herford,  Höxter,  Lübbecke,  Minden,  Paderborn, 
Warburg  und  Wiedenbrück;  Handelskammern  in 
Bielefeld  und  Minden;  Progymnasien  in  Rietberg 
und  Warburg;  Provinzial -Gewerbeschule  in  Biele- 
feld; Strafanstalt  und  Inquisitoriata-Gcfangnias 
iu  Herford;  Gcffingniss  auf  dem  Sparenberge  bei 
Bielefeld. 

3)  Regierung  tn  Arnsberg. 

Präsident:  r.  H«l:i>r„lt  k;  wirklicher  Geheimer  Rath. 

Ressort: 

Landratbs-Acmtcr  der  Kreise  Altena,  Arnsberg, 
Bochum,  Brilon,  Dortmund,  Hagen,  Hamm,  Iser- 
lohn, Lippstadt,  Meschede,  Olpe,  Siegen,  Soest 
und  Wittgenstein;  Handelskammern  in  Altena, 
Arnsberg  (für  die  Kreise  Arnsberg,  Brilon  und 
Meschede!,  Bochum,  Dortmund,  Hagen,  Iserlohn 
und  Siegen;  Realschule  II.  Ordnung  in  Iserlohn; 
Höhere  Bürgerschulen  in  Bochum,  Lüdenscheid 
und  Schwelm;  Provinzial  -  Gewerbeschulen  in 
Bochum,  Hagen  und  Iserlohn;  Central  Gefangenen • 
Anstalt  in  Hamm. 

D.  Königliche  Eisenbahn-Behörden. 

Direction  der  Westphlilischen  Eisenbahn  in  Münster. 
Vorsitzender:  Dtitmer,  Geheimer  Regierungs-Rath. 

E.  Berg-Behörden.    Obcr-Berg-Amt  zu 
Dortmund. 

Director:  Prinz  Anijuxt  :u  Srfiüitairh't 'artduth,  Berg- 
Hauptmann. 

F.  Katholische  Geistlichkeit. 
I.  Blsthum  Münster. 

Bischof:  (vacat) 

Weihbischof:   Jofiaim   Holtmann,   Bischof  i.  p.  von 

Dioclea  und  geistlicher  Rath. 
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Donipropst:  Menke. 
Donid.'diant:  Boasmunn. 

II.  Bistham  Paderborn. 

Bischof:  Dr.  <'<>nrait  Martin. 
Weihbiacliof:  Ffitsbrnj,  Donipropst. 
Donulechant:  /V<V,  Geu.-Viear. 


VIII.  Rhein -Provinz. 

A.  Obcr-Priiaideut: 

r.  Pommer  Rache,  wirklicher  Geheimer  Rath. 

Rheinstrombau  •  Ve  rwaltun  g. 
Direcfc.r:  SMliioj,  Geheimer  Regieruugs  -  Rath  iu 
Coblenz. 

B.  Consistorium  der  Rlieinprovinz, 
zu  Coblenz. 

Präsident  (vacat). 

Geuerul-Superiuteudcut  der  Provinz:  Dr.  /-.W/v. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober-Präsidenten 
stehende  Behörden. 
I.  Provlnxlal  Schul  Collegi um 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 

Ressort: 

Gymnasien  in  Bedburg  (Rhein.  Ritter  -  Academie), 
Bonn,  Cöln  (Friedr.  Wilh.  Gymn.  mit  Rcalclaescn 
I.  Ordnung,  kathol.  Gymn.  an  Marzellen  und 
desgl.  an  der  Apoatelkirche),  Münstereifel,  Sieg- 
burg (Progymn. ).  Barmen,  Cleve,  Düsseldorf, 
Duisburg,  Elberfeld,  Emmerich,  Essen,  Gladbach 
(Progymn.),  Kempen,  Mörs  (Progymn.)  Neuss, 
Wesel,  Andernach  (Progymn.),  Boppard  (desgl.), 
Coblenz,  Kreuznach,  Linz  (Progymn.),  Neuwied 
(desgl.),  Trarbach  (desgl  ),  Wetzlar,  Aachen, 
Düren,  Jülich  I Progymn.),  Saarbrücken,  Trier 
und  Hedingen  (bei  Sigmaringen);  Realschulen  I. 
Ordnung  in  Cöln,  Barmen  (am  Gymn),  Crcfeld, 
Düsseldorf,  Duisburg  (am  Gymn.),  Elberfeld, 
Mühlheim  a.  d.  Ruhr,  Ruhrort,  Aachen  und  Trier; 
Schullebi-er-Semiuarien  in  Boppard  (katb.),  Neu- 
wied, Brühl  (kath),  Kempen  (desgl.)  uud  Mors. 

II.  Medicinal-Collegium. 

Präsident:  der  Ober-Präsident 

Director:  Graf  r.  Vitien,  Regierung*- Vicc-Präsident. 

III.  Provinzial  Steuer  Direction  xu  Cftla. 

Provinziul-Steuer-Director:  WM-n,  Geheimer  Ober- 
Finanz  -Rath. 

Ressort: 

Haupt-Zoll-Aemtcr  in  Aachen,  Cleve,  Emmerich, 
Kaldenkirchen,  Maluiedy,  Saarbrücken  und  WasBcn- 
berg;  Haupt-Steuer- Aemter  in  Coblenz,  Cölu  (für 
in-  und  ausländische  Gegenstände  je  eins),  Düssel- 
dorf, Duisburg.  Ruhrort,  Elberfeld,  Kreuznach, 
Neuss,  Neuwied,  Trier,  Uerdingen  und  Wesel; 
Stempel-Fiskalate  in  Aachen,  Coblenz,  Cöln,  Düssel- 
dorf und  Trier;  Hypotheken-Acmtcr  in  Aachen, 
Ahrweiler,  Berncaatcl,  Boun,  Cleve,  Coblenz,  Cöln, 


Crefebl,  Deutz,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Geilenkir- 
chen. Gladbach,  Moutjoie,  Prüm,  Saarbrücken, 
Siegburg,  Simmern.  Trier,  St.  Wendel  uud  Zell: 
Ruhrschifffahrt«-Gefälle-Anit  in  Ruhr  «rt. 

IT.  Rentenbank  für  die  Prolins  We?tphalen 
und  die  Rheinprovinz,  zu  Münster. 

(S.  Ober- Präsidium  von  Wcstpbalen.) 

?.  Besondere  Landständische  Anstalten,  welche 
unter  der  unmittelbaren  Oberaufsicht  des 
Ober-Präsidenten  stehen. 

1)  Direction  der  Rheinischen  Provinzial-Feuer- 
Societät  in  Coblenz. 
Director:  Freiherr  v.  \\'<d<ll>ott-Ra**enheim-B<>ri,hei,i,, 
S<-hlosghauptuiauu  von  Coblenz  uud  Kamraerherr. 
2)  Direction  der  Provinzial-Hülfs-Casse  in  Cöln. 
3)  Hebammen-Lehr-  und  Entbiuduugs-Instilut 
in  Cöln. 

1)  Provinzial-lrren-Anstalt  in  Siegburg. 
5)  Proviuzial-Arbcibs-Austalt  iu  Bruuweiler. 

C.  Regierungen. 
1)  Regierung  n  Cöln. 

Präsident:  r.  IternutA. 

Ressort: 

Land  rat  ha -Aemter  der  Kreise  Bergheim,  Bonn,  Cöln 
(Stadtkr.,  zugl  Polizei -Präsidium),  Cöln  (I.audkr.), 
Euskirchen,  Gummersbach,  Mühlheim,  Rhciubach. 
Siegkreis  (iu  Siegburg),  Waldbröl  uud  Wipperfürth ; 
Handelskammer  und  Gewerbe-Gericht  in  Cöln: 
Progymuasium  in  Wipperfürth;  Höhere  llürger- 
schulen  in  Kerpen  und  Mühlheim  a.  Rh.;  Prov.- 
Cewcrbeschule  in  Cöln;  Höhere  Webeschul«  iu 
Mühlheim  a.  Rh.;  Straf-  und  Correctious-Austalteu 
in  Cöln;  Arresthaus  in  Bonn. 

2)  Regierung  xu  Düsseldorf. 

Präsident:  v.  Kühfiretter. 

Ressort: 

Landi  aths- Aemter  der  Kreise  Cleve,  Crefeld,  Düssel- 
dorf, Duisburg.  Elberfeld  und  Barmen  (für  diese 
beiden  Stadtkreise  sind  die  landrät  hl.  Functionen 
den  Ober-Bürgermeistern  beider  Städte  übertragen), 
Essen,  Geldern  Gladbach,  Grevenbroich,  K-mpen, 
Lennep,  Mettmann,  Mörs,  Neuss,  Rees  uud  Solin- 
gen; Handelskammern  in  Crefeld,  Düsseldorf, 
Duisburg,  Elberfeld  uud  Barmen,  Essen,  Glad- 
bach, Lennep,  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Neues,  So- 
lingen und  Wesel ;  Gewerbe-Gerichte  in  Bannen, 
Burscheid,  Crefeld.  Düsseldorf,  Elberfeld,  Glad- 
bach, Lennep.  Remscheid  und  Solingen;  Real- 
schule II.  Ordnung  iu  Essen;  höhere  Bürgerschulen 
in  Crefeld,  Gladbach,  Lennep,  Kbevdt  und  Solingen; 
Prov.-Gcwerbcschuleu  in  Crefeld  und  Elberfeld; 
Höhere  Webeschuleu  in  Crefeld  und  Elberfeld 
(zugl.  Fabrikmuster-Zeichenschule) ;  Straf- Anstalt 
in  Werden;  Arrest-  und  Correctioushäuser  in 
Düsseldorf  und  Cleve ,  Ari  esthaus  in  Elberfeld ; 
Departementol-lrren  Anstalt  in  Düsseldorf. 

3)  Regiering  zu  Coblenz. 

Prfisideut:  der  Ober-Präsident. 
Viee-Prä-ddent:  Graf  r.  VilUra. 
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Ressort: 

Landratbs-Acmter  der  Kreise  Adenau,  Ahrweiler, 
Altenkirchen,  Coblenz  (zugl.  Polizci-Directorinm), 
Cooheni,  Kreuznach,  Mayen,  Neuwied,  Simmern, 
St.  Goar,  Wetzlar  und  Zell;  Ober-Amt  Meisen- 
heim; Handelskammer  in  Coblenz;  Höhere  Bürger- 
schulen in  Mayen  und  Neuwied;  Prov.-Gewerbe- 
schulc  in  Coblenz;  Arrest-  und  Correctionshaus  da- 
seibat; Irrcn-Aufbewahnmgs  Anstalt  in  St  Thomas, 
Bade- Anstalt  in  Bertrich;  Erzieh  ungs- und  Besse  - 
rungs- Anstalt  in  St  Martin 

4)  Regierung  xu  Aachen. 

Präsident:  Dr.  r.  Bardel,  be». 

Ressort: 

Landraths-Aemter  der  Kreise  Aachen  (Stadtkr., 
zugl.  Polizei-Präsidium),  Aachen  (Landkr.),  Düren, 
Erkelenz,  Eupefi,  Geilenkirchen.  Heinsberg,  Jülich, 
Malmedy,  Montjoie  und  Schleiden:  Handelskam- 
mern in  Aachen  und  Burtscheid,  Eupen,  Stol- 
berg: Gewerbe- Gericht  in  Aachen;  Progymn.  in 
Erkelenz;  Höhere  Bürgerschulen  in  Düren  und 
Eupen;  Prov.-Gewerbeschule  in  Aachen;  Gefäng- 
nisse in  Aachen  und  Malmedy;  Erziehungs-  und 
Besserunga-Anstalt  für  jugendliche  Verbrecher 
in  Steinfeld. 

5)  Regierung  zu  Trier. 

Präsident:  >\  l\m»thau»vn. 

Ressort: 

Landraths- Aerater  der  Kreise  Berncastel,  Bitburg, 
Daun,  Merzig,  Ottweilcr,  Prüu,  Saarbrücken, 
Saarburg.  Saarlouis,  Trier  (Stadt-  und  Landkreis 
verbunden),  St.  Wendel  und  Wittlich ;  Handels- 
kammern iu  Saarbrücken  und  Trier  ;  Progymnasien 
in  Prüm  und  St.  Wendel:  Höhere  Bürgerschule 
in  8aarlouis;  Prov.  Gewerbeschulen  in  Saarbrücken 
und  Trier  (mit  der  Realschule  verbunden);  Heb- 
ammen-Lchr-Iustitut;  Landarmenbaus  und  Straf- 
gefängniss  in  Trier,  Justiz -Arresthaus  in  Saar- 
brücken. 

D.  Königliche  Eisenbahn-Behörden. 

1,)  Eisriibahn-Cominissariut  iu  Olu. 
i-.  iVü»/i-,  Geheimer  Refrieruugsrath ,  Stellvertreter 
des  administrativen  Mitgliedes  des  Königlichen 
Eiscnbahn-Coniiiiissariats  iu  Cölu  und  vom  Staate 
ernanntes  Mitglied  der  Directum  der  Cöln-Miii- 
deuer  Eisenbahn-Gesellschaft. 

2>  Eidenbahn-Direction  in  Saarbrücken. 
Vorsitzender:  P«pe,  Regierungs-Rath. 

ii)  Eisrnhahn-Direction  in  Elberfeld. 
Vorsitzender:  l>n»< ■<>,  Geheimer  Regieruiigsrath. 

E.  Berg-Behörden. 

Ober-B«  ig-Amt  in  Bonn. 
Direktor:  Dr.  Iir<t**ert,  Berghauptmuun. 

F.    Katholische  Geistlichkeit. 
L  Erxblsthum  Win 

Erzbischof:  Dr.  Paulus  MeU her»,  Pflpstl.  Haus-Prä- 
lat und  Tbron-Assistent. 


WeihbUchof:  Dr.  Baudri,  Päpstlicher  Hans -Prälat 

uud  Thnm-Assistent,  Bischof  i.  p.  von  Arethusa 
uud  Domdechant. 
Dompropst:  Dr.  München,  Erzbischöflicher  Official 
und  Ordinariats-Rath. 

Collegiatstift  zu  Aachen. 

II.  Bluthum  Triw. 

Bischof :  Dr.  Matthitu  Eherhardt. 
Weihbischof:  (vacat.) 
üoinpropst  Dr.  <W  Holter,  Official. 
Domdechant:  Schu. 


Zu  VII.  und  VIII. 
General-Direcrioii  des  Grundsteuer- 
Katastcr*  für  die  Rheinisch-Westpha- 
tischen  Provinzen  in  Münster. 

General -Director  des  Katasters:  Dr.  >•  Düftberg, 
Staats-Minister  und  Ober-Präsident  der  Provinz 
Westphalen. 

General-Inspector:  Detiue,  Ober-  und  Geheimer  Re- 
gierungs-Rath, Abthcilungs-Dirigcnt  der  Regie- 
rung in  Münster. 

Ressort: 

Kataster-Inspectionen  in  Münster,  Minden,  Arns- 
berg, Cöln,  Düsseldorf,  Coblenz,  Aachen  u  Trier. 


IX.  Hannover. 

A.  Ober -Präsidium. 

Ober-Präsident:  Graf  -u  Stvlherg-  Wernigerode. 
Stellvertreter:  r.  Leipziger,  Polizei  Präsident 
Ober-Präsidial-Räthe:  Starke.  Regierungs-Rath. 

/tW,  desgl. 

v.  Vikro,  ~~ 


Unmittelbar  unter  dem  Ober-Präsidium 
stehende  Behörden. 

I.  Die  ProTinilal'Conslstoriei. 

(Vergl.  S.  248  uuter  .Geistliche  Verwaltung.") 

U.  ProrlMlal  -  IchilcoUeglum. 

Vorsitzender:  der  Ober-Präsident. 
Stellvertreter:  r.  Leipziger,  Lauddrost. 
Provinzial-Schulrath :  Schmal/us*. 

a)  Wissenschaftliche  Prüfungs  -  Commission  in 
Güttingen. 
Director:  Dr.  Huremtmn,  Professor. 

Gymnasien. 

Pädagogium  zu  Ilfeld,  Lyccum  zu  Hannover,  Gym- 
nasien zu  Aurich,  ('eile,  Clausthal,  Emden, 
Gottiugeu,  Hameln,  Hildesheim  (Audreauum  und 
Joseph inum) ,  Lingen ,  Lüneburg  (Jobauneum), 
Meppen,  Osnabrück  (Carolinum  und  Raths- 
Gymnasium),  Stade  und  Verden  (Dom  -  Gymn.). 

Realschule  I.  Ordnung  zu  Hannover  und  Real- 
lassen des  Gymnasiums  zu  Göttingeu,  Hildesheim 
(am  Audreauum)  und  Lüneburg. 

Realschule  n.  Ordnung  zu  Osnabrück. 
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Höhere  Bürgerschulen  in  Leer,  Einbeck,  Osterode, 
Goslar  und  Quackenbrück ;  Realclasscn  de« 
Gymnasiums  zu  Lütgen  uud  Büdesheim  (am 
Josepbinum.) 

III.  Kloster-  ud  Stifts  •  Verwaltung. 

Behörden  für  Verwaltung  und  Beaufsichtigung  des 
Stifts-  und  Klosterguts. 

a)  Kloster  -  Kammer  in  Hannover 
(hat  das  von  den  vormaligen  Klöstern  und  Ähn- 
lichen Stiftungen  in  der  Provinz  herrührende  ver- 
einigte Vermögen  zu  verwalten). 
Vorsitzender:  //««■!«*,  Kloster-Kammer-Director. 

b)  Kloster-Aeuiter,  Stifts- Amt  und  klösterliche 
Recepturen. 
1.  Im  Fürsten  tb  um  Calenberg. 
Klosterämter  Wennigsen  und  Manensee. 
Verwaltung  des  Vermögens  de«  aufgehobenen  Mauna- 

Stifts  S.  S.  Cosmae  et  Damiani  zu  Wunstorf. 
2.  Im  Fürstenthum  Göttingen  uod  Qrubenhagen. 
Klosterämkr  Göttingen  und  Northeim. 

8.  Im  Fürstenthum  Hildesheim. 
Klosteräintcr  Hildesheim  und  Wöltingerode  und 
Receptur  Lamspringe. 

4.  Im  Fürstenthum  Lünneburg. 
Klosteramt  Lüneburg. 

6.  Im  Fürstenthum  Osnabrück  und  der  Grafschaft 
Bentheim. 

Klosterämter  Gronenberg  und  Osnabrück. 
Klostcr-Receptur  zu  Neuenhaua. 
6.  Im  Fürstenthum  Ostfriesland. 
Kloster-Rcceptur  des  Amts  Stickhausen. 
7.  In  der  Grafschaft  Uohnstein. 
Stiftsamt  Ilfeld. 

IT.  Medicinal  Verwaltung. 

Medicinal  -  Collegium  zu  Hannover. 
Präsident:  Der  Ober-PiTSsident. 
Director:  t>.  Leipziger,  Polizei  -  Präsident. 

Entbindung»  -  Lehr  -  Anstalten  io  Celle,  Auricb, 
(3f ittingen,  Hannover,  Hildesbeim  und  Osnabrück. 
Thieraranci-Schulen  in  Göttitigcn  und  Hannover. 

T.  Genaral-CommlssioB  1t  Ha&BOfer 

zur  Regulirung  der  gutsherrlichen  und  bäuerlichen 
Verhältnisse,  zur  Ablösung  der  Grund-  und  guts- 
herrlichen Lasten,  des  l.ehnsverbandcs  uud  zur 
Ausführung  dea  Verfahrens  in  Gemeinheitstheilungs- 

und  Veikoppclungssachen. 
Präsident:  Heinrich». 

TL  Proviaiial  Stauer- Direcüon  zn  Hannover. 

Provinzial-Steuer-Director:  Subarth,  Geh.  Finanzrath. 

Ressort: 

Haupt  -  Zollämter  zu  Bremen  (vereinst.  Hauptamt), 
Emden,  Geestemünde,  Harburg,  Leer,  Nordhorn, 
Sebaldsbrück,  Stade;  Haupts teuerämter  zu  Celle, 
Hannover.  Hildesheim,  Hitzacker,  Lüneburg, 
Münden,  Osnabrück. 

TU.  Kiiifl.  FiaaBi  Dlr.ction  iu  HannoTir. 

Präsident:  WüukUr. 


Abtheilungs-Dirigenteu: 

1.  Abtheilung  für  directe  Steuern:  Sauerheriny,  Ober- 

uud  Geh.  Regieruugs-Ratli. 

2.  Abtheilung  für  Dumainen :  L*»t:,  Ober-  und  Geh. 

Regierungs-Rath. 

3.  Abtheilung  (ür  Forsten:  Burckhardt ,  Forstdirector. 

Till.  General -Directum  des  Wasserbaues. 

Vorsitzender:  p.  leipziger,  Landdrost 

II.  ProTlnxialitändisch«  Verwaltung  zu  BannoTer. 

Königl.  Commissarius :  Der  Ober-Präsident. 

Vorsitzender  des  ständischen  Verwaltungsaus- 
schusses: Graf  -u  MÜRtter  zu  Derneburg,  Erbland- 
marschall in  Hannover  etc. 

Landesdirector:  e.  Hennigten,  Rittergutsbesitzer  zu 
Bennigsen,  Amt  Calenberg. 

1.  und  2.  Schatzrath:  Hugenberg,  A/Stler. 

Ressort : 

Landes  Creditanstalt  zu  Hannover  mit  Nebencassen 
in  Aurich,  Güttingen,  Lüneburg,  Osnabrück  und 
Verden;  Armenanstalten  in  Hildesheim,  Göttingen 
und  Osnabrück;  Blindenaustalt  zu  Hannover; 
Taubstummenanstalten  zu  Hildesheiin,  Osnabrück 
und  Stade. 

X.  Die  Bieten  Landschaften. 

XI.  Die  Landschaftlichen  Brand- Vorsteher  ungs- 
instilten 

zu  Hannover,  Nienburg,  Stade,  Osnabrück  und 
Aurich. 

XII.  Besondere  Anstalten. 

1.  Polytechnische  Schule  zu  Hannover,  höhere  Ge- 
werbeschule zu  Hildesbeim,  Baugewerkschule  zu 
Nienburg; 

2.  Straf  •  und  Besserungs  -  Anstalten  zu  Celle, 
Hameln,  Längen,  Lüneburg,  Moringen,  Osnabrück, 
Stade. 

B.  Lamldrosteien. 

1)  Landdrostei  zn  Hannover. 
Landdrost:  r.  Leipzigs  Polizei -Präsident. 

«)  Landdrostei  zu  Hildesheim. 
Landdrost:  Graf  Westarp. 

8)  Landdrostei  Lüneburg. 
Landdrost:  Freiherr  »•.  SchlotÄtim,  Major  a.  D. 

4)  Landdrostei  Stade. 
Landdrost:  ttraun,  Ministerin! -Director  a.  D. 

5)  Landdrostei  Osnabrück. 
Landdrost:  Freiherr  r  Quadt  und  Hüch^nbmck. 

6)  Landdrostei  Aurich. 
Landdrost:  v.  Hagemtitter. 

Kreis-  ud  Amts  Verwaltung. 

Die  Provinz  Hannover  ist  in  37  Kreise  und  101 
Aemter  eingetheilt.  Jedem  Amte  steht  ein  Amts- 
hauptiuann  vor.  Einem  der  Amtsbauptmäuner 
jeden  Kreises  sind  die  auf  den  ganzen  Kreis  be- 
züglichen Geschäfte  in  Steuer-  und  Militair- Ange- 
legenheiten übertragen.  Derselbe  fuhrt  auf  die 
Dauer  dieser  Function  den  Titel  .Kreishauptmann*. 
(Vgl.  die  Aufzählung  der  Kreise  und  Aemter  mit 
den  Einwohnerzahlen,  Annalen  1868  S.  m  ff.) 

IC 
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C.  Geistliche  Verwaltung. 
I  Evangelische  Confessien. 

Consistorien. 

Landes  -Consistorium  zu  Haunover. 
Präsident:  Lichtenberg,  Staate-Minister  a.  D. 

Special  -  CoDsUtorien. 
a)  Consistorium  zu  Hannover 
(für  die  Fürstentümer  Calenberg,  Grubenhagen 
mit  dem  Harze,  Göttingen,  Lüneburg  und  Hildea- 
heim,    die    Grafschaften    Hoya,    Diepholz  und 
Hohnstein). 

Director:  BCdeker,  Consistorial-Rath,  mit  der  Interim 
Wahrnehmung  der  Directum  beauftragt 

b)  Consistorium  zu  Stade 
(für  die  Herzogthümer  Bremen  und  Verden). 
Director:  Barkhau»e»,  Consistorial-Rath. 

c)  Consistorium  zu  Otterndorf  tfür  das  Land 
Hadeln). 

Mit  dem  Direktorium  bauftragt: 
Beute,  Kreishauptmann. 

d)  Consistorium  zu  Osnabrück 
(für  das  Fürstenthum  Osnabrück,  mit  Ausnahme 
der  Stadt  Osnabrück  und  deren  Feldmark,  die 
Niedergrafschaft  Lingen  und  das  Herzogthum  Aren- 
berg -  Meppen). 
Mit  dem  Direktorium  beauftragt:  Rudorf,  Regie- 
rongs-Rath. 

e)  Consistorium  der  Stadt  Osnabrück. 
Vorsitzender:  Detering,  Stadtsyndicus. 

f)  Consistorium  zu  Aurich 
(für  Ostfriesland  und  die  Harlinger  Lande). 
Director:  Brandt»,  Ober  -  Gericbteratb. 

Gener  al  -  Superintendenten, 
a)  unter  dem  Consistorium  zu  Hannover. 

1)  im  Fürstenthum  Calenberg:  Dr.  th.  Niemann,  Ober- 
Consistorial-Rath  in  Hannover. 

2)  im  Fürstenthum  Göttingen:  Dr.  th.  Hitdebrand. 

3)  im  Fürstenthum  Grubenhagen  und  auf  dem 
Harz:  Froats  zu  Clausthal. 

4)  im  Fürstenthum  Lüneburg: 

a)  Celleechen  Theils:  Erck,  Consistorial-Rath. 

b)  Harburg-    und   Dannenberg'schen  Theils: 
Dr.  th.  Göichen. 

5)  im  Fürstenthum  Hildesheim:  Dr.  Dieurdiwk. 

6)  in  den  Grafschaften  Hoya  und  Diepholz:  Dr.  th. 
UAlAon,,  Consistorial-Rath. 

7)  in  der  Grafschaft  Hohnstein,  Inapection  Ilfeld: 
KönigLHoheits-ComraissariuB:  Dr.th.  Redepenmng, 
Superintendent  und  Kirchenrath 

b)  unter  dem  Consistorium  zu  Stade 
beider  Herzogthümer  (Bremen  und  Verden):  6W*r, 
Consistorial-Rath. 

c)  anter  dem  Consistorium  zu  Aurich,  kirchliche 
Behörde  für  lutherische  und  reformirte  Kirchen. 

aa)  für  lutherische  Kirchen: 
Qouel,  Consistorial-Rath. 

bb)  für  reformirte  Kirchen: 
Bortet*,  Consifttorial- Rath. 


Für  die  reformirte  Confession  besteht  ausser- 
dem noch: 

a)  in  den  Althanno  versehen  Landen  die  reformirte 

Confödt  ration  oder  Synode. 

b)  in  der  Grafschaft  Bentheim  der  Ober -Kirchen- 

Rath  unter  der  Directäon  des  Dr.  Nordbeck 
in  Schüttorf. 

H.  Katholische  Confession. 

A.  Diöcesc  Hildesheim. 

Bischöfliche  Ober-Behörde. 
Bischof:  Wedekin,  Gebeimer  Ruth,  Päpstlicher  Haua- 
prtlat  und  Thron-Assistent. 

General-Vicar:  Sommerwerk,  gen.  Jacobi. 

Dom-Syndicus :  Dr.  Wwfe/eR 

Königliches  Consißtorium  zu  Hildesheim. 
Director:  Werner,  Ober-Consistorial-Rath. 

Dom-Capitel  zu  Hildes  heim. 
Sit  vert,  Dom-Dechant,  Päpstlicher  Geheimkämmerer. 

Geistliche«  Commissariat  für  das  Unter- 
Eichsfeld. 

Bischöflicher  Cominissarius:   Paatch,  Stadtpfarrer 

und  Dechant  zu  Duderstadt. 
Bischöfliches  Priester  -  Seminar  und  philosophisch- 
theologische  Lehranstalt  in  Hildesheim. 
Dr.  th.  Koch,  Dom-Capitular  und  Professor. 


B.  Dificese  Osnabrück. 
Bischöfliche  Ober  -  Behörde. 
Bischof:  Dr.  th.  Beckmann,  Pro-Superior  der  nordi- 
schen Missionen  von  Deutschland  und  Dänemark. 
Geueral-Vicar:  Dr.  ph.  Höting,  Domherr. 

Königliches  Consistorium  zu  Osnabrück. 
Den  Vorsitz  führt  Engden,  ConBistorial-Rath. 

Dom-Capitel  zu  Osnabrück. 
Donidecbant :  Völler. 

D.  Eisenbahn-  Directum  in  Hannover. 

Vorsitzender:  Maybach,  Geheimer  Ober-Regierungs- 
Rath  (zugleich  Staats  -  Conimissar  für  die  Privat- 
bahnen in  der  Provinz  Hannover). 

E.  Bergbehörden. 
I.  Ober-Bergtat  h  Clausthal 

(für  Hannover  mit  Ausschluss  der  Landdrustei- 
bezirke  Aurich  und  Osnabrück,  für  Hessen,  die 
Herzogthümer  Holstein  und  Schleswig  und  die 
ehemals  Bayerischen  Landestheile  mit  Ausschluss 
der  Enclavc  Kaulsdorf). 

Directer:  Ottitiae,  Berghauptmaau. 

U.  Ober -Bergamt  Dortmund. 

für  die  Laaddrostoibczirkc  Aurich  und  Osnabrück. 


X.  Ilesseu -Nassau. 

A.  Ober-Präsidium  zu  Cassel. 

Ober- Präsident:  «\  MülUr. 
Ober-Präsidial-Rath:  Wienand,  Geh.  Reg.-Rath. 
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Unmittelbar  unter  dem  Ober -Präsidenten 
stehende  Behörden: 
I.  Ooutstoriei. 

Consistorium  in  Cassel. 
Director  (comm.):  Schmidt,  Regiemngsrath. 

Consistorium  zn  Hanau. 
Director:  (vacat.) 

Consistorium  zu  Marburg. 
Director  (oomm.):  Rödenbeck,  Geh.  Reg.-Rath. 

Consistorinm  zn  Wiesbaden. 
Director  (comm.):  «*•  Prittwitz,  Ober-Reg.-Rath. 
Theologisches  Seminar  in  Herbo/n:  Landosbischof 
Dr.  wilhelmi  in  Wiesbaden. 

II.  ProviDZiaJ-Schnl-Collegium  zu  Cassel. 

Vorsitzender:  Der  Ober-Präsident. 
Provinzial -Schulrath:  Dr.  Rümpel. 
Regierung*-  und  Schulrath:  hrettckel. 

Ressort: 

Gymnasien  zn  Cassel,  Fulda,  Hanau,  Hersfeld, 
Marburg  und  Rinteln,  Wiesbaden,  Hadamar, 
Weilburg  und  Frankfurt  a./M.;  Progymnasien  zn 
Dillenbnrg  und  Montabaur. 

Realschule  I.  Ordnung  (RealGymnasium)  zu  Wies- 
baden ; 

Realschulen  II.  Ordnung  zu  Hanau  und  Eschwege; 
zu  Frankfurt  a./M.:  Mastcrschulc,  Untcrrichts- 
Anstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft 
und  Realschule  der  israelitischen  Gemeinde; 

Höhere  Bürgerschulen  zu  Hersfeld,  Schmalkalden 
und  Fulda,  Wiesbaden,  Ems,  Mosbach -Biebrich, 
Geisenheim  und  Frankfurt  a./M.,  Handelsschule 
der  polytechnischen  Gesellsch.  in  Frankfurt  a./M.; 

Höhere  Gewerbeschule  zu  Cassel,  Zeichnungsaca- 
demie  zn  Hanau: 

Schullebrer-Seminarien  zu  Uomberg,  Schlächtern, 
Fulda  (kathol.),  Montabaur  und  Usingen; 

Pädagogium  und  Bergschulc  in  Dillenburg;  Taub- 
stummen-Institut zu  Camberg. 

Adelige  Stifter. 

Stift  Kauffungen  mit  Wetter;  Stift  Obernkirchen; 
Stift  Fischbeck. 

III.  Gtneral-Commission  zu  Cassel. 

Zur  Ausführung  der  Ablösung  der  Servituten,  der 
Theilung  der  Gemeinschaften  und  der  Zusammen- 
legung der  Grundstücke  für  dir  Regierungsbezirke 
Cassel  und  Wiesbaden. 

Director:  Wilhelm?,  Ober-Regierungs-Rath. 

IT.  Provilllal  Steuer  Direction  in  Cassel. 

Provinzial -St«uer-Dircctor:  Schultsc,  Geheimer  Ober- 
Finanz-Rath. 

Ressort: 

Haupt- Steuer -Aemter  in  Biebrich,  Cassel,  Dillcn- 
burg,  Frankfurt  a./M.,  Fulda,  Hanau,  Marburg, 
Oberlahnstein  und  Rinteln. 

V.  Haupt  Depositen  Casse  zu  Cassel. 

Director:  Fritsch,  Reg.-Ratb. 

VI  GencralBrandversicherungsConunission 
z«  Cassel. 

Vorsitzender:  Dr.  r.  Dehn.Roth/deer,  8taaterath  a.D. 
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VII.  Eönigl.  Seneralrerwaltnng  des  Kvrfflrstl. 
Haus  Fidelcommisses  7.u  Cassel. 

Präsident:  v.  Heering»,  Wirkl.  Geh.  Ruth 

Ressort: 

Museum,  Bildcrgallcric  und  Schlossbaudirectiou  zu 
Cassel. 

VIII.  Dlmttoi  des  Haupt  -  Hof  Hospitals  zu  Cassel. 

IX  Königl.  Direction  des  Kurfürstl  Hauschatzes 
zu  Gassei. 

(Wühler,  Staatsrath  a.  D.) 

X  Communalstindlsche  Verwaltung  für  den 
RegierunpsBezlrk  Cassel. 

Konigl.  Commissarius :  Der  Ober-Präsident. 
Vorsitzender  des  stand.  Verwaltung»- Ausschusses: 

Frh.  Watte  r.  Eschen,  Vicc-Marschall. 
Landesdirector:  Frh.  '•.  Wintzingerode.  Wirkl.  Geh. 

Rath. 

Landsyndicus:  Dir**. 

B.  Regierungen. 

I.  Regierung  zu  Cassel. 

A.  Präsidium. 
Präsident:  f.  .Völler,  Ober-Präsident. 
Vice-Präsident:  Frh.  »•.  Rardenttcrg,  Reg. -Präsident. 

B.  Collegium. 
I.  Ahtheilung  des  Innern. 

II.  Abtheilung  für  Kirchen-  und  Schulwesen. 

III.  Abtheilung  für  directe  Steuern,  Domainen  und 
Forsten. 

Abtbeilungs  •  Dirigenten : 
Ledderhwe,  Ober-Reg.-Rath,  Dirigent  III. 
Mittler,  desgl..  Dirigent  II. 
i\  Riti  fiotfshituteti,  desgl.,  Dirigent  I. 
Tramnite,  Wirkl.  Ober-Forstmeister,  Mit  Dir.  III. 

II.  Regierung  zu  Wiesbaden. 

A.  Präsidium. 
Präsident:  Graf  rw  Eulenburg. 

B.  Collegium. 
I.  Abtheilung  des  Innern. 

II.  Abtheilung  für  Kirchen-  und  Schulsnehcn. 

III.  Abtheilung  für  directe  Steuern,  Domainen  und 
Forsten. 

Abtbeilungs  -  Dirigenten: 

r.  Dre**ler-Scharfen*tein,  Ober-Reg.-Rath  und  Diri- 
gent III.  (Stellvertreter  des  Präsidenten  in  Ab- 
wesenheit« fällen.) 

r.  Meuiel,  desgl.,  und  Dirigent  I. 

r.  Prittviu,  deegl.  und  Dirigent  II. 

Tilmmm,  Obcr-Forstmcister  und  Mit-Dir.  III. 

C.  Eisenbahn-Verwaltung. 

1)  Königl.  Direction  der  Main-Weser- Bahn  in  Cassel. 
Vorsitzender:  Dülbrrg,  Reg.-Rath. 

2)  Königl.  Eisenbahn  -  Direction  zu  Cassel. 
Vorsitzender:  Hnrtnai  k-,  Reg -Rath. 

3)  Eisenbahn  Directi.tn  in  Wiesbaden. 
Vorsitzender:  Hendel,  Geh.  Reg.-Ratb. 

IG' 
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4)  Direction  der  Main-Ncckar-Risenhahn 
in  Darmstadt. 

Preusa.  Mitglied:  Dr.  findiger,  Directorial -Rath  in 
Frankfurt  a/M. 

Verwaltung  der  Frankfurt -Offenbacher  Eisenbahn. 

Dies«'  wird  von  dem  eben  bezeichneten  Königlich 
Preussischcn  und  den  Grosshcrznßlich  Hessischen 
Mitgliedern  der  Direction  der  Main-Noekar-Bahn 
geführt  und  als  in  Frankfurt  a./M.  domirilirt 
betrachtet 

D.  Berg -Behörden. 

Das  Ober- Bekamt  zu  Bonn  für  den  Reg. -Bezirk 

Wiesbaden  und  das  Amt  Vöhl. 
Das  Ober-Bergamt  zu  Clausthal  für  den  Reg.- Bezirk 

Cassel  mit  Ausschluss  des  Amtes  Vöhl. 

E.  Katholische  Geistlichkeit. 
Bisthum  Fulda. 

Bischof:  Christoph  Florentius  Kötl. 
Domdechant:  Hohmann,  General- Vicar, 

Bhthum  Würxburg. 

(Decanntc  Hilders  und  Orb,  Kreia  Uersfeld.) 

Bisthna  Limburg 

Bischof:  Dr.  Peter  Joseph  Mum  in  Limburg. 
Dom  Dcchant:  Dr.  Oiehl. 

Güneral-Vi-  ai :  Dr.  ht-in,  Itom-Capitular  und  Päpst- 
licher Geheimer  Kämmerer. 
Priester-Seminar  in  Limburg. 


XI.   Provinz  Schleswig- Holstein. 

A.  Ober -Präsidium  (in  KielV 

Der  Wirkungskcis  des  Ober -Präsidenten  begreift 
alle  diejenigen  Angelegenheiten  in  sich,  welche  in 
den  alten  Provinzen  der  Monarchie  dem  Ober- 
Präsidenten  zu  eigener  Verwaltung  oder  in  Stell- 
vertretung der  obersten  Staatsbehörden  und  als 
O^eraufsicutsbeborde  übertragen  sind.  Allerh. 
Erlass  vom  20.  Juni  1868. 

Ober-Präsident:  Freiherr  r.  Scheel - Plenen ,  Wirk- 
licher Geheimer  Rath. 

Obcr-Präsidial-Kfithc :  Springer,  Geheimer  Regie- 
rungs-Rath. 

v.  Zimtruu;  Rcgicrungs-Rath. 

F.  C.  Ii.  Hoe,  desgl. 

Unmittelbar  unter  dem  Ober- Präsidenten 
stehende  BehördeD. 

I.  Prortnxial-Sihul  Collegium  (in  Kiel). 

Dasselbe  hat  für  die  Provinz  Schleswig -Holstein 
diejenigen  amtlichru  Aufgaben  zu  losen,  welche 
den  gleichnamigen  Behörden  in  den  alteren  Theilen 
der  Monarchie  nach  den  Instructionen  vom  23.  Octo- 
ber  lbl7,  der  Allerhöchsten  Cabinets  -  Ordre  vom 
31  Decetnber  Ih25  und  den  dieselben  erläuternden, 
ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  ge- 
stellt sind.  —  Verordnung  vom  22.  September  1867. 


Präsident:  der  Ober-Präsident  Frhr.  «\  &k*«l-Plt$i*n. 
Provinzial-Scbulratb :  Dr.  Sommerbradt,  Professor. 
Justitiar:  Ckalybneu*,  Dr.  jur,  Consistorial-Ratb. 
Dr.  th.  Schneider,  Mitglied  des  Collegiums  für  Sem't- 
narangelegcnheiten. 

II.  «ediclnal  CoUegium  in  Kiel. 

Präsident:  der  Ober-Präsident. 
Director:  Dr.  Litzmnnn,  Königl.  Dänischer  Etatsrath, 
Professor. 

ID.  Pmluial  -  Steuer  -  Direction  Ii  Gltckstatt. 

Provinzial  -  8toucr  -  Director :   Augustin,  Geheimer 
Fiuauwath. 

Ressort: 

Haupt- Zoll- Aemter  in  Haderschen,  Itzehoe,  Neustadt, 

Ottensen,  Tönning,  Wandsbeck  ; 
Haupt -Steuer -Aemter  in  Flensburg,  Heide,  Kiel, 

Rendsburg,  Schleswig,  Tondern. 

B.  Evangelisch- lutherisches  Consistorium 
(in  Kiel). 

Der  Wirkungskreis  desselben  begreift  im  Allge- 
meinen die  Beaufsichtigung  und  Leitung  der  ge- 
sammten  evangelisch-lutherischen  Kirchcnangelcgcn- 
heiten  in  der  Provinz  Schleswig  -  Holstein ,  soweit 
i  nicht  nach  den,  den  Geschäftskreis  der  Regierungen 
i  normirenden  Bestimmungen  einzelne  Gegenstände 
und  Angelegenheiten  dieser  Art  zu  dem  amtliehen 
Wirkungskreise  dieser  letzteren  gehören.  Das 
1  Consistorium  hat  demgemäas  diejenigen  Geschäfte 
zu  besorgeo,  welche  durch  die  Instruction  vom 
23.  October  1817,  die  Allerhöchste  Cabinete-Ordre 
vom  31.  December  1825,  die  Verordnung  vom 
27.  Juni  1845,  und  die  dieselben  erläuternden,  ab- 
ändernden und  ergänzenden  Bestimmungen  der 
älteren  Landestheile  überwiesen  sind.  Verordnung 
vom  24.  8cptember  1867. 
Präsident:  Mommsen,  Dr.  jur. 

C.  Regierung  zu  Schleswig. 

Bezirk  derselben:  Die  ganze  Provinz.  Für  die 
inuere  Organisation,  den  Wirkungskreis  und  den 
Geschäftsgang  dieser  Regierung  gelten  die  In- 
struction für  die  Geschäftsführung  der  Regierungen 
vom  23.  October  1817  und  die  dazu  ergangenen 
erläuternden ,  ergänzenden  und  abändernden  Be- 
stimmungen. Allerhöchster  Erlass  vom  20.  Juni  1868. 

PrJsidinm. 

Präsident:  Dr.  Elwtusgtr. 


Collegit 

I.  Abtheilung  des  Innern. 

II.  Abtheilung  für  Kirchen-  und  Schulwesen 

III.  Abtheilung  für  dircete  Steuern,  Domainen  und 
Forsten. 

Abthei  I  ungs  -  Dni  genten : 
itarut,  Obcr-Regierungs-Rath.  Dirigent  Iii.  (Stell- 
vertreter des  Präsidenten.) 
v.  Humohr,  desgl.,  Dirigent  I. 
Oehrmann,  desgl.,  Dirigent  II. 
Wa9ner,  Ober-Forstmeister,  Mit- Dirigent  III. 
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Ressort: 

Landrathsamter :  a)  in  Holstein:  Pinnebers,  Stein-  j 
bürg,  Süderdithmarschen ,  Nnrdcrdithmarachen, 
Rendsburg,  Kiel,  Segeborg,  Stormarn,  l'locn, 
Oldenburg;  b)  in  Schleswig:  Haderschen,  Apen- 
rade, Sonderburg,  Schleswig,  Tnndern,  Eckern- 
förde, Husum,  Flensburg,  Eiderstedt. 

D.  Eisenbahnbebörden 

Hof  mann,  Geh.  Reg -Rath ,  Staatscommissarius  für 
die  Schleswig'schcn  und  Holsteinischen  Eisen- 
bahnen in  Altona. 

E.  Bergbehörden. 

Dieselben  ressortiren  von  dem  Obcrbcrgamt  zu  Claus- 
thal. 


Provinzial-Justiz-Behörden. 

E  i  n  1  e  i  t  U  n  g  .*) 

Bei  der  Besitznahme  (irr  neuen  Landest  heile 
wurde  in  denselben  eine  höchst  verschiedenartige, 
von  der  altpreussischen  völlig  abweichende  Gerichts- 
Verfassung  vorgefunden.  Es  ergab  sieh  bald  die 
Notwendigkeit,  in  dieser  Beziehung  eine  grossere 
GIcichmRXsigkeit  herbeizuführen,  und  dies  ist  denn 
auch  inzwischen  geschehen.  Durch  eine  Reihe  Kö- 
niglicher Verordnungen  und  durch  die  mit  dem 
I.  October  1S»»7  iu  Kraft  getretene  Preußische 
Staate-Verfassung  ist  in  den  neuen  Lande.stheilen 
—  mit  Ausnahme  von  Hannover  —  eine  mit  der 
altpreussischen  im  Wesentlichen  übereinstimmende 
Geriehtsverfassung  eingeführt  worden.  Eine  von 
der  allgemeinen  abweichende  Organisation  der  Jus- 
tizbehörden ist  gegenwärtig  nur  noch  in  dem  Bezirk 
des  Appellutions-Geriehtshofes  zu  Coln  (dein  grössern 
Theile  der  Rheinprovinz)  und  in  Hannover  vorhanden. 

Die  Gerichtsbarkeit  wird  in  der  Preußischen  Mo- 
narchie überall  durch  Königliche  Gerichte  ver- 
waltet Die  standesherrliche,  städtische  und  Pri- 
vatgerichtsbarkeit ist  aufgehoben,  ebenso  die  geist- 
liche Jurisdiction  in  weltlichen  Angelegenheiten. 
Eine  Ausnahme  besteht  nur  noch  in  Hannover  hin- 
sichtlich der  standesherrlichen  Gerichtsbarkeit  des 
Herzogs  von  Aremberg. 

Das  Verfahren  bei  den  Gerichten  ist  mündlich 
und  öffentlich,  sowohl  in  bürgerlichen  Rechts- 
streitigkeiten, als  in  Strafsachen.  Bei  den  mit  Todes- 
strafe, Zuchthans,  oder  mit  Einschliessung  von  mehr 
als  fünf  Jahren  bedrohten  Handlungen  (Verbrechen) 
wird,  soweit  nicht  die  Gesetze  eine  Ausnahme  machen, 
über  die  Schuld  oder  Nichtschuld  des  Angeklagten 
durch  Schwurgerichte  entschieden.  Ueber  an- 
dere strafbare  Handlungen,  welche  im  Gesetze  als 
Verbrechen  oder  Vergehen  bezeichnet  sind,  haben 
in  der  Regel  Geriehts-Collegien  von  drei  Mitgliedern 
in  erster  Instanz  zu  erkennen.    Bei  geringeren  Vci- 


')  Vgl.  .Jalirbncb  der  Treuns.  OerichUvorfnibimg,  iidi|(irt  im 
Bn-i«n  4««  Juttu-MinuffcTinm*.  8.  und  9.  J»hrg»nir.*  Berlin,  »*»8 
und  1S70.    (R.  v.  Ducket) 


gehen  und  Uehertretungen  erfolgt  die  Untersuchung 
und  Entscheidung  von  Einzelriohtcrn.  In  den  neuen 
Landestheileu  müssen  jedoch  in  den  letzteren  Fällen 
zwei  Schöffen  als  beisitzende  Richter  zur  Verhand- 
lung und  Entscheidung  zugezogen  werden.  In  Un- 
tersuchungen wegen  Staatsverbrechen  ist  das 
Kammergericht  in  Berlin  die  zuständige  Gerichtsbe- 
hörde für  den  ganzen  Umfang  der  Monarchie.  — 
Ein  eximirter  Gerichtsstand  findet  nicht  weiter 
statt.  Sämmtliche  in  dem  Bezirk  eines  Gerichtes 
befindliche  Personen,  Grundstücke  und  Sachen  sind 
der  Gerichtsbarkeit  desselben  unterworfen. 

Indessen  sind  von  der  Competcnz  der  Stadt - 
und  Kreisgerichte  ausgenommen: 

a)  in  Betreff  der  Personen: 

1)  die  Mitglieder  der  Königlichen  Familie  und 
der  Fürstenhäuser  Hohenzollern  -  Hechingen  und 
Hohenzollern-Sigmaringen  (diese  haben  ihren  per- 
sönlichen Gerichtsstand  bei  dem  mit  dem  Kammei- 
gcricht  verbundenen  Gcheimeu  Justizrath); 

•2)  die,  mediatisirten  Deutschen  Reichsfürsten  und 
Grafen,  deren  Besitzungen  in  den  Jahren  181.)  und 
1850  der  Preußischen  Monarchie  einverleibt,  worden 
sind  (persönlicher  Gerichtsstand  beim  Appcllations- 
gericht  ihres  Bezirks): 

H)  die  Gesandten,  Residenten  und  Geschäftsträger 
auswärtiger  Mächte  und  deren  Angehörige  (sie  sind 
vermöge  der  ihuen  /.ustehenden  Exterritorialität  von 
der  Preuss.  Gerichtsbarkeit  ausgenommen); 

4)  Militärpersoncn  {diese  haben  in  Strafsuchen 
ihren  Gerichtsstand  bei  den  dafür  bestimmten  Mili- 
tärgerichten; in  Civilangelegcnl.eitcn  sind  sie  da- 
gegen der  Gerichtsbarkeit  der  Stadt-  und  KrcLsge- 
riente  unterworfen): 

5)  Studireude  (für  diese  bestehen  besondere  Uni- 
versitätsgerichte, welche  über  Injuriensachen,  Duelle 
und  geringere  Vergehen  der  Studenten,  sowie  über 
gewisse  Schuldklagen  derselben  zu  erkennen  haben). 

b)  dem  Gegenstände  nach: 

<>)  Lelms-,  Familien-Fideicoinmiss-  und  solche 
Fauiilieu-Stiftungssachen,  welche  durch  die  Stiftung»- 
Urkunde  ausdrücklich  einem  Appellatiougerichte 
übertrugen  sind ; 

7)  die  Untersuchungen  wegen  Staats  verbrechen, 
d.  h.  wegen  der  in  dem  Strafgesetzbuch  §§.  t>l— 73, 
74,  7ti  und  7f>  bezeichneten  Verbrechen,  mit  Km- 
schluss  des  Versuchs  und  der  Theilnahme  (Compe- 
tcnz des  Kammcrgcriehts  zu  Berlin). 

An  der  Spitze  der  Justizverwaltung  des  gesamuiten 
Staates  steht  der  Justiz- Minister  (s.  S.  2U7). 
Sämmtliche  Gerichte  und  Justiz-Beamte  sind  seiner 
Aufsicht  untergeben. 

Die  Gerichte  verhandeln  und  erkennen  in  drei 
Instanzen;  ihre  Bezeichnung  ist  in  deu  einzelnen 
Landestheilen  verschieden.  In  den  altpreussischen 
Provinzen  Brandenburg.  Pommern  etc.  bestehen  als 
Gerichte  erster  Instanz:  Stadtgerichte,  Kreisgerichte, 
Gcxiehtsdcputationen,  GcrichtSvoniniissionen ;  als 
Gerichte  zweiter  Instanz:  Appellationsgerichte  (auch 
das  Kaminergericht,  das  Ostpreussisibe  Tribunal, 
der  Justiz-Senat  in  Ehrenbreitens'ein).  In  der 
Rheinprovinz  sind  Landgerichte  und  Friedensge- 
richte, in  Hannover  Obergerichtc  und  Amtsgerichte, 
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in  Frankfurt  a.  M.  das  Stadtgericht,  Stadtamt,  I 
Land-Justiz-Amt  und  Rügegericht,  in  den  übrigen 
neuen  Landesthcilcn  Kreisgerichte  uud  Amtsgerichte 
als  Gerichte  erster  und  zum  Thcil  zugleich  als  Ge- 
richte der  Berufungs-Instanz.  Für  die  letztere  sind 
ausserdem  in  allen  diesen  Landesthcileu  Appulla- 
Honsgcrichte  eingerichtet.  Der  ober  stc  Gerichts- 
hof für  die  altlfiudischcn  Provinzen  und  für  Frank- 
furt a.  M.  ist  das  Ober-Tribunal,  für  die  übrigen 
neuen  Landestheilc  das  Ober  -  Appellationsgericht 
in  Berlin.  (S.  209).  Für  gewisse  Gattungen  von 
Rechtsstreitigkeiten  und  für  gewisse  Clausen  von 
Personen  sind  besondere  Gerichte  —  ./W  spreiahn 
causae  et  pertonae  —  vorhanden,  —  nämlich 

a)  in  Betreff  der  Personen 

1)  die  Disciplinargerichte , 

2)  die  Militärgerichte  und 

3)  die  Universitätsgcrichtc; 

b)  in  Betreff  der  Rechtastrcitigkoiten 

4)  der  Gerichtshof  zur  Entscheidung  der  Compe- 
tenz-Conflicte , 

5)  die  geistliehen  Gerichte, 

fi)  die  General -Commisaionen.  landwirtschaft- 
lichen Regierungs- Abtheilungen  und  da«  Rcvi- 
sions-Collegium  für  Landcscultursachen, 

7)  die  Handelsgerichte, 

•S)  die  Gcwcrbegf richte, 

!>)  die    Rhein-,    Elb-   und   Weser  -  Zollgcrichte 

10)  die  Schiedsgerichte  und  Schiedsmänner. 

1 1)  Endlich  das  Bundes-Oberhandclsgcricht  (S.  lfil). 
Als  Organe  der  Staatsregicrung  fungiren  in  den 

verschiedenen  Zweigen  der  Justiz- Verwaltung  die 
Beamten  der  Staatsanwaltschaft.  Ihr  Berufs- 
kreis ist  in  den  einzelnen  Provinzen  verschieden 
abgegrenzt.  In  den  alten  Provinzen,  mit  Ausnahme 
der  Rheinprovinz,  beschrankt  sich  derselbe  auf 
das  Strafverfahren  und  die  Ehesachen.  Sie  führen 
dort  den  Titel:  Staatsanwälte  (Poliieianwaltc), 
Ober-Staatsanwalte  (bei  den  Appellationsgerichten), 
General-Staatsanwalt  (beim  Ober-Tribunal).  In  den 
übrigen  Provinzen  ist  ihr  Wirkungskreis  ausge- 
dehnter, indem  derselbe  sich  auf  einen  grossen  Theil. 
der  Civilrechtspflege  mit  erstreckt.  In  der  Rhein - 
provinz  führen  sie.  den  Titel  Staats-Procuratoren 
(bei  den  Landgerichten),  General-Procurator  (hei 
dem  Appellationsgericht.Hnofe  in  Cfiln),  —  in  Hannover : 
Kronanwalte  (bei  den  Obergeriehten),  Kron-Ober- 
Anwalt  (bei  dem  Appellationsgericht  in  Celle). 
Als  Vertreter  und  Beistände  der  Parteien  dienen 
die  Rechtsnnwalte  und  Advocaten  (in  der 
Rheinprovinz  auch  Advocat-Anwalte  und  iu  Hannover 
auch  Obcrgcriehts-  uud  Appellatiousgerichts -An- 
walte). Die  Notare  sind  zur  Aufnahme  von  Hand- 
lungen der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  bestimmt. 
Für  den  Bureau-Dienst  ist  bei  jedem  Gericht  die 
erforderliche  Anzahl  von  Subaltcrnbeauiten  (Se- 
cretäre,  Calculatoren,  Registratoren ,  Kanzleibeamte 
etc.)  angestellt:  die  untergeordneten  Dienstleistungen 
werden  von  den  Unterbeamten  (Boten,  Exccutoren, 
Gerichtsdiener,  Gerichtsvögte,  Gerichtsvollzieher. 
Gefangenwirter  etc.)  verrichtet.  Die  richterlichen 
Beamten,  die  Beamten  der  Staatsanwaltschaft,  die  I 
Rechtsanwälte,  Advocaten  und  Notare  werden  theils 
vom  Könige,  theils  vom  Justizminister  im  Namen  | 


des  Königs,  ernannt.  Die  Anstellung  der  Subaltern- 
und  Unterbcamten  erfolgt  in  der  Regel  vom  ersten 
Präsidenten  des  Appellationsgerichts,  zum  Thcil 
unter  Mitwirkung  der  oberen  Beamten  der  Staats- 
Anwnltscbaft,  oder  von  den  letzteren  allein,  in  ein- 
zelnen Fällen  auch  vom  Justizminister.  Die  Ver- 
haltnisse sämmtlichcr  Justizbeamten  in  Beziehung 
auf  Disciplin,  Versetzung,  Entlassung  und  Pensio- 
nirung  sind  durch  besondere  Gesetze  und  Verord- 
nungen geregelt.  Richterliche  Beamte  können  nur 
durch  Richterspruch  ihres  Amtes  entsetzt  werden. 

Vorstehenden  allgemeinen  Bemerkungen  mag  eine 
summarische  Ucbcrsicht  der  Preussischcn  Gerichto- 
behftrden  und  ihres  etatmäßigen  Beamtenpcrsonals 
folgen : 

A.  In  den  Provinzen  Branden  bürg,  Pommern, 
Preussen,  Schlesien,  Posen,  Sachsen  und 
Westphalen: 

5  Stadtgerichte,  237  Kreisgerichte,  53  beständige 
und  21  periodische  Gerichtsdeputationen,  485 
Gerichtscommissionen,  321  Gerichstags-Commis- 
sionen,  79  Schwurgerichte; 
21  Appellationsgerichtc  mit  34  Präsidenten,  6 
Dircetoren  und  201  Rathen; 

bei  den  Stadtgerichten  5  Präsidenten,  7  Dirce- 
toren, 1SS  Stadtgericht-srÄthcn  (davon  las  in  Berlin) 
und  fi4  Stadtrichtern  (davon  3(5  in  Berlin); 

bei  den  Kreisgerichten  237  Dircetoren,  2281 
Kreisgerichts-Räthe  nnd  Kreisrichter; 

Beamte  der  Staatsanwaltschaft:  21  Oberstaats- 
anwälte, 140  Staatsanwälte,  32  Staafcanwalts-Gc- 
hüfen. 

1362  Rechtsanwälte  und  Notare. 

B.  In  den  Departements  der  Appellationsgerichtc 
zu  Cassel,  Kiel  und  Wiesbaden: 

14  Kreisgerichte,  1  bestandige  Gerichtsdeputation, 
1*7  Amtsgerichte,  20  Gerichtstags  Commissioncn, 
14  Schwurgerichte;  6  Präsidenten  und  36  Räthe 
hei  den  Appell-Gerichten;  14  Directoren  und  92 
Richter  bei  den  Kreisgerichten,  27G  Richter  bei  den 
Amtsgerichten;  3  Oberstaatsanwälte,  13  Staatsan- 
wälte und  6  Staatsanwalts-Gchülfen ;  308  Rechts- 
anwälte. 

C.  Im  Departement  des  Appellationsgcrichtehofes 
zu  Cöln: 

beim  Appcllations  -  Gerichtshof  4  Präsidenten, 
28  Räthe,  7  Procuratoren,  20  Advocatanwaltc. 
9  Landgerichte,  2  Untersuch  uugsäiuter,  128  Frie- 
densgerichte, 9  Handelsgerichte,  12  periodische 
Gerichtssitzungen,  *J  Schwurgerichte;  9  Landge- 
richts- und  14  Kammer  -  Präsidenten ,  61  Räthe, 
2S  Assessoren,  128  Friedensrichter;  bei  den 
Handelsgerichten  9  Präsidenten,  45  Richter,  44 
Ergänzungs-Richter;  ferner  9  Ober-  und  25  Staats- 
procuratort'D,  153  Advocatanwalte  und  225  Notare. 

ü.  Im  Departement  des  Appcllations -Gerichts 
zu  Celle: 

beim  Appcllation*gericht:  3  Präsidenten,  20 
Räthe,  1  Krön  Oberanwnlt  und  3  Stellvertreter,  10 
Anwälte;  12  Obergerichte,  104  Amtsgerichte,  «1 
Gerichtstage,  7  Schwurgerichte:  24  Präsidenten, 
78  Räthe,  241  Amtsrichter;  12  Kronanwalte,  15 
Stellvertreter  derselben,  149  Anwalte.  179  Advocaten 
und  Notare. 
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I.  Preussen. 

!)  Ostpreussisches  Tribunal  zu  Königsberg. 
Erster  Präsident :  Dr.  c  Gouler,  Kanzler  des  König- 
reichs Preussen. 
Vice-Präsident:  Stockkaunn. 
Ober- Staatsanwalt:  Destel. 

2)  Appellationsgericht  zu  Insterburg. 
Erster  Präsident:  Dr.  Becker. 
Vice-Präsident:  Morgtnbetter. 
Ober-Staatsanwalt :  Suro. 

3)  Appellationsgericht  zu  Marienwerder. 
Erster  Präsident:  Bretthaupt. 
Vicc-Präsident:  Prattch. 
Oberstaatsanwalt:  <:  Gnwei.it:. 

II.  Brandenburg. 

1)  Kamniergericht  zu  Berlin. 
Erster  Präsident:  e.  Strumpf,  Wirklicher  Geheimer 

Ober-Justiz-Rath. 
Vicc-Präsident:  r.  Mühler. 
Ober-Staatsanwalt :  Adlumj. 

i)  Appellationsgericht  zu  Frankfurt  a.  0. 
Chef-Präsident:  Dr.  Simso». 
Vice-Prfisident :  Sihult;-  Voticker. 
Ober-Staatsanwalt:  Meu»». 

III.  Poinmeru. 

1)  Appellationsgericht  zu  Stettiu 
Erster  Präsident:  Korb. 

Vice -Präsident:  *•.  Brauchittch. 
Ober-Staatsanwalt:  Frentzel-Fanck. 

2)  Appellationsgericht  zu  Cöalin. 
Präsident:  r.  Hitzing. 

Director:  Dr.  Schmiedicke. 
Ober-Staatsauwalt:  Orthmann. 

3)  Appellationsgericht  zu  Greifswald. 
Präsident:  Dr.  v  Seech. 
Ober-Staatsanwalt  r.  Boni». 

IV.  Schlesien. 

U   Appellationsgericht  zu  Breslau. 
Eistor  Präsident:  Nötel. 
Vice-Präsident:  Dr.  Belit:. 
Ober-Staatsanwalt:  Greif. 

2)   Appellationsgericht  zu  Glogau. 
Erster  Präsident:  Graf  r.  Bittienj,  Wirklicher  Ge- 
heimer Rath. 
Vicc-Präsident:  Sydow. 
Ober-Staatsanwalt:  Amecke. 

Ü)   Appellationsgericht  zu  Ratibor. 
Krater  Präsident:  Hnhap/el. 
Vice-Präsident:  Üonalies. 
Ober-Staatsanwalt:  Hantetmunn. 

V.  Posen. 

\)  Appellationsgericht  zu  Posen. 
Erster  Präsident:  Graf  «\  Schtceinit:. 
Vice-Präsident:  Ockert. 
Ober-Staatsanwalt:  Voigt. 
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2)  Appellatiousgericht  zu  Bremberg. 
Erster  Präsident:  <•.  Schrötter. 
Vice-PräBident:  H aAndorf. 
Ober-Staatsanwalt :  Lauft. 

VI.  Sachsen. 

1)  Appellationsgericht  zu  Magdeburg. 
Erster  Präsident:  Dr.  <:  Gerlach,  Wirklicher  Gehei- 
mer Obcr-Justiz-Rath. 

Vice-Präsident :  ffeimbrod. 
Ober-Staatsanwalt:  Hing. 

2)  Appellationsgericht  zu  Halberstadt. 
Präsident:  Märcker. 

Director:  Lympiu». 
Ober-Staatsanwalt:  r.  Lauhn, 

3)  Appellationsgericht  zu  Naumburg. 
Erster  Präsident:  Dr.  Koch. 

Vicc-Präsident:   r.  Brtinäeiuttiu. 

Ober-Staaataanwalt:  Gropiu». 

VII.  Westphaleit. 

l;  Appellationsgericht  zu  Münster. 
Erster  Präsident:  (vacat.) 
Director:  Koch. 
Ober-Staatsauwalt:  Loebbecke. 

2). Appellationsgericht  zu  Paderborn. 
Erster  Präsident:  Meyer. 
Vice-Präsident:  Welter. 
Ober-Staatsanwalt:  Mager. 

3)  Appellationsgericht  zu  Hamm. 
Präsident:  Bartmann. 
Vice-Präsident:  Dohm. 
Ober-Staatsanwalt:  Bocholt. 

4)  Appellationsgericht  zu  Arnsberg. 
Präsident:  Zveeigert. 

Director:  Freuikerg. 
Ober-Staatsanwalt:  Düttchke. 

VIII.  Rheinprovinz. 

AppellatloBS-GOTicMshof  zu  Gftlo. 

Erster  Präsident:  vacat. 

Senats-Präsidenten : 

Dr.  Heimsoeth,  Geheimer  Ober-Justiz-Rath,  Präsi- 
dent des  2.  Civil-Seuats. 

Leuthaut,  Präsident  des  3.  Civil-Scnats. 

Huuyh,  Präsident  des  Anklage -Sonata. 

General-Procurator:  Dr.  Xicutoeiu»,  Geheimer  Ober- 
Justiz-Rath. 

Ost-Rheinischer  Theil  des  Regier ungs-Bezirks 
Coblenz. 

Jastix-Senat  xi  EhrenbreltensMn,  als  Königliches 
Obergericht  dieses  Landestheils 

(Steht  unmittelbar  unter  der  Ober-Aufsicht  des 
Justiz-Ministeriums.) 

Director:  r.  Beughem. 

Ober  staatsanwalt:  r.  Moers  in  Neuwied. 
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IX.  Hannover. 

Appellationsgerlcht  in  Celle. 

(Der  Bezirk  desselben  unifasat  die  Provinz 

Hannover.) 

Präsident:  r.  Düring. 

v     o-js  •  i    .        )  Dr.  Framke. 
Vue-Präsidenten:   {  M^er 

Krou-Obcr-Anwalt:  Combrm-h. 

Zum  Departement  des  Appcllatious-Gerichts 
gehören : 

a)  12  Obergerichte:  in  Aurich,  Celle,  Göttiugcu, 
Hameln,  Hannover,  Hildesheini,  Lüneburg, 
Meppen,  Nienburg,  Osuabriick,  Stade  u.  Verden; 

b)  104  Amtsgerichte; 

c)  Gerichtstage  werden  an  61  Orten  abgehalten; 

d)  Zu  Schwurgerichten  sind  die  Obernerichte  in 
Aurich,  Celle,  Gottingen,  Hannover,  Hildeshciiu, 
Osuabriick  und  Stade  bestimmt. 

X.  Hessen. 

I)  Appellations-Gericht  zu  Cassel. 
(Dasselbe  umfasst  den  Regierungsbezirk  Cassel.) 
Erster  Präsident:  Luther. 
Vice-Präsident :  r.  Uaumbach. 
Oberstaats-Auwalt:  J/J/i. 

Zum  Departement  des  Appellationsgerichts 
gehören: 

a)  G  Kreisgerichte:  in  Cassel,  Fulda,  Hanau, 
Marburg,  Rinteln  und  Rotenburg; 

b)  1  bestandige  Gerichts- Deputation  (in  Schmal- 
kalden); 

c)  78  Amtsgerichte; 

d)  Gerichtstage  werden  au  15  Orten  abgehalten; 

e)  zu  Schwurgerichten  sind  die  oben  genannten 
G  Kreisgenchte  bestimmt. 

2)  Appellatious-Gericht  zu  Frankfurt  a.  M. 
(Der  Bezirk  desselben  umfasst  den  Kreis  Frank- 
furt a.  iL). 
Präsident:  Dr.  Nettle. 
Ober-Staats-Anwalt:  Schmieden. 

Zum  Departement  des  Appellations-Gerichts 
gehören: 

a)  das  Stadtgericht  iu  Frankfurt  a.  M.,  zugleich 
Schwurgericht; 

b)  das  Stadtunit  daselbst; 

c)  das  Land-Justizamt  daselbst  ; 

d)  das  ltügegcricbt; 

e)  die  Trunsicriptions  -  und  HypnthekenbchJirde 
und 

f)  das  Fiscalat 

3)  Appellations  Gericht  zu  Wiesbaden. 
(Dasselbe  umfasst  den  •  Regierungsbezirk  Wiesba- 
den, mit  Ausschluss  des  Stadtkreises  Fraukfurta.M.). 
Erster  Präsident:  Hrrgrnhulm. 
Vice -Präsident:  Laut:, 
Ober-Staatsanwalt:  Di<-hf. 

Zum  Departement  des  Appellatious-Gerichts 
gehören : 

a)  3  Kreisgerichte:  in  Dilleuburg,  Limburg  und 
Wiesbaden ; 


b)  33  Amtsgerichte; 

c)  Gerichtstage  werden  in  Grenzhauson  und  Rod- 
heim abgebalten; 

d)  zu  Schwurgerichten  sind  die  oben  genannten 
3  Kreisgenchte  bestimmt. 

XI.  Schleswig-Holstein. 

Appellations-Gericht  zu  Kiel. 
(Dasselbe  umfasst  die  Regierung«  -  Besirkc  Kiel 
und  Schleswig.) 
Präsident:  Ebert. 
Vice-Präsident:  Malmro» 
Ober-Staatsanwalt:  GUhiuu: 

Zum  Departement  des  Appellations-Gerichts 
gehören : 

a)  5  Kreisgerichte:  in  Altona,  Flensburg,  Itzehoe 

Kiel  und  Schleswig; 
I»)  S6  Amtsgerichte; 

cl  Gerichtstage  werden  in  3  Orten  abgebalten; 
d)  zu  Schwurgerichten  siud  die  eben  geuannteu 
5  Kreisgerichte  bestimmt. 


HehOrden  in  den  lloheiixolleriischeu 
Landen. 

A.  Verwaltungs- Behörden. 

negiernag  zn  Sbjmaringen. 

Präsident:  r.  Blumenthat. 

B.  Justiz-Behörden 
(Zum  Ressort  des  Appellationsgcrichts  in  Arnsberg 
gehörig.) 


Herzogtimm  Lauenburgf. 

Minister  für  Lauenburg: 
Dr.  Graf  i:  Bismarck-SvAönhauten,  Bundeskanzler  etc. 

Vortragender  Rath: 
Frhr.  v.  Lwi4*l>ery  -  Sttin/urt,  Geh.  Regierungs-Rath 
(mit  Befugnis»  zur  Stellvertretung  des  Ministers 
in  Abwesenheitsfällen). 

Für  das  Herzogthum  Lauenburg  bestehen  in  der 
Stadt  Ratzeburg  drei  Landcs-Collegien:  die  Regie- 
ruug,  das  Hofgericbt  und  das  Consistorium. 

1.  Di*  Regierung. 

Die  Regierung  hat  nach  der  ihr  unter  dem  26. 
Januar  bez.  6.  Februar  1731  erthcilten  Instruction, 
sowie  nach  dem  unter  dem  15.  Februar  1851  hin- 
zugekommenen Couipctcnz  -  Normative,  unter  der 
Direction  des  Lauenburgischen  Staats  -  Ministeriums 
die  gesummte  Regiminal-  und  Polizei- Verwaltung, 
sowie  die  Cameral-  und  Finanzverwaltung  des  Her- 
zogthums Lauenburg  wahrzuuehmen. 

Zu  den  Geschäften  derselben  gehoreu  insbe- 
sondere, nach  dem  §.  20  des  Verfassungs  -  Patents 
vom  20  December  1853,  alle  Verhaudluugcn  mit 
den  Landstäuden  —  der  lauenburgischen  Ritter- 
uud  Landschaft ;      die  Laudeshoheits-  und  Grenz- 
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Sachen;  die  Lehnssachen  nach  dem  Königlichen  | 
Rescripte  vom  13.  April  1822;  die  Aufsicht  über  j 
die  ständbeh«  Cossen  Verwaltung,  sowie  über  die 
Oeconomie  der  Städte  und  Landcommunen ;  die 
Zunft-  und  Gildesachen;  die  auf  Maass  und  Gewicht, 
auf  liandel,  Gewerbe  und  Landwirtbschaft  (Vcr- 
koppelungen,  Waaserlösungen)  bezüglichen  Ange-  | 
legenheiten;  die  Sicherheitspolizei  (Landdragoner-  j 
Corps).  Feuerpolizei,  die  Heimaths-,  Unterbringungs- 
und Armensachen,   die  Medieinalangelegenheiten 
und  das  Veterinairwesen ;  das  Militairaushebung-*-  j 
und  Einquartierungswesen;  die  Aufsicht  über  das  j 
Contributionswescn   (directe  Grundsteuer),  sowie 
über  das  sonstige  Steuerwesen;  die  Aufsicht  über 
die  lauenburgische  Centralcasse,  sowie  über  die 
landesherrlichen  Amtscassen  und  das  dazu  gehörige  j 
Rechnungswesen,  die  laufende  Administration  der 
landesherrlichen  Domainen  und  Forsten ;  die  Meier- 
sachen  in  den  landesherrlichen  Aemtern ;  das  Land- 
bau- und  Wasserbauwesen;  das  Chaussee-  und  Wege- 
bauwesen; die  Bediemwgs-  und  Anstellungssachen; 
das  Lauenburgische  General-Budget. 

Präsident:  Der  Landdrost  —  vacat. 

Rfithe:  Erster  Rath:  r.  Li/i»tov,  Geh.  Regierungs- 
Rath,  Kamnierherr,  mit  der  Wahrnehmung  der  j 
Präsidial-Geschäfte  beauftragt. 

Zweiter  Rath:  v  Mottle,  Kammerberr,  Reg.-Ratb. 

Commissarische  Hülfsarbei»er :  Hoffmtmn,  Rcgieruugs- 
Assessor. 

Pott,  Regierungs-Assessor. 

Regierungs-Secretaire:  Homundt,  Justizrath. 

Münch,  Justizrath. 

2.  Das  Hofgericht. 

Das  lauenburgische  Ilofgericht  ist  nach  der  Hof- 
gerich ts-Ordnung  vom  Jahre  1681  und  dem  Patente 
vom  20.  Juni  1851  das  Appellation«-  und  Obercri- 
minalGericht  für  sfimmtlichc  Untergerichte  im  Her- 
zogthume  Lauenburg  (nämlich  die  vier  landesherr- 
lichen Aemter,  die  drei  Stadtmagistrate,  und  die 
22  adeligen  Gutagerichte,  sowie  aas  Elbzollgericht 
zu  Lauenburg),  und  die  erste  Instanz  für  alle  ritter- 
schaftlichen und  canzeleis&ssigen  Personen,  sowie 
für  streitige  Lehnssachen.  —  Von  demselben  geht 
die  Berufung  an  das  durch  die  Verordnung  vom 
5.  October  1K67  zum  obersten  Gerichtshöfe  rar  das 
Herzogthum  Lauenburg  bestellte  Ober-Appellations- 
gericht zu  Berlin. 

Director:  Der  Uofrichter,  Kammerherr  Graf  v.  Re- 
re/itlow. 

R&the:  Erster  Rath:  Hofgerichtsrath  Hudemanti. 
Zweiter  Rath:  Hofgerichtsrath  Lübbe. 
Hofgerichts-Sccrctair:  Juathtrath  Bantelmaim. 

3.  Das  Conststorlnm. 

Das  lauenburgische  Consistorium  hat,  auf  Grund 
der  Lauenburgischen  Kirchenordnung  vom  25.  März 
1585  die  Verwaltung  der  Kirchen  und  Schulange- 
legenbeiten,  sowie  die  Gerichtsbarkeit  über  die  geist- 
lichen Personen,  in  den  Ehe-  und  Verlttbnisssachen, 
und  in  den  sonstigen  geistlichen  Angelegenheiten. 

Von  demselben  geht  in  den  gerichtlichen  Ange- 
legenheiten die  Berufung  an  das  Über-Appellations- 
gericht  zu  Berlin. 

StMMundbaolk  J«  Nordd.  Bu&dM  *tc  1910. 
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Präsident:  Der  Landdrost  —  vacat. 

Assessuren:  v.  lAn*t»\r,  Geheim.  Regierungs-Rath, 
Kammerherr,  herrschaftlicher  Assessor;  mit  der 
Wahrnehmung  der  Präsidial- Geschäfte  beauftragt; 

Dr.  Rröme/,  Superintendent  in  Ratzeburg,  erster 

geistlicher  Assessor; 
Gei,:keu,  Pastor  in  Schwarzenbeck,  zweiter  geistlicher 

Assessor; 

r.  Wittendorff,  Landrath,  Kammerherr  auf  Zecher, 
ritterschaftlicher  Assessor; 

Ein  städtischer  Bürgermeister,  landschaftlicher 
Assessor * 

Consistorial'-Secretair:  Romuudt,  Justizrath. 


Königreich  Sachsen. 

Ministerium  des  Königlichen  Hauses. 

Zu  dem  Ressort  desselben  gehören: 

1.  alle  persönlicheu  Familien-  und  Vennögeus- 
Angelcgenheiten  des  Königlichen  Hauses  und 
die  Wahrnehmung  des  dahiu  einschlagenden 
Interesses ; 

2.  die  oberste  Leitung  und  Beaufsichtigung  des 
gesaminten  Hofwesens,  desscu  Ceutralstelle  es 
ist,  jedocli  mit  Ausschluss  der  prinzlichen  Hof- 
haltungen; die  Vorbereitung  uud  Anordnung 
aller,  die  Gesammtheit  oder  einzelne  Zweige 
betreffenden  organischen  Einrichtungen; 

3.  die  Verwaltung  der  Königlichen  Civilliste  uud 
die  damit  verbundene  obere  Aufsicht  auf  das 
Cassen-  und  Rechnuugswerk  derselben ,  die 
Verwaltung  der  Domaine  Pillnitz,  sowie  die 
Feststellung  der  Etats  für  die  einzelnen  Zweige 
der  Hofhaltung  und  Anordnung  aller  dann 
uiebt  begründeten  ausserordentlichen  Zahlungen ; 

4.  die  oberste  Aufsicht  über  das  Königliche  Haus 
Fideicommiss  mit  Ausschluss  der  dazu  gehö- 
rigen wissenschaftlichen  und  Kunstsammlungen. 

Vorstand. 

MlnUtc r  Je»  Königlich«»  Uum : 

Staatsminister:  Hermann  v.  Tottis-  Wattwitt, 

Ge8ammt-  Ministerium. 

Zu  dessen  Ressort  gehören: 

1.  die  uach  §.  133  der  Verfassungsurkuude  nöthigeu 
Communicationen  mit  den  versammelten  Ständen ; 

2.  die  Begutachtung  von  Gesetzentwürfen,  nach 
deren  in  den  Ministcrialdepartements  erfolgter 
Vorbereitung ; 

3.  Differenzen  der  Ministerien  unter  sich  und  die 
Begutachtung  der  über  einzelne  Ministerieu 
bei  dem  Könige  eingehenden  Beschwerden,  in- 
soweit Allerhöchsten  Orts  eine  nähere  Er- 
örterung oder  Begutachtung  vom  Gesammt- 
miiiLsteriuui  erfordert  wird; 

•t.  Bcruthuug  wichtiger  Landesangelegeuheiteu, 
besonders  der  in  mehrere  Ministerialdeparte- 
uieuts  zugleich  einschlagenden,  namentlich  des 
Staatsbudget«  uud  der  Bundesaugelegenbciten ; 

17 
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5.  Beaufsichtigung  dos  Hauptstaatsarehivs  und  der 
Redaction  des  Gesetz-  und  Verordnungsblattes, 
welche  letztere  mit  der  Kanzlei  des  Gfsammt- 
ministerium.«  vereinigt  int; 

6.  die  Angelegenheiten  derOber-Reehnungskamincr; 

7.  diejenigen  Fälle,  wo  uach  dem  Civil-Staats- 
dienergesetze  die  Erwfigung  oder  Entscheidung 
des  Gesammtministeriums  eintreten  soll; 

8.  die  Cognition  in  den  §,  31  der  Verfassungs- 
urkunde bezeichneten  Fällen,  bei  Abtretung 
von  Privateigentum  zu  Staatszwcckeu. 


Hitglieder  des  Gesammtministeriums. 

Staatsminister  Dr.  Freiherr  r.  Faiienttein,  Vor- 
sitzender, Minister  des  Cultus  und  öffentlichen 
Unterrichts. 

Staatsminister  Freiherr  r.  Frie*™,  Minister  der  Fi- 
nanzen und  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Staatsminister  Dr.  Schneider,  Minister  3er  Justiz. 

Staatsminister  r.  Fabncc.  Minister  des  Kriegs, 
Generallieutnant. 

Staatsminister  Hermann  c  NottU-  Wallwit:,  Minister 
des  Innern. 


Regierungsrath  K»*sb<r9. 

A.  Ober-Reclinnugskammer. 
Die  an  die  Stelle  der  vormaligen  Ober-Rechnungs- 
deputation getretene  Ober- Rechnungskammer  be- 
steht aus  einem  Directorium,  welches  in  der  Regel 
einem  in  entsprechender  höherer  Stellung  stehenden 
Staatsdiener  als  Nebenfunction  übertragen  wird, 
und  zwei  Ober-Rcchnungsräthen,  welche  zugleich 
die  Secretariatsgeschäfte  mit  zu  besorgen  haben. 
Derselben  liegt  die  Abnahme  und  Justification  der 
von  den  oberen  Landescassen  abzulegenden  Rech- 
nungen und  Kostenverzeichnisse,  sowie  aller  der- 
jenigen Rechnungen  ob,  welche  nicht  durch  andere 
verfassungsmässige  Examinationsbehörden  zu  prü- 
fen sind. 

Blrector : 

Freiherr  t.  Weiutnbaek,  wirkl.  Geh.  Rath. 

B.  Haupt-Staatsarchiv. 

Dasselbe  umfasst  nicht  nur  das  ehemalige  Ge- 
beime- und  Geheime  Cabinetsarchiv ,  sonderu  es 
sind  auch  in  Folge  der  veränderten  Behordeu- 
organisation  die  Acten reposituren  de«  Geheimen 
Raths  und  Geheimen  Consiliums,  der  Landesregie- 
rung fjedoeh  mit  Ausschluss  des  beim  Appellations- 
gerichtc  zu  Dresden  befindlichen  Lehnsarchivs),  der 
Landesdirection,  des  Landes- Justizcollegiums ,  des 
Oberhofgerichts  und  verschiedener  anderer  auf- 
gelösten Behörden,  damit  vereinigt  worden.  Solche 
Acten  uud  Schriften,  welche  sich  auf  die,  in  Folge 
des  Wiener  Friedensvertrages  vom  18.  Mai  1S15 
an  die  Krone  Preussen  übergegangenen  Provinzen, 
Gebiete  und  Ortschaften  beziehen,  sind  aus  den 
diesseitigen  Archiven,  auch  soweit  letztere  dem 
Haupt-Staatsarchive  einverleibt  worden  sind,  aus- 
geschieden uud  au  die  Königlich  Preussische  Re- 
gierung abgegeben  worden. 

Die  Direktion  des  Haupt-Staatsarchivs  ist  an- 
gewiesen, den  Ministerien  auf  Verlangen  Acten  oder 
archivarische  Nachweisungen  und  Nachlichten  mit- 


zutheilen,  und  wegen  der  von  anderen  Behörden 
oder  von  Privatpersonen  gewünschten  derartigen 
Mittheilungeu  ihrer  Instruction  nacluugeheu 

Geheim,  r  ArehlTtr  u 

Dr.  r.  Weber,  Ministerialruth. 

Die  in  Evangelicis  beauftragten  Staats- 
minister. 

Nach  §.41  und  57  der  Verfassungsurkunde  haben 
dieselben  über  die  evangelischen  Glaubensgenossen 
die  landesherrliche  Kirchengewalt  (jus  episcopale) 
auszuüben.    Ihrer  hauptsächlichen  Beschlussnahme 
bleiben  daher  alle  wichtigen  hierauf  Bezug  habenden 
zu  dem  Ende  von  dem  Ministerium  des  Cultus  und 
öffentlichen  Unterrichts  daselbst  in  collegialische 
Berathung  zu  bringenden  Angelegenheiten  vorbe- 
halten, insbesondere :  Gesetzgebung  und  Vorbereitung 
derselben  in  Kircheu-  und  Schulsachcu  der  evan- 
gelischen Confession.  Abweichungen  von  den  evan- 
gelischen Kirchengesetzen,  Aufhebung  oder  Ver- 
legung von  Festtagen  und  Anordnung  ausserordent- 
licher Buss-  oder  Festtage  in  den  evangelischen 
Kirchen ,  Veränd  eruiigen   in   der  \  erfassung  der 
evangelisch-geistlichen  Ober-  und  Mittelbehörden, 
der  Universität  und  der  beiden  Landesschulen,  Ver- 
fiusserung  von  königlichen  Patronatsm-hten  oder  von 
Gruadeigenthum  und  nutzbaren  Rechten  e\  augelischer 
Kirchen,  Schulen  und  Stiftungen,  Veränderungen  in 
den  evangelisch-geistlichen  oder  Schulstiftungen,  zu- 
folge welcher  deren  Vermögen  oder  Einkommen  zu 
einem  anderen,  als  dem  stiftungsuiässigeu  Zwecke 
verwendet  werden  soll,  Grenz-  uud  Hoheitsange- 
legenheiten,    Angelegenheiten   des   Hochstifts  zu 
Meissen  und  des  Collegiatstifts  zu  Würzen,  Anord- 
nung allgemeiner  Kirchen-  und  Schulvisitationen 
oder  Collecten,  Anstellung  uud  Entlassung  der  Mit- 
glieder des  Landesconsistoriums,  der  geistlichen 
Mitglieder   der   Kreisdirectionen ,  der  Geistlichen 
beim  evangelischen  Hofgottesdienste ,  der  Super- 
intendenten, der  ordentlichen  Professoren  der  Uni- 
versität und  der  Rectoren  auf  den  Landesschulen, 
die  Recursc  in  den  zu  dein  Ressort  des  Cultus- 
miniBteriums  unmittelbar  gehörigen  Administrativ- 
sachen, insofern  selbiges  darin  die  erste  Entschei- 
dung ert heilt  hat,  sowie  in  den  im  Gesetze  übnr 
I  das  Elementar- Volksschulwesen  bezeichneten  Fällen, 
-  und  alle  Beschwerden  gegen  das  Ministerium  des 
I  Cultus  und  öffentlichen  Unterrichts,  wenn  sie  die 
vorstehend  aufgeführten  Angelegenheiten  betreffe». 

Zu  dem  Ressort  gehören  ferner  die  ihnen  in  Gc- 
mässheit  der  Kirchen-  und  Syuodalordnung  vom 
30.  März  1868  zugewiesenen  Befugnisse  und  Ob- 
liegenheiten. 


Dr.  Johann  Paul  Freiherr  r,  Folketuteiit, 

nister,  Vorsitzender. 
Richard  Freiherr  h  Fristen,  Staatsminister. 
Dr.  Robert  Sr/uwidft;  Staatsminister. 
Hermann  v.  Noitiz.WallKit:,  Staatsminister 


Der  StaaLsrath. 

Der  Staatsrath  ist  berathende  Behörde  in  allen 
vou  dem  Könige  au  denselben  verwiesenen  Ange- 
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'leiten,  namentlich  auch  in  wichtigeren  Gesetz- 

Egsfragen.  Zufolge  Verordnung  vom  29.  Mai  1855 
it  derselbe  aus 
einem  Präsidenten, 

denjenigen  volljährigen  Prinzen  des  Königlichen 
Hauses,  welchen  vom  Könige  der  Beisitz  ge- 
geben wird, 

den  Mitgliedern  des  Gesammtministeriums. 

den  ordentlichen  Mitgliedern  für  alle  vorkom- 
menden Angelegenheiten,  sowie  den  ausser- 
ordentlichen Mitgliedern  für  bestimmte  Classen 
von  Angelegenheiten,  und  endlich 

denjenigen  Personen,  deren  Zuziehung  für  ein- 
zelne Berathungsgegenstände  zu  vorordnen 
für  gilt  befunden  wird. 
Der  Beisitz  im  Staatsrathe  ist  mit  einem  be- 
sonderen Range  und  einer  Besoldung  nicht 


Die  Ernennung  der  Mitglieder  des  Staatsrates 
beruht  auf  Entschließung  des  Königs  und  die  Ver- 
weisung von  Berathungsgegenständen  an  denselben 
erfolgt  durch  Specialrescript  an  den  Präsidenten. 
Der  letztere  setzt  die  Plenarsitzung  an,  ordnet  die 
Beihe  der  Vorträge  und  leitet  die  Verhandlung, 
über  welche  ein  beim  Ge*ammtminiaterium  an- 
gestellter Referendar  oder  Ministerialrath  das  Pro- 
tocoll  aufzunehmen  hat.  Eine  vom  Präsidenten 
Bezeichnete  Abschrift  des  Protocolls  wird  an  den 
König  von  dem  betreffenden  Departementsminister 
bei  dem  Vortrage  der  Sache  eingereicht. 

Die  Kanzlei-Geschäftsführung  ist  mit  der  Kanz- 
lei des  Gesammtministeriums  vereinigt. 

PikMntj 

Se.  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  Atkrt,  Herzog 
zn  Sachsen  etc. 

Der  Staatggerichtshof 

ist  begründet  zum  gerichtlichen  Schutze  der  Ver- 
fassung. Die  Fälle,  in  welchen  derselbe  zu  ent- 
scheiden hat,  sind  in  der  Verfassungsurkunde 
K.  $3,  142  und  l.">3  bestimmt  und  die  Vorschriften 
über  das  Verfahren  durch  Gesetz  vom  3.  Febr.  1838 
getroffen, 

FräaMwt: 

Dr.  Bietet,  Ober-Appellationsgerichtsprösident. 

Die  Commiggion  für  EntHeheidung  Ober 
Competenzzweifel  zwischen  Justiz-  und 
Verwaltungsbehörden. 

Diese  Commission  ist  eine  nach  Maassgabe  von 
§.  47  der  Verfassungsurkunde  geordnete  collegia- 
lische  Behörde,  welche  in  Gemässheit  des  Gesetzes 
vom  13.  Juni  1840  zu  entscheiden  hat, 
1.  wenn  in  einem  Falle  darüber,  ob  die  Sache 
zur  Competenz  der  Justizbehörden  oder  der 
Verwaltungsbehörden  gehöre,  insbesondere  auch, 
ob  in  einer  Sache,  welche  ursprünglich  Ver- 
wahuiigssache  ist,  der  Rechtsweg  stattfinde, 
Meinungsverschiedenheit  zwischen  Justiz-  und 
Verwaltungsbehörden  entstanden  und  auch  eine 
Vereinigung  zwischen  dem  Justizministerium 
und  dem  betheiligten  Verwaltungsministerium 
nicht  zn  Stande  gekommen,  oder 


2.  wenn  eine  solche  Vereinigung  zwar  erfolgt  ist, 
diese  aber  gegen  die  Ansicht  der  Gerichte  da- 
hin geht,  dass  nicht  die  Justiz-,  sondern  die 
Verwaltungsbehörde  competent,  oder  dass  ein 
Fall,  wo  der  Rechtsweg  stattfinde ,  nicht  vor- 
handen sei,  und  nunmehr  von  einer  betheilig- 
ten Privatperson,  die  das  Gegcntheil  behauptet, 
weiter  auf  die  Entscheidung  dieser  Commission 
provocirt  wird. 

Toniltiender : 

Dr.  Sictel,  Ober -Appellationsgerichtspräsident. 

Departement  der  Justiz. 

Zum  Geschäftskreise  des  Justizministeriums  ge- 
hören : 

1.  die  Vorbereitung  der  Gesetze  im  Justizfache 
mit  Einschluss  des  Lehns-,  Vormundschafts-, 
Hypotheken-  und  Depositenwesens; 

2.  die  Oheraufsicht  über  die  gesammte  Rechta- 
pflege  in  dem  vorbemerkten  Umfange,  mithin 
die  Oberaufsicht  über  sänimtliche  Justiz- 
behörden, ingleichen  über  die  Advocateu  und 
Notare : 

3.  Beschwerden  in  Justizsacheu .  ohne  jedoch  in 
eine  richterliche  Entscheidung  einzugreifen; 

4.  Revisionen  der  Justizstellen  vornehmen  zu 
lassen, 

5.  die  Fürsorge,  dass  Jedem  der  gesetzliche 
Rechtsweg  eröffnet  werde; 

♦j.  diejenigen  Lehus-  und  andere,  Lehn-  oder  Erb- 
güter betreffenden,  bei  den  landesherrlichen 
Lehn  senilen  vorkommenden  Sachen,  in  denen 
tlie  unmittelbare  Entschliessung  des  Königs 
erforderlich  ist; 

7.  die  Besetzung  der  Stellen  bei  Justizbehörden 
und  die  Immatriculation  der  Advocaten  und 
Notare ; 

8.  die  Organisation  im  Justizwesen; 

9.  die  oberste  Aufsicht  und  Verwaltung  der  bei 
den  Justizstellen  für  Rechnung  der  Staatscasse 
vorkommenden  Einnahmen  und  Ausgaben; 

10.  die   Begnadigungen    und    Dispensationen  in 
Justiziellen,  soweit  sie  als  ein  Ausfluss  der 
landesherrlichen  Gewalt  zu  betrachten  und  so- 
weit iu  Justizsachen  Dispensationen  statthaft 
sind,  als:    Volljährigkeltserklörungen ,  Arro- 
gationen,  Legitimationen  unehelicher  Kinder  in 
den  Fällen,  wo  sie  noch  vorkommen,  Wieder- 
aufhebung d<r  Ehrenrührigkeit,  Abolitionen, 
Erlasse.  Minderungen  oder  Verwandlungen  er- 
kannter Strafeu. 
Unter  dem  Vorsitze  des  Justizministers  finden 
vor  einer  Prüfungscommission,  bestehend  aus  Käthen 
des    Justizministeriums,    des   Ober-  Appellations- 
gerichts,  des  Appellationsgerichts  und  dem  General- 
staatsanwalte,  die  Prüfungen  der  Rechtscandidaten 
wegen  Zulassung  zur  juristischen  Praxis  und  die 
Prüfungen  Tür  Erlangung  eines  selbständigen  Richter- 
amtes statt. 

Bei  Prüfungen  für  ein  Milituirrichteramt  wird  die 
Prüfungsrommission  durch  ein  Mitglied  des  General  - 
auditoriats  verstärkt. 

17' 
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Für  Verwaltungsgeflchäfte  und  das  Rechnungs- 
wesen beim  Justizministerium  besteht  das  Sportel- 
fiscalat. 

Die  dem  Justizministerium  untergeordneten  höhe- 
ren Behörden  sind: 

das  Ober-Appellationsgericht, 
die  vier  Appellationsgerichte  zu  Dresden,  Bu- 
dissiu,  Leipzig  und  Zwickau. 
Nicht  minder  ist  demselben  untergeordnet: 

die  Staatsanwaltschaft. 
Die  Juristenfacultfit  zu  Leipzig  ist  Spruch behördc 
iusoweit,  als  den  Kriegsgerichten  die  Einholung 
von  Erkenntnissen  gestattet  ist. 

Das  Ober-Appellationsgeiicht  in  Dresden  ist  in 
Civil-  und  Criminalsachen  die  höchste  richterliche 
Instanz  für  das  ganze  Königreich. 

Die  Apprllationsgetichte  bilden  die  zweite  Instanz 
für  Civilsachen  und  sind  zugleich  aufsehende  und 
verfügende  Behörden. 

Als  Gericht«  erster  Instanz  stehen  uuter  dem 
Justizministerium: 

1.  die  Gerichtsämter  und  Bezirksgerichte; 

2.  das  Univcrsitätsgericht  zu  Leipzig  als  Ge- 
richtsbehörde für  die  Studirenden  der  dasigen 
Universität; 

3.  das  Ehegericht  der  Fürsten  und  Grafen,  Herren 
von  Schönburg,  in  den  Reccssherrschaften. 

TorcUwl: 
Staat.smiuistcr  Dr.  S<h»citU*. 

■laUttrUlrätht: 
Dr.  Gustav  Albert  SicMrat, 
Karl  Wilhelm  Gebm, 
Heinrich  Bethmann  AYemu, 
Eduard  Moritz  Thiemana, 
Scipio  Agricola  Herhüj, 
Karl  Richard  Hedrivh, 
Christian  Wilhelm  Ludwig  AMe». 
An  den  Arbeiten  des  Justizministerium*  nimmt 
ausserdem  Theil: 

Dr.  .!/«//</•,  Geheimer  Rath,  Appcllations-Gcrichts- 
präsident  a.  D. 

OberAppeBatlonsgericht. 

Dr.  Suhl. 


Dr.  St/iiritr:i\ 

Departement  der  Finanzen. 

Die  Geschäftszweige  des  Finanzministeriums  be- 
stehen in  der  Verwaltung  des  Staatsgutes  (mit 
Ausnahme  derjenigen  Theile  desselben,  welche  zu 
den,  auderen  Ministerien  untergeordneten  Instituten  [ 
des  Staates  gehören  und  deren  Verwaltung  diesen 
anheim  fällt),  insbesondere  des  mobilen  Staat«- 
Vermögens  anBaarschaft,  Staatapapieren  und  Außen- 
ständen, der  directen  und  indirecten  Steuern  und 
Abgaben,  der  Domänen  und  Staatsforsten,  der  Ein- 
künfte von  den  nutzbaren  Rechten  des  Floss-, 
Berg-,  Münz-,  Strassen-  und  Wasserregals,  des 
Staats  -  Eisenbahnwesens,  sowie  der  übrigen  für 
Rechnung  des  Staats  im  Betriebe  befindlichen  tech- 
nischen Unternehmungen  uud  der  Landes lotterie; 
in  der  Ausübung  des  nach  Art  50.  der  Verfassung 
de«  Norddeutschen  Bundes  den  Landesregierungen 


verbliebenen  Befugnisse»  der  Anstellung  von  Post- 
beamten; in  der  obersten  Leitung  und  Beaufsichti- 
gung des  Staats- Hoch  bau  wesens  und  aller  für  Rech- 
nung des  Staates  zu  führenden  Strassen-,  Brücken-, 
Ufer-,  Damm-  und  Wasserbaue  (Verordnung  vom  16. 
Februar  1865,  Seite  77  des  Gesetz-  und  Verordnungs- 
blattes vom  Jahre  1865),  der  technischen  Beauf- 
sichtigung des  Metall-  und  Kohlenbergbaues  der 
Privaten,  sowie  de«  Baues  und  Betriebes  von  Privat- 
eisenbahnen, der  Verwaltung  der  gesammten  Staats- 
ausgaben, der  Aufsichtsführung  über  das  Staats- 
cassen wesen  und  die  Aufbewahrung  der  von  den 
Königlichen  Gerichtsstelleu  eingelieferten  Depositen 
und  der  von  den  Staatsbeamten  bestellten  Cautionen. 
Ferner  hat  dasselbe  das  §.  107  der  Verfassungs- 
urkunde der  Regierung  vorbehaltene  Oberaufsichts- 
recht Über  die  Verwaltung  des  Staatsschuldenwesens, 
ingleichen  die  Aufsicht  über  die  unter  Garantie  des 
Staates  stehende  Landrentenbank,  Altersrentenbank 
uud  die  Landes-Culturreutenhank  auszuüben. 

Die  Geschäftszweige  des  Finanzministeriums  sind 
in  drei  Abtheilungen  desselben  getrennt  Es  wer- 
den nämlich  bearbeitet  bei 

der  ersten  Abtheilung  die  auf  den  Staatshaus- 
halt und  das  Staatscassen-  und  Rechnungswerk, 
insbesondere  den  Rechenschaftsbericht  und  das 
Budget  Bezug  habenden,  sowie  in  die  Münzpolitik 
einschlagenden  Angelegenheiten,  die  Verfassungs- 
sachen  und  Personalbesetzungen  bei  dem  Finanz- 
ministerium, dessen  Kanzlei  und  Cassen,  das  Ab- 
gaben- und  Steuerwesen,  ingleichen  die  Lotterie- 
sachen, sowie  die  auf  die  Maassregeln  gegen  um- 
laufendes falsches  Papier-  und  Metallgeld,  das 
Staatsschuldenwesen,  die  Land-,  Landescultur-  und 
Alters-Rentcnbankverwaltung  und  die  Hofapotheke 
bezüglichen  Angelegenheiten. 

Zu  der  zweiten  Abtheilung  gehören  die  Verwal- 
tung des  Grundeigenthums  des  Staats  au  Kanuner- 
gütern, Forsten,  Grundstücken,  Weingebirgen  und 
Gebäuden,  der  Amtsnutsungen ,  der  Berg-  und 
Hütten-  und  der  Königlichen  Braun-  und  Stein- 
kohlenwerke, der  für  Rechnung  des  Staats  betrie- 
benen Unternehmungen,  z.  B.  der  Porzellanmann- 
factur,  ferner  die  Besorgung  der  Münz-,  Floss-  und 
Jap d flachen  und  die  Aufsicht  über  die  Bergacademie 
zu  Freiberg,  die  Academie  für  Forst-  und  Land- 
wirtho  zu  Tharandt  und  den  gesammten  Stein- 
und  Braunkohlenbergbau  (Verordnung  vom  20.  De- 
cember  1860,  Seite  240  des  Gesetz-  und  Verord- 
nungsblattes vom  Jahre  1860). 

Zum  Ressort  der  dritten  Abtheilung  gehören  die 
öffentlichen  Arbeiten  und  Verkehrsanstalten  des 
Staats,  der  Strassen-,  Brücken-,  Eisenbahn-,  Wasser- 
und  Hochbau,  die  Chausseegeld-,  Brückenzoll-  uud 
Strompolizeisachen,  ingleichen  der  Betrieb  der 
Ktaatseisenbahnen. 

Für  die  Berathung  und  Entscheidung  umfassender 
technischer  Gegenstände  sind  derselben  technische 
Beiräthe  zugeordnet. 

Zur  Entscheidung  der  bei  den  Geschäftszweigen 
des  Finanzministeriums  vorkommenden  Verwaltung»- 
Streitigkeiten  und  Strafsachen  iu  letzter  Instanz 
constituirt  sich  dasselbe  für  den  vorliegenden  ein- 
zelnen Fall  unter  dem  Vorsitze  des  Ministerial- 
durch  zwei  Räthc  aus  »einer  Mitte  und 
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zwei  hierzu  fortdauernd  denutirte  Ober-Appellations- 
räthe  als  collegiale  Behörde. 

Für  das  Rechnungswesen  bei  dem  Finanzmini- 
sterium sind  die  Finanzbuchhalterei  und  die  Finanz- 
Rechnungsexpedition  niedergesetzt. 

Die  Finanzbuchhalterei  hat  die  jährlichen  Etats 
über  die  gesammten  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
dem  Finanzministerium  untergeordneten  oberen 
Caasen  und  Zahlfimter  zu  bearbeiten,  über  die  all- 
jährlich stattfindenden  Einnahmen  und  Ausgaben 
bei  den  gedachten  Cassen-  und  Zahlämtern  Cou- 
trole  zu  führen  und  darüber  die  erforderlichen 
Hauptübersichten  zu  fertigen: 

über  die  Einnahmen  und  Ausgaben  bei  den 
s&mmtlichen  Specialcassen  und  Einnahmen  in  den 
einzelnen  Verwaltungszweigen,  welche  mit  ihren 
Geldablieferungcn  andicFinanz-llauptcassc  gewienen 
sind,  ein  Hauptbuch  zu  führen,  ferner  liegt  ihr 

die  Ausmittelung  des  jährlichen  reinen  Ertrags 
der  Einkünfte  sowohl  im  Allgemeinen,  als  nach 
den  verschiedenen  Abtheilungen  durch  Prülung  der 
Einnahmen  und  Ausgaben,  sowie  des  hieraus  her- 
vorgehenden jedesmaligen  ZuBtaudes  des  Staats- 
vermögens,  auch  die  Sammlung  und  Zusammen- 
stellung der  für  das  Staatsbudget  und  den  Rechen- 
schaftsbericht erforderlichen  Unterlagen  ob. 

Die  Finanz- Rechnungsexpedition  ist  im  Allge- 
meinen mit  der  Directum  und  Revision  des  Rech- 
nungswerts sämmtlicher  Specialcassen  beauftragt, 
mit  Ausnahme  der  Cassen  für  Grenzzoll .  die 
Branntwein-,  Bier-,  Taback-,  Rübenzucker-,  Salz- 
und  Schlachtsteuer,  —  sowie  die  bezüglichen  Uebcr- 
eaugs-  und  Verbrauchsabgaben,  welche  von  der 
Recnnungsexpedition  der  Zoll-  und  Stcucrdircction 
überwacht  werden.  Ihr  liegt,  die  Prüfung  der 
Steuer-Kataster,  die  Monirung  der  von  den  Cassen  - 
behorden  abgelegten  Rechnungen,  die  Sorge  für 
Berichtigung  der  dabei  wahrgenommenen  Defecte 
und  gehörige  Ablieferung  der  Gelder  zur  Finanz- 
Haupteasse,  nebst  allen  damit  in  Verbindung  stehen- 
den Geschäften  ob. 

Ein  besonderer  Revisor  ist  für  das  Caasen-  und 
Rechnungswesen  im  Departement  der  Finanzen 
überhaupt  bestimmt,  nächstdem  sind  aber  noch  für 
die  Revision  de*  Cassenwe«ens  bei  der  Staatseisen- 
bahn  -  Verwaltung  besondere  Casseninspectoren  an- 
gestellt. 

Für  die  Aufbewahrung  der  Urkunden  und  älteren 
Acten,  sowie  für  die  Zusammenstellung  der  aus 
ihnen  zu  entnehmenden  Nachrichten  besteht  das 
Finanzarchiv. 

Die  Aufbewahrung  der  für  die  Zwecke  des  Finanz- 
ministeriums erforderlichen  Risse  und  Karten,  in- 
gleichcn  die  Anfertigung,  Ausführung  und  Prüfuug 
der  vom  Finanzministerium  unmittelbar  angeord- 
neten geometrischen  und  geodätischen  Arbeiten, 
einschliesslich  der  auf  die  Grundsteuer  jedoch 
ausschliesslich  der  auf  die  Forsten  Bezug  habenden, 
erfolgt  bei  dem  Finanz -Vermessungsbureau. 

Eine  fernere  unmittelbare  Dcpcndcnz  des  Finanz- 
ministeriums bildet  die  Forst -Vcrmcssungsanstalt, 
welche  für  die  gesammteu  Staatswaldungen  die  Er- 
tragsanschläge im  Allgemeinen  (Forsttaxationen) 
und  die  periodischen  Betriebspläne  für  die  einzel- 
nen Forstreviere  zu  fertigen  und  zum  Behufo  der 


:  von  Zeit  zu  Zeit  abzuhaltenden  Forstrevisionen  das 
Nflthige  zu  bearbeiten  hat. 
Die  dem  Finanzministerium  unmittelbar  unter- 
;  geordneten  Centralcassen  sind: 

a)  die  Fiuaiiz-HanpU'asse ; 
sie  hat  die  Fonds  des  eigentlichen  Staatsschatzes, 
von  denen  der  grösste  Theil  unter  ministeriellen 
Mitverschluss  gestellt  ist,  zu  verwalten  und  aufzu- 
bewahren, hiernächst  die  laufenden  Einkauft«  aus 
säramtlichen  Verwaltungszweigen  aufzunehmen  und 
die  etatmässigen  Gcldcrfordernissc  für  die^  König- 
liche Civililste,  die  Apanageu,  das  Finauz-Znhlamt 
und  die  mit  besonderen  Cassen  versehenen  Mi- 
niHterialdepartcraente  des  Cultus  und  öffentlichen 
Unterrichts,  beziehentlich  des  Innern,  ingleichen 
für  das  Staats- Schulden wesen,  sowie  verlags weise 
für  den  Norddeutschen  Bund  an  das  Kriegs-Zahlanit 
zu  verabfolgen,  nicht  minder  den  Functionen  der 
Haupt-Auswechslungseasse  rücksichtlich  des  Staats- 
Papiergeldes  sich  zu  unterziehen    Auch  ist  ihr  die 
Verwaltung  des  Staats-Pensiousfonds,  sowie  der  Fi- 
nanz -Sportelcasse  zugewiesen.  Der  den  Gegenstand 
eines  besonderen  Rechuungscapitels  derselben  bil- 
dende . Domänenfonds "  ist  au*  dem  Erlöse  für 
i  veräussert*  Domänengrumktücke  und  den  Entsrhä- 
i  digungs-  und  Ablösungscapitalicn  für  zu  dem  Do- 
,  mänengute  gehörig  gewesene  Gefälle  und  Befugnisse 
i  gebildet  und  zu  Bestreitung  der  Capitalnblösungen 
f  lür  weggefallene  Lasten  des  Domänengutes,  ins- 
:  besondere  aber  zu  Grundstückserwerbungen  für 
j  dasselbe  bestimmt; 

b)  das  Finanz-Zahlamt; 

zu  Zahlung  sämmtlicher  iu  dem  Staatsbudget  für 
jede  Finauzperindc  festgestellten  Staatsausgaben, 
mit  einziger  Ausnahme  derjenigen  Zahlungen, 
welche  zu  Erleichterung  der  Geschäfte  von  der 
Finauz-llauptcasse  (siehe  vorstehend  a)  an  die  be- 
treffenden Cassen  unmittelbar  zu  verabfolgen  sind; 

c)  die  Depositen-Hauptcasse 
und 

d)  die  Cautionscasse : 

für  die  Aufbewahrung  der  von  Königlichen  Be- 
hörden and  Anstalten  eingelieferten  Depositen  und 
der  von  den  Staatsbeamten  und  fiscalischen  Pach- 
tern bestellten  Cautionen. 
Die  Monirung  und  Justification  des  Rcchoungs- 

;  werks  der  vorstehend  unter  a  bis  d  gemannten 
Cassen  geschieht  bei  der  Ober-Rechnungskammer. 

\     Die,  dem  Ministerium  der  Finanzen  untergeord- 
neten sonstigen  Behörden  uud  Anstalten  sind: 

A.  Für  die  Abgabenverwaltung: 

I.  die  Zoll-  und  Steuerdirection  für  den  Grenz- 
zoll, die  Salz-,  Branntwein-,  Bier-,  Taback-, 
Schlacht-,  Rübenzucker-  und  beziehentlich 
Stempelsteuer,  sowie  für  die  Ueborgangs- 
und  Verbrauchsabgaben, 
II.  die  vier  Krt'issteucrräthc  für  die  Grund-, 
Stempel-,  Gewerbe-  und  Personalsteuer  (mit 
23  Bezirkssteuer-Einnahmen.) 

B.  die  Direction  der  Landeslotterie, 
]    C.  die  Domänenverwaltungen, 

J    1).  die  Forst-  und   Jagdverwaltnngcn   und  die 
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Direction  der  Aeademie  für  die  Forst-  und 
Landwirtbe  in  Tharandt, 

E.  die  Verwaltungen  der  Flössen  und  Holzhofs- 
anstalten, 

F.  das  Ober-Bergamt  für  den  Regalbergbau  und 
das  fisealische  Hüttenwesen,  ingleichen  für  den 
gesammten  Stein-  und  Braunkulilen-Bergbau, 

G.  die  Porzellanmanufactur  zu  Meissen, 

H.  das  Münzamt  in  Dresden, 

1.  die  mit  Verwaltung  der  Intradcn  und  nutzbaren 
Rechte  des  Staatsfiscas  beauftragten  Behörden, 
K.  für  die  öffentlichen  Baue: 

I.  die   fisealische  Strassen-,   Brücken-  und 

Wasser-Bau  Verwaltung. 
II.  die  fisealische  Hoch-  und  Land-Bauver- 
waltung, 

III.  die  (ommissare  für  den  Bau  von  Staats- 
eisenbahnen. 
L.  die  Chaussee-  und  Brückengelder- Regie, 
M.  die  Staatseisenbabn-Direcfionen  für  den  Betrieb 

der  Staatseisenbahnen. 
N.  die  Land-,  Landeskultur-  und  Alters-Renteu- 

bank  Verwaltung, 
0.  die  Königliche  Hofapotheke. 

Vorstand: 


Freiherr  r.  Friwn. 

Direktoren: 

Freiherr  r.    Wriwnfmch.  Wirkl  Gebeimer  Rath, 

Director  der  I.  Abtheilung, 
Dr.  phil.  k  Brokern.  Director  der  II.  Abtheilung, 

Geheimer  Rath. 
.-.  Schimpf,  Director  der  III.  Abtheilung.  Geheimer 

Rath. 

■inisterlalräthe: 

FreknUbm,  Geheimer  Finanzrath,  II.  Abtheilung. 
ft'itte,  Geheimer  Finanzrath.  Major  von  der  Armee, 

III.  Abtheilung. 
Ah  mm,  Geheimer  Finanzrath,  I.  Abtheilung, 
f.  Kirchbarh,  Geheimer  Finanzrath.  Landforstmeister. 

II.  Abtheilung, 
r.  Thümmel,  Geheimer  Finanzrath.  I.  Abtheilung. 
OV>t:,  Geheimer  Finanzrath,  II.  Abtheilung, 
r.  AWi*- »W/wife,  Geheimer  Finanzrath,  III.  Abtheil. 
l(>jih,  Geheimer  Finanzrath.  I.  Abtheilung. 
Freiherr  f.  Pitklaml,  Geh.  Finanzrath.  I.  Aotheilung 

r   Oautkaar,  desgl.,  I.  Abthl. 

Wahl,  Geh.  Finanzrath.  I.  Abteilung. 

Heytoann,  Finanzrath. 

HömücA,  Finanzratb,  II.  Abtheilung. 

leü  ud  Steuer  Direktion  tu  Dresdea 

Director: 

f.ehmani,. 

Rfithc: 
Furwerk,  Vicc-Director, 
Friedrich,  Ober-Zollrath. 
Zenker,  desgl. 
K'iwh,  Zollrath. 
HW.y,  desgl. 

Departement  des  Innern. 

Zum  Ressort  des  Ministeriums  des  Innern  ge- 
hören alle,  das  innere  Staatsrecht  betreffenden  An- 
gelegenheiten, z.  B.  Aufnahme  in  den  Unterthanen- 


verband  oder  Entlassung  daraus,  Standeserhöhungen 
und  Namensver&nderungen  etc.,  Grenz-  und  Hohevts- 
sachen,  insoweit  letatere  in  andere  Ministerialdepar- 
tements  nicht  besonders  einschlagen,  die  auf  Land - 
und  Kreistags- Angelegenheiten,  Wahlen  zu  dem 
Reichstage  des  Norddeutschen  Bundes,  der  Stande - 
versammiung  und  Zusammenberufung  der  Kam- 
mern sich  beziehenden  Geschäfte;  Angelegenheiten 
der  Stadt-  und  Landgemeinden;  das  Medicinal- 
wesen-,  die  gesammte  Polizeiverwaltung  mit  In- 
begriff der  Medicinalpolizci ,  der  Vetcrinärpolizei 
und  des  Armeuwesens:  ein  Theil  der  Eisenbahn- 
angelegenheitcn,  soweit  dieselben  nicht  ausschliess- 
lich dem  Ressort  des  Finanzministeriums  angehören ; 
die  Prüfungen  der  Techniker  (gemeinschaftlich  mit 
dem  Finanzministerium):  Strassen-  und  Brücken- 
bau-Angelegenheiten, insoweit  dieselben  Landes- 

Bolizcisache  sind  und  uicht  der  Staatscassc  die 
iauverbindliclike.it  obliegt:  die  Gewerbs-  und 
Hände Iscuratel,  sowie  alle  Gewerbs-  und  Innungs- 
sachen; die  Regulirung  der  gutsherrlichen  und 
bäuerlichen  Verhältnisse,  insbesondere  die  Leitung 
der  Ablösungsgeschäfte,  insoweit  6ie  nicht  der 
Justiz  gehören:  die  Verhältnisse  der  Israeliten  in 
Beziehung  zum  Staate:  die  Sammlung  und  Zu- 
sammenstellung statistischer  Nachrichten;  die 
Landesimmobiliar  -  Brandversicherungsanstalt  und 
das  Mobiliar-Brandversirherungswesen:  die  Landes - 
Beschälanstalt;  die  unter  der  Bezeichnung  .Allge- 
meine Heil-,  Versorg-  und  Strafanstalten*  begriffenen, 
zum  Ressort  des  Ministeriums  dea  Innern  gehörigen 
Landesanstalten,  das  Kreis-Krankenstift  zu  Zwickau: 
das  Entbindungsinstitut  und  der  botanische  Garten 
in  Dresden;  das  Elsterbad;  die  Thierantneischule 
zu  Dresden:  die  Academieen  der  bildenden  Künste 
zu  Dresden  und  Leipzig. 

Diese  Geschäftezweige  werden  bearbeitet  in  vier 
Abtheilungen. 

Die  erste  Abtheilung,  deren  specielle  Leitung 
sich  der  Minister  selbst  vorbehalten  hat.  umfasst 
Verfassung»-,  Personal-  und  Etatssachen  den  Mini- 
steriums und  aller  ihm  untergeordneten  Behörden, 
Landes  Verfassungssachen,  Reichstags-,  Landtags- 
und Kreistagssachen:  die  Angelegenheiten  der  bei 
dem  Ministerium  des  Innern  ressortirenden  Stiftun- 
gen. Ordensverleihungen  und  Prädicatserthei Jungen 
im  Bereiche  des  Ministeriums  des  Innern;  die  auf 
die  Akademieen  der  bildenden  Künste  zu  Dres- 
den und  Leipzig  und  auf  die  Verwendung  der 
Fonds  für  Kunstzwecke  bezüglichen  Angelegenheiten ; 
die  Angelegenheiten  der  Leipziger  Zeitung  und  des 
Dresdner  Journals;  das  stenographische  Institnt; 
die  inetallogmphischc  Anstalt. 

Die  zweite  Abtheiluug,  unter  spezieller  Leitung 
eines  Abtheilungsvorstandes,  nmfasst:  Sicherheite- 
polizeisachen ,  einschliessliih  der  Angelegenheiten 
der  Polizeidirection  zu  Dresden  und  der  Gen- 
darmerie; Pressangelegenheiten;  Gemeindesachen. 
Staats-  und  Heimathsaugehörigkcitssachen ;  Bau 
polizei-,  Feuerpolizei-  und  Brandversicheruugs- 
sachen:  Wohlfahrtspolizeisacheii :  Mcdicinalsachen. 

Der  dritten  Abtheilung,  ebenfalls  unter  Leitung 
eines  Abtheilungsvorstandes,  sind  zugewiesen:  die 
volkswirtschaftlichen  Angelegenheiten,  Ackerbau, 
Gewerbe  und  Handel  im  Allgemeinen;  insbesondere: 
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Gewerbepolizeisachen  uud  auf  Ausführung  de*  Oe- 
werbegcsetzes  bezügliche  Angelegenheiten,  Landes- 
cnltursachen .  Dismenibrationen ,  Ablösungen.  Zu- 
sammenlegungen und  Genieinheitstheüuugcu,  Be- 
und  Entwässerung*  -  und  Flussrcgulirungssachen, 
Strassen-  und  Uferbausachen  (soweit  letztere  nicht 
die  vom  Staate  selbst  auszuführenden  Baue  be- 
treffen), Eisenbahnsaehen,  soweit  sie  nicht  dem 
Ressort  des  Finanzministeriums  angeboren;  all- 
gemeine Handels-,  Verkehrs-  und  Zollpolitik  (in 
Vernehmuug  mit  den  Ministerien  der  auswärtigen 
Angelegenheiten  und  der  Finanzeu);  Börsen,  Banken, 
Creditanstalten .  Versicherungsanstalten  (mit  Aus- 
nahme der  Feuerversicherung),  Rentenanstalten. 
Unterstützungs-,  Pensions-  und  Grabcassen,  Actien- 
vereine;  Münzpolizei  (soweit  sie  nicht  sicherheits- 
polizeilicher Art  ist) :  Erfmdungspatente,  Schutz  der 
Muster-  und  Fabrikzeichen,  Gewerbebeförderung 
im  Allgemeinen  (insbesondere  auch  Ertheilung  von 
Prämien  und  Auszeichnungen  für  besondere  Leistun- 
gen, Prämien  für  Auslernung  Taubstummer  und 
Blinder);  die  officielle  Landesstatistik  (statistisches 
Bureau);  die  meteorologischen  Beobachtungen;  ferner 
die  Beaufsichtigung  und  Leitung  der  für  Gewerbe, 
Handel  und  Landwirtschaft  bestimmten  Unterricbts- 
anstalten  und  Fortbildungsanstalten  aller  Art: 
endlich  die  Angelegenheiten  der  zur  Beförde- 
rung von  Ackerbau,  Gewerbe  und  Handel  gesetzlich 
geordneten  oder  freiwillig  begründeten  Organe  und 
Vereine ,  Landesculturrath ,  landwirthschaftlicbc 
Kreis-  und  Specialvereine:  Handels-  und  Gewerbe- 
k&mmern,  Gewerbegerichte,  Gewerbevereine. 

Der  Privatbergbau,  auch  auf  Stein-  und  Braun- 
kohlen, steht,  nebst  allen  damit  zusammenhangen- 
den Anstalten,  wegen  seines  sachlichen  Zusammen- 
hangs mit  dem  Regalbergbau,  unter  dem  Finanz- 
ministerium, wogegen  der  Steinbruchsbetrieb  dem 
Ressort  des  Ministeriums  des  Innern  angehört 

Die  vierte  Abtheilung  umfasst  die  Verwaltung 
der  Landesheil-,  Versorg-  und  Strafanstalten,  ein- 
schliesslich des  Kreiskrankenstifts  zu  Zwickau. 

Die  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordneten 
Behörden,  Verwaltungsstellen  und  Anstalten  sind: 

die  Kreisdirectionen,  und  in  Unterordnung  unter 
dieselben  die  Amtshauptmannschaften  und  der 
Kanzleidirector  zu  Glauchau, 

die  königlichen  und  fürstlich  Schönburgischen 
Gerichtsämter  in  ihrer  Eigenschaft  als  Ver- 
waltungsbehörden, 

die  Stadträthe, 

die  Communalgardeu-Institute  und  Commandos. 
das  Landesmedicinalcollegium, 
die  Commission  für  das  Veterinärwesen, 
das  Entbindungs-  und  Hebammen  -  Institut  zu 
Dresden, 

der  botanische  Garten  zu  Dresden, 
die  Thierarzneischule, 
die  Bezirksmcdicinalbeamten. 
die  Apothekenrevisoren, 
das  Centralimpfinstitut, 
die  Bezirks -Veterinärpolizeibean 
das  Elsterbad   und  das  Bade( 
Elster, 

die  Brandversicherungscommiision. 
die  technische  Deputation, 


die  technischen  Beamten  für  Prüfung  der  Dampf- 
kesselanlapen, 

die  ('< Immissionen  für  Staatsprüfungen  der  Tech- 
niker (zugleich  unter  dem  Finanzministerium 
stehend), 

die  Prüfungscommissionen  für  Bauhandwerker, 
die  Kreisstände  in  den  Erblauden  und  die  Pro- 

vinzial*tände  der  Oberlausite, 
die  Friedensrichter, 

der  akademische  Rath  für  die  Academieen  zu 
Dresden  und  Leipzig  und  die  Kunstacademieen 
zu  Dresden  und  Leipzig, 

die  öffentlich,  u  Sammlungen  für  Kunst  und 
Wissenschaft  (zugleich  unter  dem  Hausmini- 
sterium stehend), 

die  Leipziger  Zeitung, 

das  Dresdner  Journal, 

das  stenographische  Institut, 

die  Redaction  der  Landtagsmittheihingen, 

die  metallographische  Anstalt, 

die  Polizeidirection  zu  Dresden,  das  Polizeiamt 
zu  Leipzig  und  die  Sicherheitspolizeibehörden 
in  einzelnen  anderen  Städten, 

di*  Gendarmerie,  das  Gendarmerie- Wirthschafts- 
depflt,  der  Gendannerie-Oberinspector  uud  die 
Redaction  des  Gendarmcrieblattea, 

die  Grcnzpolizci-Commissariate  in  Bodenbach  und 
Zittau, 

die  Generalcommission  für  Ablösungen  und  Ge- 
meinheitstheilungen, 

die  Klöppelschul-Inspection, 

die  Normal -Aichungscommission  und  die  Aich- 
ämter, 

die  Handels-  und  Gewerbekammern,  die  Gewerbe - 

gerichte, 

die  technischen  Beamten  für  Regulirang  messen- 
der Gewässer, 
der  Landesculturrath, 
die  landwirthschaftlichen  Vereine, 
das  Landstallamt  zu  Moritzburg, 
die  polytechnische  Schule  zu  Dresden, 
die  höhere  Gewerbeschule  zu  Chemnitz, 
die  Werkmeisterschule  zu  Chemnitz, 
die  Baugewerkenschulen, 
die  Schifferschulen, 
das  statistische  Bureau, 

die  zum  Ressort  des  Ministeriums  des  Innern  ge- 
hörigen Heil  - ,  Versorg  - , .  Straf  - ,  Corrections- 
und  Erziehung*  -  Landesanstalten, 

das  Kreiskrankenstift  zu  Zwickau. 

Vorstand: 

r.  Nettü  -  Wallvite, 

Äbtheilungsvorstinde  : 

Dr.  M'eintig,  Geheimer  Rath,  Vorstand  der  III.  Ab- 
theilung. 

Kömtr,  Geheimer  Rath,  Vorstand  der  II.  Abtheiluug. 

Referenten: 

r.  Mait/oldt,  Geheimer  Regierungsrath. 

Jutt,  Gebeimer  Regierungsrath. 

f.  ZaA»,  Geheimer  Regierungsrath,  Vorstand  dar 

IV.  Abtheilung. 
Schmaii,  Geheimer  Kegieruugsratb. 
H<ip<.  Geheimer  " 
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Eppendorf,  Geheimer  Rcgierungsratb. 
Dr.  Meinhard,  Geheimer  Medieinalrath. 
Kürn*/,  Geh.  Regierungsrath, 
r.  Charpentier,  Geh.  Regierungsrath. 

Statistische«  Bureau  des  Mioiateriums  des 
luneru. 

Mit  dem  August  1850  ist  die  Bearbeitung  der 
officiellen  Statistik  auf  ein  unmittelbar  unter  der 
dritten  Abtheilung  des  Ministeriums  deH  Innern 
stehendes,  mit  dein  erforderlichen  Personale  be- 
setztem Bureau  übergegangen.  Periodische  Veröffent- 
lichungen erfolgen  seit  1N55  durch  die  .Zeitschrift 
des  Königlich  Sächsischen  statistischen  Bureaus". 

MrtxUr: 

Dr.  Weiuliy,  Geheimer  Rath  etc. 

Uureaufkef: 

Peiermurm ,  Minurterialsecrctär. 

Die  Kreisdlrectionep. 

Die  KreUdirectionen  sind  die  Mittclbehürden  für 
die  Verwaltung  in  den  betreffenden  Regierungsbe- 
zirken; insbesondere  umfasst  der  Wirkungskreis  der 
KreUdirectionen  in  Unterordnung  * 

unter  das  Ministerium  des  Innern 
die  Grenz-  und  Iloheitssachen,  die  zum  inuereu 
Staatsrechte  gehörigen  Angelegenheiten,  Land-  und 
Kreistagssucheu,  die  Gemeindesachen,  die  gesammte 
Polizeiverwaltung  mit  Inbegriff  der  Armeu-,  Medi- 
cinal-,  Press-  und  Gewerbepolizei,,  die  Verhältnisse 
der  Israeliten  iu  Beziehung  zum  Staate,  das  nicht- 
fiscalische  Strassen-  und  Brückenbau weseu,  die 
Sammlung  statistischer  Nachrichten,  insoweit  solches 
Alles  in  oberer  Instanz  unter  das  Ministerium  des 
Innern  gehört 

Die  Kreisdirectionen  bilden  jedoch  auch  für  die 
übrigen  Ministerien  die  Mittelbeüördeu.  Zu  ihrem 
Ressort  gehören: 

unter  dem  Kriegsmiuisteriuni: 
die  Reclamationcu  iu  Recruüruogs- Angelegenheiten 
und  die  Beschwerden  über  das  Verfahren  der  Re- 
crutirungscommissionen ,  ingleichen  die  ihnen  in 
Militairprastationsangelegenheiten  zugehenden  Auf- 
träge, sowie  die  Entscheidung  der  Streitigkeiten  der 
Privaten  unter  einander  über  die  Militairlcistungen 
und  die  EntSchliessung  auf  Reclamation  in  selbigen ; 

unter  dem  Finanzministerium: 
Angelegenheiten  der  Verwaltung  der  directeu  Steuern, 
Beschwerden  über  Entscheidungen  der  Steuerbe- 
hörden iu  streitigen  Fällen,  unter  Zuziehuug  eines 
Kreissteuerratlies ; 

nuter  dem  Ministerium  des  Cultus  und 
öffentlichen  Unterrichts: 
die  äusseren  Angelegenheiten  der  evangelischen 
Kirchen  und  Schulen,  insbesondere  die  Aufsicht 
über  das  den  Kirchen,  Pfarreien,  Schulen  uud  an- 
deren geistlichen  Stiftungen  zugehörige  Vermögen; 
das  Anhalten  der  Kinder  zum  Schulbesuche  und 
Einbringung  des  Schulgeldes,  Anordnung  zur  Auf- 
bringung der  Parochiallasten  und  Entscheidung  der 
deshalb,  sowie  sonst  zwischen  Kirchen-  und  Schul- 
gemeiuden  über  die  Verhältnisse  in  und  zu  den- 
selben, iuglcichen  über  gesetz-  und  ordnungsmässige 
Vollziehung  der  kirchlichen  Handlungen  entstehen- 
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den  Streitigkeiten,  ferner  die  Aufsicht  über  den 
Gottesdienst,  Erhaltung  der  Kirchen  Verfassung, 
Handhabung  der  Kirchendisciplin,  die  Sorge  für 
gesetzliche  Berufung  der  Kirchen-  und  Schuldiener, 
und  für  die  p  flieh  tmässige  Verwaltung  der  ihnen 
anvertrauten  Aemter,  die  obere  Leitung  des  Volks- 
schulunterrichts,  mit  Ausnahme  der  dem  Ministe- 
rium vorbehaltenen  Leitung  und  Aufsicht  über  die 
Gelehrten-Schulen,  soweit  ihnen  nicht  deshalb  be- 
sondere Aufträge  zugehen. 

Die  Genchäftsböhandlung  bei  den  Kreisdirectionen 
ist  collegialisch  für  diejenigen  Sachen,  wo  sie  aU 
Administrativjurftizbebörden  eintreten,  sowie  für 
solche  reine  Verwaltuunasachen.  welche  ihrer  Wich- 
tiskeit  halber  oder  aus  sonstigen  Gründen  ein  für 
allemal  oder  im  einzelnen  Falle  nach  Bestimmung 
des  Kreisdirectors  der  collegialen  Berathang  über- 
wiesen werden;  im  Uebrigen  findet  eine  bureau- 
kra tische  Geschäftsbetmmüung  statt  Die  das  e?an- 
gclische  Kirchen-  und  Schulwesen  betreffenden  An- 
gelegenheiten werden,  insoweit  sie  nicht  vor  das 
Plenum  der  Kreisdirectionen  gehören,  von  einer 
besonderen,  aus  dem  Kreisdirector ,  einem  oder 
mehreren  weltlichen  Räthen  und  einem  evangelisch  - 
geistlichen  Kirchen-  und  Schulrathe  bestehenden, 
den  Namen  der  Kirchen-  und  Schuldeputation 
führenden  Abtheilung  bearbeitet  Jeder  der  Kreis- 
directionen zn  Dresden,  Leipzig  und  Zwickau  ist 
noch  ein  Geistlicher  als  Beisitzer  zugeordnet,  zur 
Stellvertretung  für  den  Kirchen-  und  Schulrath  in 
Behinderungsiällen,  zur  Theilnahme  an  den  Be- 
rathuDgcn  wichtiger,  für  den  geistlichen  Beirath 
besonders  geeigneter  Gegenstände  und  zur  Mitbe- 
sorgung der  Prüfungen. 

Für  die  Bearbeitung  der  Medicinalpolizeisachen 
ist  den  Kreisdirectionen  je  ein  Medieinalrath 
als  ärztlicher  Beisitzer  zugeordnet 

Die  Amtshaupt leute  stehen  zu  der  Kreiadi- 
rection  des  Bezirks,  dem  sie  angehören,  in  dem 
Verhältnisse  delegirter  Mitglieder,  und  nehmen  in 
geeigneten  Fällen  auch  au  den  Berathungen  und 
Beschlüssen  derselben  Theil,  verwalten  aber  im 
Uebrigen  den  ihnen  zugewiesenen  Gesehäftskreis 
aelbstst&idig;  die  ihnen  zugehenden  speciellen  Auf- 
träge und  Anweisungen  erhalten  sie  zwar  nach  Be- 
finden auch  aus  dem  Ministerium  unmittelbar,  in 
der  Regel  aber  durch  die  Kreisdirectionen. 

Im  Allgemeinen  haben  sie  hinsichtlich  des  einem 
Jeden  anvertrauten  Bezirks,  die  Aufmerksamkeit 
auf  den  Zustand  desselben  überhaupt  und  auf  die 
Nahrung«-  und  Erwerbsverhältnisseder  Bevölkeruog 
insbesondere  zu  richten,  auf  Missbräucbe  und  Un- 
gebührnisse bei  den  unteren  Verwaltungsbehörden 
zu  achten,  insbesondere  haben  sie  die  Aufsicht  über 
alle  Zweige  der  Polizeiverwaltung  bei  den  Gerichts- 
ämteru  und  Stadträthen  (mit  Ausnahme  der  Städte 
Dresden  uud  Leipzig)  zu  führen,  die  Gendarmerie 
ihres  Bezirkes  zu  dirigiren,  die  Communalangelegen- 
heiten  zubeaufsichtigen,  ander  Leitung  der  Chaussee-, 
Strassen-,  Brücken-  und  Uferbaue  Theil  zu  nehmen, 
das  Finanzwesen  und  die  zur  Local Verwaltung  an- 
gestellten Diener  zu  beaufsichtigen;  sie  führen  den 
Vorsitz  bei  den  Recrutirungscoinmissionen,  und 
haben  für  die  Aufbringung  der  Leistungen  für  das 
Militair,  für  die  Unterbringung  der  Mannschaften 
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in  den  Standquartieren,  bei  Märschen  und  Canton- 
nirungen,  für  die  Auamittelung  von  Exercierplätzen, 
Gestellung  der  Vorspanne  bei  Transporten  von 
Militaireffectcn  und  dergleichen  zu  sorgen.  In 
Kirchen-,  Schul-  und  geistlichen  Stiftungs-,  in- 

g eichen  in  Stenersachen  tritt  ihre  Wirksamkeit  nur 
Folge  besonderer  Aufträge  ein. 
Die  Kreisdirectionen  sind  vier,  nämlich  zu  B  a  u  1 1  c  n, 
Dresden,  Leipzig  und  Zwickau;  der  einer 
jeden  angewiesene  Regierungsbezirk  ergiebt  sich 
aus  den  Bestandtheilen  der  einzelnen  dazu  gehö- 
rigen amtahauptmannsebaftlichen  Bezirke.  Dem 
„  Bezirke  der  Kreisdirection  zu  Zwickau  gehören 
überdies  noch  an:  die  Schönburgiachen  Recesshcrr- 
sebaften  Glauchau,  Waldenburg,  Lichtenstein,  Har- 
tenstein und  Stein.  Für  dieselben  besorgt  die  amta- 
bauptmannschafüichen  Geschäfte  der  Schönburgische 
leidirector. 


A.  Kreisdirection  zu  Bautzen. 
Kreisdirector:  Freiherr  c.  GmUcAmid. 

B.  Kreisdirection  zu  Dresden. 
Kreisdirector:  r.  Könnend,  wirkl.  Geh.  Rath. 

C.  Kreisdirection  zu  Leipzig. 
Kreisdirector:  r.  Bur9tdorff. 

D.  Kreisdirection  zu  Zwickau. 
Kreisdirector:  Ukde. 

Departement  des  Krieges. 

Das  Reuort  des  Departement  des  Krieges  um- 


1.  alle  die  Armee  betreffenden  Angelegenheiten, 
welche  zur  allerhöchsten  Entscheidung  zu  bringen 
und  nicht  der  eigenen  Anordnung  der  höheren  Com- 
mandobehörden  überlassen  sind. 

3.  Vcrfassungs-  und  Gesetzgebungssachen,  welche 
zum  Wirkungskreise  des  Ministeriums  gehören. 

3.  Militair- Justizsachen,  nach  den  in  der  Militair- 
Strafgerichtaordnung  vom  4.  November  1867  und 
den  darauf  bezüglichen  Verordnungen  enthaltenen 
Bestimmungen. 

4.  RecruÜrungs-  und  Entlassungsangelegenheiten. 

5.  Marsch-,  Cantonnements-  und  Einquartirungs- 
sachen  nebst  der  oberen  Leitung  bei  Ausmittelung 
der  Uebungsplätze. 

6.  Verthcilung  der  Naturalleistungen  für  das 
Militair  auf  die  einzelnen  Bezirke  des  Landes, 
Oberaufsicht  über  richtige  Aufbringung  dieser  Be- 
dürfnisse und  Gewährung  der  gesetzmässigen  Ver- 
gütung dafür. 

7.  Militair  -  Pensions-,  Versorgungs  -  und  Unter- 
stützungs-Angelegenheiten. 

8.  Militairwirthschaft.  Dahin  gehören: 

a)  die  Entwerfnng  der  Etats  für  die  Militair  - 
Administration ,  Verpflegung  der  Armee  und 
Controle    über    die   unteren  Wirthschafts- 


b)  die  Angelegenheiten  der  Artillerie- Werkstätten 
und  Depots,  der  Festung  Königstein,  sowie 
der  Garnisonanstalten,  Sauitätsdirection,  La- 
zarethe,  Magazinverwaltung,  die  Aufsicht  über 
das  Rechnungswerte  der  Kriegscasae  und 
sämmtlicher   Milittirfonds ,    namentlich  die 

9to»Uhudbucfe  iu  Nordd.  Bond«  tlt  1870. 


Prüfung  des  Rechnungswerkes  der  sämmt- 
lichen  Militairbehördeo. 

9.  Die  obere  Leitung  und  Beaufsichtigung  des 
Cadettencorps  und  die  Direction  der  Soldaten- 
kinder-Erziehungs-  und  Unterrichtsanstalten. 

10.  Erörterung  und  Erledigung  von  Beschwerden 
in  allen  Militair-  und  Commandoangelegenheiten  in 
oberster  Instanz. 

Zur  Erörterung  und  Entscheidung  von  Reclama- 
tionen  und  Beschwerden,  welche  die  Verthcilung  der 
Militairbedürfnissc  auf  die  einzelnen  Bezirke  und 
Ortschaften  und  die  Aufbringung  derselben  betreffen 
und  im  administrativen  Wege  an  das  Kriegsministe- 
rium gelangen,  besteht  eine 

Ober  -  Reclamationsbehörde, 

welche  unter  dem  Vorsitze  des  Kriegsministers,  aus 
zwei  Räthen  des  Ministeriums  des  Innern  und 
einem  Käthe  des  Ministeriums  des  Krieges  zusam- 
mengesetzt ist. 

Als  obere  Redamationsinstanz  in  Recrutiruugs- 
angelegenheiten  besteht  dagegen  eine 

Ober  -  Recrutirungsbehörde, 

die  unter  dem  Vorsitze  des  Kriegsministers  wie  die 
Ober-Reclamationsbehörde  aus  Räthen  des  Ministe- 
riums des  Innern  und  des  Krieges  gebildet  wird. 

Die  Aushebung  selbst  wird  in  den  einzelnen  Aus- 
hebungsbezirken von  den  Kreis-Ersatzcommissionen, 
deren  ständige  Mitglieder  der  betreffende  Land- 
wehr -  Bezirks  -  Commandeur  und  der  betreffende 
Amtshauptmann  sind,  sowie  in  höherer  Instanz  von 
den  vier  Departements  -Ersatzcommissionen  in  den 
vier  Infanteriebrigade  -  Bezirken,  welche  durch  den 
betreffenden  Infanteriebrigade  -  Commandeur  und 
einen  Rath  der  betreffenden  Kreisdirection  gebildet 
werden,  besorgt. 

In  den  vor  das  Kriegsministerium  gehörenden 
Verwaltungsstreitigkeiten  entscheidet  dasselbe  in 
letzter  Instanz  und  es  ist  hierzu  jedesmal  unter 
dem  Vorsitze  des  Ministers  durch  zwei  Ministerin! 
räthe  (bei  Streitigkelten  unter  den  Bewohnern  ein- 
zelner Orte  oder  unter  mehreren  Gommunen  über 
die  Vcrtheilung  und  Ausgleichung  der  Militair- 
leistungen  durch  einen  Rath  des  Ministeriums  des 
Innern  und  einen  Rath  des  Kriegsministeriums), 
sowie  durch  zwei  deputirte  Räthe  des  Ober- 
Appellationsgerichts  eine  collegialische  Behörde  zu 
conBtituiren 

Zu  Prüfung  der  Gesuche  um  Bewilligung  des  ein- 
jährigen Freiwilligen  -  Dienstes  besteht  am  Sitze 
jeder  Kreisdirection  unter  dem  Namen 

Prüfungs-Cummission  für  einjährig  Freiwillig«' 

eine  besondere  Commission,  welcher  als  ordent- 
liche Mitglieder 

a)  zwei  Stabsofficiere, 

b)  der  Civil  -  Vorsitzende  der  Departements  -  Er- 
satzcommission, in  deren  Bezirk  die  Prüfungs- 
Commission  ihren  Sitz  hat,  und  ein  zweites 
Mitglied  der  betreffenden  Kreisdirection 

angehören,  und  zu  welchen  als  ausserordentliche 
Mitglieder  noch 

c)  der  Director  eines  Gymnasiums  oder 
Real-  oder  höheren  Bürgerschule, 

18 
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d)  noch  ein  oder  zwei  Lehrer  aus  dergleichen 
Anstalten 
hinzutreten. 

Von  höheren  und  niederen  Justizbehörden  sind 
dem  Kriegsnünisterium  in  der  Eigenschaft  als  An- 
stellungs-  und  Dienstbehörde  untergeordnet: 
das  Ober-Kriegsgericht 

und 

die  unteren  Militärgerichte. 
AU  letztere  bestehen: 
das  Corpsgericht, 
die  Divisionsgerichte, 
das  Gouvernementsgericht, 
das  Gericht  der  Festung  Königstein, 
die  Regiments-  und  Bataillonsgerichte. 
Das  Ober  Kriegsgericht  ist  der  «berste  Militair- 
gerichtshof.    Es  ist  die  Recursinstanz,  sowie  die 
begutachtende  Behörde  in  den  in  der  Militair- 
Strafgerichtsordnung  näher   bezeichneten  Fallen. 
Dasselbe  bildet  die  zweite  Instanz  in  Strafsachen 
der  Militairbeamten  und  ist  die  nächstvorgesetzte 
Dienstbehörde  der  Aoditeure.  Ihm  liegt  ausserdem 
die  Beaufsichtigung  der  Geschäftsführung  der  Mili- 
tairgerichte  ob,  wie  es  nicht  minder  etwaigen  Be- 
schwerden in  militairgerichtlichen  Angelegenheiten 
abzuhelfen  und  Zweifel  über  die  Competenz  der 
Militairgerichte  oder  über  die  Anwendung,  be- 
ziehendlich Auslegung  der  Militairgesetze  zu  erle- 
digen, nötigenfalls  zu  Allerhöchster  Entscheidung 
zu  bringen  hat. 

Das  Ober-Krieg»gcricht  besteht  aus  dem  General- 
auditeur,  als  Vorstand,  einem  Kriegsgerichtsrath 
oder  Ober  -  Auditeur,  und  in  Fallen,  wo  es  einer 
collegialen  Berathung  bedarf,  einem,  beziehendlich 
in  gewissen  Fällen  einigen  hierzu  abgeordneten 
Räthen  des  Ober-Appellationsgerichts. 

Die  gerichtlichen  Geschäfte  werden  bei  den  un- 
teren Hilitairgerichten ,  beziehendlich  nach  An- 
weisung des  Gerichtsherrn.  dnreh  Auditeure  resp. 
untersuchungführende  Officiere  wahrgenommen.  Die 
Aburtheilung  erfolgt  durch  Kriegs-  oder  durch 
Standgerichte  nach  näherer  Bestimmung  der  Mili- 
tair-Strafgerichtsordnung. 

Ausserdem  bestehen  in  Unterordnung  unter  das 
Kriegsministerium  noch  folgende  Behörden  und 
Anstalten. 

1.  Generalstab 

Die  Officiere  des  Generalstabes  sind  bestimmt, 
im  Kriege  Gehilfen  und  Rathgeber  der  das  Corps 
und  die  Divisionen  commandirenden  Generale  zu 
•ein,  und  in  gleicher  Eigenschaft  zuweilen  auch 
anderen,  kleinere  Truppeuabtheilungen  eomtnandi- 
renden  Officieren  beigegeben  zu  werden. 

Im  Uebrigen  und  nächst  der  wissenschaftlichen 
und  praktischen  Vorbereitung  zu  vorstehendem 
Zwecke  wird  der  Generalstab  während  des  Frie- 
dens vom  Kriegsministerium  durch  Verwendung  zu 
besonderen  Aufträgen  und  Arbeiten,  unter  Anderen 
zur  Prüfung  der  in  die  Armee  eintretenden  Officiers- 
Aspiranten  (Cadetten  und  Avantageure)  verwendet, 
auch  befindet  sich  bei  demselben  das  Depot  für 
die  Karten  und  Pläne,  welche  zum  Kriegsgebraucb 
bestimmt  sind. 

Das  topographische  Bureau  (.früher  Militairplan- 
kammer)   bildet  eine  besondere  Abtheilung  des 


Generalstabes,  welcher  ein  Officier  der  technischen 
Abtheilung  desselben  als  Director  vorsteht.  Dem- 
selben ist  die  Instandhaltung  des  topographischen 
Atlasses  von  Sachsen  (der  sog.  Oberreit'schen  Karte) 
und  die  Herausgabe  einer  Reduction  desselben  (der 
topographischen  Karte  von  Sachsen)  übertragen. 

2.  Die  Sanitätsdirectlon, 

welcher,  neben  der  Sorge  für  zweckmässige  Ein- 
richtung und  Unterhaltung  des  Medicinalwesens 
und  die  Gesundheitspflege  in  der  Armee,  die  Prü- 
fung der  anzustellenden  Medicinalpersonen,  die  Auf- 
sicht Über  deren  Geschäftsführung,  Bowie  in  Fällen, 
wo  über  die  Tüchtigkeit  junger  Mannschaften  zum 
Militärdienste  Zweifel  entstehen,  die  nochmalige 
Untersuchung  und  definitive  Entscheidung  zusteht. 

Der  Generalstabsarzt  ist  mit  der  Direction  des 
gesammten  Medicinalwesens  und  der  Inspection  der 
Garnison  -  Lazarethe  beauftragt.  Für  die  Admi- 
nistration der  Garnison -Lazarethe  bestehen  Com- 


3.  Das  Gouvernement  der  Residenzstadt  Dresden. 

.  Diesem  liegt  nicht  allein  die  Versorgung  des  täg- 
lichen Garnisondienstes  ob,  sondern  es  ist  auch 
die  obere  Militairpolizeibehörde  der  Königlichen 
Residenz. 

4.  Die  Commandantschaft  der  Festlag  Königstein. 

5  Die  Adjutanten  Sr.  Majestät  des  Könige  and  der 
Königlichen  Prinzen, 

welche  zum  unmittlbaren  Dienste  bei  Sr  Majestät 
dem  Könige  und  den  KönigUchen  Prinzen  bestimmt 
sind. 

6.  Die  vereinigten  Artillerie  Werkstätten  und  Depots. 

Denselben  liegt  die  Herstellung,  Beschaffung  und 
Aufbewahrung  alles  Materiellen  an  Geschützen, 
Waffen,  Fuhrwerken,  Munition  und  Ausrüstungs- 
stücken der  Armee  ob. 

Ein  Stabsofficier  der  Artillerie,  mit  dem  Titel 
llauptzeughausdirector,  ist  Vorstand  der  Artillerie- 
Werkstätten  und  Depots. 

7.  Die  Artillerie  Commtsslon 

Sie  wird  zusammengesetzt  aus  besonders  hierzu 
beauftragten  Artillerie  -  Officieren  und  bildet  eine 
begutachtende  Behörde  für  technische,  auf  Bewaff- 
nung und  Ausrüstung  der  Armee  Bezug  habende 
Gegenstände.  Ihr  liegt  in  oberster  Instanz  die 
Controle  über  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  der 
Privatpulvermühlen  ob. 

8.  Das  Cadettencorps. 

Das  Cadettencorps  hat  den  Zweck,  Söhnen  von 
Officieren  und  aller  Classen  von  Staatsbürgern  die 
Mittel  und  Gelegenheit  zur  Erziehung  und  Autbil- 
dung und  zwar  mit  vorherrschender  Rücksicht  auf 
den  Kriegsdienst  zu  gewähren:  die  Zöglinge  des 
Cadettencorps  treten  nach  bestandener  Prüfung  und 
anerkannter  Qualification  in  der  Regel  als  charak- 
terisirte  Portepöefähnriche  in  die  Armee  über. 

9.  Die  BlliUlr.  Reitanstalt. 

Sie  hat  den  Zweck,  sowohl  den  Zöglingen  des 
Cadettencorps,  den  jüngeren  Officieren  und  den 


Digitized  by  Google 


27?  des  Norddeutschen  Bandet  ui 

talentvollsten  Unter  -  Offleieren  der  Reiterei  and 
Artillerie,  sowie  einer  Anzahl  (Meiere  der  unbe- 
rittenen Truppen  Reitunterricht  zu  gewähren  und 
gründliche  Kenntnis«  von  der  Behandlung,  Zäu- 
mung etc.  der  Pferde  zu  verschaffen,  als  aach  zu- 
gerittene Pferde  an  Stabsofticiere  und  Adjutanten 
der  Truppen  zu  Fuss  käuflich  abzulassen. 

Der  Wirkungskreis  der  Garnisonverwaltungen 
erstreckt  sich  anf  die  zweckentsprechende  Unter- 
haltung, innere  Einrichtung  und  bestiramnngs- 
mäsrige  Benutzung  der  sämratlichen  Garnison- 
anstalten, auf  die  Beschaffung  der  laufenden  Be- 
dürfnisse und  deren  Verabreichung  an  die  caser- 
nirten  Trappen,  sowie  endlich  auf  die  Handhabung 
der  äusseren  und  inneren  polizeilichen  Ordnung. 

Zur  örtlichen  Verwaltung  der  gesammten  Garnison- 
anstalten, gleichviel,  ob  dieselben  in  Garnisonen  oder 
vorübergehenden  Militairstationen  sich  befinden,  sind 
üarnisonverwaltungen  eingesetzt,  und  zwar: 

1)  entweder  ständige,  d.  h.  aus  fest  angestellten 
Beamten  gebildete,  oder 

2)  solche,  deren  Functionen  von  der  Cassen- 
Gommission  der  betreffenden  garnisonirenden 
Truppe  wahrgenommen  werden. 

Ständige  Garnisonverwaltuogen  bestehen  gegen- 
wärtig in  Dresden,  Zittau,  Chemnitz,  Leipzig  und 
auf  der  Festung  Königstein. 

11.  Das  Montlnmgs  -  Depot 

ist  bestimmt,  theils  die  Armee  mit  den  erforder- 
lichen Equipirungs-  und  Feldausrüstungspegen- 
ständen,  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Waffen  und 
Munition,  zu  versehen,  theils  die  Truppen,  Garnison- 
und  Feldhospitäler  mit  den  nöthigen  Instrumenten, 
Bandagen  und  Hospitalgerätbschaften  zu  versorgen. 

12.  Die  Mllltair- Magazine. 

Sie  dienen  dazu,  den  Bedarf  der  Naturaler- 
pflegung  an  Getreide,  Mehl  und  Fourage  für  die 
Armee  in  sich  aufzunehmen  und  solchen  sicher  zu 
stellen.  Dergleichen  bestehen  gegenwärtig  in  Dres- 
den, Leipzig,  Freiberg,  Hubertusburg,  Bautzen, 
Zwickau  und  auf  der  Festung  Königstein.  Jedem 
ist  ein  Beamter  vorgesetzt.  Das  Dresdner  Magazin 
besitzt  eine  M ah Ira utile  im  Plauenschcn  Grunde  und 
eine  Bäckerei  in  der  Nähe  der  Magazingebäude, 
welche  den  Brodbedarf  für  die  Dresdner  und  mehrere 
auswärtige  Garnisonen  liefert.  Die  Bäckerei  in 
Leipzig  versorgt  die  dortige  und  umliegenden  Gar- 
nisonen mit  Brod.  Gedachte  Anstalten  werden 
durch  6  Müller  und  55  Bäcker  betrieben 

13.  Die  Erziehungsanstalt  zo  Klein  Struppen. 

Dieselbe  besteht  aus  zwei  Abtheilungen: 

a)  der  Unteroffieiersschule,  in  welcher 
die  Zöglinge,  vom  erfüllten  14.  bis  erfüllten 
17.  Lebensjahre  aufnahmefähig,  zu  Unter- 
officieren  für  die  Armee  herangebildet  werden ; 
h)  der  Soldatenknahen  -  Erziehungsanstalt,  in 
welcher  Knaben  von  Unterofficieren  und 
Soldaten,  ingleichen  eine  Anzahl  vater-  und 
mutterloser  Waisen  aus  dem  Civilstande  im 
Alter  von  10  bis  14  Jahren  erzogen  und  zu 
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ihrem  Fortkommen  im  bürgerlich«!  Leben 
vorbereitet  werden. 

14.  Die  eatttlaoMchule  so  Breides 

In  dieser  erhalten  die  Kinder  der  zur  Dresdner 
Garnison  gehörigen  Unterofficiere  und  Soldaten  freien 
S  ch  ulunterricht. 

15.  ■lUtairsträfassUlt 

In  derselben  —  in  Dresden  befindlich  —  wird 
die  gegen  Personen  des  Soldatenstandes  erkannt« 
Festungsstrafe  verbüsst.  Die  Verbüssung  der 
letzteren  ist  nicht  entehrend  Tür  die  Soldaten,  da 
dieselben  die  Unwürdigkeit  zum  ferneren  Dienst« 
in  der  Truppe  nicht  zur  Folge  hat,  nur  geht  dem 
Sträfling  die  Zeit  seiner  Detention  an  der  Dienst- 
zeit im  stehenden  Heere  verloren. 

Wie  andere  dergleichen  Landesanstalten  erhalt 
sich  auch  diese  Anstalt  zum  grosseren  Theile  selbst 
durch  die  deu  Sträflingen  auferlegten  Arbeiten,  zu 
welchen  sie  in  den  Wochentagen  je  nach  der  Jahres- 
zeit 7  bis  II  Stunden  lang  angehalten  werden. 

Torstaad: 

Kriegsminiflter:  <>eorg  Friedrtch  AI/red  v.  Fabrice, 
Generallieutenant. 

■Inluterlslrith* : 

Kart  Hermann  >•.  Brandenstein,  Generalmajor,  Mili- 
tair-Commissar  in  Berlin. 

Kart  Gvtav  Hobert  Tendier,  Geh.  Kriegsrath,  Vor- 
stand der  Abthciiung  für  Justiz-Angelegenheiten. 

Gottfried  August  Mann,  Geh.  Kriegsrath,  Vorstand 
der  Abtheilung  für  juristische  Verwaltungs-Ange- 
legeuheiten. 

Eugen  Siyitmund  Pl<'t:,  Oberst,  Intendantur. 

Bernhard  Autjuxt  Hsiiiriih  H-ydenreich,  Major,  Vor- 
stand der  Abtheilung  für  technische  Angelegen- 
heiten. 

Karl  Theodor  Winkler,  Major,  Abtheilungs-Vorstand 
und  Intendant  der  Armee. 

Adolf  Leopold  v.  Tichirtchky  und  Bvgendorf,  Major, 
Vorstand  der  Abtheilung  für  Comtnando  -  Ange- 
legenheiten. 

Johann  Karl  August  Schurig,  Hauptmann.  Intendan- 
turrat h. 

Johann  Auto»  Lan  as*.  Hauptmann,  Intendanturrath. 

Zar  DltnutldUtanft  In  d*r  Intendant«  rommaadlrt : 

Hauptmann  Urorg  Mona  Wilhelm  Htino  v.  Kotten, 
v<»m  Schützen-  (Füsilier-)  Regiment«  No.  10S. 

Departement  des  Cnltus  und  öffentlichen 
Unterrichts. 

Der  Geschäfekrcis  des  Ministeriums  des  Cultus 
und  öffentlichen  Unterricht«  (§.  41.  der  Verfassungs- 
Urkunde  vom  4.  September  1831)  ist  der  Haupt- 
sache nach  durch  die  Verordnung,  die  Einrichtung 
der  MiniBtcrialdepartements  etc.  betreffend,  vom 
7.  November  1831,  No.  3.  Lit.  E.  in  Verbindung 
mit  §.  57.  der  Verfassungsurkunde  vorgezeichnet 
und  umfasst 

1)  die  äusseren  Angelegenheiten  aller  im  König- 
reiche Sachsen  aufgenommenen  christlichen  Confea- 
sionen  und  Kirchen; 

2)  die  iuueren  Angelegenheiten  der  evangelisch- 
lutherischen Kirche; 

IS' 
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3)  den  Cultus  und  das  Schulweaen  der  israeli- 
tischen Glaubensgenossen  nach  der  Verordnung  vom 
20.  December  1834  (Sammlung  der  Gesetze  und 
Verordnungen  vom  Jahre  1834  S.  540).  Vgl.  übri- 
gens Gesetz  vom  18.  Hai  1837,  die  Religions- 
übung der  Juden  and  den  für  diesen  Endzweck 
ihnen  zu  gestattenden  Erwerb  von  Grundeigenthum 
betreffend  (Gesetz-  und  Verordnungsblatt  vom  Jahre 
1837  S.  66); 

4)  die  Beaufsichtigung  der  milden  Stiftungen, 
insofern  sie  nicht  Armen-  oder  KrankenversorguDg 
zum  Zweck  haben,  oder  vermöge  ausdrücklicher 
Bestimmung  der  Fundation  unter  einem  anderen 
Ministerium  stehen; 

5)  das  gesammte  Universität*-  und  Schulwesen, 
insofern  das  letztere  nicht  speciellen,  anderen  Mi- 
nisterien untergeordneten  Zwecken  dient,  wie  dies 
z.  B.  bei  Militair-,  Forst-,  Bergwerks-,  Handels-  und 
technischen  Anstalten  der  Fall  ist; 

6)  die  Bestätigung  der  Vereine  zu  wissenschaft- 
lichen Zwecken. 

Diejenigen  Gegenstande,  welche  bei  den  in  Evan- 
gclids  beauftragten  Staatsministern  (s.  S.  260)  von 
dem  Ministerium  des  Cultus  und  öffentlichen  Unter- 
richts zur  Betchlussnahme  in  Vortrag  su  bringen 
Bind,  bezeichnet  das  Regulativ  vom  12.  November 
1837  (Gesetz-  und  Verordnungsblatt  vom  Jahre  1837 
S.  104). 

Dem  Ministerium  des  Cultus  und  Öffentlichen 
Unterrichts  unmittelbar  untergeordnet  sind: 

I.  in  kirchlicher  Hinsieht 

und  zwar 

1  was  die  evangelische  Kirche  betrifft: 

a)  das  evangelische  Landesconsistorium; 

b)  die  Kreisdirectioncn ; 

e)  das  Unter- Consistorium  zu  Glauchau; 

d)  die  Kircheninspecüonen  und  Superinten- 
denten bei  Besetzung  königlicher  Patronat- 
stellen  und  bei  Dispensationen  in  Ehesachen. 
Im  Uebrigen  sind  die  Kircheninspectionen 
und  Superintendenten  in  den  Erblanden, 
insofern  nicht  in  einzelnen  Fallen  das  Cultus- 
ministerium  an  dieselben  zu  verfügen  oder 
eine  berichtliche  Anzi  ige  von  denselben  zu 
erfordern  für  nöthig  erachtet,  zunächst  der 
Krcisdirection,  dem  Unter- Consistorium  zu 
Glauchau  und  bezüglich  dem  evangelischen 
Landeeconsistorium  untergeordnet 
2.  In  Betreff  der römisch-kathol.  Kirche: 

a)  in  den  Erblanden  das  apostolische  Vicariat; 

b)  in  der  Oberlausitz  die  Kreifldirection  zu 
Bautzen  als  Mittelbehörde  über  dem  da- 
sigen  Domstifto  St.  Petri  und  dem  dom- 
stiftlichen  Consistorium. 

.1.  In  Betreff  der  reformirten  Kirche: 

die  CoDsibtorien  der  evangelisch  -  reformirten 
Gemeinde  zu  Dresden  und  zu  Leipzig. 

4.  Rücksichtlich  der  Deutsch-Katholiken: 
der  deutsch-kathol.  Landcs-Kirchenvorstand. 

h.  Wegen  des  jüdischen  Cultus: 
die  l>etrcffenden  Ortsobrigkeiten. 

II.  In  Bezug  auf  das  Schulwesen 
und  zwar 

1.  rücksichtlich  der  üelchrtenschulcn: 


a)  die  Inspectionen  der  beiden  Landesschulen 
zu  Meissen  und  zu  Grimma  und  die  dorti- 
gen Schulämter; 

b)  mr  die  städtischen  Gymnasien:  die 
Schulcommisaionen  und  die  betreffenden 
Stadtr&the; 

c)  für  das  Vitzthum'scbe  Gymnasiums  die 
Administration.  » 

2.  Rück.sichtlicb  des  Bürger-  und  Volkssehul- 
wesens  mit  Inbegriff  der  Realschulanstalt«n, 
insoweit  nicht  letztere  mit  Gymnasien,  wie  in 
Plauen  und  Zittau,  verbunden  sind  und  mit 
Inbegriff  der  evangelischen  Schullebrersemi- 
nare: 

die  Kreisdirectionen  und 
das  Unter -Consistorium  zu  Glauchau. 
Die  Directoren  des  Lebrerinnenseminars  zu  Calln- 
berg,  der  Turnlehrerbildung*anstalt  in  Dresden,  so- 
wie der  Taubstummenanstalten  zu  Dresden  und  tu 
Leipzig,  stehen  unter  dem  Ministerium  de«  Cultus 
und  öffentlichen  Unterrichts  unmittelbar. 

III.  Die  Universität  zu  Leipzig  und  deren 
besondere  Behörden. 

IV.  Wegen  der  milden  Stiftungen,  insoweit  sie 
nicht  vom  Cultusministerium  selbst  verwaltet 
werden:  die  betreffenden  Collatur-  und  Ver- 
waltungsbehörden . 

V.  Das  Procuratur-Rentamt  *u  Meissen. 


VonUad: 

Staatsminister:  Dr.  Johann  Paul  r.  Falkrnttein. 


Dr.  Gustav  Ludwig  Hübet,  Wirkl.  Geh.  Rath, 


HloUUrlilritk« : 

iAtdwiy  Hube 

Dr.  Robert  Otto  Gilbert,  Geh.  Kirchen-  und  Seoul- 
Rath, 

Dr.  Theodor  Albert  Liebner,  Geh.  Kirchenrath, 

Dr.  Ludwig  Robert  Feiler,  desgl., 

Dr.  Bernhard  Adolf  Langbon,  desgl., 

Dr.  Emil  Guttat  Reinhard  Born* mann,  Schulrath. 

Joe*/  Maximilian  Forwerk,  Beisitzer  für  die  Ange- 
legenheiten der  katholischen  Glaubensgenowen. 
Vice-Zoll-  und  Steuerdirector  etc. 


Eduard  Anton  David  Schreyer,  Regierungsrath, 
Dr.  Carl  Robert  Freieeleben,  desgl. 

Departement  der  auswärtigen 
Angelegenheiten. 

Das  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten 
hat  im  Alleemeinen  die  Bestimmung,  die  Verhält- 
nisse des  Staates  und  des  Königlichen  Hauaes  tu 
dem  Norddeutschen  Bunde,  sowie  zu  den  ausw&rti- 

{;en  Regierungen  und  Höfen  zu  unterhalten.  Ihm 
iegt  daher  ob,  die  Rechte  und  Pflichten  des  Staa- 
tes dem  Bunde,  sowie  fremden  Regierungen  gegen- 
über zu  wahren  und  zu  erfüllen  und  die  geschäft- 
lichen Besiehungen  zu  den  Behörden  des  Bundes 
und  zu  auswärtigen  Regierungen  zu  leiten  oder  su 
vermitteln. 

Zu  dem  Ressort  des  Ministeriums  der  auswärti- 
gen Angelegenheiten  gehören  hauptsächlich  folgende 
Gegenstände: 
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1)  Die  Ceremonlal •Correspondenx  de«  Königs; 
die  Angelegenheiten  des  Königlichen  Hauses 


im  Auslange. 


2)  Instruirung  des  dem  Ministerium  untergebenen 
diplomatischen  Personals  und  der  Bundes - 
Consuln  über  alle  wichtigen  Veränderungen 
und  Ergebnisse  der  inneren  Staatsverwaltung 
und  über  einflussreiche,  die  Stellung  des 
Staates  betreffende  Ereignisse. 

3)  Die  Angelegenheiten  des  Norddeutschen  Bun- 
des, die  darauf  bezügliche  Correspondenz  mit 
dem  Bundeskanzler,  sowie  die  Instruirung  der 
Bevollmächtigten  im  Bundesrathe. 

4)  Leitung  von  Verhandinngen  mit  fremden 
Staaten,  Abschliessung,  Ratification  nnd  Wah- 
rung von  Staatsvertragen. 

5)  Correspondenx  mit  fremden  Regierungen  über 
die  bei  den  einzelnen  Ministerien  vorkommen- 
den Geschäfte,  theils  durch  Vermittelung  der 
Gesandten  und  der  noch  vorhandenen  Sächsi- 
schen Consuln,  theils  durch  die  Bundesgesand- 
ten und  Bundesconsuln. 

6)  Annahme  fremder  Gesandter  und  Bevoll- 
mächtigter, mündliches  und  schriftliches  Ver- 
nehmen mit  denselben. 

7)  Verwendung  für  die  Gesuche  einheimischer 
Privatpersonen  im  Auslande  und  Empfang- 
nahme der  von  fremden  Regierungen  ange- 
brachten Verwendungsgesucbe. 

8)  Legalisation  der  für  das  Ausland  bestimmten 
gerichtlichen  Urkunden. 

9)  Ausstellung  von  Ministerialpässcn  nach  dem 


Si 


A.  Ministerium. 

Vorntand : 

:  Richard  Freiherr  p.  Frieten. 

Ualrt«tilrltl»i 

Wolf  r  Zobel,  Geh.  Legationsrath, 

Heinrich  Wilhelm  Ferdinand  r.  Ehrenitnn.  Legations- 

Rath. 

Werner  Rudotf  Heinrich  r.  Wal:dorJ,  Regierungs-Rath. 

B.  Königlich  Sächsische  Gesandtschaften  und 
Bevollmächtigte. 
In  Altenburg. 

iitMrordi>Bt1ieh«r  GfiandUr  lad  b«Tollmichtlgt«r  MlnUter: 

Erntt  Maximilian  r.  Carloicitt,  Kammerherr  und  Geh. 
Legationsrath  etc.  s.  Weimar. 

In  Berlin. 

Ai»iwn>nl«Btll(h«r  GMaadUr  nad  h.TollmirhtljUr  HiaUler: 
Han»  p.  Könneritt,  Geh.  Rath. 

!■•■/ «llMMMretalr : 
Wolf  Hugo  e.  Lindenau,  Legati« n s rat h. 

In  Brüssel. 

Aa»»«rord<BtMcB*r  (lotaadter  nnd  bcrollnichtlflrr  MinUtar: 

r.  Fabrice,  Kammerherr. 
*      In  Darnstedt 

teatllehar  OtaaadUr  and  ba?oUmä<htlgt«r  Xlalitor: 

Richard  Graf  r.  Könneritt,  Geh.  Legationsrath,  ». 


In  Coburg. 

Aun«ronJ*Btllckfr  Ktaaadter  nnd  WoIlniäcbtlirU-r  »laUter: 

Erntt  Maximilian  v.  Cartoviu,  Kammerherr  und  Geh. 
Legationsratb  etc.,  i.  Weimar. 


In  Florens. 

Aui«<ron)fntllrber  «f»»ndt*r  and  beTollmlthtlgttr  MIbMit: 

Alvür  Leo  Graf  t>.  Seebach,  Wirkl.  Geh.  Rath  und 
Kammerherr,  Excellenz  etc.,  s.  Paris. 

In  Greis. 

iBiaerordeBtUcher  fl«taadt«r  and  bwllniirhtiirter  MlnUtcr: 

Erntt  Maximilian  r.  Carlotoiti,  Kammerherr  und  Gell. 
Legationsrath  etc.,  s.  Weimar. 

Im  Haag. 

AaMWUrdcntllch«  C»f«aadt*r  mad  b§Toll»i>htlirt*T 

Otwald  r.  Fabrite,  Kammerherr,  s.  Brüssel. 

In  London. 

ABMerordentllcher  öewndtffr  and  beTOUrnichtlgtar 

0*v><Ud  r.  Fabrice,  Kammerherr.  s.  Brüssel. 
In  Madrid. 

AmwrordfBtllcher  (irntadter  nad  bcTollmKthtlir)«r  Malftrr: 

vacat. 
In  Meiningen. 

AuiMTordvatllchsr  <i?»»nd1«r  nnd  >«Tol1aa«aUftt«r  HlaUl«  i : 

Erntt  Maximilian  r.  Carlotcitz,  Kammerherr  u  d. 
Geh.  I/egationsrath  etc.,  s.  Weimar. 

rord  Ul  b    0*  ^  MflBCdbb^-  1)M|  MfU  M1  i 

Richard  Graf  r.  Könneritt,  Geh.  Legationsrath. 

In  Paris. 

Aataarordrntllckrr  («rsandtrr  and  bfTollmA>btlrt#r  Hat  ' 

Alwin  Leo  Graf  r.  Seebmh,  Wirkl.  Geh.  Rath,  K 
merherr. 

L*f»tlon»iKTfUlr : 

Friedrich  Augutt  Curt  v.  Lüttichau,  Kammerherr  f 
Legationsrath. 

In  lt  Petersburg. 

AaiatrordeaUlcbfr  (JeiandUr  and  bt ToUaachtli-Ur  IUI«  i  , 

vacat. 
In  Rudolstadt 


vacat. 
In  Sondershaasen. 

AaMerordeatllrhtr  Griandter  und  b«Yoümichll|rter  MUlMr; 

Erntt  Maximilian  r.   Carlotcitt ,    KamTuerherr  und 
Geheimer  Legationsrath  etc.,  «.  Weimar. 

In  Stuttgart 

AMWrorttfBtJlchir  Öojandter  nnd  berollmiichUgt«'  ItalwUr: 

Richard  Graf  r.  Kßnnerit:,  Geh.  Legationsrath,  s. 
München. 

In  Weimar. 


Erntt  Maximilian  r.   Carlowitt,    Kammerherr  und 
Geh.  Legationsrath. 

In  Wion. 

AaM«rordfatllehi<r  Ue»andtt>r  and  bftollmicbtlKt"  HlnUlfr: 

Carl  Gustav  Adolf  r.  Hute ,  Wirkl.  Geh.  Rath  und 


C.  Königlich  Sachsische  General -Consuln, 
Consuln  und  Vice -Consuln. 


Bayern 

Max  Wilmtrtdör/er ,  Consul. 

Bremen. 

Hermann  Levoold,  Con-ul. 

Joh.  Georg  Clautten  ju,>.,  Vico  onsul 
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Himburg. 

Chriitian  Eduard  Frege,  Consul. 


Htmhnri : 


Jakob  Grrio,,,  General  -  Consu  I ,  s  Frankfurt  a.  M. 

Oesterreich. 

Eduard   >:    T»de*vo ,  Grossbändlcr, 
Konsul 

Preussen. 

».  h.  :  Jtd-tih  Ger4on ,  General-Consul. 

Alhtrt  OppenKrim,  desgl.  für  die  Rhein- 
provinz und  Westphalen. 
Theodor  Schreyer,  fonsul. 

Württemberg. 

Theodor  i-,  Drei/v«.  Consul. 

b.  Amerika. 
Vereinigte  Staaten  tob  Kordameriia. 

Xmltow««,  »tut  WtMouia:    Friedfirh  tiurcherdt,  Consul. 


Grossherzogthum  Hessen. 


Vorbemerkung. 

Die  Grundlage  der  öffentlichen  Verhältnisse  im 
Grossherzogthum  Hessen  bildet  die  Verfassungs- 
Urkunde  vom  17.  Deccmber  1820,  Regierungsblatt 
Seite  535;  und  die  dieselbe  abändernden  und  er- 
gänzenden Gesetze  vom  6.  September  1856  (Zusam- 
mensetzung der  beiden  Kammern  der  Stande),  Re- 
gicrungshlatt  Seite  261;  und  vom  15.  Juli  1862, 
Regierungsblatt  Seite  288.  Vermöge  des  zwischen 
Hessen  und  Preussen  am  3.  September  1866  abge- 
schlossenen Friedensvertrags  bilden  die  nördlich  des 
Mains  gelegenen  Gcbictstheile  des  Grossherzogthnms 
einen  Bestandtheil  des  Norddeutschen  Bundes. 

I.  Der  Grossherxogllche  Staatsrats. 

Der  Staatsrath,  bestehend  aus  den  hierzu  be- 
rufenen Prinzen  des  Grossherzoglichen  Hauses,  den 
Ministern,  Geheimen  Staatsräten  und  weiteren  auf 
Zeitdauer  aus  höheren  Staatsbeamten  ernannten 
Mitgliedern  sowie  einem  ständigen  Referenten,  ist 
als  Bestandtheil  der  obersten  Staatsbehörde  neben 
den  Ministerien  eingesetzt  und  bildet  die  ent- 
scheidende oberste  Behörde: 

a)  bei  Recursen  gegen  Entscheidungen  des  Ad- 
ministrativ-Justuhofs  in  Administrativ-Justiasachen, 
gegen  die  von  der  Oberrechnungskammer  formirten 
Rechnungsabschlüsse  und  gegen  Entscheidungen  über 
den  Kostenpunkt  in  Disriplinaruntersuchungen. 

b)  in  Compctenzstreitigkeiten  zwischen  Admini- 
strativ- und  Justizbehörden. 

c)  bei  Disciplinaruntersuchungen  gegen  Mitglieder 
eines  Ministenaldepartcmcnt*. 

(Verordnung  über  die  Organisation  der  obersten 
Staatsbehörden  vom  28.  Mai  1821,  Regierungsblatt 
Seite  17i>,  ferner  Verordnung  vom  6.  Juni  1832. 
Regierungsblatt  Seite  427:  Edict  vom  12.  April 
1820,  Regierungsblatt  Seite  18!t). 

Präsident  des  Staatsraths: 
Sc.  Excellenz  Minister  Dr.  Freiherr  '">«  L<ndck>f 
(siebe  Ministerium  der  Justiz). 


I. 


11. 
des 


A. 


Das  Grossherzogliche  Ministerium  dos  Gross- 
herzoglichen Hauses  und  des  Aeusseren  bat  die 
Angelegenheiten  des  Grossherzoglichen  Hauses  und 
der  Grossherzoglichen  FamiUe,  sowie  die  Beziehun- 
gen des  Grossherzogtbums  zu  auswärtigen  Staaten 
zu  leiten. 

(Verordnung  vom  28.  Mai  1821,  Regierungsblatt 
Seite  179). 

Zu  seinem  Geschaftskreis  gehört  die  Correspon- 
denz  und  die  Unterhandlung  mit  auswärtigen  Staaten 
und  mit  den  am  Grossherzoglichen  liote  beglaubig- 
ten diplomatischen  Personen,  Abschliessung  der 
Staatsverträge,  Correspondenz  mit  den  an  auswär- 
tigen Höfen  aecreditirten  Grossherzoglichen  Gesand- 
ten, ferner  die  Angelegenheiten  des  Norddeutschen 
Bundes,  Postangelegenneiten  (nach  Maansgabo.  des 
Staats  Vertrages,  durch  welchen  die  Verwaltung  des 
Postwesens  und  die  Ausübung  des  Postregals  im 
Grossherzogthum  unbeschadet  der  Hoheitarechte  Sr. 
Königlichen  Hoheit  des  Grossherzogs  auf  Preussen 
übergegangen  ist),  die  Oberaufsicht  über  das  Gross- 
herzogüche  Haus-  und  Staatsarchiv,  die  Rheinachiff 
fahrtsangelegenheiten ,  die  Legalisation  öffentlicher 
Acte,  welche  für  das  Ausland  bestimmt  sind,  Er- 
theilung  von  Pässen,  Dienstpolizei  über  die  Beamten 
seines  Ressorts  etc.  etc. 

Vom  Grossherzoglichen  Ministerium  des  Gross  - 
herzoglichen  Hauses  und  des  Aeussern  ressortiren 
J.  die  Grossherzoglichen  Gesandtschaften  und 
Consulate. 

2.  Der  Grossherzogliche  Territorialoommissär 
bei  der  Festung  Mainz. 

3.  Der  Bevollmächtigte  bei  der  Rbcioschiff- 
fahrt8centralcommission. 

4.  Die  Commission  für  Postangelegcnhoiten. 
(Bekanntmachung  vom  16.  September  1867, 
Regierungsblatt  Seite  425). 

5.  Die  Groflsherzoglicbe  Haus-  und  Staatsar - 
chiv-Direction. 

6.  Das  Hessische  Gesainmtarchiv  zu  Cassel. 


Ministerium  des  Grossherzoglichen  Hauses 
und  des  Aeusseren. 
Minister: 

Dr.  lieinhard  Kurl  Friedrich  Freiherr  r.  Daliriyl  ZU 

Lichtenfels,  wirklicher  Geheimerath,  Präsident  des 
Gvsammtcivilministeriums,  Minister  des  Innern.  — 

Rath: 

br.  f  Vf//  Stidhardi.  Ministerialrath.  • 

1.  Gesandtschaften, 
a.  Baden. 

Ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister  : 

Dr  Jytiu»  r.  Breidenbach,  Geheimer  Legationsrath. 
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b.  Bayern. 

Ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister: 

Heinrich  Freiherr  >:  Vagem,  wirklicher  Geheiuierath, 
in  Wien. 

c.  Belgien 

Miuisterresident: 
Guttor  Adolph  Gm/  v.  Eitzenberg,  Major  ä  la  suite. 

d.  Frankreich. 

Ministerresident: 
Major  Graf      Emenbtrg  (siehe  Belgien). 

e.  Niederlande 

Ministcrre8ident: 
Major  Qrq/  r.  Enzmbrrg  (siehe  Belgien). 

f.  Oesterreich. 
Ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 

Minister: 

Beiitrick  Freiherr  r.  Gagern,  wirklicher  Geheimerath. 

g.  Preusseu. 
Ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister:  Carl  Hu/mann,  Geheimer  Legationsrath. 

.  h.  Königreich  Sachsen. 
Ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 
Minister: 

Oberstlieutenant  Freiherr  Wambolt  r.  Umstadt. 

1.  Würtemberg. 
Ausserordentlicher  Gesandter  und  bevollmächtigter 

Minister: 

Dr.  Julius  p.  Hrrid.nbavh,  Geheimer  Legationsrath 
(siehe  Baden). 

2.  (fennilssioneti. 

a.  Bevollmächtigter  bei  dem  Bundesrath 

des  Norddeutschen  Bundes: 
Citri  Hofmann,  Geheimer  Legationsrath  (s.  Gesandt- 
schaften.) 

b.  Bevollmächtigte    bei    dem  Bundesrath 

des  Deutschen  Zollvereins: 
Carl  Hofmann.  Geheimer  Legationsrath. 
Ludwig  Eteald,  Geheimer  Obersteuerrath. 
Ottmar  Göring,  Obersteuerrath. 

c.  Territorial-Commissär  bei  der  Festung 

Mainz. 

Citri  Schmitt,  Geheimerath. 

d.  Bevollmächtigter  bei  der  Rheinschiff- 

fahrtacentralcommiBsion. 
Carl  Schmitt,  Geheimerath. 

e.  Commission  für  Postangelegenheiten. 
Mitglieder: 
Ministertalrath  Dr.  Seidhardt. 
Ober- Postrath  Prtrr  Marzrli,,  Hauer. 

3.   Hans-  und  StaatsarchlvlHrectlon. 

Director: 
Dr.  Ludwig  Hm,r,  Geheimerath. 

4.  Hessisches  Uesauinitarehiv  fii  Caaael: 

Archivar:  unbesetzt. 
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2.   Grosaherzogliches  Ministerium  des  Innern: 

A. 

Das  Ministerium  des  Innern  hat  die  gesammte 
innere  Verwaltung  des  Staates  zu  leiten  und  die 
bierauf  bezüglichen  reglementären  Verfügungen  zu 
erlassen.  (Verordnung  über  die  Organisation  der 
obersten  Staatsbehörde  vom  28.  Mai  1821,  Regie- 
rungsblatt Seite  179).  Zu  seinem  Geschäftskreis 
gehören  insbesondere: 

1.  die  Aufsicht  über  die  Gemeinden  und  die  Lei- 
tung der  hiermit  zusammenhängenden  Angelegen- 
heiten, wie  Gemeindebauwesen,  Vicinalweg-,  Ge- 
meinde-, Wasser-  und  Brückenbau,  Gemeinde-, 
Forst-,  Budget-  und  Umlagewesen,  die  Aufnahme 
in  den  Gemeinde-  und  Staatsverband  und  die  Ent- 
lassungen aus  diesen  Verbänden,  die  Regelung  der 
Hcimathsverhältnisse,  das  Auswanderungswesen  etc. 

2.  die  Aufsicht  über  Cultus  und  das  gesammte 
Unterrichts«  esen. 

3.  das  Medicinalwesen  und  die  Sanitätspolizei. 

4.  die  Polizei,  insbesondere  Sicherheitspolizei  und 
Verwendung  der  Gensdarmerie;  die  öffentliche  Ar- 
menpflege und  Verfügung  über  die  zur  Disposition 
der  Regierung  stehenden  Mildtbätigkeit-Fonds ;  die 
Oberaufsieht  über  die  Landesstrafanstalten. 

5.  Maassregeln  zur  Beförderung  der  Landwirt- 
schaft, des  Handels  und  der  Industrie,  Aufsicht 
über  Gewerb-  und  Fabrik wesen,  über  Maass  und 
Gewicht:  das  Landgestütwesen,  ferner  das  Ver- 
sicherungswesen, die  Aufsicht  über  Privat-Eiscn- 
bahnen,  über  Banken  und  öffentliche  Creditinatitute. 

6.  die  Landesstatistik. 

7.  Lehensangelegenheiten ,  Wappen-,  Adels-  und 
Titelverleihungen,  letztere  indess  nur  insofern  sie 
Inländer,  die  nicht  einem  andern  Ministerialdepar- 
tement  untergeordnet  sind,  betreffen. 

8.  die  obere  Aufsicht  über  die  Grossherzogliche 
Hofbibliothek  und  das  Grossheraogliche  Museum; 
Redaction  des  Regierungsblattes. 

9.  die  Functionen  der  Ministerial-Instanz  in  Ge- 
mässheit  der  Militär  -  Ersatz  -  Instruction  für  den 
Norddeutschen  Bund  vom  26.  März  1868. 

10.  Dienstpolizei  über  die  Beamten  seines  Res- 
sorts. 

Organe  der  Verwaltung. 

Behufs  der  inneren  Verwaltung  ist  das  Grossher- 
zogthum in  24  Verwaltungsbezirke  (Kreise)  einge- 
teilt in  welchen  die  gesammte  locale  Verwaltung 
durch  die  Kreisämtcr  und  zwar  regelmässig  unter 
unmittelbarer  Aufsicht  und  Leitung  des  Minis- 
teriums des  Innern  geführt  wird.  (Edict  vom  12. 
Mai  1 852 :  Regierungsblatt  Seite  221).  Für  gewisse 
Angelegenheiten  der  Kreis-  und  Communal-  Ver- 
waltung steht  den  Grossherzoglichen  Kreisämtern 
der  aus  dem  Verwaltungsbezirk  gewählte  Bezirks- 
rath  theils  begutachtend,  theils  entscheidend  zur 
Seite.  (Gesetz  vom  10.  Februar  1853,  Regierungs- 
blatt S.  37).  Bezüglich  einiger  Dienstzweige  fungiren 
Landescollegien  als  Mittelbehürden  zwischeu 
dem  Ministerium  des  Innern  und  der  localen  Ver- 
waltung und  sind  die  Kreisämter  diesen  in  deu 
hier  einschlagenden  Angelegenheiten  zunächst  unter- 
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geordnet    Diese  sind  die  Qbermedicinal-Di-  j 
ccction  für  das  gesammte  Medicinalwescn  (Medi- 
>iual-0rdnung  vom  25.  Juni  18G1,  Regierungsblatt 
S'ite  281),  die  Oberstudien-Dircction  für  das 
?  rammte  höhere  und  niedere  L'nterrichtswcscn  — 
iiiit  Ausschluss  der  Landes-Univcrsität  zu  Glessen 
und  der  polytechnischen  Schule   zu  Darmstadt,  I 
welche  dem  Ministerium  des  Innern  unmittelbar  1 
untergeordnet  sind.   (Verordnung  vom  6.  Juni  1832,  i 
Regierungsblatt  Seite  477,  und  Verordnung  vom  14. 
September  1849,  Regierungsblatt  Seite  503),  die 
Provinzial-Directionen  (Edict  vom  12.  Novem- 
ber 1860,  Regierungsblatt  Seite  341),  für  gewisse 
Angelegenheiten  provinzieller  Natur,  insbesondere 
die  Beaufsichtigung  und  obere  Verwaltung  der  Fonds 
der  Criminal-  und  Polizeicassen  in  den  Provinzen, 
und  der  in  der  betreffenden  Provinz  vorhandenen  ' 
weltlichen  milden  Stiftungen  und  Anstalten,  für 
welche  nicht  besondere  Verwaltungs-Commissionen 
bestehen  —  z.  B.  Irrenanstalten,  Landes -Waisen- 
Anstalt  —  ferner  für  Handhabung  der  oberen  Auf- 
sicht der  in  der  Provinz  vorhandenen  Landes-  und 
Provinzialgefängnisse  etc 

Eine  besondere  Stellung  nimmt  der  Adminis- 
trativ-Justizhof  ein.   Gewisse  von  der  Gesetz- 
gebung als  Administrativ-Justizsachen  bezeichnete 
Gegenstande,  z.  B.  Ablösung  von  Grundlasten,  ; 
Streitigkeiten  über  Gemarkungsgrenzen  etc,  ferner 
«treitige  Administrativsachen,  z.  B.  Streitigkeiten 
über  die  Notwendigkeit  der  Abtretung  von  Grund- 
•  igentbum  zu  Öffentlichen  Zwecken,  endlich  eine  Reihe 
im  Einzelnen  besonders  bestimmter  Gegenstände  z. 
B.  Prüfung  der  Gesetzlichkeit  der  Gemeinderaths-  i 
wählen,  sind  diesem,  dem  Ministerium  des  Innern  I 
unmittelbar  untergeordneten  LandescoUeg  zur  Ent-  | 
Scheidung  theils  in  erster,  theils  in  zweiter  Instanz 
überwiesen.    Der  Rocura  gegen  solche  Entschei- 
dungen geht  theils  an  das  Ministerium  des  Innern,  I 
theils  an  den  Grossherzoglichen  Staatsrath  (siehe  1 
diesen). 

Kirchliche  Verhältnisse  des  Gross - 
herzogthoms. 

A.  Evangelische  Landeskirche. 

Die  Kirchengewalt  ruht  in  den  Händen  des  Groas- 
herzogs  als  obersten  Landesbischofs.  Die  obere 
Verwaltung  der  Kirchenangelcgenheiten  ist  unter  : 
der  Leitung  und  der  Aufsicht  des  Ministeriums  des  j 
Innern  dem  Oberconsistorium  übertragen.  Or- 
gane des  Oberconsistoriums  sind  die  Superinten- 
denten und  Decane,  sowie  für  die  Verwaltung  des 
Kirchen  Vermögens  die  Kreisämter. 

(Edict  vom  Ii.  Juni  1832,  Regierungsblatt  Seite 
387.) 

Der  evangelische  Prälat  ist  verfassungsmässiges 
Mitglied  der  ersten  Kammer  der  Stände. 

B.  Katholische  Kirche. 
Katholischer  Landesbischof,  und  als  solcher 
verfassungsmässiges  Mitglied  der  ersten  Kammer 
der  Stände,  ist  der  Bischof  von  Mainz.  Neben 
diesem  üben  Jurisdiction  im  Grossherzogthum  der 
Bischof  von  Fulda  bezüglich  der  katholischen  . 
Einwohner  der  vormals  kurhessischen,  mit  dem 
Grossherzogthum  nunmehr  vereinigten  Kirchenge-  : 
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meinde  Ruhlkirchen  und  der  Bischof  von  Lim- 
burg bezüglich  der  Katholiken  in  den  vormal  h 
nassauischen,  neuerworbenen  Gemeinden  Dorn-As- 
senheim  und  Ilarheim.  — 

Die  Verwaltung  des  gesammten,  sowohl  evange- 
lischen wie  katholischen  Kirchenvermögens  erfolgt 
im  Grossherzogthum  nach  Maassgabe  der  Verord- 
nung vom  6.  Juni  1832  —  Regierungsblatt  Seite 
412.  Verfassungsmässig  geniesst  die  innere  Kirchen- 
Verfassung  auch  den  Schutz  der  politischen.  (Art 
39  der  Verfassungsurkunde  vom  17.  December  1820). 

B. 

Ministerium  des  Innern. 
Minister : 

Dr.  Reinhard  Karl  Friedruh  Freiherr  von  Dalwigk, 

zu  Lichtenfels,  wirklicher  Geheimerath,  Präsident 
des  Gesammt-Civilministeriums,  Minister  dea 
Grossherzoglichen  Hauses  und  des  Aeussern  etc. 

Räthe: 

Friedrich  Ueorg  r.  Bechtotd,  wirklicher  Geheimeratb, 

Geheimer  8taatsrath ; 
Max  Freiherr  üeberbruck  i».  Rodemtein,  Ministerial- 

rath; 

(/War  Adolph  Freiherr  r.  Lehmahn,  Ministeriall  &tb , 
Wilhelm  Reuling,  Mioisterialrath. 

Ober-Medlclnal-Dlrection 

Präsident : 

Dr.  Wilhelm  Christian  Ueorg  Goldmann,  Geheimerath. 

Oberstudien-Dlrectlon. 

Director : 
Friedrich  Krittler,  Geheimerath. 

Oberconsistorium. 

Präsident: 

Karl  Emst  August  Rinek  Freiherr  e.  Starck,  wirk- 
licher Geheimerath. 

Administrativ- Justiz-  zugleich  Lehnhof. 

Director: 

Wilhelm  Huurtr,  Geheimerath. 

Landgestfits-DlrectioB. 

Director: 

Den  Dienst  versieht  der  Oberst  -Stallmeister  Felix 
Maria  Freiherr  ran  der  Capellen 

L&ndes-Universität. 

1.  Rectorat: 
(vom  2'J.  September  1869  bis  29.  September  1870) 
Rector:  Dr.  Heinrich  Will. 

2.  Universitäts-Kanzelariat: 
Universitfitskauzler:    Dr.   Jolianne»    Michael  Frans 
Rimbaum,  Geheimerath. 

Evangelischer  l'rälat: 

Dr.  Karl  Zimmermann,  Oberconsisturialrath ,  Super- 
intendent der  Superintendur  Starkenburg  und 
Oberpfarrer  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Darm 
stadt. 
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Uisthmn  Mainz. 

Bischof:  Dr.  Wilhelm  Emauuet  Freiherr  r.  Kettete,. 

Hüthum  Palda. 

Bischof:  Christoph  Flurentiut  Kitt. 

Bisthuni  Limburg. 

BiBchof:  Dr.  Joseph  Peter  Ii/um. 

3.    Grossherzogliches  Ministerium  der  Justiz. 

A. 

Das  Ministerium  der  Justiz  bat  innerhalb  der 
verfassungsmässigen  Grenzen  die  Ausübung  der 
gesammten  Rechtspflege  des  Staates  zu  überwachen. 
Sein  Geachäftskreis  umfasst: 

1.  Die  Aufsicht  über  s&mmtliche  Ober-,  Mittel- 
und  Untergerichte  des  Grossherzogthums,  über  die 
Advocaten  und  Notarien. 

2.  Die  Erledigung  von  Recureen  wegen  verzö- 
gerter oder  verweigerter  Justiz. 

3.  Die  Begnadigungsgesuche  aller  Art  *  insofern 
sie  nicht  auf  den  Erlass  von  Dlsciplinarstrafen, 
die  in  dem  Wirkungskreis  eines  andern  Ministerial- 
Dcpartements  oder  solcher  Strafen,  die  in  Gemäss  - 
heit  finanzieller  Gesetze  erkannt  sind,  beziehen. 

4.  Errichtung  von  Familienfidei  -  Coniuiissen,  Le- 
gitimationen unehelicher  Geburten,  Moratorien  etc. 

5.  Dienstpolizei  über  die  Beamten  seines  Ressorts. 
(Verordnung  über  die  Organisation  der  obersten 
Staatsbehörden  vom  28.  Mai  1821,  Regierungs- 
blatt Seite  179). 

Die  Ausübung  der  Rechtspflege  im  Grossherzog- 
thum erfolgt  in  den  Provinzen  Starkenburg  und 
Oberhessen  in  Civilsachen  durch  39  Stadt-  und 
Landgerichte  als  Gerichte  I.  Instanz,  das  Hofgericht 
der  Provinz  Starkenburg  zu  Darmstadt  und  das 
Hofgericht  der  Provinz  Oberhessen  zu  Giessen  als 
Gerichte  II.  Instanz  und  das  Oberappelktions-  und 
Cassations-Gericht  zu  Darmstadt  als  Gericht  in. 
Instanz  beziehungsweise  als  Cassationsgericht.  — 

Für  Strafsachen  bestehen  ausser  diesen  Gerichten 
BezirksstrafgerichtA  und  Assisengerichte. 

In  der  Provinz  Rneinhessen  bestehen  1 2  Friedens- 
gerichte, 2  Bezirksgerichte  und  das  Obergericht  zu 
Mainz.  Als  Cassationshof  fungirt  das  Oberappel- 
lations-  und  Cassationsgericht  zu  Darmstadt. 
Sachen  bestimmter  Gattung  werden  auch  hier  durch 
Assisen  abgeurtheilt. 


Ministerium  der  Justiz. 
Minister: 

Dr.  Friedrich  Freiherr  r.  Lindelof,  wirklicher  Ge- 
heimerath und  Präsident  des  Staatsrat!». 

Räthe; 

Heinrich  Frank,  Geheimer  Staatsrath. 
Heinrich  Fischer,  Mißisterialrath. 

überappellations*  und  Caasatlons-Uericht. 
Präsident: 

Hermann  Felix  Ludwig  Üenner,  Qeheimerath. 
StMUhtndbacb  J„  Nordd.  Bind«  »t«.  1870. 


Director : 
Dr.  Wilhelm  Müller,  Geheimerath. 

für  das  Justiz-  und  Vcr- 
waltungsfach. 

Director : 
i  .  BtdUoU,  Geheimerath. 

4.    Ministerium  der  Finanzen. 
A. 

Das  Ministerium  der  Finanzen  hat  die  gesammte 
Finauzverwaltung  des  Staates  zu  leiten  und  die 
hierauf  Bezug  habenden  reglementären  Verfügungen 
zu  erlassen.  Zu  seinem  Geschäftskreis  gehört  die 
obere  Verwaltung  sämmtlicher  Domänen  und  Re- 
galien, das  ganze  directe  und  indirecte  Steuerwesen, 
die  Münze,  die  Staatsschuld,  das  gesammte  Staats- 
cassen-  und  Cautionswesen ,  das  gesammte  Staat-- 
rechnungswesen,  die  Aufstellung  des  Staatsbudgets 
und  die  Sorge  für  dessen  Befolgung,  die  Aufsicht 
über  den  Wasser-,  Strassen-  and  Brückenbau,  inso- 
weit er  auf  Staatskosten  betrieben  wird  (Verordnung 
über  die  Organisation  der  obersten  Staatsbehörden 
vom  28.  Mai  1821,  Regierungsblatt  Seite  179),  ferner 
die  Verwaltung  der  Staats-Eisenbahnen,  Dienstpo- 
lizei über  die  Beamten  seines  Ressorts. 


Von  dem  Ministerium  der 

1.   Die  Hauptstaatscasse-Dlrection. 

Die  Haupts taatscasse.  hat  sämmtlichc  Staatsein- 
künfte zu  erheben  und  zu  vereinnahmen,  daraus 
die  gesammten  Staatsausgabea  zu  bestreiten  und 
beides  (Einnahme  und  Ausgabe)  auf  den  Grund  des 
Staatahnanzetats  centralisirt  zu  verrechnen. 

(Verordnung  vom  26.  Juni  1821,  Regierungs- 
blatt Seite  317.) 

2.  Die  Staataachnldentilgnngrscasse-Dlrection. 

Aus  der  Staatsschuldentilgungscasse,  welche  die 
zur  Tilgung  der  Staatsschulden  bestimmten  Fonds 
zu  verwalten  hat,  werden  die  Staatsschulden  nach 
Maassgabe  des  Tilgungsplans  abgetragen. 

(Staatsschuldentilgungsgesetz    vom   29.  Juni 

1821,  Regierungsblatt  Seite  377.) 

3.  Die  Obersteuer-Dlrection,  für  das  gesammte 

Steuer-  und  Catasterwesen,  Kegalien  etc. 

(Verordnung  vom  28.  Juni  1821,  Regierungs- 
blatt Seite  38a, 

Verordnung  vom  3.  Februar  184!),  Regierungs- 
blatt Seite  63). 

4.  Ober-Forst-  und  Doinänen-Direction  (für  Ver- 

waltung der  Forsten  und  Domänen). 
(Verordn.  v.  28.  Juni     1821,  Regier.-Bl.  S.  389, 
,     1.  April    1822,       ,        .  168, 
.  11.  Januar  1849,       .        „  44.) 

5.   Die  Oberbau-Direction  (für  Staatsbauten, 
Berg-  und  Hüttenwesen). 
(Verordn.  v.  28.  Juni     1821,  Regicr-Bl.  S.  389, 
,  12.0ctoberl822,       ,  ,485.) 

•.   Die  Ober-Zoll-Dlreetion  (für  Zollwcsen). 
(Verordn.  v.  4.  August  1828,  Regier.-Bl.  S.  381) 

19 
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7.   Die  Xlinz-Pepntation. 

(Verordn.  v.  5.  December  1825,  Regier.-Bl.  von 
1826  S.  7.) 

&   Die  Prüfung*  .Commlssion  för  dan  .Flnanz- 
nod  technische  Fach. 

(Verordn.  v.  7.  April  1832,  Regier.-Bl.  S.  185.) 

9.   Die  Ober-Kechnungskammer  (für  das  gesammte 
RechnuDgsre  visions  vre  am  des  Staates,  der  Gemein- 
den und  der  öffentlichen  Fonds). 
(Verordn.  v.  23.  Juni  1821,  Regier.-Bl.  S  309, 
Verordn.  v.  6.  Juni  1832,  Regier.-Bl.  S.  382 
und  427.) 

Die  Localverwaltung  in  diesen  DieuBtzweigen  wird 
geführt  durch  Districts-  und  Ober-Einnehmereien, 
Steuercomnüssariate(3),  Forstämter,  Oberförstereien, 
R>^nUiinter  (4),  Kreisbauämter  (5),  und  Hauptzoll- 
Ämter  (6). 

B. 

Ministerium  der  Finanzen. 

Minister: 

Friedrick  Freiherr  ron  Schenk  :u  Schteeinsbera,  wirk- 
licher Geheimerath. 

Rfithe: 

Maximilian  r.  Hiey  tieften,  Geheimerath. 
August  Schleid  iMi>  her,  Ministerialratb. 
Johanne»  Baptist  Meisemahl,  Ministerialrath. 

1.  HaoptataaUwawe-Dlrectlon. 

Director:  Johanne»  Jacob  flauste. 

t.  StaatsschuldentUg^ngscusse-DIrection. 

Directoren: 

a)  Grossherzoglicher  Director:  Geheimerath  r.  Hie- 
geleben. 

b)  landatändischer  Director:  Wilhelm  W,r»her. 

3.  Obernteuer-Dlrcction. 

Director:  Dr.  Adolph  Hügel. 

4.  Ober-Forst-  und  Domanen-Directlon. 

Director:  Auyust  Baut. 

5.  Oberbau»Dlrection. 

Director:  Paul  Arnold,  Geheimerath. 

6.  Ober-Zoll-DlreetloD. 

Director:  unbesetzt 

7.  Muui-Deputntion. 

Ludida  F.wald,  Geheimer  Obersteuerratli. 

8.   Prüfungskommission  für  das 
technische  Fach. 

Paul  Arnoldy  Geheimerath. 

9.  Ober-Rechnnngskammer. 

Director:  Julius  Wernher,  Geheimerath. 


Grossherzogthum  Mecklen- 
burg-Schwerin. 

Grosshenogliche  Ministerien, 

errichtet  seit  dem  15.  October  1S49  dureh  die  lan- 
desherrliche Verordnung  vom  10.  October  1849  an 


der  Stelle  des  gleichseitig  aufgelösten  Geheimen 
Staats-Ministeriums  nebst  der  Regierung  und  Lchn- 
kauimer,  und  in  ihren  Geschäftskreisen  näher  be- 
stimmt durch  die  Verordnung  vom  4.  April  1853. 

SUatsmlntstertum. 

Dasselbe  wird  gebildet  durch  die  Vorstände  der 
vier  einzelnen  Ministerien;  bei  Berathung  militäri- 
scher Gegenstände  hat  der  Chef  des  Militär-Depar- 
tements (s.  weiter  unten)  Sitz  und  Stimme  im  Staats- 
ministerium. Zur  Competenz  des  Staatsministeriums 
gehören:  die  gesammte  Gesetzgebung;  der  gesammte 
Verkehr  mit  den  Stäuden  und  deren  verschiedenen 
Repräsentationen  in  Bezug  auf  deren  politische  Gc- 
recnteaine  im  Allgemeinen ;  die  Berufung  und  Schlies- 
sung der  Landtage,  die  Landtags-Propositionen,  Ab- 
schiede u.  s.  w.,  Bestellung  der  Landrätbe  und  Land- 
marschälle ;  alle  Veränderungen  in  der  Organisation 
der  Landesverwaltung ;  Entscheidung  von  Competeuz- 
Conflicten  unter  den  einzelnen  Ministerien;  Feststel- 
lung grösserer  neuer  Verwaltung^grunchtätze ;  Vorbe- 
rathung  über  die  Besetzung  höherer  Beamtenstellen, 
sowie  über  die  Kündigung,  unfreiwillige  Dienstent- 
lassung und  Pcnsionirung  der  angestellten  Beamten 
aus  disciplinarischen  Gründen;  Entscheidung  von 
Recursen  in  Streitigkeiten  der  Stadt-Magistrate  mit 
den  bürgerschaftlichen  Repräsentationen  über  beider 
verfassungsmässige  Befugnisse,  in  Streitigkeiten  über 
unfreiwillige  Abtretung  vou  Eigenthumsrechten ,  in 
Stempel-  und  Collateral-Erb-Steuersachen,  wenn  das 
Streitobject  über  50  Thlr.  beträgt;  in  Hypotheken- 
sachen aus  der  revidirten  Hypotheken-Ordnung  für 
Landgüterund  in  Stadtbuchsachen,  in  Fideicommiss- 
Sachen  und  in  Streitigkeiten  über  die  Regulirung 
der  kirchlichen  Ausgabeetate  aus  der  Verordnung 
vom  21.  April  1832;  ferner  die  Bestätigung  erkann- 
ter Todesstrafen;  die  Entscheidung  über  Anträge 
auf  Eröffnung  des  Rechtsweges  wider  den  Landes- 
herrn,  die  Mitglieder  des  Grossherzoglichen  Hauses 
und  die  Ministerien  in  Fällen  der  eigenen  Verhaf- 
tung der  letzteren,  auch  die  Entscheidung  von  Re- 
cursen gegen  nachgesetzte  Behörden  wegen  versagter 
Eröffnung  de«  Rechtsweges;  die  Beschlussnahme über 
die  wichtigeren  Beziehungen  des  Landes  zum  Nord- 
deutschen Bunde,  desgleichen  üfllr  wichtige  Maass- 
regeln  der  auswärtigen  Politik,  Ratification  und  Kün- 
digung von  Staatsverträgen;  die  hausvertragsmäasi- 
gen  Communicationen  mit  Mecklenburg-Strelitz  und 
die  Beschlussnahme  über  durch  ausserordentliche 
wichtige  Vorkommenheiten  hervorgerufene  Maass- 
regeln. 

Staatsminister  Graf  f.  Rassnein,  Präsident  des  Staats- 
Ministeriums  und  Minister  der  auswärtigen  Angele- 
genheiten, sowie  der  Angelegenheiten  des  Gross- 
herzoglichen Hauses,  insofern  diese  nicht  zum 
Grossberzoglicheu  Haushalte  gehören. 

Staatsrath  t.  Müller,  Vorstand  des  Ministeriums  für 
die  Finanzen.  v 

Staatsrath  Dr.  Buchka,  Vorstand  des  Ministerium» 
für  die  Justiz,  mit  den  Abtheilungen  für  die  geist- 
lichen, Unterrichts-  und  Medicinal-Angelegenheiten. 

Staatsrath  Dr.  WeUeli.  Vorstand  de*  Ministeriums 
des  Innern. 

R*fl*nu(m-rUrfcl: 

Kauzkirath  Kurs. 
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A  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 

Für  die  politischen  Beziehungen  zum  Norddeut- 
schen Bunde,  zu  den  zu  demselben  gehörenden  Staa- 
ten, für  den  gesammten  diplomatischen  Verkehr  mit 
dem  Auslande,  die  Abschliessung  von  Staatsvertra- 
gen,  sowie  die  Bestellung  und  Instruction  der  diplo- 
matischen Agenten,  Consuln  und  Handels  -  Agenten. 


Mlnl«tcr  der  MiwirtlcrD 

Staatsminister  Graf  r.  flateewits, 


des  Staat*. 


Yortr»irc idrr  B»U: 

Legationsrath  v.  <>ert:tn. 

Grossherzogliche  Gesandtschaften  und 
Agenten. 

Bei  dem  Kaiserl.  Französischen  Hofe  zu  Paris, 
vacat. 

Bei  dem  KaiaerL  Oeaterreichischen  Hofe  zu  Wien. 
Geheimer  Legationsrath  und  Kammerherr,  Major 

Carl  ron  Gamm,  ausserordentlicher  Gesandter  und 

bevollmächtigter  Minister. 

Bei  dem  König!.  Preussischen  Hofe  zu  Berlin 
Staat*  -  Minister  Bernhurd  Ernst  r.  Hülow,  ausser- 
ordentlicher Gesandter  und  bevollmächtigter  Mi- 
nister. 

Gesandtschafts-Kanzellist:  Herrn.  Siebert. 

Agenten  und  Consuln:  (14) 
In  Gr.-Britanniem  A.  B.  Vidier,  Vice-Consul  zu  Rye. 
In  Frankreich:    Henri  Hermann,  Consul  zu  Paris. 
In  den  Hanse-  \Carl  Ttves,  Consul  zu  Bremen, 

\J7ftV.SrJr«/,Gen.-Con9.z.Hamburg. 
Fr.  Th.  Scheel,  Consul  zu  Dramuien 
Varl  Ferd.  Content,  Vice-Consul  zu 
Altona. 

H.  Brinkmann,  Consul  zu  Danzig. 
J.  A.  Lütken,  Consul  zu  Kiel. 
Philipp  Oterlack,  Conaul  zu  Köln, 


In  Norwegen : 


In  Preussen: 


ttltpp  UceriacK,  LonSul  ZU  & 

auch  für  die  Rhein-Provinz. 
Chr.  L.  Oehlmann,  Cons.  z .Königsberg. 
A.  Straut»,  Consul  zu  Memel. 
Friedrich  Dultx,  Vicc-Cons.  z.  Pillau. 
Aug.  Hofschild,  Conan!  zu  Stettin. 
C.  F.  Etchricht,  Vice-Consul  zu 
8winemünde. 


B  Ministerium  des  Innern, 

welches  die  oberste  Leitung  der  auf  die  innere  Lan- 
desverwaltung bezüglichen  Regicrungsgeschäftc  hat, 
insoweit  sie  nicht  den  übrigen  Ministerien  oder  dem 
Staatsministerium  entweder  nach  der  allgemeinen 
Begriffsbestimmung  ihres  Ressorts  oder  durch  specicllc 
Anordnung  zugewiesen  sind.  Insbesondere  stehen 
dem  Ministerium  des  Innern  zu:  die  Oberaufsicht 
über  die  gesammten  Civilobrigkeiten  (Communal- 
sachen,  Cognition  in  Bezug  auf  die  obrigkeitlichen 
Rechte  und  Pflichten  der  Gruudhcrrschaften,  Armen- 
wesen, Hciraatbs-  und  Niedcrlassungssachen),  ferner 
dienandhabung  der  landesherriicbenPolizeigowalt.  mit 
Ausschluss  derjenigen,  welche  sachlich  zum  Ressort 
eines  der  übrigen  Ministerien  gehört,  und  die  Oberauf- 
sicht auf  alle  polizeilichen  Behörden  und  Institute  (also 


in  Bezug  auf  die  Sicherheitspolizei,  die  Gensdarmerie, 
die  Landarbeitshaussacheo  und  polizeilichen  Vor- 
kehrungen gegen  Vagabonden  etc.,  und  in  Bezug 
auf  die  Wonlfahrtspolizei ,  die  Gewerbesachen  unä 
Hebung  der  Industrie,  die  Handelssachen  nebst  dem 
Producten-  und  Hauürhandel,  die  Landwirthschafts- 
sachen  nebst  den  gutsherrlichen,  bäuerlichen  und 
Tagelöhnerverbältnissen .  auch  den  landwirthschaft- 
lichcn  Gesellschaften,  die  Forst-  und  Jagdsachen  mit 
Ausnahme  derer  im  Domauio,  insofern  es  sich  um 
das  landes-  und  lehnsherrliche  Aufsichtsrecht  handelt, 
nebst  den  Holzftllungs-Consensen.dicWcgc-,  Chaussee- 
und  Eisenbahnsachen,  mit  Ausnahme  der  inneren  Ver- 
waltungs-Angelegenheiten der  Friedrich-Franz-Bahü, 
die  Telegraphen- Angelegenheiten ,  insbesondere  die 
Bestellung  des  diesseits  zu  ernennenden  Personals 
der  Bundes-Telegraphen-Vcrwaltung,  die  Schifffahrts- 
sachen, die  Strand-  und  Hafensachen,  das  Ent-  und 
BcwftsBcrungswesen,  die  Maass-  und  Gewichtstachen, 
Aichung  und  Wardirung,  die  Feuerpolizei- 
und  Versicherungssachen,  die  Creditaustalten, 
Sparcassen  und  Banken,  die  Schützenzünfte,  Todten- 
beliebungen,  Privat- Wittweucassen,  die  Gesindc-Poli- 
zeisachen,  die  Bau-Polizeisacheu,  das  Auctionswesen, 
das  Marktwesen,  die  Verleihung  und  Veränderung 
von  Ortsnamen);  ferner  das  Staatsarchiv  und  die 
Regierungs-Bibliothek,  die  Gesetz-  und  Intelligenz- 
Blätter,  sowie  das  Kalcndcrwcsen ,  die  amtliche 
Statistik,  das  Landesvermessungs-  und  Kartenwesen; 
sodann  die  staatsbürgerlichen  und  bürgerlichen  Ver- 
hältnisse der  Juden  mit  Ausschluss  der  religiösen 
Beziehungen,  die  Aufnahme  in  den  Unterthanen- 
verband  und  Entlassung  aus  demselben,  die  Aus- 
wanderungssachen, die  Landes  •  Greuzsachen,  die 
auf  das  Militärweseu  bezüglichen  Geschäfte  der 
Civilverwaltung  (Recrutirung,  Einquartierung,  Ser- 
vis,  Anordnungen  in  Bezug  auf  die  Märsche  und 
Verpflegung  einheimischer  und  fremder  Truppen). 

Tonrtaatt 

Staatsrath  Dr.  »\tiell. 

Vortragen*»  Sitae: 

Geheimer  Ministerialrath  Dr.  Brandt. 
Ministerialräthe  r.  Holstein,  Losehand,  Schmidt,  Schrö- 
der, Legationsrath  r.  ijeruen. 

AbtheUun*  Tür  Gewerbe-  etc.  o»<l  IUnd«lo»thei : 


Dr.  Dippe. 

Unter  diesem  Ministerium  stehen  von  den  jetzigen 
Behörden  und  Instituten: 

1.  Die  Stadt-Magistrate. 

"2.  Das  landesherrliche  Cxtiiinissariat  für  die  Polizei- 
Angelegenheiten  in  der  Residenzstadt  Schwerin. 

3.  Die  Armen  -  Collegieu  in  den  Städten,  die  von 
Behr'sche  Arnienstiftung  und  der  Hülfsverein 
für  Mecklenburgische  Medicinalpersonen. 

4.  Die  Sicherheits-  und  Arbeitsanstalten. 

5.  Die  Militair-Ersatz  Behörden. 

6.  Die  Institute  zur  Aufhülfe  der  Industrie  und  Ver- 
besserung der  ländlichen  Bevölkerung,  der  patrio- 
tische Verein  und  sonstige  Vereiue  zu  industriellen 
und  gemeinnützigen  Zwecken. 

7.  Die  Eisenbahn- Actiengesellschaften,  dicChaussee 
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und  die  Flunsbau -Verwaltungscommission,  die 
Chausscebau-Actiengesellscbaften  und  die  Wege- 
Bcsichtigungs-  und  <lic  Schiffsregisterbehörden. 

8.  Die  Dircction  dcrFriedrich-Franz-Bahn,in  deren 
äusseren  Beziehungen  zum  Staate  und  zum  Pu- 
blikum und  das  diesseits  bestellte  Personal  der 
Staats-Telegraphenvcrwaltung. 

9.  Das  Deichamt  zu  Dömitz  und  die  Commission 
für  die  Entwässerung  der  Ländereien. 

10.  Die  Aichungsbehörden  und  die  Commission  für 
die  Anlage  von  Dampfkesseln  und  Dampfma- 
schinen. 

H.  Der  ritterflcliaftlichc  Creditverein,  die  Dircctio- 
nen  -der  Sparcassen,  die.  Banken  in  Rostock 
und  Schwerin  und  die  Versicherungsanstalton. 

12.  Die  auf  Zwangs-  und  Bannrccbte  begründeten 
Institute,  Amts-  und  Stadtmusikanten,  Schorn- 
steinfeger u.  s.  w. 

13.  Die  Gesetz-  und  Intelligenzblfittcr,  sowie  das 
Kalenderwesen. 

14.  Das  Staatsarchiv  nebstder  Regierungs-Bibliothek 
und  der  Sammlung  Mecklenburgischer  Münzen 
zu  Schwerin. 

Gtkrlater  Archlmta: 
Dr.  Lim  b,  auch  Regierungs-  Bibliothekar  und  Con- 
servator  der  historischen  Kunstdcnkmftler  in  den 
Domänen. 

15)  Das  statistische  Bureau  zu  Schwerin. 


Geheimer  Kanzlcirath  Pntrhen. 

Iß.  Das  Dircctorial-  und  sonstige  Karten-Depot. 
1 7.  Die  Landesvermessungs-Commission  zu  Schwerin. 

Dirigent: 

Generalmajor  z.  D.  r.  BUguer. 

C.  MlnUtertui  für  dia  FIbumi, 

welchem  zustehen :  die  Leitung  des  gesammten  Etat-, 
Cassen-,  Rechnungs-  und  Revision»-,  auch  des  lan- 
desherrlichen und  Landesschuldenwescns,  ferner  dia 
obere  Aufsicht  und  Leitung  über  die  Verwaltung 
aller  directeu  und  indirecten  Abgaben,  Steuern  und 
Zölle,  mithin  auch  die  Entscheidung  von  Beschwer- 
den in  solchen  Fallen,  jedoch  mit  Ausschluss  der 
gerichtlich  anhängigen,  sodann  die  obere  Leitung 
der  Verwaltung  der  Domänen  und  Forsten,  soweit 
solche  nicht  für  den  Grossherzoglichen  Haushalt  be- 
stimmt sind,  die  Postangelegenheiten,  insbesondere 
die  Bestellung  des  diesseits  zu  ernennenden  Perso- 
nals der  Bundes-Postvcrwaltung,  die  Verwaltung  der 
Friedrich -Franz -Balm  in  ihren  inneren  Angelegen- 
heiten, die  Wahrnähme  der  landesherrlichen  Patro- 
natrechte  in  Bezug  auf  das  Kirchen-  und  Pfarrver- 
mögen, die  Verwaltung  der  nutzbaren  Regalien,  die 
finanzielle  Aufsicht  über  die  bei  den  einzelnen  Mi- 
nisterien aufkommenden  Sportein  und  sonstige  Ge- 
fälle, die  Verwaltung  der  Saline  zu  Sülze,  des  Gyps- 
werks  zu  Lübtheen  und  anderer  industrieller  Institute, 
das  Landgestüt  zu  Redefiu,  die  Landes-Lotterie  mit 
Ausschluss  der  Becnrsc  gegen  die  Entscheidungen 
der  Lotterie  -  Directum ,  alle  Gnaden- Bewilligungen 
und  die  öffentlichen  Bauten,  soweit  solche  nicht  dem 
Verwaltungsbcfciche  der  anderen  Ministerien  ange- 
hören. 

Vomtlail ; 

Staatsrath  r.  Stüter. 


Tortrtfeiiil«  Kit  he: 

Geheimer  Ministerialrat!)  Dr.  Stöger. 
Ministerialrat!»  r.  Bütow. 
Miaisteriai-AsscBflor  S»km. 

Unter  diesem  Ministerium  stehen  von  den  jetzigen 
Behörden  und  Instituten: 

1.  Das  Revisions-Departement, 
▼ortuad:  Revisionsrath  B«lk. 

2.  Die  Renterei. 
KMdreataMlitot  Krüger. 

3.  Die  Reluitions-Commiflsion  zu  Schwerin,  besorgte 
bis  Johannis  1837,  nach  der  Instruction  vom 
3.  Februar  176G,  die  Administration  und  Credit- 
angelegenheiten  der  verpfändet  gewesenen  und 
neu  erworbenen  Aemter  und  Vogteicn:  Crivitz, 
Dabei,  Eldena,  Gadebu8ch,Grcvismühlen, Rüting, 
Lübz,  Mecklenburg,  Plüschow,  Rehna,  Witten- 
burg, Zarrentin,  Backendorf,  Boizenburg,  Rosse  - 
witz,  Stavcnhagen,  Marnitz,  Wredcnhagen,  der 
Herrschaft  Wismar  mit  den  Acmtern  Neu-Kloster 
und  Pocl  und  des  Elbzolls  zu  Boizenburg,  ist 
aber  von  Johannis  1 837  an  auf  die  Leitung  des 
Abtrags  der  Reluitions  -  Cassen  -  Schulden  be- 
schränkt, welehe  Johannis  1869  betrugen:  an 
alter  Schuld:  2,876,416  ^  32  ß.  Cour,  und 
370,500  S%  Gold  und  an  neuen  Schulden: 
1,450,300  A  Cour,  und  134,500  3%  Gold, 
zusammen  also:  4,326,716  Ä  32  ß.  Cour,  und 
505,000  J$  Gold. 

Als  Schulden -Tilgung» -Commission  leitet  diese 
Behörde : 

a)  die  Verwaltung  des  Abtrags  der  durch  das 
BankicrhauR  Salomon  Heine  in  Hamburg  zum 
Zweck  der  Erbauung  der  Hamburg  •  Berliner 
Eisenbahn,  unter  landesherrlicher  und  ständi- 
scher Garantie,  im  Jahre  1843  abgeschlossenen 
Anleihe  von  8,750,000  Mark  Banoo.  (Rest  der 
Schuld  am  1.  August  1869:  2,819,500  Mark 
Banco,  wofür  jetzt  das  Bankierhaus  Paul  Men- 
dclsBohn-Bartholdy  in  Hamburg  die  Zahlungen 
besorgt); 

b)  die  Verwaltung  der  Actien  Lit  A.  und  B.  zur 
Hamburg -Berliner  Eisenbahn,  im  Betrage  von 
6000  Jfc  und  798,800  4  Preusa.  Courant; 

c)  die  Ausstellung  der  Schuldverschreibungen  über 
die  Landes-Anleihen  zu  Chaussee-  und  Wasser- 
bauten, welche  in  Tcrm.  Job.  1869  sich  beliefen 
auf  575,716  J|  32  J3.  Cour. 

d)  die  Ausstellung  der  Vergehreibungen  über  die 
Schulden  zur  Friedrich-Franz-Eiaenbahn-Unter- 
stützung  (Johannis  1869:  141,450  %  Cour.); 

Pritldent:    Staatsrath  r.  Stüter. 

4.  Die  Centralgebühreiv-Casse  der  vier  Ministerien- 

5.  Die  Lehnsgcbühren-Casse 

6.  Die  Steuer-  und  Zolldirection  zu  Schwerin. 
(Constituirt  zur  oberen  Verwaltung  und  Con- 
trole  der  Erhebungen  der  Bundes-Steuera  und 
Zölle,  und  gemeinsam  für  beide  Grossherzog- 
thüincr  Mecklenburg.  Beschwerden  wider  die 
Verfügung  einer  Steuer-  und  Zollbehörde  fuhren 
zunächst  an  das  vorgesetzte  Haupt- Amt,  von 
diesem  an  die  Steuer-  und  Zull-Direction,  und 
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an  letzter  Stelle  an  die  dem  betreffenden  Haupt- 
Amte  vorgesetzte  obere  Finanzbehörde.  Aus- 
nahmen hiervon  finden  nur  statt  bei  den  aus 
Gebietsteilen  beider  GrosshcrzogthÜmer  com- 
binirten  Haupt-  Amts-Bezirken,  für  alle  Beschwer- 
den, welche  entweder  a)  an  erster  Stelle  gegen 
eine  Unter-Steuerbehörde  gerichtet  s>nd,  die  in 
einem  andern  Landestheil  als  das  Haupt- Amt 
ihren  8itz  hat,  oder  b)  die  Erhebung  einer 
innern  Steuer  von  einem  Betriebe  betreffen, 
welcher  in  einem  dem  Haupt- Amts- Bezirke  zu- 
gelegten anderseitigen  Landesthcile  stattfindet. 
In  beiden  Fallen  fuhrt  die  Beschwerde  an  letzter 
Stella  an  die  oborste  Finanzbehörde  denjenigen 
Landestbeils,  in  welchem  die  betreffende  Unter- 
Steuerbehörde  (a)  ihren  Sitz  hat.  beziehungs- 
weise der  steuerpflichtige  Betrieb (b)  stattfindet). 

Obcr-Zoll-Director:  Oldenburg 
Ober-Zoll-Räthe:  Reetz. 

Uocviu». 

7.  DafiKammer-Cnllegium(KammerdirectorÄ''<7'  r). 

8.  Das  Forst-Collegium. 

9.  Das  diesseits  bestellte  Personal  der  Postver- 
waltung. 

10.  Die  Dircction  der  Fricdrich-Franz-Bahn. 

11.  Da«  Landgestüt  zu  Redefin 

12.  Die  Lotteriedirection  zu  Schwerin.  (Die  Ucber- 
schüssc  der  Lotterie,  welche  in  der  Kegel  zwei- 
mal im  Jahre  —  für  das  Jahr  1870  die  V.)2. 
und  l!»3.  —  jedesmal  in  6  Classen  gezogen 
wird,  sind  für  gemeinnutzige  Anstalten,  jede 
achte  Lotterie  aber  für  das  Waisen-  oder  Arbeits- 
haus zu  Rostock  bestimmt.) 

13.  Die  Verwaltung  der  8taatsbauten  (excl.  der  zur 
Hof-  und  "" 


D.  Ministerium  für  die  Jwtix, 

mit  welchem  für  jetzt  in  besonderen  Abtheilungen 
die  geistlichen,  die  Unterrichts-  und  die  Mcdicinal- 
An Gelegenheiten  verbunden  sind. 

Diesem  Ministerium  stehen  zu:  die  Oberaufsicht 
auf  die  gesammte  Civil-  und  Criminal-Rcchtspflege, 
mit  Einschluss  der  Vormundschafts-  und  der  Hypo- 
thekensachen, des  gerichtlichen  Depositenwesens,  der 
Erb-Rogulirungssachen,  der  Strafanstalten  und  der 
Gefängnisse;  die  Gnadensachen  im  Bereiche  der 
Rechtspflege  (Arrogationen,  Legitimationen  unehelich 
Geborncr,  Volljährigkcits  -Erklärungen,  Ehescheidun- 
gen aus  landesherrlicher  Macht,  Abolitionen,  Be- 
gnadigungen, Namensvcr&nderungen  von  Personen 
u.  s.  w.);  die  Cognition  über  die  Zulassung  zum 
Richteramte  und  zur  Advocatur:  ferner  die  Ent- 
scheidung der  Recnrse  in  Justizsachen,  in  Compe- 
tenz-Conflicten  unter  Justizbehörden,  in  Zoll -Straf- 
sachen, in  Forst-  und  Jagdfrevelsachen  und  im  Be- 
reiche der  Administrativ  -  Justiz  (z.  B.  in  Gehöfts- 
sachen im  Domanio,  in  Lotteriesachen,  in  Strandungs- 
sachen u.  s.  w.),  mit  Ausnahme  der  dem  Staats  - 
ministerium  oder  den  Gerichten  zugewiesenen  Fälle ; 
die  Lehns-  und  Pideicommiss-Sachen  und  das  Ver- 
fahren zur  Feststellung  der  Berechtigung  des  Fiscus 
auf  etwaige  bona  vacantia. 

Der  Abtheilung  für  die  geistliehen  Angelegenhei- 
ten sind,  mit  Ausschluss  der  durch  den  Ober-Kir- 


chenrath wahrzunehmenden,  aus  der  Eigenschaft 
des  Landesherru  als  Oberhischof  der  lutherischen 
Landeskirche  hervorgehenden  Befugnisse  und  Pflich- 
ten, zugewiesen:  die  Ausübung  der  landesherrlichen 
Hoheitsrechte  in  Bezug  auf  die  lutherische  Landes- 
kirche und  auf  die  Katholiken  und  Reformirteu,  die 
Oberaufsicht  auf  die  Aufrechthaltung  der  kirchlichen 
Ordnung  durch  die  weltlichen  Behörden,  besonders 
auch  in  polizeilicher  Beziehung,  die  religiösen  Ver- 
hältnisse der  Juden  und  die  Oberaufsicht  über  die 
Stiftungen  und  Anstalten  zu  frommen  und  milden 
Zwecken,  soweit  dieselben  nicht  zum  Ressort  eines 
anderen  Ministeriums  oder  als  kirchliche  Institute 
zu  dem  des  Ober-Kirchenraths  gehören. 

Der  Abtheilung  für  Unterrichts, Angelegenheiten 
und  für  Kunst  sind  untergeordnet:  die  Angelegen- 
heiten  der  Landes-Universität  zu  Rostock,  die  Ober- 
aufsicht auf  alle  öffentlichen  und  privativen  Schul- 
und  Bildungsanstalten,  auf  alle  gelehrten  Stiftungen, 
wissenschaftlichen  und  Kunst-Institute,  Gesellschaf- 
ten und  Anstalten,  das  Hoftheater,  sowie  die  Ueber- 
wachung  der  auf  das  Unterrichtswesen  bezüglichen 
Ordnung  und  der  Ausführung  der  betreffenden  Ge- 
setze durch  die  Ortsobrigkeiten. 

Der  Abtheilung  für  Mcdicinal  -  Angelegenheiten 
stehen  zu :  die  Oberaufsicht  auf  die  öffentlichen  und 
Privatanstalten  und  Behörden  für  die  Gesundheits- 
pflege, die  Approbation  der  Ae^zte,  Zahnärzte 
und  Apotheker,  die  Oberaufsicht  auf  das  Hebammen- 
wesen, die  Apotheken,  die  Bereitung  und  den 
Verkauf  von  Arzneien  und  Giften,  sowie  auf  die 
gesammte  Medicinal-  und  Gesundheitspolizei. 

TOTRt»Bd : 

Staatsrath  Dr.  BuMa. 


Ministerialrat)!  t\  Arnsberg. 
Kanzleirath  ifassmann,  ad  Interim. 


Kanzleirath  Aue*. 


In  der  Abtheilung  für  Unterrichts-  Angelegenheiten 

Schulrath  Loren;. 
Schulrath  Dr.  ILtrticiy. 

Unter  diesem  Ministerium  stehen  von  den  jetzt 
vorhandenen  Behörden  und  Instituten: 

1.  Alle  höheren  und  niederen  Justizbehörden. 
Das  Ober  -Appellations  -Gericht  zu  Rostock 
ist  die  höchste,  für  die  beiden  Grosshcrzog- 
thümer  Mecklenburg-Schwerin  und  Mecklenburg - 
Strelitz  gemeinschaftliche  Instanz,  vermittelst 
der  unterm  1.  Juli  1818  publicirten  Obcr- 
Appellations- Gerichts  Ordnung,  sowie  der  rc- 
vidirtcn  Ober  -  Appellations  •  Gerichts  -  Ordnung 
vom  20.  Juli  ISlO,  am  I.  Octobcr  1818  zu 
Parchim  eröffnet  und  nach  Rostock  verlegt  am 
1.  Oetube-r  1840.  Es  wird  von  beiden  Gross- 
herzogen besetzt  und  nimmt  Appellationen  und 
Querelen  an  wider  die  Entscheidungen  der 
Justiz-Kanzleien  zu  Schwerin,  Güstrow,  Rostock 
und  Neustrelitz,  und  der  Ober  -  Gerichte  zu 
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Rostock  und  Wismar,  mit  Ausnahme  derjenigen 
in  erster  Instanz  bei  Streitaachen  bis  zu  300 
Thlr.  Werth,  ferner  wider  die  Entscheidungen 
der  Consistnrien  und  der  Hofstaats -Gerichte 
und  wider  diejenigen  des  academischen  Gerichts 
bei  Gegenständen  von  mehr  als  800  Thlr.  Werth, 
ist  auch  zugleich  Obergericht  und  letzte  Instanz 
für  Criminalsacben,  übrigens  unter  Ober- Auf- 
sicht dcB  Justiz-Ministerii. 
Ober  -  Appellation«  -  Gerichts  -  Präsident:  Dr.  ™» 

Hatsetrit:. 

Vice-Praaident:  Dr.  Trotiche. 
Ober-Appcllationsräthc:  Dr.  Budde. 

Dr.  Erziehen. 

Dr.  Sckmidt. 

Dr.  Hann. 

MblUr. 

2.  Alle  Vormundschafts-  und  Hy pothekenbehörden. 

3.  Die  juristischen  Priifungsbehörden. 

4.  Die  Taxatoren  für  die  gerichtlichen  Güter-Ab- 
schätzungen. * 

5.  Die  Strafanstalten. 

6.  Das  Departement  für  das  ritterschaftliche  Hy- 
potheken! 


Erster  Hypotheken-Bewahrer  Kanzleirath  Fault. 

7.  Die  Fideicoramiss  -  Behörde  zu  Rostock  (nach 
der  Verordnung  vom  16.  Juni  1$42). 

LAadwkerrllck«  ComÜMtrlii: 
Kanzleidirector  r.  Schere. 

8.  Die  kirchlichen  Behörden,  soweit  solche  nicht 
dem  Ober-Kirchenrath  untergeordnet  sind. 


9.  Der  jüdische  Oberrath. 

10.  Die  Verwaltungsbehörden  der  Landesklöster. 

1 1 .  Die  sämmtlichen  Wittwen-  und  Waisen-Institut« 
und  die  übrigen  Wohlthätigkcit«  -  Anstalten, 
Stiftungen  und  Vereine  in  den  einzelnen  Orten. 

Unter  der  Ahtheilung  für  Untcrrichts-Augelegen- 
heiten  und  für  Kunst: 

12.  Die  Universität*-  und  Schulbehörden. 

13.  Die  wissenschaftlichen  Institut«,  die  naturfor- 
schende Gesellschaft,  der  Hülfsverein  für  in- 
ländische Medicinalpersouen,  der  thierärztliche 
Verein,  die  philomathischc  Gesellschaft,  der 
Verein  für  mecklenburgische  Geschichte  und 
Alterthumskunde. 

14.  Da«  Hoftheater  in  Schwerin. 

Unter  der  Abtheilung  für  die  Mediana!  -  Ange- 
legenheiten : 

15.  Die  Medicinal-Commission,  die  Physicate,  die 
Badeanstalten,  die  Irren -Heilanstalten  und  die 
Hebammen-Lehranstalt. 

Anmerkung.  Die  eigentlichen  Militär-Angele- 
genheiten werden  durch  das  Militair-Departement 
verwaltet,  dessen  Chef  bei  Berathung  militärischer  Ge- 
genstände Sitz  und  Stimme  im  Staatamiuisterium  hat. 

YontMd  fet 

Generalmajor  r.  ßi/yuer. 


Oberst  Köhler. 
Generalauditeur  Drieer. 
Iuteudanturrath  Julim. 


(Fortsetzung  f<»lKt.; 


sein  Wesen  und  seine 


Functionen. 


Ein  I3eitra.gr 

l;  Iftu-  »d  Wihnagirrtge. 


I. 


Es  tritt  gogonwärtig  an  die  Gesetzgebung  de» 
Norddeutschen  Bundes  die  Aufgabe  heran,  das 
Geldwesen  Deutschlands  zu  regeln.  Diese  Rege- 
lung wird  auf  walurscheinlich  lange  hinaus  dem 
Deutschen  Geldwesen  seine  Gestaltung  geben  und 
die  Bedeutung  dieser  Neugestaltung  wird  vielleicht 
am  besten  durch  die  Schwierigkeiten  Ulustrirt, 
welchen  die  Beurtheilung  der  einschlagenden  Ver- 
hältnisse unterliegt.  —  In  den  wichtigsten  Fragen 
des  Geldwesens  hat  es  die  Volkswirthschaft  eben 


noch  nicht  zur  unbestreitbaren,  wissenschaftlichen 
Abklärung  gebracht  und  bei  dem  tief  einschnei- 
denden Einflüsse  welchen  das  Geldwesen  auf  alle 
wirtschaftlichen  Verhältnisse  übt,  ist  eine  Neu- 
gestaltung des  Deutschen  Geldwesens,  welche  nicht 
auf  unumstößlicher  wissenschaftlicher  Basis  fusseu 
kann,  nothwendig  mit  den  allergrößten  wirt- 
schaftlichen Bodenken  verknüpft. 

Die  nachfolgenden  Untersuchungen  gehen  von  der 
Absicht  aus,  einen  Beitrag  zur  Gewinnung  dieser  nn- 
erlässlichen  wissenschaftlichen  Basis  in  den  Staats - 
und  volk8wirthschaftüchen  Geldfragen  zu  liefern. 
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Es  ist  ein  Glaubenssatz  der  modernen  National- 
ökonomie geworden  und  jeder  Handelskammor- 
Secretär  halt  sich  für  berechtigt,  das  grosse  Wort 
gelassen  auszusprechen:  »Das  Geld  ist  eine 
Waare,  wie  jede  andere.' 

Mit  Verlaub,  meine  Herren!  —  lassen  Sie  uns 
das  doch  noch  einmal  näher  prüfen.  Wir  haben 
es  dabei  gleich  mit  dem  Kerne  der  Sache  zu  thun : 
wissen  wir  erst  ganz  sicher,  was  das  Geld  ist, 
dann  können  wir  alles  Andere  eben  so  sicher 
daraus  folgern. 

Dass  das  Geld  unter  Ander  m  auch  eine  Waare 
ist,  dürfte  freilich  nicht  zu  bezweifeln  sein.  Dabei 
scheint  uns  indessen  zweierlei  von  grösster  Wich- 
tigkeit, nämlich: 

erstens  ist  das  Geld  nicht  lediglich  eine 
W:iare,  sondern  bat  auch  noch  andere  Eigen- 
schaften und  Functionen  und 

zweitens  ist  das  Geld  zwar  eine  Waare,  aber 
nicht  eine  Waare  wie  jede  andere,  sondern 
eine  mit  ganz  besondern  Qualitäten  behaftete 
Waare,  welche  sie  vielmehr  vor  jeder  andern 
Waare  unterscheiden  und  auszeichnen. 

Es  ist  wieder  die  alte  Geschichte,  dass  das 
bequeme  Generalisiren  mittelst  gestempelter  Fach- 
sätze  in  der  Regel  vom  Uebel  ist:  jeder  volks- 
wirtschaftliche Fall  will  eben  in  seiner  Eigenheit 
beurtheilt  sein. 

Der  grösste  Theil  der  Arbeit  wäre  für  unsern 
Fall  geleistet,  wenn  wir  eine  logisch  -  kritische 
Geschichte  des  Geldes  besässen.  Wir  be- 
sitzen sie  aber  leider  nicht,  und  so  dürfen  wir 
uns  die  Mühe  nicht  verdriessen  lassen,  ein  wenig 
selbst  zu  untersuchen,  was  das  Geld  Anfangs  ge- 
wesen und  wie  es  sodann  im  Laufe  langer  Zeit 
successive  zu  dem  geworden,  was  es  jetzt  ist 
Es  wird  sich  dabei  zeigen,  dass  auch  das,  was 
wir  heute  »Geld*  nennen,  noch  kein  fertig  abge- 
schlossener Begriff  ist,  sondern  aller  Vermutung 
nach  auch  noch  fernerer  Wandelung  unterworfen 
sein  wird,  ehe  er  zu  seiner  vollen  volkswirtschaft- 
lichen Abklärung  gelangt. 

Ganz  zu  Anfang  des  Verkehrs  gab  es  bekannt- 
lich kein  Geld:  man  tauschte  die  Gegenstände  in 
natura  gegen  einander  aus:  das  war  das  Stadium 
des  »Tauschverkebrs.« 

Alles  was  man  tauscht,  hat  einen  »Werth* 
und  zwar  ist  dieser  Werth  ein  doppelter  :  nämlich 
einmal  in  der  Schätzung  desjenigen  bestehend, 
welcher  das  Tauschobject  besitzt,  sodann  zwei- 
tens in  der  Schätzung  desjenigen,  welcher  das 
Tauschobject  nimmt  Der  »Tauschwerth* 
einer  Sache  ist  daher  regelmässig  ein  Compro- 
m  iss  zwischen  der  Wertschätzung  beider  tauschen- 
den Parteien. 

So  wie  der  Tauschverkehr  an  Umfang  und 
Häufigkeit  zunimmt,  ergeben  sich  für  den  Com- 
promiss der  Werthscliätzungen  bald  usuell*  An- 
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halte  und  usuelle  TJebereinkommen,  welche  dazu 
führen,  diesen  Compromiss  für  eine  immer  steigende 
Anzahl  von  Fällen  derart  zu  formalisiren,  dass  der 
»Werth*  der  häufiger  getauschten  Objecto,  ausge- 
drückt in  dem  Quantum  oder  der  Anzahl  der  dafür 
zu  tauschenden  Objecto,  sich  übereinkömmlich 
feststellt. 

Ein  »Werth*  an  sich,  als  Volkswirtschaft  - 
üclier  Grundbegriff,  existirt  also  gar  nicht.  Keine 
Sache  ist  mit  einem  absoluten  Werthe  behaftet: 
sie  hat  vielmehr  an  sich  immer  nur  den  rela- 
tiven Werth,  welchen  ihr  ein  jeder  in  seiner 
Werthschätzung  beilegt 

Ein  Maass  für  diesen  Werth  entsteht  erst  so- 
bald ein  Object  gegen  ein  anderes  ausgetauscht 
wird,  indem  durch  Compromiss  der  subjectiven 
Werthschätzungen  die  beiden  zu  tauschenden  Ob- 
jecto als  gleichwertig  gesetzt  werden.  —  Wieder- 
holt sich  ein  solcher  Compromiss  bezüglich  der- 
selben Objecto  im  Tauschverkehr  hinreichend  oft, 
so  wird  das  Resultat  des  Compromisses  eben  zum 
Usus  und  es  entsteht  auf  diese  Weise  ein  usueller 
»Verkehrswerth«  der  im  Tausch  verkehr  häufiger 
vorkommenden  Objecto. 

Schreitot  nunmehr  die  Verkehrsentwickelung 
weiter  fort,  indem  der  allgemeine  Tauschverkehr 
anfängt  sich  der  Vermittelung  von  Leuton  zu  be- 
dienen, welche  ein  besonderes  »Geschäft*  aus 
dieser  Vermittelung  machen,  so  stellt  sich  auch 
allmählig  das  Bedürfniss  heraus,  die  »Verkehrs- 
werth e*  nach  einer  gemeinsamen,  in  weiterem 
Kreise  bekannton  und  adoptirton  Scala  zu  messen. 

Als  solchen  gemeinsamen  Werthmesser  wählt 
man  denn  natürlich  das  verbreitetet«  und  gang- 
barste Tauschobject.  Man  gewinnt  dabei  eben  den 
Vortheil,  anstatt  jeden  Verkehrewerth  an  allen 
übrigen  messen  zu  müssen,  nunmehr  alle  zu- 
sammen an  einem  einzigen  oder  doch  einigen 
wenigen  vergleichend  messen  zu  können. 

An  diesem  Vorgange  des  Verkehrslebens,  der 
zwar  noch  in  historischer  Zeit  zu  verfolgen  ist, 
leider  aber  bis  jetzt  einer  dem  grössern  Publicum 
zugänglichen  genügenden  historischen  Darstellung 
ermangelt,  verdanken  wir  die  Entstehung  des 
»Geldes.*  —  Ursprünglich  und  zuerst  ist  das 
Geld  eben  nichts  anderes,  als  ein  besonders  ver- 
breitetes und  häufiges  Tauschobject,  welches  usuell 
zum  gemeinsamen  Werthmesser  für  den  Tausch- 
verkehr geworden  ist. 

Man  wird  es  natürlich  finden,  dass  im  Beginne 
der  Verkehrsentwickelung  nicht  allenthalben  das- 
selbe Tauschobject  zum  gemeinsamen  Werthmesser 
wurde,  da  eben  nicht  allenthalben  dasselbe  Tausch- 
object das  häufigste  und  am  meisten  cursirende 
gewesen  sein  kann.  So  finden  wir  z.  B.  bei  den 
hauptsächlich  Ackerbau  treibenden  Völkern  in  der 
Regel  das  Vieh,  als  wichtigstes  und  häufigstes 
Tauschobject  zuerst  als  gemeinsamen  Werthmesser 
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benutzt.  Höchst  interessant  ist  es,  wie  die  latei- 
nische Bezeichnung  für  »Geld*,  pecunia,  sachlich 
und  sprachlich  aus  pecus  (Vieh)  entstanden  ist. 
Man  weiss  z.  B.,  dass  ursprünglich  im  Beginn 
historischer  Zeit  in  Italien  ein  Rind  durchschnitt- 
lich 10  Schafen  gleich  gerechnet  wurde,  so  dass 
letztere  gleichsam  die  Scheidemünze  bildeten.  Bei 
verschiedenen  Völkern  war,  ja  ist  es  noch  Sitte, 
den  Werth  von  Tauschobjecten  in  Anzahl  Vieh- 
häupteru  und  Zuchtthieren  auszudrücken.  In 
andern  Himmelsstrichen  mit  andern  natürlichen 
Existenzbedingungen  ihrer  Bewohner  haben  sich 
andere  Tauschobjecte  als  zur  Werthmessung  ge- 
eigneter empfohlen,  so  in  Kussland  z.  B.  laiige 
Zeit  hindurch  Pelze,  bei  manchen  Bevölkerungen 
Afrika  s  gewisse  Muscheln  etc. 

Hat  sich  der  Verkehr  einmal  gewöhnt,  gewisse 
besonders  häufige  und  geeignete  Tauschobjecte  als 
gemeinsamen  Werthmesser  zu  benutzen,  so  ist 
erfahrungsmässig  hiermit  zugleich  der  Usus  er- 
wachsen, diese  Tauschobjecte  noch  auf  andere 
Weise  zur  Erleichterung  des  Verkehrs  zu  benutzen. 
Sehr  instruetiv  ergiebt  sich  dies  aus  der  Verwen- 
dung, welche  die  Pelze  in  Bussland  zu  Verkehrs- 
zwecken in  historischer  Zeit  fanden.  Man  ge- 
wöhnte sich  nämlich  schon  vor  der  tartarischen 
Einwanderung  daran,  das  den  Pelzen  beigelegte 
rolative  Werthmaass  gewissermassen  in  einen  abso- 
luten Werth  zu  verwandeln,  und  es  bildete  sich 
ein  usuelles  Verkehrsübereinkommen  daliin  aus, 
dass  man  für  Pelze  jedes  andere  Tauschobject 
nahm  und  gab.  Wer  Pelze  hatte,  wusste  alsdann, 
dass  er  dafür  im  Tauschverkehr  jedes  andere 
Tauschobject  erhalten  konnte.  Das  war  schon 
ziemlich  bequem  gegen  früher:  man  war  jetzt  im 
Stande,  statt  überschüssiger  Naturalwerthe  selbst, 
dieses  » Capital  *  in  der  bequemeren  Form  von 
Pelzen  aufzubewahren  und  zu  transportiron.  Die 
Pelze  waren  Repräsentanten  aller  andern  Tausch- 
werte geworden;  diese  Tauschwerte  werden  nach 
und  nach  reichlicher  im  Verkehr,  weil  mit  der 
fortschreitenden  Entwickelung  immer  mehr  Arbeits - 
produet  Uberfliesst  und  zuletzt  etablirt  sich  für 
die  Vermittlung  des  Austausches  dieser  Produkte 
der  .Markt.« 

Auf  dem  »Markte*  kann  man  für  Pelze  jedes 
andere  Tauschobject  erhalten;  die  Polze  sind  da- 
mit zu  »Marktanweisungen*  geworden:  d.h. 
sie  sind  bereits  eine  Art  »Geld*,  und  man  kann 
nunmehr  auf  die  Art  und  Weise,  wie  die  Pelze 
den  Wertbaustausch  vermitteln,  die  Ausdrücke: 
»kaufen*  und  »verkaufen*  anwenden.  Die 
Pelze  sind  nunmehr  »Geld*,  alle  anderen  Tausch- 
objecte sind  »Waaro.*  —  Aus  dem  Tauschverkehr 
entwickelte  sich  das  »Handelsgeschäft.* 

Die  Tartaren  nahmen  bei  ihrer  Invasion  russische 
Kriegscassen  weg,  deren  »Zahlungsmittel*  in 


Pelzen  bestand.  Noch  zu  Peters  des  Grossen 
Zeit  dienten  Pelze  als  »Geld.* 

Die  Entwickelung  des  Verkehrs  schritt  inzwischen 
weiter  fort.  Der  Arbeitsüberschuss  wurde  immer 
reicher,  der  Marktverkehr  immer  grosser  und  de- 
tail lirter:  da  genügten  die  Pelze  bald  nicht  mehr 
als  »Geld.*  Interessant  ist  es,  wie  hier,  neben 
dem  sich  einstellenden  Metallgelde,  der  Versuch 
herläuft,  den  Gebrauch  der  Pelze  in  der  Function 
als  Geld  bequemer  zu  formalisiren :  —  man  hat 
nämlich  in  Russland  tatsächlich  damit  begonnen, 
nur  die  Schnauzen  der  Pelze,  statt  der  ganzen 
Pelze  selbst,  als  geltende  Mar ktan Weisungen  in 
Cours  zu  setzen :  —  das  Verhältnis«  der  Schnauzen 
zu  den  wirklichen  Pelzen  bietet  in  der  That  schon 
eine  Analogie  des  Verhältnisses  vom  Papiergelde 
zum  Metallgelde. 

Dieselbe  Rolle  der  Verkehre-Vermittelang  und 
Erleichterung,  welche  in  Russland  lange  Zeit  die 
Pelze  übernahmen,  haben  in  dem  grössern  Theile 
der  Culturländer  der  alten  Welt  verschiedene  Me- 
talle, namentlich  die  Edelmetalle  mit  noch  grösserer 
und  bleibenderer  Wirksamkeit  übernommen. 

In  Italien  lernte  man  zuerst  das  Kupfer  ge- 
winnen und  bearbeiten.  Die  vergleichende  Werth- 
schätzung und  Tauschvermittelung  vermittelst  des 
Viehes  konnte  natürlich  nur  auf  der  untersten 
Stufe  nomadischer  und  ackerbanlirher  Entwicke- 
lung genügen.  Eine  etwas  höhere  Entwickelungs- 
stufe  griff  nach  dem  zunächstliegenden  Kupfer, 
und  regelmässig  geformte,  mit  einem  Gewichts- 
stempel versehene  Quantitäten  dieses  Metalles 
wurden  demnächst  zur  vergleichenden  Wertli- 
schätzung und  als  Marktanweisungen,  d.  h.  als 
Gold  benutzt.  Bestimmte  Gewichtsmengen  Kupfers 

—  das  pondo  aeris  —  bildeten  bis  in  späte  Zeit 
die  Hauptbasis  des  übrigens  niemals  klar  durch- 
gebildeten römischen  »Mllnzwesens.* 

Die  allgemeinste  Verwendung  als  »Geld*  haben 
die  Edelmetalle,  Gold  und  Silber  gefunden.  Dem 
Orient  hatte  dio  Natur  das  Gold,  den  Griechen 
das  Silber  am  leichtesten  zugänglich  gemacht  und 
so  sehen  wir  im  Orient  so  zu  sagen  die  Gold- 
währung, in  Griechenland  die  Silberwährung  ent- 
stehen. —  Auch  hier  sind  es  zuerst  regelmässig 
geformte,  mit  einer  Stempelung  versehene  Gewichts - 
quantitäten,  welche  den  Uebergang  zu  einem 
eigentlichen  »Münzsystem*  bilden.  Mit  der  fort- 
schreitenden Ausbildung  des  Verkehrs  werden 
diese  Gewichtsquantitäten  mehr  und  mehr  usuel: 

—  die  Entwickelung  des  Detailhandels  fordert  die 
Tbeilung  in  immer  kleinere  Gewichtseinheiten:  — 
die  übereinstimmende  Kennzeichnung  dieser  kleinem 
Gewichtsquantitäten  und  eine  gemeinsame  Garantie 
für  die  Egalität  des  Gehaltes  und  der  Gewichts- 
bemessung ergeben  sich  alsbald  für  die  Bequem- 
lichkeit des  Verkehrs  als  unabweisbares  Bedürf- 
nis g:  —  Städte  und   Staaten  übernahmen  die 
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Ausführung  beider  Aufgaben  für  ihre  respectiven 
Verkehrakreiae  als  die  hierzu  naturgemäss  ge- 
eignetsten Organe:  —  und  so  erscheinen  im  Ver- 
kehre die  .Münzen',  anfangs  mit  einseitiger, 
später  mit  doppelseitiger  »Prägung.«  —  Die 
Romer  sind  erst  sehr  spät  —  nämlich  erst  seit 
sie  durch  den  Tarentinischen  Krieg  mit  den 
Griechischen  Colonien  und  ihrem  Silbercourant  in 
Beziehung  kamen  —  zur  Prägung  und  Benutzung 
von  Silbermünzen  Ubergegangen,  und  hatten  seit- 
dem quasi  eine  »doppelte  Währung«,  in  Kupfer 
und  Silber.  —  Goldmünzen  wurden  bei  den  Rö- 
mern in  noch  viel  späterer  Zeit  zwar  auch  geprägt, 
das  Gold  wurde  jedoch  im  Handelsverkehr  in 
grössern  Quantitäten  fast  immer  nur  dem  Gewichte 
nach  verwendet. 

II. 

Es  bedarf  nur  einer  unbefangenen  Würdigung 
des  vorskizzirten  historischen  Processes,  um  zu 
dem  Schlüsse  zu  gelangen,  dass  das  »Geld* 
nicht  nur  keine  Waare  ist,  »wie  jode  andere,« 
sondern  dass  dasselbe  sich  von  dem  Character 
einer  Waare,  den  es  Anfangs  ausschliesslich  be- 
sass,  mehr  und  mehr  entfernt,  ohne  freilich  bis 
jetzt  diesen  Character  völlig  abgestreift  zu  haben. 

Zu  dem  ursprünglichen  Character  einer  Waare 
gesollt  sich  zunächst  jener  eines  vergleichenden 
Werthmessers,  und  sodann  der  einer  Markt- 
anweisung. Je  mehr  sich  die  Eigenschaft  der 
currenten  Marktanweisung  beim  Gelde  entwickelt, 
um  so  mehr  tritt  allmählig  die  Qualität  als  Ge- 
brauchswaare  zurück,  ohne  jedoch,  wie  gesagt, 
gänzlich  zu  verschwinden. 

Beim  Vorgänge  des  »Kaufens«  und  »Verkaufens* 
ist  das  Geld  seines  Werthes  als  Selbstgebrauchs- 
waare  gänzlich  entkleidet  und  weiter  nichts  mehr, 
als  ein  Werthbesitztitel,  welcher  durch  das 
Bedürfniss  des  Verkehrs  und  das  daraus  erwach- 
sene Gewohnheitsübereinkommen  die  Eigenschaft 
einer  allgemein  acceptirten  Anweisung  auf  den 
Markt  erlangt  hat. 

So  ist  also  das  Geld,  insbesondere  das  am 
meisten  verbreitete  Edelmetallgeld  ans  einer  Waare 
zu  einem  mit  dem  »Credit«  einer  Marktanwei- 
sung behafteten  Remplacant  aller  Waaren  ge- 
worden. Diese  Vertretung  aller  Verkehrswerthe 
durch  das  Geld  ist  uns  heute  so  geläufig  gewor- 
den, dasa  wir  beständig  in  Gefahr  sind,  die  Be- 
griffe »Geld«  und  »Capital«  als  identisch  mit  ein- 
ander zu  verwechseln. 

Es  ist  unschwer  zu  erkennen,  welche  Förderung 
dem  Verkehr,  insbesondere  dem  den  Werthaustansch 
vermittelnden  Handel  ans  dieser  ganz  allgemein 
adoptirten  Vertretung  aller  Verkehrswerthe  durch 
das  Geld  erwachsen  musste.  Diese  Vertretung 
hat  den  Werthaustausch  erst  im  eigentlichen  Sinne 
mobilisirt  und  beide  —  Handel  und  Geldwesen  — 

StuUtendbuefc  des  Sordd.  Bude«  «U  1870. 


schreiten  in  ihrer  unzertrennlichen  Entwickelung, 
genau  Schritt  haltend,  mit  einander  fort:  —  die 
Geschichte  des  Geld-  und  Münzwesens  bietet 
namentlich  in  Bezug  auf  die  stufenweise  Ausbil- 
dung und  Verfeinerung  der  vergleichenden  con- 
ventioneilen Werthmessung  die  interessantesten 
Erläuterungen  und  Beläge  für  den  untrennbaren 
Zusammenhang  aller  Culturentwickelung  mit  den 
Fortschritten  des  Geldwesens  dar.  —  Man  hat 
diesem  Zusammenhange  bis  jetzt  nicht  die  ge- 
bührende Aufmerksamkeit  gespendet;  wie  wenig 
ausreichend  wird  z.  B.  bis  jetzt  die  Relation  des 
Römischen  Finanzwesens,  des  Römischen  Gross- 
und Kleinhandels  zum  Römischen  Münzwesen  in 
culturgeschichü icher  Beziehung  gewürdigt?  — 

Eine  von  richtigen  culturhistorischen  Gesichts- 
puneten  ausgehende  lesbare  Geschichte  des  Geld- 
wesens ist  grosses  Zeitbedürfniss :  wenn  wir 
sie  besässen,  wäre  einem  sehr  fühlbaren  volks- 
wirthachaftüchen  Erforderniss  abgeholfen,  —  wir 
sähen  alsdann  weit  sicherer  die  Wege  für  die 
Weiterentwickelung  unseres  Geldwesens  vor  uns.  — 
Freilich  kann  auch  wieder  diese  Geschichte  nicht 
mit  Erfolg  unternommen  werden,  bis  die  richtigen 
Gesichtspuncte  dafür  feststehen:  —  möge  es  uns 
gelingen,  eiuen  Beitrag  zu  dieser  Feststellung  zu 
liefern. 

III. 

Es  ist  nunmohr  noth wendig,  etwas  näher  auf 
die  Relationen  einzugehen,  welche  sich  aus  den' 
gegebenen  Verhältnissen  zwischen  »Geld«  und 
, Waare*  entwickelt  haben. 

An  die  Stelle  der  primitiveren  Geldsorten  — 
wie  Viehhäupter,  Pelze,  Muscheln  etc.  —  ist,  mit 
fortschreitender  Cultur,  allenthalben  das  Edel- 
metallgeld getreten;  nur  Völker  auf  den  nie- 
dersten Culturstufen  behelfen  Bich  noch  mit  un- 
vollkommeneren Zahlungsmitteln.  —  Das  Edel- 
metallgeld hat  eine  Universalität  erlangt,  welche 
einerseits  aus  seinen  Naturaleigenschaften  als 
Waare  hervorgegangen  ist  und  andererseits  einem 
wesentlichen  Bedürfniss  des  Gesammtverkehres 
entspricht. 

Es  liegt  völlig  auf  der  Hand,  dass  der  Handel  t 
je  mehr  er  sich  ausbreitet,  entwickelt  und  ver- 
zweigt, um  so  mehr  auch  das  Bedürfniss  nach 
möglichster  Egalisirung  der  vergleichenden  Werth- 
messung empfinden  und  zugleich  auch  nach  einer 
tauschvermittelnden  Marktanweisnng  von  möglichst 
universeller  Geltung  hinstreben  muss.  Die  Na- 
turaleigenschaften der  Edelmetalle  machten  die- 
selben vorzugsweise  geeignet,  beiden  Bedürfnissen 
des  Handels  und  Verkehres  zu  genügen.  Es  ist 
für  unsere  weiteren  Erörterungen  von  Wichtigkeit, 
auch  auf  diesen  Punkt  näher  zurückzukommen. 
'  Zunächst  sind  die  Edelmetalle,  als  Tauschwerth, 
fast  ausnahmslos  auf  dem  ganzen  Erdenrund  ge- 
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schätzt  und  waren  dies  schon  in  so  früher  Zeit, 
dass  sie  wohl  als  die  ersten  Cniversaltauschwerthe 
anzusehen  sind. 

Zweitens  ist  die  Verbreitung  der  Edelmetalle 
in  der  Natur  oine  relativ  beschränkte,  so  dass 
verhältnissmässig  kleine  Quantitäten  davon  ver- 
hältnissmässig grossen  Tausthwerth  besitzen:  — 
universelle  »Nachfrage«  bei  beschränktem  »An- 
gebot.« 

Drittens  kann  man  daher  in  Form  von  Edel- 
metallen grosse  Wertho  in  kleinem  Volumen  ver- 
h&ltnissmässig  beqnem  conserviren  und  transpor- 
tiren. 

Viertens  kann  man  leicht  verschiedene  und  be- 
stimmte Gewichts-  und  Formquantitäten  davon 
bilden,  was  für  die  vergleichende  Werthmessung 
von  grösster  Wichtigkeit  erscheint. 

Fünftens  sind  die  Edelmetalle  nicht  dem  Vor- 
derben ausgesetzt  und  lassen  sich  auf  unbegrenzt« 
Zeit  leicht  und  sicher  aufbewahren. 

Alle  diese  Eigenschaften  zusammen  haben  es 
bewirkt,  dass  die  Edelmetalle  aus  einer  Universal- 
Waaro  zugleich  ein  Univorsal -Werthmesser  und 
eine  Universal-Marktanweisung  und  damit  endlich 
zu  einem  Universal- Vertreter  aller  im  Verkehr 
coursirenden  Werthe  überhaupt  geworden  sind. 

Zuerst  also  war  das,  was  wir  heute  »Geld« 
nennen,  lediglich  nur  ein  Tauschobject,  eine  Waare, 
zuletzt  aber  ist  aus  dieser  Waare  ein  Remplacant, 
ein  Vertreter  aller  Waaren,  aller  im  Verkehr 
coursirenden  Werthe  geworden  und  diese  Vertre- 
tung setzt  sich  zusammen  aus  den  beiden  Eigen- 
schaften der  vergleichenden  Werthmessung  und 
des  Credites  als  Marktanweisung. 

Wenn  man  den  Gang  dieser  historischen  Ent- 
wickelung  überblickt  und  das  zeitige  Wesen  des 
Geldes  vorurteilslos  in's  Auge  fasst,  so  dürfte 
kaum  ein  Zweifel  übrig  sein,  dass  unter  den 
Eigenschaften,  welche  wir  heute  in  dem  Begriffe 
»Geld«  subsumiren,  der  Character  einer  »Waare« 
zwar  immerhin  noch  vorhanden,  im  Laufe  der 
Zeit  aber  mehr  und  mehr  zurückgetreten  ist,  so 
dass  für  uns  die  Eigenschaft  des  Geldes  als 
einer  Gebranchswaare  gleichsam  nur  noch  den 
fernen  Hintergrund  bildet,  von  welchem  sich  die 
für  die  Verkehrsvermittelung  wesent- 
lichen Eigenschaften  des  Geldes  in  steigen- 
dem Maasse  ablösen. 

IV. 

Eine  besondere  Erwägung  erfordert  noch  die 
Eigenschaft  des  Geldes  als  Werthmesser. 

Das  Werthmsuiss  eines  Verkehrsobjectos,  in 
Geld  ausgedrückt,  nennen  wir  seinen  »Preis.« 
Wir  haben  gezeigt,  wie  die  vergleichende  Werth- 
messung aller  Verkehrsobjectc  sich  daraus  ent- 
wickelte, dass  man  sich  gewöhnte,  alle  Objecto 
an  einigen  wenigen,  zuletzt  fast  ausschliesslich  I 


den  Edelmetallen,  zu  messen.  Durch  usuelle 
Festsetzung  einer  Stufenfolge  bestimmter  Gewichts- 
und Formquantitäten  der  Edelmetalle  in  den  ver- 
schiedenen kleinern  und  grössern  Verkehrskreisen 
gelangte  man  zu  usuellen  Werthscalen,  welche 
sich  mit  fortschreitendem  Verkehr  nach  und  nach 
feiner  und  detaillirter  entwickelten.  Die  relative 
Ausbildung  dieser  Werthscalen  kann  bei  den 
verschiedenen  Völkern  und  zu  den  verschiedenen 
Zeiten  einen  genauen  Maassstab  für  die  relative 
Entwickelung  des  Verkehrs  abgeben:  —  es  be- 
darf nur  eines  Blickes  auf  die  Ausbildung  dieser 
Scalen  bei  den  Griechen  und  den  Römern,  um  zu 
erkennen,  dass  ein  feingegliederter  Detailhandel 
bei  solcher  Scala  nicht  existiren  konnte.  —  Die 
UnvoUkommenheit  der  antiken  Finanzsysteme  steht 
mit  der  UnvoUkommenheit,  der  Unsicherheit  und 
der  Uoberzahl  der  überdies  allzuhäufig  wechseln- 
den Werthscalen  in  engem  Znsammenhange. 

Den  »Preis*  eines  Objectes,  insbesondere 
oiner  Waare  können  wir  nunmehr  genauer  dabin 
dotiniren,  dass  er  angiebt,  wieviel  Einheiten  der 
Werthscala  dem  Werthe  des  Objects,  respective 
einer  Maass-  oder  Gewichtseinheit  der  Waare 
gleichgesetzt  werden. 

Dieser  »Preis«  hat  sich  lediglich  aus  dem 
VerhMltniss  von  »Angebot*  und  »Nachfrage« 
zwischen  den  Edelmetallen  einerseits  und  den  im 
Verkehr  circulirenden  übrigen  Tauschwerten  an- 
dererseits allmählig  herausgebildet.  Der  Preis 
bildet  also  eine  einfache  Relation  zwischen  der 
im  Verkehr  circulirenden  Menge  Geldes  und  den 
im  Umlauf  befindlichen  Waarenquanti täten,  respec- 
tive Handelsobjecten. 

Nehmen  wir  daher,  wie  auch  in  Wirklichkeit 
der  Fall  ist,  die  Anzahl  der  im  Verkehr  umlaufen- 
den Werthmaasseinheiten  als  relativ  constant  an, 
so  wird  der  Preis  einer  Waare  steigen  oder 
fallen,  je  nachdem  innerhalb  des  Absatzkreises 
dieser  Waare  das  Angebot,  gegenüber  der  be- 
stehenden Nachfrage,  herunter-  oder  hinaufgeht, 
steigt  oder  fallt  —  et  vice  versa. 

Die  Menge  der  im  Verkehr  circulirenden  Werth- 
maasseinheiten richtet  sich  übrigens  unter  nor 
malen  Verhältnissen  nach   der  Menge  des 
vorhandenen  Geldes  überhaupt,  wenn  auch  nicht 
genau,  so  doch  annähernd. 

So  lange  es  nur  Metallgeld  gab,  war  die  Monge 
des  circulirenden  Geldes  an  sehr  natürliche  Gren- 
zen gebunden,  welche  häufige  und  plötzliche  grosse 
Schwankungen  in  der  Gesammtcirculation  aus- 
schlössen. Die  Production  der  Edelmetalle  ist 
indessen  im  Laufe  dor  Zeiten  grossen  Aenderun- 
gen  unterlegen.  Namentlich  die  Entdeckung 
Amerikas  hat  eine  so  orhebliche  Menge  desselben 
in  den  Verkehr  gebracht,  dass  auch  die  Aus- 
münzung von  Edelmetallgeld  in  grösserem  Maasse 
zunahm,  als  das  Angebot  von  Werthen  überhaupt. 
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—  Die  Folge  davon  war,  dass  in  der  Relation 
zwischen  Geld  and  Verkehrsobjecten  im  Ganzen 
eine  grosse  Ni?eauänderung  vorging:  —  das  Geld 
verlor  an  Kaufkraft,  d.  h.  der  Preis  der  Verkehrs- 
objecto  ging  durchschnittlich  in  die  Höhe. 

So  sind  also  die  Preise  einer  doppelten  Art  von 
Wechsel  ausgesetzt.  Einmal  ändern  sie  sich  in 
grossen  Zeiträumen  allmählich  und  durchschnitt- 
lich, so  wie  sich  das  Verhältnis«  zwischen  der 
circolirenden  Geldmasse  und  der  Menge  der  cir- 
culirenden  Yerkehrswerthe  im  Ganzen  ändert; 
sodann  aber  giebt  es  auch  noch  häufiger  eintre- 
tende partielle  Preisschwankungen,  welche  von 
momentanen  Conjunctnren  abhängen,  die  Preis- 
verhältnisse im  grossen  Ganzen  aber  nicht  wesent- 
lich alteriren. 

Es  ergiebt  sich  uns  also  die  wichtige  Thateache, 
dass  die  auf  Edelmetallgeld  reducirte  Werthmes- 
sung im  grossen  Durchschnitt  keinen  plötzlichen 
Schwankungen,  in  dem  Verhaltniss  des  Werth- 
maasses  zu  den  gemessenen  Werthen  ausgesetzt 
ist.  Es  ist  nicht  schwer  die  Ursache  dieser  Er- 
scheinung in  dem  Umstände  zu  finden,  dass  jeder 
Zufluss  zu  dem  Reservoir  des  Edelmetallgeldes 
sich  allmählich  über  das  universelle  Niveau  der 
gerammten  Verkehrswelt  ausgleicht:  —  es  sind 
eben  so  enorme  Zuströmunpen,  wie  seit  Entdeckung 
Amerikas  und  der  Goldfelder  in  Californien  und 
Australien  erforderlich,  um  diesen  ausgedehnten 
Niveaustand  überhaupt  im  Laufe  von  Decennien 
bemerkbar  zu  ändern. 

Es  ist  offenbar,  dass  beim  Edelmetallgelde,  wie 
beim  Weltmeere,  die  Grösse  des  Reservoirs  die 
vergleichsweise  Stabilität  des  Niveaus,  d.  h.  für 
unsern  Fall,  der  auf  Edelmetallgeld  reducirton 
Werthmessung  bewirkt. 

V. 

Aus  dem  Gange  unserer  bisherigen  Unter- 
suchungen dürfte  nunmehr  erhellen,  wie  das  Me- 
tallgeld weit  mehr  eine  auf  gewohnheitsmässigem 
Uebereinkommen  basirende  Creditinstitution, 
als  eine  Waare  genannt  werden  muss.  Wer  Geld 
für  Waare  eintauscht,  dem  ist  das  Geld  ja  nicht 
Waare  zum  eignen  Gebrauche,  sondern  nur  ein 
allgemein  honorirter  Werthbesitostitel,  welchem  der 
»Credit*  beiwohnt,  dass  er  jederzeit  auf  dem 
Markte  gegen  Waare  umgesetzt  werden  kann.  — 
, Kaufen*  und  »Verkaufen*  sind  bereits  »Credit- 
operationen*,  lediglich  ermöglicht  durch  den 
Marktanweisungs-Credit,  welchen  das  Geld  durch 
Gewohnheitsübereinkommen  erlangt  hat.  —  Dor 
Vortheil  dieser  Creditoperation  beruht  einfach  in 
der  für  den  Verkehr  unschätzbaren  Möglichkeit, 
alle  Verkehrsobjecte  in  der  so  bequemen  Form 
von  Geld  acquiriron,  conserviren  und  trans- 
lociren  zu  können. 

Allein  auch  diese  Bequemlichkeit  reicht  noch 


nicht  für  alle  Bedürfnisse  der  fortschreitenden 
Verkehrsentwickelung  aus.  Production  und  Um- 
satz gelangen  zu  einer  Stufe,  wo  selbst  die  Ver- 
mittelung  des  Metallgeldcredites  noch  grosse  und 
immer  grössere  Unbequemlichkeiten  fühlbar  wor- 
den lässt.  Selbstredend  sucht  der  Vorkehr  nach 
Mitteln,  um  diesen  Unbequemlichkeiten  abzuhelfen. 

Die  Schwierigkeiten  der  Zahlungsleistung  mittelst 
baaren  Geldes  auf  grössere  Entfernungen  fuhren 
zunächst  auf  den  Gedanken,  welcher  dem  »Wechsel* 
zu  Grunde  liegt:  —  statt  dass  erst  A  an  B  und 
dann  B  an  C  zahlt,   »zieht*  B  auf  A  einen 
»Wechsel*,  welchen  C  in  Stolle  der  Baarzahlung 
nimmt,  indem  er  dem  »  Wechsel*  den  Credit  schenkt, 
dass  A  ihn  zum  Fälligkeitstermine  »honoriron* 
werde.  —  C  wechselt  den  Debitor  und  A  den 
Creditor:  —  daher  der  »Wechsel.*  —  Der  Vor- 
theil dieser  Oporation  beruht  zunächst  darin,  dass 
I  zwei  Zahlungen  auf  eine  reducirt  werden,  und 
I  dieser  Vorthoil  erhöht  sich  in  der  Regel  dadurch 
|  bedeutend,  dass  A  und  C  an  demselben  Orte 
i  wohnen,  B  aber  an  einem  woiter  entfernten  Orte 
.  wohnt,  so  dass  zugleich  eine  Zahlung  auf  grössere 
[  Entfernung  in  eine  solche  auf  kleinere  Entfer- 
nung verwandelt  wird. 

Bald  kommt  indessen  noch  ein  ferneres  Moment 
hinzu,  welches  dieso  einfachere  Natur  dos  Wechsels 
etwas  mehr  complicirt.    Vom  Ausstellungs-  bis 
zum  Verfalltage  des  Wechsels  verstreicht  natür- 
lich eine  grössere  oder  geringere  Frist.  Während 
I  dieser  Zeit  repräsentirt  der  Wechsel  eine  durch 
j  »Accept«  von  A  anerkannte  Forderung  des  C  an 
A,  vorknüpft  mit  dem  Versprechen  dos  A,  zu  be- 
stimmter Frist  Zahlung  zu  loisten.   Es  hat  sich 
'  nun  ein  kaufmännisches  Uebereinkommen  gebildet, 
|  dahin,  dass  jeder  Kaufniaim  ein  solches  Zahlungs- 
[  versprechen,  Wechsel  genannt,  in  der  Zeit  vom 
i  Austellungs-  bis   zum  Vcrfalltermine  in  Stelle 
•  wirklichen  Geldes  in  Zahlung  nimmt  und  giebt, 
;  zugleich  aber,  als  »Indossant*  die  MitbUrgschaft 
dafür  übernimmt,  dass  der  Wechsel  bis  zum  Vor- 
!  falltermine  in  gewöhnliches  Geld  umgesetzt  werde. 
Der  Wechsel  wird  durch  dieses  kaufmännische 
Uebereinkommen  zu  einer   besondern   Art  von 
»Geld*,  die  man  ganz  richtig  als  »kaufmänni- 
sches Gold*  bezeichnet  hat.  —  Der  Wechsel 
ist  Geld  von  beschränkter  Umlanfsdaner  und  be- 
schränktem Umlaufsgebiet,  welches  sich  erst  am 
Schluss  seiner  Laufbahn  in  gewöhnliches,  d.  h. 
nach  Belieben  theilbaros  und  im  gewöhnlichen 
Verkehr  verwendbares  Geld  verwandelt.  Will 
jemand  dieso  Verwandlung  vor  dein  Vorfalltermine 
vornehmen,  so  muss  or  »Discont*  zahlen.  Der 
Wechsel  ist  also  schon  eine  Art  Papiergeld,  dessen 
Credit  an  dio  erörterten  specicllcn  Bedingungen 
geknüpft  ist. 

Dem  Wechsel  haftet  aher  noch  eine  grosso  Un- 
bequemlichkeit an:  die  Summe,  auf  wolche  or 
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lautet,  kann  nur  ganz  und  ungetheilt  als  Geld 
begeben  werden.  Der  Verkcbr  hat  zugleich  das 
Bedürfniss  einer  Marktanweisung  erreicht,  welcho 
gestattet,  grosso  Wertho  noch  bequemer  und 
leichter,  als  in  Form  von  Metallgeld  zu  translo- 
ciren  und  zu  consenTiren.  Eine  papierene  Markt- 
anweisung von  noch  bequemerer  Form,  als  der 
Wechsel,  müsste  diesem  Bediirfniss  entgegen 
kommen:  —  es  entsteht  die  »Ban knote.' 

Der  ursprüngliche  Begriff  der  »Banknote* 
hat  sich  ganz  folgerichtig  aus  dem  Wechsel  ent- 
wickelt :  —  sie  ist  ihrer  Entstehung  zu  Folge 
eigentlich  ein  Wechsel  »zahlbar  bei  Sicht«  — 
Wenn  man  dio  anfängliche  Idee  der  Banknote 
correet  entwickelt,  so  ist  sie  eine  Anweisung  a 
vista  auf  in  den  Kellern  der  Bank  deponirtes 
Metallgeld :  sie  constituirt  eino  Verpflichtung 
der  Bank,  dem  Präsentanten  der  Note  jederzeit, 
auf  Verlangen  den  Nominalbetrag  in  Metallgeld 
auszuwechseln.  —  Diese  Solawechsel  fungiren  im 
Verkehre  als  bequemeres  Surrogat  des  in  der 
Bank  folgerichtig  in  gleichem  Betrage  hinterlegt 
zu  denkenden  Metallgeldes,  gemessen  völlig  den 
Credit  desselben  innerhalb  des  Croditgebietes 
der  Bank  und  sind  in  Folge  dessen  auch  im 
gewöhnlichen  Verkehr  dieses  Creditgebietos  in  ge- 
wöhnliche Münze  tbeilbar,  ohne  »Discont« 

Dioso  »Noten*  repräsentirten  also  eine  Art 
von  Geld,  welche  dessen  Haupteigenschafton,  die 
eines  allgemein  bekannten  Worthmaassstabes  und 
einer  allgemein  honorirten  Marktanweisung  bereits 
in  fast  oben  so  hohem  Grade  in  sich  vereinigt, 
wie  das  Metallgeld  selbst.  —  Der  Credit  dieses 
Notongeldes  knllpft  sich  aber  vorerst  an  die  Idee, 
dass  die  Bank  den  Nominalbetrag  desselben  in 
Metall  deponirt  halte.  —  Der  M  a  r  k  t  a  n  w  e  i  s  u  u  g  s- 
Credit  des  Metallgeldes  ist  also  vergleichsweise 
absolut,  jener  der  Banknote  nur  bedingt.  — 
Cebrigens  ändern  sich  diese  anfänglichen  Credit- 
bodingungen  und  damit  auch  die  Natur  der  pa- 
pierenen Circulationsmittel  im  weiteren  Verlauf 
der  Verkebrsentwickelung  noch  erheblich. 

VI. 

Wenn  wir  soeben  die  Idee  aufgezeigt  haben, 
auf  welcher  der  Circiilationscredit  der  »Banknoten« 
ursprünglich  sich  aufbaute,  so  müssen  wir  hier 
sofort  auch  nachweisen,  wie  dio  geschäftliche 
Entstehung  der  Banknote  mit  jener  Idee  keines- 
wegs durchaus  conform  ging. 

Indem  die  Privatunternehmung  ein  Geschäft 
daraus  macht«,  dem  öffentlichen  Verkehr  jenes  pa- 
pierene Circulationsmittel  zu  liefern,  dessen  er 
bedurfte,  musste  sie  natürlich  auch  einen  »ge- 
schäftlichen* Vortheil  für  sich  dabei  wahr- 
nehmen. Es  ist  von  entscheidender  Wichtigkeit 
Über  diesen  »geschäftlichen  Vortheil«  bei  der  Aus- 
gabe von  Banknoten  genau  klar  zu  sehen. 


Wenn  jemand  nur  gerade  so  viel  Nominalbetrag 
in  Noten  emitüren  wollte,  als  er  in  Metallgeld 
als  »Deckung«  zurücklegt:  so  ist  klar,  dass  dabei 
ein  geschäftlicher  Vortheil  für  den  Emittentengar 
nicht  obwalten  würde:  es  ist  denn  auch  nie- 
mals jomand  so  dumm  gewesen,  dergleichen  zu 
thun. 

Die  anfängliche  Praxis  der  Financiers  bestand 
einfach  darin,  dass  sie  mehr  Nominalbetrag 
in  Noten  emittirten,  als  sie  an  Deckung 
in  Metallgeld  hinterlegten.  Sie  stützten 
sich  dabei  bald  auf  die  geschäftliche  Erfahrung, 
das6  das  Bedürfmss  des  Verkehrs  meist  wenigstens 
|  der  emittirten  Noten  in  beständiger  Circulation 
erhielt  und"  dass  sie  für  das  gewöhnliche  Bedürf- 
niss  der  Umsetzung  ihrer  Noten  in  »Baar«  mit  j 
»Deckung«  in  Metallgeld  im  Verkehr  reichlich 
ausreichten. 

Es  ist  hier  nunmehr  genau  klar  zu  legen, 
welche  thatsächlichen  Consequenzen  mit  dieser 
Geschäftsgebahrung  verknüpft  sind. 

Wenn  jemand  Noten  emittirt  und  nur  einen 
Theil  ihres  Nominalbetrages,  nehmen  wir  z.  B. 
|,  an  Deckung  und  zwar  in  Metallgeld  hinterlegt, 
so  ist  zweierlei  unzweifelhaft: 

erstlich  vermehrt  er  sein  Betriebs-Capital  um 
das  Doppelte  des  als  »Deckung«  hinterlegten 
Metallgeldbetrages  und  zweitens  vermehrt  er 
die  Menge  der  umlaufenden  Circulationsmittel 
gleichfalls  um  dies  Doppelte. 
Dafür  also,  dass  der  »Banquier«  dem  Verkehre 
das  papierene  Geld  liefert  dessen  letzterer  unbe- 
dingt benöthigt  ist  geniesst  er  als  Entgelt  den 
sehr  positiven  Vortheil,  sein  Geschäftscapital  um 
so  viel  zu  erhöhen,  als  seine  Notenemission  an 
Nominalbetrag  die  hinterlegte  »Baardeckung«  über- 
trifft —  immer   vorausgesetzt,  dass,  wie  ur- 
sprünglich der  Fall  gewesen,   die  »Deckung* 
überhaupt  nur  in  Metallgeld  besteht.  —  In  dieser 
Erhöhung  des  Geschäftscapitals  besteht  unter  vor- 
gedachter Voraussetzung,  derGeschäftsvortheil 
des  Banquiers.  — 

Es  ist  mit  einem  einzigen  Blick  ersichtlich, 
dass  dieser  Vortheil  ein  ganz  ausserordentlicher 
und  dass  er  um  so  bedeutender  ist  je  geringer 
die  Baardeckung  im  Verhältnis s  zur  Notenausgabe 
verbleibt.  Ferner  ist  klar,  dass  bei  gleichem 
Verhältniss  von  Baardeckung  und  Notenausgabe 
der  Vortheil  wächst  mit  dem  Gesammtbetrage  der 
Emission. 

Die  Möglichkeit  für  einen  Banquier,  sein  Be- 
triebscapital  durch  Emission  ungedeckter  Noten 
um  den  Nominalbetrag  der  letztern  zu  vennehren, 
beruht  natürlich  auf  der  Bereitwilligkeit  des  Pu- 
blicums,  die  Noten  im  Verkehr  nach  ihrem  Nenn- 
werth zu  honoriren  und  als  Geld  zu  verwenden. 
Die  Bereitwilligkeit  des  Publicums,  dies  zu  thun, 
beruht  auf  mehreren  Ursachen  :  eretlich  auf 
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dem  Bedürfhiss  dos  Verkehrs  Dach  Papiergeld; 
sodann  auf  der  Vorstellung  der  »Einlösbarkeit* 
dieses  Papiergeldes,  falls  man  Metallgeld  bedarf, 
oder  der  Note  irgendwo  der  Credit  versagt  wird; 
und  drittens  wohl  auch  auf  der  mehreren  oder 
minderen  Unkenntniss  des  grossen  Publicum»  über 
die  genauen  Existenzbedingungen  solcher  Bank- 
noten. Nimmt  man  hierzu  noch  ein  gewisses, 
mehr  persönliches  Vertrauen  zu  der  Bankfirma,  so 
hat  man  die  hauptsächlichsten  Elemente,  aus 
welchen  sich  der  sogenannte  »Credit«  der  Bank- 
noten zusammensetzt. 

Auch  die  neueste  Bankweisheit  scheint  kaum 
darüber  hinausgekommen  zu  sein,  gegenüber  diesem, 
der  Banknote  vom  Publicum  gewahrten  »Credit*, 
die  Banknote  selbst  als  einen  »Schuldschein* 
zu  definiren.  Es  will  uns  indessen  scheinen,  als 
ob  man  damit  immer  nur  eine  nicht  genügend 
scharfe  Begriffsanalyse  durch  ein  viel  gemiss- 
brauchtes  Stichwort  gedeckt  habe;  wir  haben  das 
Wesen  der  Banknote  bisher  analytisch  zu  ent- 
wickeln versucht;  wir  fahren  auf  diesem  Wege 
fort:  die  Synthese  ergiebt  sich  zuletzt  von  selbst. 

Indem  der  Banquier  Noten  emittirt,  übernimmt 
er  allerdings  —  nach  den  am  meisten  im  Publi- 
cum vorwaltenden  Begriffen  —  die  Verpflichtung, 
diese  Noten  auf  Erfordern  jederzeit  gegen  Me- 
tallgeld umzuwechseln;  dieser  Verpflichtung  zu 
Folge  muss  der  .Banquier  also  im  Stande  sein, 
erforderlichen  Falls  den  ganzen  Betrag  der  emit- 
tirten  Noten  in  Metallgold  umzusetzen :  der  Banquier 
dagegen  rechnet  darauf,  dass  dieser  »erforderliche 
Fall«  nicht  eintreten  werde,  und  emittirt,  wie  er- 
läutert, um  seines  Geschäftsvortheils  willen  mehr 
Noten,  als  er  an  Baardeckung  bereit  hält. 

Die  durch  diese  Mehremission  contrahirte 
»Schuld*  ist  nun  aber  doch  so  eigonthümlichor 
Art,  dass  die  einfache  Bezeichnung  einer  »Schuld* 
dafür  in  der  That  nicht  mehr  genügt  und  eine 
andere  Bezeichnung  ihr  Wesen  treffonder  charac- 
terisiren  möchte;  wir  wollen  diese  andere  Bezeich- 
nung zu  finden  suchen. 

Dazu  müssen  wir  uns  nun  dos  wesentlichen 
zweiten  Punktes  erinnern,  dass  bei  der  Emission 
nur  theilweise  durch  Baar  gedeckter  Noten  die 
Menge  der  im  Verkehr  umlaufenden  Circulations- 
mittel  um  den  Betrag  der  nicht  durch  Baarvor- 
rath  gedeckten  Noten  vermehrt  wird.  Die  Menge 
der  im  Verkehr  umlaufenden  Circulationsmittel 
vermehrt  sich  also  durch  diese  »Finanzoperation* 
—  famoses  Wort!  —  um  denselben  Betrag,  um 
welchen  sich  dadurch  das  Betriebscapital  der  Bank 
vermehrt. 

Diese  Vermehrung  der  Öffentlichen  Umlaufs- 
mittel ist  nun  aber  für  den  Verkehr  keineswegs 
gleichgültig,  nach  unsem  frühorn  Erörterungen 
muss  es  vielmehr  klar  sein,  dass  die  Vermehrung 
der  Zahlungsmittel  gleichbedeutend  ist  mit  einer, 


freilich  nur  allmählich  eintretenden  und  oft  kaum 
messbareu  Verminderung  der  Kaufkraft  des  Geldes, 
oder  —  was  dasselbe  ist  —  wenn  eine  Erhöhung  der 
Durchschnittspreise  ointritt,  übt  bei  nicht  allzu- 
bedeutender Papieremission  das  nougeschaffono 
Circulationsmittel  noch  eine  Zeit  lang  die  dem  vor- 
herigen Zustand  entsprechende  Kaufkraft.  Dies 
ist  meist  so  lange  der  Fall,  dass  für  Privatbank- 
noten völlig  der  Satz  bestehen  bleibt: 

durch  Emission  nur  theilweise  durch  Baaf 
gedeckter  Noten  wird  der  Betriebsfonds  de»1 
Bank  um  den  vollon  Betrag  der  nicht  in 
Baar  gedeckten  Noten  vermehrt. 
Da  nun  die  Kaufkraft  des  öffentlichen  Circu- 
latiousmittels  allmählich  entsprechend  sinkt,  so 
constituirt  die  Emission  nur  theilweise  in  Baar 
gedeckter  »Zettel*  nicht  sowohl  eine  »Schuld*  ge- 
gen das  Publicum,  sondern  sie  übt  vielmehr  ganz, 
wesentlich  die  Wirkung  einer  öffentlichen  „Be- 
steuerung4' zu  Gunsten  der  emittirenden  Bank. 

Man  ermesse  nunmehr,  ob  erstlich  der  Effert 
dieser  Besteuerung  mit  dem  Dienste  im  Verhältnis» 
steht,  welchen  die  Bank  durch  Zettolcmission  dem 
Verkehre  leistet,  und  zweitens,  ob  eine  solche 
Besteuerung  der  Allgemeinheit  zu  Gunsten 
Einzelner  überhaupt  und  principicll  zulässig  er* 
scheiut.  —  Auch  kanu  man  nicht  einmal  sagen, 
dass  das  Publicum  sich  dabei  freiwillig  selbst 
besteuere,  denn  der  Verkehr  befindet  sich  in  einer 
Art  Zwangslage,  wenn  er  das  Papiergeld  nicht 
von  da  erhält,  wo  es  eigentlich  allein  herkommen 
dürfte,  nämlich  vom  Staat. 

VJI. 

Es  schliesst  sich  hier  naturgemäss  ein  anderer 
Punkt  der  Untersuchung  an. 

Man  ist  bei  Zettel  -  Banken  nämlich  auf  die 
Praxis  verfallen,  die  »Deckung*  der  Zettciomission 
zum  Theil  in  Baar,  zum  Theil  in  »Werth- 
papieren*  zu  bewirken.  Manche  Banken  haben 
in  dioscr  Weise  den  vollen  Betrag  ihrer  Noten- 
ausgabe gedeckt,  andere  haben  einen  Theil  ihrer 
Zettel  durch  Baar  und  Werthpapiere  gedeckt,  und 
einen  anderen  Theil  ihrer  Noten  dabei  gänzlich 
ungedeckt. 

Es  ist  hior  zu  untersuchen,  welche  Wirkung  die 
Deckung  durch  Wertpapiere  übt,  sowohl  in  Bezug 
auf  die  Bank,  wie  in  Bezug  auf  das  Publicum. 

Was  die  Wirkung  der  Papierdeckung  für  die 
Bank  betrifft,  so  wird  diosclbe  wesentlich  dadurch 
bestimmt,  dass  die  hinterlegten  Papiere  zins- 
tragende sind.  Das  wirtschaftliche  Resultat 
ist  einfach  folgendes:  die  Bank  kauft  zinstragen- 
des Papier  mittelst  Metallgeldes ;  das  in  ihren  Be- 
sitz übergegangene  Papier  macht  sie  sodann  aber- 
mals zu  Geld,  indem  sie  für  den  gleichen  lietrag 
Noten  auegiebt,  während  zugleich  die  eingekauften 
Papiere  als  Deckung  im  Besitz  der  Bank  bleiben. 
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Die  .Operation*  lauft  also  einfach  darauf  hinaus, 
dass  die  Bank  um  den  Betrag  der  Notenausgabe, 
welcher  die  Papierhinterlage  als  »Deckung*  dient, 
bereichert  wird.  Die  Bank  besitzt  das  Capital 
questionis  doppelt,  nämlich  einmal  in  Form  von 
»Papierdeckung*  und  sodann  in  Form  von  Noten', 
auch  zieht  die  Bank  doppelten  Vortheil  davon, 
nämlich  einmal  in  Form  der  Zinsen  aus  den  als 
Deckung  deponirten  Papieren  und  sodann  in  Fem 
des  Geschäftsgewinnes ,  welcher  mit  den  als  Geld 
circulirenden  Noten  realisirt  wird. 

Die  Wirkung  für  das  Publicum  ist  auch  hier 
wieder  die  einer  Vermehrung  der  umlaufenden 
Werthzeicben  um  den  Betrag  der  durch  Papier 
gedeckten  Noten,  was  einer  öffentlichen  Steuer 
von  gleichem  Betrage  zu  Gunsten  der  Bank  ent- 
spricht. 

VIII. 

Die  Wirkung  der  bisherigen  Praxis,  Priatbanken 
zu  gestatten,  Noten  auszugeben,  welche  nur  zum 
Theil  durch  ,Baar*  gedeckt  sind,  gestaltet  sich 
also  tatsächlich  so,  dass  die  Menge  der  umlau- 
fenden Werthzeichen  um  den  Betrag  der  nicht 
durch  Baar  gedeckten  Noten  vermehrt  wird  und 
dass  überdies  eine  bedeutende  Quantität  papierner 
Worlhzoichon  im  Verkehr  circulirt,  für  welche 
überhaupt  gar  keine  Deckung  —  weder  in  Papier, 
noch  in  Baar  —  vorhandon  ist.  Ein  Unterschied 
zwischen  gedeckten  und  ungedeckten  Koten  waltet 
im  Verkeltr  nicht  ob. 

Es  ist  nach  dem  bisher  Erörterten  ganz  klar, 
dass  die  Besteuerung  des  Publicums  zu  Gunsten 
der  Bank  um  so  bedeutender  ist,  je  geringer  sich 
die  Baardeckung  zum  Emissionsbetrage  der  Noten 
stellt.  Sollte  dies  irgend  Jemandem  aber  noch 
nicht  einleuchten,  so  dürfte  auf  die  Vorliebe 
zu  verweisen  sein,  welche  kluge  Financiers 
bis  auf  den  heutigen  Tag  der  Gründung  von 
Zettelbanken  gewidmet  haben.  Besonders  lehrreich 
in  dieser  Beziehung  ist  die  Amerikanische  Finanz- 
geschichte. In  den  Jahren  1810  bis  1840  wurden 
in  Amerika  bei  tatsächlich  fast  voller  Bankfrei- 
heit und  nur  auf  den  Betrag  ihrer  Actien  be- 
schränkter Haftbarkeit  der  Actionaire  eine  Unzahl 
von  Banken  gegründet,  deren  Gründer  eben  nur 
warteten,  bis  sich  die  Besteuerung  des  Publicum» 
durch  dio  zuweilen  gänzlich,  oder  meist  nur  ganz 
gering  gedockten  Noten  in  Form  einer  Cours- 
steigerung der  Actien  geltend  machte,  um  dann 
ihre  Actien  vorthoilhaft  loszuschlagen  und  so  den 
zunächst  eincassirbaren  Betrag  dieser  Besteuerung 
in  die  Tasche  zu  stecken:  wenn  dies  geschehen 
war,  trat  dann  erst  der  Erfolg  der  eigentlich  von 
der  Bank  zu  betreibenden  „Geschäfte"  zu  Tage 
und  erwies  sich  durchschnittlich  der  Art,  dass  von 
1810  bis  1840  nicht  weniger  als  3000  Banken 
fallirten.  Das  wirk  liehe  Geschäft  dieser  Banken 


hat  also  eigentlich  nur  in  einem  von  den  Grün- 
dern am  Publicum  meist  willentlich  und  wissentlich 
begangenen  Diebstahl  bestanden,  indem  sie  dasselbe 
ausschliesslich  zu  ihrem  Privatnutzen  besteuer- 
ten, ohne  sich  überhaupt  auch  nur  zu  bemühen, 
die  vorgespiegelten  Gegenleistungen  dafür  redlich 
zu  prästiren. 

Dass  z.  B.  die  Preussische  Verwaltung  sich  bis 
auf  den  heutigen  Tag  sehr  „spröde"  verhielt  — 
wie  man  sich  ausdrückt  —  in  Bezug  auf  Con- 
cessionsertheilung  für  Zettelbanken,  beruht  un- 
zweifelhaftauf  einem  unklaren,  gleichsam  instinetiven 
Gefühle  des  wahren  Sachverhaltes.  In  Folge 
dieses  lobenswerten  Verhaltens  der  Preussisehen 
Verwaltung  waren  jene  Financiers,  welche  gerne 
einen  grossen  Vortheil  einheimsen  wollten,  durch 
Emission  möglichst  grosser  Notenbeträge  bei  mög- 
lichst geringer  Baardeckung,  —  waren  jene  Fi- 
nanciers, sage  ich,  genötigt,  sieb  an  den  Grenzen 
Preussons,  vielfältig  in  den  sogenannten  „Raub- 
staaten" —  nomen  et  oraen!  —  zu  etabliren,  da 
diese  „Raubstaaten"  mit  Erteilung  der  Concession 
minder  difücil  waren,  wie  Preussen.  Als  z.  B. 
ein  kluger  Cölner  Financier  eine  Notenbank  mit 
äusserst  geringer  Baardeckung  und  somit  be- 
sonders grossem  Profit  gründen  wollte,  ging  er 
nach  Darmstadt,  und  liees  sich  dio  Concession  zu 
jenem  Zettelbankinstitute  erteilen,  welches  von 
allen  Deutschen  Banken  die  geringste  Baardeckung 
hat  und  somit  die  grösste  Besteuerung  des  Pu- 
blicums zu  Gunsten  der  Bank  ausübt:  aber  um- 
sonst wurde  eine  so  kostbare  Concession  auch 
nicht  erteilt  und  die  Sitzung  der  Darmstfulter 
zwoiten  Kammer  vom  20.  December  1869  lässt, 
nur  ahnen,  wo  dio  fünf  Millionen  Gulden  Actien 
hingekommen  sind,  welche  die  Generalversamm- 
lung der  Bankactionare  vom  20.  Januar  1857 
dem  Verwaltungsrath  der  Bank  zur  Verfügung 
stollte,  „um  dieselben  zur  Erfüllung  von 
der  grossherzogl.  Regierung  gegenüber 
übernommenen  Verbindlichkeiten  zu  ver- 
wenden." —  Auch  die  Eile,  mit  welcher  noch 
jüngst  in  Reuss  eine  Zettelbank  gegründet  werden 
wollte,  unmittelbar  vor  Eintritt  des  vorläufigen 
Bankgesotzes  für  den  Norddeutschen  Bund,  wirft 
ein  eigenes  Licht  auf  diesen  Zusammenhang, 
welches  hoffentch  mit  dazu  beitragen  wird,  den 
Einblick  in  diese  Dinge  auf  die  richtige  Spur  zu 
bringen. 

Es  wird  nunmehr  wohl  keinem  Zweifel  mehr 
unterliegen,  weshalb  die  Zettelbanken  immer  und 
überall  mit  so  besonderem  Nachdruck  gerade  für 
die  Berechtigung  der  Notenemission  eintreten  und 
weshalb  die  Financiers  aller  Länder  seit  dem  Be- 
stehen von  Zettelbanken  letzteren  stets  eine  so 
prononcirte  Vorliebe  zuwandten.  Es  handelt  sich 
hierbei  um  nichte  mohr  und  nichts  minder,  als 
um  die  Berechtigung  des  grossen  Capital«,  den 
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Verkehr  mit  papierenem  Circulationsmittel  zu  ver- 
sehen und  dafür  vom  Publicum  eine  Steuer  zu 
erheben,  welcher  so  gut  wie  gar  keine  Auslagen 
gegenüberstehen. 

Dio  Emission  von  nur  theilweise  durch  Metall- 
geld gedeckten  „Banknoten"  ist  also  —  sans  phrase 
—  einer  öffentlichen  Schenkung  an  dio  Emittenten 
im  Betrage  der  nicht  durch  Baar  gedeckten  Noten 
gleichzusetzen. 

Kur  die  tatsächlich  grenzenlose  Verwirrung  aller 
bisher  über  Geld-  und  Bankwesen  herrschenden 
Ansichten  und  das  unleugbar  grosse  Interesse  der 
Notenbanken  an  dieser  Verwirrung  machen  es 
erklärlich,  dass  eine  Thatsache  von  so  eminenter 
Tragweite  bisher  nicht  zu  durchschlagender  Gel- 
tung gelangen  konnte. 

Die  moderne  Volkswirtschaft  hat  alle  hin  und 
wieder  auftauchenden  Behauptungen  von  einer  ab- 
sorbirenden  Uebermacht  des  „Capitals"  pure  be- 
streiten wollen.  Diese  Behauptungen  sind  in  ihrer 
Allgemeinheit  allerdings  auch  unbegründet  In 
der  Befugniss  zur  Emission  nur  theilweise  durch 
Baar  gedeckter  Noten  ist  aber  in  der  That  eine 
Institution  geschaffen,  welche  das  grosse  Capital 
einfach  durch  Schenkung  aus  dem  öffentlichen 
Seckel  auf  das  liberalste,  bequemste  und  aus- 
giebigste vermehrt  und  allerdings  auf  eine  völlig 
unmotivirte  Cumulirung  von  Capital  in  einzelnen 
bevorzugten  Händen  hinarbeitet.  —  Auf  diese 
Weise  gewinnen  selbst  die  Klagen  der  Land- 
wirthschaft,  dass  das  Capital  sich  ihr  unverhält- 
nissmässig  entziehe,  einen  sonst  nicht  findbaren 
realen  Boden. 

Es  muss,  nach  dem  bisher  Entwickelten,  klar 
sein,  dass  für  die  wichtige  Bolle,  welche  das 
„Geld"  im  Verkehre  spielt,  nicht  mehr  seine 
Eigenschaft  als  Waare,  sondern  jener  Credit  die 
Hauptsache  ist,  welcher  sich  im  Laufe  der  Zeiten 
usuell  immer  unlöslicher  an  das  Geld  geknüpft 
hat,  —  jener  Credit,  vermöge  dessen  das  Geld 
von  Jedermann  als  Repräsentant  des  Capitals 
und  als  Anweisung  auf  den  Markt  anerkannt 
und  honorirt  wird. 

Auch  die  Function  des  Geldes  als  ver- 
gleichender Werthmesser  lässt  sich  zwar 
von  seiner  Eigenschaft  als  Waare  noch  nicht  völ- 
lig trennen,  dennoch  aber  lässt  sich  die  Preis- 
einheit bereits  als  ob  gewissermaassen  abstractes 
Werthmaass  —  man  denke  z.  B.  an  das  Engli- 
sche „Pfund  Sterling"  —  auffassen,  so  dass  die 
Kaufkraft  der  ideellen  Werthmaasseinheit  ledig- 
lich abhängig  wäre  von  dem  Verhältniss  der  im 
Verkehr  circulirenden  Werthzeichen  zu  der  Menge 
der  in  Tausch  umlaufenden  Werthobjecte. 

Die  Functionen  des  Geldes  sind  also  primo  loco 
von  seinem  MarktanweisungBcredit  abhängig.  Die- 


ser Credit  des  Geldes  ist  nun  zwar  aus  der 
Eigenschaft  des  Geldos  als  einer  blossen  Waare 
erwachsen,  hat  sich  aber  auch  schon  zu  einer  in 
j  hohem  Maasse  selbstständigen  Grösse  entwickelt, 
welche  nur  noch  beziehungsweise  von  jenem,  dem 
Metallgelde  anhaftenden  Charakter  einer  Waare 
abhängt. 

Wenn  wir  also  im  Stande  sind  —  und  diese 
Voraussetzung  ist  bereits  in  ausgedehntem  Maass- 
stabe Thatsacho  geworden  — ,  eine  Marktanweisung 
zu  schaffen,  welcher  wir  lediglich  durch  Conven- 
tion den  ihr  benöthigten  Credit  beilegen,  so  kann 
diese  Marktanweisnng,  eben  in  Folge  des  ihr  con- 
ventioneil beigelegten  Credites,  die  Function  des 
Geldes  auf  das  Vortrefflichste  erfüllen.  Wir  be- 
sitzen bereits  solches  Conventionsgeld:  es  ist  ein- 
fach —  Papiergeld. 

Solches  „Papiergeld,"  welches  einen  eigenen 
Werth  gar  nicht  besitzt,  sondern  lediglich  in  Folge 
des  ihm  beigelegten  Credites  funetionirt,  ist  un- 
gleich vollkommener  als  das  Metallgeld,  und  die 
dem  letzteren  anhaftende  Eigenschaft  einer  Waare 
ist  auf  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  des  Ver- 
kehrs eigentlich  nur  noch  störend  für  die  Auf- 
gaben, welche  es  zu  erfüllen  hat. 

Da  aber  aus  Gründen  der  physischen  Hand- 
habung des  Geldes  im  Verkehr  die  Edelmetalle 
als  Material,  woraus  man  einen  Thoil  der  Werth- 
zeichen fabricirt,  wohl  niemals  zu  ersetzen  sein  , 
werden,  so  wird  man  sich  mit  dieser  UnYollkom- 
inenheit  eben  abfinden  und  ihre  Wirkung  auf  das 
erreichbare  Minimum  zu  reduciren  suchen  müssen. 


X. 

Das  reine  Conventionsgeld  ohne  eigenen  Waaren- 
werth  ist  also  das  Ideal  für  don  Verkehr:  so  weit 
aber  menschliches  Urtheil  reicht,  wird  das  Ideal 
nicht  pure  verwirklicht  werden  können  —  übri- 
gens gemeinsames  Schicksal  aller  Ideale!  —  weil 
die  physische  Natur  des  Verkehrs  schwerlich  oin 
Circulationsmittel  von  den  physischen  Eigenschaf- 
ten der  Edelmetalle  je  ganz  wird  entrathen  können. 

Die  „Banknoten,"  von  welchen  wir  bisher 
sprachen,  sind  nun  ein  Mittelglied  in  der  Ent- 
wickelung  vom  Waarcngelde  zum  Convcn- 
tionsgelde.  Die  Banknoten  sind  ursprünglich 
nur  als  Bemplacants  für  im  Bankkeller  deponirtes 
Waarengeld,  d.  h.  Edelmetallgeld,  gedacht,  in 
der  Praxis  aber  sind  sie  ganz  überwiegend  Con- 
ventionsgeld geworden. 

Man  sollte  sagen,  wie  es  unbestritten  Aufgabe 
des  Staates  sei,  den  Verkehr  mit  dem  metallenen 
Circulationsmittel  zu  versehen,  eben  so  unbestrit- 
ten müsste  es  auch  seine  Aufgabe  sein,  dem 
Verkehr  das  nunmehr  unentbehrlich  gewordene 
Cunventionsgeld  zu  liefern.  In  der  Praxis  hat 
sich  dies  etwas  anders  gestaltet. 
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So  wie  das  Metallgeld  erst  ganz  allmählig  von 
einem  Privatauskunftemittel  der  Kaufleute  zu  einem 
vom  Staate  gestempelten  und  garantirten  Circula- 
tionsmittel  geworden  ist,  so  ist  auch  das  Papier- 
geld zuerst  als  Privatauskunftsmittel  der  Kaufleute, 
anfangs  in  Form  des  Wechsels,  dann  in  Form 
der  Banknote  aufgetaucht.  Das  Bedürftüss  des 
papierenen  Conventionsgeldes  war  vorhanden,  ehe 
der  Staat  und  die  Gesellschaft  eine  klare  Idee 
davon  haben  konnten,  wie  dies  Bedürfhiss  am 
besten  zu  befriedigen  sei.  Die  Banknote  war 
eben  ein  nothwendiger  Durchgangspunkt 
der  Entwickelung  zum  Papiergelde  hin. 
Die  Unzuträglichkeiten,  welche  sich  in  der  Praxis 
an  die  Banknote  knüpften,  haben  auf  das  We- 
sentlichste dazu  beigetragen,  den  Verkehr  für  die 
angemessene  Aufnahme  des  Papiergeldes  zu  prä- 
disponiren. 

Das  Bankgeschäft  hat  es  ja  an  und  für  sich 
mit  ganz  andern  Dingen  zu  thun,  als  mit  der 
Aufgabe,  dem  Verkehr  das  benöthigte  Circulations- 
mittel  zu  schaffen.  Das  Bankgeschäft  hat  es 
nur  mit  der  Vcrtheilung  und  Verwendung  des 
Circulationsmittels  in  gewissem  grösseren  Maass- 
stabe zu  thun,  nicht  aber  natur-  und  sachge- 
mäss  mit  derCreirung  dieses  Circulationsmittels 
selbst.  Die  Geschichte  der  Notenbanken  ist  denn 
auch  in  grossem  Maassstabe  eine  Geschichte  der 
Uebelstände,  welche  mit  einer  solchen  Vermengung 
von  Staatsaufgabe  und  Privatgeschäft  unumgäng- 
lich verknüpft  sind,  und  welche  nur  in  einzelnen 
Fällen  zeit-  und  bedingungsweise  minder  zum 
Ausdruck  gelangen. 

Nun  ist  freilich  zu  bemerken,  dass  auch  sehr 
frühe  schon  die  Ansicht  zu  Tage  trat,  dass  eben 
der  Staat  das  papierene  Circulationsmittel  beschaf- 
fen müsse:  leider  knüpfte  sich  aber  hieran  der- 
selbe Irrthum,  welcher  die  Privatbanknoten  nur 
als  Remplacante  deponirten  baaren  Geldes  in  der 
Idee  gelten  liess,  und  man  kam  meist  zu  dem 
Schlus.se.  der  Staat  könne  papierene  Circulations- 
mittel nur  vermittelst  einer  „Bank"  ausgeben: 
es  entstanden  so  die  grossen  Staatebanken,  welche 
aber  meist  nicht  einmal  reine  Staatsinstitute,  son- 
dern Mitteldinge  zwischen  Staats-  und  Privatein- 
richtungen sind.  Die  für  diese  sogenannten  Staats- 
banken erlassenen  gesetzlichen  Bestimmungen  sind 
meist  derart,  dass  sie  dem  Privatcapital  gestatten, 
sich  an  dem  Geschäftsvorthoil  und  an  der  ans  der 
Papieremission  erwachsenden  Besteuerung  der 
Staatsbürger,  welche  ja  ebenfalls  zum  Geschäfts- 
gewinne geschlagen  wird,  zu  betheiligen. 

Waltete  bezüglich  der  Privatzettelbanken  der 
Irrthum  ob,  dass  man  eine  Staatsaufgabe  —  die 
Papieremission  —  und  ein  Staatsregal  —  die 
öffentliche  Besteuerung  —  an  Private  über  liess; 
so  bestand  bei  diesen  Staatebanken  der  grosse 
Irrthum  darin,  dass  man  die  Staateaufgabe  nicht 


ohne  Mitbetreibung  eines  an  sich  rein  privaten 
Erwerbszweiges  glaubte  lösen  zu  können;  dass 
man  vermeinte,  die  Creirung  papierenen  Circula- 
tionsmittels sei  absolut  an  den  Betrieb  eines 
Bankgeschäftes  gebunden.  So  wurde  denn  aber- 
mals Staats-  und  Privataufgabe  in  bedauerlicher 
Weise  mit  einander  vermengt  Dass  solche  Staats- 
banken, wie  man  neuerdings  finden  will,  ganz  gut 
verwaltet  sein  können,  unterliegt  keinem  Zweifel, 
das  hebt  aber  den  innern  Widerspruch  ihrer  Na- 
tur nicht  auf. 

Demnächst .  hat  man  denn  freilich  auch  die 
richtige  Idee  gefasst,  dass  „Papiergeld"  vom 
Staate  einfach  ohne  Vermittelung  einer  Bank 
ausgegeben  werden  könne.  —  Leider  geschah  es 
dann  fast  ausnahmslos,  daas  solches  Papiergeld 
nur  gemacht  wurde,  um  das  ungemessene  Bedürf- 
niss  schlechter  Staate wirthschaft  zu  befriedigen. 
Mau  hatte  die  Erfahrung  gemacht,  dass  solches 
Staatepapiergeld  ganz  gut  neben  dem  Metallgelde 
al  pari  circuliren  könne,  und  glaubte  nun,  die 
Goldmachern  habo  gar  keine  Grenzen  mehr.  — 
Lange,  unglaublich  lange  hat  es  gedauert,  bis 
sich  erst  ganz  neuerdings  die  Erkenntniss  allge- 
mein feststellte,  auch  die  Papiergeldfabrication 
habo  ihre  Grenzen. 

Diese  Grenzen  der  Geldfabrication  hatte  beim 
Metallgelde  die  wohlvorsichtige  und  weise  Natur 
selbst  gezogen:  —  beim  Papiergelde  konnte  diese 
Grenze  nur  durch  die  verständige  Einsicht  der 
Staateleiter  gezogen  werden.  Leider  fängt  man 
erst  heute  an,  sich  über  diese  Grenzen  einige 
Klarheit  zu  verschaffen. 

Wenn  nämlich  der  Staat  Papiergeld  ausgiebt, 
so  vermehrt  er  die  Summe  der  umlaufenden  Worth- 
zeichen. Dadurch  wird  eine  Aenderung  in  der 
Relation  zwischen  der  Summe  der  Werthzeichen- 
einheiten und  der  in  Umlauf  befindlichen  Tausch- 
werthe  herbeigeführt,  derart,  dass  also  auf  die 
gleiche  Summe  Tauschwerthe  mehr  Geld  kommt, 
wie  vorher.  Die  Ausgleichung  findet  dann  in  der 
Welse  statt,  dass  das  Geld  entsprechend  an  Kauf- 
kraft verliert,  oder  mit  andern  Worten,  die  Preise 
in  die  Höhe  gehen. 

So  ist  also  jede  Ausgabe  von  Staatepapiergeld 
einfach  einer  Staatesteuer  gleich  zu  achten,  nur 
dass  die  Wirkung  dieser  Besteuerung,  bei  massi- 
ger Papiorgeldausgabe,  nur  ganz  allmählig,  fast 
unmerklich  erfolgt. 

Wenn  nämlich  die  Ausgabe  von  Papiergeld  sich 
einfach  in  den  Grenzen  hält,  welche  aus  dem 
allgemeinen  BedUrfniss  des  Verkehrs  nach  Papier- 
geld hervorgehen,  —  ein  Verhältniss,  welches  ein 
im  grossen  Ganzen  nicht  schwankendes,  jetzt  sta- 
tistisch in  bestimmter  Relation  zur  Metallgeldmenge 
ermittelbares  ist  —  so  ist  die  Aenderung  des 
Verhältnisses  zwischen  Geld-  und  Tauschwerth- 
circulation  unmittelbar  gar  nicht  messbar,  d.  h. 
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sie  ändert  die  Preise  nicht  merklich:  ebenso  wie 
ein  Tropfen  den  Niveaustand  eines  grossen  Bas- 
sins zwar  ändert,  ohne  das«  sich  dies  jedoch 
messbar  nachweisen  Hesse. 

Zieht  man  dabei  in  Betracht,  dass  das  Geld- 
reservoir des  einzelnen  Staates  kein  für  sich  ab- 
geschlossenes ist,  sondern  dass  anter  gewöhnlichen 
Verhältnissen  auch  von  Staat  zn  Staat  ein  Aus- 
gleich der  Geldcirculation  in  gewissem  Maasse 
stattfindet,  so  ist  einerseits  klar,  dass  die  Be- 
steuerung durch  Papiergeldausgabe  sich  nicht 
einmal  ausschliesslich  auf  den  Verkehr  des  erait- 
tirenden  Staates  beschränkt,  sondern  auch  je  nach 
Umständen  mehr  oder  minder  auf  die  angrenzen- 
den Staatsgebiete  übergreift,  namentlich  wenn  das 
emittirte  Papier  in  den  letztorn  mit  circulirt:  — 
anderseits  ist  es  grade  diesem  Umstände  zu  ver- 
danken, dass  einzelne  Staaten  verhältnissmässig 
hohe  Beträge  in  Papier  eroittiren  konnten,  ohne 
innerhalb  ihres  Staatsgebietes  bedenkliche  Störun- 
gen in  Preisverhältnissen  eintreten  zu  sehen; 
denn  je  grosser  das  Niveau,  auf  welche  sich  die 
Gehl  Vermehrung  verthoilt,  um  so  geringer  ist  die 
damit  verbundene  Niveaustörung.  —  Da  überdies 
alle  Culturstaaten  mehr  oder  minder  papierenes 
Circulationsinittel  besitzen,  so  findot  auch  in  die- 
ser gegenseitigen  Besteuerung  eine  gewisse  Com- 
pcnsation  statt. 

Dieser  Compensation  kommt  noch  ein  ferneror 
Umstand  zu  Hülfe.  Sobald  nämlich  ein  Staat 
seine  Papieremission  —  heisse  dies  Papier  nun 
„Noten"  oder  „Papiergeld"  —  so  sehr  vermehrt, 
dass  die  allmählige  Niveauausgloichung  mit  der 
Vermehrung  nicht  mehr  Schritt  halten  kann,  so 
tritt  die  veränderte  Relation  zwischen  der  Menge 
der  Werthzeichen  und  der  circulirenden  Werthe 
als  Preisänderung  zu  Tage,  und  es  verschliesst 
sich  zunächst  das  Ausland  dem  in  Uebermaass 
emittirten  Papiere.  Die  Niveauänderung  macht 
sich  nunmehr  nur  innerhalb  des  emittirenden 
Staates  geltend,  oder  überträgt  sich  vielmehr  nur 
in  geringerem  Maasse  mehr  auf  die  angrenzenden 
Gebiete. 

Da  nun  gleichzeitig  das  Metallgeld  im  Auslande 
seine  universell  acceptirte  Kaufkraft  behält,  so 
uberträgt  sich  die  Preissteigerung  zunächst  nur 
auf  das  im  Uebermaass  emittirte  Papiergeld,  während 
der  Verkehr  bestrebt  ist,  die  gewohnten  Werth- 
raaaasverhältnisse beim  Metallgelde  festzuhalten. 
So  tritt  denn  zuerst  die  Valutad iffereuz 
zwischen .  Papier-  und  Metallgeld  ein. 

Da  ferner  das  Ausland  das  discreditirte  Papier 
beharrlich  abstösst,  da  die  Preissteigerung  in  dem 
überenüttirenden  Staate  sich,  wenn  auch  in  ge- 
ringerem Maasse,  auf  das  Metallgeld  überträgt, 
da  die  in  Geld  zu  leistenden  Zaldungsverbindlich- 
keiten,  namentlich  die  Staatsschuldenzinsen,  im 
Auslände  meist  in  Metall  zu  prästiren  sind,  so 
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ergiebt  sich  ein  gesteigerter  Metallabfluss  nach 
dorn  Auslande,  während  gleichzeitig  im  Inlande 
das  Metall  in  grosser  Ausdehnung  aus  Misstrauen 
zurückgehalten  wird.  —  Aus  all  diesen  Ursachen 
resultirt  bei  Ueberemission  von  Papier  meist  ein 
mohr  odor  minder  starkes  Verschwinden  des  Me- 
talls aus  dem  Verkehr  des  betreffenden  Staates. 
—  Die  mit  dorn  Wahnsinn  solcher  maasslosen 
Papiercreirung  für  den  Verkehr  verknüpften  Uebel- 
stände  sind  zu  bekannt,  um  weiter  darauf  ein- 
gehen zu  müssen. 

XI. 

Wir  haben  nunmehr  die  drei  Hauptarten  der 
Beschaffung  papierenen  Circulationsmittels  für  den 
Verkehr  beleuchtet:  Privatbanknoton,  Staats- 
banknoten und  Staatspapiergeld. 

Nun  hat  die  Erfahrung  gezeigt,  dass  man  Pri- 
vatleuten die  Befugniss  des  Goldmachons;  d.  h.  der 
Ausgabe  nicht  durch  Baar  gedeckter  Noten,  nicht 
unbeschränkt  Uberlassen  könne,  weil  die  Verlockung 
einer  ungeinessenen  Besteuerung  des  Publicums 
zu  gross  ist,  um  nicht  jedem  Missbrauch  Thür 
und  Thor  zu  öffnen.  —  Man  verfiel  also  darauf, 
gesetzliche  Schrankon  zu  ziehen.  Da  nun  aber 
die  Notenbanken  Staatsgeschäft  (Zettelemission) 
und  Privatgeschäft  (nämüch  die  eigentlichen 
Bankgeschäfte)  zugleich  betrieben,  so  war  man 
in  der  Lage,  beido  auch  zugleich  reglementiren 
zu  müssen.  Man  hat  dies  auf  doppelte  Woise 
gethan:  einmal  dadurch,  dass  man  dem  Staate 
die  Ertheilung  der  Concession  zum  Notenbank  - 
betriebe  vorbehielt,  oder  auch  dadurch,  dass  man 
allgemeine  „Normativbestimmungen"  für  den 
Notenbankbetrieb  erliess,  deren  Innehaltung  denn 
also  der  Staat  zu  überwachen  hätte;  os  ist  aber 
das  eine  so  misslicb  wie  das  andere. 

Staatsbanken,  wenn  nicht  vom  Staate  selbst  in 
Nothfällen  gemissbraucht,  haben  schon  verhältniss- 
massig bessere  Dienste  geleistet,  da  ihr  Betrieb 
gesetzlicher  Regelung  unterlag,  und  diese  Rege- 
lung in  den  mitteleuropäischen  Staaten  endlich 
mit  Vorsicht  erfolgte.  Staatsbanken  haben  vor 
Zettelbanken  den  unbestreitbaren  Vortheil  voraus, 
dass  sie  dem  Verkehre  wenigstens  ein  einheit- 
liches, allenthalben  bezüglich  seines  Credites 
gleich  taxirtes  Umlaufsmittel  bieten,  ein  Umstand, 
der  um  so  mehr  ins  Gewicht  fällt,  je  grösser  das 
botreffende  Staatsgebiet  ist.  —  Die  Noten  solcher 
Staatsbanken  fungiron  übrigens  im  Vorkehr  voll- 
kommen als  einfaches  Staatspapiergeld  und  ihre 
„Einlösbarkeit"  ist  für  den  iuueren  Verkehr 
lediglich  Illusion.  —  Dagegen  haftet  den  Staats- 
banken der  grosse  Uebelstand  an,  ebenso  wie  die 
Privat-Zettelbanken  Staats-  und  Privatgeschäft  zu 
vermengen,  die  Nutzniessung  öffentlicher  Besteue- 
rung in  unmotivirter  Weise  deu  an  diesen  soge- 
nannten Staatsbanken  betheiligten  Privaten  mit 
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zufliessen  zu  lassen,  ferner  Staats-  und  Privat-  ' 
geschäft  gloichmässig  zu  roglemcntiren  und  durch 
die  hervorragende  Mitbetheiiigiuig  des  Staates  an 
den  Privatbankgeschäften  eine  naturgemSsse  ge- 
sunde Entwickelung  des  Bankgeschäftes  überhaupt 
zu  verhindern :  der  Staat  darf  nicht,  und  am  aller- 
wenigsten in  dem  Maassstabe  und  mit  den  Privi- 
legien, wie  dies  durch  die  zeitigen  Staatsbanken 
geschieht,  dem  Privatgeschäfte  Ooncurrenz 
machen;  das  ist  nicht  seine  Aufgabe  und  ist 
entschieden  vom  Uebel. 

Der  sogenannte  „Zwangscours"  fär  Papier- 
geld resp.  Noten  ergiobt  sich  nach  dem  Bisherigen 
wohl  von  selbst  als  ein  Unding  und  hat  sich  auch 
als  solches  in  Wirklichkeit  bewährt.  Wird  Papier- 
geld nur  in  angemessener  Menge  creirt,  so  bedarf 
es  des  Zwangscourses  nicht,  wie  dio  Erfahrung 
lohrt,  —  findot  dagegen  üeberemissiou  statt,  so 
hilft  kein  Zwangscours  gegen  Entwertung,  wie 
die  Erfahrung  gleichfalls  unzweifelhaft  beweist. 

DasB  die  Koten  der  sogenannten  Staatsbanken 
tatsächlich  im  Verkehr  wie  Staatspapiergeld 
fanetioniren,  wurde  bereits  betont.  Max  Wirth  in 
dem  kürzlich  erschienenen  III.  Bande  seiner  Na- 
tionalökonomie, welcher  zugleich  als  „Handbuch 
des  Bankwesens"  dient,  zieht  aus  seinen  Unter- 
suchungen u.  A.  dio  Schlussfolgerung:  „Es  giebt 
keinen  prinzipiellen  Unterschied  zw ischen 
Banknoten  und  Staatspapiergeld  —  Den 
Banknoten  ohne  Zwangscours  ist  das 
Staatspapiorgeld  in  der  Praxis  in  sofern 
gleich,  als  die  regelmässige  Einlösung 
der  ersteren  an  der  Casse  beim  Staats- 
Papiergeld  durch  die  Annahme  in  Zah- 
lungsstatt an  den  Staatscassen  (Steuern, 
Postporto,  Telegraphontaxe,  Zölle  und 
andere  Gebühren)  reichlich  ersetzt  wird." 

Wollen  wir  nun  die  Resultate  unserer  Unter- 
suchungen bezüglich  der  Bankfrage  zusammen- 
fassen, so  dürften  dieselben  wohl  eine  eben  so 
klare  als  einfache  Lösung  des  Problems  orgeben, 
welche  wir  in  folgenden  Sätzen  resumiren: 

1.  Den  Bedarf  an  papierenem  Circu- 
lationsmittel  —  Conventionsgold  —  hat 
der  Staat  zu  schaffen  und  zwar  durch 
einfache  Ausgabe  von  Staatspapiergeld. 
Da  diese  Papiergoldausgabe  aber  einer  Staatsbo- 
steuerung  gleichkommt,  so  hat  bei  Bemessung 
ihrer  Höhe  natürlich  in  den  constitutione llen 
Staaten  auch  die  Volksvertretung  zu  conenrriren. 
Maassgebend  für  dio  Höhe  der  Staatspapieremission 
darf  nur  das  allgemeine  Verkehrsbedurfniss  sein, 
niemal  8  das  wechselnde  Bedürfniss  des  Staates 
nach  Geld. 

Das  Bedürfniss  des  Verkehrs  nach  Papiergeld 
ist  aber  im  grossen  Durchschnitt  eben  so  con- 
stant,  wie  das  Bedürfniss  nach  Metallgeld.  Die 
zwischendurchgehenden   kleineren  Schwanktingen 


des  Bedarfs  in  beiden  Zahlungsmitteln  hat  selbst- 
redend der  Vorkehr  selbst  auszugleichen. 

2.  Die  Emission  von  sogenannten 
Banknoten  ist  absolut  zu  unterdrücken. 

3.  Staatsbanken  sind  ebenso  über- 
flüssig als  schädlich.  Die  Concession  der 
Preussischen  Bank  ist  daher  zu  kündigen. 

4.  Das  Bankgeschäft  —  notabone  ohne 
Notenemission,  welche  gar  kein  Bankge- 
schäft ist  —  wird  völlig  freigegeben.  Die 
Frage  der  Actiengesellschaften,  welche  hier  frei- 
lich mitspricht,  muss  in  einem  grösseren  Zusammen- 
hange ihre  Lösung  finden. 

Die  zur  Zeit  bostohende  Verwirrung  der  An- 
sichten in  der  Bankfrage  boruht  vornehmlich  auf 
der  Gewohnheitsanschauung,  welche  Bankgeschäfte 
und  Zettelemission  als  identisch  vermengt,  während 
sie  zwei  grundverschiedene  Dinge  sind. 

XII. 

Die  Papiergeldcreirung  hat  natürlich  auch  ihren 
Zusammenhang  mit  dem  Münz-  und  Währungs- 
system des  Staates.  Der  Norddeutsche  Bund 
geht  damit  um,  eine  Aenderung  in  seinem  Münz- 
und  Währungssysteme  vorzunehmen.  —  Auf  Grund 
der  bisher  gepflogenen  Untersuchungen  scheint 
mir  Folgendes  empfehlenswert : 

1.  Man  lasse  das  bisherige  Münzsystem  vor* 
läufig  ungeändert,  schaffe  aber  eine  Goldmünze  im 
Werte  von  5  Frs.  —  1  Thlr.  10  Sgr.  —  Die 
Papiergeldeinheit  des  Norddeutschen  Bundes  hätte 
auf  den  Betrag  dieses  Goldthalers  ä  1  Thlr.  10 
Sgr.  zu  lauten.  Durch  Creirung  der  Goldmünze 
wird  sich  der  Betrag  der  auszugebenden  Papier- 
Goldthaler  a  1  natürlich  geringer  stellen,  wie  bei 
der  alleinigen  Silberwährung. 

2.  Der  Uebergang  von  der  Doppelwährung  zur 
alleinigen  Goldwährung  ist  sogleich  ins  Auge  zu 
fassen.  Die  bisherigen  Silberthaler  sind  successive 
aus  dem  Verkehre  zurückzuziehen.  •  Der  öster- 
reichische Silbergulden  entspräche  als  Scheide- 
münze der  Hälfte  des  Goldthalers. 

X.  Die  Durchführung  des  Decimalsystems  in 
der  Kleintheilung  des  Goldthalers  lasse  man  noch 
anstehen  und  Uberlege  sich  die  Sache  noch  erst. 
—  Die  vom  Bundeskanzleramte  mit  sonst  so  er- 
freulicher Energie  in  die  Hand  genommene  Ein- 
führung des  französischen  decimaJen  Maass-  und 
Gewichtssystems  halte  ich  für  eine  Uebereilung. 
Wenn  ich  Erfolg  hoffen  könnte,  würde  ich  für 
Rückgängigmachung  der  Maass  regel  plaidiren.  Das 
Dnodecimalsystem  in  Münze,  Maass  und  Gewicht 
hat  in  meinen  Augen  tür  die  Kleintheilungen  des 
Verkehrs  den  Vorzug.  Den  Meter  halte  ich  über- 
dies weder  für  eine  natürliche,  noch  für  eine  ir- 
gend zweckmässige  Maasseinheit. 

Rostock,  im  April  1870 

F.  Perrot. 
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Die  Reform  des  Vereins-Zolltarifs 

vom  Mai  1870. 


A.  Das  Gesetz,  betreffend  die  Abänderung  des  Vereins- Zolltarifs 

vom  1.  Juli  1865. 


§■  1. 

Der  mit  dem  1.  Juli  1865  in  Wirksamkeit  ge- 
tretene Vereins  -  Zolltarif  wird  in  nachstehender 
Weise  geändert : 

1.  Vom  Eingangszoll  befreit  werden 
folgende  Gegenstände: 

1.  Bauinwollwattc  (Nu.  2.  a.  2.); 

2.  Blei-,  Silber-  und  Goldglfttte,  Mennige  (No.  3. 
a.  2); 

3.  Gewalztes  Blei;  Buchdruckerschriftcn  (No.  3.1».); 

4.  Grobe  Blciwaarcn,  als  Kessel,  Röhren,  Schroot, 
Draht  u.  s.  w.,  auch  in  Verbindung  mit  Holz 
oder  Eisen,  ohne  Politur  und  Lack  (No.  3.  c.) : 

5.  Bürst  nbinder-  und  Sicbmacherwaaren ,  grobe, 
in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen,  ohne  Po- 
litur und  Lack  (No.  4  a);  auch  dergleichen 
Abstäuber  aus  ungefärbten  Federn; 

fi.  die  unter  No.  5.  a.  des  Tarifs  begriffnen  Gegen- 
stände mit  Ausnahme  der  nach  benannten :  Aethcr 
aller  Art;  Chloroform,  Colodium;  ätherische  Oele 
(vorbehaltlich  der  unter  V.  35.  genannten);  fette 
Oele  zum  Meilicinalgcbrauch ;  Essenzen,  Ex- 
tracte,  Tinctureu  und  Wässer,  alkohol-  und 
äth  erb  altige  zum  Gewerbe-  und  Mcdicinalgc- 
luauch;  Firnisse,  andere  als  Oelfirniss;  Maler  , 
Wasch-  und  Pastellfarben;  Tusche,  Farben-  und 
Tuschkasten;  Blei-,  Roth-  und  Farbenstifte; 
Zctcheukreidc;  rothes  und  weisses  blausaures 
Kali:  künstlich  bereitete  Getränke,  nicht  unter 
anderen  Nummern  des  Tarifs  begriffen ; 

7.  Blciwei*s,  Bleizucker:  Grünspan,  raffiniitcr; 
Orseillo  und  I'ersio;  schwefelsaures  Ammoniak; 
Wasserglas;  Ziokoxyd  (Ziukweiss)  (aus  No.  5.  a. 
Anmerkung  1.): 

S.  Chrnmsaures  Kali;  Fatbholz-  und  Gerbstoff- 
Bxtraetc:  Grünspan,  roher  in  Broten  oder 
Kugeln;  Leim  und  Gelatine;  Keimes,  minera- 
li.seher;  Kitte;  Kupfervitriol;  gemischter  Kupfcr- 
und  Eisenvitriol;  Zinkvitriol;  Russ;  Schuh - 
wichse;  Schwärze;  Wagenschmiere;  Feuerwerk 
{aus  No.  5.  a.  Anmerkung  4.): 


i  9.  Chlormagncsinm;  schwefelsaure  Magnesia;  La- 
kritzensaft  ;  Ultramarin  (No.  5.  a,  Anmer- 
kung 5.); 

10.  Cadmiunigelb;  chromsaure  Erd-  und  Metall- 
salze; Kasselergelb  (No.  5.  a.  Anmerkung  6.); 

11.  gemahlene  Kreide;  sehwefligsaures  Natron 
(Glaubersalz);  Rchwcfligsaurcs  und  unterschwef- 
ligsaures  Natron  (aus  No.  5.  a.  Anmer- 
kung 7.): 

12.  Oxalsäure  und  oxalsaurcs  Kali  (No.  5.  a.  An- 
merkung 8.): 

13.  Salzsäure  (No.  5.  a.  Anmerkung  9.); 

14.  Erzeugnisse,  rohe,  nicht  unter  anderen  Num- 
mern des  Tarifs  begriffen,  zum  Medicinal- 
gebrauch  (No.  5.  b.  2.); 

15.  Abfälle  von  verzinntem  Risenblech  (Weissblcch) 
(aus  No.  C.  a.); 

16.  Glasplättchen,  ohne  Unterschied  der  Farbe  zur 
Knopffabrikation  (aus  No.  10.  c.  und  e);  Glas- 
masse, sowie  Glasröhren  und  Glasstängelchen, 
ohne  Unterschied  der  Farbe  zur  l'crlcnbercitung 
und  Kunstglasbläserei:  auch  Glasurmasse  (No. 
10  Anmerkung  zu  c.  und  e.); 

17.  Ilaare,  gesponnen,  auch  iu  Verbindung  mit  den 
unter  No  22.  begriffeneu  Spinnstoffen;  Federn, 
auch  gefärbte,  soweit  sie  niiht  unter  No.  18 
begriffen  sind  (aus  No.  11.  b.): 

18.  Oeltücher,  ganz  grobe  Filze  (aus  No.  11.  c.V, 

19.  Felle  zur  Pelzwerk-  (Rauchwaaren-)  Bereitung 
(No.  12.  b.): 

20.  Holz  iu  geschnittenen  Fournieren;  Korkplatten, 
Korkscheibcn,  Korksohlen,  Korkstonsol ;  Stuhl- 
rohr, gebeiztes  oder  gespaltenes  (No.  13.  d.); 

21.  Walzen  ans  unedlen  Metallen  zum  Druck  und 
zur  Appretur  von  Geweben,  gravirt  und  nicht 
«ravirt  (No.  15.  b.  3.  «.  und  ,?.); 

22.  See-  und  Flußschiffe,  hölzerne  (No.  15.  d.  1.); 

23.  Kautschuckfätlen  ausser  Verbindung  mit  anderen 
Materialien,  "der  mii  baumwollenem,  leinenem 
oder  wollenem  rohem  (nicht  gebleichtem  oder 
gefärbtem)  Garn  nur  dergestalt  umsponnen, 
umflochten  oder  umwickelt,"  dass  -io  ohne  Aus- 
dehnung noch  deutlich  erkannt  werden  können: 

21  • 
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Kautschuckplatten ;  aufgelöstes  Kautschock 
(No.  17.  b); 

24.  Kautschuckdrucktücher  für  Fabriken  und 
Kratzenleder,  künstliches,  für  Kratienfabriken, 
beide  auf  Erlaubnissschcinc  unter  Controle 
(No.  17.  Anmerkung  zu  e.); 

25.  Kleider  und  Leibwäsche,  getragene,  wenn  sie 
nicht  zum  Verkauf  eiugchcn  (No.  18.  Anmer- 
kung}; desgleichen  andere  Wasche,  getragene 
oder  gebrauchte,  wenn  sie  nicht  zum  Verkauf 
eingeht ; 

26.  Leinenes  Garn,  blos  abgekochtes  oder  gebüktes 
(geäschertes)  Handgespinnst  (aus  No.  22.  b.) ; 

27.  Fleisch,  ausgeschlachtetes,  frisches ;  desgleichen 
grosses  Wild  (aus  No.  25.  g); 

28.  Schaalen  von  Pommeranzen,  Orangen  u.  dgl.; 
Lorbeerblätter  (aus  No.  25.  h.  2.  «.); 

23.  Cichorien,  gebrannte  oder  gemahlene  (No.  25. 
m.  3.); 

30.  Tapioka  (aus  No.  25.  q.  I.): 

31.  Reis  zur  Stärkefabrikation  unter  Controle  (aus 

No.  25.  S.); 

32.  Palmol  (Palinhutter)  und  Cocosnussöl  (No.  26. 

a.  3.): 

33.  Fliegenpapier,  Gichtpapicr  (aus  No.  27.  a.); 

34.  Fertige,  nicht  überzogene  Schafpelze,  des- 
gleichen weissgemachte  und  gefärbte,  nicht 
gefütterte  Angora-  oder  Schaffelle,  ungefütterte 
Decken,  Pelzfutter  und  Besätze  (No.  2^.  b.); 

35.  Schiesspulver  (No.  20.) : 

3ß.  Edelsteine,  auch  nachgeahmte ,  geschliffen, 
Perlen  und  Korallen  ohne  Fassung:  Waaren 
nus  Scrpentinstein  ,  Gyps  und  Schwefel 
(Nr».  33.  b.): 

37.  Schiefertafeln  in  Hohlräumen,  auch  lackirten 
oder  polirton  (aus  No.  33.  d.  1.  und  2.); 

38.  Steinkohlen  (No.  34.  b.  und  Anmerkung  zu  b.); 

39.  Matten  und  Fussdecken  von  Bast.  Stroh  und 
Schill,  auch  andere  Schilfwuaren,  ordiuaire: 
ungefärbt  und  gefärbt  (No.  35.  a.  I.  und  2.); 

40.  Strohbänder  aller  Art:  Strubbcson  (No.  35.  b.): 

41.  Hüte  aus  lb.lzspan  ohne  Garnitur  (aus  No.  35. 
d.  1); 

42.  Blasen  und  Därme,  thierische:  Wachs,  Wasch- 
schwätuinc  und  andere  thierische  Producte, 
soweit  sie  nicht  unter  anderen  Nummern  des 
Tarifs  begriffen  sind  (No.  37.  d.); 

43.  Maulesel,  Maulthiere,  Esel  (aus  No.  30.  a.  und 
.Anmerkung  zu  a.  2.); 

44.  Ochsen  und  Zuchtsticre  (No.  39.  b.  I.  und  An- 
merkung zu  b.  unter  a.,  sowie  aus  Anmerkung 
zu  b  unter  b  ); 

45.  Kühe  (No.  39.  b.  2.  und  aus  Anmerkung  zu  b. 
unter  b.); 

46.  Jungvieh  (No.  30.  b.  3.  und  aus  Anmerkung 
zu  b  unter  c): 

47.  Hammel  (No.  39.  d.): 

48.  Zinkbleche  (No.  42.  b.); 

49.  Grobe  Ziuk waaren,  auch  in  Verbindung  mit 
Holz  und  Eisen,  ohne  Politur  und  Lack:  Draht 
(Nr  42.  c): 

50.  Zinn,  gewalztes  (No.  43.  b); 

51.  Grobe  Zinnwaarcn,  als  Draht,  Rühren,  Schüsseln, 
Teller,  Kessel  und  andere  Gefässe  audi  in  Ver- 


bindung mit  Holz  oder  Eisen,  ohne  Politur  und 
Lack  (No.  43.  c). 

II.  Im  EiDgangszoll  vorändert  und,  an- 
statt der  im  Tarif  bestimmten,  mit 
den  nebenbezeichneten  Zollsätzen  be- 
legt werden  folgende  Gegenstände: 

1.  Alle  undichten  Baumwollengcwebe,  wie  Jaconet, 
Musselin,  Tüll,  Marly,  Gaze,  soweit  sie  nicht 
unter  No.  2.  c.  2.  begriffen  sind-,  Spitzen  und 
alle  Stickereien  (No.  2.  c.  3.)  für  den  Centner 
mit  26  Thlrn.  oder  45  Fl.  SO  Kr.; 

2.  Roheisen  aller  Art,  altes  Brucheisen  (No.  6.  a.) 
für  den  Centner  mit  2^  Sgr.  oder  Kr.; 

3.  Abfälle  von  Stahl  (Schrott)  (aus  No.  6.  b.)  für 
den  Centner  mit  2%  Sgr.  oder  8^  Kr.: 

4.  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  in  Stäben 
(mit  Ausnahme  des  faconnirten) ;  Luppeneisen; 
Eisenbahnschienen;  Roh-  und  Cementstahl; 
Guss-  und  raffinirtcr  Stahl;  Eisen-  uud  Stahl- 
draht von  mehr  als  \  Pr  Linie  Durchmesser; 
Eisen,  welches  zu  groben  Bctandthcilcn  von 
Maschinen  und  Wagen  (Kurbeln,  Achsen  und 
dergl.)  roh  vorgeschmiedet  ist,  insofern  der- 
gleichen Bestandthcile.  einzeln  fünfzig  Pfund 
oder  darüber  wiegen  (No.  6.  b  und  aus  c.  und 
f.  2.  «.)  für  den  Centner  mit  17J$  Sgr.  oder 
1  Fl.  li  Kr.; 

5.  Rohstahl,  seewärts  von  der  Russischen  Grenze 
bis  zur  Weichselmündung  einschliesslich  auf 
Erlaubnissscheio  für  Stahlfabriken  eingehend 
(Anmerkung  1.  zu  No.  6  b),  für  den  < enrner 
mit  10  Sgr.  oder  35  Kr  ; 

6.  Luppeneisen,  noch  Schlacken  enthaltend,  in 
Masseln  oder  Prismen  (Anmerkung  2.  zu 
No.  6.  b.);  roher  Stahl  in  Blocken  oder  Guß- 
stücken (aus  No.  6.  b.»,  für  den  Centner  mit 
12  Sgr.  oder  42  Kr.; 

7.  Wiukcleisen;  [-Eisen;  einfaches  und  doppeltes 
T-  Eisen  (aus  No.  G.  c.)  für  den  Centner  mit 
\1%  Sgr.  oder  1  Fl.  \\  Kr.; 

8.  Faconnirtes  Eisen  in  Stäben  (mit  Ausnahme 
des  Winkeleisens,  des  [-Eisens  und  des  ein- 
fachen und  doppelten  T-Eisens);  Radkranzeisen 
zu  Eisenbahnwagen  :  Pnugschaaren  -  Eisen ; 
schwarzes  Eisenblech;  rohes  Stahlblech;  rohe 
(unpolirte)  Eisen-  und  Stahlplatten;  Anker, 
sowie  Anker-  und  Schiffsketten;  Eisen-  und 
Stahldraht  von  \  Pr.  Linie  und  darunter  Durch- 
messer (No.  6.  c.)  für  den  C«ntncr  mit  25  Sgr. 
oder  1  Fl  27jj  Kr.; 

9.  Gefirnisstes  Eisenblech ;  polirtes  Stahlblech ; 
polirte  Eisen-  und  Stahlplatten  (No  6.  d.)  für 
den  Centner  mit  1  Thlr.  5  Sgr.  oder  2  Fl. 
2KKr.; 

10.  Weissblcch  (aus  No.  6.  e.)  für  den  Centner 
mit  1  Thlr.  5  Sgr.  oder  2  Fl.  2^  Kr.: 

11.  Gewalzte  und  gezogene  schmiedeeiserne  Rohren 
(aus  No  6.  c  )  für  den  Centner  mit  1  Thlr. 
10  Sgr  oder  2  Fl  20  Kr.: 

12.  Eisen-  und  Stahlwaaren,  grobe,  die  aus  ge- 
schmiedetem Eisen  oder  Eiscnguss,  aus  Eisen 
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und  Stahl,  Eisenblech.  Stahl-  and  Eisendraht, 
auch  in  Verbindung  mit  Holz  gefertigt,  in- 
gleichen Waaren  dieser  Art.  welche  abge- 
schliffen, gefirnisst,  verkupfert  oder  verzinnt, 
jedoch  nicht  polirt  sind,  als  Aexte,  Degen- 
klingen, Feilen,  Hammer,  Hecheln,  Hobel- 
eisen. Kaffcetrommcln  und  Kaffeemühlen,  Ketten 
(mit  Ausschluss  der  Anker-  und  Schiffsketten), 
Kochgeschirre,  Nägel.  Pfannen,  Schaufeln. 
Schlosser,  Schraubstocke,  grobe  Messer  zum 
Handwerk  »gebrauch,  Stemmeisen,  Striegeln, 
Thannuhren,  Tuchmacher-  und  Schneider- 
scheeron, Zangen  u.  dergl.  m.  (No.  6.  f.  2.  ,1.) 
für  den  Centuer  mit  1  Thlr.  10  Sgr.  oder 
2  Fl.  20  Kr  ; 

13.  Bleistifte,  Rothstifte  und  ähnliche  (aus  No.  1 3.  f.) 
für  den  Centner  mit  3  Thlr.  10  Sgr.  oder  5  Fl. 
50  Kr.: 

14.  Grobe  Korbflechtcrwaarcn,  welche  gefärbt,  ge- 
beizt, lackirt.  polirt,  gefirnisst  sind,  ferner 
Möbel,  in  Verbindung  mit  Steinen,  mit  Aus- 
nahme der  Edelsteine  und  Halbedelsteine  (au* 
No.  13.  f.)  für  den  Centner  mit  1  Thlr.  oder 
1  Fl.  45  Kr  ; 

15.  Grobe  Fussdecken  aus  Thi<Thaarcn,  mit  Aus- 
nahme der  unter  No.  41.  genannten,  auch  in 
Verbindung  mit  Werg,  Bindfaden,  Hanf,  Jute, 
sowie  dergleichen  Fussdeck'  u  aus  Monillahanf-, 
Cocos-,  Jute-  und  ähnlichen  Fasern,  auch  in 
Verbindung  mit  den  oben  erwähnten  Thier- 
haaren,  möge  die  Waare  bedruckt  oder  gefärbt, 
oder  nicht  bedruckt  oder  nicht  gefärbt  sein 
(aus  No.  1 1.  d.  und  2i.  f.)  für  den  Centuer 
mit  15  Sgr  oder  52^  Kr.-. 

16.  Drahtgewebe  aus  Kupfer  u.  s  w.  (No.  1',).  d.  !.; 
für  den  Centner  mit  2  Thlr.  20  Sgr.  oder  4  Fl. 
40  Kr.; 

17.  Juchtenleder,  gefärbtes  (am  No.  21  b)  für  den 
Centner  mit  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr.: 

18.  Leinenes  Garn,  blos  abgekochtes  oder  gebüktes 
(geäschertes)  Maschineogcspinnst  tausNo.22.  b.) 
für  den  Centner  mit  15  Sgr.  oder  5'-'Ü  Kr. ; 

V.l.  Leinwand  (Zwillich  und  Drillich)  nicht  gebleicht, 
nicht  gefärbt,  nicht  bedruckt  und  nicht  aus  ge- 
bleichtem, gefärbtem  oder  bedrucktem  Garn 
gewebt  (aus  No.  22.  g.)  für  den  Centner  mit 
4  Thlr.  oder  7  Fl  : 

20  Leinene  Bänder.  Borten,  Fransen,  Gaze,  ge- 
webte Kanten,  Schnüre,  Strumpfwaaren:  Ge- 
spinnste  und  andere  (leinene)  Waaren  in  Ver- 
bindung mit  Metallfäden  (No  22  h.)  für  den 
Centner  mit  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr.: 

21.  Lichte,  andere  (als  Talg-  und  Stearinlichte) 
{No.  23  b.)  für  den  Centner  mit  1  Thlr.  15  Sgr. 
oder  2  Fl.  37^  Kr.: 

22.  Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Weinhefe 
(No  25.  c.)  Tür  den  Centner  mit  7  Thlrn.  oder 
12  Fl.  15  Kr.: 

23.  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken  (No  25.  c.) 
für  den  Centner  mit  2  Thlr.  20  Sgr.  oder 
4  Fl.  40  Kr.: 

24.  Künstlich  bereitete  Getränke,  nicht  unter 
anderen  Nnmmern  des  Tarifa  begriffen  (aus 
No.  5.  a )  für  den  Centner  mit  2  Thlr  20  Sgr. 
oder  4  Fl  40  Kr  ; 


25.  Reis .  geschälter  und  ungeschälter ,  für  den 
C*ntncr  15  Sgr  oder  52^  Kr. : 

2(5.  Kaffee,  roher,  und  Kaffee-Surrogate  mit  Aus. 
schluss  der  Cichorien  (No.  25.  m.  1.)  für  den 
Centner  mit  5  Thlr.  25  Sgr.  oder  10  Fl.  12\Kr.: 

27.  Cacao  in  Bohnen  (aus  No.  25.  m.  2.)  für  den 
Centner  mit  5  Thlr.  25  Sgr  oder  10  Fl.  12g  Kr.: 

28.  Cacaoschaalen  (aus  No.  25.  m.  2)  für  den 
Centner  mit  2  Thlr.  oder  3  Fl.  3)  Kr.; 

20.  Gebrannter  Kaffee  (aus  No  25.  n)  für  den 
Centner  mit  7  Thlr  : 

30.  Tafclbouillon  (aus  No.  25.  p.  1.)  für  den 
Centner  mit  15  Sgr  oder  52\  Kr.; 

31.  Stearin,  einschliesslich  Stearinsäure  (aus 
No.  26.  c.)  für  d<  n  Centner  mit  15  Sgr.  oder 
521s  Kr. 

III.  Die  Taravergütung  wird  für  die 
naehbeuaunten  Gegenstände  nach  den 
nebeubezeichueten  Sätzen  geändert,  be- 
ziehungsweise neu  festgestellt. 

An  Tara  wird  vergütet  vom  Centner  Brutto 
Gewicht : 

1.  für  rohes  ein-  und  zwcidrilhtigr  s  Baumwollen - 
garn  (No.  2.  b.  I.  «.): 

in  Ballen  4  Procent; 

2.  für  gepresstes,  geschliffenes,  abgeriebenes»,  ge- 
mustertes Glas  (aus  No.  10  c): 

in  Fässern  und  Kisten  10  Prorcnt; 
in  Körben  13  Procent; 

3.  für  geschnittenes,  auch  massives  Glas  (aus  N  >. 
10.  c.): 

iu  Kisten.  Fas  ern  und  Korben  13  Procent: 

4.  für  Butter  (No.  25.  f.): 

in  Karben  7  Procent: 
>.  für  Kaffee,  rohen  (No.  25.  m.  1.): 

in  Kisten  unter  4  Centner  17  Piment: 
t>.  für  Caraomassc,  gemahlenen  Cacao,  riiocoladi- 
und  Chocidaden-Surrogate  (ans  No.  25.  n.): 

in  Kisten  aus  weichem  Holz  11  Procent. 

IV.  Die  Vorbemerkungen  zu  der  ersten 
Abthe'.lung  und  Bestimmungen  der  drit- 
ten Abtheilung  des  Vereins -Zolltarifs 
erfahren  nachstehende  Acuderungen  und 
Zusätze. 

1.  In  den  Vurhcuu  i klingen  wird: 

a;  in  Ziffer  5.  der  Schlusssatz  v>m  den  Wor- 
ten: „Pferde  und  andere  Thicre"  bis  „ge- 
ritten werden  müssen*  gestrichen; 

b)  in  Ziffer  (!.  nm  Schluss  folgender  Zusatz, 
gemacht: 

„B^i  gebrauchten  leeren  Säcken  etc. 
wird  jedoch  von  einer  Controle  der  Iden- 
tität abgeseheu.  sobald  kein  Zweifel  be- 
steht, tlass  dieselben  als  Emballage  für 
ausgeführtes  Getreide  etc.  gedient  haben, 
oder  als  solche  zur  Ausfuhr  von  Getreide 
etc.  zu  dienen  bestimmt  sind/ 


Digitized  by  Google 


331 


Die  Reform  des  Vereins  -  Zolltarif*  vodi  Hai  1870. 


332 


2.  Die  in  der  dritten  Abtheilung  enthaltenen  all- 
gemeinen Bestimmungen  unter  1.  bis  mit  X. 
kommen  in  Wegfall  und  treten  an  deren  Stelle 
folgende : 

I. 

Die  Erhebung  des  Zolles  geschieht  nach 
Gewicht,  nach  Maass,  nach  Stückzahl  oder 
nach  dem  Werth«?. 

Der  Zoll  ist  nach  denjenigen  Tarifsätzen 
und  Vorschriften  zu  entrichten,  welche  an 
dem  Tage  gültig  sind,  an  welchem 

1 )  die  zum  Eingänge  bestimmten  Waaren  bei 
der  competenteu  Zollstelle  zur  Verzollung, 
zur  Abfertigung  auf  Begleitschein  II.  oder 
zur  Anschreihuog  auf  Privatcreditlager, 

2)  die  zum  Ausgange  bestimmten  ausgangs- 
zollpflichtigcn  Waaren  hei  einer  zur  Er- 
hebung des  Ausgangszolls  befugten  Ab- 
fertiguugsstello  augemeldet  und  zur  Ab- 
fertigung gestellt  werden. 

II. 

Der  dem  Tarife  zu  Grunde  liegende  Zoll- 
Centncr  (gleich  fünfzig  Kilogramm)  ist  in 
hundert  Pfunde  gctheilt.. 

III. 

a)  Di«*  Zölle  werden  entweder  nach  d«>m 
Bruttogewichte  od«*r  nach  dem  Nettoge- 
wichte erhoben. 

Unter  Bruttogewicht  wird  das  Gewicht 
der  Waare  in  völlig  verpacktem  Zustande, 
mithin  in  ihrer  gewöhnlichen  Umgebung 
für  die  Aufbewahrung  und  mit  ihrer 
besonderen  für  den  Transport  verstanden. 

Das  Gewicht  der  für  den  Transpart 
nöthigeu  äusseren  Umgebung  wird  Tara 
genannt. 

Ist  die  Umgebung  für  den  Transport 
und  für  die  Aufbewahrung,  nothwondig 
dieselbe,  wie  es  z.  B.  bei  Syrup  etc.  «lie  j 
yewöhnlicheu    Fässer  sind,    ho    ist  da<  , 
Gewicht  dieser  Umgebung  die  Tara, 

Das  Nettogewicht  ist  «las  Bruttogewicht 
nach  Abzug  der  Tara.  Die  kleiaeu  zur  un- 
mittelbaren Sicherung  der  Waare  Hölingen 
Umschließungen  (Flaschen,  Papier,  Pappe, 
Bindfaden  und  dorgl.)  werden  bei  Ermit- 
telung des  Nettogewichts  nicht  in  Abzug  i 

icebracht;  ebensowenig,  der  Regel  nach,  j 
Jnreinigkeiten  und  fremde  Bestandtheilc,  i 
welche  der  Waare  beigemischt  sein  uiöch-  ! 
ten.    Eine  Ausnahme  von  letzterer  Be-  : 
Stimmung    findet    rücksichtlich    der   zu  | 
Wasser  eingegangenen   Waaren    in   der  , 
Weise  statt,  da<s,  wenn  in  Folge  von  Ha- 
varie durch  eingedrungenes  Wasser  oder  . 
andere  fremde  bestandtheile  da»  Gewicht 
der  Waare  vermehr}  ist,  h«-t  der  Verzol- 
lung ein  dem  Gewicht  des  Wassers  etc.  ' 
ontüpreehender  Abzug  v»n  dem  vorgefun- 
denen Gewicht  «kr  Waare  zugestanden  \ 
wird.  —  Auch  M  es  gestattet,  die  Warne  , 
unter   amtlicher  Aut.icht    zu   trocknen,  i 
worauf  das  nach  der  Trocknung  vorge-  | 


fundenc  Gewicht  der  Verzollung  zu  Grunde 
gelegt  wird. 

b)  Die  Zölle  werden  vom  Bruttogewichte 
erhoben : 

1)  von  denjenigen  Waaren,  für  welche 
die  Abgabe  einen  Thaler  oder  einen 
Gulden  und  fünf  und  vierzig  Kreuzer 
vom  Centner  nicht  übersteigt; 

2)  von  anderen  Waaren,  wenn  nicht  eine 
Vergütung  für  Tara  im  Tarife  aus- 
drücklich festgesetzt  ist. 

c)  Von  allen  Gegenständen,  von  welchen 
nach  vorstelu-uder  Bestimmung  der  Zoll 
nicht  nach  dem  Bruttogewicht  zu  erheben 
ist,  wird  das  Nettogewicht  der  Verzollung 
zu  Grunde  gelegt. 

d)  Bei  Bestimmung  dieses  Nettogewichts  ist 
Folgendes  zu  beobachten: 

1)  In  der  Regel  wird  die  Vergütung  für 
Tara  nach  den  im  Zolltarife  bestimm- 
ten Sätzen  berechnet 

2)  Werden  Waaren.  für  welche  eine  Tara- 
vergütnng  zugestamlcn  ist,  blos  in 
einfache  Säcke  von  Pack-  oder  Sack- 
leinen gepackt  zur  Verzollung  gestellt, 
so  wird  eine  Taravergütung  von  zwei 
Pfund  vom  Centner  bewilligt,  in  so- 
weit nicht  in  der  ersten  Abtheilung 
eine  geringere  Taravergütung  für  der- 
artige Verpackungen  vorgeschrieben 
ist.  Bei  einer  Verpackung  in  Schilf- 
n«ler  Strohmatten  oder  ähnlichem  Ma- 
terial können  vier  Pfund  vom  Centner 
für  Tara  gerechnet  werden,  in  soweit 
nicht  in  der  ersten  Abtheilung  eine 
geringere  Taravergütung  für  Ballen 
vorgeschrieben  int 

Unter  den  im  Tarife  in  einem  höhe- 
reu Tarasatze  als  2  Pfund  aufgeführ- 
ten Ballen  wird  in  der  Regel  eine 
«koppelte  Umschlicssung  von  dem  für 
einfache  Säcke  bezeichneten  Material 
verstanden  Auf  einfache  Emballage 
ist  diese  höhere  Tara  für  Ballen  nur 
daun  anwendbar,  wenn  das  dazu  ver- 
wandte Material  nach  dem  Ermessen 
«ler  Zollbehörde  erheblich  schwerer  als 
bei  SjVken  in  das  Gewicht  fällt. 

Bei  Waaren,  für  welche  der  Tarif 
eine  2  Pfund  übersteigende  Tara  für 
Ballen  vorschreibt,  ist  es,  wenn  Ballen 
von  einem  Bruttogewichte  über  8  Cent- 
ner zur  Verzollung  angemeldet  werden, 
der  Wahl  des  Zollpflichtigen  überlas- 
sen, «-ntweder  s  ch  mit  der  Taravergü- 
tung für  8  Ccntner  zu  begnügen,  oder 
auf  Ermittelung  des  Nettogewichts 
dureh  Verwioguiig  anzutragen. 

Bei  baumwollenen  und  wolb  nen  Ge- 
weben (Tarif,  AMluilung  I.  2,  c.  und 
II.  c)  findet  diese  Bestimmung  schon 
Auwei. düng,  wenn  Ballen  von  i  inciu 
Bi  uttogewiehte  über  <>  Centner  ange- 
meldet werden,  dergestalt.  das-<  dabei 
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nur  von  f-  Oentiern  >  ine  T;na  ho  wil- 
ligt winl. 

:-)  Es  bleibt  der  Wahl  des  Z. »Upfli.  hti-ou 
überlassen,  ob  er  hei  Gegenständen, 
deren  Verzollung  nach  dem  Nettuge- 
wicht  geschieht,  die  tarifniässige  Tarn 
gelten,  oder  das  Nettogewicht  entwe- 
der durch  Vorwiegung  der  Waare  ohne 
die  Tara  oder  der  letzteren  allein  er- 
mitteln lassen  will.  Bei  Flüssigkeiten 
und  anderen  Gegenständen ,  deren 
Nettogewicht  nicht  ohne  Unbequem- 
lichkeit enuittelt  werden  kann,  weil 
ihre  Umgebung  lür  deu  Transport  und 
für  die  Aufbewahrung  dieselbe  ist. 
wird  die  Tara  nach  dein  Vcrciuszoll- 
tarif  berechnet  und  der  Zollpflichtige 
hat  kein  Widcrspruehsrocht  gegen  An-  j 
Wendung  desselben.  Die  Zollbehörde  ' 
ist  befugt,  die  Nettovei  wiegung  eintre- 
ten zu  lassen,  wenn  eiue  von  der  ge- 
wöhnlichen abweichende  Verpackung» 
art  der  Waareu  oder  eine  erhebliche 
Entfernung  von  den  im  Vereinszoll- 
tarif angenommenen  Tarasätzcn  be- 
merkbar wird. 

IV. 

Bei  den  llauptzolliimtern  an  der  Grenze 
ist  jede  Zollentrichtung  und  jede  durch  das 
Vcreinszollgesetz  vorgeschriebene  Abfertigung 
ohne  Einschränkung  sowohl  bei  der  Einfuhr 
als  bei  der  Ausfuhr  und  Durchfuhr  zulässig. 

Bei  Nebeuzollämteru  erster  Classe  können 
Gegenstände,  von  welchen  die  Gefalle  uicht 
über  zehn  ThaJer  vom  Ceuluer  betragen, 
oder  welche  nach  der  Stückzahl  zu  verzollen 
sind,  iu  unbeschränkter  Menge  eingehen 

Höher  belegte  oder  nach  dem  Werthe  zu 
verzollende  Gegenstände  dürfen  nur  dann 
über  solche  Aemter  eingeführt  weiden,  weuu 
die  Gefälle  von  dergleichen  auf  einmal  ein- 
gehenden Waareu  deu  Betvag  von  hundert 
Thalern  nicht  übersteigeu. 

Zur  Abfertigung  der  auf  <i«  u  Eisenbahnen 
eingehenden  Waareu  mit  Laduugsverzeishniss 
sind  Nebeuzollämter  erster  Clussc  ohne  Ein- 
schränkung befugt. 

Ueber  Nebeuzollfimter  zweiter  ('lasse  kön- 
nen W'aaren,  welche  nicht  höher  als  mit  fünf 
Thalem  für  den  Centner  belegt  sind,  oder 
welche  nach  der  Stückzahl  oder  nach  dem 
W'erthc  zu  verzollt  u  sind,  in  Mengen  einge- 
führt werden,  von  weiden  die  Gefälle  für 
die  ganze  Waarenladuug  den  Betrag  von 
fünf  und  zwanzig  Thaleru  nicht  übersteigen. 
Der  Eingang  \"D  höher  belebten  Gegenstän- 
den ist  nur  in  Meugeu  von  höchstens  füufzig 
Pfund  zulässig.  Vieh  kann  über  Nebeuzoll- 
ämter zweiter  Classe  in  unbeschränkter  Menge 
eingehen. 

Den  Ausgangszoll  können  Nebenzoll^mter 
erster  und  zweiter  ('lasse  in  unbeschränktem 
Betrage  erheben. 


Dieselben  sind  ferner  zur  Abfertigung  der 
mit  der  Post  eingehenden  Gegenstände  ohn<« 
Einschränkung  befugt. 

Innerhalb  der  verstehend  bezeichneten  Be- 
fugnisse kounen  Nehcnzollämter  erster  und 
zweiter  Classe  Waarcn,  welche  mit  Berüh- 
rung des  Auslandes  uub  einem  Theile  des 
Vereiusgehietes  iu  deu  andern  versendet  wer- 
den, bei  dem  Aus-  und  Wiedereingang  ab- 
fertigen. 

lusuweit  das  Bedürfnis«  des  Verkehrs  es 
erfordert,  weiden  einzelne  Nebeuzollämter 
vou  der  obersten  Landes -Finanzbehörde  mit 
erweiterter  Abfcrtigungsbcfugniss,  auch  mit 
der  Ermächtigung  zur  Ausstellung  und  Er- 
ledigung .on  Begleitscheinen  1.  verschen 
werden 

V. 

Es  bleiben  bei  der  Abgabenerhebung  aus- 
ser Betracht  und  werden  nicht  versteuert: 

a)  die  mit  den  Staatsposten  aus  dem  Aus- 
lände eingehenden  Waareusendungeu  vou 
fr  Zollpfuud  um!  weniger,  ferner 

b)  alle  Waarenquautitätcn  unter  ^  Zollpfund. 
Gefällbeträgc  von  weniger  als  einem  halbcu 

Groschen  oder  eiuem  Kreuzer  werden  über- 
haupt nicht  erhoben. 

Oertlicho  Beschränkungen  bleiben  in  alleu 
/uvoigedachten  Beziehungen  im  Falle  des 
Missbrauchs  vorbehalten. 

VI. 

Hinsichtlich  des  Verhältnisses,  nach  welchem 
die  Gold-  und  Silbermüuzen  der  sämmtlicheu 
Vereinsstaaten  —  mit  Ausnahme  der  Scheide- 
münze —  bei  Entrichtung  der  Eingangs-  und 
Ausgangs -Abgaben  anzunehmen  sind,  wird 
auf  die  besonderen  Kundmachuugen  ver- 
wiesen. 

V.  Ausserdem  wird  noch  die  Bencnuuug 
der  Gegenstände  bei  nach  verzeichneten 
Nummern  des  Vcreins-Zolltarifcs  in  Folge 
der  vorstehenden  Bestimmungen,  bezw. 
des  im  Jahre  180  erlasseneu  Gesetzes, 
betreffend  deu  Vercius-Zolltarif  vom  I. 
Juli  18(i5,  geändert  und  ergänzt: 

1.  In  der  Nummer  1.  a.  ist  hinter  deu  Woiteu: 
»Abfälle  vmi  der  Eisenfabrikation  (Hammer- 
schlag,  Eisenfi  ilspäne) '  hinzuzufügen:  , und  von 
verzinntem  Eisenblech  (Weissblech).* 

2.  Die  Nummer  '->.  a  erhält  folgende  Fassung: 

a.   Baumwolle,  rohe,  kardätschte,  gekämmte, 
gefärbte;  Baumwoll- Watte. 

frei. 

3.  Die  Nummer  1.  b.  I.  erhält  folgende  Fassung: 

I)  ein   und  zweidrähtiges, 

«.  rohes,  für  deu  Ceutuer  2  Thlr.  oder 
3  Fl  30  Kr. 
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ß.  gebleichtes  oder  gefärbten  für  deu  Cent- 
ner  4  Thlr.  oiler  7  Fl. 
Tara:  18  in  Fi*,*ru  und  Hinten,  13  in  Kr.rWii,  in  Ballen  für 
roh.»  Oum  4  I'.uikI,  fBr  geblvichlfn  und  gefirM»-«  0»rn 
T  Pfand. 

•1.  An  Stelle  der  No.  5.  tritt  folgende  Bestimmung: 
5.  Droguerie-,  Apotheker-   und  Farbe- 
Waaren. 

a)  Aetlier  aller  Art,  Chloroform,  Collodiuni : 
ätherische  Oele,  mit  Aufnahme  der  nach- 
stehend unter  b..  sowie  der  unter  No  3G. 
genannten:  Essenzen,  Extracte.  Tinoturen 
und  Wasser,  alkohol-  oder  ätherhaltige, 
zum  Gewerbe-  und  Medieinalgebrauche : 
Firnisse  aller  Art,  mit  Ausnahme  von 
Oelfiruiss;  Maler-,  Wasch-  und  Pastell- 
farben,  Tusche,  Farben-  uud  Tu-chkasten; 
Blei-,  Roth-  und  Farbenstifte ;  Zeilheu- 
kreide, für  den  Ceutner  3  Thlr.  10  Sgr. 
oder  5  Fl.  50  Kr. 

b)  Wachholderoi,  Rosmarinül,  für  den  Cent- 
ncr  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 

Tara  z«  a  ond  b. :  16  in  Kbwm  and  Kiaten,  0  in  Korben,  «i  in  Balisa 

c)  Aetzoatron;  gelbem,  weisses  und  rothes 
blausaures  Kuli,  für  den  Centner  1  Thlr. 
oder  1  Fi.  45  Kr. 

d)  Soda,  calcinirto;  doppelt  -  kohlensaures 
Natron,  für  deu  Centner  20  Sgr.  oder 
I  Fl.  10  Kr. 

e)  Alaun;  Chlorkalk;  Oellirniss,  für  den 
Ceutner  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 

f)  Soda,  rohe,  natürliche  oder  künstliche; 
crystallisirte  Soda,  für  den  Centner  7%  Sgr. 
oder  2GJ,  Kr. 

t0  Rohe  Erzeugnisse  zum  Gewerbe-  uud 
Medieinalgebrauche,  sofern  sie  uicht  unter 
anderen  Nummern  des  Tarifs  begriffen 
sind  frei. 

b)  Albumin;  Ammoniak,  kohlensaures  und 
schwefelsaures;  arsenige  Säure;  Ar- 
seniksäurc;  Baryt,  schwefelsaurer,  gepul- 
vert; Benzoesäure;  Berliner  Blau;  blaue 
und  grüne  Kupferfarben;  Blciweiss;  Blei- 
zucker; Borax  uud  Borsäure;  Brom; 
Bromkalium:  Cadmiumgelb:  Chlorialcium, 
Chlormagnesium,  chronisaure  Eni-  und 
Metallsalze,  chromsaures  Kali;  Citrouen- 
säure.  Citrouensaft;  citroueusaurer  Kalk; 
Eisenbeizen;  Eisenvitriol,  grüner;  Englisch 
Pttaster;  Färbe-  und  Gerbematcrialieu, 
nicht  besonders  genannt;  Farbholz-  und 
(ierbstoff- Extracte;  Feuerwerk;  Gelatine; 
gemahlene  Kreide;  gemischter  Kupfcr- 
nnd  Eisenvitriol;  Glycerin:  Grünspan, 
roher  und  raffinirter;  .  Hirschhorngeist;. 
Jod:  Jodkalium:  Indigocariniu  und  Car- 
min  aus  Cochenille;  Kassclcrgelb;  Kermes,  | 
mineralischer;  Kitte:  Knochenkohle;  ! 
Knochenmehl;  Kupfervitriol:  Lackmus;  ; 
Lakritzcnsaft;  Leim;  Metalloxyde,  nicht 
besonders  genannt;  Milchzucker:  Mineral- 
wasser, künstliches  und  natürliches,  ein- 
schliesslich der  Flaschen  und  Krüge; 
Mundlack  (Oblaten) ;  OxaUäure  und  oxal- 
saures  Kali;  Orseille  und  Peraio;  Pott- 


(Waid-)  Asche;  Russ;  Salmiak  und  Sal- 
niiakgest;  Salpeter,  roh  und  gereinigt; 
Salpetersäure:  Salzsäure;  Schüttgelb: 
Schuhwichse;  Schwärze;  Schwefel;  Schwe- 
felarsenik-. Schwefelsäure:  schwefelsaures 
und  salzsaures  Kali;  schwefelsaure  und 
kohlensaure  Magnesia;  schwefelsaures  Na- 
tron (Glaubersalz),  schweöigsaures  und 
uutersebwefligsaures  Natron:  Siegellack; 
Smalte;  Streuglas;  Ultramarin;  Wagen- 
schmiere; Wasserglas;  Weinhefe,  trockene 
und  teigartige;  Weinstein  und  Weinstein- 
säure; Zinkoxyd  (Zink weiss);  Zinkvitriol; 
Zündwaaren. 

Ferner:  Chemische  Fabricate  und  Prä- 
parate tür  den  Gewerbe-  uud  Medicinal- 
gebrauch,  Säuren,  Salxe,  eingedickte  Säfte, 
überhaupt  Droguerie-.  Apotheker-  und 
Farbewaaren,  insofern  diese  Gegenstände 
nicht  vorstehend  unter  a.  bis  f.  oder  unter 
anderen  Nummern  des  Tarifs  begriffen 
siud  frei. 

An  Stelle  der  No.  C.  b.  bis  e.  treten  folgende 

Bestimmungen: 

b)  Geschmiedetes  Eisen  in  Stäben  (mit  Aus- 
nahme des  faconnirten);  Luppeneisen;  Eisen- 
bahnschienen, Winkeleisen,  [-Eisen,  einfaches 
und  doppeltes  T-Eiseu;  Roh-  und  Cement- 
stahl;  Guss-  und  raffinirter  Stahl;  Eiaen- 
und  Stahldraht  vou  mehr  als  \  Pr.  Linie 
Durchmesser;  Eisen,  welches  zu  groben 
Bestandteilen  von  Maschinen  und  Wagen 
(Kurbeln,  Achscu  uud  dergl.)  roh  vorge- 
schraiedet  ist,  insofern  dergleichen  Bestand- 
teile einzeln  fünfzig  Pfund  oder  darüber 
wiegen,  für  den  Ceutner  17%  Sgr.  oder 
1  Fl.  1%  Kr. 

Anmerkung  in  b. 

I)  Rotatahl,  »eowlrto  ran  dar  Kumiacbea  Qreme  bin  zar 
Wclchflmandong  Hnschlioslich  auf  ErlubniMacItcin 
für  .SUliliabrikon  eingehend,  for  den  Centner 
«der  3«  Kr. 

-»i  I-opi*ueisNi.  n..cb  schlacken  enthaltend,  in 

oder  Prismen;  roh«  Stahl  in  Blocken  oder  Oom- 
stücki'u.  für  <len  Cenlner  12  Sgr.  oder  42  Kr 

:!,)  OfticiiniliMMe»  and  gemixt««  KUen  and  Stahl  von 
^  fr.  Linie  und  darunter  Starke  udar  ron  mehr  al« 
7  7..  .11  IV.  Breit«  wlrJ  al»  Bloch  (Platte)  Tsrtollt. 

4)  Abfalle  t  n    Stahl  (Schrott)  wurde«  wir  Roheisen 

TWTOllt. 

c)  Favonnirtes  Kiseu  in  Stäben;  Radkranzeisen 
zu  Eisenbahnwagen:  Pflugschaaren-Eiscu: 
schwarzes  Eiseublech;  rohes  Stahlblech; 
rohe  (unpolirte)  Eisen-  und  Stahlplattcn : 
Anker,  sowie  Anker-  und  Schiffsketteu ; 
Eisen-  und  Stahldraht  von  \  Pr.  Linie  und 
darunter  Durchmesser,  für  den  Centner 
2.j  Sgr.  oder  1  Fl.  27%  Kr. 

d)  Gefirnisstes  Eisenblech;  polirtes  Stahlblech; 
polirte  Eisen-  uud  Stahlplatten:  Weissblech, 
für  den  Ceutner  1  Thlr.  :>  Sgr.  oder  2  Fl. 
2%  Kr. 

Tara:  10  in  Fas<-«ni  und  Kbten.  ü  in  Korb*«. 
4  in  Ballou. 

Ct.  Nummer  <J.  f.  erhält  die  Bezeichuuug  6.  e. 
7.  Nummer  6.  f.  2.  (küuftig  C.  e.  2.)  erhält  nach- 
stehende Fassung: 


10  Sgr. 
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2)  Grobe,  die  aus  geschmiedetem  Eisen  oder 
Eisenguss,  aus  Eisen  uud  Stahl,  Eisenblech, 
Stahl-  und  Eisendraht  auch  in  Verbindung 
mit  Holl,  gefertigt,  ingleichen  Waaren  dieser 
Art,  welche  abgeschliffen,  gcßrnisst,  ver- 
kupfert oder  verzinut,  jedoch  nicht  polirt 
sind,  als:  Aexte,  Degeukl'iugen,  Feilen,  Häm- 
mer, Hecheln,  Hobeleisen,  Kaffeetrommeln 
und  -Mühlen,  Ketten  (mit  Ausschluss  der 
Anker-  und  Schiffsketten),  Kochgeschirre, 
Nägel,  Pfannen,  Schaufeln,  Schlosser,  Schraub- 
stocke, grobe  Messer  zum  Handwerksgebrauch, 
Sensen,  Sicheln  und  Futterklingeu  (Stroh- 
messer),  Stemmeisen.  Striegeln,  Thurmuhren, 
Tuchmacher-  und  Schueiderschecreu,  Zangen 
u.  dgl.  m.;  dann  gewalzte  und  gezogene 
schmiedeeiserne  Röhren,  für  den  Centner 
1  Thlr.  10  Sgl-,  oder  2  Fl.  20  Kr. 

Tara:  10  in  Feteern  und  Kitten,  6  in  Kürbcu.  4  in  Hillen. 

8.  Die  Anmerkuug  zu  No.  10.  a.  kommt  iu  Weg- 
fall. 

9.  .Behänge  zu  Kronleuchtern  von  Glas;  Glas- 
knöpfe, Glasperlen,  Glasschmelz"  treten  au» 
No.  10.  c.  in  No.  10.  b. 

10.  Die  Anmerkung  zu  c  und  e.  der  Nummer  10. 
erhält  folgende  Fassung: 

.Glassmasse,  sowie  Glasrohren,  Glasstängcl- 
chen  und  Glassplättchcn ,  ohne  Unterschied 
der  Farbe,  wie  sie  zur  Perlenbereitung;  Kunst- 
glaablflserei  und  Knopffabrikation  gebraucht 
werden;  Glasurmasse."  frei. 

11.  Die  Nummer  11.  erhält  folgende  Fassung: 

11)  Haare  von  Thieren,  mit  Ausnahme  der 
unter  No.  41.  genannten,  sowie  Waaren  aus 
solchen  Thierhaareu;  Menschenhaare ;  Federn 
und  Boraten: 

a)  Haare,  einschliesslich  der  Menschenhaare, 
roh,  gehechelt,  gesotten,  gefärbt,  auch  in 
Lockenform  gelegt;  gesponnen,  auch  in 
Verbindung  mit  den  unter  No.  22.  be- 
griffenen Spinnstoffen ;  Schreibfedern 
(Federspulon),  rohe  und  gezogene;  Bett- 
federn; Schmuckfedern,  auch  gefärbte, 
soweit  sie  nicht  unter  No.  18.  begriffen 
sind;  Borsten;  Oeltücher;  ganz  grobe  Filze, 

frei. 

b)  grobe  Fussdecken 

für  den  Centner  15  Sgr.  oder  52|£  Kr. 
l)  Gewebe,  andere,  auch  mit  auderen  Ge- 
spinnsten  gemischt,  sofern  mindestens  die 
gauze  Kette  oder  der  ganze  Einschlag 
aus  Haaren  besteht;  Filze,  soweit  sie 
nicht  unter  a.  begriffen  sind; 

für  den  Centucr  8  Thlr.  oder  14  Fl. 

Tara:  80  in  Rieten.  7  in  Beilen. 
Anmerkung  in  c. :  Oewebe  ans  Haaren  and  anderen  (Je- 
«pinnaten.  deren  Ken«  oder  Einschlag  nicht  ganz  aus 
Ilaaren  beateltt,  werden,  wenn  sie  Heide  oathalten. 
nach  No.  SO.  d  ,  In  allen  anderen  Fallen  so  Terzolin 
ab  wenn  aie  Haare  nicht  enthielten. 

12.  In  der  Nummer  13.  c.  wird  hiuter  den  Worten: 
.Korbflechterwaaren"  hinzugefügt:  .weder  ge- 
färbt, gebeixt,  lackirt,  polirt,  noch  gefirnisst.* 

13.  Die  Nummer  13.  e.  erhält  nachstehende  Fassung: 
e)  hölzerne  Hausgcräthe'  (Möbel)  und  andere 

Tischler-,  Drechsler-   und  Böttchcrwaaren, 
suauhudbaoh  da*  Xurdd.  Rande»  etc.  167». 
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Wagnerarbeiten  und  grobe  Korbflechter- 
waaren, welche  gefärbt,  gebeizt,  lackirt,  polirt, 
gefirnisst  oder  auch  in  einzelnen  Theilen  iu 
Verbindung  mit  unedlen  Metallen,  lohgarem 
Leder,  Glas  oder  Steinen  (mit  Ausnahme 
der  Edelsteine  und  Halbedelsteine)  ver- 
arbeitet sind:  auch  gerissenes  Fischbein  für 
den  Centner  1  Thlr.  oder  1  Fl.  45  Kr. 

14.  Iu  Nummer  13.  f.  kommen  in  Wegfall:  „Blei- 
stifte, Rothstifte  uud  ähnliehe.* 

15.  In  Nummer  17.  treten:  „übersponnene  Kaut- 
schuckfäden" aus  d.  iu  c. 

16.  Die  Anmerkung  zu  No.  18.  erhält  folgende 
Fassung: 

„Kleider  und  Wäsche,  getragene  oder  ge- 
brauchte, wenn  sie  nicht  zum  Verkauf  ein- 
gehen 

frei." 

17.  In  N<>.  19.  d.  treten  aus  Ziffer  1.  ,  Draht- 
gewebe" zu  Ziffer  2.,  und  die  Ziffern  2.  uud  3. 
werden  in  1.  und  2.  umgeändert. 

IS.  Die  Nummern  21.  a.  und  b.  erhalten  nach- 
stehende Fassung: 

u)  Leder  aller  Art,  mit  Ausnahme  des  nach- 
stehend unter  l>.  genannten;  Juchtenleder, 
auch  gefärbtes;  Pergament,  Stiefelschäfte 
für  den  Centner  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 

b)  Brüsseler  und  Dänisches  Handschuhleder ; 
auch  Corduau,  Maroquin,  Saffian  und  alles 
gefärbte  und  lackirtc  Leder,  mit  Ausnahme 
von  Juchteuleder,  für  den  Centner  5  Thlr. 
oder  8  Fl.  45  Kr. 

Tara:  10  in  Fassern  und  Kisten,  13  in  Karben.  0  in  Ballen, 

19.  An  Stelle  der  No.  22.  tritt  folgende  Be- 
stimmung: 

22.  Leinengarn,  Leinwand  und  andere 

Leineuwaaren, 
d.  i.  Garn-  und  Webe-  oder  Wirkwaaren  aus 
Flachs  oder  anderen  vegetabilischen  Spinn- 
stoffen, mit  Ausnahme  der  Baumwolle: 
a)  Garn  mit  Ausnahme  des  unter  b.  genannten: 

1)  von  Flachs  oder  Häuf: 

o)  Maschincngespinnst,  für  deu  Ceutuer 

15  Sgr.  oder  52)6  Kr. 
ß)  Handgespinnst  frei. 

2)  von  Jute  oder  auderen  nicht  besonders 
genannteu  vegetabilischen  Spinnstoffen, 
für  den  Centner  15  Sgr.  oder  52$  Kr. 

b)    Gefärbtes,  bedrucktes,  gebleichtes  Garn,  für 
den  Centner  1  Thlr.  20  Sgr.  oder  2  Fl.  55  Kr. 

c)  Zwirn  aller  Art,  für  den  Centuer  4  Thlr. 
oder  7  Fl. 

Tara  tu  b.  oad  c:  13  In  KUten,  0  in  Hallen. 

d)  Seilerwaaren,  ungebleichte;  gebleichte  Seile, 
Taue,  Stricke,  Gurteu ,  Iragbänder  und 
Schläuche;  grobe  Fussdecken  aas  Manilla- 
hanf,  Cocos-,  Jute-  und  ähnlichen  Fasern, 
auch  in  Verbiuduug  mit  den  unter  No.  11. 

»benanuten  Haaren,  für  deu  Ceutner  15  Sgr. 
oder  52J4  Kr. 

e)  Graue  Packleinwaud  und  Segeltuch,  für  den 
Centuer  20  Sgr.  oder  1  Fl.  10  Kr. 

22 
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f)  Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  mit  Ausnahme 
der  unter  g.  genannten  Arten;  Seilerwaaren, 
gefärbte  und  gebleichte,  mit  Ausnahme  der 
unter  d.  genannten,  für  den  Ceotner  4  Thlr. 
oder  7  Fl. 

Tan:  13  in  Kisten.  6  in 

Anmerkung  zn  f.  Lei  nwand,  mit 
genannten,  eingehend: 

aa)  in  Preussen: 

anf  der  Grenzlinie  Ton  Loobachata  bis  Seidenberg  In 
der  Oberlausitz  nach  Bleichwcien  oder  Leinwand- 
markteo  frei. 

bb)  in  Sachsen: 

TOB  Ortrita  bis  " 


>f  Er- 
.  frei. 

g)  Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  gefärbt,  be- 
druckt, gebleicht,  auch  aus  gefärbtem,  be- 
drucktem, gebleichtem  Garn  gewebt;  Damast 
aller  Art;  verarbeitetes  Tisch-,  Bett-  und 
Handtüchereeug;  leinene  Kittel;  Battist  und 
Linon,  für  den  Centner  10  Thlr.  der  17  Fl. 
30  Kr. 

Tan:  13  in  Kisten,  9  in  Körben,  8  in  Ballen. 

h)  Bänder,  Borten,  Fransen,  Gaze,  gewebte 
Kanten,  Schnüre,  Strumpfwaaren ;  Gcspinuste 
und  andere  Waaren  in  Verbindung  mit 
Metallfäden,  für  den  Centner  10  Thlr.  oder 
17  FL  30  Kr. 

Tan:  18  la  Kisten,  18  in  Korben,  0  in  Ballen. 

i)  Zwirnspitzen  für  den  Centner  40  Thlr.  oder 
70  Fl. 

Tan:  23  in  Kisten,  11  in  Ballen. 

20.  Die  Nummer  25.  e.  erhält  nachstehende  Fassung : 
e)  Wein  und  Most,  auch  Cider  in  Fässern  und 

Flaschen;  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken; 
künstlich  bereitete  Getränke,  nicht  unter 
anderen  Nummern  des  Tarifs  begriffeu,  Tür 
den  Centner  2  Thlr.  20  Sgr.  oder  4  Fl. 
40  Kr. 

TM,:  16  ta  Korben,  j  Btt'  M  d,IB  Eingang«  i«  Haschen, 

11  in  Veberfasaern. 
Anmerkung  zn  e.  Wein  ans  Lindern,  welche  den  Zoll- 
rereln  nicht  gleich  dem    meistbegünstigten  Lande 
behandeln,  für  den  Ceotner  4  Thlr.  oder  7  FL 

21.  Die  No.  25.  g.  erhält  nachstehende  Fassung: 
g.  1)  Fleisch,  zubereitetes;  Schinken,  Speck,  Würste; 

Flcischeztract;  Tafclbouillon;  Fische,  nicht 
anderweit  genannt,  für  den  Centner  15  Sgr. 
oder  52J$  Kr. 
2)  Fleisch,  ausgeschlachtetes  frisches;  desgl. 
grosses  Wild  frei. 

22.  In  der  Ueberschrift  von  No.  25.  h.  fallen  die 
Worte:  »auch  Blätter"  und  im  Text  von  2  «. 
dieser  Nummer  die  Worte:  .Lorbeerblätter*  und 


23.  An  Stelle  der  Nummer  25.  m.  treten  folgende 

Bestimmungen : 
m)  1)  Kaffee,  roher,  und  Kaffee-Surrogate  (mit  Aus- 
nahme von  Cichorie),  für  den  Centner  5  Thlr. 
25  Sgr.  oder  10  Fl.  12%  Kr.  • 

Tara :  18  in  Fiasern  mit  Danben  von  Eichen  -  und  anderem 
hartes  HoJze,  S  in  anderen  Fässern.  12  in  Kisten  Ton 
4  Cemtoer  und  darüber,  17  in  Klstwi  nnter  4  ~ 
9  in  Körben,  2  in 


2}  Cacao  iu  Bohnen  für  den  Centner  5  Thlr. 

25  Sgr.  oder  10  Fl.  12\  Kr. 
3)  Cacaoschalen,  für  den  Centner  2  Thlr.  oder 

3  Fl.  30  Kr. 

Tara:  13  in  Fassern  mit  Danben  Ton  Eichen-  oder  anderem 
harten  Hölze  und  in  Kisten,  10  in  anderen  Fässern. 

9  in  Körben,  3  in  Ballen. 

24.  In  der  Nummer  25.  n.  fallen  die  Worte:  .Ge- 
brannter Caffee,  ingleicheu  Cacaomassc,  ge- 
mahlener Cacao,  Chocolade  und  Chocoladeu- 
Surrogate"  aus. 

25.  Die  Nummern  25.  p.  und  q.  erhalten  nach- 
stehende Fassung: 

p)  1) o)  Confitüren,  Zuckerwerk,  Kuchenwerk  aller 
Art;  Oliven,  Capern,  Pasteten,  Saucen  und 
andere  ähnliche  Gegenstände  des  feineren 
Tafelgenusses;  Cacaomasse,  gemahlener 
Cacao,  Chocolade  und  Chocolade-Surrogate ; 
gebrannter  Kaffee,  für  den  Centner  7  Thlr. 
oder  12  Fl.  15  Kr. 
ß)  Mit  Zucker,  Essig,  Oel  oder  sonst,  nament- 
lich alle  in  Flaschen,  Büchsen  und  dergl. 
eingemachte,  eingedämpfte  oder  auch  eiu- 
gesalzene  Früchte,  Gewürze,  Gemüse  und 
auderc  Cousumtibilien  (Pilze,  Trüffeln, 
Geflügel,  Seethiere  und  dergleichen);  zu- 
bereitete Fische ;  zubereiteter  Senf,  für  den 
Centher  5  Thlr.  oder  8  Fl.  45  Kr. 

Tara:  20  in  Ftasern  und  Kisten,  13  in  Körben,  C  in  Balles: 
ftr  Cacaomaase,  gemahlenen  Cacao,  Chocolade  und 
ChocoIadWnrrogate,  14  in  Kisten  von  weichem  Holz. 

2)  Obst,  Sttmereien,  Beeren,  Blätter,  Blüthen, 
Pike,  Gemüse,  getrocknet,  gebacken,  ge- 
pulvert, blos  eingekocht,  oder  gesalzen,  so- 
weit sie  nicht  unter  anderen  Nummern  des 
Tarifs  begriffen  sind;  Cichorien,  getrocknet«, 
gebrannte  oder  gemahlene;  Nüsse,  trockene; 
Säfte  von  Obst,  Beeren  und  Rüben  zum 
Genuas,  ohne  Zucker  eingekocht;  Pomnie- 
ranzenschalen,  frische  und  getrocknete  frei, 
q)  1)  Kraftmehl,  Puder,  Stärke,  Arrowroot  für  den 
Centner  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 
2)  Mühlenfabricatc  aus  Getreide  und  Hülsen- 
früchten, nämlich :  geschrotene  oder  geschälte 
Körner,  Graupe,  Gries,  Grütze,  Mehl,  Back- 
werk, gewöhnliches  (Bäckerwaare);  Stärke- 
gummi; Nudeln;  Sago  und  Sago-Surrogate; 
Tapioca  frei. 

26.  Die  Nummer  25.  s.  erhält  nachstehende  Fassung: 

Reis,  geschälter  und  ungeschälter,  für  den 
Centner  15  SgT.  oder  52%  Kr. 

Anmerkung:  Reis  znr  SUrke-Fabricntion  unter  Controle 
zollfrei. 

27.  Die  Bestimmung  in  Nummer  25  t.  erhält  die 
nachstehende  Fassung: 

t)  Salz  (Koch-,  Siede-,  Stein-,  Seesalz),  sowie 
alle  Stoffe,  aus  welchen  Salz  ausgeschiedeu 
zu  werden  pflegt,  für  den  Centner  2  Thlr. 
oder  3  Fl.  30  Kr. 

Tan:  1  in  sacken. 

28.  In  No.  26.  b.  1.  ist  hinzuzufügen:  .Stearin, 
einschliesslich  Stearinsäure" ;  dagegen  kommt 
No.  26.  c.  in  Wegfall  und  wird  No.  26.  d.  als 
No.  26.  r.  bezeichnet. 
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29.  Die  Nummern  27.  b.  und  c  erhalten  nach- 
stehende Fassung: 

b)  Ungcleimtes  ordinaircs  (grobes  graues,  halb- 
weisses  und  gefärbtes)  Papier;  alles  ungc- 
lcimtc  Druckpapier;  Formerarbeit  aus  Stein- 
pappe, Asphalt  oder  ähnlichen  Stoffen,  auch 
in  Verbindung  mit  Hob:  oder  Eisen,  jedoch 
weder  angestrichen  noch  lackirt,  für  den 
Centner  20  Sgr.  oder  1  Fl.  10  Kr. 

c)  Alles  nicht  unter  a.,  b.  und  d.  begriffene 
Papier,  auch  lithographirtcs,  bedrucktes  oder 
liiuirtes,  zu  Rechnungen,  Etiketten,  Fracht- 
briefen, Devisen  etc.  vorgerichtete»  Papier; 
Malerpappe,  für  den  Centner  1  Thlr.  oder 
1  Fl.  4a  Kr. 

d)  Gold-  und  Silberpapier;  Papier  mit  Gold- 
oder  Silbermuster;  durchschlagenes  Papier; 
ingleichcn  Streifen  von  diesen  Papier- 
gattungen; Papiertapeten;  Waarcn  aus  Papier; 
Pappe  oder  Pappmasse;  Formerarbeit  aus 
Steinpappe,  Asphalt  oder  ähnlichen  Stoffen, 
soweit  sie  nicht  unter  b.  und  c  begriffen  ist, 
für  den  Ceutner  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  Fl. 
20  Kr. 

Tara:  16  in  Kiutom  13  in  Karben,  8  in  Bollen. 

30.  Die  Nummer  27.  d.  erhält  die  Bezeichnung  27  e. 

31.  In  Nummer  30.  ist  am  Schlüsse  folgende  An- 
merkung aufzunehmen: 

Anmerknng:  Ganz  grob«  Oowebo  an*  rohem  Gt*püwxl 
toii  Neidenabfäflen ,  welch*  du  Ansehen  von  gT.mcj 
Packleüiwand  haben  und  zu  Presjtachorn.  Putzlappen 
n.  i.  w.  rerwendet  werden,  für  den  Centner  30  Sgr. 
oder  1  Fl.  10  Kr 

32.  In  Nummer  33  b.  werden  hinzugefügt: 
.Schiefertafeln  in  Holzrahmcn,  auch  " 
oder  polirten." 


lackirten 


33.  Die  Nummer  34.  erhält  nachstehende  Fassung : 

34.  Steinkohlen,  Braunkohlen,  Torf: 
Steinkohlen,  Braunkohlen,  Coaks,  Torf, 
Torfkohlen  frei. 

34.  Die  Nummer  35.  erhält  nachstehende  Fassung: 

35.  Stroh-,  Rohr-  und  Bastwnaren: 

a)  Matten  und  Fussdecken  aus  Bast,  Stroh 
und  Schilf,  auch  andere  Schilfwaaren, 


ordinalre,  ungefärbt  und  gefärbt;  Stroh- 
besen; Strohbänder  aller  Art;  Hute  aus 
Hobspan  ohne  Garnitur  frei. 

b)  Stroh-  und  Bastgeflechte,  mit  Ausnahme 
der  Strohbänder;  Decken  von  UDjjespal 
tenem  Stroh,  für  den  Centner  4  Thlr. 
oder  7  Fl. 

Tara:  20  in  Kurfcn,  9  in  Batten 

c)  Ilüto  aus  Stroh,  Rohr,  Bast,  Binsen, 
Fischbein  und  Palm  blättern: 

1.  ohne  Garnitur  für  das  Stück  2  Sgr. 
oder  7  Kr. 

2.  mit  Garnitur,  auch  dergl.  aus  Holz- 
span fiir  das  8tück  4  Sgr.  oder  14  Kr. 

35.  In  Nummer  3f>.  ist  hinzuzufügen:  .Thieröl, 
rohes  (Hirschhorn«!)  und  gereinigtes (Dippelsöl)*. 

3fi.  In  Nummer  38.  tritt:  .Porzellan,  weisses  mit 
farbigen  Streifen*  aus  lit.  d.  in  lit.  c. 

37.  Die  Nummer  39.  erhält  nachstehende  Fassung: 
3'J.  Vieh: 

a)  Pferde,  Maulesel,  Maulthlerc,  Esel  frei; 

b)  Rindvieh:  Stiere,  Ochsen,  Kühe,  Jungvieh 
und  Kälber  frei. 

c)  Schweine: 

1.  gemästete  und  mageic  1  Stück  20  Sgr. 
oder  1  Fl.  10  Kr.; 

2.  Spanferkel  1  Stück  3  Sgr.  oder  10g  Kr.; 

d)  Schafvieh  und  Ziegen  frei. 

§  2. 

DafTgegcnwärtigc  Gesetz  tritt  mit  dem  1.  October 
1S70  in  Kraft 

§.  3. 

Ueber  die  zur  Ausführung  erforderlichen  Bestim- 
mungen wird  von  dem  Bundesrath  des  Zollvereins 
Besch  luss  gefasst  werden. 

Urkundlich  unter  Unserer  Höchsteigenhändigcn 
Unterschrift 

Gegeben  Berlin,  den  17.  Mai  1870. 
Wilhelm. 

Graf  von  Biamarck-Schönhauscn. 


B.  Erläuterungen. 


Die  Allgemeinen  Motive,  welche  dem  von  den 
vereinigten  Regierungen  dem  Reichstage  vorgelegten 
Gesetzentwurf  zu  Grundn  lagen,  sind  im  Wcsent 
liehen  folgende: 

Der  in  der  vorigen  Session  des  Zollparlaments 
wiederholte  Versuch  einer  Revision  des  Zollvereins- 
tarifs,  welche  einerseits  die  Vereinfachung  des  Ta- 
rifs nnd  Erleichterung  des  Verkehrs  und  Verbrauchs 
durch  zahlreiche  Zollbefreiungen  und  Zollermässi- 
gungen, andererseits  die  Deckung  der  hierdurch, 
sowie  durch  den  Handels-  und  Zollvertrag  mit 
Oesterreich  vom  9.  März  1868  veranlassten  Einnahme- 


Ausfälle  (vgl.  Annalen  1868,  S.  583)  bezweckte,  hatte 
zwar  rücksichtlich  der  vorgeschlagenen  Zollbefreiun- 
gen und  Zollermässigungen,  nicht  aber  rücksichtlich 
des  vorgeschlagenen  Dcckungstnittehj  zu  einer  Ver- 
ständigung der  gesetzgebenden  Factoren  geführt 
Die  wiederholte  Erwägung  des  Gegenstandes,  zu 
welcher  dieses  Ergebniss  aufforderte,  Hess  eine 
Veränderung  der  damaligen  Vorschläge  in  manchen 
Einzelnhcilen  als  rathsam  erscheinen,  konnte  jedoch 
zu  einer  Veränderung  der  hei  diesen  Vorschlägen 
leitend  gewesenen  Gesichtspunkte  nicht  führen.  In 
der  That  waren  die  seitdem  gemachten  Erfahrun- 

22' 
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gen  nur  geeignet,  diese  Gesichtspunkte  zu  befesti- 
gen. Die  Unzutrüglichkeitcn ,  welche  sich  daraus 
ergaben,  dass  die  mit  Oesterreich  für  einzelne  Ge- 
genstände vereinbarten  Zollbefreiungen  und  Zoll- 
nerabsetzungen ohne  gleichzeitige  Aenderung  der 
Zollsatze  für  verwandte  Gegenstände  zur  Ausfüh- 
rung gekommen  sind,  machen  sich  immer  mehr 
fühlbar.  Der  Aufschwung,  den  Verkehr  und  In- 
dustrie in  den  letzten  Jahren  unleugbar  genommen 
haben,  verheisat  eine  rasche  Verwirklichung  der 
wirthschaftlichen  Vortheile,  welche  die  erleichternde 
Tarifreform  hervorruft,  und  macht  durch  die  gleich- 
zeitig eieh  entwickelnde  Steigerung  der  internatio- 
nalen Concurrcnz  auf  den  auswärtigen  Märkten  dem 
iniindischen  Handel-  und  Gewerbfleiss  die  bestehen- 
den Hemmnisse  lästiger.  Die  öffentliche  Meinung 
hat  sich  mit  der  Tarifreform  so  sehr  befreundet, 
dass  eine  Verzögerung  derselben  lediglicli  einen  für 
den  Unternehmungsgeist  nachthciligen  Zustand  der 
Ungewissheit  verlängern  würde.  Nicht  minder  hat 
die  Erfahrung  des  letzten  Jahres  das  Gewicht  des 
für  den  Entwurf  leitenden  finanziellen  Gesichte- 
punktes  verstärkt.  Die  Einkünfte  aus  den  Zöllen 
und  den  dem  Zollverein  gemeinschaftlichen  Ver- 
brauchssteuern stehen  im  innigen  Zusammenhange 
mit  den  »Steuersystemen  aller  einzelnen  Vereins- 
staaten. Da  die  Staatsauagaben,  theils  in  Folge 
der  steigenden  Höhe  des  für  die  bestehenden  Insti- 
tutionen unerlässlichen  Geldaufwandes,  theils  in 
Folge  der  neuen  jedem  Staate  zuwachsenden  Auf- 
gaben der  Regel  nach  nicht  nur  in  gleichem  Ver- 
hüitniss  mit  der  Bevölkerung  wachsen,  sondern  das 
Wachsthum  der  Bevölkerung  noch  zu  überholen  stre- 
ben, so  kann  ein  Zurückbleiben  des  Ertrages  der  dem 
Zollverein  gemeinschaftlichen  Eiunahmcn  hinter  dem 
Wachsthum  der  Bevölkerung  nicht  anders  als  stö- 
rend auf  die  Steuer-  und  Finanzsysteme  wirken. 
Hierin  findet  es  seine  volle  Rechtfertigung,  dass  für 
die  Vereins-Regierungen  in  ihrer  Zoll-  und  Steuer- 
politik stets  der  Grundsatz  leitend  war.  dahin  zu 
wirken,  dass  der  Ertrag  der  Zölle  und  gemeinschaft- 
lichen Steuern  auf  einem  im  Verhältnis»  zur  Bevöl- 
kerung möglichst  gleichen  Betrage  erhalten  werde. 

Schon  in  den  Motiven  zu  der  vorjährigen  Tarif- 
vorlagc  (No.  9.  der  Drucksachen)  wurde  nachge- 
wiesen, dass  die  Einnahmen  aus  den  Zöllen  und 
der  Rübenzuckersteuer  dieser  Anforderung  nicht 
entsprechen.  Diese  Einnahmen  haben  sich  seit  dem 
Jahre  1865  im  Verhältnis*  zur  Bevölkerung  erheb- 
lich vermindert,  und  die  Ergebnisse  des  Jahres  1869 
weisen,  trotz  der  am  1.  September  v.  J.  in  Kraft 
getretenen  Reform  der  Zuckerbestcucrung,  eine  ins 
Gewicht  fallende  Besserung  nicht  auf. 

Die  Besteuerung  des  Zuckers  ergab  in  den 
Jahren  18GS  und  1869  nach  den  provisorischen 
Abrechnungen  resp.  Eingangsabfertigungen  folgende 

Rc"u"*"!:  ,m.  im. 

1)  Einfuhrzölle  von  Brot-, 

Hut-  etc.  Zucker  .  .  .  33,455  35,788 

Farin   »1,612  11,581 

Rohzucker   883,248  207,706 

Syrup   330,330  299,120 

der  Einfuhrzölle  1,268,643  354,195 


1848. 

2)  Rübenzuckersteuer,  Ja- 

nuar  bis  Aupust  .  .  .  3,018,783 
September  bis  Decem- 
ber   7,855,659 


186« 

4,632,669 
8,803,662 


Summma  Rübensteuer  10,874,442  13,436,331 

Dazu  Einfuhrzölle    1.268,645  554,193 

Summa  12,143,087  13,990,526 
Davon  gehen  an  Aus- 

fuhr-Bonificationen  ab      238,714  1,327,020 


Bleibt  Brutto -Einnahme  11,904,373  12,663,506 
oder  auf  den  Kopf  der 
Bevölkerung')  ....    9,«  Sgr.     9,m  Sgr. 
Die  Mehreinnahme  für  1869  stellt  sich  also  auf 
759,133  Thlr.  und  für  den  Kopf  der  Bevölkerung 
auf  0,»  Sgr. 

Die  Gesammt-Netto-Einnahmen  aus  den  Ein-  und 
Ausgangszöllen  und  der  Rühenzuckersteuer  stellten 
sich  seit  1.%"?  (unter  Abrechnung  der  Eingangsab- 

!;abc  für  Salz  in  den  Jahren  1868  und  1869)  wio 
ölgt: 

Auf  den  Konf 

te 

Bevölkerung 
Ngr 


1862.  Thlr. 

Eingangs-Zölle   22,843,0001 

Ausgangs-Zölle   143,000{ 

Rübenzuckersteuer.  .     .  7,922,000 

Summa ....  30,908,000 
1863. 

Eingangs-Zftlle  .... 
Ausgangs-Zölle  .... 
Rübenzuckorsteucr  .  . 

Summa  .  . 


I9,M 

6,*. 


22,726,000} 
166,0O0| 
8  942,000 


26.  r« 

19.M 

7,«» 


31,831,000  27,« 


21,485,0001 
163.0001 


1864 

Eingangs-Zölle  .  .  . 
Ausgangs-Zöllc .  .  . 
Rübenzuckerstcuer . 

Summa . 
1891, 

Eingangs-Zölle   21,040,000) 


18,*i 


.  31,043,000  26,« 


Ausgangs-Zölle , 
Rübenzuckerstcuer . 


68,000) 
10,336,000 

31,896,000       26, Z 


17,*. 


1846 

Ein-  und  Ausgangs-Zöllc  18,296.000 
Rübenzuckersteuer.  .  .  .  9,361,000 

Summa.  . 
1867. 

Ein-  und  Ausgangs-Zölle  21,076,000 
Rübenzuckersteuer.  .  .  .  9,909.000 

Summa.  .  .  .  30,985,000 


27,857,000  23,h 


17,»« 

8,ii 


*)  Dl«  Hevölkeraaf  von  1868  atellto  »i  Ii  n.uh  der  Zahlung 
1867  »nti  r  Itoreehanng  der  ZolUaachloaee  je  nach  der  Zeil 
Anichluuiee  anf  37.*äu,000  Einw  hner.  für  1969  auf  3S.S02.000 
unter  Zmealitf  tob  1  %  Jahreaiuwach*  atf  M  685  000  Kin- 
(Vgl.  Annale«  1860.  H  SM  IT.)  fetor  die  hier  nnd 
weiUifaio  den  KerechnuBgen  für  die  einielnen  Jahre  in  Grande 
gelegten  HevöHrerungezahlen  («t  die  ReWilkernnga-CoIonne  der  An- 
lage 1.  in  vergleichen,  in  welcher  die  HeWilkt'rQngMiSern  fßr  die 
twiechaa  den  Zihlnageuaren  liegenden  Jahre  durch  Interpolation 
mich  Verhaltnuji  dei  'dreijährigen  Zuwachace,  beaondera  heeech- 
(S  JM.) 


Digitized  by  Google 


345 


B.  Erläuterungen. 


346 


Ketto-  Auf<l«nKorf 

Elaaaha«.  _ 
18*8.                    Thlr.  s?r. 
Ein-  und  Ausgangs-Zölle  21.S10.000  17,j9 
Rübenzuckersteuer ....  10.328,000  3,i» 

Summa.  .  .  .  32f13S,000  25,« 


1869. 

Ein-  und  Ausgangs-Zöltc  21,455,000 


Rübenzuckersteuer . 


11/16,000 


16,«< 


Summa.  .  .  .  33,271,000  25,«. 

Der  Rückgang  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
berechnet  sich  gegen  den  Durchschnitt  der  Jahre 
1862—1864,  und  «war:  für  1868  auf  l.jr  Sgr.  oder 
nach  Maassgabe  der  Bevölkerung  von  1868  auf 
1,602,317  Thlr.;  für  1869  auf  0,»*  Sgr.  oder  nach 
Maassfrabe  der  Bevölkerung  von  1869  auf  1,212,130 
Thlr. 

Die  Salzabgabe  endlich  hat  im  Jahre  1S69  die 
Ergebnisse  des  Jahres  1868  beiWeitem  nicht  erreicht. 
Seinen  Hauptgrund  mag  diese  Erscheinung  wohl 
darin  finden,  dass  im  Jahre  1868  beim  Eintritt  in 
das  neue  System  die  Vorr&thc  in  erster  Hand  zur 
Versteuerung  gelangten,  während  im  Jahre  1869 
nur  der  laufende  Konsum  zu  den  Steuererträgen 
beitrug.   Auch  ist  es  wahrscheinlich,  das»  in  Folge 
der  ursprünglich  nicht  mit  ausreichender  Strenge 
festgestellten  Bestimmungen  über  die  Deuaturirung 
des  steuerfreien  Vieh-  und  Gcwerbesalzes  nach  und 
nach  grössere  Beträge  unvollkommen  denaturirten 
Salzes  steuerfrei  in  den  steuerpflichtigen  Verbrauch 
übergegangen  sind.   Wie  dem  auch  sei,  die  Ergeb- 
nisse des  Jahres  1869  mussten  die  Erwartungen, 
welche  man  noch  vor  einem  Jahre  von  den  Erträgen 
der  Sahsteuer  zu  hegen  berechtigt  war,  wesentlich 
herabstimmen. 

Im  Jahre  18G8  betrug  der  Bruttoertrag  der  Salz- 
steuer einschliesslich  27,543  Thlr.,  welche  auf  pri- 
vative Rechnung  einzelner  Vereinsstaaten  freige- 
schrieben wurden: 

10,201, 061 

der  Ertrag  des  Salzzolles  .   .   .   .     1,964,492  - 

Bruttoertrag  der  Salzabgaben  .  .  12,165,553  4 
oder  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  9,<u  SJ» 

Im  Jahre  1869  dagegen  brachte  die  Salzstcucr, 
einschliesslich  41,5-16  Thlr.  an  Freischreibungen  auf 

privative  Rechnung   9,900,635 

der  Salzzoll   .     1,677,918  • 

Bruttoertrag  der  Ballabgaben  .  .  11,578,553  ^ 
oder  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  8,»a  tfi 

Im  Durchschnitt  der  Jahre  1864-66  betrug  deF 
Absatz  von  Speisesalz  in  den  Zollvereinsstaaten 
jährlich  16,i«  Pfd.  auf  den  Kopf.  Demnach  würde 
sich  ein  individueller  Stcucrertrag  von  9,ro  Sgr. 
berechnen. 

Im  Durchschnitt  der  beiden  ersten  Jahre  nach 
Abschaffung  des  Salzmonopols  hat  sich  der  Steuer- 
ertrag auf  U,*t  Sgr.,  also  0,«  Sgr.  niedriger  heraus- 
gestellt Dieser  Minderertrag  ist  der  Hauptsache  nach 
eine.  Folge  der  Erweiterung  der  Steuerfreiheit  des  Sal- 
zes zu  gewerblicher  Verwendung,  also  einer  durch  die 
Reform  den  Interessen  der  Productionsthätigkeit 
gebotenen  wesentlichen  Erleichterung;  es  ist  also 
nicht  zu  verkennen,  dass  auch  diese  Reform  nicht 


von  einer  Schädigung  der  finanziellen  Interessen 
frei  geblieben  ist. 

Rechnet  man  den  oben  berechneten  Nettoerträgen 
der  Zölle  (nach  Abzug  des  Salzzolles)  und  der 
Rübenzuckersteuer  den  Nettoertrag  der  Salzabgabc 
hinzu,  so  ergiebt  Mrh  folgendes  Resultat: 

,8C8-  denKopf     '  -60-  denKopf 
%        *  * 

Zölle  (abgesc- 

hcnv.Salzzoll)  21,810,0^0.  17,7»  21,455,000.  16,«» 
Rübenzucker  - 

«teuer  ....  10,332,000.     8,i«.   11,816.000.  9,<*. 
Salzzoll  u.Salz- 
stcuer  (nach 
Abzug  der  Er- 
hebungs- 
kosten  der 

letzteren)       12,106,000.    0  «>.  11,517,000.    8  ■ 

Summa,  Netto  - 
Einnahme     41,214,000.  35,or.  41,788,000.  34,?». 

Im  Vcrhältniss  zur  Bevölkerung  haben  sich  also 
die  gesammten  lutraden  des  Zollvereins  im  Jahre 
1809  niedriger  gestellt,  als  1868,  und  zwar  auf  den 
Kopf  um  0,at  Sgr.  oder  für  38,<i85,000  Seeion  um 
438,430  Thlr.  Im  Allgemeinen  ist  zu  bemerken, 
dass  bei  den  vorstehenden  Berechnungen  für  1M>8 
und  1869  die  Erträge  der  in  den  neu  angeschlossenen 
Gebietst  heilen  zur  Erhebung  kommeuden  Nachsteuern, 
welche  für  den  Zollverein  eine  Soll  -  Einnahme  von 
zusammen  etwa  470,000  Thlr.  ergeben,  keine  Be- 
rücksichtigung gefunden  haben.  Die  Nachsteuer 
stellt  sich  als  eine  einmalige  Versteuerung  der  Vnr- 
räthe  dar,  während  die  Zolleinnahmen  aus  der  Ver- 
steuerung der  laufenden  Ergänzung  der  Vorrfithe 
hervorgehen.  Bei  einer  Vergleichung  der  laufenden 
lutraden  muss  atoo  jene  oinmalige  Einnahme  hete- 
rogener Natur  ausser  Ausatz  bleiben.  (Die  Nach- 
steuern betrugen  nach  dem  zu  Ende  d.  J.  18C<9  be- 
richtigten Soll  im  Ganzen  1,367,000  Thlr.;  da  unter 
den  nachträglich  versteuerten  Waaren  viclo  auf 
Vorrath  angeschaffte  sich  befinden,  die  sonst  von 
den  laufenden  Zöllen  betroffen  worden  sein  wurden, 
so  darf  wohl  die  Frage  erhoben  werden,  ob  nicht 
die  Nachsteuern  zum  grossen  Theilc  der  ordent- 
lichen Zolleinnahme  der  Jahre  1868  und  18ti9  zu- 
zurechnen seien.  Dass  nach  besonderem  Ueberein- 
kommen  die  grössere  Hälfte  der  Nachsteuern  den 
betr.  Landescassen  verblieben  ist,  dürfte  für  eine 
Berechnung,  wie  die  vorliegende,  irrelevant  sein. 
1).  Ilcrnusg.) 

Ucbcr  die  Erträge  der  Tabacksteucr  für  das  Jahr 
1869  liegen  noch  keine  Ergebnisse  vor.  Jedenfalls 
sind  sie  nicht  bedeutend  genug,  um  an  dem  un- 
günstigen Ergebnisse  des  Jahres  1869  etwas  Wesent- 
liches zu  ändern.  Der  BundeBuauBhaltactat  veran- 
schlagt die  Gesammtnettoeinnahme  im  Zollverein 
für  das  Jahr  1S70  auf  rund  321,000  Thlr. 

Die  befremdliche  Erscheinung,  dass  die  Zoller- 
träge im  Verhältniss  zur  Bevölkerung  nicht,  wie  es 
dem  steigenden  Wohlstände  und  steigenden  Ver- 
brauche entsprechen  würde,  gestiegen,  sondern  in 
dem  letzten  Jahrzehend  gefallen  sind,  hat  ihren 
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Grund  in  der  cigenthümlichcn  Entwicklung  des 
Zollvereinstarifs. 

Nach  der  ursprünglichen  Anlage  den  Tarifs  ging 
diu  Absicht  dabin,  .durch  eine  angemessene  Be- 
steuerung des  äusseren  Handels  und  de«  Verbrauchs 
fremder  Waaren  die  inländische  Gewerhsatukeit  zu 
schützen  und  dem  Staate  ein  Einkommen  zu  sichern, 
welches  Handel  und  Luxus  ohne  Erschwerung  des 
Verkehrs  tragen  können.*  Die  Zollpllichtigkeit  der 
Waaren  bildete  also  die  Regel.  Dafür  waren  aber 
die  Zollsätze  durchweg  massig  gegriffen  und  nament- 
lich diejenigen  Vcrbrauchsartikcl,  welche  im  lnlande 
nicht  erzeugt  werden  und  daher  die  geeignetsten 
Objecto  rein  finanzieller  Besteuerung  bilden,  einer 
im  Verhältnis»  zu  den  Tarifen  anderer  Nationen 
nur  sehr  massigen  Besteuerung  unterworfen.  (Vgl. 
die  vergleichenden  Ucbersichten  der  Besteuerung 
im  Zollverein,  in  Grossbritannien  und  in  Frankreich 
„Anualen"  I8u'8  8.  15'),  17.1,  li)J  und  217;  ferner 
die  Berechnung  des  Procentverhältnisses  der  Zölle 
zum  Werth,  ISß».  S.  1 15  ff)  Im  Laufe  der  Zeit 
hat  die  Reform  des  Tarif»"  nun  nicht  etwa  darin 
bestanden,  das«  die  eigentlichen  Schutzzölle  cr- 
niässigt  bezüglich  aufgehoben,  die  Zolle,  welche 
Rohstoffe  und  allgemeine  Nahrungsmittel  trafen, 
sowie  diejenigen,  welche  sich  als  eine  wenig  ein- 
trägliche Besteuerung  des  Handels  darstellten,  be- 
seitigt und  dagegen  die  eigentlichen  Finanzzölle 
entsprechend  erhöhet,  oder  doch  mindestens  in 
ihrem  massigen  Betrage  beibehalten  wurden,  sondern 
es  sind  theilweise,  bevor  noch  die  systematische 
Reform  in  Flus.s  geriet  Ii,  namentlich  bei  Gelegen- 
heit des  Anschlusses  des  vormaligen  Steuervereines, 
theilweise  gleichzeitig  mit  dieser  Reform,  nament- 
lich durch  die  neueren  Handelsverträge,  gerade  die 
wichtigsten  Finanzartikel  sogar  wesentlich  herabge- 
setzt worden.  Folgende  Beispiele,  welche  aus  der 
Nr.  25,  der  eigentlichen  finanziellen  Grundlage  des 
Tarifs,  eutnommen  sind,  mögen  für  diese  Seite  der 
Umbildung  des  Tarifs  einen  Maassstab  geben. 

Es  sind  seit  1850  ermäßigt  (für  den  ('entner): 
Kaffee  von     ....    fi      15  Jf»  auf  5  /£  - 
Rohtaback  von    ...    5  -  15  -    -     4  -  —  - 

Theo  von  11  -  —  -    •    8  -  —  - 

Oel  in  Flaschen  von   .   S  -  —  -    -   —  -  25  - 

Wein  von  8  -  —  -    -     2  -  20  - 

Franzbranntwein  von  .  10  -  —  -    -    ß  -  — 
Reis  (ursprünglich  3  S%)   2  ■  —  -    ■     1  -  -  - 
Rohzucker  von   ...5-  —  -    -     4-  —  - 
Raffinade  von     ...  11  -  —  -    -    5  -  —  - 
Syrup  von      ....   3  -  —  -    -    2  -  15  - 

Neb  cn  diesen  Ermässigungen  der  eigentlichen 
Finanz/ölle  ist  nun  namentlich  in  den  letzton  Jahren 
eine  durchgreifende  Umgestaltung  des  übrigen  Ta- 
rifs vor  sich  gegangen.  Die  Durchgangs-  und  <lie 
finanziell  einträglichen  Ausgangszöllc  sind  abgeschafft. 
Die  grosse  Masse  der  Fabrikmaterialien,  Getreide 
und  Hülsenfrüchte  sind  vom  Zolle  befreit,  die  Schutz- 
zölle sind  ermässigt  und  durch  die  Aufhebung  der 
Allgemeinen  Kiugangsahgjhe  und  die  mit  ihr  in  Ver- 
bindung getretenen  zahlreichen  Z"llhefrciungen  ist. 
unter  Umkchrung  des  früheren  Princips  die  Zoll- 
freiheit zur  Kegel  geworden. 

Die  aus  diesen  letzteren  Reformen  hervorge-  , 
gangeneu  Ausfalle   würden,    wenngleich   die  in 


grossem  Umfange  eingetretenen  Zollbefreiungen 
durch  die  Vermehrung  des  Verbrauchs  der  befreiten 
Artikel  nicht  übertragen  werden  konnten,  in  der 
Vermehrung  des  Vcrhrauchs  der  eigentlichen  Finanz- 
artikel, welche  in  Folge  der  Steigerung  der  Gc- 
werbsamkeit  und  des  Verkehrs  eintreten  musste, 
ihre  Deckung  gefunden  haben,  wenn  nicht  die  ohne- 
hin schon  mfissigen  Finanzzollsätze  gleichzeitig 
herabgemindert  worden  wären.  So  aber,  da  der 
Tarif  nur  auf  der  Seite  der  Zollbefreiungen  und 
Zolleruiässigungen ,  nicht  aber  auch  auf  der  Seite 
der  ausgiebigen  Heranziehung  der  eigentlichen 
Finanzartikel  einen  mehr  finanziellen  Charakter 
annahm,  war  die  Abnahme  der*  Einträglichkeit  des 
Tarifs  die  unausbleibliche  Folge. 

Die  Ursache ,  aus  welcher  der  Tarif  diese  die 
finanziellen  Interessen  nicht  hinreichend  berück- 
sichtigende Entwickclung  genommen  hat,  lag  theils 
in  den  Schwierigkeiten,  welclien  unter  der  früheren 
Verfassung  des  Zollvereins  die  Einigung  über  Tarif- 
verfinderungen  begegnete,  theils  in  dem  Umstände, 
dass  die  grosse  Mehrzahl  der  Zollherabsctzungen 
und  Zollbefreiungen  durch  internationale  Verträge, 
herbeigeführt  wurde,  durch  welche  compcnsircndc 
Zollerhebungen  nicht  wohl  festgestellt  werden 
konnten. 

In  diesen  Umständen  liegt  auch  der  Grund, 
weshalb  der  Tarif,  obgleich  in  seinem  Gründen aracter 
bereits  wesentlich  umgewandelt,  in  seiner  äusseren 
Form  sich  noch  immer  dem  älteren  auf  die  Zoll- 
pllichtigkeit als  Regel  berechneten  Schema  au- 
schlicsst. 

Die  gegenwärtige  •  Vorlage  hat  den  Zweck ,  die 
bisherige  Reformperiode  dadurch  zu  einem  gewissen 
Abschluss  zu  bringen,  das«  durch  weitere  Zoll- 
ernnissigungen  und  Zollbefreiungen  die  Vorbe- 
dingung für  eine  formelle,  seinem  wesentlich  ver- 
einfachten Charakter  entsprechende,  Umgestaltung 
des  Vereinstarifs  geschaffen  wird.  Es  liegt  in  der 
Absicht,  nach  Annahme  des  vorliegenden  Entwurfs 
einen  neuen  wesentlich  vereinfachten  Tarif,  welcher 
die  Basis  der  künftigen  Tarifentwickclung  bilden 
wird,  dem  nächsten  Zollparlament  zur  Genehmigung 
vorzulegen. 

Hierbei  erscheint  es  unerlässlich ,  gegenüber  der 
bisherigen  einseitigen  Entwickelung  des  Tarifs, 
welche  den  finanziellen  Interessen  unverkennbare 
Nachtheile  gebracht  hat,  durch  die  Erhöhung  eines 
Finanzzolles  die  Möglichkeit  zu  schaffen,  dass  die 
wohlthätigen  Wirkungen,  welche  die  Umwandlung 
des  Charakters  des  Tarifs  auf  Verkehr  und  Ge- 
werbsamkeit  geübt  haben,  auch  in  den  Zollertrfig- 
nissen  einen  angemessenen  Ausdruck  finden.  Es  ist 
dabei  nicht  die  Herbeiführung  von  Erträgen  ins 
Auge  gefasst,  welche  diejenigen  der  früheren 
Perioden  wesentlich  übersteigen,  vielmehr  kommt 
es  lediglich  darauf  an  ,  dass  die  Erträgnisse  des 
Tarifs  im  Verhältnis*  zur  Bevölkerung  wieder  die 
Hoho,  der  früheren  Perioden  erreichen.  Jene  Umge 
staltung  des  Tarifs,  welche  sich  in  der  Richtung 
bewegt,  durch  möglichste  Verringerung  der  Zahl  der 
zollpflichtigen  Artikel  und  möglichste  Erleichterung 
des  Verkehrs  Handel,  Gewerbsamkeit  und  Wohl 
stand  zu  fördern,  findet  ihre  unerlfissliche  Er- 
gänzung in  einer  Zollregulirung,  welche  zugleich 
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eine  Höhe  der  Einnahmen  zu  sichern,  bezuglich 
wiederherzustellen  bezweckt,  wie  sie  nöthig  ist, 
nm  eine  gesunde  Oidnuug  der  Steuersysteme  in 
den  Vereinsstaaten  aufrecht  zu  erhalten. 

Als  ein  zu  einer  massigen  Stcuererhöhung  ge- 
eigneter Artikel  stellt  sich  der  Kaffee  dar.  Dor  Ein- 
gangszoll für  Kaffee  betrug  bei  Gründung  des  Zoll- 
vereins G  Thlr.  20  Sgr.  für  den  Centner.  Er  wurde 
nach  Einführung  des  Zollgcwichts  auf  6  Thlr.  15  Sgr. 
festgesetzt  und  mit  dem  1.  Juli  1853  auf  5  l'hlr. 
ermässigt.  Diese  Ermässigung  beruhte  nicht  so- 
wohl auf  finanziellen  Erwägungen,  als  auf  dem 
Umstände,  dass  bei  Eintritt  des  Steuervereins  in 
den  Zollverein  auf  die  niedrigere  Besteuerung 
des  Kaffees  in  dem  ersteren  Rücksicht  zu  nehmen 
war.  Seitdem  hat  der  Kaffeeverhrauch  »ich  aller- 
dings gesteigert,  und  ebenso  sind  in  jüngster  Zeit 
die  verhältnissuiässigen  Zollertrüge  der  älteren 
Periode  wieder  erreicht,  bezüglich  überschritten. 
Iudess  ist  anzunehmen,  dass  eine  erhebliche  Steige- 
rung des  Verbrauchs  auch  ohne  jene  Zollerinässiguug 
eingetreten  sein  würde;  denn  der  Verbranch  ist, 
wie  die  Anlage  (S.  351  — 352.)  veranschaulicht,  un- 
abhängig von  einer  sehr  bedeutenden  Steierung  der 
Kaffeepreise,  welche  ein  Vielfaches  der  Steuer- 
ermässigung betrug  und  zwischen  1S47  und  1802 
eine  Verdoppelung  des  durchschnittlichen  Gross- 
handelspreises herbeiführte,  in  regelmässiger  Ent- 
wickelung  gewachsen.  Der  Durchschnittsertag  der 
jüngsten  Jahre  war  bereits  in  den  Jahren  ] 847  und 
1849  nahezu  erreicht;  die  Ermässigung  hat  sich 
also  als  eine  Maassnahme  von  finanziellem  Erfolge 
nicht  erwiesen.  Es  war  dies  auch  nicht  wohl  mög- 
lich, weil  dem  Verbrauch  in  Deutschland  durch  die 
Production  und  die  Concurrcnz  anderer  Länder 
bestimmte  Grenzen  angewiesen  sind.  Da  Deutsch- 
land nach  Schätzung  Sachverständiger  etwa  den 
fünften  Theil  der  auf  den  Weltmarkt  kommenden 
Waare  für  seinen  Verbrauch  in  Anspruch  nimmt, 
so  würde  eine  plötzliche  Steigerung  der  Deutschen 
Nachfrage  eine  so  wesentliche  Rückwirkung  auf  die 
Weltmarktspreise  üben,  dass  die  Preissteigerung  die 
Wirkung  der  Zollermässigung  rückgängig  machen 
würde. 

Unter  diesen  Verhältnissen  ist  auch  nicht  anzu- 
nehmen, dass  eine  massige  Wiedererhöhung  des 
Zollsatzes  eine  erhebliche  Einschränkung  des  Ver- 
brauchs zur  Folge  haben  werde.  Der  Kaffeever- 
brauch bat  zugenommen,  als  man  Java-Kaffee  am 
Holländischen  Markte  (1847  uud  1848)  mit  20  Cent* 
das  Pfund  kaufen  konnte,  urtB  er  hat  zugenommen, 
als  die  Preise  auf  30  (1851),  40  (1861)  und  45  Cents 
(1863)  stiegen.  Eine  Erhöhung  des  Zollsatr.es,  welche 
denselben  noch  hinter  seinem  früheren  Betrage 
(GjjThlr.)  zurückstehen  lässt,  und  welche  sehr  weit 
hinter  den  die  Zunahme  der  Consumtion  nicht  ab- 
schneidenden früheren  Preissteigerungen  zurück- 
bleibt, stellt  eine  sichere  Steigerung  der  Eiunahme 
in  Aussicht,  ohne  dass  eiue  fühlbare  Belastung  des 
Verbrauchs  zu  besorgen  wäre. 

Um  die  Ertrage  der  Zölle  und  der  Rübenzucker- 
Steuer  von  1869  auf  die  Höhe  des  Durchschnittes 
der  Jahre  1862—64  zu  bringen,  roüsstc  die  Ein- 
uahme  von  25,w  Sgr.  pro  Kopf  auf  26,«  Sgr.  ge- 
bracht, also  bei  einer  Bevölkerung  von  38,685,000 


Seelen  mn  rund  1,200,000  Thlr.  gesteigert  werden. 
Die  durch  gegenwärtigen  Entwurf  vorgeschlagenen 
Zollenoässigungen  und  Zollbefreiungen  berechnen 
sich  nach  deu  durchschnittlichen  Einfuhren  der 
beiden  letzten  Jahre  auf  605,387  Thlr.  und  erhöhen 
den  zu  deckenden  Betrag  auf  rund  1,800,COO  Thlr. 
(Eine  vollständige  Uebersicht  der  in  den  Jahren 
186S  uud  18C9  eingeführten  und  ausgeführten 
Waarcnquantitflten  mit  Angabe  der  erhobenen  Zölle 
wird  demnächst  in  den  „Annalcn"  zum  Abdruck 
kommen:  wir  können  daher  von  der  Wiedergabe 
der,  der  Tarifvorlage  beigegebeneu  Aufstellung  ab- 
seben, um  so  mehr,  als  die  letztere  den  Export 
pro  1869  nicht  mit  enthält.  Einstweilen  verweisen 
wir  auf  die  Ucbersicht  für  1867,  .Annalen"  18C9 
S.  115-142;  vgl.  auch  die  Hamburger  uud  Bremer 
Durchschnittspreise  ibid.  S.  79,  86,  435  und  045.) 

Bei  der  Veranschlagung  des  Ertrages  der  vorge- 
schlagenen Erhöhung  des  Kaffeezolles  um  25  Sgr. 
ist  davon  auszugehen,  dass,  nachdem  der  Bedarf 
der  Vereinigten  Staaten  wieder  in  steigendem  Um- 
fange auftritt,  die  für  den  Verbrauch  im  Zollverein 
disponiblen  Vorräthc  sich  einschränken  werden. 
Derselbe  kann  daher  höchstens  auf  ca.  J, 250,000 
Thaler  angenommen  werden.  Es  würde  also  nach 
der  Durchführung  der  in  dem  vorliegenden  Ent- 
würfe vorgeschlagenen  Tarifreform  aus  der  Er- 
höhung der  Rübenzuckersteuer,  welche  im  Jahre 
1869  nur  während  der  letzten,  freilich  fast  \  der 
Jahresversteuerung  reprüsentirenden,  Monate  in 
Kraft  war,  sowie  aus  der  Steigerung  des  steuer- 
pflichtigen Verbrauchs  noch  eine  Einnahmesteigc- 
rung  um  etwa  550,000  Thlr.  in  Aussicht  genommen 
werden  müssen,  um  die  Ausgleichung  der  gegenwärti- 
gen Intradeu  des  Zollvereins  mit  denen  aus  dem 
Anfang«:  des  vorigen  Docenniums  erwarten  zu  könneü. 

Durch  die  an  Stelle  der  iu  dem  vorjährigen  Ent- 
wurf beabsichtigten  Einführung  eines  Eingangszolles 
auf  Petroleum  in  dem  vorliegenden  Entwurf  vor- 
geschlagene Erhöhung  des  Kaffeezolles  wird  derselbe 
die  Sätze  noch  bei  Weitem  nicht  erreichen,  welche 
in  England,  wo  er  3  d.  pro  Englisch  Pfund,  also 
9  Thlr.  11  Ser.  für  den  Zollcentner  beträgt,  und 
iu  Frankreich,  wo  sich  die,  bekanntlich  je  nach 
der  Herkunft  der  Waare  verschiedeneu,  Zollsätze 
für  Kaffee  nach  deu  Verzollungen  der  Jahre  1802 
bis  1866  im  Durchschnitt  auf  6  Thlr.  25  Sgr.  für 
den  Zollcentner  stellten,  zur  Erhebung  gelangen. 
(Vgl.  ,Annalen«  1869,  S.  217.) 

In  seiuem  Wrhältuiss  zum  Durchschnittswerth 
des  besteuerten  Objects  erreicht  der  vorgeschlagene 
Kaffeezoll  uoch  nicht  ganz  die  Höhe  der  Zucker- 
steuer. Der  Kaffeezoll  in  der  vorgeschlagenen  Höhe 
von  5  Thlr.  25  Sgr.  wird  29,.i  %  des  Hamburger 
Durchschnittspreises  in  den  5  Jahren  186  4  bis 
186S  und  26.2  %  des  niedrigen  Durchschnittspreises 
des  Jahres  1868  betragen,  während  die  auf  dem 
Zucker  liegende  Rübensteuer  sich  hei  8  Sgr.  für  deu 
Centner  Rüben  auf  ca.  37,s  %  des  steuerfreien 
Wertb.es  des  Zuckers  berechuet.  Abgesehen  von 
dieser  wichtigsten  Aenderung  sind  iu  dem  vor- 
jährigen Eutwurfc  noch  einige  Modifikationen  vor- 
genommen worden,  welche  tueils  durch  den  Gang 
der  vorjährigen  Beratbungen  veranlasst  sind,  thcils 
eine  Ergänzung  «1er  Refomivorschlfigc  bezwecken. 
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Zunächst  ist  der  im  §.  1  des  vorjährigen  Ent- 
wurfs unter  II.  No.  13  gemachte  Vorschlag  einer 
Zollerniässigung  für  ganz  grobe  Eisen  -  Gusswaaren 
nicht  erueuert.  Diese  Ermässigung  ist  im  Interesse 
der  Erleichterung  des  Eiscnverbrauchs  sehr  viel 
weniger  dringend,  als  die  übrigen  für  Matcrialeisen 
und  Eiseuwaareu  vorgeschlagenen  Ermässigungen, 
und  fand  mit  Rücksicht  auf  die  Ausfubrverhält- 
nissc  der  coueurrireudeu  Französischen  Industrie 
hei  der  vorjährigen  Berathung  den  lebhaftesten 
Widerspruch  im  Zollparlaiucute. 

Ferner  ist  vom  Buudesrathe  die  Zollermäs3igung 
für  Reis  (§.  1.  II.  No.  27.  des  vorjährigen  Ent- 
wurfs) nicht  wieder  in  Vorschlag  Rebracht  worden. 
(Heber  die  thatsäehlieh  erfolgte  Ermässigung  des 
Reiszolles  vgl.  unten  die  spcciellcn  Erläuterungen ) 
Schon  in  den  vorjährigen  Verhandlungen  wurden 
Zweifel  laut,  ob  die  Ermässigung  dieses  Artikels 
für  die  Ernährung  der  minder  wohlhabenden 
Classen,  denen  ja  viel  wohlfeilere  mehlhaltigc  Er- 
zeugnisse zu  Gebote  stehen,  eiue  hervorragende 
Bedeutung  gewinnen  werde,  und  ob  es  nicht  ge- 
boten sei,  den  Reiszollsatz  aufrecht  zu  erhalten, 
um  künftige  ungleich  wichtigere  Zollerleichterungen 
nicht  aus  finanziellen  Rücksichten  zu  erschweren. 
Im  Zusammenhange  mit  der  gegenwärtigen  Vorlage 
tritt  der  Ermässigung  des  Reiszolles  das  fernere 
Bedenken  entgegen,  dass  die  den  Zollerlcichterungen 
gegenüberstehende  Zollerhebung  nicht  einen  gauz 
heterogenen,  sondern  einen  Artikel  trifft,  dessen 
Verbrauch  in  regelmässigen  Verhältnissen  ähnliehen 
Bedingungen  unterliegt,  wie  der  Reisverbrauch  in 
seiner  bisherigen  Gestaltung.  Dem  Motive  der  Reis- 
zollermässigung,  welches  aus  dem  niedrigeren  Satze 
des  Zolles  für  Reisstärke  entnommen  war,  wird 
durch  die  Wiederaufnahme  der  von  dem  Satze 
des  Reiszolles  unabhängigen  Zollbefreiung  des  zur 
St&rkefabrication  bestimmten  Reis,  welche  das  Zoll- 
parlament im  Interesse  der  ReLsstärkefabrication 
beschlossen  hatte  (§.  1.  I.  No.  31.  des  Entwurfs), 
genügt. 

Gegenüber  diesen  beiden  Einschränkungen  der 
Vorlage  haben  die  Reformvorschläge  derselben  in 
einigen  Punkten  eine  Erweiterung  erfahren. 

\\ eissblechabfällc  uuterliegm  nach  dem  gegen- 
wärtigen Tarif  dem  Roheisenzoll.  Diese  Classification 
des  Artikels  entspricht  nicht  seiner  industriellen 
Verwendung.  In  neuesler  Zeit  ist  nämlich  die 
Wiedergewinnung  des  Zinns  aus  Weissblechabfällen 
Gegenstand  industriellen  Betriebes  geworden,  so 
dass  die  Zollbehaodluug  der  Weissblechabfällc  zu 
der  des  Rohzinns  in  Beziehung  zu  treten  hat. 

Die  bezeichnete  Industrie,  welche  ein  bisher 
fast  werthloses  Material  zu  nutzbarer  Verwendung 
bringt,  hat  im  Zollvereiu  den  wünschenswerthen 
Aufschwung  nicht  zu  gewinnen  vermocht,  weil 
innerhalb  des  Vereiusgebiets  Bich  die  Weissbleoh- 
ubfälle  nicht  in  solcher  Menge  ergeben,  um  deren 
Sammlung  und  demnächstige  Verarbeitung  auf  Zinn 
in  lohnender  Weise  betreiben  zu  konneu,  uud  weil 
der  Bezug  dieser  Abfälle  aus  dem  Auslände, 
namentlich  aus  den  Seeplätzen  Frankreichs,  Eng- 
lands und  Hollands  wo  die  Anfertigung  der 
Blechbüchsen  zum  Versandt  von  eingemachten 
Früchten,  Gemüsen,  Fischen  u.  s.  w.  ausserordeut- 
SUnUbiirill.u.  h  .lc«  N«r.M  n,md«i  «tr  1870. 


dche  Quantitäten  von  Wt-Hsblechabfällcn  liefert, 
durch  den  darauf  ruhenden  Zoll  vou  5  Sgr  zu 
sehr  beschwert  ist.  Um  dieses  Hindernis*  zu  be- 
seitigen, sin  I  in  die  Zahl  der  vom  Zolle  zu 
befreienden  Artikel  unter  No.  15.  die  Wt-issblecb- 
abfälle  neu  aufgenommen  un  1  unter  V.  1.  die  Auf 
nähme  dei  selben  unter  No.  1.  a  der  ersten  Tarif 
abtheilun;;   beantrag.  Zollplliehtigkeit  des 

ßrucheiseus  kann  dieser  Zollbefreiung  ni'ht  wohl 
entgegenstehen,  da  eine  Verarbeitung  der  Weisa- 
blecbabfälle  auf  Eisen  vor  Entfernung  des  Zinns 
nicht  möglich  ist,  und  das  nach  der  Entfernung  be- 
ziehungsweise Lösung  des  Zinns,  welche  mittelst 
Säuren  bewirkt  wird,  zurückbleibende  Eisen  von 
so  geringer  Qualität  ist  und  auch  eine  verhältnias- 
mussig  so  geringe  Ausbeute  -  15  bis  20  Procent 
vom  Gewichte  der  Weissblechabfällc  —  liefert,  dass 
eine  Einfuhr  von  Weissblechabfällen  zum  Zweck  der 
Verarbeitung  auf  Eisen  ausser  Frage  steht. 

Ganz  grobe  Fussdecken  aus  Tblerhaaren,  auch 
in  Verbindung  mit  Werg  (.ans  No.  11.  c.  des  Tarifs), 
ebenso  Decken  aus  losen  Fasern  (aus  No.  22.  d. 
des  Tarifs)  zahlen  nach  dem  gegenwärtigen  Tarif 
15  Sgr.  für  deu  Centner.  Kussdecken,  welche 
nicht  zu  den  -ganz  gruben*  zu  rechnen  sind,  ge- 
hören, wenn  mindestens  die  ganze  Kette  oder  der 
ganze  Einschlag  aus  (nicht  der  No.  41.  unterliegen- 
den) Thierhaaren  besteht,  nach  Anleitung  des 
Waarenverzeichnisses  S.  65.  (2.  Andere  Decken 
auch  mit  anderen  Gespinnsteu  vermischt  ete.)  unter 
No.  11.  d.  des  Tarifs  mit  einem  Zollsätze  von  8  Thlr. 
für  den  Centner:  dagegen  werden  derartige  DcckcD, 
bei  denen  die  Kette  oder  der  Einschlag  nicht  ganz 
aus  solchen  Haaren  besteht,  sofern  dieselben  weder 
im  Schusse,  noch  in  der  Kette  mehr  als  15  Fäden 
auf  den  laufenden  Preussischen  Zoll  euthalten, 
durch  die  Bestimmung  a.  zu  3  des  Waarenverzeich- 
nisses S.  66  der  No.  22.  f.  des  Tarifs,  mit  einem 
Zollsatze  vou  4  Thlrn.  für  den  Centner,  zugewiesen. 
Der  vorjährige  Entwurf  wollte  (unter  §.  1.  I.  17.) 
die  ganz  groben  Decken  aus  Thierhaaren,  auch  in 
Verbindung  mit  Werg  (aus  No.  11.. c.)  vom  Zoll 
befreien,  Hess  dagegen  die  Zollsätze  der  oben  be- 
zeichneten verwandten  Waaren  unberührt.  Es  ist 
zur  Erwägung  gelangt,  dass  es  sich  nicht,  empfehle, 
derartige  einander  ähnliche  uud  im  Preise  nicht 
erheblich  verschiedene  Waaren  abweichend  zu 
behandeln,  zumal  dh  Zollsätze  von  4  bezüglich 
8  Thlrn.  Tür  den  Centner  nicht  in  angemessenem 
Verhältnisse  zum  Werthe  dieser  Artikel  stehen. 
Es  wird  daher  diesmal  empfohlen ,  die  isolirtc 
Zollbefreiung  der  unter  11.  c.  begriffenen  einen 


Sorte  grober  Fussdecken  nicht  eintreten,  also 
§.  1.  I.  17.  (jetzt  18.)  die  Worte  „ ingleichen  ganz 
grobe  Fussdecken,  auch  in  Verbindung  mit  Werg* 
wegfallen  zu  lassen,  dugegeu  durch  die  Bestimmung 
im  §.  1.  unter  II.  IG.  alle  groben  Fussdecken  aus 
Thierhaaren,  welche  nicht  zu  den  Nr.  41,  unter- 
liegenden Haaren  gehören,  auch  in  Verbindung  mit 
Werg,  Bindfaden,  Häuf,  Jute,  sowie  dergleichen 
Fussdecken  aus  Manillahanf-,  Cocos-,  Jute-  uud 
ähnlichen  Fa-eru,  auch  iu  Veibiudung  mit  deu 
oben  erwähnten  Haaren,  mögen  die  Fasern  lose, 
gedreht  oder  gesponnen,  möge  die  Waare  bediuekt 
oder  gefärbt,  oder  nicht  bedruckt  oder  nicht  gefärbt 


Digitized  by  Google 


355 


Die  Reform  des  Vereins  •  Zolltarifs  vom  Mai  1870. 


356 


sein,  einem  Zollsätze  von  15  Sgr.  für  den  Centner 
zu  unterwerfen.  Entsprechend  dieser  Aenderung 
sind  unter  11.  c  des  Tarifs*  die  Worte  .ganz 
grobe  Fussdfcken*  durch  .grobe  Fussdecken" 
zu  ersetzen ,  ferner  die  Worte  .uueh  in  Ver- 
bindung mit  Werg*  in  Wegfall  zu  bringen  und 
unter  22.  d.  de»  Tarifs  an  die  Stelle  der  Worte 
.Decken  aus  losen  Fasern'*  die  Worte  .grobe 
Fussdecken*  zu  setzen.    Vom  industriellen  Stand- 

t unkte  aus  steht  einer  solchen  Zollcrmässigung 
ein  Bedenken  entgegen  und  dem  finanziellen 
Interesse  dürfte  sie  jedenfalls  mehr  entsprechen, 
als  die  jetzigen,  bei  der  Schwere  der  in  Rede 
stehenden  Waare  und  ihrem  verbältnissmäisig 
geringen  Werthe  als  Prohibitivzölle  wirkenden 
Sfttze  von  4  Thlrn  und  resp.  8  Thlrn.  für  den 
Centner.  Dnrch  entsprechende  Kedactiou  des  Waren- 
verzeichnisses wira  vorzusehen  sein ,  dass  eine 
unwesentliche  Verbindung  mit  Baumwolle,  Leinen 
oder  Wolle  die  Tarifirung  nicht  alterirt,  und  dass 
alB  solche  unwesentliche  Verbindung  eine  Umwicke- 
lung  der  Bündel  der  Haare,  Fasern  etc.  mit  leine- 
nen oder  baumwollenen  Ffiden,  sowie  eine  Ein- 
fassung von  Leinen,  Baumwolle  oder  Wolle  bis  ein- 
schliesslich 2  Zoll  Preussisch  Breite  anzusehen  ist. 

Durch  diese  Vereinfachung  der  bezüglichen  Tarif- 
bestimmungen  wird  für  den  Handel  vielen  Unsicher- 
heiten in  der  Bestimmung  des  voraussichtlich  zur 
Anwendung  kommenden  Zollsatzes  vorgebeugt  und 
das  Abfertigungsverfahren  wesentlich  erleichtert 
werden. 

Grobe  Korbflechterwaaren  sind  durch  den  Tarif  der 
Nummer  13.c.(zoIlfrei)  und  feiue  Korbflechterwaaren 
der  Nummer  13.  f.  (4  Thlr.)  zugewiesen  und  durch 
das  amtliche  Waaren  Verzeichnis*  ist  auf  Seite  172 
der  Ausdruck  „grobe  Korbflechterwaaren*  dahin  er- 
läutert, dass  zu  deuselbeu  nur  diejenigen  .aus  un- 
geschälten Ruthen,  ingleichen  aus  geschalten  Rutben 
oder  HolzspäncD,  weder  gefärbt,  gebeizt,  lackirt 
noch  gefirnisst,  zum  Wirthschaftsgebrauche"  zu 
rechnen  seien.  Alle  gefärbte,  gebeizte,  lackirte  oder 
gefirnisst«  Korbflechterwaaren  fallen  also,  auch  wenn 
sie  nach  dem  gewöhnlichen  Spracbgebrauclie  un- 
zweifelhaft zu  den  groben  Waaren  gehören,  unter 
den  Satz  von  4  Thlr.  Diese  Bestimmung  dürfte, 
sich  namentlich  auch  im  Hinblick  darauf,  dass  alle 
ungepolsterten  Möbel,  selbst  die  feinen,  polirten, 
wenn  sie  nicht  mit  Malerei,  ausgelegter  oder  Schnitz- 
arbeit verseben  oder  broncirt  sind,  dem  Satze  von 
nur  1  Thlr.  (Nummer  13.  e.)  unterliegen,  kaum 
rechtfertigen  lassen.  Es  wird  daher  vorgeschlagen, 
die  groben,  zum  Wirthschaftsgcbrauch  bestimmten 
Korbflechterwaaren,  sofern  sie  gefärbt,  gebeizt, 
lackirt,  polirt  oder  gefirnisst  sind,  gleichfalls  unter 
die  Nummer  13.  e.  einzureihen. 

In  dem  ältereu  Zollverein  itarife  war  unter  den 
Ledersorten,  welche  dein  niedrigeren  Zollsatze  der 
No.  21.  a.  unterliegen,  Juchten  ausdrücklich  ange-  i 
führt,  und  es  wurde  daher,  da  Juchtenleder  nur 
gefärbt  in  den  Handel  kommt,  der  sonst  für  unge-  J 
tarbtes  Leder  bestimmte  niedrigere  Zollsatz  auch 
auf  gefärbtes  Juchteuleder  angewandt.  Bei  der  1865 
eingetretenen  Revision  des  Tarifs  wurde  die  Fas- 
sung der  No.  21.  a.  so  geändert,  dass  Juchtenleder 
keine  Erwähuung  mehr  fand,  und  da  nach  dieser 


neuen  Fassung  Leder  aller  Art,  mit  Ausnahme  des 
unter  No.  21.  h.  genannten,  dem  Zolle  von  2  Thlr. 
unterliegt,  und  alles  gefärbte  Leder  durch  No.  21.  b. 
dem  höheren  Zollsätze  (5  Thlr.)  unterstellt  ist,  so 
erscheint  Juchtenleder  gegenwärtig  diesem  höheren 
Zollsatze  unterworfen.  Da  es  nach  Lage  der  indu- 
striellen Verhältnisse  sich  nicht  empfiehlt,  Juchten- 
leder diesem  höheren  Ausuahmesatze  unterstellt 
bleiben  zu  lassen,  so  wird  die  ausdrückliche  Sub- 
sumtion des  Juchtenleders  unter  den  Zollsatz  der 
No.  21  a.  des  Tarifs  vorgeschlagen. 

Ferner  wird  die  Zollbefreiung  der  getrockneten 
und  in  Salzwasser  eingelegten  Pommeranzen-  und 
Orangeuschaalen  sowie  der  Lorbeerblätter  in 
Vorschlag  gebracht.  Die  Pomnierauzen-  etc.  Schaa- 
len  sind  in  der  Form,  in  welcher  sie  eingehen,  kein 
Verzehrungsgegenstand,  sondern  nur  ein  Material 
zur  Verfertigung  eines  Verzehrungsgegenstandes. 
Sie  sind  in  der  Mehrzahl  unserer  Nachbarstaaten 
—  auch  in  Russland  —  zollfrei.  Lorbeerblätter 
würden,  sobald  die  No.  5.  b.  2.  des  Tarifs  zollfrei 
wird,  die  einzigen,  einem  Zolle  unterworfenen  na- 
türlichen Blätter  sein.  Diese  Anomalie  wird  da- 
durch noch  gesteigert,  dass  Lorbcern  und  Lorbeer- 
blüthen,  als  unter  No.  25.  p.  3.  begriffen,  bereits 
zollfrei  sind. 

Sodann  werden  zwei  Abänderungen  der  No.  26. 
beantragt  Die  unter  a.  3.  dieser  Nummer  begrif- 
fenen Fette  gehören  zu  den  wenigen  noch  mit  Zoll 
belegten  rohen  Fabrikmaterialien.  Ihre  unter  I.  82. 
beantragte  Zollbefreiung  liegt  in  der  Consequeuz 
des  Tarifs  und  wird  für  die  Seifen-  und  Kerzen- 
Fabrication  eine  nicht  gering  zu  veranschlagende 
Erleichterung  gewähren.  Nach  Lit.  c.  dieser  Num- 
mer unterliegen  Stearin  und  Stearinsäure  einem 
Zollsatze  von  1  Thlr.  für  den  Centner,  während 
das  gleichem  Zwecke  dienende  Paraffin  nach  No.  26. 
b.  1.  nur  mit  einem  Zollsatze  von  15  Sgr.  für  den 
Centner  belegt  ist.  Die  im  Entwürfe  empfohlene 
Unterstellung  des  erstgenannten  Artikels  unter  den 
Zollsatz  der  No.  26.  b  1.  dürfte  sieh  als  zweck- 
mässige Vereinfachung  dieser  Tarifnummer  empfeh- 
len, ohne  finanziellen  oder  wirthschaftliehen  Beden- 
ken zu  begegnen.  Die  Einfuhr  von  Stearin  etc. 
bat  im  Jahre  1867  2142  Centner,  1868  711  Cent- 
ner, 1869  1192  Centner  betragen.  Der  Artikel  hat 
also  für  den  internationalen  Vorkehr  nur  geringe 
Bedeutung. 

Endlich  finden  sich  im  Vereinstarif  unter  No.  27.  a. 
zum  Zollsatze  von  15  Sgr.  für  deu  Centner  zur  Zeit 
nur  noch  Fliegen-  und  Gichtpapier.  Die  Einfubr- 
menge  beträgt  für  1869  im  Ganzen  82  Centner,  ist 
also  sehr  geringfügig,  und  es  würde  durch  Zoll- 
befreiung dieser  Artikel  die  besondere  Position  für 
dieselben  in  Wegfall  kommeu. 

Tritt  für  Kaffee  die  vorgeschlagene  Zollerhöhung 
ein,  so  entstehen  die  Fragen,  ob  die  in  der  vor- 
jährigen Session  vom  Zollparlamente  beschlossene, 
vom  Bundesrathe  eventuell  genehmigt«  Herabsetzung 
des  Zolles  für  gebrannten  Kaffee  von  11  Thlr.  auf 
7  Thlr.  für  den  Centner  und  in  der  vorjährigen 
Vorlage  §.  1.  No.  II.  24.  beantragte  Ermässigung 
I  der  Eingangsabgabe  für  Cacao  in  Bohnen  von  6\ 
•  auf  5^  Tbl*  für  den  Ceutner  aufrecht  zu  erhalten 
seien.   Die  erste  Frage  ist  zu  bejahen,  da  die  Ge- 
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wichts Verminderung,  welche  der  Kaffee  durch  das 
Brennen  erleidet,  wohl  nicht  über  16  Procent  hinaus- 
geht Was  dagegen  die  zweite*  Frage  angeht,  so 
würde  eine  unverkennbare  Anomalie  darin  liegen, 
wenn  der  Cacao  niedriger  belegt  wäre,  als  der 
Kaffee.  Dem  im  vorigen  Jahre  für  Cacao  vorge- 
schlagenen Zollsätze  lag  das  Verhältniss  zwischen 
dem  Cacao  und  der  reinen  Cacaomasse  zu  Grunde, 
während  es  sehr  wohl  zulässig  ist,  von  dem  Ver- 
hältnis!« zwischen  der  Chocolädc,  in  welcher  die 
Cacaomasse  mit  anderen  theils  zollfreien,  theils 
niedriger  besteuerten  Materialien  verbunden  ist, 
und  dem  Cacao  auszugehen.  Von  diesem  (lesichts- 
P  unkte  aus  scheint  sich  die  Wahl  dos  für  den 
Kaffee  vorgeschlagenen  Zollsatzes  auch  fiir  den 
Cacao  um  so  mehr  zu  rechtfertigen,  als  das  gegen- 
wärtig unleugbar  bestehende  Miss  Verhältnis*  zwischen 
den  Zollsätzen  für  Chocoläde  und  Cacao  ;cineu  nach- 
teiligen Einfluss  auf  die  vereinsländische  Choco- 
ladenfabrication  nicht  ausgeübt  hat. 


Soweit  die  allgemeinen  Motive  der  Vorlage  des 
Bundesrates.  In  den  Debatten  des  Zollparlameot.« 
stellte  sich  bald  heraus,  dass  die  Majorität  principiell 
gegen  die  Erhöhung  des  Kaffeezolles  war,  wenn  — 
wie  die  obigen  Motive  das  ausführen  —  dieselbe 
lediglich  dam  dienen  sollte,  die  Intraden  des  Zoll- 
vereins auf  eine,  früheren  Jahreseinnahmen  ent- 
sprechende Höhe  zu  bringen.  Die  Genehmigung  der 
kaffeezollerhohung  erfolgte  erst,  als  sich  der  Bun- 
desrath dazu  verstand,  Hand  in  Hand  damit  eine 
Ermässigung  des  Zolles  auf  Reis  von  1  Thlr  auf 
\  Thlr.,  auf  Roheisen  von  5  Sgr.  auf  "2\  Sgr.  gehen 
zu  lassen,  während  das  Zollparlament  seinerseits 
auf  die  proponirte  Ermässigung  der  Zölle  auf  Baura- 
wollcngarne  verzichtete.  Dieses  Compromiss  fand 
seinen  Ausdruck  in  einem  Amendement  des  Abg. 
v.  Patow,  mit  dessen  Annahme  ain  6.  bez.  7.  Mai 
1870  die  Tarif  refonn  gesichert  war. 

lieber  den  wirtschaftlichen  Werth  und  die 
finanziellen  Ergebnisse  der  durch  dieses  Compromiss 
herbeigeführten  Gestalt  der  Reform  geben  wir  einige 
Betrachtungen  wieder,  welche  die  .National-Zeituug* 
zur  Widerlegung  der  gegen  das  Abkommen  gemachten 
Angriffe  in  den  Nummern  221  und  233  d.  J.  brachte. 
Es  neisst  dort: 

,Der  Vorwurf  einer  finanziellen  Mehrbewilligung 
ist  zwar  gemacht  worden,  kann  jedoch  nicht  gut 
im  Ernst  aufrecht  erhalten  werden.  Wie  bei  allen 
auR  mehreren  Gliedern  zusammengesetzten  Rech- 
nungen mit  grossen  SchStzungszahlen,  so  schwankt 
auch  hier  das  rechnungsmässige  Ergebnis»,  ob  der 
Erlass  oder  die  Bewilligung  die  andere  Seite  um 
Einiges  übersteige.  Die  für  den  Vorwurf  der  Mehr- 
bewilligung und  in  diesem  Sinne  günstigste  Berech- 
nung findet  heraus,  dass  reebnungsmässig  etwa 
125.000  Thlr.  Mehreinnahmen  sich  ergeben.  Wäre 
dies  richtig,  so  würde  der  Norddeutüchc  Bund  etwas 
mehr  als  90,000  Thlr.  und  Preussen  ungefähr  75 
bis  80,000  Thlr.  jährliche  Meh  reinnahme  davon- 
tragen.  Sind  solche  Summen  in  den  grossen  Etats 


von  solchem  Belang,  dass  im  Ernst  davon  die  Rede 
sein  konnte ,  das  Zollparlament  habe  in  irgend 
einer  wahrnehmbaren  Weise  das  Budget  des  Nord- 
deutschen Bundes  oder  Preussens  beeinflusst?  Die 
strengste  Durchführung  des  Grundsatzes  der  so- 
fortigen Ausgleichung  zwischen  Erlass  und  Be- 
willigung wird  sich  gegen  eine  so  geringfügige 
Bilanz  nie  verwahren  können,  und  sie  soll  es  auch 
nicht,  wenn  man  vermeiden  will,  die  Berathungen 
des  Parlaments  der  Lächerlichkeit  Preis  zu  geben. 
Denn  geradezu  lächerlieh  wäre  es,  wenn  Jemand 
von  der  Tribüne  herab  einer  vorgeschlagenen  Tarif- 
reform widersprechen  wollte  mit  dem  Grunde,  dass 
nach  seiner  Berechnung  die  neuen  Einnahmen  für 
die  sämmtlichen  Staaten  des  Zollvereins  mit  ihren 
38^  Millionen  Einwohnern  125,000  Thlr.  Mehrein- 
nahmen ergeben  würden.  Nicht  einmal  der  Vor- 
wand, dass  dieselbe  Maassregel  wiederholt  und  die 
kleinen  Beträge  nach  und  nach  bis  zu  einer  be- 
deutenden Summe  sich  vervielfältigen  könnten, 
läast  in  diesem  Falle  sich  aufrocht  erhalten,  wo 
Tarifreformen  weder  jährlich,  noch  in  kürzeren 
Perioden  vorgeschlagen  werden. 

Allein  richtig  gestellt  ist  die  Frage,  ob  der  Vor- 
theil der  Zollcrmässigungen  der  Last  des  erhöhten 
KalTeezolles  entsprach.  An  der  so  richtig  begrenzten 
Frage  wird  sofort  klar,  dass  das  Urthcil  lediglich 
aus  der  volkswirtschaftlichen  Anschauung  geschöpft 
worden  muss,  aber  durch  keine  politische  Ucber- 
zeugung,  noch  durch  eine  audere  Bewegung  des 
Gewissens  bedingt  wird.  Nichts  ist  schädlicher,  als 
bei  der  Aufrechnung  der  Lasten,  welche  auf  der 
grossen  Wirtschaft  des  Volkes  ruhen,  die  kühle 
Methode  des  Rechnens  und  wirtschaftlicher  üeber- 
legung  aufzugeben.  Im  Sommer  1867  ballte  Mittel- 
und  Suddcutschland  von  den  lebhaften  Agitationen 
gegen  jede  noch  so  niässige  Erhöhung  der  Tabacks- 
steuer  wieder;  politische  Blätter,  politische  Vereine, 
Versammlungen  hatten  sich  der  rrage  bemächtigt, 
und  „keinerlei  Erhöhung  der  Tabacksstouer"  wurde 
ein  hochpolitischer  Satz,  welcher  mit  den  höchsten 
Interessen  der  Nation  in  unmittelbare  Verbindung 
gebracht  wurde  und  in  den  idealsten  Programmen 
eben  bevorzugten  Platz  fand.  Ileute  wissen  wir, 
dass  die  damalige  Bewegung  von  Cigarren-Fabri- 
kanten  und  Tabacksliändleru  geleitet,  die  Agitation 
von  ihnen  beherrscht  wurde.  Sehr  berechtigt  ist 
es  für  das  eigene  Interesse  tatkräftigst  einzutreten, 
aber  zum  Nutzen  des  Volkes  gereicht  es  nicht,  wenn 
volkswirtschaftliche  Fragen  so  einseitig  behandelt 
werden,  wie  im  Sommer  18t>7  die  Erhöbung  der 
Tubackssteuer  selbst  im  mäßigsten  Umfange. 

Bei  rulliger  Betrachtung  schwindet  augenblicklich 
jeder  Zweifel,  das»  die  Vorteile  der  Tarifreform 
bei  Weitem  die  erhöhte  Last  überwiegen.  Weder 
in  den  diesjährigen  Verhandlungen  des  Zollparla- 
ments, noch  ausserhalb  des  Parlaments  sind  die 
Wohltaten  des  Tarifs  genügend  beleuchtet  worden; 
man  berief  sich  auf  dieselben  wie  auf  eine  fest- 
stehende Thatsaehe,  welche  durch  die  Verhand- 
lungen der  früheren  Jahre  bekannt  war  und  von 
Niemandem  bestritten  wnrdc.  Die  gänzlichen  Zoll- 
befreiungen betragen  zwar  nur  die  boscheidene 
Summe  von  einigen  hunderttausend  Tlmlern,  aber 
sie  berühren  einige  üundert  Artikel  des  Handels- 
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Verkehrs  und  zum  Thcil  des  unmittelbaren  Wirth- 
Bchaftsgchrauelies.  Die  bei  Weitem  meisten  Artikel 
weisen  eine  nur  geringe  Einfuhr  auf,  aber  auch 
wichtige  Gegenstände  sind  darunter,  wie  z.  B. 
sämmtliches  Vieh  mit  Ausschluss  der  Pferde  und 
Schweine.  Auch  haben  wir  am  Petroleum  die  Er- 
fahrung gemacht,  wie  wichtig  eiu  anscheinend  un- 
bedeutender Gegenstand  in  der  Folge  werden  kann. 
Ueberhaupt  ist  jene  bedeutende  Herabsetzung  der 
steuerpflichtigen  Nummern  an  sieh  schon  ein  hoher 
Gewinn  als  Fortsehritt  in  der  Richtung  des  freien 
Grenzverkehrs  Unter  den  vielfachen  Zollei  mässi- 
gungen,  welche  die  Regierungen  von  Hause  aus  an- 
geboten haben,  befanden  sieh  zugestandenermassen 
auch  vielfach  solche,  deren  volkswirtschaftliche 
Wichtigkeit  über  die  Bedeutung  der  rechnungs- 
mäasigen  Summen  veit  hinausging  Zu  unserm 
Bedauern  musste,  wenn  die  Tarifreform  überhaupt 
gelingen  sollte,  die  Ermässigung  für  zwei  Gattungen 
von  Baumwollengarn  wieder  entfernt  werden;  wir 
wollen  auf  die  Ursache  dieses  Zwanges  nicht  zu- 
rückkommen, weil  darin  die  Wiederholung  eines 
Vorwurfes  gefunden  werden  könnte  und  wir  uns 
heute  bei  Vorwürfen  nicht  aufhalten  wollen.  Unter 
den  vielen  wichtigen  Ermässigungen  brauchen  wir 
nur  die  verschiedenen  Arten  des  bearbeiteten  Eisens 
und  Stahls  zu  erwähnen.  Dazu  nun  traten  die 
auch  als  Rechnungsposten  sehr  gewichtigen  Er- 
mässigungen der  Zölle  auf  Reis  und  Roheisen,  welche 
das  Zollparlament  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  hat. 
Rechnungsmiissig  betragen  dieselben  etwa  750,000 
Thaler,  also  mehr  als  die  Hälfte  des  erhöhten 
Knffcczolles. 

Wenn  man  entschlossen  ist,  von  dem  System  der 
Schutzzölle  zu  dem  System  der  Finanzzöllc  über- 
zugehen, so  kann  jeder  nothwendige  Ersatz  eben 
nur  an  Gegenständen  des  allgemeinsten  Verbrauchs 
geholt  werden.  Da  kein  Verständiger  bestreitet, 
dass  der  Systcmwcchscl  für  die  (Jeaammihcit  des 
Verbrauehs-Publicuins  vom  grossten  Vortheil  ist,  so 
dürfen  die  Mittel  hierzu  nicht  verweigert  werden. 
Wenn  die  Volksvertretung  nicht  den  ersten  (irund- 
satz  verleugnen  wollte,  so  musste  sie  entschlossen 
beitreten,  da  es  galt,  einen  Schutzzoll,  welcher,  ohne 
für  den  Schutz  der  Industrie  unentbehrlich  zu  sein, 
die  Bevölkerung  schwer  belastet,  mit  der  ent- 
sprechend erhöhten  Besteuerung  eines  allgemeinen 
Genussmittels  zu  erkaufen.  DieserGegensatz  drückte 
sieh  am  Kisenzoll  und  Kaneczoll  aus,  und  der  eigent- 
liche Kern  der  Frage  war:  Gereicht  es  dem  Volke 
zum  Nachtheil  oder  zum  Vortheil,  wenn  die  Einfuhr 
des  Eisens  um  dieselbe  Steuer  entlastet  wird,  um  welche 
die  Einfuhr  des  Kaffees  erhöht  wird?  Glücklicher 
Weise  liefen  die  Rechnungsfactoren  fast  in  keiner 
volkswirtschaftlichen  Frage  so  klar,  wie  in  dieser. 
Im  erhöhten  Kaflcezoll  bezahlt  dai  Vcrbrauchspu- 
blicutu  keinen  Pfennig  mehr,  als  die  Steuer  beträgt; 
im  Eisenzoll  dagegen  zahlt  das  Verbrauchspublicum 
nicht  blos  den  Zoll  au  der  Grenze  Tür  das  Eisen, 
welches  tatsächlich  eingeführt  wird,  sondern  es 
zahlt  überdies  eine  gewisse  Preiserhöhung  für  das 
Eisen,  welches  im  Lande  gewonnen  wird,  indem 
der  inländische  Produccnt  iu  Folge  des  Einfuhr- 
zolles den  Preis  höher  halten  kann,  als  dies  beim 
aufgehobenen  und  ermässigten  Einfuhrzoll  möglich 


wäre.  Diesen  unmittelbaren  Einfluss  der  Höhe  dos 
Einfuhrzolles  für  ausländisches  Bisen  auf  den  Preis 
des  inländischen  gestehen  die  Schutzzöllner  und  die 
Freihändler  glcichmässig  zu.  Nun  betrug  im  Jahre 
1SG9  die  Einfuhr  des  Roheisens  3,783,000  Centner, 
der  gesammte  Verbrauch  des  Roheisens  im  lnlande 
aber  betrug  etwa  25  Millionen  Centner.  Die  Her- 
absetzung des  Einfuhrzolles  auf  Roheisen  um  2k. 
Silbergroschen  auf  den  Centner  ergiobt  für  die  un- 
mittelbare Einfuhr  315,000  Thlr.  und  nur  dieser 
Betrag  wurde  mit  dem  gleichen  Betrage  der  Kaflce 
Zollerhöhung  compensirt.  Berechnet  man  aber  die 
Rückwirkung  der  Zollermässigung  auf  den  Preis 
des  im  lnlande  produclrten  Roheisens,  und  veran- 
schlagt man,  dass  die  Ermässigung  des  Zolles  um 
2k,  Sgr.  den  Preis  des  inländischen  Eisens  nur  um 
1  Sgr.  auf  den  Centuer  herabdruckt,  so  ergiebt  der 
Gewinn,  welchen  das  Verbrauchspublicum  au  den 
25  Millionen  Centnern  davon  trägt,  die  Summe  von 
830,000  Thlrn.  jährlich,  gegen  welchen  Gewinn  nur 
eine  Stcucrcrhöhung  von  315,000  Thlr.  zu  berechnen 
ist  Dazu  kommt,  dass  der  Verbrauch  des  Eisens 
in  weit  grösserem  Maasse  jährlich  zunimmt,  als  der 
Verbrauch  des  Kaffees,  und  deshalb  mit  jedem 
Jahre  der  Gewinn  des  am  Eisen  ermässigteu  Zolles 
in  grösserem  Verhältnis»  steigt,  während  die  Last 
des  erhöhten  Kaffeezollcs  in  den  nächsten  Jahren 
kaum  über  das  heutige  Maass  steigen  wird. 

Diese  einfache  Rechnung  beweist,  dass  das  Zoll- 
parlament den  Vortheil  des  Verbrauchspublicunis 
schlecht  wahrgenommen  haben  würde,  wenn  es  die 
Gesammthcit  der  Steuerermässigungen  gegen  die 
Erhöhnug  des  Kaffcczolls  abgelehnt  hätte.  Als 
Nebengewinn  ist  zu  beachten,  dass  die  Ermässigung 
des  Zolles  auf  Roheisen  mit  Notwendigkeit  die 
spätere  Ermässigung  für  das  bearbeitete  Eisen  nach 
sich  zieht  und  die  gänzliche  Aufhebung  des  Roh- 
eiscnzollcB  vorbereitet.  Entgec.net  wird:  Dies  Alles 
reiche  nicht  hin,  weil  der  Kaffeezoll  von  mittel- 
loseren Classen  getragen  werde,  als  der  Eisenzoll. 
Das  gerade  Gegenthcil  hiervon  haben  wir  früher 
schon  nachgewiesen;  der  Eisenzoll  kommt  einer 
wirklichen  Kopfsteuer  sehr  nahe,  während  derKaffec- 
zoll  innerhalb  gewisser  Grenzen  von  etwa  2  Pfund 
bis  10  Pfund  auf  den  Kopf  je  nach  dem  Grade  der 
Wohlhabenheit  wechselt.  Für  die  Agitation  wird 
noch  der  Einwand  ausgenutzt,  dass  den  Kisenzoll 
allenfalls  der  Fabrikant  und  Grosshändler,  aber 
uicht  die  Menge  des  Vcrbrauchspublicums,  den 
Kaffeezoll  aber  Jedermann  und  der  Acrmste  am 
empfindlichsten  wahrnehme.  Wenn  diese  Beobach- 
tung tatsächlich  richtig  ist  so  empfiehlt  sie  eben 
die  Steuerreform,  denn  im  Interesse  des  Volkes 
verdienen  solche  Steuern,  welche  that&ächlich  weniger 
belasten,  aber  von  den  Steuerzahlern  tüchtig 
empfunden  werden,  stets  den  Vorzug  vor  den 
Steuern,  welche  tatsächlich  schwerer  belasten,  von 
den  Steuerzahlern  aber  wenig  empfunden  worden. 

Auf  einen  vielfach  mit  Glück  ausgebeuteten  Vor- 
wurf gegen  die  Mehrheit  des  Zollparkmcnts  müssen 
wir  noch  zum  Schlüsse  zurückkommen,  um  daran 
darzuthun,  mit  welchem  Leichtsinn  oft  Verdächti- 
gungen in  die  Welt  gesetzt  werden.  Ernst«  Blätter 
haben  ernsthaft  getadelt  und  Witzblätter  sich  dar- 
über lustig  gemacht  dass  die  enorme  Mehrheit  de« 
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Reichstage«  innerhalb  48  Stunden  in  das  Gegenteil 
sich  umgewendet  habe!  Daran  sehe  man  die  Wetter- 
wendigkeit  der  Nationalliberalen,  überhaupt  aller 
liberalen  Schattirungen  aus  dem  Süden  und  dem 
Norden  Deutschlands  mit  Ausschluss  der  süddeut- 
schen Particularisten  und  von  etwa  30  anderen 
Mitgliedern,  welche  fest  geblieben  seien.  Es  wird 
aber  sorgfältig  verschwiegen,  dass  sämmtlichc  Red- 
ner der  Nationallibcralcn  und  Mitglieder  anderer 
liberalen  Fractionen  in  der  ersten  Lesung  mit  aus- 
drücklichen Worten  angekündigt  hatten,  dass  sie 
am  Schlüsse  der  ersten  Lesung  gegen  den  Kaffce- 
zoll  stimmen  würden,  weil  diu  Ermässigung  des 
Bisenzolles  abgelehnt  war,  dass  sie  aber  bereit 
seien,  am  Schlusso  für  die  Erhöhung  des  Kaffce- 
zollcs  zu  stimmen,  wenn  in  zweiter  Lesung  die 
Rxbeisenzölle  ermässigt  würden.  Nachdem  dieBc 
Bedingung  eingetreten  war,  lösten  diese  Hedner  und 
die  von  ihnen  vertretenen  politischen  Freunde  eben 
nur  das  gegebene  Wort  ein,  indem  sie  nunmehr 
für  die  Erhöhung  des  Kaffeczolles  und  den  ganzen 
Tarif  stimmten,  gerade  so,  wie  sie  es  versprochen 
hatten." 


Spccicllc  Erläuterungen. 

I.  ftegensüinde,  welche  vom  Fingniigszoll  befreit 
werden  »ollen. 

1.  Zu  1.  und  V.  2. 

Baumwollcnwattc  ist  ein  dem  Rohstoff  so  nahe 
stehendes  ErzeugniBS  und  die  Fabricntion  derselben 
eine  so  einfache,  dass  vom  industriellen  Stand- 
punkte ein  Eingangszoll  kein  Interesse  bietet.  Zu 
dem  bisherigen  Zollsätze  von  Iii  Thlr.  war  die 
Einfuhr  ohne  Bedeutung,  s»  "dass  auch  ein 
finanzielles  Interesse  an  die  Beibehaltung  desselben 
sich  nicht  knüpft.  Die  Natur  der  Waare  selbst  macht 
eine  umfangreiche  Einfuhr  unmöglich. 

2.  Zu  2,  3  und  4. 

Der  Zollverein  gehört  zu  den  hauptsächlichsten 
Blei  producireuden  Ländern  und  ist  für  Blci- 
prSparate  und  Blciwaaren  immer  mehr  ein  expor- 
tirendes  Land  goworden.  Die  Ausfuhr  beträgt  bei 
allen  hier  in  Betracht  kommenden  Artikeln  ein 
Vielfaches  der  Einfuhr  Rücksichten  auf  die  be- 
treffende Industrie  machen  daher  die  Beibehaltung 
des  Zolles  für  die  aufgeführten  finanziell  unwich- 
tigen, für  den  industriellen  Verbrauch  aber  wichtigen 
Artikel  nicht  erforderlich. 

3.   Zu  5. 

Nachdem  durch  den  Handels  -  und  Zollvertrag 
mit  Oesterreich  vom  0.  März  ISfis  die  Aufhebung 
des  Zolles  auf  Borsten  (Anlage  B.  No.  11.  a.)  her- 
beigeführt ist,  fehlt  es  an  jedem  Grunde,  für  die 
hier  genannten,  schwer  ins  Gewicht  fallenden 
Waaren  noch  einen  Eingnngszoll  zu  erheben,  für 
dessen  Beseitigung  im  Interesse  des  Grenzverkehrs 
Wünsche  laut  geworden  sind. 

, Abstauber  aus  ungefärbten  Federn"  sind  durch 
denselben  Vortrag  den  groben  Bürstenbindcrwäaren 


gleichgestellt   worden,  und  ei  würde  sich  nicht 
rehtfertigen,  diesen  Artikel  von  industriell  und 
finanziell  ganz  untergeordneter  Bedeutung  von  der 
für  grobe  Bürtcnbinderwaaren  vorgeschlagenen  Zoll 
befreiung  auszuschließen. 

4.  Zu  6  bis  mit  1 4  und  V.  4  und  35 

Die  No.  ').  a  des  Tarifs  hat  von  jeher  bei  der 
Abfertigung  grosse  Schwierigkeiten  dargeboten.  In 
derselben  sind  die  vorsclricdenartiiistcn  Artikel, 
üegeustiinde  von  der  ausserotdentlichstcn  Ver- 
schiedenheit des  Wcrthes  unter  einem  für  viele 
geradezu  prohibirenden  Zollsätze  zusaramengefasst. 
Zugleich  hat  sie  die  Eigentümlichkeit,  gleich  der 
früheren  allgemeinen  Eingangsabgabc,  alle  neu  in 
den  Verkehr  tretenden  Drogueriewaaren  und  Cheini 
kalien  ohne  Rücksicht  auf  ihren  Werth  und  ihre 
Bedeutung  für  den  industriellen  Verbrauch  von  vorn 
herein  mit  einer  ihrer  Natur  nicht  angepassten 
Abgabe  zu  belegen. 

Die  Höhe  der  letzteren  führte  schon  früher 
dahin,  eine  grössere  Zahl  von  Chemikalien  und 
Farbewaarcn,  welche  als  Hulfsstoffo  für  die  Industrie 
mehr  oder  weniger  unentbemiieh  waren,  ohne  Rück- 
sicht auf  den  Werth  der  Waaren  im  Zolle  herab- 
zusetzen oder  ganz  zu  befreien.  Die  dadurch  not- 
wendiger Weise  entstandonen  Ungleichheiten  wurden 
durch  die  vielfachen  Erfindungen  und  Furt. schritte 
auf  dem  Gebiete  der  Chemie  uud  durch  die  iu  fort- 
währendem Wechsel  begriffenen  und  sich  erweitern- 
den Bedürfnisse  der  Industrie  nur  erhöht.  Der 
Vertrag  mit  Frankreich  vom  2.  August  1802. 
welcher  für  eine  grössere  Zahl  wichtiger  und  werlh- 
voller  Droguen  und  Chemikalien  Zollbefreiungen  und 
Zollerlcichtcrungen  zur  Folge  hatte,  brachte  keine 
Vereinfachung,  sondern  vermehrte  die  zuvorge- 
nannten UcbelstänoV.  So  ist  es  gekommen,  dass 
nach  dem  gegenwärtigen  Tarife  Artikel  von  bc- 
bedeutendem  Werthe  vom  Zolle  ganz  befreit  sind, 
während  bei  anderen  der  Zoll  dem  Werthe  der 
Waare  nahezu  gleichkommt,  dass  ferner  Artikel 
von  ganz  ähnlicher  Beschaffenheit .,  übrigens  von 
gleichem  Werthe  nnd  von  gleicher  industrieller 
Bedeutung,  blos  wegen  eines  geringen,  für  den 
Gebrauch  irrelevanten  Unterschiedes  in  der  chemi- 
schen Bereitung  und  Zusammensetzung  den  ver- 
schiedensten Zollsätzen  unterliegen.  Diese  Verhält- 
nisse haben  für  die  Beteiligten  grosse.  Bclästisjuniren 
und  oft  empfindliche  Nachteile  zur  Folge,  während 
sie  für  die  Zollverwaltung  einen  unverhältniss- 
roässigcn  Aufwand  an  Zeit  und  Mühe  verursachen. 
Welches  Studium  dazu  bisher  gehörte,  um  sich  in 
der  No.  5.  a.  des  Tarifs  zu  orientiren,  dürfte  AcU 
au*  einem  Einblicke  iu  die  lange  Reihe  vou  An- 
merkungen, welche  die  allmälig  zu  immer  grösserer 
Zahl  herangewachsenen  Ausnahmen  von  dem  all- 
gemeinen Satze  enthalten,  und  in  das  amtliche 
Waaren  -  Verzcichniss  ergeben,  in  welchem  gegen 
10U  Artikel  allein  der  Klarstellung  dieser  Nummer 
gewidmet  sind. 

Das  richtige  Verständnis*  und  die  sachgemäße 
Anwendung  des  Tarif*  setzt  übrigens  .Kenntnisse 
in  der  Chemie  und  Waarcnkunde  voraus,  welche 
wohl  bei  den  Beamten  der  wichtigeren  Aemter  an- 
getroffen werden,  deren  Aneignung  aber  im  Ganzen 
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über  die  Kräfte  de.«  grösstcn  Thcils  der  Ab- 
fertigungsbcamtfin  weit  hinausgeht.  Missverst&nd- 
nissc,  Weiterungen  Schreibereien  und  Nachtheilt.' 
sind  für  die  Betheiligten  hiervon  die  unvermeid- 
liche Folge. 

Diese  Gesichtspunkte  in  Verbindung  mit  der 
Erkenntnis,  dass  einerseits  die  Zollbclastung  der 
Chemikalien,  welche  zu  den  wichtigsten  llüifs- 
inittein  des  Gewerbeflei-ses  gehören,  der  industriellen 
Entwickclung  nachtheilig  i^t ,  und  dass  anderer- 
seit»  die  Entwickelung  der  Fabrieation  von  Chemi- 
kalien im  Deutschen  Zollverein  eine  so  vorge- 
schrittene ist,  dass  nur  noch  bei  einzelnen  Zweigen, 
und  auch  bei  diesen  nur  noch  auf  eine  gewisse 
Zeit  eine  Aufrechterhaltung  massigen  ZoUschutzes 
zu  rechtfertigen  ist,  führten  zu  dem  Vorschlage, 
die  Nu.  5.  a.  von  dem  Gesichtspunkte  aus  einer 
Umgestaltung  zu  unterwerfen,  von  welchem  aus  die 
Aufhebung  der  allgemeinen  Eingangsabgabc  seiner 
Zeit  erfolgt  ist. 

Dieser   Vorschlag    bat    schon    1869   die  Zu- 
stimmung des  Zoll-Parlaments  gefunden. 

Die  Anführung  der  .fetten  Oele  zum  Mcdicinal- 
gebrauch"  unter  den  von  der  Zollbefreiung  au  »ge- 
nommenen Artikeln  der  No.  .*>.  a.  de»  Tarifs  hat 
den  Zweck,  für  diese  Oele,  welche  der  Tarif  von 
IM'.ä  dem  Zollsätze  von  3  Thlr.  10  Sgr.  zuwies, 
die  Znllpflichtigkeit,  nicht  etwa  den  Zollsatz  von 
ö  Thlr.  10  Sgr.  aufrecht  zu  erhalten,  denn  durch 
den  Handelsvertrag  mit  Oesterreich  vom  it.  Märt 
lStiS  unter  23.  a.  der  Anlage  B.  sind  diese  Oele 
den  allgemeinen  für  Oele  geltenden  Zollsätzen  von 
15  Sgr.  in  Fässern  etc,  also  der  Nummer  2fi.  des 
Tarifs  zugewiesen.  Da  die  neue  Formulirung  der 
No. ."».  a,  unter  V.  4.  des  Gesetzes  dies«  Oele  nicht 
nennt,  und  die  No  26.  alle  nicht  besonders  ge- 
nannten Oele  umfasst,  so  würden  die  fetten  Oele 
zum  Medicinalgebrauch  von  selbst  unter  No.  2«. 
des  Tarifs  fallen 

Hiernach  umfasst  die  Nummer  5.  a.  des  Tarifs 
mit  dem  Zollsätze  von  3  Thlr.  10  Sgl-,  für  den 
Centner  künftig  drei  Gruppen  und  zwar: 

1)  Alkohol-  und  äthcrhaltigc  Pr>ductc  (Aether 
[Chloroform,  Collodium],  alkohol-  und  äther- 
haltige  Essenzen,  Krtractc,  Tincturtn  und 
Wässer  zum  Gewerbe-  und  Medicinalgebrauche, 
sowie  Firnisse); 

2)  Aetberische  Oele  (mit  Ausnahme  de*  durch  den 
Handels-  und  Zollvertrag  mit  Oesterreich  vom 
a.  März  lSfis  auf  2  Tblr.  für  den  Centner  er- 
mässigteu  Rosmarin-  und  Wachholderois,  sowie 
der  unter  No.  M.  begriffenen  bereit«  zollfreien 
ätherischen  Oele  (einschliesslich  des  Petro- 
leums), welchen  auch  das  Thieroi,  welches 
nach  dem  Zolltarif  von  \&6ii  unter  5  a.  fällt, 
durch  die  unter  V.  3ö.  festgesetzte  andere 
Fassung  der  No.  :u\.  des  Tarifs  zugewiesen 
wird): 

3)  Malerfarben  und  Zeichenstiftc. 

Dagegcn  sind  die 

s&nimtlicbcn  mit  Zucker.  Honig  oder  Syrup  ver- 
setzten Saite,  Pulver  u.  s.  w.  nach  dem  Zoll- 
sätze Tür  ConfitürcQ  (Nu.  25.  p.  1.),  dem  sie 
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schon  jetzt  mit  Ausnahme  einzelner  weniger, 
ganz  untergeordneter  Artikel  unterliegen, 

und 

die  Farben,  Salben  und  Pulver,  welche  parfii- 
mirt  sind  oder  sich  durch  ihre  Umschliessungen 
als  cosmetische  Mittel  darstellen,  nach  dem 
Zollsätze  für  Parfiimcrien  (No.  31.  d.) 
zu  behandeln. 

Was  demnächst  die  Artikel  anlangt  welche  in 
den  Anmerkungen  1.  bis  mit  10.  der  No.  5.  a.  dos 
Tarifs  zusammengefaßt  waren,  so  sind  nur  noch 
folgende  Artikel  mit  den  beigerügten  Zollsätzen 
beibehalten  worden: 

Aetznatrou,  gelbes  blausaures  Kali 

Tür  den  Ctr.  1  $ 

Soda,  calciuirte ;  dopp.  kohlen- 
saures Natron  -     -     -  $  - 

Alaun,  Chlorkalk,  Oelfirniss       -  -   \  ■ 

Soda,   rohe,  natürliche  oder 

künstliche  jkrystallisirtcSoda    -  H  ' 

Von  den  hiernach  zur  Zollbefreiung  bestimmten 
Artikeln  ist  grüner  Eisenvitriol  bereits  durch  den 
Vertrag  mit  Oesterreich  befreit  (Xo.  5  d.  der  An- 
lage B.},  kohlensaures  und  schwefelsaures  Ammoniak, 
Salmiak,  Hirschhorn-  und  Salmiakgeist,  Glycerin, 
Wasserglas  durch  denselben  Vertrag  (No.  .r>  e.  der 
Anlage  B.)  bereits  auf  den  Zollsatz  der  Anmerkung 
A.  zu  5.  a ,  15  Sgr.,  herabgesetzt. 

Die  Zollbefreiung  der  in  No.  5.  b.  2.  des  früheren 
Tarifs  begriffenen  Gegenstände  empfiehlt  sieb  schon 
deshalb,  weil  viele  Artikel  ebensowohl  zum  Gewerbe- 
als  zum  Medicinalgebrauche  dienen,  und  die  Bour- 
theilung,  ob  eine  Waare  unter  die  No.  ."».  b.  I.  oder 
2.  zu  subsuniircn,  in  vielen  Fällen  schwierig  ist 
Das  amtliche  Waarenverzeichniss  zum  Zolltarif  hat 
zwar  diese  Frage  für  eine  grosse  Reihe  von  Ar- 
tikeln entschieden,  dabei  aber  die  Schwierigkeiten 
nicht  überwinden  können,  welche  dadurch  entatan 
den,  da88  eine  Reihe  von  rohen  Erzcuguis-kn  zum 
Mediciualgebrauche  nach  dem  früheren  Tarife  schon 
zollfrei  war,  und  dass  es  für  die  Unterscheidung 
zwischen  den  Erzeugnissen  zum  Gewerbe-  und  den 
zum  Medicinalgebrauche  an  äusseren  Merkmalen  in 
den  meisten  Fällen  fehlte. 

5.  Zu  15  » ix!  V.  1. 

I»ie  Zollbefreiung  der  Weissblcchabfälle  int  schon 
oben  motivirt. 

6.  Zu  Irl   und  V.  10. 

GlasplätVchen  ohne  Unterschied  der  Farbe  zur 
Knopffabrication  sind  bereits  durch  den  Handels 
und  Zollvertrag  mit  Oesterreich  vom  !'.  März  1868 
auf  den  Zollsatz  der  Anmerkung  zu  c.  und  e.  der 
Nummer  10  des  Tarifs  ermässigt  worden.  Die 
gänzliche  Zollbefreiung  dieses  Artikels  sowohl,  als 
der  übrigen  Gegenstände  der  genannten  Anmerkung 
empfahl  sich  im  Interesse  der  zollvereinsländischcn 
Fabrieation  von  feinen  Glaawaaren,  namentlich  von 
Glaskottpfen,  die  sich  zu  einer  erheblich  exportiren- 
den  Industrie  entwickelt  hat  und  durch  Zollbe- 
freiung ihres  Rohstoffes  neuen  Impuls  gewinnen 
wird*. 
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9.  Zu  20. 

Die  darunter  begriffenen  Waaren  dienen  sämmt- 
lieh  dem  gewerblichen  Bedarf  und  ihre  Herricbtung 
ist  eine  so  einfaclie,  dass  für  Aufrechterhaltung 
eines  viel  erheblichere  Interessen  benachteiligen- 
den Zollschutzes  keine  Veranlassung  vorliegt. 

10.  Zu  21.  und  22. 

Die  Freigabe  empfiehlt  sich  im  Interesse  der  In- 
dustrie und  des  Handels.  Die  Druckwalzen  werden 
auch  jetzt  noch  fast  ausschliesslich  vom  Au3landc 
bezogen.  Der  Zoll  für  hölzerne  Seeschiffe  kommt 
überdies  achou  gegenwärtig  selten  in  Anwendung. 

11.  Zu  23.  und  24. 

Die  Zollbefreiung  der  Kautschuck  -  Fäden  und 
Platten,  sowie  der  Kautschuck -Drucktücher  und  des 
künstlichen  Kratzeuleders  liegt  im  Interesse  der 
Fabrication. 

12.  Zu  25.  und  V.  16. 

Getragene  Kleider,  welche  von  Reisenden  zum 
eigenen  Gebrauch  nutgeführt  werdeu,  oder  diesen 
voraus^eheu  »der  nachfolgen,  oder  welche  als  An- 


7.  Zu  17.  und  18.  und  V.  11. 

Die  Zollfreiheit  für  Borsten  ist  bereits  Oesterreich 
zugestanden.    Die  übrigen  Artikel  dienen  grfissten-  1 
theils  dein  Bedürfniss  der  Fabrication   und  des  I 
Handwerks,  sind  finanziell  bedeutungslos,  und  es  | 
knüpft  «ich  an  den  Fortbestund  der  Zollpflichtig.  ' 
keit  auch  kein  industrielles  Interesse.    Ueber  die 
diesmal  vorgeschlagene   andere  Behandlung  der-  | 
ienigen  groben  Decken,  weiche  in  dem  vorjährigen 
Entwurf  unter  dieser  Nummer  begriffen  wareu,  ist 
oben  bereits  das  Nöthige  gesagt. 

8  Zu  i9.  uod  34. 

Als  Rohmaterial  zur  Herstellung  von  fertigen 
Kürsehnerwaaren  eignen  sich  Felle  zur  Pelzwerk - 
bereitung  nicht  zur  Besteuerung.  Finanziell  ist  der 
Artikel  von  geringer  Bedeutung.  Weit  untergeord- 
neter noch  ist  solche  für  die  Gegenstände,  welche 
in  der  Nummer  28.  b.  des  Tarifs  zasaraniengefasst 
sind,  und  welche  ausser  den  fertigen  nicht  über- 
zogenen Schafpelzen  vorwiegend  in  zugeschnittenem 
Pelzwerk  bestehen.  Bei  der  hervorragenden  inter- 
nationalen Bedeutung,  welche  der  Rauchwaaren- 
handel  im  Zollverein  hat,  liegt  die  Zollbefreiung 
um  so  mehr  im  Bedürfniss.  als  die  möglichst  freie 
Bewegung  als  eines  der  Haupterfordcrnisse  für  die 
weitere  Entwickclong  des  Geschäftes  erscheint.  Der 
bisherige  Tarif  wirkte  in  dieser  Beziehung  beengend 
und  uachtheilig.  Derselbe  bot  nicht  nur  für  die 
Zollabfertigung  erhebliche  Schwierigkeiten,  sondern 
war  auch  nicht  rationell,  indem  er  zwischen  Fellen 
zur  Pelzwerkbereitung  und  andern  behaarten  Fellen 
unterscheidete,  ferner  kostbare  und  theure  Artikel 
mit  niedrigerem  Zolle  belegte  als  minder  werthvolle 
und  sodann  wieder  Felle  zur  Pelzwerkbereitung, 
welche  keine  andere  Bearbeitung  als  Zuschneiden 
erfahren  haben,  deshalb  allein  im  Zoll?  ganz  wesent- 
lich erhöhte  Die  Zollbefreiung  kommt  den  von 
Seiten  geäusserten  Wünschen  ent- 


zugsgegeustände  oder  als  Erbschaftsgut  eingehen, 
wareu  schon  bisher  vom  Eingangszoll  befreit.  Im 
let/tern  Kalle  bedurfte  es  jedoch  einer  besonderen 
Erlaubnis.  Es  wird  die  Abfertigung  erleichtern, 
wenn  die  zollfreie  Einlassung  gebrauchter  Kleidungs- 
stücke und  Wäsche  uicht  von  dem  Nachweise,  dass 
sie  als  Reiseg^rätl»,  als  Umzugs-  oder  als  Erbschafts- 
gut eingehen,  sondern  nur  von  der  Voraussetzung 
abhängig  gemacht  wird,  dass  die  Gegenstände  uubt 
zum  Verkuuf  eingehen. 

Zugleich  empfiehlt  es  sich,  die  Zollbefreiung  auch 
auf  andere  getragene  und  gebrauchte  Wäsche  aus- 
zudehnen, da  hierzu  dos  Bedürfuiss  hervorgetreten 
ist.  Ein  durchschlagender  Grund  liegt  nicht  vor, 
einen  Unterschied  zwischen  Leibwäsche  und  anderer 
Wäsche  zu  macheu,  vielmehr  sprechen  die  Motive, 
welche  für  die  Freilassung  der  getragenen  Leib- 
wäsche sich  anführen  lassen,  in  gleicher  Weise  auch 
für  die  Freigebuug  anderer  gebrauchter  Wäsche. 
Eine  Beeinträchtigung  des  Zolünteresses  lässt  sich 
nicht  besorgen. 

13.  Zu  26.  und  V.  19. 

Die  Gleichstellung  des  blos  gawasebeuen  oder 
gebükten  (geäscherten)  Leinengarnes  mit  dem 
rohen  entspricht  der  unter  II.  ly.  in  Betreff  der 
Lciuewand  gemachten  Abänderung  des  Tarifs, 
weshalb  auf  die  Motive  zu  II.  18.  und  Ii»,  zu  ver- 
weisen ist. 

14.  Zu  27.  und  V.  21. 

Die  Zollbefreiung  von  frischem  Fleisch  steht  in 
Verbindung  mit  derNo.  -it.  bis  mit  47.  festgesetz- 
ten Zollbefreiung  von  Schla  htvieb.  Auf  zubereite- 
tes Fleisch,  Schinken,  Speck  und  Würste  kauu  die 
Zollbefreiung  theils  der  Salzsteuer,  theibj  des  für 
Schweine  fortbestehenden  Zolles  wegen  nicht  aus- 
gedehnt werdeu.  Da  frisches  Fleisch  einen  weiten 
Transport  nicht  erträgt,  so  wird  in  dem  fortbe- 
stehenden Zoll  für  Schweine  kein  Grund  zu  findeu 
sein,  frisches  Schweinefleisch  von  der  Zollfreiheit 


15.  Zu  28.  und  V.  22. 

Diese  ueu  eiugefügtc  Nummer  ist  schon  oben 
erläutert. 

ltf.  Zu  29.  und  V.  25. 

Die  Zollbefreiung  von  getrockneten  Cichorien 
ist  Oesterreich  bereits  zugestanden:  der  Ausdeh- 
nung der  Zollfreiheit  auf  gebranutc  und  gemahlene 
Cichorien  sieben  finanzielle  oder  wirthschuft liehe 
Bedenken  nicht  entgegen.  — 

17.  Zu  30.  und  V.  25. 

Nach  dem  bis  zum  1.  Juni  1868  gültigen  Tarif 
waren  Sago,  sowie  Sago ■  Surrogate  und  Tapioka 
demselben  Zollsätze  von  2  Thalern  für  den  Cent 
ner  unterworfen.  In  Folge  des  Handelsvertrages 
mit  Oesterreich  vom  II.  März  18ü8  sind  Sago  und 
Sago-Surrogate  vom  Eiugangszolle  befreit,  während 
für  Tapioka  und  andere  Stärkemehle  ein  Zollsatz 
vou  \'>  Sgr.  für  den  Centner  bestimmt  ist.  Zweifel, 
welche  darüber  eustaudeu  sind,  ub  eiue  vom  Aus- 
lande eingehende  Waare  als  .Sago"  oder  als  „Ta- 
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pioka*  zu  behandeln  sei.  haben  zu  näheren  Erörte- 
rungen über  die  Ausführbarkeit  einer  Unterscheidung 
zwischen  beiden  Waarcngattungcu  Anlass  gegeben. 
Ks  hat  sich  dabei  herausgestellt,  dass  eine  solche 
Unterscheidung  nicht  durchführbar  ist,  weil  dazu 
weder  änssere  Merkmale,  noch  die  chemische  Reac- 
tinn  beider  Waaren  einen  Anhalt  bieten.  Da  somit 
neben  der  Zullfreihcit  von  Sago  die  Zollpflichtigkeit 
vmi  Tapioka  nicht  durchfuhrbar  ist,  so  empfiehlt 
sieh  die  Zollbefreiung  auch  des  letzteren  Artikels 
durch  Einreibung  desselben  in  25  q.  2.  des  Tarifs, 
wohin  Sago  und  Sago-Surrogate  durch  de»  Handels- 
vertrag mit  Oesterreich  vom  9.  Marz  1868  (Anlage 
B.  22.  c.)  und  die  Verallgemeinerung  seines  Tarifs 
gebracht  worden  sind. 

18.  Zu  31.  und  V.  26. 

Diese  Nummer  beruht  auf  einem  vorjährigen  Be- 
schlüsse des  Zollparlaments. 

19.  Zu  32. 

Die  Zollbefreiung  der  hier  aufgeführten  Fett- 
waarcu,  welche  dem  vorjährigen  Entwürfe  hinzuge- 
treten ist,  hat  schou  oben  ihre  Begründung  gefunden. 

20.  Zu  33.  und  V.  29. 
Diese  Nummer  ist  schou  oben  erläutert. 

21.  Zu  No.  35. 

Da  für  den  Fortbestand  dieses  Zolles-  durchaus 
kein  Interesse  vorliegt,  so  wird  derselbe  zur  thun- 
lichsten Verminderung  der  zollpflichtigen  Positionen 
aufzugeben  sein. 

22.  Zu  Nu  36. 

Der  bestehende  Zollsatz  von  15  Sgr.  hat  weder 
finanzielle  Bedeutung,  noch  knüpft  sich  au  densel- 
ben ein  industrielles  Interesse. 

23.  Zu  37.  und  V.  32. 

Schiefertafeln  in  lackirten  oder  polirtcu  Holz- 
rahmeu  sind  durch  den  Vertrag  mit  Oesterreich 
vom  9.  März  ISCS  (Anlage  B.  No.  28  b.)  von  Seiten 
des  Zollvereins  auf  den  Zollsatz  von  15  Sgr.  für 
den  t'entner  herabgesetzt  und  es  ist  dabei  damals 
von  der  Unterstellung  ausgegangen  worden,  diesen 
Artikel  N'o.  3.').  b.  des  Vereinszolitarifs  zuzuweisen. 
Da  die  ganze  No.  33.  b.  nach  I.  3G.  dieses  Ent- 
wurfs künftig  zollfrei  werden  soll,  so  blieb  die 
Wahl  übrig,  entweder  die  genannten  Schiefertafeln 
dem  Regime  der  No.  33.  b.  folgen  zu  lassen  und 
daher  ebenfalls  vom  Zolle  zu  befreien,  oder  die- 
selben, wenn  nicht  eine  besondere  Nummer  ledig- 
lich Tür  den  Artikel  aufrecht  erhalten  werden  soll, 
der  Nu  33.  d.  1.  zu  dem  Zollsatze  von  5  Sgr. 
unter  namentlicher  Aufführung  einzureihen.  Gegen- 
über dieser  Alternative  empfahl  es  sich,  mit  Rück- 
sicht, auf  das  untergeordnete  finanzielle  und  indu- 
strielle lutere  ae  des  Gegenstandes,  den  ersten  Weg 
zu  betreten  und  die  für  die  Artikel  der  No.  33.  b. 
in  Aussicht  genommene  Zollbefreiung  auch  auf 
Scbiefertafclu  in  Holzrahmen,  auch  lackirten  oder 
polirten,  zu  erstrecken. 


24.  Zu  38.  und  V.  33. 
Na<*h  Artikel  S.  des  Handelsvertrages  vom  22.  Mai 
1SG5  mit  Belgien  ist  diesem  Staate  die  Zollfreibeit 
für  Steinkohlen  zugestanden  worden,  welche  ohne 
Weiteres  auch  für  die  Einfuhren  aus  denjenigen 
Ländern  eintrat,  welche  die  Behandlung  gleich  der 
meistbegünstigten  Nation  vertragsmäasig  bean- 
spruchen konnten.  Da  indess  der  Tarif  unter  34.  b. 
die  Steinkohlen  noch  ausdrücklich  einem  Zollsätze 
von  V  Sgr.,  beziehungsweise  ^  Sgr ,  für  den  Oent- 
ner  unterwirft,  so  sind  mehrfach  bei  den  Zollbe- 
hörden Zweifel  entstanden,  ob  Steinkohlen,  die  aus 
Ländern  eingehen,  welchen  uicht  vertragsmfissig  die 
Zollfreibeit  für  Steinkohlen  zugesichert  ist,  zollfrei 
einzulassen  seien.  Es  erschien  angemessen,  durch 
allgemeine  Aufbebung  des  Eingangazolles  für 
Steinkohlen  den  Tarif  mit  den  thatsäcblichen  Ver- 
hältnissen in  Einklang  zu  bringen. 

25.  Zu  39.,  40.  und  41.  und  V.  34. 

Die  Zollbefreiung  war  mit  Rücksicht  auf  die  ge- 
ringe finanzielle  Bedeutung,  welche  die  Artikel  der 
No.  35.  a  1.  und  2.,  sowie  der  No.  35.  b.  haben, 
sowie  in  wirthschaftlicher  Beziehung,  unbedenklich. 
Es  wird  dadurch  auch  das  Missverhältniss  beseitigt, 
welches  ausserdem  durch  die  in  Aussicht  genom- 
mene Befreiung  der  groben  BürBtenbinderwaarcu 
vom  Zolle  für  einzelne  Artikel  der  No.  35.  a,  wie 
Strohbesen,  StrobÜürsten  und  dergleichen  entstehen 
müssto.  „Hüte  aus  Holzspan  ohne  Garnitur"  sind 
bereite  durch  den  Handels-  und  Zollvertrag  mit 
Oesterreich  vom  y.  März  18GS  (Anlage  B.  .No.  30.  c.) 
auf  den  Zollsatz  der  No.  35.  b.  ermässigt  worden. 
Ein  Grund,  diesen  Artikel  von  der  Theilnahmc  au 
der  Zollbefreiung  der  übrigen  Artikel  der  No.  35.  b. 
auazuschliessen,  lag  nicht  vor. 

26.  Zu  42. 
Die  unter  No.  37.  d.  des  Tarifs  zusammengefassten 
Gegenstände  sind  fast  ohne  Ausnahme  für  den 
Verbrauch  unentbehrlich,  während  sie  im  Zollverein 
entweder  gar  nicht  oder  nur  iu  geringer  Menge 
erzeugt  werden.  Für  einen  Thcil  .der  Artikel  wird 
übrigens  die  Aufhebung  des  Zolles  für  Schlachtvieh 
vorausgesetzt. 

27.  Zu  43.  und  V.  37. 

Durch  den  Handels-  und  Zollvertrag  mit  Oester- 
reich vom  lJ.  März  18G8  (Anlage  B.  No.  34.  a)  ist 
die.  Zollbefreiung  für  Pferde  ausgesprochen  wor- 
den. Es  empfiehlt  sich  im  Interesse  der  Verein- 
fachung des  Tarifs,  diese  Befreiung  auch  auf  .Esel, 
Maulesel  und  Maulthiere*  auszudehnen.  Der  da- 
durch zu  erwartende  finanzielle  Ausfall  ist  kaum 
neunenswerth. 

28.  Zu  44.  bis  mit  47.  und  V.  37. 

Kür  Ochsen  und  Zuchtstiere,  ferner  für  Kühe, 
für  Jungvieh  und  für  Hammel  sind  schon  durch 
den  Handels-  und  Zollvertrag  mit  Oesterreich  vom 
9.  März  ISG8  (Anlage  B.  No.  34.  b.  und  d)  nicht 
unerhebliche  Zollermässiguiigeu  herbeigeführt  wor- 
den Insbesondere  haben  die  Eingangszölle  für 
Hiudvieh,  abgesehen  von  denjenigen  für  Zuchtstierc, 
eine  Uerabsctniug   auf  die  früheren  Ausnahme- 


ed  by  Google 


369 


B.  Erläuterungen 


:>70 


säUc  erfahren,  »eiche  für  die  Grenze  von  Ober- 
wiesentbal  bis  Schusterinsel  in  Geltung  waren.  Die 
nunmehr  cingctrcteoc  völlige  Befreiung  der  zuvor 
genannten  Arten  von  Vieh  wirkt  nach  zwei  ver- 
schiedenen Richtungen  vorthcilhaft,  indem  sie  einer' 
seita  der  grossen  Masse  der  Bevölkerung  den  Bezug 
eines  der  not h wendigsten  Lebensbedürfnisse  erleich- 
tert und  andererseits  der  Landwirtschaft  die  Füg- 
lichkeit  gewährt,  in  billigerer  Weise  iiireu  Bedarf 
an  Zuchtvieh  zu  decken. 

29.  Zu  48.  bis  mit  51. 

Die  Zollbefreiung  der  .Zinkbleche  und  des  ge- 
walzten Zinns*,  inglcicben  der  .groben  Zink-  und 
Zinuwaaren*  empfiehlt  sich  aus  ähnlichen  Gründen, 
welche  zu  Gunsten  der  Zollbefreiung  der  groben 
Bleiwaarcu  augeführt  sind. 

II.  Gegenstände,  welche  ün  Eingangszolle 
verändert  werden  sollen. 

1.  Zu  1. 

Nachdem  au  Oesterreich  durch  deu  Handelsver- 
trag vom  V.  Mär*  18G8  (Anlage  B.  No.  2.  b.  3.)  die 
Herabsetzung  der  gebleichten  undichten  Gewebe  auf 
.20  Thlr.  20  Sgr.  zugestanden  war,  empfahl  es  sich, 
durch  Zusammenfassung  aller  unter  Nr.  2.  c.  3 
des  Tarifs  begriffenen  Waaren  unter  eiuem  auf 
20  Thlr.  abzurundenden  Zollsatze  eine  Vermehrung 
der  Untcrubthcüuugeu  des  Tarifs  zu  vermeiden. 
Für  die  betbciligte  Industrie  liegt  kein  Grund  vor, 
die  Ermässigung  zu  beklagen.  Uebrigens  werden 
von  der  Zollermässigung  solche  Stoffe  mitbetroffen, 
welche,  wie  z.  B.  Tüll,  nur  au«  dem  Auslände  be- 
zogen werden  und  im  Zollvereine  von  Seiten  der 
Wcisswaarenindustriü,  Vorhangstickerei  u.  s.  w. 
weitere  Verwendung  finden,  auch  in  nicht  unbe- 
deutenden Mengen  im  veredelten  Zustande  wieder 
auageführt  werden. 

2.  Zu  2. 

Die  Gründe,  welche  die  Ermässigung  des  Rob- 
eiaenzolles  herbeigeführt  haben,  sind  schou  oben 
entwickelt.  In  Betreff  des  erläuternden  statistischen 
Materials  verweisen  wir  auf  das  nachfolgend  unter 
4.  Mitgetheiltc,  sowie  auf  die  .Aunalen*  1808  S.  101, 
257  uud  984;  1809  S.  G23. 

3  Zu  3.  und  V.  5. 
Abfälle,  welche  von  der  Bearbeitung  von  Stahl - 


gegeustäudeu  durch  Drehen,  Bohren  u.  dgl.  (Dreh-, 
Bohrspäuc  u.  s.  w.)  herrühren,  werden  Behufs  Ver- 
schmelzung zu  Stahl  für  Schneidewerkzeuge  aus 
dem  Auslände  eingeführt  und  mussten  nach  der 
bisherigen  Lage  des  Tarifs  nach  No.  0.  b.  mit 
25  Sgr.  für  den  Centner  verzollt  werden.  Dieser 
Zollsatz  steht  offenbar  nicht  in  richtigem  Verhält- 
nisse zu  dem  Wcrthe  der  Waare.  Da  die  in  Rede 
stehenden  Abfälle  nur  dazu  bestimmt  sind,  bei  der 
Herstellung  von  Guasstahl  dem  zu  schmelzenden 
Material  beigegeben  zu  werden,  dieselben  mithin 
mehr  die  Natur  ciues  Rohstoffes  als  eines  llalbfa- 
bricates  haben,  so  erscheint  deren  Gleichstellung 
in  der  Zollbehandlung  mit  dem  Roheisen  angemessen. 
Der  Gegenstand  ist  übrigens  von  ganz  untergeord- 
neter finanzieller  Bedeutung 

4.  Zu  4.  bis  mit  12.  und  V.  5.  Ü.  7. 

Mit  Ausnahme  der  Zollherabsetzung  für  grobe 
Gusswaaren  sind  in  Bezug  auf  Matenaleiaen  uud 
Kiscnwaarcn  die  Vorschläge  des  vorjährigen  Ent- 
wurfs wiederholt  Diese  Vorschlüge  sind  in  den 
Motiven  zum  vorjährigen  Entwurf  (..Aonalcn*  1809 
S.  623)  näher  begründet  und  vom  Zollparlamcnt 
uach  eingehender  Keratbung  gut  gebeiaseu.  Es 
wird  daher  unter  Hinweis  auf  die  vorjährigen  Mo- 
tive genügen,  die  statistischen  Angaben,  welche 
dieselben  enthalten,  bis  in  die  neueste  Zeit  fortzu- 
führen. 

Durch  die  inzwischen  stattgehabte  Entwickclung 
der  inländischen  Eisenerzeugung  und  Eisenver- 
arbeitung hat  der  Grundgedanken  der  vorjährigen 
Vorschläge,  das»  die  im  Interesse  des  Eigenver- 
brauchs unerlässliche  Herabsetzung  der  Zollsätze 
für  Materialeisen  und  grobe  Eisen  waaren  sieb  sehr 
wohl  durchführen  lasse,  ohne  die  inländische  Eisen- 
industrie irgeud  zu  gefährden,  erneute  Begründung 
erhalten.  Die  Ziffern  der  inländischen  Bisen -Pro- 
duetiou  documentiren  ein  rasches  Aufblühen  nicht 
nur  der  Hocbofenproduction,  sondern  auch  ganz 
besonders  der  weiteren  Bearbeitung  des  Eisens. 
Aus  der  bereits  den  Motiven  des  vorjährigen  Ent- 
wurfs beigefügten  Uebcrsicht  der  Eisenproductiou 
des  Zollvereins  in  deu  Jahren  1800  bis  1807  |An- 
nalcn  18G9  S.  027)*)  und  den  Ziffern  für  das  Jahr 
1868  ergeben  sich  die  nachstehenden  Resultate. 


*)  Wix  bitten  ui  jener  Tnballe  waen  mobrfach  witdarkehionduu 
Druckfehler  (bei  dem  Froduction.Mttimt.un  «Uht  in  der  Rubrik  Tbii 
statt  Ctr)  ru  r 


Ks  wurden  gewonnen: 


1)  an  Roheisen  

2)  an  Rohstahleiscn  

3)  au  Gusswaaren  aus  Erzen 


im  Durchschnitt  der 
Jahre  1860-1802 
Centner. 
10,910,000 
190,500 
1,001,200 


im  Durchschnitt  der 
Jahre  1800  u.  1807 

Ccutner. 
18,643,000 

1,195,900 

1,760.000 


Zu- 
nahme. 

pCt. 
70,5 
508.» 
70,. 


3. 

im  Jahre 

1868 
Ccntuer 

22,490,100 
1,507,700 
1,283,200 


Zunahme 

gegen  gegen 
1.  2. 
pCt  pCt. 
106,.  20,* 
667.«  26,. 
2fl,j  —27,. 


Zusammen  Hochofenproductlou  12, 1 13,700 

4)  an  Gusswaaren  aus  Roheisen  2,345,200 

5)  an  Stabeiseu  und  gewalztem 

Eisen   7,353,500 

6)  au  Eisenblech   929,000 

7)  an  Stahl   609,900 

StMtahudbncb  da*  Nordd.  Hand«»  vU.  1870. 


21,0-05,500 
3,049,500 

10,239,200 
1,390,900 
2,370,200 


78,» 
jj  i 

39,j 
50,i 
263,» 


25,287,000 
4,043,400 


108/  17,,., 
72,4  10,* 


12,292,000  -67,.  2D,, 

1,829,700  97,0  31,.. 

2,450.700  260.-  3.. 
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Die  Hochofenproduction  hat  sich  im  Jahre  1868 
Rogen  den  Durchschnitt  der  drei  ersten  Jahre  des 
Deeenniuius  mehr  als  verdoppelt 

Für  das  Jahr  18C9  ist  eine  den  ganzen  Zollverein 
umfassende  Statistik  der  Ergebnisse  des  Bergbau - 
und  Hüttenbetriebes  noch  nicht  aufgestellt  Jedoch 
liegen  ans  Prcussen  die  vorläufigen  Resultate  des 

Es  betrug  in  Preussen: 


Bergbau-  und  Ilüttenbetriebes  bereits  vor,  und 
diese  Zahlen,  die  allerdings  noch  der  Prüfung  und 
definitiven  Feststellung  bedürfen,  ergeben  für  die 
in  der  Hochofcnproduction  im  Jahre  1868  über 
83  pCt,  in  der  Stabeisen-,  Blech-  und  Stahlpro 
duetion  ca.  89  pCt.  der  gedämmten  Production  des 
Zollvereins  umfassteo,  folgende  Zahlen: 


die  Prodnctiou 


also  1869  mehr: 


1868.  1869. 

Centner.  Centner. 

au  Roheisen                                       18,797,981  19,401,452 

.  Rohstahleiscn                                    1,478,256  2,767,035 

,  Gusswaarcn  aus  Erzen                          789,022  1,415,682 

Zusammen  Hochofcnproduction                  21,065,19;»  23,584,169 

an  Gusswaarcn  aus  Roheisen                    3,547,122  4,151,104 

,   Stab-  und  Walzeisen                         10,454,162  14,896,842 

„  Eisenblech                                       1,819,107  1,982,053 

.  Stahl                                             2,447,154  3,051,985 


Centner. 

603,531 
1,288,779 

62G.66Ü 


pCt 
3,» 
87.» 
79,4 


2,518,970 
603,982 

4,442,680 
162,946 
604,831 


12,o 

17,o 
42,4 
8,f 
24,; 


Die  Erhöhung  der  Hochofcnproduction  in  einem 
unmittelbar  auf  die  Herabsetzung  des  Robeisen- 
zolles folgendeu  Jahre  um  12  Procent  ist  gewiss 
ein  völlig  befriedigendes  Ergebniss.  In  stärkerem 
Verhaltrusse  hat  sich  indessen  der  Umfang  der 
weiteren  Verarbeitung  des  Roheisens  erweitert 

Die  verzollten  Einfuhren  und  die  Ausfuhren  des 
Zollvereins  an  Roheisen,  Materialeisen  und  groben 
Eisen waaren  betrugeu  iu  den  Jahren  1866,  1867 
und  1868  und  die  verzollten  Einfuhren  im  Jahre 
1869  in  Zollccntucrn: 


Hohenau  :ilkr  Art  etc. 


Gwhtnledetee  etc.  EUen 


Einfuhr. 

1866  2,779,736 

1867  2,315,099 

1868  2,624,409 

1869  3,783,478 


Ausfuhr. 
412,113 

592,260 

1,960,386 
» 


Einfuhr. 
69,555 
59,937 
127,882 
135,361 


Ausfuhr. 
61,865 
94,408 
209,832 


EisenluhincIiitmiM». 


Jiuh  -  und  Onirnlalabl. 


1SCC 
1867 
1868 

1869 


Einfuhr. 
133,692 
48,328 
54,148 
44,206 


Ausfuhr. 
41,825 
86,021 
572,835 


Einfuhr. 
47,283 
45,990 
47,524 

56,836 


Ausfuhr. 
69,527 
103,277 
139,749 


Eilen-  u.  8tabJdraht  Ton  mehr 
ala  }  Lia.  1'reo.w.  Dnrehm. 


F.ieeo  in  groben  Bentand- 
theiloo etc.  roh  Torgo«<  lim 


1866 
1867 
1868 
1869 


Einfuhr. 
3,295 
6,598 
9,103 
12,784 


Ausfuhr. 
48,142 
91,638 
102,712 


Einfuhr. 
3,879 
6,005 
4,670 
4,570 


Ausfuhr. 
5,204 
6,593 
19,833 


I.a  ripcneLien  ete 

Einfuhr.  Ausfuhr. 
1806        10  - 

1867  66  159 

1868  2.681  6,379 

1869  3,092 


Viani-  u  SUfcldraht  vob  |  Lia. 
IV    iJarvhuueeor  und  d.irnater. 


Einfuhr. 

10,34 1 
7,169 
6.-899 
6.467 


Ausfuhr. 
49,246 
21,027 
39,023 


schwarz»«  EiaenWerh. 


186C 

1867 
1863 
1S69 


Einfuhr. 
48,682 
31,898 
28,260 
32,642 


Ausfuhr. 
18,307 
34,792 
72,593 


F«fonnirt«4  Eiien  In 
etc. 


Ausfuhr. 

63,920 

75,144 

68,737 
* 


Einfuhr. 
11,122 
10,234 
19,241. 
31,655 


Qaflrniaatei  Eiaenbleeh  «tc 


\Wia«M*ch. 


Einfuhr.  Ausfuhr. 

1866  28  2,230 

1867  642  4,315 
18G8      130  5,644 

183 

Gewalzte  etc.  »ekmiede- 
eUerne  Kehren. 


Einfuhr. 
3,290 
3,922 
5,452 
6,3S8 


Ausfuhr. 
2,139 
5,100 
3,182 


Ganz  grobe  Eliengnea- 
waarea. 


Einfuhr. 

1866  31,280 

1867  22,960 

1868  20,836 

1869  13,020 


Ausfuhr. 
4,272 
7,954 
9.206 


Eiufuhr. 
139,207 
138,416 
142,682 
291,115 


Ausfuhr. 
193,955 
210,889 
256,854 


Qrabe  Eisen-  etc.  Waaren, 
ni.  ht  abgencküflen 


Grob«  Eieenwaarao, 

abgeachliffen. 


1366 
1867 
1868 
1869 


Einfuhr. 
36,490 
23,448 
48,292 
54,353 


Ausfuhr. 
306,348 
865,876 
415,955 


Einfuhr. 
19,619 
23,424 
23.526 
22,382 


Ausfuhr. 

100,219 
89,689 
99,997 


Die  Uebersicht  zeigt,  dass  sieh  bei  Roheisen  in 
Folge  der  Entwicklung  der  Etsenproduction  des 
Zollvereins  und  der  durch  die  Tarifre formen  ausge- 
bildeten internationalen  Arbeitetheilung  eine  erheb- 
liche Steigerung  der  Ausfuhr  neben  einer  im  Jahre 
1S69  stark  erhöhten  Einfuhr  geltend  gemacht  hat. 
Es  laset  sich  also  ein  vermehrter  Eintritt  unserer 
Etsenproduction  in  die  internationale  Concurrens 
und  den  internationalen  Austausch  erkennen,  der  ihre 


•)  U'ebor  dl«  Anafuhr  im  Jahre  188*  liegen  roUftändige  Nach- 
*e  Dach  nicht  vor. 
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Ent Wickelung  wesentlich  gefordert  hat.  Von  Ma- 
terialeisen und  denjenigen  Eiscnwaaren,  deren  Tarif- 
sätze das  Gesetz  ermässigt,  bleiben  dagegen  die 
Einfuhren,  trotz  der  186!)  bei  einzelnen  Artikeln 
eingetretenen  Steigerung,  innerhalb  enger  Grenzen. 
Die  verzollte  Einfuhr  dieser  letzteren  Artikel  zu- 


sammengenommen umfiasste  1868:  349,90*2  Centner, 
1869  :  370.536  Centner,  abv>  1869  nur  20.684  Ctr. 
oder  5,*  pCt  mehr.  Dagegen  ist  die  Ausfuhr  von 
Materialelsen  und  Eiscnwaaren  in  raschem  und  regel- 
mässigem Aufschwünge  begriffen.  Die  Ein-  und 
Ausfuhrlistcn  lassen  erkennen,  dass  sich  an  die 
1865  eingetretene  Herabsetzung  der  Zollsätze  für 
Materialeisen  und  die  hier  in  Betracht  kommenden 
Risenwaaren  eine  Steigerung  der  Einfuhr  auf  erheb- 
liche Beträge  nicht  geknüpft,  dass  aber  die  Con- 
currenzfahigkeit  unserer  Eisenindustrie  auf  den  aus- 
wärtigen Markten  sich  wesentlich  gekräftigt  hat 
Es  ist  also  in  den  bestehenden  Zollsätzen  ein  Zoll- 
sebutz  aufrecht  erhalten,  dessen  die  Eisenindustrie 
in  keiner  Weise  mehr  bedarf,  der  aber  den  Eisen 
verbrauch,  namentlich  in  den  von  den  Productions- 
bezirken  entfernt  liegenden  Gebietsteilen,  in  nicht 
gerechtfertigter  Weise  beeinträchtigt 

Unter  diesen  Umständen  kann  eine  Reform  nicht 
weiter  verschoben  werden,  welche  bestimmt  ist,  den  für 
die  gesammte  industrielle  und  Culturent wickelang 
so  überaus  wichtigen  Eisenverbranch  zu  erleichtern 
und  namentlich  diejenigen  Theile  des  Zollvereins- 
gebietes  zu  entlasten,  welche,  durch  den  Mangel 
unterirdischer  Schätze  ohnehin  ungünstiger  gestellt, 
mit  allen  Zweigen  ihrer  gewerblichen  und  land- 
wirthschaftlichen  Thätigkeit  auf  den  wohlfeilen 
Bezug  von  Eisen  angewiesen  sind. 

5.  Zu  13.  und  V.  4.  und  14. 

Bleistifte,  Rothstiftc  und  ähnliche  Farlwnstifte 
wurden  bisher,  wenn  sie  in  Rohr  oder  llolz  gefasst 
waren,  wie  feine  Ilolzwaaren  behandelt  und  unter- 
lagen nach  No.  13.  f.  des  Tarifs  einem  Zollsatze 
von  4  Thlr.  für  den  Centner,  während  derartige 
Stifte  ohne  Fassung  oder  nur  in  Fassungen  von 
Papier  nach  No.  5.  a.  mit  3  Thlr.  10  Sgr.  für  den 
Ctntner  zur  Verzollung  zu  ziehen  waren.  Da  die 
beiden  Artikel  zu  gleichem  Zwecke  dienen,  übrigens 
im  Preise  sich  ziemlich  gleichstehen,  so  empfahl  es 
sich,  zumal  bei  der  Geringfügigkeit  der  Differenz 
in  den  beiden  Zollsätzen,  die  gegenwärtige  Unter- 
scheidung nicht  ferner  aufrecht  zu  erhalten. 

6.  Zu  14.  und  V.  12.  und  13. 

und 

7.  Zu  15.  und  V.  11. 

Die  Herabsetzung  der  groben  Korbflechtcrwaarcn, 
ee färbt  etc.  und  die  neue  Regulirung  der  Zollsätze 
für  grobe  Fussdecken  ist  schon  oben  erläutert 

8.  Zu  16.  und  V.  17. 

Die  Herabsetzung  der  „Drahtgewebe  aus  Kupfer 
o.  s.  w."  von  3  Thlr.  auf  2  Thlr.  20  Sgr.  für  den 
Centner  und  die  Vereinigung  der  No.  19  d.  1.  mit 
der  No.  19.  d.  2.  empfahl  sich  im  Interesse  der 
Vereinfachung  des  Tarifs. 


0.  Zu  17.  und  V.  18. 

Die  neu  vorgeschlagene  und  anderweite  Tarifirung 
von  Juchtenleder  ist  schon  oben  erläutert 

10.  Zu  18.  bis  mit.  20.  und  V.  19. 

Vom  Standpunkte  der  inländischen  Industrie 
konnte  die  Herabsetzung  der  unter  No.  22.  h.  auf- 
gerührten Artikel  um  10  Thlr.  keinem  Bedenken 
unterliegen,  da  die  Deutsche  Leinen  -  Industrie  in 
erheblichem  Umfange  für  die  auswärtigen  Märkte 
arbeitet  und  durch  Zulassung  der  Concurrenz  nur 
an  Spannkraft  gewinnen  kann.  Der  Unterschied, 
den  der  bisherige  Tarif  zwischen  den  unter  No.  22 
g.  und  b.  aufgeführten  Waaren  machte,  findet  weder 
in  dem  Werth©  derselben,  noch  in  einer  verschie- 
denartigen Lage  der  betheiligten  Industriezweige 
eine  Begründung.  Zwischen  dem  unter  No.  22.  n. 
aufgeführten  Kammertuch  und  den  unter  No.  22.  g. 
unter  der  Bezeichnung  Linon  und  Batist  zusamnieu- 
gefassten  Artikeln  ist  ein  Unterschied  gar  nicht  zu 
machen.  Der  Ausdruck  „Kammertuch"  war  früher 
für  die  in  Frankreich  erzeugten  feinsten  leinwand- 
artigen Gewebe  gebräuchlich  und  wird  jetzt  über- 
haupt nicht  mehr  angewendet  Es  empfahl  sich 
daher,  die  unter  No.  22  g.  und  h.  aufgeführten  Ar- 
tikel dem  nämlichen  Zollsätze  zu  unterwerfen  und 
das  Wort  ,  Kammer  tuch*  zu  streichen. 

Ferner  war  nach  No.  22  g.  des  Vereinszolltarifs 
.gebleichte,  gefärbt«,  bedruckte  oder  in  anderer 
Art  zugerichtete  Leinwand-  dem  Zollsatze  von  10 
Tiialern  unterworfen,  während  „roho  Leinwand* 
nach  No.  22  f.  dem  Satze  von  4  Thlrn.  unterliegt, 
und  in  Ausführung  dieser  Bestimmung  ist  durch 
das  amtliche  Waarcnverzeichniss  (S.  358)  „gebükte, 
gewaschene,  mehr  oder  weniger  gemangelte  Lein- 
wand" dem  Satze  von  10  Thlrn.  zugewiesen.  Die 
bezeichnet«  allgemeine  Fassung  der  No.  22  g.  des 
Tarifs  und  die  Subsumirung  der  .mehr  oder 
weniger  gemangelten  Leinwand"  unter  den 
Begriff  der  „zugerichteten"  hat  zu  wiederholten 
Zweifeln  bei  der  Tarifirung  von  Leinwand  Anlass 
gegeben.  Verschiedene  Sendungen  Irischer  Leinen, 
welche  Bielefelder  Häuser  bezogen  hatten,  wurden 
von  den  Revisionsbcamten  we^en  der  glatten  Ober- 
fläche, welche  die  Leinwand  zeigte,  als  „zugerichtete 
Leinwand"  mit  dem  Zollsätze  von  10  Thlrn.  belegt. 
Die  in  Folge  von  Reclamationen  der  Empfänger  an- 
gestellten sorgfaltigen  Erörterungen  führten  indesa 
zu  der  Ueberzeujtung,  dass  die  Leinwand  sich  in  der- 
selben Beschaffenheit  befand,  wie  sie  vom  Webstuhl 
gekommen,  mithin  als  „rohe"  Leinwand  zu  behandeln 
war,  und  dass  die  Glätte  der  Oberfläche  durch  ein 
auf  dem  Webstuhl  selbst  vorgenommenes  Bereiben 
mit  Knochen  —  wie  es  bei  Damast,  Drell  und 
feinerer  Leinwand  üblich  —  und  durch  das  Pressen 
der  Stücke  Behufs  raumersparender  Verpackung 
hervorgebracht  war.  Da  es  an  sicheren  Kriterien 
darüber  fehlt,  ob  eine  Leinwandwaare  die  glatte 
Oberfläche  durch  Bereibung  auf  dem  Stuhl  erhalten 
hat,  oder  ob  dieselbe  mehr  oder  weniger  gemangelt 
ist,  so  empfahl  es  sich  zur  Beseitigung  von  Zweifeln, 
den  allgemeinen  Ausdruck  »zugerichtete  Leinwand" 
im  Tarif  zu  vermeiden  Und  in  der  No.  22  g.  nur 
bestimmte   Leinwandsorteu   aufzuführen,  welche 
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einestheils  leicht  erkennbar  sind,  anderntheils  wegen 
des  durch  die  Bearbeitung  erhaltenen  höheren  Wcrthes 
für  die  Unterordnung  unter  den  Zollsatz  von  10 
Thalern  geeignet  erscheinen.  Als  derartige  Lein- 
wand wir<^  aber  nur  die  gefärbte,  bedruckte  oder 
gebleichte,  sowie,  die  aus  gefärbtem,  bedrucktem, 
gebleichtem  Garn  gewebte  Leinwand  ru  bezeichnen 
sein. 

Der  Gleichstellung  der  gewaschenen  und  gebükten 
Leinwand  mit  der  rohen  dürften  ferner  weder  vom 
finanziellen  noch  vom  industriellen  Staudtpunkte 
aus  Bedenken  entgegenstehen.  Gleichzeitig  erschie- 
nen aber  eiuigc  anderweite  Aendeningcn  der  No.  22. 
des  Tarifs  theils  uothwendig,  theils  zweckmassig. 
Wird  dem  Zollsätze  von  10  Thlrn.  nur  noch  ge- 
färbte, bedruckte,  gebleicht«- Leine  wand  unterworfen, 
so  kann  folgerichtig  nntcr  No.  22.  b.  auch  nur  das 
gefärbte,  bedruckte,  gebleichte  Garn  subsuinirt  wer- 
den. Es  empfahl  sich  ferner,  in  der  No.  22  g. 
die  Worte  „rohes  und  gebleichtes*  vor  .Tisch-  etc. 
Zeug*  zu  streichen  und  an  deren  Stelle.  , Damast 
aller  Art*  zu  setzen,  da  nur  diese  Waarcn  sich 
ohne  Weiteres  als  »Tisch-  etc.  Zeug*  kennzeichnen, 
während  die  Bestimmung  anderer  L>-inwandarten 
zu  diesem  Zweck  erst  aus  der  Verarbeitung  ersicht- 
lich wird.  Unter  No  22.  c,  erscheint  es  der  ein 
fachen  Fassung  wegen  zweckmässig,  statt  .Zwirn, 
roh,  gebleicht  oder  gefärbt"  zu  sagen  .Zwirn  aller 
Art."  Die  Anmerkung  zu  No.  2*.  f.  wird  eine  der 
Acndcrung  dieser  Position  entsprechende  veränderte 
Fassung  erhalten  müssen  In  der  No.  22.  f.  waren 
auch  die  .gefärbten"  Scilerwaaren  aufzuführen, 
nachdem  dieselben  durch  den  Handelsvertrag  mit 
Oesterreich  vom  U.  März  1568  (Anlage  B.  No.  20.  f.) 
di  m  Zollsatze  von  4  Thlrn.  unterstellt  worden  sind. 
Zwillich  und  Drillich  sind  wie  bisher  der  Leinwand 
gleich  zu  behandeln. 

11.  Zu  21. 

Im  Interesse  der  Vereinfachung  des  Tarifs  er- 
schien die  Gleichstellung  aller  Arten  von  Lichten 
unter  dem  gemeinsamen  Zollsätze  von  l^Thlr.  an- 
gemessen. Der  Ausfall,  welcher  hier  in  Frage 
kommt,  ist  ganz  unbedeutend. 

12.  Zu  22. 

Nachdem  durch  den  Handels-  und  Zoll  vertrag  mit 
Oesterreich  vom  9.  Marz  18G8  die  Ermässigung  des 
Zolles  für  .künstliche  Hefe*  von  11  auf  7  Thlr. 
für  den  Centucr  verabredet  war,  erschien  es  ange 
messen,  auch  andere  Hefe  als  künstliche,  soweit 
sie  bisher  dem  Zollsätze  von  11  Thlr.  für  den 
Centner  unterlag,  im  Zolle  auf  den  Satz  von  7  Thlr. 
zu  ermassigen. 

13.  Zu  23.  und  V.  20. 

Ein  ähnliches  Yerhältniss  besteht  für  .Essig  in 
Flaschen."  Bisher  war  dieser  Artikel,  hauptsäch 
lieh  zur  Vcrmeiduug  von  Abfertigungsschwierig- 
keiteu,  dem  Zollsätze  für  Wein  gleichgestellt  und 
findet  sich  in  No.  25.  e.  des  Tarifs  namentlich 
aufgeführt.  Da  die  an  Oesterreich  durch  den 
Handels-  und  Zollvertrag  vom  i>.  März  1S68  zuge- 
standene Ermässigung  für  Wein  sich  auf  .Knsig  in 
Flaschen"  nicht  mit  bezieht,  ein  Grund  aber  nicht 


vorhanden  ist,  den  zuletzt  genannten  Artikel  mit 
einem  höheren  Zolle  zu  belegen  als  Wein,  demnächst 
auch  aus  praktischen  Rücksichten  die  fernere  gleiche 
Behandlung  der  beiden  Artikel  wie  bisher  wünschens- 
wert!! erscheint,  so  empfahl  es  sich,  die  an  Oester- 
reich zugestandene  Herabsetzung  des  Zolles  für 
Wein  (2  Thlr.  20  Sgr.  für  den  Centner)  auch  auf 
in  Flaschen*  auszudehnen. 


14.  Zu  24.  und  V.  20. 

.Künstlich  bereitete  Getränke,  nicht  unter  ande- 
ren Nummern  des  Tarifs  begriffen,"  wie  Lim»n.id.- 
giutuMt  und  dergleichen ,  waren  schon  früher  der 
No  a.  des  Tarifs  zugewiesen  und  unterlagen 
dem  Zollsatze  von  ?,  Thlr  10  Sgr.  für  den  Centner. 
An  diesem  Verhältnis«  wurde  auch  durch  den  am 
1.  Juli  1865  in  Kraft  gesetzten  Vereinszolltarif 
nichts  geändert,  da  die  Gleichstellung  dieses  Arti 
kels  mit  dem  Zollsätze  für  Wein,  obschon  solche 
aus  praktischen  Rücksichten  zu  empfehlen  gewesen 
.wäre,  zu  einer  Erhöhung  des  bisherigen  Zolles  um 
20  pCt.  geführt  haben  wurde.  Nachdem  durch 
1  den  Handels-  und  Zollvertrag  mit  Oesterreich  vom 
:).  März  18GS  der  Zoll  für  Wein  auf  2  Thür.  20  Sgr. 
für  den  Centner  erraässigt  worden  ist,  sind  nie 
Hindernisse  in  Wegfall  gekommen,  welche  der 
Gleichbehandlung  der  künstlich  bereiteten  Getränke 
mit  Wciu  bisher  im  Wege  gestanden  haben. 

15.  Zu  25. 

Die '  Zollcrmässigung  für  Reis,  aus  der  Initiative 
des  ZoUparlament.s  hervorgegangen,  erscheint  nicht 
allzu  wichtig,  wenn  man  die  oisher  eingeführten 
Quantitäten  allein  berücksichtigt  (jährlich  ca.  -*>  Mill. 
•  Centner  oder  2  Pfund  auf  den  Kopf  der  Bevolke- 
;  rung).   Es  ist  aber  anzunehmen,  dass  der  Ver- 
brauch dieses  Artikels  nach  der  Ermässigung  des 
Zolles,  welcher  früher  etwa  25  pCt.,  jetzt  nur  noch 
12%  pCt.  vom  Werth  betragt,  crheblicn  steigen  wird. 
In  England,  wo  ein  Zoll  auf  Reis  überhaupt  nicht 
besteht,  betragt  der  Consum  pro  Kopf  mehr  als 
[  G  Pfund.   Gegen  die  über  den  Nahrungswerth  des 
i  Reises  erhobenen  Zweifel  spricht  die  Thatsache, 
dass  ganze  Wclttheile  ihr  hauptsächlichstes  Nah- 
!  ruugsmittel  darin  finden;  auch  ist  es  von  Wjchtig- 
1  keit,  den  Gefahren  einer  Missernte  im  Inlandc  bei 
I  Zeiten  durch  die  Verbilligung  und  den  häufigeren 
Gebrauch  einer  fremden  Getreideart  zu  begegnen. 

16.  Zu  26.  27.  28.  29.  und  V.  23.  24. 
und  25. 

Die  Erhöhung  des  Kaffeezolles  ist  schon  oben 
motivirt. 

,      Die  seit  dein   1.  Juni  1868  in  Folge,  des  mit 
Oesterreich  abgeschlissenen  Handelsvertrages  vom 
1  '.».  März  18KS  eingetretene  Herabsetzung  des  Ein- 
|  gangzolles  für  Cacaofabricate  von  1 1  auf  7  Thlr. 
j  hat  zu  Beschwerden  der  inländischen  Chocoladen- 
fabricanten  über  das  Missverhältnias  zwischen  dem 
!  Zollsätze  von  6^  Thlr  für  Cacao  und  Cacaoschalen, 
:  und  dem  Zollsatze  von  7  Thür.  Tür  Cacaofabricate 
geführt    Diese  Besch  weiden  mussten  als  begrüüdet 
anerkannt  werden,  und  es  blieb  zur  Abhülfe  der- 
selben, da  der  Zolls.il/.  ftir  Cacaofabricate  ein  ver- 
tragaiuässiget  ist,  nur  der  Weg  einer  Herabsetzung 
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des  Cacaozolles  offeu.  An  Stellt«  des  in  der  vor- 
vorjährigen Vorlage  aus  dieser  Rücksicht  vorge- 
schlagenen Zollsatzes  von  h\  Thlr.  ist,  wie  oben 
näher  erläutert,  die  Gleichstellung  mit  dem  neuen 
Kaffeezolle  beantragt, 

Der  bisherige  Tarif  besteuerte  Cacaoschalcn  ebenso 
hoch,  wie  Cacaobohnen,  während  die  erstere  doch 
nur  einen  wenig  werthvollen  Abfall  bilden.  Ea 
empfahl  sich,  um  dieses  unzutreffende  Verhältnis* 
zu  beseitigen,  den  Zollsatz  für  Cacaoschalcn  zu 
einer  besonderen  Position  auszusondern  und  auf 
2  Thlr.  herabzusetzen. 

Die  Herabsetzung  von  gebranntem  Kaffee  auf 
7  Thlr.  entspricht  dem  vorjährigen  Beschlüsse  des 
Zoll-Parlaments. 

17.  Zu  30.  und  V.  21. 

Nachdem  durch  den  Handelsvertrag  mit  Oester- 
reich vom  9.  März  1SR8  Flcischextract  ohne  Unter- 
schied der  No.  25.  g.  des  Tarifs  mit  einem  Zoll- 
sätze von  15  Sgr.  zugewiesen  ist,  erscheint  der 
Zollsatz  von  7  Thlr.  für  die  ungleich  weniger 
wcrthvolle  Tafelbonillon  (25.  p.  1.)  ungerechtfertigt. 

17.  Zu  31.  und  V.  28. 

Die  Herabsetzung  des  Zollsatzes  Tür  Stearin  und 
SU-arinsäure  ist  schon  oben  näher  begründet. 

III.  Tar&sfttoe. 

Den  Vorschlägen  de*  vorjährigen  Entwurfs  ist 
nur  der  unter  No.  6.  angeführte  hinzugetreten. 

1.  Zu  1. 

Der  Tarif  setzt  unter  Nummer  2.  b.  für  rohe« 
ein-  und  zwvidrfihtiges  baumwollenes  Garn  in  Ballen 
eine  Taravergütung  von  7  pCt.  fest.  Nach  den  in 
sämmtlichen  Vcrein^staaten  vorgenommenen  Probc- 
verwiegungeu  ist  diese  Vergütung  zu  hoch.  Dem 
wirklichen  Gewicht  der  Unischliessung  entspricht 
vielmehr  ein  Tarasatz  von  4  pCt. 

2.  Zu  2.  und  3. 

Für  die  unter  Nummer  10.  c  des  Tarifs  begriffe- 
nen Artikel  ist  eine  Taravergütung  bestimmt  von 
23  pCt.  in  Fässern  und  Kisten  und  von  13  pCt.  in 
Körben.  Die  Erfahrung  hat  ergeben,  dass  die 
Taravergütung  für  einzelne  dieser  Artikel  erheblich 
zu  hoch,  für  andere  erheblich  zu  gering  bemessen 
ist.  Es  sind  daher  in  vielen  Fällen  von  den  Zoll- 
behörden auf  Grund  der  Bestimmung  unter  IV.  d.  4. 
der  dritten  Abtheilung  des  Tarifs  Nettovcrwiegungcn 
der  Waaren  vorgenommen  »orden,  welche  mit  Be- 
lästigungen für  die  Betheiligten  verbunden  sind. 
In  anderen  Fällen  haben  die.  Bcthelligtcn  selbst 
Nettoverwiegung  beantragt.  Auf  Grund  der  vorge- 
nommenen Ermittelungen  erschien  es  angemessen, 
die  Taravergütung  für  die  unter  No.  10.  c.  be- 
griffenen Artikel  in  der  unter  2.  und  3.  des 
Gesetzes  näher  ersichtlichen  Weise  festzusetzen. 

3.  Zu  4 

Für  „Käse*,  welcher  in  Korben  eingeht  ist  nach 
No.  25.  o.  des  Tarif«  eine  Tara  von  8  pCt.  fest 
gesetzt  während  es  für  .Butter»  iu  Korben  an 
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ieder  Bestimmung  wegen  des  Tara-Abzugs  mangelt. 
)ies  hat  zur  Folge,  daas  der  Einbringer  von  Butter 
in  solcher  Verpackung  bei  der  Eingangsabfertigung 
'  in  die  üble  Lage  kommt  Bich  entweder  die  Aus- 
packung der  Waare  gefallen  lassen  zu  müssen,  um 
die  Verzollung  nach  dem  Nettogewichte  zu  erlangen, 
oder  da9  Gewicht  des  Korbes,  in  welchem  sich  die 
|  Waarc  befindet  nach  dem  Zollsatze  für  Butter  mit- 
I  zuverzollen.    Im  ersten  Falle  trifft  ihn  der  Nach- 
theil, dass  das  Aussehen  der  Waaren,  namentlich 
bei  Transporten  im  Sommer,  wesentlich  leidet,  im 
zweiten  Falle  erwächst  ihm  ein  finanzieller  Schaden. 
Diese  Verhältnisse  haben  die  Nothwendigkeit  er- 
geben, einen  Taraaatz  für  die  Verpackung  von  Butter 
1  in  Körben  festzustellen.    Nach  den  in  der  Sache 
angestellten  Ermittelungen  schwankt  das  Gewicht 
der  zu  derartigen  Transporten  benutzten  Körbe 
zwischen  5  und  10  Pfund  und  beträgt  im  Durch- 
schnitte 7  Pfund.    Es  kommt  dies  der  Tara  für 
Käse  in  Körben,  welche  8  pCt.  beträgt  sehr  nahe. 

4  Zu  5. 

Für  rohen  Kaffee  in  Kisten  wurde  nach  der  Bc- 
»  Stimmung  unter  No.  25.  m.  1.  des  Tarifs  eine  Tara- 
!  Vergütung  von  12  pCt.  gewährt.  Da  sich  hcraus- 
i  stellte,  dass  dieser  Tara*atz  bei  Kaffee  in  Kisten 
i  von  weniger  aU  1  Centner  Bruttogewicht  zu  niedrig 
j  bemessen  war,  so  beantragten  die  Bcthciligtcn,  wenn 
.  Kaffee  in  dieser  Verpackung  oinging,  fast  regcl- 
i  massig  die  Nettoverwiegung.  Um  die  hieraus  er- 
!  wachsenden  Weiterungen  zu  vermeiden,  ward  einst- 
I  weilen,  bis  die  gewonnenen  Erfahrungen  eine  hin- 
reichende Grundlage  für  die  Festsetzung  eines 
anderen  Tarasatzes  gewähren  winden,  angeordnet 
!  dass  bei  dem  in  Kisten  zum  Bruttogewichte  von 
'  weniger  als  4  Centner  eingehenden  rohen  Kaffee 
1  das  Facturagcwicht  dor  Verzolluug  zu  Grunde  ge- 
I  legt  werde,  wenn  sich  bei  einer  Probeverwiegung 
(  von  ^  bis  J|  der  Gesammtmcngc  Ucbcreinstimmung 
|  mit  der  Factura  ergeben  habe.  Nach  dem  jetzt 
,  vorliegenden  Ergebnis»«  der  vorgenommenen  Ver- 
wirrungen erschien  es  gerechtfertigt  für  rohen 
'  Kaffee  in  Kisten  der  bezeichneten  Art  eine  Tara- 
I  Vergütung  von  17  pCt.  festzusetzen. 

5.   Zu  No  6. 

Für  Chocoladc  in  Kisten  bewilligte  der  Tarif  eine 
!  Tara  von  20  pCt.    Neuerdings  angestellte  Probe- 
verwiegungen  haben  aber  zu  dem  Ergebnisse  ge- 
führt, dass  die  wirkliche  Tara  bei  der  üblichen 
,  Verpackung  der  Chocolade  in  Kisten  von  dünnem, 
1  weichem  Holze  in  der  Regcl   nicht  unerheblich 
hinter  der  tarifmäasigen  Tara  zurückbleibt.  Nach 
den  vorliegenden  Mittheilungen  sind  diese  Probc- 
verwieguugen  auf  34'J  Kisten  ausgedehnt  worden 
'  und  hat  bei  einem  Brutto  •  Gewicht  von  334,j  Ctr. 
i  und  einem  Netto  •  Gewicht   von    28t»,»  Centner 
eine  Tara  von  durchschnittlich  nur  13,«  pCt  sich 
!  herausgestellt.  Im  Einzelnen  zeigten  sich  zwar  sehr 
I  erhebliche  Abweichungen,  indem  z.  B.  bei  den  in 
:  Baden    vorgenommenen   Verwiegungen   die  Tara 
zwischen  4,r  und  2'J  pCt.  sich  bewegte,  allein  die 
tarifmässige  Tara  ist  überall  nur  in  seltenen  Fällen 
und  nur  bei  kleineu  Colli  erreicht   oder  über- 
schritten worden.   Auf  Grund  der  angestellten  Er- 
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toitteiluugpu  wird  daher  die  Tara  für  Cacuomasse, 
gemahlenen  Cacao,  Chocoladc  und  Chocolade  -  Sur- 
rogate in  Kisten  von  weichem  Hol«  von  20  aaf 
14  pCt  ermässigt 

IV.  Die  Vorbemerkungen  nud  die  dritte  Abthei- 
lunc  de«  Tarif»  betreffend. 

1.  Zu  1  a. 

Der  Schlusssati  der  Ziffer  5.  ist  gegenstandslos, 
ftobald  der  durch  den  Handelsvertrag  mit  Oester- 
reich vom  9.  März  1868  herbeigerührten  Zollfrciheit 
für  Pferde  nach  Maassgabe  des  vorliegenden  Ge- 
setzes die  Zollbefreiung  aller  anderen  Thicre,  welche 
als  Zugvieh  gebraucht  werden  können,  hinzutritt 

2.  Zu  1  b. 

Nach  der  Bestimmung  in  der  Vorbemerk  ueg  6. 
zur  I.  Abtheilung  des  Tarifs  ist  die  zollfreie  Ein- 
lassung leerer  Säcke,  welche  Behufs  des  Einkaufs 
von  Getreide  u.  s.  w.  mit  der  Bestimmung  zum 
Wiederausgange  eingehen,  oder  welche  vom  Aus- 
lände zurückkommen,  nachdem  Getreide  u.  s.  w. 
darin  ausgeführt  worden,  von  der  Fcsstcllung  der 
Identität  der  Säcke  abhangig.  Es  hat  sich  das 
Bedürfniss  ergeben,  zur  Erleichterung  des  Handels 
gebrauchte  leere  Sacke  u.  s.  w.  allgemein,  ohne 
dass  es  einer  Festhaltung  der  Identität  bedarf,  vom 
Eingangszoll  freizulassen,  sobald  kein  Zweifel  da- 
wider besteht,  dass  dieselben  als  Emballage  für 
ausgeführtes  Getreide  u.  s.  w.  gedient  haben,  oder 
als  solche  zur  Ausfuhr  von  Getreide  u.  s.  w.  zu 
dienen  bestimmt  sind. 

3.  Zu  2. 

In  dem  vorjährigen  Entwürfe  war  an  dieser  Stelle 
nur  eine  Abänderung  der  No.  IX.  der  Bestimmungen 
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der  III.  Abtheilung  vorgeschlagen,  welche  sich  in 
dem  vorliegenden  Entwürfe  unter  No.  V.  wieder 
findet^  Das  inzwischen  erlassene  neue  Zollgesetz 
machte  jedoch  eine  durchgreifende  Revision  der 
in  der  III.  Abtheil  ung  des  Tarifs  aufgeführten,  auf 
dem  Zollgcsetze  beruhenden  allgemeinen  Bestim- 
mungen I.  bis  X.  uöthig.  Es  ist  daher  jetzt  eine 
ganz  neue  Fassung  dieser  allgemeinen  Bestim- 
mungen, welche  sich  auf  6  Nummern  einschränken, 
beliebt  worden.  Die  Bestimmungen  unter  III,  V, 
VI  und  VII  der  III.  Tarifabtheilung  haben  ganz 
gestrichen  werden  können  und  die  Bestimmungen 
unter  I,  II,  IV  und  VIII  eine  den  Vorschriften  der 
§§.  9.,  29.  und  128.  des  Vcreinszollgcsetzes  ent- 
sprechende veränderte  Fassung  erhalten.  (Vgl.  das 
Vereinszollgesetz  nebst  Erläuterungen,  ,  Annalen* 
1869  S.  511  und  995.) 

V.  Aendemngen  «nd  Ergänzungen  in  der  Be- 
nennung der  Gegenstände  betreffend. 

In  diesem  Theile  des  vorjährigen  Entwurfs  waren 
im  Wesentlichen  nur  diejenigen  Fassungsverände- 
rungen  des  Tarifs  enthalten,  welche  durch  die  da- 
mals unter  I.  II.  und  III.  vorgeschlagenen  Tarif- 
änderungen bedingt  waren. 

Es  ist  als  zweckmässig  erkannt  worden,  zugleich 
auch  diejenigen  Aendcrungen  des  Tariftextes  ge- 
setzlich festzustellen,  welche  die  Folge  der  durch 
Gesetz  vom  Jahre  1868  eingetretenen  Verallge- 
meinerung der  in  dem  Handelsvertrage  mit  Oester- 
reich von  9.  März  1868  verabredeten  Zollherab- 
setzungen und  Zollbefreiungen  bilden,  um  auf 
diesem  Wege  zu  einem  den  geltenden  Beatimmun  gen 
entsprechenden  gesetzliehen  Texte  des  Vereinszoll - 
tariiB  als  Grundlage  für  ein  neu  aufzustellendes 
Waarcnverzeichnisa  zu  gelangen. 
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Wie  schon  oben  S.  348  in  den  allgemeinen  Mo- 
tiven zu  dem  Entwürfe  des  Tarifgesetzes  vom  17. 
Mai  d.  J.  angedeutet  ist,  liegt  es  in  der  Absicht 
de«  Bundesrathes,  dem  Zollparlament  bei  seinem 
nächsten  Zusammentritt  einen  neu  codificirteu, 
wesentlich  vereinfachten  Tarif  vorzulegen,  der  na- 
mentlich alle  zollfreien  Artikel  ausscheiden  und  für 
die  zollpflichtigen  eine  bessere  ClassificirunR  schaffen 
dürfte.  Für  jetzt  hat  sich  der  Bundesrath  darauf 
beschränkt,  einfach  die  durch  das  neue  Tarifgcsetz, 
sowie  durch  die  Gesetze 

1.  betr.  die  Erhebung  einer  Abgabe  von  Salz, 
vom  12.  October  1867  (Annalen  1868,  S  141  ff.), 


2.  betr.  den  Vereins  -  Zolltarif  vom  1.  Juli  1865, 
vom  25.  Mai  1868,  bez.  den  Handelsvertrag  mit 
Oesterreich  vom  9.  März  1868  (Annalen  1868, 
S.  635,  649), 

3.  betr.  die  Besteuerung  des  Zuckers,  vom  26. 
Juni  1869  (Annalen  1869.  S.  906), 

herbeigeführten  Aenderungen  in  den  bisherigen 
Text  des  Tarifs  einzuschalten  und  eine  entsprechende 
Berichtigung  des  amtlichen  Warenverzeichnisses 
anzuordnen 

Wir  bringen  nachstehend  nur  den  Wortlaut 
des  Einfuhrtarifs  selbst  nach  der  Redaction 
des  Bundesrathes  zum  Abdruck ;  die  Vorbemerkungen 
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cur  I.  Abtheilung  finden  sich  schon  S.  91  dieses 
Bandes  abgedruckt  und  sind  nur  durch  den  S.  330 
aufgeführten  Zusatz  xu  ergänzen;  in  Betreff  der  III. 
Abtheilung.  , Allgemeine  Beatimmungen",  genügt 
der  Verweis  auf  den  Text  des  neuen  Gesetzes  S. 
331  ff. 

Weitere  Mittheilungen  über  die  Ausführung  des 
Tarifgesetzes  vom  17.  Mal  1870,  sowie  Auszüge  aus 
dem  neu  zu  redigirenden  amtlichen  Waarenver- 
zeichniss  behalten  vir  uns  vor. 


Einfuhr- Tarif. 

Da  wo  d«r  Tarif,  «bsehoa  dar  Zollsatz  1  Tklr  pro  OU.  nbewU-ipt. 
kein«  Ton  gewahrt,  1*1  die*  besonder*  b«nerklich 


1.  AbfUlle: 

a)  Abfälle  von  derEisenfabrication  (namtnerschlag, 
Eisenfeilspüne)  und  von  verzinntem  Eisenblech 
(Weissblech);  von  Glashütten,  auch  8cherben 
von  Glas-  und  Tbonwaaren;  von  der  Wachs- 
bereitung; von  Salzsiedereien  die  Mutterlauge ; 
von  Seifensiedereien  die  Unterlauge ;  von  Gerbe- 
reien das  Leimleder,  auch  abgenutzte  alte  Leder- 
stücke und  sonstige,  lediglich  zur  Leimfabri- 
cation  geeignete  LederabfBUe  frei. 

b)  Blut  von  geschlachtetem  Vieh,  flüssiges  und 
eingetrocknetes;  Thierflechsen ;  Treber ;  Brannt - 
weinspüligj  Spreu;  Kleie;  Steinkohlenasche; 
Dünger,  tmeriacber  und  andere  Dünguugsmittel, 
als:  ausgelaugte  Asche,  Kalkascher,  Knochen- 
schaum oder  Zuckererde  frei. 

Anmerkunir  ta  bi  Künstliche  DQn<riin«errnttel  nn.I  nanjMiili  werden 

»uf  kunond«™  Erlaubnis,  tirnt  letiterus  nur  unter  Cuntr.jle  Art 


c)  Lumpen  aller  Art;  ungebleichtes  oder  gebleich- 
tes Halbzeug  aus  Lumpen  oder  anderen  Mate 
rialien,  für  die  Papierfabrication;  Papierspäne; 
Maculatur,  beschriebene  und  bedruckte;  alte 
Fischernotze,  altes  Tauwerk  und  alte  Stricke; 
gezupfte  Charpie  frei. 

amaerkans;-  Abfälle,  welch«-  nicht  beiuml^re  grerannt  tiad.  werden 
wie  4m  Rtihjtnff«,  Ton  welchen  sie  liviUmm«.  >>eh»ndelt. 


2.  Baumwotle  und  Baumwollenwaaren: 

a)  •  Baumwolle,  rohe,  kardätschte,  gekämmte,  ge- 

färbte; Baumwollwatte  frei 

b)  Baumwollengarn,  ungemischt  oder  gemischt  mit 
Leinen,  Seide,  Wolle  oder  anderen  Thierhaaren: 

1.  ein-  und  zweidrähtiges, 

«)  rohes  pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  Fl.  80  Kr. 
(Tan:  19  in  Fieeem  and  Kisten.  13  in  Körben,  4  ia  Balles.) 

f)  gebleichtes  oder  gefärbtes 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Ter»:  18  in  Fiesem  und  Kitten,  18  ia  Kftrbea,  7  in  Bellen.) 
t.  drei-  und  mehrdrähtige«,  roh,  gebleicht  oder 
Kefajrbt  .  .  pro  Ctr.  6  Thlr.  oder  10  Fl.  SO  Kr. 
(Tire:  l«  in  Fessera  aad  Kirten,  13  in  Kürben,  7  ia  Balisa.) 

c)  Waaren  aus  Baumwolle,  allein  oder  in  Verbin- 
dung mit  Leinen-  oder  Metallfäden,  ohne  Bei- 
mischung von  Seide,  Wolle  oder  anderen  unter 
No.  41.  genannten  Thierhaaren: 


1.  rohe  (aus  rohem  Garn  verfertigte)  und  ge 
bleichte  dichte  Gewebe,  auch  appretirt,  mit 
Ausschluss  der  sammetartigen  Gewebe 

pro  Ctr.  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  18  in  Faeaern  and  Kielen,  7  ia  bellen ) 

2.  Alle  nicht  unter  No.  1.  und  3.  begrifft  ue 
dichte  Gewebe;  rohe  (aus  rohem  Gara  ver- 
fertigte) undichte  Gewebe;  Strumpfwaren ; 
Posamentier-  und  Kuopfmaeherwaaren;  auch 
Gespinnste  in  Verbindung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  16  Thlr.  oder  28  Fl. 
(Tara:  18  ia  Fiieera  and  Kitten,  7  ia  Balisa.) 

8.  Alle  undichte  Gewebe,  wie  Jaconnet,  Musse- 
lin, Tüll,  Marly,  Gaze,  soweit  sie  nicht  unter 
No.  2.  begriffen  sind ;  Spitzen  und  alle 
Stickereien  pro  Ctr.  26  Thlr.  oder  45 Fl. 30 Kr. 

(Tara:  IS  ia  Fbesera  aad  Kielen,  7  ia  Bellen.) 


3.  Blei  und  BMiraaren,  auch  mit  Spit*a- 
glnnz  legfrtt 

a)  1.  Rohes  Blei  in  Blöcken,  Mulden  etc.,  altes 

Bruchblei  frei. 

2.  Blei-,  Silber-  und  Goldglätte;  Mennige  frei. 

b)  Gewalztes  Blei;  Buchdruckerschriften .  .  .  frei. 

c)  Grobe  Bleiwaaren,  als:  Kessel,  Rohren,  Scbroot, 
Draht  etc.,  auch  in  Verbindung  mit  Holz  oder 
Eisen,  ohne  Politur  und  Lack  frei. 

d)  Feine,  auch  lackirte  Bleiwaaren,  bigleichen  Blei- 
waaren in  Verbindung  mit  andereu  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No.  20  fallen, 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  20  in  Feesem  aad  Ktetrn.  13  ia  KSrben.) 

4.  Bürstenbinder-  «.  Siebmacher toaaren: 

a)  Grobe,  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen, 
ohne  Politur  und  Lack  frei. 

b)  Feine,  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  Na.  20  fallen, 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  20  in  Fesaern  aad  Kitt**.) 

5.  DroffueHe-,  Apotheker-  und  Farbe- 


a)  Aether  aller  Art,  Chloroform,  Collodium  (äthe- 
rische Oele,  mit  Ausnahme  der  nachstehend 
unter  b.,  sowie  der  unter  No.  36.  genannten; 
Essenzen,  Extracte,  Tincturen  und  Wässer,  al- 
kohol-  oder  fitherh altige,  zum  Gewerbe-  und 
Medicioalgebrauche;  Firnisse  aller  Art,  mit 
Ausnahme  von  Oelfirniss;  Maler-,  Wasch-  und 
Pastellfarben,  Tusche,  Farben-  und  Tuschkasten; 
Blei-,  Roth-  und  Farbentftifte-,  Zeichenkreide 

pro  Ctr.  3  Thlr.  10  Sgr.  oder  5  FL  50  Kr. 
(Tara:  16  in  Fiesem  und  Kistea.  9  ia  Körben,  6  is  Bellen.) 

b)  Wachholderöl,  Rosmarinöl 

pr.  Ctr.  2  Thlr.  oder  8  Fl.  SO  Kr. 

(Tarn  wie  Tortte*isad  bei  a.) 

c)  Aetznatroo;  gelbes,  weisses  und  rotbes  blau- 
saures Kali  .  pro  Ctr.  1  Thlr.  oder  1  FL  45  Kr. 

(Keine  Tara) 

d)  Soda,  calcinirte  ;  doppelt  -  kohlensaures  Natron 

pro  Ctr.  20  Sgr.  oder  1  Fl.  10  Kr. 
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e)  Alaun:  Chlorkalk;  Oelfiruiss 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 

f  j  Soda,  ruhe,  natürliche  oder  künstliche ;  krystalli- 
sirte  Soda  ...  pro  Ctr.  7%  Sgr.  oder  2ty  Kr. 

g)  Rohe  Erzeugnisse  zum  Gewerbe-  und  Mcdici- 
nalgebraueke,  sofern  sie  nicht  unter  anderen 
Nummern  des  Tarifa  begriffen  sind  .  .  .  frei. 

h)  Albumin;  Ammoniak,  kohlensaures  und  schwe- 
felsaures; arsenige  Säure ;  Axsenikaäurc ;  Baryt, 
schwefelsaurer,  gepulvert;  Benzoesäure;  Berli- 
ner Blau ;  blaue  und  grüne  Kupferfarben ;  Blei- 
webs; Bleizucker;  Borax  und  Borsäure;  Brom; 
Bromkalium ;  Cadmiumgelb ;  Chlorcalcium,  Chlor- 
uagneaium,  ebromsaure  Brd-  und  Metallsalzc, 
chromaaures  Kali;  Citronensäure,  Citronensaft ; 
citroneusaurer  Kalk;  Eisenbeizen;  Bisenvitriol, 
grüner;  Englisch  Pflaster;  Färbe-  und  Oerbe- 
in aterialien,  nicht  besonders  genannt;  Farbholz - 
und  Gerbstoff -Extractc;  Feuerwerk;  Gelatine; 
gemahlene  Kreide;  gemischter  Kupfer-  und 
Eisenvitriol;  Glyccrin;  Grünspan,  roher  und 
raffinirter;  Hirschhorngeist;  Jod;  Jodkalium; 
Indigocarmin  und  Carmin  aus  Cochenille ;  Kasse- 
lergelb;  Kermes,  mineralischer;  Kitte  ;  Knochen- 
kohle; Knochenmehl;  Kupfervitriol;  Lackmus; 
Lakritzenaaft;  Leim;  Mctalloxydc,  nicht  beson- 
ders genannt;  Milchzucker;  Mineralwasser, 
künstliches  und  natürliches,  einschliesslich  der 
Flaschen  und  Krüge;  Mundlack  (Oblaten);  Oxal- 
säure und  oxalsaures  Kali;  Orscille  und  Pcr- 
sio-,  Pott-  (Waid-)  Asche;  Russ;  Salmiak  und 
Salmiakgebt;  Salpeter,  roh  und  gereinigt; 
Salpetersäure;  Salzsäure;  Schüttgelb;  Schuh- 
wichse; Schwärze;  Schwefel;  Schwefelarsenik; 
Schwefelsaure;  schwefelsaures  und  salzsaures 
Kali;  schwefelsaure  und  kohlensaure  Magnesia, 
schwefelsaures  Natron  (Glaubersalz),  schweflig- 
saures  und  unterschwefligsaures  Natron;  Sie- 
gellack; Smarte;  Streuglas;  Ultramarin;  Wa- 
genschmiere; Wasserglas;  Weinhefc,  trockene 
und  teigartige;  Weinstein  und  Wciustcinsäure ; 
Ziukoxyd  (Zinkweiss);  Zinkvitriol;  Zündwaaren. 

Ferner:  Chemische  Fabricate  und  Präparate 
lür  den  Gewerbe-  und  Medicinalgebrauch,  Säu- 
ren, Salze,  eingedickte  Säfte,  überhaupt  Dro- 
guerie-,  Apotheker-  und  Farbewaaren,  insofern 
diese  Gegenstände  nicht  vorstehend  unter  a.  bis 
f.  oder  unter  anderen  Nummern  des  Tarifs 
begriffen  sind  frei. 

6«  Einen  und  Stahl,  Eisen-  u.  Sttihluxiaren : 

a)  Roheisen  aller  Art,  altes  Brucheisen 

pro  Ctr.  2%  Sgr.  oder  84  Kr. 

b)  Geschmiedetes  und  gewalztes  Eisen  in  Stäben 
(mit  Ausnahme  des  faconnirten) ;  Luppeueiseu; 
Eisenbahnschienen,  Winkeleisen,  [-Eisen,  ein- 
faches und  doppeltes  T-Eisen;  Roh-  und  Co- 
wcnutahl;  Guss-  und  raffinirter  Stahl,  Eisen  - 
und  Stahldraht  von  mehr  als  \  Pr.  Linie 
Durchmesser;  Eisen,  welches  zu  groben  Bestand- 
theilen  von  Maschinen  und  Wagen  (Kurbeln, 
Achsen  u.  dgl.)  roh  vorgesebmiedet  ist.  insofern 


1.  October  1S70  an  :»4 

dergleichen  Bestandteile  einzeln  fünfzig  Pfund 
«►der  darüber  wiegen 

pro  Ctr.  17k,  Sgr.  oder  1  Fl.  1«,  Kr. 

Anmerkung  ta  b. 

1)  Hob«t»hl,  *e*»irt«  van  4m  Küd« Lachen  Grenze  bU  wr 
Wuichselmiindnng  pintcblieaalicb  uf  Ertanbnusiirbetn 
flr  Stahlfsbriken  eingehend. 

für  dan  Centuer  10  Sgr  »der  ü  Kr. 

2)  Lovpeoewea.  noch  Schlacken  enthaltend,  in  ktanwla 
od«r  Priemen;  roher  Stuhl  in  BIAcken  oder  Gan- 
etücken,  (Ur  den  Ceataer  12  Sgr.  oder  42  Kr 

3)  Oe«>  LminJntM  and  gemixt««  EUmb  nnd  Stahl  ?on 
g  Pr.  Lim«  and  daranter  Stirko  oder  von  authr  al« 
7  Z.,11  Pr.  Breite  wird  ala  Bleck  (Platte)  rmollt. 

4)  Abfalle  Tun  Stahl  (Schrott)  werden  wie  Roheisen 
TerxoUt, 

c)  Faconnirtes  Eiscu  in  Stäben ;  Radkranzeisen  zu 
Eisenbahnwagen;  Pflugschaaren- Eisen;  schwar- 
zes Eisenblech;  rohes  Stahlblech;  rohe  (un- 
polirte)  Eisen-  und  Stahlplattcn ;  Anker,  sowie 
Anker-  und  Schiffsketten;  Eisen-  und  Stahl- 
draht von  \  Pr.  Linie  nnd  darunter  Durchmes- 
ser'...  .  pro  Ctr.  25  Sgr.  oder  1  Kl  27%  Kr. 

d)  Gefirnisstcs  Eisenblech;  polirtes  Stahlblech; 
polirte  Eisen-  und  Stahlplattcn;  Weissblech 

pro  Ctr.  1  Thlr.  5  Sgr.  oder  2  Fl.  2%  Kr. 

(Tarn:  10  tu  Fi*»«™  und  Kiitea.  6  in  Körben,  4  in  Ballen.) 

e)  Eisen-  und  Stahlwaaren: 

1.  Ganz  grobe  Gusswaaren  in  Oefen,  Platten, 

Gittern  etc.   pro  Ctr.  12  Sgr.  oder  42  Kr. 

2.  Grobe,  die  aus  geschmiedetem  Eisen  oder 
Eisenguss,  aus  Eisen  und  Stahl,  Eisenblech, 
Stahl-  und  Eisendraht  auch  in  Verbindung 
mit  Holz,  gefertigt,  ingleiehen  Waareu  dieser 
Art,  welche  abgeschliffeu,  gehrnisat,  ver- 
kupfert oder  verzinnt,  jedoch  nicht  polirt 
sind,  als:  Aexte,  Dcgeuklingcu ,  Feilen, 
Hämmer,  Hecheln,  Hobeleisen,  Kaffcetrom- 
meln  und  -Mühlen,  Ketten  (mit  Ausschluss 
der  Anker-  und  Schiffsketten),  Kochge- 
schirre, Nägel,  Pfannen,  Schaufeln,  Schlos- 
ser, Schraubstöcke,  grobe  Messer  zum 
Handwerksgebrauch,  Sensen,  Sicheln  und 
Futtvrkliugen  (Strobmesser) ,  Stemmeisen, 
Striegeln,  Thurmuhren,  Tuchmacher-  und 
Schneiderschecren,  Zangen  u.  dgl.  m. ;  dann 
gewalzte  und  gesogene  schmiedeeiserne 
Rohren 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  Fl.  20  Kr. 

(Tara:  10  in  F»«hk  nnd  Killen,  6  in  Korb«.  4  in  Ballon ) 

3.  Feine:* 

a)  aus  feinem  Eisenguss,  polirtem  Eisen 
oder  Stahl  oder  aus  Eisen  oder  Stahl 
in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No.  20. 
fallen,  als:  Gusswaaren  (feine),  lackirte 
Eisenwaareu,  Messer,  Stricknadeln,  Mäkel- 
nadelu,  Schcercn,  Schwcrtfeger -Arbeit  etc. 
jedoch  mit  Ausnahme  der  nachstehend 
unter  /*)  genanuteu 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

{Tai*    13  In  Fä»<«ra  uud  Kisten,  C  m  Korben,  4  in  Italien.) 

ß)  Nähnadeln ;  Schreibfedern  aus  Stahl  und 
anderen   unedlen  Metallen;  Uhrfourui- 
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tureu  und  Uhrwerke  aus  unedlen  Metal- 
len; Gewehre  aller  Art 
pro  Ctr.  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr. 

(Tan:  13  in  FH«rn  nnd  Ki<Uu.  ö  ie  Korben,  i  In  Hallen.) 

7.  Erden,  Erze  nntl  etile  Metalle: 

Erden  und  rohe  mineralische  Stoffe,  auch  ge- 
brannt, geschlemmt  oder  gemahlen,  inglcicheu 
Erze,  auch  aufbereitete,  soweit  diese  Gegen- 
stände nicht  mit  einem  Zollsatze  namentlich 
betroffen  sind ;  edle  Metalle  gemünzt,  in  Barren 
und  Bruch,  mit  Ausschluss  der  fremdeu  silber- 
haltigen Scheidemünze   frei 

8.  Flachsund  andere  vegetabilische  Spinn- 
stoffe, mit  Ausnahme  der  Baumwolle: 

roh^geröstet,  gebrochen  oder  gehechelt,  auch 

0.  Getreide  und  andere  Erzeugnisse  des 
Landbaues: 

a)  Getreide,  auch  gemalzt,  u.  Hülsenfrüchte  frei. 

b)  Sämereien  und  Beeren: 

1.  Anis,  Goriander,  Fenchel  n.  Kümmel  frei. 

2.  Alle  übrigen  Sämereien,  einschliesslich  der 
Oelaämereien ;  frische  Beeren,  ingleicheu 
Wacbholderbeeren  aller  Art;  Erdnüsse  frei. 

c)  Garten-  und  Futtergewächse,  frische;  Blumen- 
zwiebeln; Kartoffeln;  Wurzeln,  frische;  Obst, 
frisches;  lebende  Gewächse,  auch  iu  Töpfeu 
oder  Kübeln;  Heu;  Stroh;  Schilf  frei. 


10.  Olas  und  Qlasivaaren: 
a)  Grünes  Hohlglas  (Glasgeschirr) 


.  «  .  •  ■  frei. 


b)  Weisses  Hohlglass,  ungemustertes,  ungeschliffe- 
nes oder  nur  mit  abgeschliffenen  Stöpseln, 
Böden  oder  Rändern;  Fenster-  und  Tafelglas 
in  seiner  natürlichen  Farbe  (grün,  halb  und 
iiauz  weiss);  Behänge  zu  Kronleuchtern  vou 
Glas,  Glasknöpfe,  Glasperleu,  Glasschmclz 

pro  Ctr.  20  Sgr.  oder  1  Fl.  10  Kr. 

c)  Gepresstes,    geschliffenes,    abgeriebenes,  ge 
sehnitteues,  gemustertes  massives  weisses  Glas 


'Ctr™ 


pro  Utr.  2  Thlr.  20  Sgr.  oder  4  Fl.  40  Kr. 

(Tara:  flkr  feprvs^le*.  geschliflsMi,  »lifi'riatonp« .  goaiutartea 
Olu  40  In  Faaeera  and  Kiaten,  13  l«  Körben;  für  faacbnit- 
Ubm.  auch  nasjiree  Olu  13  in  Kutten.  Faeeern  und  Kürton.) 

d)  Spiegelglas: 

1.  rohes,  ungeschliffenes 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52*.  Kr. 

2.  geschliffenes,  belegt  oder  unbelegt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 
(Tara:  17  in  KUt«n ) 

e)  Farbige«,  bemaltes  oder  vergoldetes  Glas,  ohne 
Uuterscliied  der  Form;  Glaswaaren  in  Verbin- 
dung mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  da- 
durch nicht  unter  No.  2t).  fallen 

pro  Ctr.  4  Thlr.  .»der  7  Fl. 
(Tara:  20  in  Pleura  und  Kisten.  13  in  K.'irben) 
A  rimsrknnfc  jto  t)  ond  e):  OUamaasp.  sowie  ßlasrolirea. 
ciUaetenralrhen  und  ftniplattchfa,  ohne  Unteratbiod  dar 
Farbe,  wie  sie  ror  Ferlenberailinf.  KunstgU^.luserei  nad 


11.  Haare: 

vou  Thieren,  mit  Ausnahme  der  unter  No.  41. 
genannten ,  sowie  Waaren  aus  solchen  Thier- 
haaren: Menscheuhaare;  Federn  und  Borsten: 

a)  Haare,  einschliesslich  der  Menschenhaare,  roh, 
gehechelt,  gesotten,  gefärbt,  auch  in  Locken- 
form gelegt:  gesponnen,  auch  iu  Verbindung 
mit  den  unter  No.  22.  begriffenen  Spinnstoffen; 
Sehreibfedern  (Federspulen),  rohe  und  gezogene ; 
Bettfedern;  8chmuckfedern,  auch  gefärbte,  so- 
weit sie  nicht  unter  No.  18.  begriffen  sind; 
Borsten;  Oeltücher;  ganz  grobe  Filze  frei. 

1»)  grobe  Fu8sdcckcn  pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 

c)  Gewebe,  andere,  auch  mit  anderen  Gespinnsten 
gemischt,  sofern  mindestens  die  ganze  Kette 
oder  der  ganze  Einschlag  aus  Haaren  besteht; 
Filze,  soweit  sie  nicht  unter  a.  begriffen  sind 
pro  Ctr.  8  Thlr.  oder  14  Fl. 
(Tara:  90  in  Kisten,  7  im  Bönen ) 
Anmarkaag  ig  c):  Qetrebe  im*  Hurra  and  Baderen  Oe- 
«niantlen,  deren  Kette  oder  Kin-ctiliig  nicht  ganz  aus 
lLaren  beateht,  werden,  wenn  aie  Seide  enthalten,  nach 
No  30.  d),  in  allen  anderen  Fallen  *•  verrollt,  als  wenn 


12.  Häute  und  Felle: 

a)  Häute  und  Felle,  rohe  (grüne,  gesalzene,  trok- 
kene)  zur  Lcderbcrcituiig;  rohe  behaarte  Schaf-, 
Lamm-  und  Ziegcnfcfie;  rohe  Hasen-  und 
Kaninchenfelle;  rohe,  frische  und  getrocknete 
Seehund-  und  Robbenfelle  frei. 

b)  Felle  sur  Pelzwerk-  (Rauchwaaren)  Bereiteng 


I'erlenbereiluaf.  KuiistgU^ 
Kaopffalirication  ji-iinucht  werden:  Glasur 

Htuuhandbueb  dm  Kordd.  Bunden  «tc.  1870. 


frei 


13.  Holz  und  andere  vegetabilische 

anim  i  tische  Sc hnitz  Stoffe,  sowie  Waa- 
ren daraus,  mit  Ausnahme  der  Waaren 
von  SchiUlpatt: 

a)  Brennholz,  auch  Reisig;  Holzkohlen;  Holzborke 
oder  Gerberlohe;  Lohkuchen  (ausgelaugte  Lohe 
als  Brennmaterial)  frei. 

b)  Bau-  und  Nutzholz  aller  Art,  auch  gesägt  oder 
auf  audere  Weise  vorgearbeitet,  ingleichen 
andere  vegetabilische  und  animalische  Schnitz- 
stoffe, nicht  besonders  genannt  frei. 

c)  Grobe,  rohe,  ungefärbte  Böttcher-,  Drechsler-, 
Tischler-  und  blos  gehobelte  Holzwaaren  und 
Wagner-Arbeiten;  grobe  Bötteherwaaren  mit 
eisernen  Reifen,  gebrauchte;  Besen  von  Reisig; 
grobe  Korbflechterwaareu,  weder  gefärbt,  ge- 
beizt, lackirt,  polirt,  noch  getirnisst;  Hornplat- 
ten und  rohe,  blos  geschnittene  Knocbenplatten 

frei. 

d)  Holz  in  geschnittenen  Fournieren;  Korkplatten, 
Korkscheiben,  Korksohlen,  Korkstöpsel;  Stuhl- 
rohr, gebeiztes  oder  gespaltenes  frei. 

e)  hölzerne  HausgerKthe  (Meubel)  und  audere 
Tischler-,  Drechsler-  und  Bötteherwaaren,  Wag- 
nerarbeiten und  grobe  Korbflechterwaareu, 
welche  gefärbt,  geheizt,  lackirt,  polirt,  gefirnis»! 
oder  auch  in  einzelnen  T heilen  in  Verbindung 
mit  unedlen  Metallen,  lohgarem  Lcder,  Glas 

25 
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oder  Steinen  (mit  Ausnahme  der  Edelsteine 
und  Halbedelsteine)  verarbeitet  sind;  auch  ge- 
rissenes Fischbein 

pro  Ctr.  1  Tldr.  oder  1  Fl.  45  Kr. 

f)  feine  IMzwaarcn  (mit  ausgelegter  oder  Schnitz- 
arbeit), feine  Korbflcchterwaaren ,  sowie  über- 
haupt alle  unter  c),  d)  und  e)  nicht  bcgriffcueu 
Waarvn  aus  vegetabilischen  und  animalischen 
SchniUstotleu,  mit  Ausuahtue  von  Schildpatt; 
auch  iu  Verbindung  mit  andereu  Materialien, 
soweit  sie  dadurch  nicht  unter  No.  20.  falleu; 
Ilolzbronze  ....  pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Kl. 

(Tarn:  JO  in  Fi»»  rn  und  Kintcn,  13  In  Kürbrn,  9  in  Hallen.) 

g)  gepolstert«-,  auch  überzogene  Meubel  aller  Art 

pro  Ctr.  3  Thlr.  lOSgr.  oder  5  Fl.  50  Kr. 
(Tara:  10  ta  Kfcscri.  uud  Kuton,  13  iu  Kö.b.-n.  6  in  Ballen,) 

14.  Hopfen: 

pro  Ctr.  I  Thlr.  20  SgT.  oder  2  Fl.  55  Kr. 

(Kcino  Tara.) 

15.  Jnstrumtnte,  Maschinen  u.  Fahrzeuge: 

a)  Instrumente,  ohne  Kucksicht  auf  die  Materialien, 
aus  welchen  sie  gefertigt  sind: 

1.  musikalische  pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30 Kr. 

(Tora:  23  in  Fiweni  und  KUten,  9  in  ßalltn) 

2.  astronomische,  chirurgische,  optische,  mathe- 
matische, chemische  (für  Laboratorieu),  phy- 
sikalische  frei. 

b)  Maschinen: 

1.  Looomotiven,  Tender  und  Dampfkessel 

pro  Ctr.  1  Thlr.  15  Sgr.  oder  2  Fl.  37*  Kr. 

(Keine  Tara.) 

2.  andere,  und  zwar,  je  nachdem  der  nach  dem 
Gewichte  überwiegende  Bestandtheil  besteht : 

«)  aus  Holz     pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52JS  Kr. 

aus  Gusseisen  pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52&  Kr. 
;  )  aus  Schmiedceben  oder  Stahl 

pro  Ctr.  25  Sgr.  oder  1  Fl  27*  Kr. 
*J)  aua  anderen  unedlen  Medallen 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  Fl.  20  Kr. 
(Tarn  zu  J):  IS  in  Faaaern  und  KUten,  C  In  Körben, 
(  in  Ballen.) 

3.  Walzen  aus  unedlen  Metallen  zum  Druck 
und  zur  Appretur  von  Geweben,  gravirt 
uud  nicht  gravirt  frei. 

4.  Kratzen  und  Kratzcnbcschlägc 

pro  Ctr.  6  Thlr.  oder  10  Fl  30  Kr. 

«Tara:  13  io  Fässern  und  Kitten,  C  in  Korben,  4  in  Ballen) 

c)  Wagen  und  Schlitten: 

1.  Eisenbahnfahrzeuge  vuni  Wertbc  zehn  pCt. 

2.  Andere  Wagen  und  Schlitten  mit  Leder  oder 
Polsterarbeit 

pro  Stück  50  Thlr.  oder  87  Fl.  30  Kr. 

d)  See-  und  Flussschiffe: 

1.  hölzerne  frei. 

2-  eiserne  Vüm  Werth  acht  pCt. 

An m erlang  zu  d)  1.  und  2..  r>it>  Anker,  Anker-  nnd  sonitigen 
Kutter,  iiigleichrn  alle  nicht  zu  Jen  gewöhnlichen 
fcniireotriiiilirn  gehörige  bewegtioae  lavrnlariiiutueke, 
sowie  bei  den  l>ain|»r*rhiff«n  die  Dampfeiiaiicbinen, 
nnterllegrn  den  (tir  dioae  Uegenrtünde  U 


10.  Kaientier: 

werden  uaeh  den,  der  Stempelabgabe  halber 
gegebeueu  besonderen  Vorschriften  behandelt. 

17.  Kaulschuck  und  Guttapercha ,  sowie 
H  aaren  daraus: 

a)  Kaufcchuck  iu  der  ursprünglichen  Form  von 
Schuhen,  Flaschen  etc.;  Guttapercha,  roh,  un 
gereinigt  oder  gereinigt  frei. 

b)  Kautschuckfaden  ausser  Verbindung  mit  andereu 
Materialien,  oder  mit  bauuiwollcucui,  leinenem 
oder  wollenem  rohem  (nicht  gebleichtem  oder 
gefärbtem)  Garn  nur  dergestalt  umsponnen, 
umflochten  oder  umwickelt,  ilass  sie  ohne  Aus- 
dehnung noch  deutlich  erkannt  werdeu  köuucu ; 
Kautschuckplatteu;  aufgelöste»  Kautschuck  frei. 

c)  Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-,  Riemer-  uud 
Taachncrwaaren ,  sowie  andere  Waami  aus 
unlackirtem,  ungefärbtem,  unbedrucktem  Kaut- 
schuck,  alle  diese  Waareu  auch  in  Verbindung 
mit  anderen  Materialieu,  soweit  sie  dadurch 
nicht  unter  No.  20.  fallen-,  übersponueue  Kaut- 
schuckfäden  ....  pr.»  Ctr.  4  Thlr  oder  7  Fl. 

(Tara:  18  in  Fasitorn  und  Kisten,  13  in  Körben,  C  in  Hallen  ) 

d)  Waarcn  aus  lackirtem,  gefärbtem  oder  be- 
drucktem Kautschuck,  auch  in  Verdindung  mit 
anderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch  nicht 
unter  No.  20.  fallen;  feine  Schuhe 

pro  Ctr.  7  Thlr.  oder  12  Fl.  15  Kr. 

(Tara:  20  in  Fascern  und  Kisten,  13  InKuiben,  0  in  Ballen  ) 

e)  Gewebe  aller  Art  mit  Kautschuck  überzogen 
oder  getränkt  pro  Ctr.  15  Thlr.  oder  26  Fl.  15  Kr. 

(Tara:  13  in  Hirten,  9  in  Körben,  C  In  Ballen.) 
Anmerkung  xu  e):  Katit^hoek-DracVtOcker  für  Fabriken 
und  Kratxerdeder,  ktnaUicbw,  für  Kratxeofabriken, 
bvide  auf  Erlaubnuueacino  unter  C'ontrola  frei. 

f)  Gewebe  aus  Kautschuckfädeu  in  Verbindung 
mit  anderen  Spinnmaterialien 

pro  Ctr.  15  Thlr.  oder  26  Fl.  15  Kr. 

(Tara:  13  In  Kitten,  V  in  Kurben,  G  In  Ballen.) 
Anmerkung  ta  b)  bin  f):  Waaren  an*  Qnttaporcha  werden 
wie  Waaren  au«  Kantachnck  behandelt. 


18.  Kleider  und  Leibwäsche,  fertige,  auch 
l'utzwaaren : 

a)  Vou  Seide  oder  Floretöcide,  auch  in  Verbindung 
mit  Mctallfädcu  ...  pro  Ctr.  40  Thlr.  70  Fl. 

(Tara:  20  in  Kisten,  II  in  Korben,  J  in  Ballen) 

b)  Andere,  soweit  sie  nicht  nachstehend  unter  c) 
und  e)  genannt  sind;  Herrenhüte  von  Seide, 
onstaffirt,  staffirt  oder  garnirt;  künstliche  Blu- 
men; zugerichtete  Schmuckfedern 

pro  Ctr.  30  Thlr.  oder  52  Fl.  30  Kr. 

(Tan:  20  in  KUrtcu,  II  in  Kürben,  9  in  Ballen.) 

c)  Von  Geweben  mit  Kautschuck  oder  Guttapercha 
überzogen  oder  getrankt,  sowie  aus  Gummi 
faden   in   Verbindung   mit    anderen  Spinn- 
materialien pro  Ctr.  15  Thlr.  oder  26  Fl.  15  Kr. 

(Tara:  13  iu  Kiaten,  9  in  Kurben,  G  in  Ballen.) 

d)  Herreiihütc  von  Filz,  aus  Wolle  oder  anderen 
Thierhaaren,  unstaftirt,  staffirt  oder  garuirt 
pro  Ctr.  15  Thlr.  oder  2C  Fl.  15  Kr. 
{Tara:  M  in  Kisten,  II  in  Körben,  9  in  Balkn) 
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e)  le  inen«!  Leibwäsche 

pro  Ctr.  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr. 

(T*ra:  13  in  Kisten.  9  in  Körben,  6  in  Hallen  ) 
Anmerkung:  Kleider   und  Wase*«.  getragene  oder  ge- 
braoehto,  wann  «ie  nicht  mm  Verkante  eingehen,  frei 

J9.  Kupfer  und  andere  nictit  besonders 
genannte  unedle  Metalle  und  Legi- 
rungen  au*  unedlen  Metallen,  eouHe 
Wttaren  daran*: 

a)  In  rohem  Zustande  oder  als  alter  Bruch ;  auch 
Kupfer-  und  andere  Scheidemünzen,  insofern 
sie  in  einzelnen  Vercinsstaatcn  eingeführt  wer- 
den d&rfeu  frei. 

h)  Geschmiedet  oder  gewalzt,  in  Stangen  oder 
Blechen,  auch  Draht 
pro  Ctr  l  Thlr.  22%  Sgr.  oder  3  Fl.  3\  Kr. 

(Tara:  13  in  Fässern,  6  in  Körtan.  4  in  Bollen.) 

c)  in  Blechen  und  Draht,  plattirt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  13  in  Fässern,  0  in  Körben.  4  in  Italien.) 

d)  Waarcn,  und  zwar: 

1.  Kupferschmiede-  und  Gclbgicsser- Waarcn,  als 
Blasen,  Bügeleisen,  Eimer,  Gewichte,  Gewinde, 
Haken,  Hähne,  Kellen,  Lampen,  Leuchter,  Licht- 
nutzen,  Mörser,  Riegel,  Rohren,  Schlösser, 
Schraubenbolzcn  und  -Muttern,  Schüsseln, 
Thür-,  Fenster-,  Truhen-  und  Wagcubcscblägc, 
Waageschalcn  und  ähnliche  grübe  Waareu,  auch 
in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen,  ohne  Po- 
litur und  Lack;  dann  Drahtgewebe 

pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  oder  4  Fl.  40  Kr. 

(Tara:  13  in  Fässern,  0  in  Köibeo,  4  in  Bailea.) 

2.  Andere,  auch  in  Verbindung  mit  anderen 
Materialien,  soweit  sie  dadurch  nicht  unter 
No.  20.  fallen,     pro  Ctr  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tim:  13  in  Fässern,  6  in  Körben.  4  in  Bollen.) 

'30.  Kurze  Waaren  f  QtiincaiUerien  etc.: 

a)  Waaren,  ganz  oder  theil weise  aus  edlen 
Metallen,  echten  Perlen,  Korallen  oder  Edel- 
steinen gefertigt;  Taschenuhren-,  echtes  Blatt- 
gold und  Blattsilber 

pro  Ctr.  50  Thlr.  oder  87  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  20  in  Picsern  und  KLston,  13  in  Korben,  9  ia  Ballen.) 

b)  Waarcn,  ganz  oder  theilweise  aus  Schildpatt, 
aus  unedlen,  echt  vergoldeten  oder  versilberten, 
odor  mit  Gold  oder  Silber  belegten  Metallen 
gefertigt;  Stutz-  und  Wanduhren,  letztere  mit 
Ausnahme  der  hölzernen  Hängeohren;  unechtes 
Blattgold  und  Blattsilber  ;  feine  Galanterie-  und 
Quincaillcric  -  Waarcn  (Herren  -  und  Frauen- 
schmuck,  Toiletten-  und  sogenannte  Nippes- 
tischsachen u.  s.  w.)  ganz  oder  theilweise  aus 
Aluminium;  ferner  dergleichen  Waaren  aus 
.anderen  unedlen  Metallen,  jedoch  fein  gearbeitet 
und  entweder  mehr  oder  weniger  vergoldet 
oder  versilbert  oder  auch  vernirt,  oder  in  Ver- 
bindung mit  Alabaster,  Elfenbein,  Email,  Halb- 
edelsteinen und  nachgeahmten  Edelsteinen,  Lava, 
Perlmutter  oder  auch  mit  Schnitzarbeiten,  Pasten, 
Kameen,  Ornamenten  in  Metallguss  und  dcrgl.; 
Brillen  und  Operngucker;  Fächer:  feiue  bossirte 
Wadiswaaren;  Perückcnmachcrarbeit;  Rcgcn- 
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und  Sonnenschirme;  Wachsp<rlen;  ingkicheu 
Waarcn  aus  Gespinnsten  von  Baumwolle,  Lei- 
nen, Seide,  Wolle  oder  anderen  Thierhaaren, 
welche  mit  animalischen  oder  vegetabilischen 
Schnitzstoffen,  unedlen  Metallen,  Glas,  Kaut- 
schuck, Guttapercha,  Leder,  Ledertueh  (leather 
cloth),  Papier,  Pappe,  Stroh  oder  Thonwaaren, 
verbunden  und  nicht  besonders  tarifirt  sind 
z.  B.  Knöpfe  auf  Holzformen  und  dergleichen 
pro  Centner  15  Thlr.  oder  26  Fl.  15  Kr. 

(Tara;  2o  in  Plssern  und  Kisten,  13  in  Korben,  9  in  Bullen.) 

31.  Leder-  und  Leder  umaren: 

a)  Leder  aller  Art,  mit  Ausnahme  des  nach- 
stehenden unter  b)  genannten;  Juchtenledcr, 
auch  gefärbtes;  Pergament,  Stiefelschäfte 

pro  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 
(Tara:  IG  in  Faeiera  und  Kutan,  13  in  Körben,  6  in  Ballen.) 

b)  Brüsseler  und  Dänisches  Handschuhleder;  auch 
Corduan,  Maroquin,  Saffian  und  alles  gefärbte 
und  lackirto  Leder,  mit  Ausnahme  von  Juchten- 
leder, für  den  Centner  5  Thlr.  oder  8  Fl.  AS  Kr. 

(Tara:  IA  in  Fassern  und  Kisten,  13  In  Körben,  6  in  Ballen.) 
Anmerken  g  zu  b).  Halbgar«,  sowie  bereib  gegerbt«  ,  noch 
nicht  gefärbte  «der  weiter  xngirlditot»  Ziegen  -  und 
Schaffelle  pro  Ctr.  15  8gr.  ©der  5S.1»  Kr. 

c)  Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-,  Riemer  und 
Täschner  waaren ,  sowie  andere  Waaren  aus 
lohgarem,  lohrothem  oder  blos  geschwärztem 
Leder,  alle  diese  Waarcn  auch  iu  Verbindung 
mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch 
nicht  unter  No.  20.  fallen 

pro  Ctr.  4  Tldr.  oder  7  FL 
(Tara:  16  in  Fäaaorn  und  Kisten,  13  in  Kerben,  0  in  Ballen  ) 
Aamorknng  iu  c).  Grobe  Schuhmacher-  und Taschnerwaaren 
im  graner  Packleinwand,  Scgeltach.  roher  I.eiuwand, 
rohem  Zwillich  oder  Drillich,  oder  grobem  unbedrnrktem 
Wach  «loch  werden  wie  Waaren  aus  Leder  behandelt 

d)  Feine  Lederwaaren  von  Corduan,  Saffian,  Maro- 
quin, Brüsseler  und  Dänischem  Leder,  von 
sämisch-  und  welssgarem  Leder,  von  gefärbtem 
oder  lackirtem  Leder  und  Pergament,  auch  in 
Verbindung  mit  anderen  Materialien,  soweit  sie 
dadurch  nicht  unter  No.  20.  fallen;  feine 
Schuhe  aller  Art 

pro  Ctr.  7  Thlr.  oder  12  Fl.  15  Kr. 
fTara:  20  in  Fässern  and  Kt»t«n,  13  ia  Körben,  0  in  Ballen.) 

e)  Handschuhe 

pro  Ctr.  13  Thlr.  10  Sgr.  oder  23  FL  20  Kr. 

(Tin:  20  in  Passern  und  KUlen,  18  In  Körbon,  f.  in  Hullen.) 

33.  Leinengarn,  Leinwand  und  andere 
Leinenwaare.n,  d.  i.  Garn  und  Webe-  oder 
Wirkwaarcn  aus  Flachs  oder  andereu  vegeta- 
bilischen Spinnstoffen,  mit  Ausnahme  der  Baum- 
wolle : 

a)  Garn  mit  Ausnahme  des  unter  b.  genannten: 

1.  von  Flachs  oder  Hanf: 
w)  Maschineogospinnst, 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52^  Kr. 
fi)  Handgcspinnst   frei. 

2.  Von  Jute  oder  anderen  nicht  besonders  ge- 
nannten vegetabilischen  Spinnstoffen 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52\  Kr. 
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b)  Gefärbtes,  bedrucktes,  gebleichtes  Garn 

pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  oder  2  Fl.  55  Kr. 

(Tun:  18  in  Kiefen,  6  In  Ballen.) 

c)  Zwirn  aller  Art  .  pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  wie  bei  b.) 

d)  Seilcrwaaren,  ungebleichte;  gebleichte  Seile, 
Taue,  Stricke,  Gurten,  Tragbänder  und 
Schläuche;  grobe  Fussdeckeü  aus  Manillahanf, 
Cocofl-,  Jute-  und  ähnlichen  Fasern,  auch  in 
Verbindung  mit  den  unter  No.  11.  benannten 
Haaren  pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 


0 


Graue  Packleinwand  und  Segeltuch, 

pro  Ctr.   20  Sgr.  oder  l  Fl.  10  Kr. 

Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  mit  Ausnahme  der 
unter  g.  genannten  Arten ;  Seilerwaaren,  gefärbte 
und  gebleichte,  mit  Ausnahme  der  unter  d. 

genannten  pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tin:  13  ia  Xleten,  6  In  Ballon.) 

n  f.  Leinwand,  aüt  Ausnahm«  der 

e.)  in 


bb)  in 


bi«  S*|d«nhi«r|r  in 
and- 

frei. 


auf  der  Granalinie  von  Ostritz  bis  Schaala«  aar  Kr- 
Uubnissscheinc   frei, 


g)  Leinwand,  Zwillich,  Drillich,  gefärbt,  bedruckt, 
gebleicht,  auch  aus  gefärbtem,  bedrucktem, 
gebleichtem  Garn  geweht;  Damast  aller  Art; 
verarbeitetes  Tisch-,  Bett-  und  Handtücher- 
zeug; leinene  Kittel;  Battist  und  Linon, 

pro  Ctr.  10  Thür,  oder  17  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  13  in  Kisten.  »  in  Körben,  6  in  Ballen.) 

h)  Bänder,  Borten,  Fransen,  Gase,  gewebte  Kanten, 
Schnüre,  Strumpfwaaren ;  Gespinnstc  und  an- 
dere Waaron  in  Verbindung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr.  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  18  in  Kisten.  13  in  Korben,  6  in  Ballen., 

i)  Zwirnspitzen  ..  pro  Ctr.  40  Thlr.  oder  70  Fl. 
-ninYiium,  11 


(Tara:  23 


in  Ballen.) 


23.  Uchte: 

a)  Talg-  und  Stearinlichte 

pro  Ctr.  1  Thlr.  15  Sgr.  oder  2  Fl.  37%  Kr. 

(Tara:  1A  in  nuten.) 

b)  "JrTctr.  1  Thlr.  15  Sgr.  oder  2  Fl.  37%  Kr. 

(Tara:  16  in  ÖsUn.) 

24.  Literarische  und  Kunstgegenstände  : 

a)  Papier,  beschriebenes  (Aden  und  Mannscripte) ; 
Bücher  in  allen  Sprachen,  Kupferstiche,  Stiche, 
anderer  Art,  sowie  Holzschnitte;  Lithographien 
und  Photographien;  geographische  und  See- 
karten; Musikalien  frei. 

b)  Gestochene  Metallplatten,  geschnittene  Holz- 
stöcke, sowie  lithographische  Steine  mit  Zeich- 
nungen, Stichen  oder  Schrift,  alle  diese  Gegen- 
stände zum  Gebrauch  für  den  Druck  auf  Papier 

frei. 


c)  Gemälde  und  Zeichnungen ;  Statuen  von  Marmor 
und  anderen  8tcinarten;  Statuen  von  Metall, 
mindestens  in  natürlicher  Grösse;  Medaillen 

frei. 

25.  Material-  und  Spezerei-,  auch  Cotuli- 
terwaaren  und  andere  Consumtibllien : 

a)  Bier  aller  Art,  auch  Meth 

pro  Ctr.  20  8gr.  oder  1  Fl.  10  Kr. 

b)  Branntwein  aller  Art,  auchArrac,  Rum,  Franz- 
branntwein und  versetzte  Branntweine  in  Fässern 
und  Flaschen 

pro  Ctr.  6  Thlr.  oder  10  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  24  in  Kisten.  6  in  Ko.ben  [bei.it  nur  bei  dein  Kiniceoe-e  in 
Fta.eh«n].  n  in  " 


c)  Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der  Weinbefe 

pro  Ctr.  7  Thlr.  oder  12  Fl.  15  Kr. 

(Tara:  34  in  Kist<n.  Ii  in  Ceberfeisem.  7  in  Korben.) 

d)  Essig  aller  Art  in  Fässern 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  Fl.  20  Kr. 

(Keine  Tara) 

e)  Wein  und  Most,  auch  Cidor  in  Fässern  und 
Flaschen;  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken; 
künstlich  bereitete  Getränke,  nicht  unter  anderen 
Nummern  des  Tarifs  begriffen 

pro  Ctr.  2  Thlr.  20  Sgr.  oder  4  Fl.  40  Kr. 

(Tara:  24  in-Ki»ten.  (  „r  .  .  .      „.  .    _  . 

16  in  KSrben.f       "         E,nK»nB*  ">  Flaacueii, 
1 1  in  Ueberfltsaern  ) 
Aumerknnf  zi  e).  Wein  ans  Lindern,  welche  den  Zollverein 
nicht  ftoich  dem  meislbegünnti^ttT.  Luide  behandeln 
pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

f)  Butter  pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  Fl.  20  Kr. 

(Tara:  16  in  Faaeern  nad  Topfen,  sowie  in  Kabels  von 
i  Hob.  1 1  In  Kobeln  von  weichem  Hclx,  7  In  Körben  , 


Anmerkungen  m  f;. 

1 .  Fi  hu  he,  uagcsa'zene  Butter  aof  der  Linie  von  Lindas  bii 
Hemmenhofen  eingebend   pro  Ctr.  1  Fl.  4i  Kr. 

1.  Ktnaelae  Stucke  in  Mengen  von  nicht  mehr  sls  3  Pfand, 
vorbehaltlich  der  im  Pelle  eines  Miasbraocha  ortlich  un- 
luordoenden  Aufhebung  oder  üem-hriinkurig  Jieee»  He- 
gonstigung  frei. 

g)  1.  Fleisch,  zubereitetes;  Schinken,  Speck,  Würste: 
Fleischextract;  Tafelbouillon;  Fische,  nicht 
anderweit  genannt 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52JJ  Kr. 

2.  Fleisch,  ausgeschlachtetes  frisches;  desgl. 
Wild  .  .  frei. 


b)  Früchte  (Südfrüchte): 

1.  frische  Apfelsinen,  Citronen,  Limonen,  Pom- 
meranzen,  Granaten  und  dergleichen 

pro  Ctr.  2  Tblr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  20  in  Feanein  nnd  Kisten,  13  in  Kürbra,  6  in  Bellen.) 

Verlangt  der  Steuerpflichtige  die  Auszählung, 
so  zahlt  er  für  Einhundert  Stück  20  Sgr. 
oder  l  Fl.  10  Kr. 

Im  Falle  der  Auszählung  bleiben  verdorbene 
unversteuert,  wenn  sie  in  Gegenwart  von 
Beamten  weggeworfen  werden. 

2.  rr)  Getrocknete  Datteln,  Feigen,  Korinthen, 

Mandeln.  Pfirsichkerne,  Rosinen,  Ponirac- 
ranzen  und  dergl. 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 
(Tara:  13  in  Fasnem.  26  in  Kisten,  13  in  K»rben,  6  In  lullen) 
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ß)  Kastanien,  Maronen,  Johannisbrot;  Pi- 
nienkerne pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52\Kr. 

i)  Gewürze  aller  Art,  nicht  besonders  genannt 

pro  Ctr.  6  Thlr.  15  Sgr.  oder  1 1  Kl.  22*  Kr. 

(Tara:  16  in  Fässern.  18  in  Kisten,  ia  in  Körben,  4  in  Italien.) 


k)  Heringe  .  .  pro  Tonne  1  Tblr.  oder  1  Fl.  45  Kr. 

1)  Honig  pro  Ctr.  10  Sgr.  oder  35  Kr. 

m)  1)  Kaffee,  roher,  und  Kaffee-Surrogate  (mitAus- 
nahme  von  Cichorie) 

pro  Ctr.  5  Thlr.  25  Sgr.  oder  10  Fl.  12V  Kr. 

(Tara:  11  ia  Fiesem  mit  Danken  tod  Eichen-  und  anderem 
harten  Hohe,  8  in  anderen  Fässern,  12  in  Kisten  tod 
4  Centner  and  darüber,  17  in  Kisten  nntetr  4  Centner, 
9  in  Korben,  2  ia  Ballen  oder  Sacken.) 

2.  Cacao  in  Bohnen 

pro  Ctr.  5  Thlr.  25  Sgr.  oder  10  Fl.  12^  Kr. 

3.  Cacaoschalen 

pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 

(Tara  in  2.  ond  i. :  18  in  Fässern  mit  Danben  ran  Bienen-  oder 
anderem  karten  Holze  ond  in  KUten,  10  in  andere« 
Fässern.  9  in  Korben,  3  in  Ballen.) 

n)  Kaviar  und  Kaviar  -  Surrogate  (ciugesalzencr 
Fischrogen)  pro  Ctr.  11  Thlr.  oder  19  Fl.  15  Kr. 

(T>n:  20  in  Fässern  und  Kisten,  13  in  Korben,  6  in  Ballen.) 

o)  Käse  aller  Art 

pro  Ctr.  I  Thlr.  20  8gr.  oder  8  Fl.  55  Kr. 

(Tita.:  20  ia  Killen  von  1  Ctr.  nnd  darüber,  IA  in  Kisten  unter 
t  Ctr.,  II  In  Passern.  8  In  Korben.  A  In  Ballen.  1»  in 
Kabeln  von  8  Ctr.  nnd  darunter.  8  in  «chwere,«n 

Kobeln.) 

p)  1 .  «)  Confitaren,  Zuckerwerk,  Kuchenwerk  aller 
Art;  Oliven,  Capern,  Pasteten,  Saucen 
und  andere  ähnliche  Gegenstände  des 
feineren  Tafelgenusses ;  Cacaomasse, 
gemahlener  Cacao,  Chocolade  und  Choco- 
ladc-Surrogate;  gebrannter  Kaffee 

pro  Ctr.  7  Thlr.  oder  12  FL  15  Kr. 

(Tara:  siebe  anter  ß) 

ß)  Mit  Zucker,  Essig,  Oel  oder  saust,  nament- 
lich alle  in  Flaschen,  Büchsen  und  dgl. 
eingemachte,  ciugedämpfte  oder  auch  ein- 
pesnlzone  Früchte,  Gewürze,  Gemüse  und 
andere  Consumtibilien  (Pilze,  Trüffeln, 
Geflügel,  Seethierc  und  dergleichen)  ;  zu- 
bereitete Fische;  zubereiteter  Senf 

pro  Ctr.  5  Thlr.  oder  8  Fl.  45  Kr. 

(Täte  in  «  nnd  ß:  20  In  Femara  und  Kisten,  18  ia  Körben,  A 
in  Bailea;  ftr  Cacanraasse,  genwhlenun  Cacao,  Cho- 
colade und  Chocoladt'siLrregate :  14  in  Kisten  von 
welchem  Holt) 

2.  Obst,  Sämereien,  Beeren,  Blätter,  Blüthen, 
Pilze,  Gemüse,  getrocknet,  gebacken,  ge- 
pulvert, blos  eingekocht,  oder  gesalzen,  so- 
weit sie  nicht  unter  anderen  Nummern  des 
Tarifs  begriffen  siud;  Cichorien,  getrocknete, 
gebrannte  oder  gemahlene;  Nüsse,  trockene; 
Säfte  von  Obst,  Beeren  und  Rüben  zum 
Genuas,  oline  Zucker  eingekocht;  Pommo- 
ranzenschalen,  frische  und  getrocknete  frei. 

q)  1.  Kraftmehl,  Puder,  Starke,  Arrowroot 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 
2.  Mühlenfabricate  aas  Getreide  und  Hülsen- 
früchten, nämlich:  geschrotenc  oder  geschälte 


Körner,  Graupe,  Gries,  Grütze,  Mehl,  Back- 
werk, gewöhnliches  (Bäckorwaare) ;  Stärke 
gummi;  Nudeln;  Sago  und  Sago-8urrogatc ; 
Tapioca  frei. 

r)  Muschel-  oder  Schaalthiere  aus  der  See,  als: 
Austern,  Hummern,  ausgeschälte  Muscheln, 
Schildkröten  und  dergleichen 

pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  FL  30  Kr. 

(Keine  Tara.) 

s)  Reis,  geschälter  und  ungeschälter, 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52)$  Kr. 

Anmerk.  Reis  tnr  Stlrkefabrication  anter  Controle  frei 

t)  Salz  (Koch-,  Siede-,  Stein-,  Seesalz),  sowie 
alle  Stoffe,  aus  welchen  Salz  ausgeschieden  zu 
werden  pflegt,  pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  FL  30  Kr. 

(Tara:  1  in  Sacken.) 

u)  Syrup,  siehe  Zucker  sub  x. 
v)  Taback: 

1.  Tabacksblätter,  unbearbeitete  und  Stengel 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  FL 

(Tara:  22  in  Kisten,  12  lo  Fässern,  Heronea  [nicht  von  Thi  er- 
härten) und  Kanasserkörben.  9  in  Korben.  S  in  Thisr- 
haoten,  4  in  Balle»  aa*  Schilf.  Bast  und  Bin-en,  2  in 
Ballen  anderer  Art  ) 

2.  Taback sfabricate: 

«0  Rauchtaback  in  Rollen,  abgerollten  oder  ent- 
rippten  Blättern,  oder  geschnitten ;  Carotten 
oder  Stangen  zu  Schnupftab&ck,  auch  Ta- 
backsmehl  und  Abfälle 

pro  Ctr.  11  Thlr.  oder  19  FL  15  Kr. 

(Tara:  IA  in  Fä«eern,  18  ia  Körben,  12  in  Kanasaerkörhra,  0 

in  Ballen.) 

ß)  Cigarren  und  Sclmupftaback 

pro  Ctr.  20  Thlr.  oder  35  FL 

(Tara  wie  sab  ")'•  bei  Cinrren  eneser  der  »erstehenden  Tara 
*  1.1  r  (I  e  aii«»ere  l'mnhliflssnng  noch  '24  Pfd  ,  fuJU  die 
Cifairea  ia  kleinen  Kisten,  nnd  12  Pfd..  falls  sie  in 
Körbeken  oder  P*|[>Vi»ten  verpackt  sind.) 

w)  Thee  pro  Ctr.  8  Thlr.  oder  14  Fl. 

(Ta-a:  28  ia  Kisten ) 

x)  Zucker  und  Syrup. 

1.  Zucker:  rafßnirter  Zucker  aller  Art,  sowie 
Rohzucker,  wenn  letzterer  den  auf  Anord- 
nung des  Bundesrates  bei  den  nach  Be- 
dürfniss  öffentlich  zu  bezeichnenden  Zoll- 
steilen  niederzulegenden,  nach  Anleitung  des 
Holländischen  Standart  No.  19  und  darüber 
zu  bestimmenden  Mustern  entspricht 

pro  Ctr.  5  Thlr.  oder  8  Fl.  45  Kr. 

2.  Rohzucker,  soweit  solcher  nicht  zu  dem  unter 
1.  gedachten  gehört 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  FL 

3.  Syrup 

pro  Ctr.  2  Thlr.  15  Sgr.  oder  4  Fl.  22\  Kr. 

Auflösungen  von  Zacker,  welche  als  solche 
bei  der  Revision  bestimmt  erkannt  werden, 
unterliegen  dem  vorstehend  unter  2.  ange- 
rührten Eingangs  zolle. 
3.  Melasse  unter  Controle  der  Verwendung  znr 
Branntweinbereitung  frei. 

(Tarn:  beim  Eingang  von  Biod-  (Hat-)  Zocker,  Kandis-.  Brsch- 
und  Lampeniurker:  14  Pfd.  in  Fässern  mit  Dauben 
ron  Elchen-  »ad  anderem  harten  Hobe,  10  Pfand  in 
13  Pfd.  in  Kisten,  7  Pfd.  In  Körben: 
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lioim  Eiog*nge  v<n  ft  .lnui  ki  r  und  Purin  (Zuckermehl) 
towie  g*eto«e«em  Zucker:  1.1  Pfand  in  Fönern  mit 
Paoheii  von  Eichen-  oder  anderem  halten  llulio.  10 
Pfd.  in  anderen  Fäseern,  13  Tfd  in  Kielen,  8  Pfd.  in 
»u«*muri>i>iUirh«a  R"hrgelteclitea  (Cinawere.  Cran- 
ian»),  7  Pfd  in  anderen  Korben,  4  l'M.  in  Rallen; 
tarn  Kingange  ron  8,mp:  II  Pfd.  in  Faaacrn.) 


26.  Ort,  atulerweit  nicht  genannt,  und 
fette: 

a)  Ocl: 

1.  Ocl  aller  Art  in  Flaschen  oder  Kruken, 
auch  Baumöl  in  Fässern 

pro  Ctr.  25  Sgr.  oder  l  Fl.  27k  Kr. 

Anmerkung  «.n  u)  I.  BaumOl  in  PiUnern  eingehend ,  wenn 
bei  der  Abfertigung  nnf  don  Centner  1  Pfd.  Terpentinöl, 
oder  ein  achtel  Pfund  Rosraereoöl  angeseilt  worden,  frei. 

2.  Anderes  Oel  in  Fässern 

pro  Ctr.  15  Sgr.  «der  52^  Kr. 

3.  Palmöl  (Palmbutter)  und  Cocosnusaöl  frei, 
h)  Fett«: 

1.  Fischthran,  Paraffin  ;  Stearin,  einschliesslich 
Stearinsäure;  Wallrath 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52%  Kr. 

2.  Fischspeck     pro  Ctr.  10  Sgr.  oder  35  Kr. 

3.  Anderes  Thierfett,  ungeschmolzcn  und  ein- 
schmolzen  frei. 

c)  Rückstände,  feste,  von  der  Fabrication  fetter 
Oclc,  auch  gemahlen  frei. 

27.  Papier  und  Papptvaaren: 

a)  Fliegenpapier,  Gichtpapier;  graues  Lösch-  und 
Packpapier,  Pappdeckel,  Pressspäne,  künstliches 
Pergament;  Papier  zum  Schleifen  oder  Poliren; 
Schieferpapier   frei. 

b)  Ungelcimtes  ordinaires  (grobes  graues,  halb- 
weisses  und  gefärbtes)  Papier;  alles  ungcleimtc 
Druckpapier;  Formerarbeit  aus  Steinpappe, 
Asphalt  oder  ähnlichen  Stoffen,  auch  in  Verbin- 
dung mit  Holz  oder  Eisen,  jedoch  weder  ange- 
strichen noch  lackirt 

pro  Ctr.  20  Sgr.  oder  1  Fl.  10  Kr. 

c)  Alles  nicht  unter  a.,  b.  und  d.  begriffene  Papier, 
auch  lithographirtes,  bedrucktes  oder  linürtes, 
zu  Rechnungen,  Etiketten,  Frachtbriefen,  De- 
visen etc.  vorgerichtetes  Papier;  Malcrpappe, 

pro  Ctr.  1  Thlr.  oder  1  Fl.  45  Kr. 

d)  Gold-  und  Silberpapier;  Papier  mit  Gold-  oder 
Silbermuster;  durchschlagenes  Papier;  inglcichcn 
Streifen  von  diesen  Papiergattungen;  Papier- 
tapeten; Waarco  aus  Papier;  Pappe  oder  Papp- 
masse; Formerarbeit  aus  Steinpappe,  Asphalt 
oder  ähnlichen  Stoffen,  soweit  sie  nicht  unter 
b.  und  c.  begriffen  ist 

pro  Ctr.  1  Thlr.  10  Sgr.  oder  2  Fl.  20  Kr. 

(Tan:  16  in  KUten,  13  In  Kerben,  6  in  Hallen.) 

e)  Waarcn  aus  den  vorgenannten  Stoffeu  in  Ver- 
bindung mit  anderen  Materialien,  soweit  sie 
dadurch  nicht  unter  No.  20  fallen 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 
(Tara:  16  in  KUten.  18  in  Körben,  6  in  Ballen.) 


28.  Petzwerk  (KOrst-hncrarbcilen): 

a)  Ucbcrzngcnc  Pelze,  Mützen,  Handschuhe,  sefüt- 
terte  Decken,  Pelzfutter  und  Besätze  und  der- 
gleichen    pro  Ctr.  22  Thlr.  oder  38  Fl.  30  Kr. 

(Tarn:  10  in  Kaisern,  2o  in  KUUin,  6  in  Hullen.) 

b)  Fertige,  nicht  überzogene  Schafpelze,  desgleichen 
weissgemachte  und  gefärbt«,  nicht  gefütterte 
Angora-  oder  Schaffelle,  ungt-fütterte  Decken, 
Pelzfutter  und  Besätze  frei. 

2U.  Schiessjnüver  frei. 

30.  Seide  und  Seidenwaaren: 

a)  Sciden-Cocons;  Seide,  abgehaspelt  (Greze)  oder 
gesponnen;  Floretscide,  geksimmt,  gesponnen 
oder  gezwirnt,  alle  diese  Seide  nicht  gefärbt; 
auch  Abfälle  von  gefärbter  Seide  ....  frei. 

b)  Seide  und  Florcteeide  gefärbt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  10  in  Fiseern  nnd  KUten,  9  in  Ballen.) 

c)  Waarcn  aus  Stüde  oder  Floretscide ,  auch  in 
Verbindung  mit  Metallfäden 

pro  Ctr  40  Thlr.  oder  70  Fl. 

(Tan:  22  in  Klrien,  13  in  Ballon.) 

d)  Waarcn  aus  Seide  oder  Florctseide  in  Verbin- 
dung mit  Baumwolle,  Leinen,  Wolle  oder  ande- 
ren unter  No.  41  genannten  Thierhaaren 

pro  Ctr.  30  Thlr.  oder  52  Fl.  30  Kr. 
(Tara:  20  in  Kisten,  II  in  Ballen.) 
Anmerkung:  Oanz  grobe  Gewebe  an«  rohem  Geaninntt 
V'.n  Xcidcnabfällen,  welche  da«  Amtebea  von  Kran» 
Packleinwand  haben  und  m  Pro*»llichero ,  PnUlappen 
n.  i.  w.  verwendet  werden,  für  den  Centner  20  Ögr.  oder 
1  FL  10  Kr 

31.  Seife  und  Parfümerien: 

a)  Grüne,  schwarzo  und  andere  Seife 

pro  Ctr.  25  Sgr.  oder  1  Fl.  27k.  Kr. 

b)  Gemeine  feste  Seife 

pro  Ctr.  25  Sgr.  oder  1  FI.  27^  Kr. 

c)  Feine,  in  Täfelchcn,  Kugeln,  Büchsen,  Krügen, 
Topfen  etc.     pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 

(Tan:  16  in  Kuten.) 

d)  Parfümerien  aller  Art 

pro  Ctr.  3  Thlr.  10  Sgr.  oder  5  Fl.  50  Kr. 

(Tara:  16  in  Kleien.) 
Anmerkung  zu  c)  und  d).    Wonn  die  Umhüllungen,  in 
welchen  die  Waare  eingeht,  flkr  rieh  hoher  belegt  «ind, 
al«  die  IcUtcro,  so  wird  dieerr  höhere  Satt  erhoben. 


32.  Spielkarten  von  jeder  Gestalt  und  Grösse, 
insofern  sie  in  einzelnen  Vereinsstaaten  zum 
Gebrauche  im  Lande  eingeführt  werden  dürfen, 
und  unter  Berücksichtigung  der  besonderen 
Stempel-  und  Control-Vorschriften 

pro  Ctr.  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr. 

(Keine  Tara  ) 

33.  Steine  und  Steinumaren  t 

a)  Steine,  rohe  oder  blos  bchauenc;  Flintenstcinc; 
Mühlsteine,  auch  mit  eisernen  Keifen;  polirto 
Schieferplatten;  Schleif-  und  Wetzsteine  aller 
Art;  grobe  Steinmetzarbeiten,  z.B.  Thür-  und 
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Feustei  stocke,  Süuleu  und  Sfiulcnbestandtheilc, 
Kiuuen,  Röhren  und  Trüge  u.  dgl.,  ungeschlif- 
fen, mit  Au,suahmc  der  Arbeiten  aus  Alabaster 
und  Marmor;  Sehusser  (Kuicker)  aus  Marmor 
u.  dgl  frei 

b)  Edelsteine,  aueli  uachgeahmte,  geschliffen,  Per- 
len und  Kurallen  «bne  Fassung:  Waareu  aus 
Scrpeiitiuatein,  Gyps  und  Schwefel;  Schiefer- 
tafeln  in  llulzralinieu,  auch  laekirten  oder 
pulirtcu   frei. 

e)  Wuarcn  aus  Halbedelsteinen,  auch  iu  Verbin- 
dung mit  anderen  Materialien,  Kuweit  sie  da- 
durch nicht  unter  Nu.  20.  füllen 

pro  (Hr.  8  Thlr.  uder  14  Fl. 

(Tan:  Ift  in  Flyern  ubJ  KiKlr-n.) 

d)  Waaren  aus  allen  anderen  Steinen,  mit  Aus- 
nahme der  Statuen: 

1.  ausser  Verbindung  mit  anderen  Materialien 
oder  nur  iu  Verbindung  mit  Holz  uder 
Eiden  ohne  Politur  und  Lack 

pro  Ctr.  5  Sgr.  uder  17^  Kr. 

2.  iu  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
auch  Mecrschauniwaarcn,  alle  diese  Waaren, 
soweit  sie  nicht  unter  Nu.  20.  falleu 

pro  Ctr.  -1  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tarn:  IG  in  Pfeucrn  und  Kiütpn) 

34.  Steinkohlen,  Braunkohlen,  Torf: 
Steinkohlen;  Braunkohlen;  Koaks;  Torf;  Torf- 
kohlen  frei. 

35.  Stroit-,  Bohr-  und  Bastwaaren: 

a)  Matten  und  Fussdeckeu  aus  Bast,  Stroh  und 
Schilf,  auch  andere  Schilfwaaren,  ordinalre, 
ungefärbt  und  gefärbt;  Strohbesen;  Stroh bän- 
der  aller  Art;  Hüte  aus  Holzspau  ohne  Garni- 
tur  frei. 

b)  Stroh-  und  Bastgeflechte,  mit  Ausnahme  der 
Strolib&ndcr ;  Decken  von  ungcspaltencm  Stroh 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  20  in  Kisten.  9  in  Ballen.) 

c)  Hüte  aus  Stroh,  Rohr,  Bast,  Binsen,  Fischbein 
und  Paluiblfitteni : 

1.  ohue  Garnitur 

pro  Stück  2  Sgr.  oder  7  Kr. 

2.  mit  Garnitur,  auch  dergleichen  aus  Holzspau 

pro  Stück  4  Sgr.  oder  11  Kr. 

30.  Theer: 

Pech;  Uarzc  aller  Art;  Asphalt  (Bergtheer); 
Theer-  und  Mineralöle,  roh  und  gereinigt,  auch 
Benzin  und  CarbolsSure  (Kreosot);  Harzöl; 
Terpentin;  Terpentinöl;  Thicröl,  rohes  (Hirsch - 
hornol)  und  gereinigtes  (Dippclsül)  ....  frei. 

37*  Thiere  und  thierische  Vroducte,  nicht 
anderweit  genannt: 

a)  Thiere,  alle  lebende,  für  welche  kein  Tarifsatz 
ausgeworfen  ist;  Geflügel  und  kleines  Wildpret 
aller  Art;  Fische,  frische  und  Flusskrebse; 
frische  uuausgescMlte  Muscheln  frei. 


b)  Eier  uud  Milch  frei. 

c)  Bienenstöcke  mit  lebenden  Bieueu  frei. 

d)  Blasen  uud  Därme,  thierische;  Wachs;  Wasch- 
schwämme  und  andere  thierische  Producte,  so- 
weit sie  nicht  nnt.-r  andereu  Nummern  des 
Tarifs  begriffeu  sind  frei. 

3S.  Thomvaaren: 

a)  Fliesen,  Mauer-  und  Dachziegel  uud  andere 
Waareu  aus  Thun  zu  baulichen  Zwecken:  Thou- 
rohren;  Schmelztiegel ;  gemeine  Ofeiikaehelu; 
irdene  Pfeifen ;  gemeines  Töpfergeschirr  frei. 

b)  Andere  Thouwaarcu  mit  Ausuahme  von  Por- 
zellan : 

1.  einfarbige  oder  weisse 

pro  Ctr.  I  Thlr.  20  Sgr.  oder  2  Fl.  55  Kr. 

(Tara:  23  In  KUtxn,  13  in  Körben) 

2.  bemalte,  bedruckte,  vergoldete  oder  versil- 
berte .  .  .  pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  FL  30  Kr. 

(Tara:  22  in  Kutan,  13  in  Kürben.) 

c)  Porzellan,  weisses,  auch  mit  farbigen  Streifeu 

pro  Ctr.  1  Thlr.  20  Sgr.  oder  2  Fl  55  Kr. 

(Tara:  ft»  in  Kitton,  13  In  Körben.) 

d)  Porzellan,  farbiges,  bemaltes  oder  vergoldetes, 
iugleichen  Thonwaaren  aller  Art  in  Verbindung 
mit  anderen  Materialien,  soweit  sie  dadurch 
nicht  uuter  Nu  20  fallen, 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  22  in  Kittet,  13  in  Korben.) 


59.  Vieh : 

a)  Pferde,  Maulesel,  Maulthiere,  Esel 


frei. 


b)  Rindvieh:  Stiere,  Ochsen,   Kühe,  Jungvieh 
und  Kälber  bfrei. 

c)  Schweiuc: 

1.  gemästete  uud  magetc 

pro  Stück  20  Sgr.  oder  1  Fl.  10  Kr. ; 

2.  Spanferkel  pro  Stück  3  Sgr.  oder  lOjjf  Kr.; 

d)  Schafvieh  und  Ziegen  frei. 

40.  Wachstuch,  Wachamousselin,  Wacha- 
tafft  : 

a)  Grobes,  unbedrucktes  Wachstuch  (Packtuch) 

pro  Ctr.  20  Sgr.  oder  1  FL  10  Kr. 

b)  Alles  andere  pro  Ctr.  2  Thlr.  oder  3  Fl.  30  Kr. 

(Tara:  13  in  KUtea,  V  in  Kürbea,  C  in  Ballon.) 
Anmerkung  tn  b).  Waaren  hieraus  werden  wie  feino  Uder. 


41.  Wolle,  einschliesslich  der  Zieg«n-,  Hasen-, 
Kaninchen-  und  Biborhaare,  sowie  Waareu 
daraus : 

a)  Wolle-,  rohe,  gekämmte,  gefärbte,  gemahlene  frei. 

b)  Garu,  auch  mit  anderen  Spinuniatcrialicn,  aus- 
schliesslich der  Baumvolle,  gemischt: 

1.  einfaches,  ungefärbt  oder  gefärbt;  dublirtes, 
ungefärbt;  Watten 

pro  Ctr.  15  Sgr.  oder  52  Kr. 
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2.  dublirtes,  gefärbt;  drei-  oder  mehrfach  ge- 
zwirntes, ungefärbt  oder  gefärbt 

pro  Ctr.  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  1»  in  ft**tm  «nd  K.eten.  6  La  Bali«».) 

c)  Waaren,  auch  ia  Verbindung  mit  Baumwolle, 
Leinen  oder  Metallfaden: 

1.  Stickereien,  Spitzen  und  Tülle 

pro  Ctr.  30  Tblr.  oder  52  Fl.  30  Kr. 

(rara:  20  la  Hintan,  7  in  Ballen.) 

2.  bedruckte  Waaren  aller  Art 

pro  Ctr.  25  Thlr.  oder  43  Fl.  45  Kr. 

(Tara:  SO  in  Kisten,  7  in  Ballen) 

3.  uubedruckte,  ungewalkte  Waaren;  Posamen- 
tier- und  Kuopfmachcrwaarcn ;  auch  Ge- 
apinuste  in  Verbindung  mit  Metallfaden 

pro  Centner  20  Thlr.  oder  35  Fl. 

(Tara:  20  In  Ki»t«o,  7  in  Ballon.) 

4.  unbedruckte  gewalkte  Tuch-,  Zeug-  und  Filz- 
Waareu;  Strumpfwaren;  Fuasteppicbe 

pro  Centner  10  Thlr.  oder  17  Fl.  30  Kr. 
(Tara:  20  In  KUten,  7  in  Ball-n.) 

5.  Tuchloisteu  frei. 

42.  Zink  tmd  ZinkuHiariU: 

a)  Rohes  Zink;  altes  Bruchziuk  frei. 

b)  Zinkbleche  frei. 
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c)  Grobe  Zinkwaaren,  auch  in  Verbindung  mit 
Holz  oder  Eisen,  ohne  Politur  und  Lack; 
Draht  frei. 


d)  Feine,  auch  lackirte  Zinkwaaren,  iugleichen 
Zinkwaaren  in  Verbindung  mit  auderen  Mate- 
rialien, soweit  tiie  dadurch  nicht  unter  No.  20. 
fallen  pro  Ctr.  4  Tblr.  oder  7  Fl. 

(Tara:  20  in  Fk«*rn  «md  Ki»ton,  13  in  Körben) 

43.  Zinn  taut  Zinmvaaren,  auch  mit  Spies*- 
glanz  legirt: 

a)  Ziun  in  Blückeu,  Stangen  etc.;  altes  Bruch - 


zinn  frei. 

b)  Zinn,  gewalztes  frei. 

c)  Grobe  Ziunwaareu,  als:  Draht,  Röhren, 
Schüsseln,  Teller,  Kessel  uud  andere  GefiUse, 
auch  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen,  ohne 
Politur  und  Lack  frei. 


d)  Feine,  auch  lackirte  Ziun  waaren,  iugleichen  Zinu- 
waareu  in  Verbindung  mit  anderen  Materialien, 
soweit  Bie  dadurch  nicht  unter  No.  20.  fallen 
pro  Centner  4  Thlr.  oder  7  Fl. 

(Tarn:  20  in  Füaem  und  Kisten,  13  in  Kurben.) 

44.  Artikel,  welche  unter  keiner  der  vor- 
stehenden Xumwernbsr/rtffcn  sind,  frei. 


I>urclisclinittapi*ei&e 

der  in  den  Jahren 

1867, 1868  uod  1869  in  Hamburg  importirteii  Waaren 

In  Vereliisthalern  per  Centner  netto. 


Die  nachfolgende  Uebersicht  schliesst  sich  an  die 
im  vor.  Jahrgang  der  „Annalen*  S.  85—96  ent- 
haltene Tabelle  für  die  Jahre  1847  bis  1867  an. 
Wie  ebendaselbst  S.  81  ff.  ausführlich  dargelegt  ist, 
beruhen  die  Hamburger  Jahreadurchschuittspreisc 
auf  den  von  den  Kaufleuten  selbst  gemachten  Werth- 
declarationen:  für  jedes  eingeführte  Waarenquantum 
wird  der  am  Ver»ollung*tage  nach  den  betreffenden 


Börsenpreisen  sich  ergebende,  oder  sonst  nach  bestem 
Ermessen  zu  veranschlagende  Werth  notirt;  aus  der 
Summe  der  iraportirten  Quantitäten  und  der  bez. 
Werthe  ergiebt  sich  dann  am  JahresscbluBs  der 
Durchschnittspreis  für  die  einzelneu  Artikel,  vuu  dem 
man  mit  Fug  und  Recht  sagen  kann,  daas  er  der 
«irkliche  Durchschnittspreis  der  auf  dem  Hamburger 
Markt  umgesetzten  Waarenmengcu  ist 

Der  Herausgeber. 
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Die  Methoden  der  Zoll-  und  Handelsstadt ik 

in 

England,  Frankreich,  Holland,  Hamburg,  Bremen 

und  im  Zollverein. 


Wenn  heilte  ein  Manchesterman  vom  reinsten 
Wasser  Handel  und  Wandel  zwischon  den  Staaten 
der  eivilisirten  Welt  zu  organisiren  hätte,  mit 
keiner  anderen  Aufgabe,  als  der  entfesselten  wirt- 
schaftlichen Thätigkeit  überall  freio  Bahn  zu  machen, 
jedes  Hinderni88  aus  dem  Wege  zu  räumen,  das 
dem  Herüber-  und  Hinüberflutben,  dem  internatio- 
nalen Ausgleich  der  Kräfte,  dem  allgemeinen 
„Frieden  der  Arbeit"  entgegenstehen  könnte  —  er 
würde  wohl  kaum  daran  donken,  an  don  Grenzen 
der  glücklich  zu  einem  einzigen  wirtschaftlichen 
Gebiete  vereinigten  Staaten  Tausende  von  Wächtern 
aufzustellen  und  von  ihnen  alle  Waarentransporte 
untersuchen  zu  lassen.  In  der  That,  das  was  wir 
gemeinhin  unter  Handelsstatistik  verstehen, 
verdankt  seinen  Ursprung  und  seine  Fortbildung 
dem  unwirtschaftlichen,  der  internationalen  Ver- 
kehrsfreiheit feindlichen  Prohibitivsystem.  Die 
Verderblichkeit  und  Unnahbarkeit  des  Systems  selbst 
wird  heute  allgemein  empfunden,  wenn  auch  nicht 
tiberall  klar  erkannt;  nicht  ob,  sondern  nur  wann 
es  gänzlich  fallen  wird,  ist  noch  die  Frage.  Abor 
was  wird  dann  aus  der  Handelsstatistik?  Verdient 
sie  nicht  das  altersschwache  System,  dem  sie  Leben 
und  Athem  verdankt,  zu  überdauern?  Ist  sie  uns 
nicht  unentbehrlich  geworden  für  die  Conjuncturen 
des  Weltmarktes,  zur  Lösung  der  wichtigsten  han- 
delspolitischen und  volkswirtschaftlichen  Probleme? 

Das  sind  Fragen,  dio  naturgemäss  gerade  da 
am  meisten  aufgeworfen  worden,  wo  die  freihänd- 
lerischen Principien  die  grössten  Fortschritte  ge- 
macht haben,  in  England;  aber  auch  in  anderen 
Ländern  ist  man  um  das  Schicksal  der  Handels- 
statistik besorgt:  wie  bei  uns,  so  wird  man  binnen 
Kurzem  in  Frankreich,  in  Holland  u.  s.  w.  an 
eine  gründlicho  Reform  gehen  müssen.  Die  In- 
teressenten könnte  man,  wonn  es  nicht  zu  boshaft 
wäre,  in  zwei  Gruppen  teilen,  nämlich  in  solche, 


denen  es  überhaupt  um  Statistik,  und  in  solche, 
denen  es  lediglich  um  richtige  Statistik  zu  thun 
ist;  die  Gewohnheit,  mit  falschen  Zahlen  Richtiges 
und  mit  richtigen  Zahlen  Falsches  zu  beweisen, 
ist  allerdings  heutzutage  so  weit  verbreitet,  dass 
die  „Statistik  um  jeden  Preis"  noch  immer  gute 
Geschäfte  machen  würde.  Aber  sehr  auffallend 
muss  es  sein,  dass  im  Allgemeinen  der  Kauf- 
mannstand, dessen  aufrichtiges  Interesse  an  der 
Zuverlässigkeit  handelsstatistischer  Daten  doch 
gowiss  nicht  anzuzweifeln  ist,  weder  auf  die 
bisherigen  Leistungen  der  sog.  Commercialstalistik 
besonderen  Werth  legt,  noch  die  Erwartung  hegt, 
dass  jemals  durch  staatliche  Aufsichtsbehörden  in 
dieser  Richtung  etwas  Erspriessliches  zu  Stande 
kiltnmon  werde.  Ich  spreche  hier  nur  von  den 
räumlich  weit  ausgedehnten  Handelseinporien,  nicht 
von  Hamburg  oder  Bremen,  deren  bezügliche  Ein- 
richtungen über  alles  Lob  erhaben  sind.  In  Eng- 
land wurde  dio  den  Handelsberichten  des  Board  of 
Trade  ungünstige  Stimmung  Endo  Juli  1869  im 
Unterhauso  in  so  entschiedener  Weise  zum  Aus- 
druck gebracht,  dass  sich  die  Regierung  veran- 
lasst sah,  schleunig  eine  Enquete  anzuordnen,  und 
als  man  zu  Anfang  Januar  d.  J.  in  einem  Meeting, 
in  welchem  die  angesehensten  Grosshandlungs- 
häuser  Londons  vortroten  waren,  nach  dem  In- 
teresse fragte,  das  jene  Berichte  für  den  Handels- 
stand hätten,  da  hiess  es:  Wir  brauchen  diese 
officiello  Statistik  nicht,  wir  halten  sie  für  unzu- 
verlässig; sie  schafft  uns  durch  die  weitgehende 
Declarationspflicht  und  dio  Umstände  bei  dor  Gü- 
terabfertigung mehr  Plage  und  Schaden,  als  wir 
Nutzen  und  Freude  daran  haben  können;  wir 
trauen  den  Ausfubrdeclarationen  nicht,  weil  Nie- 
mand besser  weiss  als  wir,  dass  sie  falsch  und 
unvollständig  sind  u.  s.  f. 
Ich  halte  diese  und  äluüiche  Urthcile  für  über- 
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trieben;  ich  glaube  an  die  Trefflichkeit  der  Eng-  • 
lischen  Handelsstatistik,  auch  derjenigen  über  die  : 
Ausfuhr;  und  ich  meine,  dass  auch  die  Einfuhr- 
Iiston  anderer  Staaten,  deren  Zollbeamte  sich  des 
Rufes  der  Ehrlichkeit  und  Gewissenhaftigkeit  er- 
freuen, alles  Zutrauen  verdienen.  Man  soll  einen 
so  kostspieligen  Apparat,  wie  die  Zollverwaltung, 
nicht  unbenutzt  lassen,  wo  er  irgendwie  Nützliches 
schaffen  kann.  Gerade  die  Vertreter  des  Frei- 
handelssystems haben,  so  lange  das  angestrebte 
Ziel  noch  nicht  allenthalben  und  rückhaltlos  erreicht 
ißt,  die  grösste  Veranlassung,  auf  die  Fortsetzung 
der  handelsstatistischon  Erhebungen  zu  dringen, 
welche  den  Waarenaustausch  von  Staat  zu  Staat 
erkennen  lassen;  ja  es  ist  von  Wichtigkeit,  dass 
diese  Erhebungen  fort  und  fort  an  den  Thoren 
selbst  gemacht  werden,  die  für  die  Producte  der 
Menschenarbeit  noch  immer  nur  gegen  lästige 
Sperrgelder  sich  aufthun. 

Aber  man  sollte  nicht  zu  weit  gehen  und  von 
den  Zollamtern  nicht  Nachweise  verlangen,  deren 
Controlo  ihnen  durch  eine  liberale  Gesetzgebung 
mit  allem  Fleisse  entzogen  ist  Oder  sind  otwa 
bei  uns,  wie  in  Frankreich,  den  Niederlanden  etc. 
die  Zollbeamten  dafür  verantwortlich  zu  machon, 
wenn  die  Ausfuhrstatistik  Zutrauen  woder  goniesst 
noch  verdient?  Die  Ausfuhrstatistik  Englands  darf 
man  nicht  als  leuchtendes  Beispiel  aufführen;  der 
ausschliessliche  Seeverkehr  macht  eine  so  penible 
Controle,  wie  sie  dort  über  den  Export  ausgeübt 
wird,  möglich  und  erfolgreich,  und  dann  fragt  es 
sich,  ob  nicht  dennoch  diese  Controlo  mit  ihren 
endlosen  Bedingungen  und  Strafen  eine  grosso 
Ungerechtigkeit  gegen  die  Handel-  und  Verkehr- 
treibenden einschliosst?  Man  sollte  es  bei  dem 
notwendigen  Uebel,  der  Zollcontrole  bei  der  Ein- 
fuhr, bewenden  lassen,  und  für  die  Ausfuhr  andere 
Wege  der  Ermittelung  zu  finden  bestrebt  sein. 

Warum  soll  nicht  die  Statistik  des  Handels  von 
Staat  zu  Staat  auch  äusserlich  zu  einer  interna- 
tionalen Angelegenheit  gemacht  werden?  Warum 
können  die  Staateleitungen  sich  nicht  verbinden 
zum  Austausche  ihrer  nach  gemeinsamen  Grund- 
sätzen geordneten  Einfuhrlistcn?  Würde  ein  solches 
Abkommen  nicht  freudig  bogrüsst  worden  von  den 
Freunden  wirtschaftlicher  Freiheit,  in  erster  Linie 
von  den  Handel-  und  Verkohrtreibcnden  selbst? 
—  Der  Einwand,  der  mir  irgendwo  gemacht  wurde, 
als  ich  diese  Idee  zu  vortreten  suchte,  dass  unser 
nationales  Selbstgefühl  uns  hindern  müsse,  bei 
unseren  Nachbarn  um  Statistik  betteln  zu  gehen, 
dieser  Einwand  ist  doch  wohl  kaum  beachtens- 
werth  im  Lichte  modorner  volkswirtschaftlicher 
Anschauungen,  in  dem  Augenblicke,  wo  Deutsche 
Kriegsschiffe  in  den  fernen  Gewässern  Ostasiens 
sich  mit  den  Streitmächten  befreundeter  Staaten 
verbinden,  um  dem  Welthandel,  dem  grossen 
Apostel  der  OivilUation,  freie  Bahn  zu  machen! 


Vielleicht  tragen  die  nachfolgenden  Ausftlhrun- 
:  gen,  welche  zunächst  das  Resultat  der  auf  einer 
Studienreise  im  October  und  November  v.  J.  ge- 
machten Beobachtungen  sind,  dazu  bei,  das  In- 
teresse an  einer  internationalen  Regelung  der  Han- 
delsstatistik zu  vertiefen.  Wenn  hie  und  da  in 
meiner  Darstellung  ein  Irrthum  unterlaufen  sollte, 
so  bitte  ich  um  Entschuldigung  in  Rücksicht  auf 
die  Complicirtheit  des  Stoffes.  Weitere  Details, 
deren  Beibringung  in  diesem  kurzen  Bericht  nicht 
angemessen  ist,  bin  ich  auf  besonderen  Wunsch 
jederzeit  bereit  mitzuteilen. 

A.  Allgemeine  Organisation. 

Grossbritannien.  In  1 29  Häfen  des  Vereinigten 
Königreichs  sind  Zollbehörden  stationirt;  davon 
kommen  82  auf  England  und  Wales,  28  auf 
Schottland  und  1 9  auf  Irland.  Die  Bedeutung  der 
Plätze  London  und  Liverpool  für  die  Zollverwaltung 
geht  aus  der  Verteilung  der  Zolleinnahme  des 
Jahres  1868  hervor:  es  kamen  von  22,693,507 
Pfd.  Sterl.  auf  den  Hafen  von  London  10,694494 
Pfd.  Sterl.,  auf  Liverpool  3,079,566  Pfd.  Sterl., 
auf  alle  übrigen  Häfen  Englands  3,347,186  Pfd. 
Sterl.,  auf  Schottland  3,436,308  Pfd.  Sterl.,  auf 
Irland  2,135,953  Pfd.  Sterl. 

Die  Englische  Zollverwaltung  und  die  damit  in 
Verbindung  stehende  Statistik  des  Handels  und 
der  Schifffahrt  sind  derart  centralisirt,  dass  von 
den  in  den  Häfen  stationirten  Behörden  nur  die- 
jenigen Arbeiten  vollzogen  werden,  welche  not- 
gedrungen an  Ort  und  Stelle  der  Ein-  und  Aus- 
schiffung der  Waaren  und  ihrer  Unterbringung 
in  Niederlagen  etc.  vorgenommen  werden  müssen. 
Beispielsweise  will  ich  die  Arbeiten  des  Londoner 
Hafenamtes  kurz  aufführen,  welches  zwar  mit  der 
vorgesetzten  Centraibehörde  (dem  Examiner)  ein 
und  dasselbe  Dienstgebäudo  teilt  und  in  Folge 
des  riesigen  Verkehrs  der  Metropole  den  weitaus 
grös8ten  Geachäftsumfang  hat,  dessen  Organisation 
aber  im  Wesentlichen  doch  mit  derjenigen  der 
kleineren  Hafenämter  übereinstimmt.  Da  ist  zu- 
nächst das  Ship's  Report  Office  im  sogenannten 
Long  Room  (Langraum,  grosse  Säle,  in  denen  die 
meisten  der  verschiedenen  Bureaux  vereinigt  sind); 
hier  muss  der  Führer  jedes  eingelaufenen  Schiffes 
innerhalb  24  Stunden  nach  der  Ankunft  seinen 
Bericht  (Manifest)  niederlegen,  hier  werden  die 
auf  die  Zollerhebung  bezüglichen  Declarationen 
in  Empfang  genommen,  ferner  die  Transitopapiere 
(Traushipment  entriet)  ceiüficirt,  generelle  Decla- 
rationen (UHU  of  Sight)  etc.  ausgestellt.  In  Ver- 
bindung mit  diesem  Bureau  steht  das  Registry 
Office  of  Britith  Shipping,  wo  ein  Verzeichniss 
über  Namen,  Eigentümer,  Rauminhalt  etc.  sämmt- 
licher  in  Britischen  (auch  colonialen)  Häfen  re- 
giatrirter  Schiffe  geführt  wird.  —  Während  das 
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Jiejwrt  Office  gewissermaassen  das  innere  Departe- 
ment für  alle  Waareneingünge  bildet,  bat  das 
Bond  Office  (Verschluss  -  Bureau)  als  äusseres 
Departement  die  Aufgabe,  alle  auf  die  zur  Wieder- 
ausfuhr oder  zur  Ueberführung  von  einem  Hafen 
zum  andern  bestimmten  zollpflichtigen  Niederlago- 
güter  zu  registriren.  —  Das  Searcher's  Office 
(wörtlich  Suchers -Bureau)  bat  den  Export  des 
Hafens  zu  überwachen.  —  Die  Cassengeschäfte 
werdon  in  London  vom  Receicer  General,  in  den 
übrigen  Häfen  vom  Collector  verseilen-,  der  2ie- 
ceiver  General  hat  überdies  den  Geldvcrkchr  mit 
den  Cassen  sämmüicher  Häfen  zu  vermitteln  und 
empfängt  perindenweiso  die  Geldeinnahmen  der 
letzteren.  Unter  der  Benennung  Outdoor  Depart- 
ment werden  dio  Bureaux  und  Beamten  zur  Visi- 
tation der  eingohonden  Schiffe  etc.  begriffen. 

Die  nächste  Instanz  für  die  Hafenbehörden  bildet 
der  „Examiner",  dessen  Bureaux  sich  im  Cuntom 
Howe  zu  London  befinden.  Alltäglich  Morgens 
10  Uhr  werden  hier  die  von  den  Locaiämtern 
eingesandten  Berichte  und  Documenta  (Declara- 
tionen  etc.)  unter  ein  Heer  von  Beamten  vertheilt, 
und  nach  wenigen  Stunden  ist  das  ganze  reiche 
Material  dergestalt  verarbeitet,  dass  der  Examiner 
sowohl  über  die  Tags  zuvor  im  Vereinigten  König- 
reich vereinnahmten  Zölle  etc.  (int  täglichen  Durch- 
schnitt etwa  62,000  Pfd.  Sterl ,  mohr  als  400,000 
Thlr.),  als  über  die  ein-  und  ausgeführten  Waaren- 
quantitäten,  über  den  Bestand  der  Zollnieder- 
lagen etc.  Bericht  erstatten  kann. 

Welchen  immensen  Aufwand  von  Kräften  diose 
Manipulation  mit  sich  bringt,  erbellt  aus  dem 
Umfang  der  verschiedenen  Eintragungen,  welche 
in  den  Bureaux  des  Examiner  gemacht  werden: 
Sämmtliche  Data  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  sowie 
über  die  Durchfuhr  (TransMpment)  werden  zu- 
nächst nach  Häfen  geordnet  und  zu  Buche  ge- 
bracht, so  zwar,  dass  im  Cnstom  hoiise  zu  London 
jeder  Hafen  des  Vereinigten  Königreichs  gewisser- 
maßen sein  statistisches  Bureau  hat.  Die  Zahl 
der  bei  der  Einfuhr  getrennt  nachzuweisenden 
Artikel  ist  905;  davon  sind  nur  71  zollpflichtig, 
die  übrigen  834  zollfrei.  Die  zur  Einfuhr  ge- 
langenden Quantitäten  aller  dieser  Artikel  werden 
je  nach  ihrer  Herkunft  und  nach  der  Einfuhr  in 
fremden  oder  in  Britischen  Schiffen  besonders  ge- 
bucht. Da  nun  überhaupt  1H0  verschiedene 
Länder  bez.  Orte  der  Herkunft  rubricirt  sind,  so 
orgiebt  sich  allein  bei  der  Einfuhrstatistik  als 
Zahl  der  verschiedenen  Rubriken  905  X  180  X 
2  =  325,800.  Allerdings  schmilzt  diese  Zahl  in 
der  Praxis  bedeutond  zusammen,  da  kaum  ein  ein- 
ziger Artikel  in  allen  Herkunftslisten  vorkommen 
dürfte,  die  meisten  und  wichtigsten  Waaren  sich 
vielmehr  auf  wenige  Herkunftsorte  beschränken; 
nehmen  wir  aber  als  Durchschnittszahl  der  letzte- 
ren nur  20  für  jeden  Artikel  an,  so  ergeben  sich 
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nahezu  20,000  Rubriken.  Bei  der  Ausfuhr 
werdon  47«  Artikel  bez.  Waarenspocialitäten  ru- 
bricirt, und  zwar  erfolgen  die  Eintragungen  nach 
der  doppelton  Unterscheidung,  ob  dio  ausgeführten 
Waaren  Britischen  Ursprungs  oder  Productc 
fremder  Länder  (also  nur  wieder  ausgeführt)  sind, 
und  ob  dio  Ausfuhr  in  fremden  oder  in  Britischen 
Fahrzeugen  erfolgt.  Auch  die  Zahl  der  Bestim- 
mungsländer und  -Orte  ist  lfSO,  so  dass  die  Go- 
sammtzabl  der  Rubriken  rechnungsmassig  478  X 
2  X  2  X  180  =  354, lütt  betragen  würde  —  in 
dor  Praxis  selbstverständlich  nicht  den  zoluitcn 
Theil  so  viel. 

Das  Bureau  des  Examiner»  zerfällt  in  0  Ab- 
teilungen {Branche»,  Zweige),  deren  Obliegen- 
heiten im  Wesentlichen  folgende  sind:  1)  Erste 
Bearbeitung  der  Papiere  über  dio  zollpflichtige 
Einfuhr  und  dio  Aufnahme  in  dio  Niederlagen; 
tägliche  Aufrechnung  der  vereinnahmten  Zölle  und 
Zusammenstellung  der  gelandeten  und  in  den 
freien  Vorkehr  gotretonon  Waaren  in  jodem  dor 
121)  Häfen  des  Voreinigten  Königreichs;  in  Betreff 
der  Einfuhren  in  London  hat  Überdies  die  Ab- 
thoilung  noch  die  Schiffsmanifesto  mit  don  bez. 
Doclarationen  zu  vergleichen  und  otwaigo  Wider- 
sprüche und  Jrrthüincr  zu  untersuchen  und  zu 
erledigen.  —  2)  Dieselbon  Berichte  in  Betreff  der 
aus  den  Iionded  Warehoiue*  (Niederlagen  unter 
Zollverschluss)  in  jedem  Hafen  ausgelieferten  Gü- 
ter*); Vorgleichunp  der  Waaronquantitäten  mit 
don  erhobenen  Zöllen;  Correspondenz  mit  den 
Hafenbehörden  zur  Erledigung  von  Anständen; 
Vorbereitung  von  Berichton  an  das  Board  of  Trade 
und  an  das  Schatzamt.  —  3)  Tägliche  Subsumi- 
rung  aller  zollfreien  Einfuhren  für  jeden  Hafen 
besonders,  nach  Artikeln.  —  4)  Dasselbe  in  Be- 
treff dor  aus  dorn  freien  Verkehr  ausgeführten 
Waaren  und  dor  zur  Verproviautirung  Britischer 
Schiffe  aus  den  Zollniederlagen  entnommenen 
Waarenmengen.  —  5)  Tägliche  Berichte  über  die 
unter  Bond  for  remoral  (Verpflichtung  zur  Ueber- 
führung nach  einem  anderen  Hafen)  aus  den 
Niederlagen  ausgelieferton  zollpflichtigen  Waaren; 
Aufmachung  des  Jahresabschlusses  über  den 
Niederlagebostand  jedes  Hafens  und  des  Debets 
und  Credits  eines  jeden  Artikols  nach  Herkunfts- 
ländern. —  (i)  Berichte  über  die  nicht  in  den 
Zöllen  begriffenen  Einnahmen  der  Zollverwaltung, 
z.  B.  Nioderlagegebübren,  sonstigen  Taxen,  Straf- 
und  Prisengeldor;  dio  Controlirung  des  Queen'« 
Warehowe  im  Londoner  Hafen;  die  Superrevision 
und  Berichtigung  aller  wogen  irrthümlich  oder 


*)  Einen  Begriff  von  der  (Jrossartigkeit  des  GeschäfU- 
wnfanges  giebt  die  Thalsache,  dass  beispielsweise 
die  Auslieferung  von  Thoe  in  den  Londoner  Nieder- 
lagen jährlich  allein  über  400,000  Dcclaraüonen  mit 
sich  bringt! 
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unter  gewissen  Spccialprivilcgien  an  die  Krono 
gezahlter  Gelder  erhobenen  Reclnmationen.  — 
7)  In  diesem  Bureau  werden  sümmtlicho  Waaren- 
Ein-  und  Ausgänge  nach  ihrer  tarifmässigen  Be- 
nennung unter  die  officiollen  Rubriken  der  Her- 
kunfts-  und  Bestimmungsländer  subsumirt,  7.1t 
welchem  Zwecke  ein  amtliches  Verzeichnis*  be- 
steht, da«  die  Hafen  aller  Länder  der  Krde  —  es 
sind  ihrer  ea.  tMOO  mmiliafl  gemacht  —  unter 
180  Länderrubriken  vertheilt;  hier  werden  die 
monatlichen  Exportberichte  für  den  hwpector 
General,  bez.  das  lioard  0/  Trade  vorbereitet. 
Während  dies  in  der  7.  Abtheilnn-r  nur  für  dio 
sogen.  Outports  (die  Häfen  ausser  London)  bear- 
beitet wird,  bat  die  8.  Abtheilung  die  bez.  Berichte 
für  den  Hafen  von  Iiondon  und  für  dk>  Canal- 
inseln  aufzustellen.  —  J>ie  9.  Abtheilung  hat  die 
Bücher  und  Berichte  über  dio  in  London  einge- 
führten Guter  zu  revidiren,  namentlich  die  Con- 
trole  über  die  Untersuchung  und  event.  Verzollung 
des  Passagiergepäcks  in  London  zu  führen,  dann 
aber  auch  die  für  dio  Zollabfertigung  nöthig 
werdenden  neuen  Anordnungen  zu  bearlwiten.  — 
Endlich  im  eigenen  Bureau  des  Chefs,  im  Eea- 
miners  J.'oorn,  werden  alltäglich  die  Einnahmen 
(vergl.  1.,  2.  und  0.  Abtheilung)  zusammengestellt, 
die  Ca8senberichte  sämmtlicher  Häfen  unter  einem 
System  doppelter  Buchführung  niedergelegt,  Be- 
richte an  den  Comptrolkr  General  und  das  Audil 
Board  abgefasst  u.  s,  w. 

Es  darf  hiernach  nicht  Wunder  nehmen,  dass 
174  Beamte  täglich  G  Stunden  angestrengt  zn 
arbeiten  haben,  um  das  im  Bureau  des  Examiner 
zusammenfliossende  Material  in  die  den  Vorschriften 
entsprechende  Form  zu  bringen.  Es  gehört  die 
ganze  Energie  und  Umsicht  einer  streng  kauf- 
männischen Geschäftsführung  dazu,  um  in  die 
zahllosen  Bücher,  Hefte  etc;  keinen  Wirrwarr  zu 
bringen.  Aber  das  Ganze  macht  den  Eindruck 
einer  nnnöthiger  Weise  complicirten  Violachreiberei ; 
man  mn?s  die  Leistungsfähigkeit,  die  Gewandtheit 
und  gemessene  Zuvorkommenheit  dieser  Englischen 
Zollbeamten  bowundern,  aber  sie  gleichzeitig  be- 
dauern, da  sie  natürlich  am  besten  fühlen,  wie 
reformbedürftig  ihre  tägliche  Arbeit  ist.  Ich  bin 
überzeugt,  dass  diese  auf  die  Hälfte  ihres  jetzigen 
Umfangs  zu  reduciren  wäre,  wenn  man  anstatt 
des  weitschichtigen  Bnchnngssystems  das  z.  B. 
in  Hamburg  (s.  unten)  mit  grossem  Erfolg  ange- 
wandte Zählblättersystem  in  Anwendung  bringen 
würde. 

Die  letzte  Feile  vor  der  Publication  erhalten 
die  monatlichen  Snmmarien  des  Examiners  in  den 
Bureaux  des  Inspector  General  0/  Imports  and 
Export*.  Der  letztere  ist  Vorgesetzter  des  erste- 
ren,  hat  aber  factisch  einen  viel  geringeren  Ein- 
flnss  auf  dio  eigentliche  Zollverwaltung,  als  der 
Examiner,  da  seine  Thätigkeit  sich  fast  aus- 


schliesslich auf  die  Vermittolung  mit  dem  Board 
0/  Trade,  auf  die  statistischen  Angelegenheiten 
beschränkt.  Man  geht  damit  um,  beide  Aemter 
zu  vereinigen,  was  sicherlich  ohne  Beeinträchti- 
gung des  Dienstes  geschehen  kann.  Wie  wir  ge- 
sehen haben,  werden  die  aus  den  Zollpapieren, 
Deklarationen  u.  s.  w.  entnommenen  Daten  schon 
in  den  Bureaux  des  Examiners  sehr  umständlich 
geordnet:  sowohl  für  die  Einfuhr  als  die  Ausfuhr 
liefert  der  Examiner  fertige  Monatsübersichten 
nach  Artikeln,  Ländern  etc.  Einen  materiellen 
Zusatz  erhalten  nun  diese  Uebersichten  nur  da- 
durch, dass  für  die  Einfuhr  Werthsermittelungen 
angestellt  werden  (wir  kommen  darauf  ausführlich 
znrück);  im  Uebrigen  besteht  die  Arbeit  des 
Import  and  Export  <  >/fice  lediglich  in  dor  Gnippi- 
rung  des  Materials  zum  Zwecke  verschiedener 
Pubiicationen,  namentlich  der  monatlichen  „Ac- 
counfs  relatiny  to  Trade  and  Navigation",  der 
grossen  ,.Annal  Statement»"  etc.  und  der  gleich- 
falls jährlich  erscheinenden,  die  vorlänfigen  Re- 
sultate enthaltenden  „Statistical  Abstracto".  End- 
lich werdon  vom  Inspector  General  Bericht«  über 
Zölle  und  auswärtigen  Handel,  u.  a.  die  regel- 
mässigen Reports  0/  the  Commissioners  0/  //.  M. 
Güstow*  vorbereitet  bez.  verfasst.  Die  Pubbea- 
tionen selbst  erfolgen  nicht  durch  den  Inspector 
(reneral,  sondern  meistens  durch  das  Board  0/ 
Trade  ;  man  macht  daher  in  der  Regel  das  lotztere 
verantwortlich  für  dia  Berichte,  die  zwar  seinen 
Namen  tragen,  deren  Aufmachung  aber  lediglich 
von  den  im  Custom  Home  vereinigten  Behörden 
geschieht. 

Wohl  zu  unterscheiden  sind  die  officiellen  sta- 
tistischen Pubiicationen  von  der  zu  Gunsten  des 
Customs  Benerolent  Fund  herausgegebenen  Bill 
0/  Entry.  Es  »ist  dies  eine  in  London  erschei- 
nende Zeitung,  welche  die  täglichen  Schiffs-  und 
Waareneingängo  in  allen  Häfen  Grossbritanniens 
registrirt.  Der  Mangel  an  Uebereinstimmung, 
welche  bei  Vergleichnng  dieser  Listen  mit  den 
officiellen  Monatssammarien  gefunden  und  zum 
Gegenstande  öffentlicher  Beschwerden  sogar  im 
Parlamente  gemacht  worden  ist,  lässt  sich  erklären, 
wenn  man  erwägt,  dass  die  Bill  0/  Entry 
nach  den  Manifesten,  die  Berichte  des  Examiner* 
aber  nach  den  spociellen  Declarationen  angefertigt 
sind;  dass  dio  Bill  of  Entry  alle  in  die  Häfen 
eingelaufenen  Waaren  umfasst,  die  officiellen  Ueber- 
sichten aber  nur  die  verzollten,  in  die  Niederlagen 
gebrachten,  überhaupt  förmlich  abgefertigten  Güter 
begreifen;  endlich  dass  die  amtlichen  Monatsüber- 
sichten keineswegs  volle  Kalondormonate  umfassen, 
sondern  mit  dem  20.  jeden  Monats  abgeschlossen 
werden. 

Frankreich.  Die  Zollämter  an  der  Grenze  senden 
monatliche  und  jährliche  Berichte  über  die  Mengen 
der  importirten  und  exportirtcu  Artikel  an  die 
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Generaldirortion  der  Zölle  in  Paris  ein.  In  den 
grösseren  Hafenämtern  besteben  besondere  statisti- 
sche Abtheilungen;  bei  anderen  Zollämtern  sind 
einzelne  Beamte  mit  der  Führung  der  statistischen 
Register  ^auftragt  Gegenwärtig  machen  81  Hanpt- 
zoüämtcr  selbständige  Berichte;  grössere  Häfen 
enthalten  häufig  die  Berichte  von  kleineren  mit. 
Für  den  Specialhandel  ist  der  Abschlnss  ultimo, 
für  den  Generalhandel  am  27.  jeden  Monats.  Die 
Monutssummarien  werden  zwischen  dem  0.  und 
12.  des  folgenden  Monats  nach  Paris  gesandt,  die 
Jahresberichte  spätestens  am  15.  Februar  des  fol- 
gendes Jahres.  (In  einigen  Hafenstädten,  z.  B.  in 
Hävre,  erhalten  die  Zeitungen  von  den  Zollämtern 
kurze  Tagesberichte  über  die  Waarenein-  und  Aus- 
gänge.) 

Da  die  Berichte  der  Zollämter  schon  die  Unter- 
scheidung nach  Ländern  der  Bestimmung  und 
Herkunft  (beim  Seeverkehr  die  bez.  fremden 
Häfen,  beim  Landverkehr  einfach  die  angrenzenden 
Staaten)  haben,  so  bleibt  dem  Bureau  des  archives 
commerciales  (der  mit  der  Bearbeitung  der  handels- 
statistischen Tabellen  betrauten  Abtheilung  des 
Departement  de*  Douanes  im  Kaiserl.  Finanz- 
Ministerium)  nur  noch  eine  verhältnissmässig 
kleine  Arbeit,  zu  deren  Bewältigung  34  Beamte 
hinreichen.  Die  den  auswärtigen  Handel  des 
Kaiserreichs  umfassenden  Monatsberichte  gehen 
zwischen  20.  und  25.  des  folgenden  Monats,  also 
etwa  10  Tage  nach  der  Einsendung  der  81  Spe- 
cialberichte, von  der  Centraistelle  zur  Druckerei. 

Das  Englische  System  der  Vereinigung  aller 
statistischen  Arbeiten  in  einem  einzigen  Mittel- 
punkt verdient  ohne  Zweifel  den  Vorzug  vor  dem 
Französischen  System  der  Decentralisirung,  welches 
übrigens  auch  in  den  Niederlanden  und  im  Zoll- 
verein heimisch  ist.  Der  Exawnner  in  London 
hat  durch  die  Organisation  der  Statistik  jederzeit 
ein  Mittel  in  der  Hand,  um  die  ganze  ungeheure 
Verwaltung  bis  in  die  kleinsten  Details  controliren, 
jede  Fehlerquelle  sofort  entdecken  und  verstopfen 
zu  können.  Für  die  Statistik  selbst  aber  entsteht 
der  Vortheil,  dass  bei  einer  centraliairten  Geschäfts- 
behandlung die  Heranbildung  eines  ausgezeichneten 
Reamtenpersonals  ad  hoc  erleichtert  wird;  die  bei- 
läufige und  schablonenmässige  Bearbeitung  der 
statistischen  Tabellen  bei  den  Zollämtern  führt 
leicht  zur  Vernachlässigung  und  zu  einer  Art  von 
„amtlichem  Dilettantismus",  wie  es  ja  bei  uns 
im  Zollverein  ebenso  wie  in  Frankreich  und  den 
Niederlanden  eine  offenkundige  Thatsache  ist,  dass 
die  Führung  der  statistischen  Register  (namentlich 
über  die  Artikel,  welche  kein  Geld  bringen)  bei 
den  Zollämtern  nicht  beliebt  ist  und  von  den 
Beamten,  die  damit  beauftragt  werden,  als  eine 
Art  von  Strafversetzung  oder  Verurtheilung  ange- 
sehen wird.  Bei  der  Englischen  Art  und  Weise, 
Handelsstatistik  zu  machen  (abgesehen  von  der 


leicht  zu  beseitigenden  Vielschreiberei)  ist  es 
sogar  möglich,  eine  Reihe  von  ausgezeiclineten 
Kräften  lediglich  der  Statistik  zu  erhalten,  was 
bei  der  Zerstückelung  der  Arbeit  in  hundert  ver- 
schiedenen, auf  einem  grossen  Staatsgebiet  zer- 
streut liegenden  Bureaux  nicht  wohl  thunlich  ist 

Niederlande.  Statistische  Berichte  werden 
monatlich  von  den  Zollämtern  so  vollständig  ge- 
liefert, dass  dem  Departement  der  Finanzen  im 
Haag  nichts  als  die  Zusammenstellung  der  Zahlen 
und  die  Berechnung  der  Wertlie  nach  der  fest- 
stehenden Werthscala  übrig  bleibt  Die  Monats- 
summarien reichen  bei  der  Einfuhr  sowohl  als  bei 
der  Ausfuhr  bis  ultimo  jeden  Monats  und  müssen 
bis  zum  10.  des  folgenden  Monats  an  die  Central- 
bohörde  eingesandt  sein.  Jetzt  wird  ab  und  zu 
Controle  Uber  die  richtige  Aufstellung  dor  Monats- 
berichte durch  Vergleichung  mit  den  im  Originale 
aufzubewahrenden  Declarationen  ausgeübt;  doch 
datirt  dies  erst  seit  dem  Jahre  18G4.  Bis  dahin 
sandten  die  Aemter  ihre  Monatsberichte  ein,  ohne 
dass  Jemand  die  Lust  oder  das  Mittel  gehabt 
hatte,  ihre  Richtigkeit  zu  prüfen.  Auffallende 
Zahlen,  die  dem  Urtheil  Sachverständiger  geradezu 
widerprechon,  veranlassten  endlich  den  jetzigen 
Zoll-  und  Steuordirector  M.,  den  Berichten  der 
Aemter  auf  den  Grund  zu  gehen,  und  da  fand 
sich  denn,  dass  viele  von  diesen,  darunter  die 
bedeutendsten  des  Landes,  sich  die  Sache  inso- 
fern leicht  gemacht  hatten,  als  sie  die  Doclarationen 
einlach  in  den  Papierkorb  geworfen  und  am  Ende 
des  Monats  beliebige,  in  der  Regel  diejenigen  des 
vorausgegangenen  Monats  etwas  übersteigende, 
Zahlen  notirt  hatten.  Es  erfolgte  selbstverständ- 
lich die  nöthige  Zurechtweisung  der  Schuldigen, 
aber  die  Niederländische  Haudclsstatistik  bis  zum 
Jahre  1804  ist  und  bleibt  nicht  viel  mehr  als 
ein  Phantasiegebild,  ausgenommen  etwa  die  An- 
gaben über  Zölle  und  zollpflichtige  Waaren. 

Hamburg  und  Bremen.  In  Hamburg  und 
Bremen  befindet  sich  die  Handelsstatistik  in  einor 
ausserordentlich  günstigen  Lage;  die  Frage,  ob 
Centralisation  oder  Decentralisation ,  kommt  hier 
weiter  nicht  in  Betracht,  der  ganze  Verkehr  ist 
auf  kleine  Gebiete  beschränkt  Auch  die  Freihafen- 
stellung beider  Plätze  leistet  den  statistischen 
Manipulationen  kräftigen  Vorschub:  da  an  dem 
Warenverkehr  ein  bedeutendes  Zollinteresso  nicht 
haftet,  so  darf  die  Behörde  von  den  Kaufleuten 
zuverlässige  Declarationen  erwarten,  ohne  selbst 
durch  Visitationen  und  dorgl.  den  Transport  zu 
belästigen.  In  Hamburg  sind  zwar  an  den  ver- 
schiedenen Eingangspassagen  Zollstellen  errichtet 
aber  nur,  um  vorläufige  Nachricht  über  den  er- 
folgenden Transport  entgegenzunehmen;  die  eigent- 
liche Declaration  erfolgt  in  der  Regel  erst,  nach- 
dem die  Waare  sich  in  den  Händen  des  Kaufmanns 
befindet  Die  Zuvorkommenheit  der  Centraibehörde 
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j»elit  so  weit,  dass  sie  die  nachträgliche  Ueber- 
mittelung  der  vollständigen  Doclaration  au  das 
betreffende  Eingangsamt  selbst  übernimmt,  obgleich 
der  Importeur  wohl  verpflichtet  gewesen  wäre, 
Jiesom  Amte  gleich  heim  Eintritt  der  Waare  spe- 
cielle  Dcclaration  zu  gehen.  In  Hamburg  ist  das 
handelsstatistische  Bureau  räumlich  mit  dem 
Hauptzollcomtoir  vereinigt  (an  die  Long  Roomx  der 
Eu  irlischen  Hafenämter  erinnenid),  so  dass  beide 
Behörden  ein  nnd  dasselbe  Archiv  haben  und  sich 
jederzeit  mit  Rath  und  That  unterstützen  können; 
in  Bremen  ist  das  statistische  Bureau  von  der 
Zollbehörde  getrennt.  In  beiden  Plätzen  bildet 
die  Yergleichung  der  Schiffsmanifesto  und  sonstigen 
Ladungsverzeichnisse  mit  den  Declarationen  die 
erste  statistische  Manipulation;  auch  worden  die 
von  den  Declaranten  gemachten  Werthangaben  vor 
ihrer  weiteren  Benutzung  mit  Hülfe  der  Börsen- 
preise etc.  geprüft.  Die  Subsumirung  der  so 
revidirten  und  event  berichtigten  Data  erfolgt  in 
der  Regel  nicht  täglich,  sondern  es  werden  Dekla- 
rationen aus  einem  grösseren  Zeiträume  den  sta- 
tistischen Rubriken  entsprechend  gruppirt  und 
dann  summarisch  eingetragen,  was  die  Arbeit 
ausserordentlich  erleichtert.  In  Hamburg  wird 
dieses  Verfahren  in  ziemlich  ausgedehntem  Maasse 
bei  verschiedenen  Aufstellungen  je  nach  der  Classi- 
fication der  Artikel,  nach  der  Herkunft  der  Waaren 
und  nach  Transportwegen  eingeschlagen;  in  Bremen 
findet  es  nur  einmal  statt  zur  Herstellung  der 
sogenannten  »Registraturbogen',  welche  für  jeden 
Staat  bez.  Herkunft»-  und  Bestimmungsort  mit 
Unterscheidung  des  Eigen-  und  Durchfuhrhandels 
und  der  Transportwege  angelegt  sind,  und  aus 
denen  die  Jahressummen  für  die  zur  Publication 
bestimmten,  nach  verschiedenen  Gesichtspunkten 
geordneten  Uebersichten  entnommen  werden.  Ab- 
gesehen davon,  dass  in  Hamburg  eine  eigentliche 
Ausfuhrstatistik  auf  Grund  von  Declarationen  nicht 
existirt,  haben  wir  hier  noch  den  Uebelstand  zu 
beklagen,  dass  hier  für  monatliche  oder  wenigstens 
vierteljährliche  Einfuhr-Übersichten  keinerlei  Sorge 
getragen  ist,  ja  dass  die  etwaige  Aufmachung 
solcher  Uebersichten  grossen  Schwierigkeiten  be- 
gegnen würde.  Unüberwindlich  können  aber  diese 
doch  nicht  sein,  und  ich  bin  fest  überzeugt,  dass 
Hamburg,  wenn  es  <Uo  gemeinsame  Organisation 
der  Deutschen  Handelsstatistik  (namentlich  wegen 
der  zu  gewinnenden  monatlichen  Durchschnitts- 
preise) erfordert,  Monatssummarien  liefern  wird, 
welche  seinen  Jahresübersichten  an  innerem  Gehalt 
nicht  nachstehen  werden.  In  Bremen  werden 
monatliche  Auszüge  über  die  Ein-  und  Ausfuhr 
von  19  Artikeln*)  im  Bremer  Handelsblatt  publicirt, 

*)  Baumwolle,  Kaffee,  Blauholz,  Gelbhol/,  Rothholz, 
Quercitron,  Gerste,  Ilafer,  Roggen,  Weizen,  Harz, 
Petroleum,  Reis,  Taback,  Cigarren,  Stengel,  Tb  ran, 
roher  und  ramnirter  Zucker. 


die  indessen  nur  die  Quantitäten  ganz  summarisch 
enthalten.  Bei  dem  Mangel  an  ausgedehnten 
Monatsberichten  ist  es  doppelt  willkommen,  dass 
die  grossen  Jahresberichte  der  beiden  Hansestädte 
—  wahre  Fundgruben  volkswirtschaftlicher  Be- 
lehrung, welche  nicht  genug  gewürdigt  und  studirt 
werden  können  —  verhältnissmässig  sehr  früh  er- 
scheinen ;  das  Bremer  Bureau  beglückt  die  Freunde 
seiner  Tabellen  schon  im  April  jeden  Jahre*. 

Zollverein.  Nach  der  augenblicklich  noch 
maassgebenden  „Anleitung  zur  Führung  der  Com- 
mercialregister"  etc.  (erlassen  in  Folgo  der  Be- 
schlüsse der  Xn.  Generalconferenz  und  ins  Leben 
getreten  mit  dem  1.  Januar  1858)  ist  die  Auf- 
stellung der  ersten  Uebersichten  von  den  Zoll- 
ämtern zu  besorgen;  doch  gohen  diese  Uebersichten 
nicht  direct  (wie  in  Frankreich)  an  die  Central- 
stelle,  sondern  erst  an  die  staatlichen  Directivbe- 
hördon,  die  Provinzialsteuerdirectionen  in  Proussen, 
die  Generalzolldirection  in  Bayern  u.  s.  f.  In  der 
Regel  werden  die  Commercialregister  von  den  Haupt- 
ämtern an  der  Grenze  nnd  denjenigen  Haupt- 
ämtern im  Innern  geführt,  welche  in  Betreff  der 
Abfertigungen  an  die  Stelle  der  Grenzzollämter 
treten.  Die  Nebenzollämter  I.  Classe  führen  Re- 
gister über  die  unmittelbar  vom  Auslände  einge- 
gangenen Waaren,  welche  sie  zur  Verzollung 
gezogen  oder  sonst  schliesslich  abgefertigt  haben, 
forner  über  die  aus  dem  freien  Verkehr  ausge- 
gangenen Waaren,  und  wenn  sie  zur  Ausfertigung 
bez.  Erledigung  von  Begleitscheinen  befugt  sind, 
über  den  Ein-  und  Durchgang  auf  Begleitscheine. 
Die  Nebenzollämter  II.  Classe  führen  ein  Register 
nur  dann,  wenn  sie  dazu  besonders  angewiesen 
werden.  In  der  Regel  haben  die  Hauptämter  aus 
den  Hebe-  und  Controlregistern  solcher  Neben- 
ämter die  darin  enthaltenen  Nachrichten  viertel- 
jährlich, vor  Einsendung  dieser  Register  an  die 
vorgesetzte  Behörde,  aus  den  Legitimationsschein- 
Ketrtstern  aber  am  Jahresschlüsse  zu  extrahireu 
und  summarisch  in  das  betr.  Commercialrcgister 
zu  übertragen.  Die  Eintragungen  in  die  Haupt- 
register erfolgen  gewöhnlich  für  einen  Tag  sum- 
marisch; die  Tagessummen  resultiren  aus  sogen. 
Annotationsheften,  welch«  nach  Grenzstreckon  des 
Ein-  und  Ausgangs  angelegt  sind.  Die  Haupt- 
register sind  auf  jeder  Seite  und  monatlich  auf- 
zurechnen, und  um  bei  den  zollpflichtigen  Artikeln 
die  richtigo  Uebortragung  der  einzelnen  Summen 
aus  den  Vornotizen  zu  constatiron,  ist  der  rech- 
nungsmäßige Zollbetrag  mit  dem  erhobenen  Geld- 
beträge zu  vergleichen.  Die  so  geprüfteu  Monats - 
summen  der  Coinmercialregister  werden  am  Schlüsse 
des  Quartals  zusammengestellt;  die  fertigen  Ueber- 
sichten sollen  aber  vor  der  Einsendung  an  die 
vorgesetzte  Behörde  noch  mit  den  Ergebnissen 
der  entsprechenden  Uebersichten  des  Vorjahres 
und  nötigenfalls  mehrerer  Vorjahre  verglichen, 
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und  es  soll  bei  bedeutenden  Abweichungen  geprüft 
werden,  ob  sich  diese  aus  der  allgemeinen  Ge- 
staltung des  Verkehrs  erklären  lassen  oder  aber 
in  RcchnongBfohlern  oder  sonstigen  Irrthümern  zu 
suchen  sind.  Die  zahlreichen  jährlichen  Zusammen- 
stellungen sollen  von  den  Hauptämtern  bis  znm 
1.  Marz  des  folgonden  Jahres  den  vorgesetzten 
Directivbehörden  eingereicht,  von  diesen  bis  zum 
1.  Mai  zusammengefaßt  und  dem  Centraibureau 
übermittelt  sein,  während  dem  letzteren  bis  zum 
1.  October  Zeit  gelassen  ist,  die  für  die  Vereins- 
regierungen bestimmten  Gesammtübersichten  im 
Druck  zu  vollenden.  Die  Vierteljahrsübersichten 
müssen  am  28.  Tage  des  auf  das  betr.  Quartal 
folgenden  zweiten  Monats  vom  Centraibureau 
fertiggestellt  sein. 


B.  Ladungsverzeichnisse  uud 
Dcclarationen. 

„Wenn  uns  Zollgesetz  und  Zollverwaltung  im 
Stiche  lassen,  dann  werden  wir  eine  neue  und  viel 
bessoro  Handelsstatistik  aus  den  Ladungspapieren 
der  Eisenbahnen  und  Schiffe  constniircn."  Das 
kb'ngt  mindestens  nicht  schutzzöllnerisch ;  und  für 
dio  Statistik  selbst  kann  es  immerhin  empfehlend 
sein,  wenn  sie  nicht  auf  eine  einzige  Quelle  an- 
gewiesen ist.  Aber  wie  steht  es  mit  diesen  La- 
dungsverzeichnissen? Sind  sie  des  hohen  Ver- 
trauens würdig,  das  ihnen  von  mancher  Seite  so 
bereitwillig  geschenkt  wird?  —  Ich  zweifle  daran. 
Vor  Allem  scheint  es  mir  gegen  die  überall  ge- 
währte Freiheit  des  Transportgewerbes  zu  gehen, 
wenn  man  von  Denen,  die  es  ausüben,  Dinge 
wissen  will,  die  sie  nicht  wisson  können,  ja  häufig 
gar  nicht  wissen  sollen.  Den  Schiffsfuhrer  kümmert 
es  jetzt  sehr  wenig,  was  aus  dem  Sack  „Kauf- 
mannsgut" oder  der  Kiste  „Manufacturwaaren," 
die  ihm  in  Loudon  anvertraut  wurden,  in  Ham- 
burg sich  entpuppt;  diesen  Mann  verantwortlich 
inachen  zu  wollen  für  eino  minutiöse  Declaration 
aller  der  hundert  verschiedeneu  Artikel,  welche  ein 
einziges  Colin  enthält,  hiesso  ihm  sein  ohnedies 
schwieriges  Gewerbe  zu  einer  unerträglichen  Plage 
machen.  Freiwillig,  etwa  blos  aus  Interesse  für 
die  Statistik,  würden  die  Betheiligten  eine  solche 
Complication  nicht  eintreten  lassen,  und  ein  Zwang 
würde  sich  schon  deshalb  kaum  durchführen  bissen, 
weil  der  Waarenführer,  die  greifbar  verantwortliche 
Person,  keine  Macht  über  die  ihm  zur  Besorgung 
ü bergebenen  Colli  hat;  das  Packetgeheimniss  ist 
für  ihn,  was  für  dio  Post  das  Briefgeheimnis«. 

Es  ist  wahr,  die  Eisenbahnen  sind  zur  Zeit 
durch  ihr  Tarifclassensystem  angehalten,  ziem- 
lich specielle  Unterscheidungen  nach  Artikeln  zu 
vorlangen.  Abor  abgesehen  davon,  dass  so  häufig 
vorkommende  Bezeichnungen,  wie  „Manufactur- 


waaren" und  dergl.,  die  Handelsstatistik  wenig 
fordern,  und  dass  das  Interesse  der  Bahnen  an 
richtiger  Doclarirung  nur  in  der  Wahrung  der 
höchstmöglichen  Tarifclasse  zu  suchen  ist  —  wer 
bürgt  denn  dafür,  dass  nicht  das  complicirte  Ta- 
rifsystem über  lang  oder  kurz  durchgreifende  Be- 
formen erfahren,  dass  nicht  doch  mit  gewissen 
Modifikationen  der  Fahrverkehr  den  Frachtverkehr 
zum  grossen  Theile  ersetzen  werde?  —  Und  glaubt 
man,  dass  die  Eisenbahnen  ihren  umständlichen 
statistischen  Apparat  aufrecht  erhalten  werden, 
wenn  sich  daran  kein  Geldinteresse  mehr  knüpft? 

Indessen  ist  hier  nicht  der  Ort,  über  die  Frage 
zu  polemisiren,  ob  die  speciellen  Zolldeclarationen 
zu  handelsstatistischen  Zwecken  jemals  durch  La- 
dungsverzeichnisse ersetzt  werden  können ;  es  folgen 
hier  einfach  die  Bestimmungen,  welche  beide  Arten 
von  Papieren  betreffen.  Bücksichtlich  der  bei  der 
Einfuhr  in  England,  Frankreich  und  Holland  geltenden 
Normen  entlehne  ich  einige  Stellen  aus  der  Denk- 
schrift des  Zollvereins-  Bundesrates  zum  Zollgesetz 
vom  1.  Juli  18ß9;  die  dort  gemachten  Angaben 
habe  ich  an  Ort  und  Stelle  überall  bestätigt  ge- 
funden. 

I.  Bei  der  Waareneinfuhr. 
Grossbritannien.  Der  Schiffsfuhrer  hat 
binnen  24  Stunden  nach  der  Ankunft  dem  Zoll- 
amt einen  > Report*  zu  übergeben.  Derselbe  muss 
enthalten:  Namen  des  Schiffes  und  des  Schiffs- 
führers, Nationalität  und  Tragfähigkeit  des  Schiffes, 
Ort  wo  die  Ladung  eingenommen  ist,  Zahl  der 
Colli,  deren  Verpackungsart  und  Nummern,  ferner 
die  Gattung  der  Waaren  nach  bestem  Wissen. 
Speciell  zu  erwähnen  sind  Taback  und  Brannt- 
wein, sowie  die  Güter,  die  zum  unmittelbaren 
Transit  bestimmt  sind.  Der  Schiffsfuhrer  haftet 
für  die  Richtigkeit  der  Angaben.  Jede  Unrichtig- 
keit zieht  eine  Strafe  von  100  Pfd.  Sterl.  nach 
sich.  Die  gleiche  Strafe  hat  der  Schiffsführer  für 
die  etwaige  Weigerung  der  Vorlegung  der  La- 
dungspapiere oder  die  Production  unrichtiger  La- 
dungspapiere, ferner  für  jede  unrichtige  Auskunft, 
die  er  den  Zollbeamten  auf  ihre  Fragen  in  Betreff 
des  Schiffes,  der  Ladung,  der  Mannschaft  u.  s.  w. 
ertheilt,  oder  für  die  Verweigerung  einer  Antwort 
verwirkt. 

Der  Waaren- Empfänger  hat  binnen  vier- 
zehn Tagen  nach  der  Ankunft  des  Schiffes  die 
%Kntnf€  abzugeben.  Gattung  und  Menge  der 
Waaren  sind  darin  bestimmt  nach  den  Maassstäben 
und  Benennungen  des  Zolltarifs  zu  bezeichnen. 
(Der  Zolltarif  führt  in  rein  alphabetischer  Ordnung 
905  Artikel  auf,  von  denen  indess  nur  71  zoll- 
pflichtig.) Auf  Grund  der  Entry  wird  der  Ein- 
gangszoll erhoben.  Ergicbt  sich  bei  der  amtlichen 
Verwiegung  der  Waaren  ein  Mindergewicht  gegen 
das  verzollte  Gewicht,  so  erhält  der  Empfänger 
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den  zuviel  erlegten  Betrag  zurück.  Ueber  das 
etwa  vorgefundene  Hehrgewicht  hat  er  eine  Potst- 
Entry  abzugeben.  Bei  Waaren,  die  zur  Aufnahme 
ins  Eutrepot  bestimmt  sind,  bedarf  es  der  Anmeldung 
des  Gewichts  nicht.  Waaren,  die  in  der  Entry 
nicht  declarirt  oder  in  einer  Beschaffenheit  decla- 
rirt  sind,  wekho  einen  geringeren  Zoll  begründen 
würde,  unterliegen  der  Confiscation.  Ausserdem 
hat  der  Empfänger  für  jede  Unrichtigkeit,  eine 
Strafe  von  100  Pfd.  Sterl.  oder  das  Dreifache  des 
Werthes  der  Waaren  verwirkt  Erfolgt  die  Abgabe 
der  Entry  nicht  binnen  der  erwähnten  Frist,  so 
werden  die  Waaren  in  die  Niederlage  aufgenommen. 
Wenn  der  Zoll  für  solche  Waaren  nicht  binnen 
drei  Monaten  entrichtet  worden,  so  werden  die- 
selben verkauft  und  der  Erlös  nach  Abzug  des 
Zolls  und  aller  Kosten  dem  Eigenthümer  verab- 
folgt. Ist  der  Eigenthümer  nicht  im  Stande,  eine 
Entry,  wie  vorgeschrieben,  abzugeben,  so  hat  er 
dies  in  einer  %Bill  of  Sighi*  zu  erklären.  Auf 
Grand  derselben  wird  dio  Ausladung  gestattet,  da- 
mit der  Empfänger  in  Gegenwart  von  Beamten 
von  der  Beschaffenheit  der  Waare  Ueberzeugung 
nehmen  kann.  Binnen  drei  Tagen  ist  alsdann  die 
Bill  of  Sight  durch  eine  Entry  zu  ergänzen. 
Geschieht  dies  nicht,  so  werden  die  Güter  zur 
Niederlage  befördert,  und,  wenn  dem  Mangel  nicht 
binnen  einem  Monat  abgeholfen  ist,  verkauft 

Frankreich,  a)  Eingang  zur  See.  Der  Capi- 
tata hat  binnen  24  Stunden  nach  der  Ankunft  ein 
Manifest  zu  übergeben  (Declaration  en  gros). 
Dasselbe  enthält  den  Namen  des  Schiffes  und  des 
Capitains,  den  Ort  der  Herkunft  und  der  Bestim- 
mung, sowie  eine  allgemeine  Uebersicht  über  die 
Ladung  nach  Gattung  der  Waaren,  Zahl,  Ver- 
packungsart Marken  und  Nummer  der  Colli.  In 
dem  übergebenen  Manifest  darf  nachträglich  nichts 
geändert  oder  gestrichen  werden.  Binnen  drei 
Tagen*)  nach  Ankunft  des  Schiffes  muss  durch 
den  Empfänger  die  specielle  Declaration  der  Waaren 
nach  den  Benennungen  und  Maassstäben  des  Ta- 
rifs (Gewicht,  Maass,  Stückzahl  oder  Werth, 
je  nachdem  die  Verzollung  nach  Gewicht, 
Maass,  Stückzahl  oder  Werth  erfolgt)  abge- 
geben werden.  (Declaration  en  detail)  Eine 
Berichtigung  der  Declaration  en  detail  ist  nur  im 
Laufe  des  Tages,  an  welchem  die  Declaration  ab- 
gegeben ist  und  vor  dem  Beginn  der  Revision  zu- 
lässig. Bei  Waaren,  welche  der  Leccage  unter- 
worfen sind,  braucht  das  Gewicht  oder  Maass  nicht 
declarirt  zu  werden.  Wird  keine  Declaration  en 
detail  abgegeben,  so  bloiben  die  Waaren  im  zoll- 
amtlichen Gewahrsam  und  die  Eigenthümer  haben 
ausser  den  Zöllen  1  Procent  derselben  an  Gebühr 


*)  Es  wird  übrigens  so  wenig  rigoros  verfahren, 
dass  die  Frißt  oft  auf  ein  bis  zwei  Wochen  ausgo- 
dehnt  wird. 


zu  entrichten.  Erfolgt  die  Declaration  nicht  binnen 
zwei  Monaten,  so  werden  die  Waaren  für  Rech- 
nung des  Staates  verkauft  oder,  wenn  ihre  Ein- 
.fuhr  verboten  ist  wieder  nach  dem  Auslande  ge- 
führt. 

b)  Eingang  zu  Lande.  Die  Waaren  müssen 
binnen  drei  Tagen  beim  Grenz-Zollamte,  wie  oben 
vorgeschrieben,  en  detail  declarirt  werden.  Dabei 
ist  der  Name  und  Wohnort  des  Empfängers  an- 
zugeben. Handelt  es  sich  um  nicht  mehr  als  um 
10  Colli,  so  kann  der  Waaren  führer,  wenn  er  den 
Inhalt  nicht  kennt  die  Revision  beantragen,  wo- 
rauf der  Zoll  nach  Maassgabe  des  Revisionsbe- 
fundes erhoben  wird. 

c)  Ablassung  von  der  Grenze  auf  ein  Amt  im 
Innern  und  zur  Durchfuhr.  Die  Ablassung  auf 
ein  Amt  im  Innern  erfolgt  auf  Grund  einer  sum- 
marischen Declaration,  welche  die  Zahl  und  Art 
der  Colli  angiebt,  und  der  Uebergabe  der  Fracht- 
briefe. Zur  Sicherung  des  Eingangs  am  Bestim- 
mungsort dient  ein  acqnit  ä  caution  und  amtlicher 
Verschluss,  nöthigenfalls  Begleitung.  Für  jedes 
am  Bestimmungsort  fehlende  Collo  ist  eine  Strafe 
von  2000  Franca  verwirkt.  Die  Abfertigung  zur 
Durchfuhr  geschieht  in  ähnlicher  Art  Für  jedes 
Collo  ist  in  der  Declaration  das  Gewicht  anzu- 
geben. 

d)  Eingang  und  Durchgang  auf  den  Eisenbahnen. 
Beim  Eingange  ist  eine  Feuille  de  route  zu  übor- 
geben,  welcher  Zahl  und  Nummer  der  Eisenbahn- 
wagen angiebt.  Derselben  sind  die  Documenta 
beizufügen,  welche  die  für  eine  Declaration  en 
detail  nöthigen  Data  enthalten.  Dio  Wagen  werden 
unter  amtlichen  Verschluss  gesetzt  und  die  Züge 
nach  dem  Ermessen  der  Zollbehörde  amtlich  be- 
gleitet. Sind  die  Waaren  zum  Verbleib  im  In- 
lande  bestimmt,  so  ist  die  Declaration  en  detail 
am  Bestimmungsorte  abzugeben.  Soll  die  un- 
mittelbare Durchfuhr  erfolgen,  so  beschränkt  sich 
die  Ausgangsabfertigung  auf  Prüfung  des  Ver- 

v  Schlusses  und  der  Beschaffenheit  der  Wagen.  Für 
jedes  fehlende  Collo  hat  die  Eisenbahnverwaltung 
eine  Strafe  von  2000  Francs  zu  entrichten. 

e)  Strafen  unrichtiger  Declaration.  Undeclarirte 
Colli  unterliegen  der  Conflscation;  ausserdem  ist 
eine  Strafe  von  100  Francs  zu  erlegen.  Ueber- 
steigt  das  vorgefundene  Gewicht  oder  Maass  das 
declarirte,  so  ist  von  dem  Mehrgewicht  etc.  der 
doppelte  Zollbetrag  zu  entrichten.  Die  Strafe  tritt 
jedoch  nicht  ein,  wenn  das  Mehrgewicht  gewisse 
Grenzen  —  je  nach  Verschiedenheit  der  Waaren- 
gattungen  10  oder  20  Procent  —  nicht  über- 
schreitet Werden  weniger  Colli,  als  declarirt, 
vorgefunden,  so  ist  für  jedes  fehlende  Collo  eine 
Strafe  von  300  France  verwirkt  Bei  unrichtiger 
Declaration  der  Gattung  der  Waaren  tritt  Confts- 
cation  und  eine  Strafe  von  100  Francs  ein. 

2T 
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Niederlande.  Beim  Eingang  zur  Sco  hat  der 
Capitain  oder  Steuermann  bei  dem  Grenzzollamt« 
binnen  24  Stunden  eine  diclaratinn  en  gros  ab- 
zugeben. Dieselbe  muss  enthalten:  die  Gattung 
der  geladenen  Waaren,  soweit  sie  ihm  bekannt 
ist,  die  Zahl,  Verpackungsart  und  Zeichen  der 
Colli,  bei  den  Waaren  en  vrac  auch  das  Gewicht, 
ferner  die  Bestimmung  des  Schiffes.  Colli,  deron 
Inhalt  als  unbekannt  in  der  Declaration  bezeichnet 
ist,  sowie  Waaren  en  vrac,  deren  Menge  nach 
fremdem  Maass  oder  Gewicht  angegeben  ist, 
worden  unter  amtlichen  Verschluss  gesetzt  Bis 
zum  Bestimmungsorte  findet  amtliche  Bogleitung 
statt.  Am  Bestimmungsorte  bedarf  es  einer  de- 
claration en  detail.  Dieselbe  kann  abgegeben 
werden  durch  den  Capitain  resp.  Steuermann  oder 
die  Waaren-Empfanger  und  muss  sich  erstrecken 
auf  Gattung  und  Menge  der  Waaren  nach  den 
Benennungen  und  Maassstäben  des  Tarifs  resp. 
dorn  Werth  der  Waare,  wenn  die  Verzollung  nach 
dem  Werthe  erfolgt  Beim  Eingange  auf  den 
Eisonbahnen  oder  auf  dem  ßhoin  gelten  die  oben 
angegobenen  Bestimmungen,  vorausgesetzt,  dass 
dio  Waaren  in  verschlussfähige  Wagen  oder 
Schiffe  geladen  sind.  Beim  Eingange  zu  Lande 
oder  auf  anderen  Flüssen  sind  die  Ladungen  beim 
Grenzzollamt*  en  detail  zu  declariren  und  zu  revi- 
diren.  Dio  Bovision  an  der  Grenze  kann  jodoch 
beim  Eingang  auf  den  Flössen  bis  zur  Ankunft 
am  Bestimmungsorte  auagesetzt  bleiben,  wenn  die 
Waaren  der  Art  verladen  sind,  dass  eine  specielle 
Revision  ohne  Ausladung  nicht  erfolgen  kann. 
Die  Ablasßung  geschieht  mittelst  eines  patsaeant 
h  caution.  Accisopflichtigo  Waaren  werden,  wonn 
dio  specielle  Declaration  nicht  rechtzeitig  abgegeben 
wird,  auf  Kosten  der  Betheiligten  bewacht.  Bei 
Waaren,  die  keiner  Accise  unterworfen  sind,  kann 
der  Einbringer  statt  der  Declaration  die  amtliche 
Feststellung  des  Gewichts  beantragen.  Dieselbe 
erfolgt  auf  seine  Kosten.  Werden  weniger  Colli 
vorgefunden,  als  in  der  declaration  en  gros  an- 
gemeldet sind,  so  ist  für  jedos  fehlende  Collo  eine 
Strafe  von  100  Gulden  verwirkt  Mehr  vorge- 
fundene Colli  unterliogen  der  Confiscation.  Für 
jedes  Collo,  in  welchem  sich  eine  andere  Waaren  - 
gattung  findet,  als  in  der  declaration  en  gros 
angegeben  worden,  tritt  eine  Strafe  von  50  Gulden 
ein,  welche  aber  den  Eigenthümer  der  Waare  trifft, 
wenn  die  Declaration  mit  dem  Inhalt  der  Ladungs- 
papiero  im  Einklang  ist.  Unrichtige  Angabe  des 
Gewichts  bei  den  Waaren  en  vrac  in  der  decla- 
ration en  gro«  zieht  eine  Strafe  zum  sechsfachen 
Betrage  dor  Abgaben  von  dem  Mehr  befand  nach 
sich,  wonn  der  letztere  lOFrocent  des  declarirten 
Gewichts  fibersteigt. 

Colli,  deren  Inhalt  anderer  Beschaffenheit  ist, 
als  in  der  declaration  -jn  detail  declarirt,  werden 
confiscirt.   Wird  mehr,  als  declarirt,  vorgefunden, 


so  wird  dor  dreifache  Betrag  der  Abgaben  von 
dem  Mehrgewicht  als  Strafe  erhoben,  sofern  das 
Mehrgewicht  5  Procent  des  declarirten  Gewichts 
überschreitet 

Hamborg.  Die  Manifeste,  welche  auf  dem 
Hiiuptzolloomtoir  nach  Ankunft  der  Schiffe  depo- 
nirt  werden  müssen,  sind  lediglich  ein  genaues 
Verzeichniss  aller  in  dem  betr.  Schiffsgefass  ein- 
geführten Colli,  welches  nach  Maassgabe  der 
Connossemente  (Ladescheine)  aufzustellen  ist  und 
alle  in  den  letzteren  gegebenen  Details  enthalten 
muss.  Die  Manifeste  sind  also  namentlich  in 
Botreff  der  Gattung  und  Menge  der  Waaren  ebenso 
unvollständig,  als  die  Connossemente  und  in 
Hamburg  auch  unverbindlich  für  den  declarirenden 
Scliiffsmakler.  (Dio  meiston  Connossemente,  nament- 
lich diejenigen  von  Dampfschiffen,  sind  vom  Capi- 
tain mit  der  Clausel  „Gewicht  und  Inhalt  unbe- 
kannt" gezeichnet!)  Zur  Controle  der  Angaben 
im  Manifest  müssen  mit  demselben  die  Original- 
connos8emente  auf  einige  Wochen  beim  Zollcomtoir 
eingereicht  werden.  Den  Schiffsmanifesten  ent- 
sprechend müssen  auch  von  den  Eisenbahnen, 
Landfuhren  und  von  der  Post  Ladungsverzeichnisse 
eingereicht  werden.  —  Die  Einfuhrdeclara- 
tionen  dor  Waarenempfänger  (mit  denen  die 
betr.  Manifeste  verglichen  werden),  müssen  in 
doppelter  Ausfertigung  enthalten:  Zahl,  Beschrei- 
bung und  Inhalt  der  Colli,  Nettogewicht,  Maass 
oder  Stückzahl  der  Waaren,  ferner  die  Angabe 
des  Werthes  nach  dem  Börsenpreise  am  Tage  der 
Verzollung  bez.  Declarirung.  Bei  Waaren,  welche 
im  Börsen-Preiscouraut  nicht  aufgeführt  sind,  ist 
der  sonst  erweisliche  Werth  am  Verzollungstage 
anzugeben.  Diese  Bestimmungen  beziehen  sich 
gleichmässig  auf  die  Einfuhren  zu  Wasser  und 
zu  Lande,  auch  auf  diejenigen  mit  der  Post 
Sam  tntliche  Doclarationssclieine  sind  von  den  Zoll- 
pflichtigen oder  deren  Bevollmächtigten  eigen- 
händig auf  Bürgoreid  zu  unterschreiben. 

Bremen.  Jeder  Eigenthümer  oder  correspon- 
direndo  Rheder  eines  nach  der  Weser  clarirenden 
und  Waaren  für  Bremische  Rechnung  oder  Dis- 
position an  Bord  habenden  Schiffes  ist  verpflichtet 
binnen  3  Tagen  nach  Ankunft  desselben  ein  ge- 
naues Verzeichniss  seiner  Ladung  unter  nament- 
licher Aufgabe  dor  Empfänger  einzuliefern.  Die 
Empfänger  von  Ordregütern,  dio  bei  der  Ankunft 
dor  Waaren  noch  unbekannt  sind,  müssen  binnen 
24  Stunden,  nachdem  sie  ausgemittelt  worden, 
nachträglich  aufgegeben  werden.  Auch  landwärts 
und  flusswärts  ist  jeder  Transportführer  zur  Ab- 
gabe eines  Manifestes  verpflichtet,  das  den  Namen 
der  Empfänger,  die  Gattung  der  Waaren  und  die 
Anzahl  der  Colli  enthalten  muss.  —  Die  Decla- 
ration des  Empfängors  muss  den  Ort,  woher  der 
Declarant  dio  Waaro  bezogen,  den  Transportweg 
(seewärts,  per  Schiff  von  dor  Oberweser,  per 
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Eisenbahn  oder  Fuhre),  bei  der  Einfuhr  zu  Wasser 
den  Namen  des  Schiffes  und  des  Schiffsführers, 
ferner  die  Stückzahl  der  Gebinde  oder  Colli,  das 
Nettogewicht  oder  Maass  der  Waaro  und  endlich 
den  Werth  nach  dem  Fakturabeträge  unter  Zu- 
rechnung von  Fracht  und  der  in  Bremen  cours- 
massigen Assecuranz  enthalten;  bei  solchen  Waa- 
ren,  die  nicht  nach  Gewicht  verkauft  werden,  wie 
z.  ß.  Manufacturwaaren,  Kurzwaaren  etc.,  ist 
statt  des  Nettogewichts  das  Bruttogewicht  aufzu- 
führen. Bei  Waaren,  deren  allgemeine  Benennung 
mehrere  Sorten  von  ungleichem  Warthe  begreift, 
z.  B.  Taback,  Droguerien  etc.,  ist  jedesmal  die 
Sorte  nnd  die  Bezeichnung  des  Ursprungslandes 
(also  nicht  blos  der  Bezugsort!)  des  zu  verzollen- 
den Objects  mit  anzugeben.  Ist  dem  Declaranten 
die  Angabe  des  Werths  nach  dem  Facturenbetrage 
nicht  möglich,  so  hat  er  den  Botrag  nach  bestem 
Ermessen  zu  veranschlagen.  Bei  consumtions- 
(steuer-)pflichtigen  Gegenstanden  ist  die  Dekla- 
ration von  dem  Declaranten  mit  den  Worten  „auf 
meinen  Bürgereid"  eigenhändig  zu  unterzeichnen. 
Von  der  Doclarationspflicht  überhaupt  befreit  sind: 
1)  Güter,  welche  in  einer  Sendung  nicht  über 
10  Thlr.  Werth  haben;  2)  Güter,  welche  mit  der 
Post  ein-,  aus-  oder  durchgeführt  werden.  Bei 
Einreichung  der  Declaration  ist  in  Form  von 
Stempelmarken  eine  Controlabgabe  im  Betrage  von 
1  Grote  (nicht  ganz  k  Sgr.)  für  jede  100  Thlr. 
Werth  zu  entrichten. 

Zollverein.  Die  generelle  Declaration  (Ladungs- 
verzeichniss ,  Manifest),  welche  bei  der  Einfuhr 
auf  Eisenbahnen  und  seewärts  abzugeben  ist,  muss 
enthalten:  die  Zahl  der  Wagen,  aus  denen  der 
Transport  besteht,  bei  Schiffen  den  Namen  oder 
die  Nummer  des  Schiffsgefässes ;  den  Namen  und 
Wohnort  der  Warenempfänger;  die  Zahl  der 
Colli;  deren  Verpackungsart,  Zeichen  und  Num- 
mern, sowie  die  allgemeine  Bezeichnung  der 
Gattung  der  geladenen  Waaren;  beim  Eingange 
auf  den  Eisenbahnen  ausserdem  das  Bruttogewicht. 
In  der  speziellen  Declaration,  deren  es  in  der 
Kegel  zur  weiteren  Abfertigung  bedarf,  ist  ausser- 
dem anzugeben:  die  Menge  und  Gattung  der 
Waaren  (bei  verpackten  Waaren  für  jedes  Collo) 
nach  den  Benennungen  und  Maa.ssstäben  des 
Tarifs,  sowio  welche  AbfertigungBweise  begehrt 
wird.  Zollfreie  Gegenstände  können  bei  der  Ein- 
fuhr auf  Eisenbahnen  auf  Grui.d  des  Ladungs- 
verzeichnisses ohne  spezielle  Declaration  abge- 
fertigt werden.  (Vgl.  die  näheren  Bestimmungen 
im  Zollgesetz  v.  1.  Juli  1869  §§.  22-27.,  39.  ff., 
61—69.,  74—87.;  und  die  Erläuterungen  dazu, 
„Annahm"  1869  S.  570  ff.). 

2.  Bei  der Waarenausfuhr  und  -Durchfuhr. 

Grossbritannien,  Die  Controle-  Bestimmungen 
sind  sehr  streng;  fast  jede  auch  noch  so  geringe 


Uebertretung  derselben  zieht  eiue  verhältniss- 
mässig  hohe  Strafe  (5,  10  und  200  Pfd.  Sterl.) 
nach  sich ;  den  Zollbeamten  stehen  dieselben  Rechte 
des  Visitirens  otc.  zu,  wie  bei  der  Einfuhr,  was 
namentlich  in  Betroff  der  mit  Anspruch  auf  Bram- 
bach und  der  zur  Verproviantirung  der  Mann- 
schaften aus  den  Zollniederlagen  entnommenen 
Güter  erforderlich  ist.  Vor  der  Clarirung  eines 
Schiffes  muss  über  sämmtliche  für  den  Export 
bestimmten  Güter  eine  Shipping  bill  vom  Schiffs- 
führer oder  Exporteur  ausgestellt  und  vom 
Searcher  (siehe  oben  S.  411.)  gegengezeichnet 
sein;  bei  Thee,  Spirituosen  und  Taback  bedarf  es 
einer  Beschreibung  der  einzelnen  Colli.  Sechs 
Tage  nach  erfolgter  Clarirung  muss  dem  Searcher 
ein  Manifest  über  die  ganze  Schiffsladung  zu- 
gestellt werden.  —  Zur  Declaration  der  nicht  aus 
den  Zollniederlagen  entnommenen,  sondern  aus 
dem  freien  Verkehr  ausgehenden  Waaren  bestehen 
besondere  Bestimmungen:  zunächst  müssen  sich 
die  Declaranten  der  officiellen  Nomenclatur  be- 
dienen und  für  die  auszuführende  Waare  eine  der 
478  in  der  revidirten  Exportliste  von  1867  ge- 
nannten spcciellon  Bezeichnungen  wählen  (so  sind 
z.  B.  17  verschiedene  baumwollene  Waaren  auf- 
geführt); sodann  müssen  die  vorgeschriebenen 
Maassstäbe  (Zahl,  Maass,  Gewicht  oder  Werth) 
streng  festgehalten,  muss  unter  allen  Umständen 
der  Werth  angegeben  und  die  Unterscheidung  ge- 
macht werden,  ob  das  auszuführende  Gut  Britischen 
oder  fremden  Ursprungs  ist  (der  Britische  Ursprung 
wird  angenommen,  sobald  die  Waare  in  Gross- 
britannien ihre  wesentliche  Gestalt  erhalten  hat); 
endlich  muss  der  Hafen  der  wirklichen  Bestim- 
mung angegeben  werden,  ja  es  steht  eine  Strafe 
darauf,  wenn  ein  Warenposten  ohne  spätere  Be- 
nachrichtigung an  einem  anderen  als  dem  declarirten 
Platze  ausgeladen  worden  ist.  Durch  diese  Be- 
stimmungen ist  der  Britischen  Handelsstatistik  ein 
hoher  Grad  von  Vollkommenheit  gewahrt,  und  wenn 
auch  eine  grosse  Masse  unrichtiger  Deklarationen 
namentlich  bei  Manufacturen,  Kurzwaaren  etc.  mit 
unterlaufen  mögen,  namentlich  in  solchen  Fällen, 
wo  verschiedene  Artikel  in  ein  und  demselben 
Collo  oxportirt  werden  —  so  scheinen  sich  diese 
Unregelmässigkeiten  im  Grossen  und  Ganzen  doch 
auszugleichen.  Die  Resultate  der  Ausfuhrstatistik 
selbst  bieten  in  dieser  Beziehung  das  beste  Con- 
trolomittel,  man  braucht  nur  die  declarirten  Werthe 
mit  den  declarirten  Quantitäten  zu  vergleichen:  da 
lindet  sich  denn  gerade  in  dorn  schwierigen  Capüel 
der  baumwollenen,  leinenen  nnd  wollenen  Game 
und  Manufacturen,  ferner  bei  Eisen-  und  Stahl- 
arbeiten eine  merkwürdige  Uebereinstimmung  zwi- 
schen den  Durchschnittspreisen  aus  der  Ausfuhr- 
statistik und  den  mittleren  Marktpreisen. 

Wenn  Waaren  nach  den  für  das  Tramhipment 
festgesetzton  Bestimmungen  traositiren  sollen,  so 


zed  by  Google 


427 


G.  Hirth:  Die  Methoden  der  Zoll-  und  Handelsstatistik 


428 


mlissen  sie  in  London  innerhalb  24,  in  anderen 
Häfen  innerhalb  12  Stunden  durch  officiell  be- 
glaubigte Lightermen  von  dem  importirenden  in 
das  ezportirende  Schiff  gebracht  worden.  Nur  in 
wirklich  dringenden  Fällen  und  auf  Erlaubniss  des 
Jnsptctor  General  dürfen  Transhipments  nach  ein- 
gebrochener Dunkelheit  vorgenommen  werden.  In 
der  Regel  müssen  Schiffe,  welche  Spirituosen, 
Wein,  Thee  und  Taback  geladen  haben,  nach  drei 
Tagen,  alle  andern  im  Tramhipment  exportirenden 
Schiffe  nach  sechs  Tagen  den  Hafen  verlassen. 
Uebrigens  müssen  auch  für  das  Tramhipment 
detaillirte  Declarationen  abgegeben  werden  (ohne 
Wert  h  an  gäbe). 

Frankreich.  Die  Französische  Ausfuhrstatistik 
hält  in  keiner  Weise  einen  Vergleich  mit  der  Eng- 
lischen aus,  wobei  freilich  nicht  ausser  Acht  zu 
lassen  ist,  dass  der  ausschliessliche  Schiffsverkehr 
Englands  die  Vollständigkeit  und  Zuverlässigkeit 
der  statistischen  Manipulationen  ausserordentlich 
begünstigt  Auch  in  Frankreich  ist  die  Ausfuhr 
der  Controle  der  Zollbeamten  unterworfen,  diese 
wird  aber  factisch  nur  in  den  Fällen  gehandhabt, 
wo  es  sich  um  ein  Geldinteresse  der  Verwaltung, 
also  um  die  Ausfuhrzölle  auf  Lumpen,  um  acquiu 
ä  caution  und  sonstige  Rückvergütungen  liandelt 
Die  Ausfuhrdeclarationen  enthalten  keine  Werth- 
angaben und  geben  in  der  Regel  nicht  das  Land 
der  wirklichen  Bestimmung,  sondern  nur  das 
nächste  Ziel  der  Schiffe  und  die  Nachbarstaaten  an, 
über  deren  Grenzen  die  Waaren  ausgehen.  Gehen 
z.  B.  Waaren  aus  Frankreich  über  England  nach 
Amerika,  so  figuriren  sie  im  Export  nach  England 
u.  8.  f.  Hieraus,  wie  aus  der  offenbar  flüchtigen 
und  ungenauen  Art  zu  declariren  sind  wohl  zum 
grossen  Theile  die  Differenzen  zu  erklären,  welche 
man  zwischen  den  Angaben  der  Englischen  und 
Französischen  Handelsstatistik  gefunden  hat.  Wenn 
nun  auch  eine  nachsichtige  Controle  über  die 
Ausfuhr  vom  Standpunkte  des  Verkehrs  gut  zu 
heissen  ist,  so  befremden  ihr  gegenüber  die  ver- 
hältnissmässig  grossen  Schwierigkeiten,  welche  dem 
Transit  im  Wege  stehen.  Dadurch  nämlich,  dass 
für  die  aus  dem  freien  Verkehr  austretenden 
Waaren  sehr  bereitwillig  Extrastunden  gewährt 
werden,  während  der  Reexport  streng  an  die  Zoll- 
stunden gebunden  ist,  ist  es  häufig  viel  bequemer, 
die  fremde  Waare  förmlich  zu  importiren  und  dann 
als  Französisches  Product  (>apres  avoir  tte  natio- 
nati»ie*)  wieder  ausgehen,  als  einfach  transitiren  zu 
lassen;  in  Hävre  wurde  mir  das  namentlich  als 
ein  Uebelstand  für  den  Transport  mit  Dampfschiffen 
geschildert  Der  Specialhandel,  den  man  in  Frank- 
reich so  gern  als  Messer  des  Nationalwohlstandes 
von  Jahr  zu  Jahr  vergleicht,  schwillt  natürlich 
unter  solchen  Umständen  mehr  und  mehr  an;  es 
wäre  ein  Leichtes,  zu  beweisen,  dass  die  Summen 
des  Specialhandeis  von  1850  und  von  1868  unver- 


gleichbare Grössen  sind,  unvergleichbar  wenigstens 
für  den  Handel  als  solchen. 

Niederlande.  Auch  hier  ist  die  Controle  der 
Ausfnhr  eine  sehr  milde.  Extrastunden  werden 
stets,  auch  bei  der  Durchfuhr,  bewilligt.  Die 
Angaben  über  das  Land  der  Bestimmung  sind 
auch  beim  Schiffsverkehr  unzuverlässig. 

Hamburg.  Eine  eigentliche  Ausfuhrstatistik 
existirt  zwar  nicht  doch  sind  über  sämmtliche 
mit  Seeschiffen  oder  sonst  zu  Wasser  von  Ham- 
burg abgehende  Güter  Manifeste  einzureichen,  um 
den  Wiederausgang  der  sogen.  Transitogüter  con- 
troliren  zu  können.  Diese  Manifeste  sind  womöglich 
noch  unvollständiger,  als  diejenigen  beim  Import; 
die  Connossemente,  auf  deren  Grund  sie  aufgestellt 
sind,  die  aber  nur  in  Ausnahmefällen  dem  Zoll- 
comtoir  mit  eingeliefert  werden,  scheinen  allgemeine 
Bezeichnungen,  wie  .Kaufmannsgut'  und  dergl., 
noch  mehr  zu  enthalten,  als  die  an  anderen  Orten 
ausgestellten  Papiere  der  Art  —  wie  man  sagt 
aus  Handelsrücksichten,  welche,  die  Geheimhaltung 
der  versandten  Waaren  vor  Hamburger  wie  aus- 
wärtigen Concurrenten  erfordern. 

Bremen.  Die  Bremische  Handelssatistik  ver- 
fugt in  Betreff  der  Waarenausfuhr  über  dieselben 
zuverlässigen  Details,  wie  bei  der  Einfuhr  (s.  oben 
S.  424),  mit  der  Maassgabe,  dass  in  den  Decla- 
rationen als  Werth  unter  allen  Umständen  lediglich 
der  Facturabetrag  angegobon  werden  muss.  Von 
den  nur  zur  Durchfuhr  bestimmten  Waaren,  auf 
welche  die  Vorschriften  für  die  Ein-  und  Ausfuhr 
gleichfalls  Anwendung  finden  (nur  ist  statt  des 
Nettogewichts  oder  der  Maasse  überall  das  Brutto- 
gewicht aufzugeben,  und  wird  die  Angabe  des 
Werths  nur  insofern  gefordert,  als  der  Declarant 
Kunde  von  demselben  besitzt),  ist  diese  Eigenschaft 
durch  Beifügung  des  Wortes  »Speditionsgut*  aus- 
drücklich hervorzuheben.  Bei  solchen  Speditions- 
gütern hat  der  Declarant  namentlich  auch  darauf 
zu  achten,  dass  dieselben  ein-  und  ausgehend 
unter  derselben  Benennung  declarirt  werden,  z.  B. 
nicht  etwa  einkommend  als  Baumwollenwaaren  und 
ausgebend  als  Manufacturwaaren. 

Zollverein,  Einer  strengeren  Controle  sollen 
nur  die  ausgangszollpflichtigen  Waaren  unterworfen 
sein;  Waaren  des  freien  Verkehrs,  welche  keinem 
Ausgangszoll  unterliegen  (also  alle  Waaren  mit 
Ausnahme  von  Lumpen),  sind  auch  in  verpacktem 
Zustande  bei  der  Ausfuhr  an  die  Innehaltung  der 
Zollstrasse  und  der  Tageszeit  nicht  gebunden.  In 
Betreff  der  Waarenausfuhr  seewärts  enthalt  der 
§.88  des  neuen  Zollgesetzes  die  ausdrückliche 
Bestimmung:  »Einer  Anmeldung  der  zur  Ausfuhr 
seewärts  bestimmten  Güter  des  freien  Verkehrs, 
welche  keinem  Ausgangszollo  unterliegen,  bedarf 
es  nicht.«  Ob  und  wie  auf  Grund  des  Vorbehalts, 
dass  die  Verladung  unter  amtlicher  Aufsiebt  zu 
erfolgen  habe,  und  auf  Grund  von  Hafenregulativen 
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amtliche  Erhebungen  über  die  zollfreie  Ausfuhr  ' 
dennoch  gemacht  werden,  ist  mir  unbekannt.  Für  j 
den  Eisenbahntransport  ist  ein  entsprechender  . 
Dispens  durch  das  Zollgesetz  nicht  ausgesprochen ; 
durch  Regulativ  sind  die  Bahnverwaltungen  ange- 
halten, den  Zollämtern  auch  bei  der  Ausfuhr  ihre 
Lade  verzeichnisse  vorzulegen.  —  Die  zum  unmittel- 
baren Durchgange  bestimmten  Güter  werden  mit 
Begleitzetteln  oder  Ladungsverzeichniss  und  unter 
amtlichem  Verschluss m  abgefertigt;  im  Land-  und 
Flussverkehr  unterbleibt  die  Begleitscheinausfer- 
tigung bei  zollpflichtigen  Artikeln,  statt  dessen 
werden  in  dem  Duplicat  der  Declaration  die  nöthigen 
Vermerke  gemacht 

C.  Werthcnnittclungen. 

In  dem  Artikel  »Waarendurcbschnittspreise  und 
auswärtiger  Handel«  (Annalen  1869,  S.  67—143) 
habe  ich  bereits  alles  Wesentliche  über  die  ver- 
schiedenen Methoden  beigebracht,  welche  in  den 
hier  behandelten  Staaten,  sowie  in  Belgien,  Italien, 
Oesterreich  und  Bussland  bei  der  Ermittelung  der 
im  auswärtigen  Handel  verkörperten  Werthe  in 
Anwendung  kommen.  Um  nicht  Bekanntes  wieder- 
holen zn  müssen,  bitte  ich  daher  diejenigen  meiner 
geehrten  Leser,  denen  der  Inhalt  meiner  damaligen 
Ausführungen  nicht  geläufig  ist,  den  vorigen  Jahr- 
gang dieser  Zeitschrift  zur  Hand  nehmen  zu  wollen. 
Ich  beschränke  mich  auf  eine  Reihe  ergänzender 
Bemerkungen,  zu  welchen  mir  die  mittlerweile  an 
Ort  und  Stelle  gemachten  Beobachtungen  Anlaes 
geben. 

Grossbritannien.  (Vgl.  Annalen  1869,  S.  84 
und  97  ff  )  Im  Departement  des  Inspector  Ge- 
neral besteht  eine  besondere  Abtheilung  tReal 
Value  Branch*,  welche  sich  lediglich  mit  der 
^Berechnung  der  Werthe  für  die  bei  der  Einfuhr 
declarirten  Waarenquantitäten  zu  beschäftigen  hat; 
sie  besteht  beiläufig  aus  einem  Chef  und  elf  Clerks. 
Die  monatlichen  Durchschnittspreise,  die  Grund- 
lage aller  weiteren  Arbeiten,  werden  auf  folgende 
Weise  gewonnen:  in  den  Häfen  von  London,  Liver- 
pool und  Hull  sind  Commissaire  angestellt,  welche 
zum  Theil  aus  eigener  Kenntniss  und  Beobachtung, 
zum  Tbeil  von  den  für  die  Sache  interessirtcn 
Kaufleuten,  Maklern,  Spediteuren  u.  s.  w.  das  er- 
forderliche Material  beibringen.  Die  weitaus  grösste 
Thätigkeit  hat  der  Londoner  Commissair  zu  ent- 
falten. Hier  erweisen  gegeu  50  meist  hochange- 
schene  Kaufloute  der  Behörde  den  Dienst,  für  die 
ihnen  zugewiesenen  Artikel  nach  bestem  Ermessen 
monatliche  Durchscltnittspreise  ausfindig  zu  machen. 
Obwohl  jeder  einzelnen  Firma  nur  eine  gewisse 
Kategorie  voii  Artikeln,  ihrer  Handels  -  Specialität 
entsprechend,  zugewiesen  ist,  so  ist  doch  die  Ar- 
beit, wenn  sie  gewissenhaft  gemacht  wird,  keine 
ganz  geringfügige.   So  kommen  z.  B.  bei  roher 


Wolle  44  Unterscheidungen  nach  Sorten  bez.  Ur- 
sprungsorten vor,  im  Laufe  eines  Jahres  sind  mit- 
bin von  dem  betr.  Gewährsmann  528  monatliche 
Durchschnittspreise  zu  ermitteln.  Der  Geschäfts 
gang  wird  durch  vorgedruckte,  von  der  Behörde 
gelieferte  Tabellen  erleichtert,  welche  Raum  für 
alle  Monate  des  Jahres  enthalten  und  alsbald  nach 
Monat88chluss  von  dem  vermittelnden  und  revi- 
direnden  Commissair  abgeholt  und  dem  Real  Value 
Branch ' übermittelt  werden;  sind  hier  die  erfor- 
derlichen Notizen  fUr  den  abgelaufenen  Monat 
entnommen,  9o  wandern  sie  auf  demselben  Wege 
zurück  an  die  interessirten  Kauflente,  der  nächsten 
Monatseintragung  harrend  u.  s.  f.  In  ähnlicher 
Weise  wird  in  Liverpool  und  Hull  verfahren,  mit 
1  der  Maassgabe,  dass  hier  die  Hauptarbeit  von  den 
Commissairen  selbst  gemacht  wird  und  dass  die 
Berichte  aus  diesen  Plätzen  nur  eine  beschränkte 
Anzahl  von  Artikeln  umfassen. 

Bevor  die  so  gewonnenen  Preislisten  für  die 
Statistik  verwandt  werden,  werden  sie  im  Real 
Value  Branch  selbst  einer  möglichst  sorgfältigen 
Prüfung  unterzogen;  zu  dem  Zwecke  werden  mit 
ihnen  namentlich  die  bezügl.  Angaben  in  einer  Reihe 
von  Zeitungen  und  Zeitschriften  {Public  Ledger, 
Economic,  Mark  Lane  Express,  Mitling  Journal 
und  Liverpool  Mercantile  Gazette)  verglichen. 
Erhebliche  Differenzen  kommen  selten  oder  gar 
nicht  vor,  müssen  aber  event.  ebenso  rasch  als 
gründlich  untersucht  und  aufgeklärt  werden.  Die 
so  geprüften  Durchschnittspreise  (excl.  Zoll)  wer- 
den nun  mit  den  vom  Examiner  bez.  dem  Import 
Branch  des  Inspector  General  gelieferten  Ueber- 
sichten  der  monatlich  eingeführten  Waarenquanti- 
täten in  Verbindung  gebracht.  Bei  den  Artikeln, 
für  welche  Preisnotizen  aus  mehr  als  einem  Hafen 
geliefert  sind,  werden  zunächst  die  Einfuhren 
dieser  Häfen  ihrem  Werthe  nach  separat  berechnet 
und  erst  der  gemeinschaftliche  Durchschnittswerth 
auf  die  Gesammteinfuhr  des  Vereinigten  König- 
reichs angewandt.  Wenn  also  A.  und  B.  die  in 
London  und  in  Liverpool,  C.  die  im  ganzen  Kö- 
nigreich eingeführten  Quantitäten  eines  Artikels, 
a-  aber  den  Londoner  und  b.  den  Liverpooler  mo- 
natlichen Durchschnittspreis  bedeutet,  so  ist  der 
für  die  Gesammteinfuhr  berechnete  Werth  (Aa  -+- 
Bb)  :  (A  +  B)  x  C.  —  Eine  Probe  der  ange- 
wandten IIulLstafeln  findet  «ich  S.  98  des  vor- 
jährigen Bandes  abgedruckt. 

Die  Berichte  sind  monatliche  und  jährliche. 
Die  ersteren  geben  einerseits  die  berechneten 
Werthe  für  die  wichtigsten  Artikel,  unterschieden 
nach  hauptsächlichen  Herkunftsorten  und  Sorten, 
andererseits  die  summarischen  Werthe  der  Ein- 
fuhren aus  einzelnen  Ländern;  diese  Monatsberichte 
werden  in  den  Monthly  Account*  des  Board  of 
Trade  mit  veröffentlicht.  Die  jährlichen  Berichte, 
welche  ein  reicheres  Detail  enthalten,  finden  ihre 
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Verwendung  im  »Statistical  Abstract*  und  den 
„Annual  Statements  of  Trade." 

Frankreich.  (Annalen  1809,  S.  101  ff.)  Die 
Berichte  der  Commission  permanente  des  valeurs 
geben  nur  Jahresdurchschnittspreise  nach  unge- 
fähren Anschlägen  erstens  für  die  Einfuhr  und 
zweitens  für  die  Ausfuhr.  Unterscheidungen  nach 
.Sorten  ein  und  desselben  Artikels  oder  nach  Län- 
dern der  Herkunft  und  Bestimmung  werden  dabei 
nicht  gemacht  und  können  bei  der  Beschaffenheit 
der  statistischen  Unterlagen  auch  kaum  gemacht 
werden.  Das  Mangelhafte  des  ganzen  Verfahrens 
wird  recht  klar,  wenn  man  die  Werthangaben  der 
monatlichen  und  der  jährlichen  Handelsübersichten 
vergleicht.  Da  nämlich  die  Durchschnittspreise 
Tür  ein  Jahr  erst  im  Juni  und  Juli  des  darauf 
folgenden  von  der  Commission  festgestellt  werden, 
so  bleiben  bei  der  Aufmachung  der  Monats- 
summarien einstweilen  veraltete  Preise  in  Anwen- 
dung. Nehmen  wir  das  Jahr  1870:  für  die  Mo- 
nate Januar  bis  Juni  werden  die  Jahresdurch- 
schnittspreise  von  1 868  benutzt,  besten  Falls  vom 
Juli  ab  erfolgt  die  Berechnung  nach  den  Preisen 
pro  1869,  wenn  die  Commission  bis  Ende  Juli 
ihre  Arbeiten  vollendet  hat;  erst  das  grosso,  das 
ganze  Jahr  umfassende  Tableau  general,  welches 
indess  nicht  vor  Endo  1871  erscheinen  wird,  wird 
die  nach  den  für  das  Jahr  1870  aufgestellten 
Preisen  berechneten  Werthe  erkennen  lassen.  Bei 
Artikeln,  welche  grossen  Conjuncturen  und  Preis- 
schwankungen unterworfen  sind  (z.  B.  Baumwolle), 
kommt  es  dann  nicht  selten  vor,  dass  die  Jahres- 
snmme  der  in  den  monatlichen  Berichten  ver- 
öffentlichten Werthe  mit  derjenigen  in  den  grossen 
Jahresberichten  nicht  im  Entferntesten  stimmt. 
Wohl  nicht  ganz  mit  Unrecht  ist  femer  der  Fran- 
zösischen Commission  der  Werthe  der  Vorwurf 
gemacht  worden,  dass  sie  in  tendenziöser  Weise 
(vielleicht  aus  einem  gewissen  nationalen  Instinct) 
die  Durchschnittspreise  für  die  Ausfuhr  im  Vcr- 
hältnisä  zu  denen  für  die  Einfuhr  vielfach  zu 
hoch  veranschlage  und  so  die  für  die  einheimische 
Production  auffallend  günstigen  Handelsbilancen 
künstlich  hinaufschraube.  Es  wäre  gewiss  der 
Muhe  werth,  diesen  Einwand  näher  zu  prüfen,  so 
schwierig  dies  auch  bei  der  Kärglichkeit  der 
Unterlagen,  welche  jene  Commission  in  ihren  offl- 
ciellen  Berichten  darbietet,  sein  mag. 

Niederlande.  Auf  die  innere  Unhaltbarkeit  der 
hier  angewandten  permaneuten  Preise  habe  ich 
schon  im  vor.  Bande  S.  84  und  104  ff.  hinge- 
wiesen. Mittlerweile  sind  die  Phantasiewerthe  der 
Niederländischen  Handolsstatistik  von  Neuem  ohne 
Commentar,  ohne  offizielles  Dementi,  ohne  das 


t/ranum  salin  in  die  Welt  gegangen,  das  eigent- 
lich keiner  auf  complicirter  Methode  brühenden 
statistischen  Aufstellung  fehlen  sollte.  Ja  im 
Niederländischen  Oeconomist  erschien  im  vorigen 
Jahre  ein  reichlich  mit  falschen  Zahlen  auage- 
statteter  Artikel,  in  welchem  das  Zurückbleiben 
des  Holländischen  Handels  hinter  dem  Hamburger 
beklagt  wurde.  Die  Thatsache  mag  im  Allge- 
meinen richtig  sein,  man  sollte  aber  so  absolut 
unvergleichbare  Grössen,  wjo  die  Hamburger  und 
die  Niederländischen  Einfuhr-Werthsummen,  nicht 
als  Beweismittel  benutzen.  Für  Holland  giebt  die 
officielle  Statistik  pro  1868  578  Mill.  Gulden,  für 
Hamburg  für  dasselbe  Jahr  409  Mill.  Thlr  (715 
Mill.  Guldon)  an.  Aber  mit  welchem  rechnungs- 
mässigen  Deficit  die  Niederländische  Statistik  ar- 
beitet, geht  schon  aus  den  folgenden  Zahlen  her- 
vor. Die  Baumwollen-  und  Kaffee-Einfuhr  betrug 
im  Jahre  1868: 

Werth  oach  <l«n 

KltofrawBi        ol».  Werth.  ''^rcWhnllu"* 

prellen. 

fluiden.  Oulden. 

Baumwolle  33,936,452  20,361,871  30,882,000 
Kaffee  .  .  .  96,642,07  7  4  2,522,514    6  7,050,000 

Summa  62,884,385  98,532,000 

Es  stellt  sich  mithin  allein  bei  diesen  beiden  Ar- 
tikeln lediglich  durch  falsche  Berechnung  eine 
Differenz  vm  35fc  Mill.  Gulden  zu  Ungunsten  der 
Niederländischen  Handelsbilanz  heraus. 

Hambarg  und  Bremen.  (Annalen  1869,  S.  70 
bis  96.)  Angesichts  der  Wichtigkeit,  welche  die 
Werthermittelungen  in  beiden  Plätzen  für  die  ge- 
sammte  Handelsstatistik  des  Zollvereins  haben, 
möchte  doch  nicht  zu  übersehen  sein,  dass  die 
Bromer  Werthe  den  wirklichen  Einstandspreis  der 
eingeführten  Waaren  na<h  ihrem  Facturabetrage, 
die  Hamburger  Werthe  dagegen  den  Verkaufspreis 
nach  den  Notirungen  an  der  Börse  zum  Grunde 
haben,  dass  die  bez.  Werthangaben  beider  Han- 
delsplätze also  nicht  ohne  Weiteres  mit  einander 
zu  vergleichen  sind.  In  don  Hamburger  Werth- 
summen ist  gewissermaassen  der  Bruttogewinn  der 
Importeure,  Spediteure  etc.  nebst  allen  Geschäfte- 
unkosten mit  enthalten,  während  diese  erheblichen 
Betrage  in  den  Bremer  Summen  noch  fehlen.  Da- 
gegen halte  ich  es  für  eher  gerechtfertigt,  mit  den 
Hamburger  Einfuhrwerthen  die  Bremer  Ausfuhr- 
werte, bez.  die  aus  denselben  resultirenden  Durch- 
schnittspreise zu  vergleichen. 

Berlin,  im  Mai  1870. 

Dr.  Georg  Hirlh. 
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Anhang. 

Thesen  zur  Reform  der  Commereial-Statistik  des  Zollvereins. 


(Die  nachfolgenden  Thesen  wurden  verfaßt,  noch 
bevor  die  Commissiou  zur  weiteren  Aasbildung  der 
Statistik  des  Zollvereins  ihre,  S.  G5  — 70  dieses 
Baude«  abgedruckten  , Grundsätze*  aufgestellt  hatte.) 

1.  Es  ist  erwünscht,  dass  die  grösseren  handel- 
treibenden Staaten  sich  über  die  leitenden  Grund- 
satze and  gewisse  Formalitäten  (einheitliche  N<>- 
menclatur,  einheitliche  geographische  Begriffe  etc.) 
bei  Aufmachung  der  Commercialstatistik  verstän- 
digen und  sich  gegenseitig  die  Resultate  ihrer  Er- 
heb ungen  regelmässig  mittheilen.  Eine  bezügliche 
Anregung  ist  vom  letzten  statistischen  Congress  im 
Haag  gegeben  worden,  und  bei  deu  massgebenden 
Persönlichkeiten  der  Britischen,  Französischen,  Hol- 
ländischen etc.  Regierung  herrscht  alle.  Geneigtheit 
dazu.  Indessen  darf  die  Aussicht  auf  eine  vielleicht 
eintretende  internationale  Einigung  das  sofor- 
tige selbstfindige  Vorgehen  Deutschlands  nicht  hin- 
dern; im  Gegentheil,  unsere  Nachbarn  werden  uns 
für  die  Errichtung  einer  praktischen,  allgemein  nach- 
ahmungswerthen  Institution  sehr  dankbar  sein. 

2.  Die  Statistik  des  Handels  und  Verkehrs  darf 
nicht  einseitig  den  Interessen  der  Staatsver- 
waltung, soudern  muss  gleicherweise  dem  inneren 
Weseu  des  Handels  und  der  Industrie,  den  Bedürf- 
nissen der  Handel-  und  Gewerbetreibenden,  wie  deu 
Fortschritten  unJ  Ansprüchen  der  Wissenschaft  ge- 
bührend Rechnung  tragen. 

3.  Es  liegt  im  Interesse  der  Staatsverwaltung 
wie  des  Publicums,  dass  Vervollkommnungen  der  Sta- 
tistik nicht  erkauft  werden  durch  wesentliche  Be- 
schränkungen der  Verkehrsfreiheit.  Wenn 
der  Handelsstand  nicht  freiwillig  zur  Herstellung 
einer  guten  Statistik  die  Hand  bietet,  dann  werden 
auch  die  vom  iuternationalen  statistischen  Congress 
im  Haag  (Sept.  1S61>)  vorgeschlagenen  Strafen  auf 
unrichtige  Deklaration  zollfreier  Artikel  u.  dcrgl. 
keinen  Erfolg  haben.  Die  Commissiou  wolle  na- 
mentlich auf  den  Versuch  verzichten,  die  durch  §§. 
21  und  88  des  Vcreinszollgesetzes  vom  1.  Juli  1S69 
factisch  beseitigte  A usfuhrstatistik  (soweit  sie 
durch  die  Zollämter  zu  erlangen  wäre)  wieder  her- 
zustellen, oder,  wie  von  verschiedenen  Seiten  ange- 
regt, die  Einführung  von  Wertbdcclarationen 
zu  bewirken. 

4.  Die  Deutsche  Handelsstatistik  hat  sich  auf 
das  ganze  Gebiet  der  im  Zollparlamcut  vertre- 
tenen Staaten  zu  erstrecken.  Eine  abgesonderte 
Behandlung  der  Freihafengebicte  von  Hamburg  und 
Bremen  tritt  lediglich  in  Betreff  des  Verkehrs  mit 
zollpflichtigen  Waaren  ein.  Der  Zollverwaltung 
erwächst  dadurch  der  grosse  Vortheil,  dass  die  aus 
den  Freihafengebieten  in  den  Verein  eintretenden 
zollfreien  Waaren  zwar  revidirt,  aber  nicht  verzeich- 
net und  nachgewiesen  zu  werden  brauchen. 

»tc.  1870. 


5.  Eine  gemeinsame  Statistik  des  auswärtigen 
Handels  setzt  voraus,  erstens,  dass  Hamburg  und 
Bremen  sich  mit  der  Central -Verwaltung  des  Zoll- 
vereins über  gleicbmäs^ige  Einrichtung  der  Com- 
mercial-Cebersiehten  einigen,  und  zweitens,  dass  in 
Altona,  Geestemünde  und  Brake  dieser  Eiuigung 
entsprechende  Aufnahmen  gemacht  werden. 

6.  Da  die  bandelsstatistischen  Einrichtungen 
Hamburg»  und  Bremeos  im  Wesentlichen  schon 
übereinstimmen;  da  in  ihrem  j ah rzehnte langen  Be- 
stand eine  Aufforderung  liegt,  ihre  (für  die  verglci 
chende  Statistik  so  wichtige)  Coutiouität  zu  wahren; 
eudlich,  da  sie  in  ihrer  Art  gradezu  als  muatergiltig 
bezeichnet  werden  müssen;  so  empfiehlt  es  sich 
viel  mehr,  den  Churakter  dieser  bereits  bestehenden, 
erprobten  und  eingelebten  Einrichtungen  auf  das 
gesammte  Vereiusgebiet  zu  übertragen,  als  etwas 
durchaus  Neues  zu  schaffen. 

7.  Danach  kann  die  Hamburger  und  Bremer  Han- 
delsstatistik mit  unwesentlichen  Modifikationen  wie 
bisher  fortbestehen;  ja  es  ist  geradezu  erwünscht, 
dass  Hamburg  und  Bremen  nach  wie  vor  ihre  eigen- 
tümlichen Ermittelungen  des  Werthes  der  Waaren 
beibehalten,  und  dass  Bremen  seine  Ausfuhrstatistik 
nicht  aufgiebt. 

8.  Für  dio  gemeinsame  Einfuhrstatistik  ist  eine 
getrennte  Nachweisung  der  zollpflichtigen  und 
der  tollfreien  Artikel  vorzunehmen,  so  zwar, 
dass  die  letzteren  nur  einmal  für  das  ganze  Handels- 
gebiet, die  ersteren  unterschieden  nach  ihrem  Ein- 
tritt a)  iusgesaunut,  einschliesslich  der  Freibafen- 
gebiete,  und  b)  in  den  freien  Verkehr  des  Zollver- 
eins aufgeführt  werdeu.  Die  Unterscheidung  von 
sog.  General-  und  Spccialhandel  (welche  aus 
den  Zeiten  des  ärgsten  Prohibitivsystems  stammt 
und  in  Frankreich  noch  heute  zu  grossen  Trug- 
schlüssen führt)  fällt  also  bei  allen  zollfreien 
Artikeln  weg. 

5).  Innerhalb  der  Uebersichtcn  des  Imports  a)  vou 
zollpflichtigen  und  b)  von  zollfreien  Artikeln  ist  die 
Gruppirung  der  Bremer  bez.  Hamburger  Handels- 
statistik  (A.  Verzchrungsgegcustände,  B.  Rohstoffe, 
C.  Halbfabrikate,  D.  Mauufacturwaaren,  D.  andere 
Industrieerzeugnisse)  mit  der  entsprechenden  Spc- 
cialisiruug  anzunehmen.  Im  Grossen  und  Ganzen 
wird  hierdurch  die  bei  den  Zollämtern  des  Zoll- 
vereins übliche  Eintragung  nach  Tarifpositionen  nicht 
altcrirt;  jene  Gruppirung  mag  ausschliesslich  Sache 
des  Ceutralbüreaus  bleiben.  Indessen  ist  eine  kri- 
tische Revision  der  überhaupt  bisher  nachgewiesenen, 
bez.  die  Einschaltung  einiger  ihrer  grossen  Bedcu 
i  tung  halber  getreuut  aufzurührenden  Artikel  nicht 
i  zu  umgehen.  Für  diejenigen  zollfreieil  Gegenstände, 
I  welche  nach  §  GG  des  Vcreinszollgesetzos  nur  gene- 
rell (bez.  nicht  tarifmässig)  declarirt  worden,  werdeu 
eiuige  allgemeine  Rubriken  einzuführen  seiu. 
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10.  Es  ist  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Nach- 
Weisung  der  eingehenden  Waaren,  namentlich  des 
Getreides  etc.,  in  der  Regel  nach  dem  Gewicht 
erfolge ,  und  zwar  mit  der  Angabe,  ob  Brutto-  oder 
Nettogewicht  Andere  Maassatäbe  der  Quantität, 
a.  R.  Scheffel  Weizen,  Scheffel  Roggen  etc.,  sina 
nach  feststehenden  Normen  in  Gewicht  umzurech- 
nen. Auch  die  Angaben  in  Bruttogewicht  sind  nach 
bestimmten  Tarasätzen  in  Nettogewicht  zu  ver- 
wandeln. 

11.  Die  Berechnung  des  Werth  es  der  einge- 
führten Waaren  geschehe  im  Wesentlichen  nach  den 
Grundsätzen,  weiche  seit  16  Jahren  in  England  mit 
Erfolg  angewendet  werden.  Eä  werden  demnach  die 
in  einem  Monat  eingeführten  Quantitäten  jedes  Ar- 
tikels mit  dem  für  den  betr.  Monat  ermittelten 
Durchschnittspreis  in  Verbindung  gebracht.  Die 
Ermittelung  guter  Durchschnittspreise  wird  sehr  er- 
leichtert werden,  wenn  Hamburg  und  Bremen  ihre 
bisherigen  Werthberechnungen  beibehalten.  Einer 
besonderen  Institution  nach  Muster  der  Französischen 
Vommisrion  permanente  des  vaJeur*  wird  es  nicht  be- 
dürfen. 

12.  Die  Ermittelung  der  wirklichen  JJer- 
kunfts-  bez.  Ursprungsorte  der  eingeführten 
Waaren  ist  in  den  meisten  Fällen  nicht  möglich. 
Für  den  Seeverkehr  wird  es  bei  den  bez.  Nachwei- 
sungen der  Hamburger  und  Bremer  Statistik,  für 
den  Landverkehr  bei  der  Nachweisung  der  Grenz- 
strecke des  Eingangs  bewenden  müssen. 

13.  Es  werden  regelmässig  und  so  schleunig  als 
möglich  nach  erfolgtem  Abschluss  a)  monatliche, 
und  b)  jährliche  l'ebersichten  der  Waareneiu- 
fuhr  piibllcirt  Die  Monatsübersichten,  welche  ein- 
fnrh  den  Gcsatnmteingang  ohne  Rücksicht  auf  die 
Herkunft  der  Waaren  nachweisen,  brauchen  nur 
eine  Reibe  der  wichtigsten  Artikel  zu  umfassen. 
Dem  Umfang  nach  müssen  sie  sich  zum  Abdruck 
in  den  täglich  erscheinenden  Zeihingen  eignen. 

14  Die  bisherige  Statistik  der  Ausfuhr,  welche 
die  §§  21  und  88  des  neuen  Zollgesetzes  zu  Falle 
gebracht  haben,  ist  schwerlich  schon  jetzt  durch  die 
Eisenbahnstatistik  zu  ersetzen.  Bei  Weitem  gros- 
seren Erfolg  verspricht  der  Versuch  eines  lebhaften 
internationalen  Austausches  der  Importüber- 
sichten. Man  könnte  sich  vielleicht  darauf  beschrän- 
ken, die  aus  den  bez.  Listen  unserer  Nachbarstaaten, 
sowie  Englands,  Schwedeus,  Nordamerica  s  etc.  re- 
sultirendeu  Angaben  zu  VierteljnhrsFibcrsichten  zu- 
sammenzustellen. Ein  solcher  Zwang,  die  einschlä- 
gigen l'uhlieationen  des  Auslandes  regelmässig  zu 
verfolgen,  zu  coutroliren,  würde  ohne  Zweifei  vou 
gutem  Kiufluss  auf  alle  Leistungen  des  Central- 
büreaus  sein. 

15.  In  Verbindung  mit  der  Statistik  des  auswär- 
tigen Handels  bedarf  die  Schiffsstatistik  einer 
durchgreifenden  Organisation.    Insbesondere  sind 


erforderlich:  a)  einheitliche  Grundsätze  für  die 
Schiffsmessung;  b)  Feststellung  des  Begriffs  Küsten- 
schiff  uud  Küstenschiffahrt;  c)  Weglassung  bez.  ge- 
trennte Aufführung  des  internen  Verkehrs  zwischen 
Deutschen  Häfen;  d)  gleichmassige  Einrichtung  der 
Tabellen,  unter  Zugrundelegung  des  Hamburg-Bre- 
mischen Musters :  e)  Bestimmung  über  die  Buchung 
der  eingelaufenen  Havarieschiffe  und  der  schutz- 
suchenden Schiffo;  f)  Verpflichtung  aller  Deutscheu 
Häfen,  auch  Altona's,  zur  Aufmachung  einer  Schiffs- 
Statistik  nach  den  aufzustellenden  Mustern. 

IG.  Das  neu  zu  organisirende  Centralbüreau 
des  Zollvereins  muss  jederzeit  in  der  Lage  sein, 
ein  competentes  Urtheil  über  die  Lage  des  Deutschen 
Handels  im  Innern  und  mit  dem  Auslände  abzugeben, 
und  wird  am  Besten  verpflichtet,  neben  den  eigent- 
lich statistischen  Tabellen  und  als  Commentar  dazu 
alljährlich  einen  Bericht  nach  Art  der  Reports  der 
Englischen  Zoll-Commission  zu  veröffentlichen.  Fer- 
ner erscheint  es  nicht  nur  gerechtfertigt,  sondern 
ist  im  Interesse  der  Sache  lebhaft  zu  wünschen, 
dass  das  „Preussische  Handelsarchiv*  als  .Deut- 
sches Handelsarchiv"  vom  Zollverein  übernom- 
men und  in  dem  neuen  statistischen  Büreau  redi- 
girt  werde,  welches  schon  dadurch  in  directen  Ver- 
kehr sowohl  mit  den  Consuln  des  Norddeutschen 
Bundes  im  Auslande,  als  mit  den  Handelskammern 
im  Inlande  (selbstverständlich  dann  auch  mit  den 
Süddeutschen)  treten  würde. 

17.  Nichts  steht  im  Wege,  dass  die  Reform,  we- 
nigstens der  Hauptsache  nach,  sofort  prac tisch 
ins  Leben  trete.  Es  bedarf  dazu  hauptsächlich 
eines  Beschlusses  des  Zollbundesraths,  bez.  einer 
Verfügung  der  Vereinsregierungen  an  die  Zollämter, 
betr.  die  Einsendung  der  bisher  schon  bereitgehal- 
tenen  Monatssummarien.  Dio  erste  Uebersicht  nach 
dem  neuen  System,  die  Monate  Jauuar  und  Februar 
1870  umfassend,  kann  schon  im  März  <L  J.  erschei- 
nen. Während  des  laufenden  Jahres  ,  das  immer- 
hin ein  Probejahr  sein  möge,  lassen  sich  mancherlei 
wichtige  Arbeiten  nachholen,  so  z.  B.  die  Berech- 
nung des  Werthes  der  Einfuhr  und  Ausfuhr  in  den 
letzten  Jahren,  die  Herstellung  einer  Art  von  „Sta- 
twtit  ut  aUtrnvt11  für  Zoll-  und  Steuerwesen,  Handel 
und  Verkehr  etc.  Der  1.  Januar  1X71  sollte  das 
nen  organisirtc  Büreau  vollständig  ausgerüstet,  na- 
mentlich auch  im  Besitze  des  durchaus  nöthigeu 
ausländischen  Materials  finden. 

18.  Durch  Hie  obigen  Vorschläge  werden  der 
Verwaltung  und  dein  Publicum  eher  Erleich- 
terungen bereitet,  als  neue  Lasten  zugemuthet; 
Aenderuogcn  im  Mechanismus  der  Zollbehörden 
setzen  sie  kaum  voraus.  Der  Erfolg  wird  nicht  in 
der  Quantität,  sondern  in  der  Qualität  der  Ver- 
öffentlich ungen  zu  suchen  sein. 

Berlin,  Mitte  Januar  1870. 

»r.  Georg  Birth 
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Ini  Anschlüsse  au  die  entsprechende  Ucbcrsicht 
für  da«  Jahr  |.%8  fAnnalen  1800  S.  423  bis  430) 
geben  wir  auch  die  Einleitung  zu  dem  1869er  Be- 
richte des  Aeltesten-Collcgiums  der  Berliner  Kauf- 
mannschaft hier  w  ieder,  welche  in  ähnlicher  Weise, 
wie  die  vorerwähnte  Ücbcrsicht,  eine  allgemeine 
Charakteristik  des  Deutschen  Handels  im  Jahre 
18«»  "darbietet  — 

In  dem  Jahre  18t>9  hat  sich  das  Vertrauen  zu 
den  politischen  Zuständen  der  Gegenwart  und  zur 
Erhaltung  des  Europäischen  Friedens  wesentlich 
gehoben.  Der  Norddeutsche  Bund  hat  sich  weiter 
consnlidirt  und  neue  Elemente  kräftiger  und  unlös- 
licher Einheit  gewonnen.  Preussens  Finanzen  erfreueu 
sieb,  ohne  dass  Maassrcgcln  nöthig  wurden,  welche 
die  Bevölkerung  oder  Gewerbe  und  Handel  be- 
lasten, der  gewohnten  Ordnung  und  Sicherheit 
Auch  die  auswärtigen  Verhältnisse  führten  ernstere 
Störungen  der  Gcwerbethätigkeit  nicht  herbei. 
Frankreichs  Missstimraung  über  die  Deutschen  Er- 
folge seit  1866  ist  im  Verschwinden  begriffen.  Die 
Angelegenheit  der  Belgischen  Eisenbahnen  ward 
durch  das  kluge  Verhalten  der  Belgischen  Regie- 
rung, die  der  Unabhängigkeit  des  Landes  nichts 
vergab,  ihrer  Gefahren  entkleidet  Eine  ernstere 
Krankheit  Napoleons,  während  deren  die  Franzö- 
sische Regierung  die  Zügel  minder  kräftig  führte, 
licssen  eine  vorübergehende  Beunruhigung  auf- 
kommen. Doch  gestalteten  sich  die  Verhältnisse  in 
Frankreich  besser,  als  der  Kaiser,  den  Geist  der 
letzten  Wahlen  umsichtig  würdigend,  in  mehr 
constitutionelle  Bahnen  einlenkte.  Die  Gesinnungen 
und  Zustände  Frankreichs  unter  dem  neuen  Ministe- 
rium, das  seit  dem  2.  Januar  dieses  Jahres  an  die 
Spitze  der  Verwaltung  getreten,  erfüllen  auch  das 
Ausland  mit  grösserem  Vertrauen  in  die  Stetig- 
keit normaler  und  friedlicher  Entwickclung.  Von 
Seite  anderer  Staaten  ist  die  Ruhe  Europas  im 
vorigen  Jahre  nicht  in  Frage  gestellt  worden.  In 
Russland  und  Oesterreich  Bind  die  Eisenbahnbauten 
bedeutend  vorgeschritten.  Erstercs  Land  hatte  bis 
zum  1.  Januar  1869  938  Meilen  Eisenbahn  in  Be- 
trieb; im  Bau  begriffen  waren  weitere  648  Meilen. 
Rechnen  wir  dazu  die  bereits  von  der  Regierung 
concessionirten  Linien,  so  wird  Russland  in  nicht 
gar  ferner  Zeit  2048  Meilen  Eisenbahn  besitzen, 
welcher  Umstand  politisch  und  Commerden  schwer 
ins  Gewicht  fallen  wird. 


Die.  geschilderte  politische  Lage  hat  es  zugelassen, 
dass  der  Handel  und  die  Gewerbe  Berlins  einen 
ruhigen  und  günstigen  Verlauf  nahmen,  wie  sich 
dies  an  einer  allgemeinen  Uebcrsicht  der  vorjährigen 
Leistungen  ergeben  wird. 

Der  Gctreidehandel  bethcüigta  sich  in  umfassen- 
der Weise  am  Versorgen  bedürftiger  Landstriche 
des  Europäischen  Nordens  und  nach  der  im  Ganzen 
günstigen  Ernte  unserer  ostlichen  Provinzen  an  der 
Verwerthung  ihres  Ueberschusses.  Die  Spiritus- 
Zufuhren  nach  Berlin  übertrafen  selbst  die  de« 
vorangegangen  Jahres;  die  Quantitäten,  die  über 
das  Berliner  Zollamt  expedirt  wurden,  Hessen  alle 
früheren  Jahrgänge  weit  hinter  sich.  Die  Sprit- 
fabrication  hat  sich  erweitert.  Die  Zutritten  fast 
aller  Arten  von  Vieh  haben  sich  stark  vermehrt, 
obwohl  das  Exportgeschäft  minder  rege  und  be- 
deutend war.  Der  Handel  mit  Butter,  dessen  Ab- 
satz vor  und  nach  sich  auf  Berlin  und  nähere 
Umgegend  beschränkt,  setzte  250,000  Centner  um. 
Im  Colonialwaarcnhandel  war  das  Geschäft  zufrieden- 
stellend, Verluste  kamen  nur  in  einigen  Artikeln 
vor,  welche  Spcculation  an  den  Seeplätzen  in 
die  Höhe  getrieben  hatte.  Die  Rohzuckerpreise 
haben  Bich  unter  verschiedenen  Einflüssen  im 
vorigen  Jahre  gut  behauptet;  Raffinade  aber  hat 
entsprechende  Preise  nicht  erzielen  können.  Die 
Zahl  der  Bierbrauereien  hat  sich  auf  fünfzig  ver- 
mehrt die  zusammen  427, GOG  Centner  Braumalz 
versteuerten.  Der  Handel  mit  Mineralwassern  er- 
weitert sich  fortwährend  und  gewinut  ein  immer 
ausgedehnteres  Gebiet  im  Ausland.  Im  Weinhaudel 
kam  die  Zollherabsetzung  zu  deutlicherer  Wirkung 
als  bisher  durch  stärkere  Einfuhr  ausländischer 
Weine  besonders  in  Gebinden. 

In  Bauhölzern  war  eine  nicht  geringe  Steigerung 
des  Bedarfs  erkennbar,  auch  die  Preise  besserten 
sich  wenigstens  für  einige  Sorten.  Der  Kuhleu- 
verbrauch steigerte  sich  nur  wenig  gegen  das  vor- 
angegangene Jahr  in  Folge  der  milden  Witterung 
in  den  ersten  wie  in  den  letzten  Monaten  des 
Jahres.  In  Walzeisen,  eisernen  Tragbalken,  Guss- 
stahl  zu  Werkzeugen,  Holzkoblenhlccben,  verzinnten 
Blechen,  zeigte  sich  lebhafter  Begehr;  th eilweise 
stiegen  die  Preise;  Schottisches  und  Englisches 
Roheisen  fand  stärkeren  Eingang;  Zinkbleche  hatten 
guten  Absatz.  Das  Rübölgcscliäft  war  lebhafter 
und  umfangreicher  als  in  den  letzten  Jahren,  bc- 
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sonders  in  dem  ersten  Semester.  Petroleum  wurde  ; 
lebhaft  gehandelt  und  wohl  noch  stärker  verbraucht  ' 
als  im  vergangenen  Jahre.  Einige  Fettwaarcn, 
namentlich  Hanföl,  Leinöl,  Russischer  Talg  wurden 
in  geringerer  Menge  als  im  vorangegangenen  Jahre 
belogen,  wahrend  die  Verwendung  anderer,  zumal 
auch  inländischer  Producte,  stieg.  Die  Preise  von 
Indigo  und  Farbhölzern  haben  sich  ansehnlich  er-  1 
höht;  der  Umsatz  war  lebhaft;  die  hiesige  Farben - 
fabrication  blieb  in  dem  bisherigen  Umfang  und  1 
konnte  entsprechende  Preise  für  gute  Waare  nur 
schwer  erzielen.  Der  Droguenhandel  blieb  im  ge- 
wohnten Umfange.  Mehrcrc  wichtige  Droguen 
standen  hoch  im  Preise.  Der  Umsatz  in  Wildhäuten, 
sowie  in  inländischen  Rindhäuten  ist  ansehnlicher 
gewesen  als  sonst,  auch  Rosshäute  blieben  begehrt 
In  Russischen  Kalbfellen  wurde  bedeutend  bezogen 
und  das  Geschäft  in  rohen  Lammfellen  und 
Schmascben  zur  Glacelcderfabrication  wird  immer 
bedeutender.  Wolle,  in  grösseren  Quantitäten  als 
je  zu  unserem  Markt  gekommen,  sank  noch  tiefer 
als  im  Vorjahre  im  Preise;  eine  schwache  Besserung 
trat  erat  im  ferneren  Verlaufe  ein.  Die  Rohscidcn- 
preise  fielen  vorübergehend  unter  dem  Eindruck  ■ 
einer  quantitativ  günstigen  Cocons-Ernte,  so  dass 
ein  lebhafter  Umsatz  stattfand. 

Alle  Werkstätten,  welche  für  Eisenbahn  -  Reoui-  , 
siten  arbeiten,  waren  überaus  beschäftigt,  freilich 
zum  Theil  zu  Preisen  Tür  ihre  Leitungen,  die  von  1 
der  Concurrenz  des  In-  und  Auslandes  immer  , 
tiefer  hcrabgedrückt  werden;  Russlands,   Oester-  ' 
reich»  und  Deutschlands  Eisenbahnbauten  gaben 
reichlich  zu  thun.  Aber  auch  der  übrige  Maschinen-  j 
bau  sah  wieder  günstigere  Zeiten  herankommen,  da  j 
Bauten,  Fabriken,  Berg-  und  Hüttenwerke,  Wasser-  , 
leitungcn,  landwirtschaftliche  Bedürfnisse  u.  s.  w.  ! 
Aufträge  herbeiführten.  Die  Werkstätten  für  Zink-  | 
puss  und  Zinkarbeiten,  für  Messingwaaren,  Neu-  I 
silherwaaren  und  dergl.  waren  gut  beschäftigt.   In  I 
der   Silbcrwaarenfabrication    verdrängt    der  Gc-  ' 
schmack  die  leichtere  Waarc  und  wendet  sich  ge-  ! 
diegenerer  Arbeit  zu.  Auch  die  Goldschmiedekunst 
bewahrt  ihren  wohlerworbenen  Ruf.    Die  Thon- 
waarenfabrication  hat  für  Bau-Ornamente  und  figür- 
liche Kunstgegenständc   wieder  mehr  Abnehmer 
auch  im  Auslände  gefunden,  für  eraaillirte  Zimmer-  • 
Ocfen  ist  der  ehemalige  Absatz  noch  nicht  wieder 
erreicht;  in  Wasserleitungsröhrcn  coneurrirt  Eng- 
land erfolgreich  durch  wohlfeilere  Steinkohlen  und  ■ 
billige  Wasserfrachten.  Die  Möbel-Industrie  gewinnt 
immer  weiter  an   Umfang.    Licht-  und  Scifen- 
fabrication  haben  nur  etwa  den  vorjährigen  Betrieb  j 
zu  erhalten  gewusst    Die  Lage  der  Tabacks-  und 
Cigarrenfabrication  war  günstig;  bei  derThcuerung 
der  Amcricaniachcn  Rohtabacko  stand  eine,  reiche 
Auswahl  selten  schöner  Java  -  Tabacke  zu  billigen 
Notirungen  zu  Diensten.    Der  Papierhandel  hatte  j 
einen  sehr  starken  Consum  zu  befriedigen;  neben  ' 
den  Erzeugnissen,  mit  denen  die  zahlreichen  Nord- 
und  Mitteldeutschen  Fabriken  unsern  Markt  über- 
führen, kann  die  Fabrication  hier  und  in  der  j 
Umgegend  zu  keiner  rechten  Bedeutung  kommen.  | 
Der  Handel  mit  kurzen  Waaren  sowohl  im  lnlandc  i 
als  im  Auslande  nahm  besonders  in  der  zweiten  ! 
Hälfte  des  Jahres  einen  bedeutenden  Aufschwang 


und  wirkte  auf  die  Fabrication  zurück,  die  sich 
unter  Anderem  iu  Photographie  -  Albums,  Leder- 
waaren, Elfenbein-  und  Schildpattknöpfen,  Fächern 
und  mancherlei  Galantcric-Waaren  sowohl  vermehrte 
als  vervollkommnete.  Die  Fabriken  von  Gummi 
und  Guttaperchawaarcn  erfreuten  sich  anhaltender 
Beschäftigung.  Der  Lederhandcl  zeigte  einen  ge- 
sunden uud  regelmässigen  Verkehr;  der  mehr  und 
mehr  sich  erweiternde  Commissionshandel  gab  den 
zollvereinischen  Gerbern  Gelegenheit,  ihre  ge- 
steigerte Production  angemessen  zu  verwerthen. 
Eine  sehr  umfassend«  Industrie  ist  an  unserem 
Platze  diejenige  für  zahlreiche  Bedarfs  -  Artikel 
der  Photographic  geworden. 

Was  die  einzelnen  Manufacturzwcigc  betrifft,  so 
machte  der  Handel  in  Streichgarn  die  gewohnten 
Umsätze,  in  Kammgarn  lebhafter  als  sonst:  der 
Twisthandcl,  da  er  über  unsern  Platz  nur  Englische 
Game  an  die  Fabrikanten  Schlesiens  und  Sachsens 
vermittelt,  verlor  an  Umfang  mit  dem  weiteren 
Rückgang  Englischer  Einfuhr.  Die  Nachfrage  nach 
hiesigem  Zephyrgarne  für  Iu-  und  Ausland  war 
die  gewöhnliche.  Der  Leinenhandel  befand  sich  in 
wenig  günstiger  Lage.  Die  Ausfuhr  ist  durch  hohe 
Zölle  fast  nach  allen  Seiten  beschränkt:  der  Absatz 
im  Inlande  ging  nur  unter  gedrückten  Preisen  vor 
sich.  Die  Fabrication  fertiger  Wäsche  fand  ge- 
nügende Abnehmer.  Der  Tuchhandel  belebte  sich 
im  Frühjahr  einigemiaassen ;  nach  den  Wollmärkten 
musste  er  sich,  um  seine  Vorräthe  abzusetzen,  zu 
sehr  niedrigen  Preisen  verstehen.  Die  Ausfuhr, 
nur  noch  schwach  nach  Nordamerica,  fand  thcil- 
weisen  Ersatz  in  Ostasien.  Sehr  ansehnlich  war 
wieder  die  Fabrication  von  wollenen  Stoffen,  be- 
sonders in  Doubles,  von  welchen  gute  Mittelwaarc 
sehr  begehrt  war,  ferner  in  Plüschen,  Krimmern 
und  Fell-Imitationen,  sowie  in  rein  wollenen  und 
halbwollenen  Nouveautä-Stoffen  für  Confection.  In 
allen  diesen  Artikeln  war  die  Production  Berlins 
und  umliegender  Ortschaften  sehr  bedeutend;  in 
Shawls  und  Tüchern  hat  sie  manches  Neue  ge- 
leistet früheren  Umfang  aber  nicht  wieder  erreicht. 
Hauptabnehmer  für  letztere  war  Südamerica.  Ein 
Artikel,  in  welchem  sehr  viel  fabricirt  wurde,  waren 
Regenmäntelstoffc.  Die  Zahl  der  für  die  Teppich- 
Industrie,  beschäftigten  mechanischen  Webestühle 
hat  sich  auch  im  vorigen  Jahre  vermehrt.  Die 
Wollfärberei  hat  den  Umfang  wieder  erreicht  den 
sie  vor  dem  Kriegsjahr  1866  hatte,  vielleicht  schon 
übertroffen.  In  feinen  wollenen  Häkelarbeiten  wird 
fort  und  fort  stark  producirt,  vielfach  für  das 
Ausland.  Die  Umsätze  waren  grösser  als  je.  Posa- 
mentierwaaren  erfreuten  sich  vielseitiger  Verwen- 
dung. Die  Confection  behauptete  die  hier  erlangte 
Bedeutung.  Der  Umsatz  in  Seidenwaaren  war  an- 
sehnlich, die  hiesige  Fabrication  indess  wenig 
lohnend.  Nähseiden  hatten  bei  mangelhafter  Seiden - 
Ernte  im  Orient  nur  einen  mittelmässigen  Geschäfts- 
gang. Die  Cattundruckerei  hat  nicht  ganz  den 
Umfang  des  Vorjahres  behauptet;  Russland  und 
Polen  sind  uns  verschlossen.  Der  Nutzen  war  sehr 
gering.  Der  Absatz  von  baumwollenen,  Shirtings- 
und  I*  utterzeugen,  vom  hiesigen  Handel  nach  allen 
Richtungen  des  Zollvereins  vermittelt  erreichte  wie 
immer  bedeutende  Dimensionen;  leider  waren  die 
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Preise  sehr  gedrückt.  Der  Export  von  Manufactur- 
wnaren  nach  den  Vereinigten  Staaten  nahm  nur  im 
ersten  halben  Jahre  eine  etwas  grossere  Lebhaftig- 
keit an,  als  in  den  letzten  Jahren  gewöhnlich  war. 
Das  Modewaarengeschäft  zahlt  das  Jahr  zu  den 
nessern. 

Der  Verkehr  an  der  Fondsbörse  war  noch  um- 
fassender und  lebhafter  als  im  vorangegangeneu 
Jahre,  die  Betheiligung  an  in-  und  ausläudischcu 
Unternehmungen  noch  grösser,  der  Capitalbedarf, 
der  zu  befriedigen  ^icar,  ein  ganz  ungewönlicher. 
Inländische  Eisenbahn- Actien  blieben  vernachlässigt, 
in  Preussischen  Fonds  war  ein  wenig  belangreiches 
Geschäft;  Bankpapiere,  auch  einige  Industrie -Pa- 
piere fanden  regere  Aufmerksamkeit.  Am  umfang- 
reichsten war  die  Speculation  in  auswärtigen  Fonds. 
Den  Cours  der  fremdeu  Wechsel  bestimmte  nicht 
sowohl  der  Productenhandcl,  überwiegend  die  Spe- 
culation und  die  Arbitrage. 

Die  Lage  der  Berliner  Geschäfte  war  nach  dieser 
Ucbcrsieht  durchschittlich  eine  befriedigende  und 
hatte  gegen  1868  Fortschritte  gemacht  Auch  ist 
dies  aus  den  Betriebs  -  Ergebnissen  der  meisten 
Eisenbahnen  zu  erkennen,  welche  in  Berlin  zusam- 
mentreffen. Im  Eisenbahnbau  zeigt  sich  ein  reges 
Leben.  Am  Schluss  des  Jahres  1868  waren  laut  der 
statistischen  Nachrichten  aus  dem  technischen  Eisen- 
bahn-Bureau des  Handelsministeriums  in  Preusscn 
überhaupt  in  Betrieb  1344  Meilen  Eisenbahn,  auf 
welche  seit  1837  (dem  Beginn  unserer  Eisenbahn- 
bauten) 724  Millionen  Thaler  verwendet  worden 
sind.  An  Transportmitteln  besassen  diese  Preussi- 
schen Eisenbahnen  im  Jahre  1868:  3040  Locumotiven, 
4934  Personenwagen,  65,892  Lastvagen;  sie  trans- 
portirten  im  genannten  Jahre  56,588,244  Personen 
und  922,971,096  Centner  Güter,  und  zwar  hat  die 
Person  durchschnittlich  4,?  Meilen,  der  Centnor 
Güter  durchschnittlich  9,s  Meilen  durchfahren.  Die 
Betriebs  -  Ergebnisse  von  1869  sind  uns  zur  Zeit 
noch  nicht  näher  bekannt,  werden  aber  jedenfalls 
die  von  1868  übertreffen. 

Von  günstigem  Einfluss  auf  Industrio  und  Handel 
Berlins  waren  ferner  die  im  Ganzen  nicht  unbe- 
friedigenden Ernten  von  1868  und  1869.  Die  Ernte 
von  1869  kam  bei  den  drei  Hauptgetrcidc  -  Arten, 
Weizen,  Roggen  und  Gerste,  fast  denen  eiuer  Mittel- 
Ernte  gleich,  blieb  in  Weizen  und  Roggen  nur  sehr 
wenig  hinter  der  von  1868  zurück,  übertraf  sie  in 
Gerste  und  Hafer.  Stroh  wurde.  1869  bedeutend 
mehr  gewonnen  als  1 S6S.  Der  Ertrag  an  Kartoffeln 
kam  dem  von  1868  nicht  gleich  und  einen  starken 
Ausfall  erlitt  Raps.  Bei  diesem  ziemlich  befrie- 
digenden Ernte  -  Ergebniss  und  da  dio  Getreide- 
Ausfuhr  nicht  bedeutend  war,  erhielten  sich  die 
Lebensmittel  auf  einem  ziemlich  billigen  Stand. 

Nenncnswerthe  Ereignisse  auf  dem  Gebiete  des 
Handels  und  der  Industrie,  die  zum  Theil  auch 
auf  die  hiesigen  Verhältnisse  zurückwirkten,  waren 
im  Jahre  1869:  der  mit  dem  1.  Januar  1869  in 
das  Leben  getretene  internationale  Telegraphen- 
Vertrag,  welchen  im  Juli  1868  Abgeordnete  der 
hethoiligten  Staaten  auf  einer  (Konferenz  zu  Wien 
verabredet  hatten  und  der  in  dem  Telegraphen- 
Vertrag  von  1865  mehrfache  Verbesserungen  ange- 
bracht hat.  Die  Schweiz  hob  längs  der  Grenze  de« 


Deutschen  Zollvereins  die  Transitzölle  auf,  nachdem 
solche  bereits  an  der  Französischen,  Italienischen 
und  Oesterrcichiflchen  Grenze  weggefallen  waren. 
Am  13.  Mai  1869  kam  auch  der  schon  seit  längerer 
Zeit  unterhandelte  Handels-  und  Zollvertrag  zwi- 
schen dem  Zollverein  und  der  Schweiz  zu  Stande. 
Mit  dem  Norddeutschen  Reichstag  wurde  eine  Ge- 
werbe-Ordnung für  den  Norddeutschen  Bund  fest- 
gestellt,, mit  dem  Zollparlamcnt  ein  neuses  Ver- 
einszollgesetz vom  1.  Juli  1869,  welches  bedeutende 

i  Erleichterungen  für  den  Waaren- Verkehr  gewährte, 

'  Im  Ucbrigen  Führten  die  Unterhandlungen  des  Zoll- 

[  bundesrathes  mit  dem  Zollparlament  nicht  zu  der 
durchgreifenden  Tarif  -  Revision ,  welche  schon  seit 
Jahren  beabsichtigt  ist,  sondern  nur  zu  einer  Reform 
der  Abgaben  vom  Zucker,  welche  seit  dem  1.  Sep- 
tember 1869  in  das  Lehen  getreten  und  nicht  ohne 

I  Einfluss  auf  Handel  und  Fabrication  geblieben  ist. 
In  Folge  dieses  Gesetzes  (vom  26.  Juni  1869)  ist 

|  die  Steuer  vom  inländischen  Rübenzucker  auf  8  Sgr. 
vom  Ctr.rohcr  Rüben  erhöht,  der  Eingangszoll  vom 

1  ausländischen  Zucker,  raffinirien  auf  5  Thlr.,  Roh- 
zucker in  Abstufungen  auf  5  und  4  Thlr.  herabgesetzt, 
die  Ausfuhr- Vergütung  für  Rohzucker  von  minde- 
stens 88  Proceut  Polarisation  auf  3  Thlr.  4  Sgr., 
für  Candis-  und  Brodzucker  u.  s.  w.  auf  3  Thlr. 
18  Sgr.  resp.  3  Thlr.  25  8gr  festgestellt  worden. 

j  Am  21.  April  soll  das  Zollparlament  wieder  zu- 
sammentreten und  ist  Hoffnung  vorhanden,  die 
Tarif-Revision  diesmal  zu  Stande  zu  bringen.  Durch 
ein  sehr  zweckmässiges  BundcsgcseU  vom  27.  März 
d.  J.  ist  die  Ausgabe  von  Banknoten  unter  die 
Aufsicht  der  Bundesorgane  gestellt  worden. 

Spanien  hat  durch  ein  Decret  vom  12.  Juli  am 
I.  August  1869  einen  neuen  Zolltarif  in  das  Leben 
I  treten  lassen,  der  durchgängig  Zölle  von  weit  mehr 
'  als  15  —  20  Procent  vom  Werthc  der  eingeführten 
1  Waaren  enthält  und  das  Ausland  damit  tröstet,  dass 
i  im  Jahre  1875  eine  Reduction  der  Zolle  auf  15  pCt. 
1  vom  Wcrthe  eintreten  könne.   Die  politisch  und 

•  finanziell  ungeordneten  Verhältnisse  des  Landes 
dürften  einen  regelmässigen  Verkehr  wohl  überhaupt 
in  geringem  Maasse  zugelassen  haben. 

Die  Vereinigten  Staaten  haben  unverändert  an 

•  ihren  hohen  Zöllen  festgehalten,  die  ihnen  1865/66 
179    Millionen,     1866/67    176£   Million,  1867/68 

I  164K  Million  Dollars  einbrachten.   Jemebr  sie  an 

j  den 'inneren  Steuern  nachlassen  mussten,  die  ihnen 

j  1865/66  309  MilUonen  einbrachten  und  1868/69  auf 

!  159  Millionen  herabgegangen  sind,  um  so  eifriger 

i  hält  das  Schatzamt  an  seinen  hohen  Zoll-Einnahmen 

|  fest,  und  eine  gegründete  Aussicht  auf  Zoll-Re- 

|  duetion  ist  zur  Zeit  noch  nicht  vorbanden,  so  sehr 

I  sich  auch  in  dem  Rückgang  des  Schiffbaues  und 

!  der  Rhedcrei,  so  wie  in  den  Beschwerden,  die 

!  einige  Gewerbe  über  die  Vertheuerung  der  Halb- 
fabrikate führen,  die  Nachtheile  eines  übertriebenen 

i  Schutzzolles  evident  herausstellen. 

In  Brasilien  ist  mit  dem  1.  Juli  ein  neuer  Tarif 
in  Kraft  getreten,  der  am  22.  Marz  1869  publicirt 
wurde.  Derselbe  enthält  durchweg  eine  sehr  be- 
deutende Steigerung  der  Zölle.  Die  darin  vorkom- 
menden Werthzöllc  »ind  in  der  Regel  30  Procent 
vom  Werthc.   Bevor  der  neue  Tarif  in  das  Leben 
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trat,  sind  ungewöhnlich  grosse 
Brasilien  gemacht  worden. 

Zwischen  dem  Zollverein  und  Japan  ist  ein  neuer 
Freundschafts-,  Handels-  und  Schifffahrtsvertrag  am 
20.  Februar  1869  errichtet  worden;  auch  die  Be- 
ziehungen zu  China  scheinen  sich  günstiger  anlassen 
zu  wollen,  wenigstens  glaubte  man  schon  im  Octbr. 
v.  J.  in  England  gegründete  Hoffnung  zu  haben, 
China  zur  Eröffnung  noch  mehrerer  Häfen  an  der 
Se«kÜ8tc  und  an  den  Ufern  des  Yang-tsc-kiang  und 
zur  Zulassung  wenigstens  der  Segelschifffahrt  auf 
den  Wasserstraasen  des  Binnenlandes  zu  bewegen. 

In  Frankreich  hat  sich  in  der  jüngsten  Zeit  eine 
ziemlich  starke  Schutzzollpartei  erhoben,  welche  die 
erweiterten  Rechte  der  gesetzgebenden  Versamm- 
lung benutzt,  in  denselben  ihre  Sache  mit  grösserem 
Nachdruck  zu  führen.  Die  Handelsverträge,  welche 
seit  1860  Frankreich  mit  England  und  mit  anderen 
Staaten  geschlossen,  sind  Gegenstand  ihres  Angriffs. 
Erwägt  man  aber,  dass  nach  den  do>  uutvnta  »tu- 
tinliijue»  reuuit  tmr  Cadmitrittration  des  douanttt  der 
Specialhandel  Frankreichs  in  den  Jahren  1861  —  08 
bei  der  Einfuhr  sich  von  2,442  Millionen  Francs  auf 
3.899  Millionen,  bei  der  Ausfuhr  von  1,926  Millionen 
auf  2907  Millionen  erhoben  hat,  dass  in  dem  gleichen 
Zeitraum  die  Einfuhr  der  hauptsächlichsten  Fabri- 
kate sich  von  III  Millionen  Francs  auf  234  Millionen 
hob,  die  Ausfuhr  solcher  dagegen  von  1,181  Mill. 
auf  1,666  Millionen  Francs  stieg,  so  müssten  die 
Franzosen  gänzlich  aufhören,  sich  auf  ihren  Vor- 
theil zu  verstehen,  wenn  sie  diese  Handelsverträge 
kündigen  wollten.  Vom  Spcciellen  wollen  wir  nur 
erwähnen,  dass  die  Ausfuhr  Französischer  Fabri- 
kate in  Seidcngcwebcn  von  333  Millionen  Francs 
auf  459  Millionen  Btieg,  in  Wollcngewebcn  von  188 
Millionen  auf  253  Millionen,  in  Leinengeweben  von 
15  auf  26  Millionen,  in  Wollcngarn  von  7  auf  34 
Millionen,  in  Kunsttischler-,  Spiel-  und  Krnmwaarcn, 
Knöpfen  von  85  auf  169  Millionen,  Modewaaren  und 
künstlichen  Blumrn  von  7  auf  27  Millionen,  in 
Möbeln  und  in  Holzwaaren  von  1 1  auf  22  Millionen, 
in  zusammengesetzten  Medicamenten  von  7  auf  14 
Millionen,  rafnnirtem  Zucker  von  4i  auf  62  Millionen, 
in  chemischen  Producten  von  28  auf  40  Millionen, 
Wein  von  196  auf  267  Millionen  Francs,  Seide  und 
Floretseide  von  37  auf  140  Millionen,  Flachs  und 
Werg  von  3  auf  16  Millionen.  Diese  nnd  andere 
Zahlen,  deren  wir  noch  mehrere  schlagende  anführen 
könnten,  beweisen  zu  klar,  welchen  ganz 


deutlichen  Aufschwung  seiner  Handclsbewcgung 
Frankreich  den  Vertragen  seit  1860  zu  verdanken 
hat  Daher  ist  auch  in  den  Verhandlungen  des 
gesetzgebenden  Körpers,  die  vor  einigen  Monaten 
stattfanden,  die  Partei,  welcho  auf  Kündigung  des 
Handelsverträge«  mit  England  ausging,  in  ganz  ent- 
schiedener Minorität  geblieben.  Es  lasst  sich  in- 
dessen erwarten,  dass  die  Verträge,  welche  Frank- 
reich Beit,  1860  geschlossen,  vor  ihrer  Erneuerung 
manche  Voränderungen  erhalten  werden  und  es  wird 
die  Aufgabe  des  Zollbunde-srashs  sein,  unter  ein- 
gehender Information  über  die  Bedürfnisse  der  zoll- 
vereinischen  Industrie  sich  bei  dieser  Gelegenheit 
zu  bemühen,  dem  Zollverein  grössere  Vortheile  zu 
erwerben,  als  uns  der  Vertrag  vom  Jahro  1862  (der 
seit  l.  Juli  1865  in  Kraft  ist)  gebracht  hat. 

Der  seit  dem  1.  Januar  1868  wirksame  neue 
russische  Zolltarif  hat  für  unsern  Ausfuhrhandel, 
so  weit  wir  ihn  übersehen  können,  nur  nachtheiligc 
Folgen  gehabt;  von  den  wenigen  Zollerleichterungcn, 
die  der  Tarif  enthält,  hat  nur  ein  ganz  geringer 
Theil  für  die  hiesige  Industrie  Bedeutung.  Werth- 
voller hat  sich  für  einige  hier  verfertigte,  resp.  von 
hier  gehandelte  Artikel  der  Handelsvertrag  mit 
Oesterreich  vom  !».  März  ISfiS  erwiesen. 

Von  nicht  geringer  Bedeutung  werden  für  die 
fernere  Zukunft  zwei  Ereignisse  sein,  die  sich  im 
Laufe  des  vorigeu  Jahres  vollzogen  haben  und  deren 
Folgen  natürlich  erst  in  den  nächsten  Jahren  her- 
vortreten können.  Das  erst«  ist  die  vollendete 
Ueberschienung  des  Nordamerikanischen  Continents, 
so  dass  zwischen  dem  Atlantischen  Meere  und  dem 
stillen  Occan  eine  unmittelbare  Eisenbahn- Verbin- 
dung durch  die  Vereinigten  Staaten  hergestellt  ist; 
das  zweite  uns  noch  näher  angehende  Ereignis3  ist 
der  im  November  zu  Stande  gekommene  Canal  von 
Suez,  den  jetzt  schon  Schiffe  von  mittlerem  Tief- 
gang ohne  Schwierigkeit  passiren,  dessen  normale 
Tiefe,  so  weit  sie  bis  jetzt  noch  nicht  erreicht  ist, 
jedenfalls  in  naher  Zukunft  erreicht  werden  wird. 
Der  Handel  Europa's  mit  dem  südlichen  und  öst- 
lichen Asien  wird  seit  Herstellung  dieses  kürzeren 
Weges  jedenfalls  eine  theilweise  Umgestaltung  er- 
fahren, und  es  wird  für  Deutschland,  dessen  Rhe- 
derei  bereits  bei  den  asiatischen  Völkern  beliebt 
geworden,  von  Wichtigkeit  sein,  die  Vortheile  einer 
näheren  Verbindung  mit  Süd-  und  Ostasien  durch 
directen  Handel  auszunutzen. 

Berlin,  den  II.  April  1870. 
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Bundesverfassung  und  Volkszählung 


Gutachten  der  Norddeutschen  Mitglieder  der  Comuiission  zur  weitereu  Ausbildung 

der  Statistik  des  Zollvereins, 

festgestellt  in  besonderer  Sitzung  am  4.  Februar  1S70. 


Den  Gegenstand  der  Berathungen  bildete  die 
Frage,  ob  die  von  der  Commission  zur  weitereu 
Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  wegeu  der 
Volkszählungen  beabsichtigten  Vorschläge')  den 
Anforderungen  entsprechen,  welche  uach  der  Ver- 
fassung und  den  Gesetzen  des  Norddeutschen  Bun- 
des an  die  Volkszahlungen  sich  knüpfen,  event. 
welche  besonderen  Bestimmungen  für  die  Ausführung 
der  nächsten  Volkszählung  im  Gebiete  des  Nord- 
deutschen Bundes  für  erforderlich  zu  achten  seien.**) 

Das  Bedürfniss  einer  Verständigung  über  diese 
Frage  unter  den  dem  Norddeutschen  Buude  auge- 
hörenden Mitgliedern  der  genannten  Commission 
hatte  sich  bei  den  Coraraissionsberathungcn  wieder- 
holt fühlbar  gemacht  uud  auch  in  dem  Protokolle 
der  scchftteu  Sitzung  cineu  Ausdruck  gefunden  Die 
Anwesenden  waren  aber  darüber  einig,  dass  eine 
solche  Verständigung  hauptsächlich  nur  den  Zweck 
haben  könne,  klar  zu  stellen,  dass  die  von  der 
Commission  beabsichtigten  Vorschläge  für  die  Zäh- 
lung der  Bevölkerung  des  Zollvereins  mit  den  An- 
forderungen der  Verfassung  und  der  Gesetze  des 
Norddeutschen  Bundes,  für  welche  eine  besondere 
Zählung  nicht  angenommen  werden  könne,  nicht  in 
Widerspruch  stehen,  sowie  dass  etwaige  Vorschläge 
in  Betroff  der  Volkszählung  im  Norddeutschen  Bunde, 
über  welche  sie  sich  einigen  möchten,  nur  die  Be- 
deutuug  einer  gutachtlichen  Aeusscrung  haben  würden. 

Im  weiteren  Verlauf  der  Verhandlungen  fand 
jedoch  der  Königlich  Sächsische  Commissar  sich 
veranlasst,  von  der  Theilnahme  an  der  Berathung 
der  dem  Bundesrathe  des  Norddeutschen  Buudes 
zu  machenden  Vorschläge  zurückzutreten,  da  er 
sich  iii  'Ii  für  ermächtigt  ansehen  könne,  über  die 
in  Folge  der  veränderten  Gestaltung  der  Zollverclns- 
zählung  etwa  nothwendig  werdenden  Abänderungen 
der  im  Norddeutschen  Bunde  angenommenen  Grund- 
sätze sich  zu  äussern  und  an  Hierauf  bezüglichen 
Vorschlägen  sich  zu  betheiligen. 

Die  übrigen  Anwesenden  hielten  es,  jeder  für  sich, 
nicht  für  bedenklich,  sich  auch  ohne  besonderen 
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Auftrag  mit  einer  Frage  zu  beschäftigen,  beziehungs- 
weise gutachtlich  über  dieselbe  sich  zu  äussern, 
deren  Erörterung  in  dem  engsten  Zusammenhange 
mit  dem  ihnen  ertheilten  Auftrage  stehe. 

Bei  der  Berathung  des  Gegenstandes  hielten  die 
Anwesenden  sich  folgende  Momente  gegenwärtig: 

a)  Nach  Artikel  60.  der  Bundesverfassung  ist  die 
Friedens  -  Präsenzstärke  des  Bundesheeres  bis  zum 
18.  December  1S71  auf  ,Ein  Procent  der  Bevölke- 
rung von  1867*  normirt  und  pro  rata  derselbeu 
yon  den  einzelnen  Bundesstaaten  zu  Btellen.  Auch 
sind  durch  Artikel  62.  der  Bundesverfassung  die 
Beiträge  der  Bundesstaaten  zur  Bestreitung  des 
Aufwandes  für  das  Bundesheer  nach  der  im  Artikel 
60.  festgestellten  Friedens  -  Präsenzstarke ,  mitbin 
nach  der  Bevölkerung  von  1867,  auf  so  lange 
fixirt  worden,  bis  die  Friedens-Präsenzstärke  durch 
ein  Bundesgesetz  abgeändert  ist 

b)  Die  sogenannten  Matricular-Bciträgc  sind  zu- 
folge des  Artikels  70.  der  Bundesverfassung  von 
den  einzelnen  Bundesstaaten  »nach  Maassgabe 
ihrer  Bevölkerung*  aufzubringen. 

c)  Nach  dem  Schlussprotokolle  zu  den  Verhand- 
lungen über  den  Entwurf  der  Bundesverfassung 
d.  d.  Berlin,  den  7.  Februar  1867,  hat  der  König- 
lich Sächsische  Bevollmächtigte  zu  Artikel  57.  des 
damaligen  Entwurfs  der  Bundesverfassung  erklärt, 
dass  er  den  Ausdruck  Bevölkerung  nur  von  den 
Staatsangehörigen,  nicht  aber  von  der  rein  factisebeu 
Bevölkerung  verstehen  könne,  wie  sie  für  die  Zwecke 
des  Zollvereius  festgestellt  werde.  Von  den  Bevoll- 
mächtigten der  Hansestädte  ist  ebendaselbst  auf 
die  Benachtheiligung  hingewiesen  worden,  welche 
für  diese  Städte  daraus  entstehen  würde,  wenn  der 
Auadruck:  „Ein  Procent  der  Bevölkerung  von  1867" 
so  ausgelegt  werden  sollte,  dass  dabei  alle  zu  einer 
bestimmten  Zeit  in  denselben  anwesenden  Personen 
mitzuzählen  seien. 

d)  Bei  dem  vom  Bundesrathe  des  Norddeutschen 
Bundes  in  Betreff  einer  Aufnahme  der  Bevölkeruug 
der  Staaten  des  Norddeutschen  Bundes  nach  völlig 
übereinstimmenden  Grundsätzen  am  9.  October  18C7 
gefassteu  Beschlüsse  hat  die  Absicht  obgewaltet, 
der  Entscheidung  der  Frage  uicht  vorzugreifen, 
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welche  Bevölkertlug  bei  Ausführung  der  vorstehend 
unter  a.  und  b.  bezeichneten  Bestimmungen  der 
Bundesverfassung  zum  Grunde  zu  legen  sei,  ob  die 
rechtliche,  ob  die  factische,  ob  endlich  die  Zollab- 
recbnungs-Bevölkerung,  indem  das  aufgestellte  For- 
mular die  Möglichkeit  hat  gewähren  sollen,  särnmt- 
liche  drei  eben  genannte  Arten  der  Bevölkerung 
daraus  zu  ermitteln. 

Die  Bcvölkerungs  -  Aufnahme  im  Jahre  1867  hat 
dieser  Erwartung  aber  nicht  entsprochen,  weil  die 
getroffenen  Bestimmungen  nicht  jeden  Zweifel  dar- 
über ausgeschlossen  haben,  ob  unter  der  rechtlichen 
(Staatsangehörigen)  Bevölkerung  eines  Bundesstaats 
ohne  Rücksicht  auf  den  Aufenthaltsort  oder  das 
Doniicil  die  Gesammtheit  derjenigen  Personen  ver- 
standen werden  solle  welche  sich  zur  Zählungszeit 
im  Besitze  des  Staatsbürger-  oder  Unterthanenrecbts 
des  betreffenden  Staates  befunden  haben,  oder  ob 
diese  Bevölkerung  in  dem  engereu  Sinue  zu  fassen 
sei,  dass  zu  ihr  ausser  den  im  Staate  anwesen- 
den Staatsangehörigen  nur  diejenigen  abwesenden 
Staatsangehörigen  zu  rechnen  sind,  welche  zu  dem 
Heimathsstaate  noch  in  der  nähereu  Beziehung 
stehen,  dass  sie  ihre  gewöhnliche  Behausung  in 
demselben  haben,  und  eben  deshalb  noch  annähernd 
mit  derselben  Sicherheit,  wie  die  Anwesenden  er- 
mittelt werden  können. 

e)  Mit  dem  Inkraftreten  des  Bundesgesetzes,  be- 
treffend die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienste,  vom 
9.  November  1867,  ist  die  etwa  bis  dahin  bestandene 
Beschränkung  der  Bundescontingeute  auf  die  eigenen 
Staatsangehörigen  beseitigt  worden,  indem  nach 
§.  17.  jeder  Norddeutsche  in  demjenigen  Bundes- 
staate zur  Erfüllung  seiner  Militairpflicht  herange- 
zogen wird,  in  welchem  er  zur  Zeit  des  Eintritts  in 
das  militairpflichtige  Alter  seinen  Wohnsitz  hat, 
oder  in  welchen  er  vor  erfolgter  endgültiger  Ent- 
scheidung über  seine  active  Dienstpflicht  verzieht. 

Demgemäss  bestimmt  §.  y.  desselben  Gesetzes, 
dass  der  Gesammtbedarf  an  Rccruteu  für  jedes  Jahr 
nach  dem  Verhältnis  der  Bevölkeruug  zu  vertheilen 
ist,  und  dass  bei  Fesstclluug  der  Bevölkerung  der 
einzelnen  Bundesstaaten  nur  die  in  deren  Gebiet 
sich  aufhaltenden  Ausländer,  nicht  aber  auch  die 
Augehörigen  anderer  Bundesstaaten  in  Abrechnung 
kommen  sollen. 

Die  Militair-Ersatz-Instruction  für  den  Norddeut- 
sehen Bund  vom  26.  März  1868  trifft  iu  §.  17.  sub  3. 
hierzu  noch  die  näheren  Bestimmungen,  dass  die 
Bevölkeruug  bei  Vertheiluug  des  Ersatzbedarfs  stets 
nach  den  Ergebnissen  der  letzten  allgemeinen  Volks- 
zählung zu  nemessen  ist,  uud  dass  ausser  den  in 
den  betreffenden  Gebieten  sich  aufhaltenden  Aus- 
ländern auch  die  Militair-Bevölkerung  in  Ab- 
rechnung zu  bringen  ist 

0  Die  bei  den  Anordnungen  für  die  Volkszählung 
im  Jahre  18C7  noch  offen  gebliebene  Frage,  welche 
Bevölkerung  bei  Aufführung  der  oben  unter  a.  und 
b.  erwähuten  Bestimmungen  der  Bundesverfassung 
zum  Grunde  zu  legen  sei,  hat  durch  einen  vom 
Buudesrathe  des  Norddeutschen  Bundes  vom  VI.  De- 
cember  1868  gefassten  Beschluss  ihre  Entscheidung 
gefunden,  indem  danach: 

die  Friedcns-Präseuzstärke  des  Bundesheeres 
bis  zum  31.  December  1871  auf  ein  Procent 


ad  Volkszählung.  448 

der  Zollabrechnungs-BevÖlkerung  von  1867  be- 
stimmt ist; 

die  Vertheilung  des  hiernach  gefundenen 
Gesammt-Conüngcnts  auf  die  einzelneu  Bundes- 
staaten nach  Verhältniss  der  in  denselben  bei 
der  Zählung  1867  ermittelten  ortsanweseuden 
Angehörigen  des  Norddeutschen  Bundes  über- 
haupt unter  Absetzung  der  Militair-Bevölkerung 
bewirkt  werden  soll; 

bei  Vertheilung  der  Matricular- Beiträge  die 
orteanwesende  Staatsangehörige  Bevölkeruug 
zum  Grunde  zu  legen  ist. 

g)  Durch  den  oben  erwähnten  Beschluss  des 
Bundesraths  haben  zugleich  folgende  Grundsätze 
eine  practischc  Anerkennung  gefunden: 

«)  dass  in  einem  Staate  sich  aufhaltende  Personen, 
deren  Staatsangehörigkeit  nicht  ermittelt  ist, 
für  die  Vertheilung  der  Bundeslasten  als  Au- 
gehörige des  Staates  in  Anrechnung  kommen, 
in  welchem  sie  sich  aufhalten; 

f)  dass  die  in  einem  Bundesstaate  anwesenden 
Angehörigen  des  Grossherzogthums  Hessen, 
wenn  nicht  ermittelt  ist,  ob  sie  südwärts  oder 
nordwärts  des  Mains  zu  Hause  sind,  nicht  als 
Bundesangehörige  gerechnet  werden. 

Denn  der  Beschluss  des  Bundesrathes  ist  auf  den 
Bericht  der  vereinigten  Ausschüsse  für  das  Land- 
heer und  die  Festungen  und  für  Rechnungswesen 
über  das  Schreiben  des  Königlich  Prr  ussischeu  sta- 
tistischen Bürcaus  an  das  Bundeskanzleramt  vom 
3.  November  1868  erfolgt,  mit  welchem  Schreiben 
das  statistische  Büreau  die  von  ihm  aufgestellt« 
Uebersicht  der  ortsanwesenden,  Staatsangehörigen, 
sowie  der  Züllabrcchnuugs  •  Bevölkeruug  nach  der 
Zählung  vom  3.  December  1867  vorgelegt  und  mit 
Anmerkungen  begleitet  hat,  von  denen,  was  die 
obigen  Grundsätze  betrifft,  die  Anmerkungen  3.  und 
5.  in  Bezug  zu  nehmen  sind.  Die  nach  diesen 
Grundsätzen  festgestellten  Zahlen  bilden  aber  einen 
integrirenden  Theil  der  durch  den  Beschluss  des 
Bundesraths  getroffeneu  Dispositionen. 

h)  Die  Aversa  für  die  zum  Norddeutschen  Bunde 
gehörigen  Gebietsteile,  welche  dem  Zollverein  nicht 
angeschlossen  sind,  haben  ihre  Feststellung  bisher 
mit  Rücksicht  auf  die  Zollabrcchnuugs-Bevölkeruug 
dieser  Gebietsteile  gefunden. 

Im  Hinblick  auf  die  Gesammtheit  der  vorstehend 
unter  a.  bis  h.  erwähnten  gesctzlichcu  Bestimmungen, 
beziehungsweise  vom  Bundesrate  gefassten  Be- 
schlüsse waren  nun  die  Anwesenden  der  Ueber- 
zeugune,  da»s  die  von  der  Commissiou  zur  weiteren 
Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  wegen  der 
Volkszählung  beabsichtigten  Vorschläge  im  Wesent- 
lichen den  Anforderungen  entsprechen,  welche  nach 
der  Verfassung  und  den  Gesetzen  des  Norddeutschen 
Bundes  an  die  Volkszählungen  gestellt  werden,  und 
daas,  wenn  die  Vorschläge  der  Commissiou  von  dem 
Buudesrathe  des  Zollvereins  gebilligt  werden  sollten, 
für  deu  Norddeutschen  Bund  nur  noch  folgende 
nähere  Bestimmungen  erforderlich  werden  würden: 

1)  In  Beziehung  auf  die  Ausführung  der  Volks- 
zählung in  deu  zum  Norddeutscheu  Bunde  ge- 
hörigen Gcbietstheilen,  welche  dem  Zollverein 
nicht  angeschlossen  sind,  ünden  dieselben  Be 
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Stimmungen,  wie  in  dem  Zullvereiusgebiete  An- 
wendung. 

2)  Für  das  ganze  Gebiet  des  Norddeutschen 
Bundes  erhalt  der  Vordruck  der  mit  .Staats- 
angehörigkeit1' überschriebenen  Spalte  der 
Zählungslistc  folgeude  Fassung: 

Staatsangehörigkeit. 
Für  jede  Person  ist  der  Staat,  welchem 
dieselbe  gegenwärtig  als  Staatsbürger  oder 
Untertban  angehört,  anzugeben;  bei  Ange- 
hörigen des  Grossherzogthunis  Hessen  mit 
der  Unterscheidung,  ob  sie  ihrem  Heimaths- 
ortc  nach  Angehörige  dc8  Norddeutschen 
Bundes  —  Hessen  (N.)  —  oder  der  Süd- 
hessischen  Gebietsteile  —  Hessen  (S.)  -  sind 

3)  Insoweit  die  VertheUung  der  Bundeslasten 
nach  den  Ergebnissen  der  jedesmaligen  letzten 
allgemeinen  Volkszählung  zu  geschehen  hat, 
gilt  als  Grundlage  die  ortsanwesende  Bevölke- 
rung, vorbehaltlich  der  gesetzlich  begründeten 
Beschränkung  auf  die  ortsanwesenden  Bundes- 
angehörigen oder  auf  die  ortsanwesende  Staats- 
angehörige Bevölkerung,  sowie  vorbehaltlich 
der  für  gewisse  Lasten  vorgeschriebenen  Ab- 
rechnung der  Militairbevölkerung. 

4)  Personen,  welche  in  einem  Bundesstaate  sich 
aufhalten,  werden,  wenn  ihre  Staatsangehörig- 


keit bei  der  Volkszählung  nicht  ermittelt  ist, 
für  den  Zweck  der  VertheUung  der  Bundes- 
lasten  als  Angehörige  des  Staates  angesehen, 
in  welchem  sie  sich  aufhalten.  Ebenso  gelten 
Hessische  Staatsangehörige,  welche  sich  im 
Gebiete  des  Norddeutschen  Bundes  aufhalteu, 
als  Augehörige  des  Norddeutschen  Bundes, 
wenn  bei  der  Zählung  nicht  ermittelt  ist,  dass 
sie  in  Hessischen  Geoietstheilen  südwärts  des 
Mains  ihre  Heimath  haben. 

5)  Unter  der  Militairbevölkerung,  welche  für 
den  Zweck  der  VertheUung  des  jährlichen 
Recrutenbedarfs  nach  §.  17.  sub  3.  der  Militair- 
Krsatx  •  Instruction  von  der  ortsanwesendeu 
bundesangehörigen  Bevölkerung  abzurechnen 
ist,  wird  die  Gesammtheit  der  ortsanweseuden, 
im  activen  Dienste  befindlichen  Militairpcrsonen 
verstanden.  Angehörige  von  Militairpcrsonen 
kommen,  wenn  sie  nicht  selbst  im  activen 
Dienste  stehen,  nicht  in  Abrechnung. 

0)  Für  die  Zwecke  des  Norddeutschen  Bundes 
ist  in  jedem  Bundesstaate  eine  besondere  Be- 
völkcrungs-Tabelle  nach  dem  folgenden  Schema 
(Uebersicht  über  die  ortsanwesende  Bevölke- 
rung et«)  aufzustellen  und  bis  zum  Schluss 
des  auf  die  Volkszählung  folgenden  Kalender- 
jahres an  den  Bundeskanzler  einzusenden. 


Uebersicht 

über 

die  ortsanweseude  Bevölkerung  des  (Name  des  Staats),  nach  der  Staats-  and  Bundes- 
Augehörigkeit,  uach  dem  Stand  vom  \.  December  1870. 


Name 
des 
Stnutes. 


0  r  t  s  a  n  w  c  s  e  n  d  e  Bevölkerung. 


Staats 

Angehörige 


raiULl  weibl 


AujjehiJritfo 
anderer 
Bundesstaaten 


Bunde.s- 
Ausländer 


Im 

Ganzen 


Darun- 
ter orts 

an- 
wesende 
aetive 
Militair 
Perso- 
nen. 


ein- 

schliess 
lieh 


Ortsanweseude 
bunileKanpeheripc 
Bevölkerung. 


aus- 
schliess- 
lich 


ler  Militairbevöl- 
kerung. 


merkungen. 


Anmerkung.  Die  ortsanwesende  Bevölkerung  der  vom  Zollvereinsgebiet  ausgeschlossenen  Gebiets- 
teile, mit  Unterscheidung  derselben  nach  dem  Geschlecht,  ist  in  einem  Anhang  zu 
der  Uebersicht  speciell  anzugeben. 


Die  an  der  Bcrathung  sich  betheiligenden  Mit- 
glieder der  Commiserion  betrachteten  die  unter  1. 
bezeichnete  Bestimmung  als  eine  selbstverständliche 
Stufahudtnch  den  Kordd  Bunde«  etc  1870 


Folge  der  von  ihnen  dabei  vorausgesetzten  Annahme 
des  Princips  der  ortsanwesenden  Bevölkerung  für 
deu  Deutscheu  Zollverein. 
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Die  Bestimmung  sub  2.  hielten  sie  wegen  der 
besonderen  Stellung  des  Grosshcrzogthnms  Hessen 
im  gleichzeitigen  Hinblick  auf  die  Grundsätze,  nach 
denen  die  Bundeslasteu  vcrtheilt  werden,  für  un- 
entbehrlich. 

Die  uutor  3.  vorgeschlagene  Bestimmung  fasst 
nur  die  bereits  bestehenden  Grundsätze  zusammen. 
Es  darf  angenommen  werden,  dass  mao  nach  den 
bei  der  Volkszählung  im  Jahre  1867  gemachten  Er- 
fahrungen nicht  mehr  darauf  zurückgehen  wird,  für 
Bundeszwecke  eine  Bevölkerung«  -  Combination  zu 
Grunde  zu  legen,  deren  Feststellung  die  Zahlung 
von  Abwesenden  voraussetzt» 

Die  Bestimmungen  unter  4.  hielten  die  an  der 
Berathung  theilnehmenden  Mitglieder  der  Com- 
mission  in  ihrer  Mehrheit  ausser  durch  den  Vor- 
ging, welcher  oben  unter  4.  erwähnt  ist,  auch  des- 
halb für  sachlich  motivirt,  weil  die  Anwesenheit 
fremder  Staatsangehöriger  in  einem  Staat«  als  eine 
Ausnahme  von  der  Regel  anzuseheu  ist,  und  weil 
bei  Annahme  eine«  anderen  Grundsatzes  die  unter- 
lassene Ermittelung  der  Staatsangehörigkeit  durch 
Verminderung  der  Bundeslasten  geradezu  prStuiirt 
werden  würde.  Dagegen  glaubten  dieselben  den 
nur  für  einen  einzigen  Bundesstaat  bei  der  Volks- 
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zfihlung  18C7  in  practische  Anwendung  gekommenen 
Grundsatz  sub  g.  p.  nicht  zur  Beibehaltung  einpfehleu 
zu  sollen. 

Zu  dem  Vorschlage  unter  5.  fauden  sich  die  Au 
wesenden  in  ihrer  Mehrheit  durch  die  Erwägung 
veranlasst,  dass  bei  Abrechnung  der  Militair  -  Be- 
völkerung nach  übereinstimmenden  Grundsätzen 
verfahren  werden  müsse,  was  bisher  nirht  ge- 
schehen sei,  und  dass  sich  kein  sachlicher  Grund 
erkennen  lasse,  bei  Vcrtheilung  des  Recrutenbedarfs 
nach  einem  Maassstabe,  welcher  die  ganze  übrige 
Bevölkerung  ohne  Unterschied  des  Alters  und  Ge- 
schlechts umfasse,  die  Angehörigen  der  Militair- 
personen  mit  in  Abrechnung  zu  bringen. 

Die  Commissare  für  Hamburg  und  Bremen  trugen 
Bedenken,  den  Vorschlagen  unter  4.  und  5.  sich 
auzuschliessen,  weil  durch  dieselben  die  Bestand- 
teile der  ortsanweseuden  Bevölkerung  verschoben 
und  evenL  Leistungen  einzelner  Staaten  gegeu  die 
bisherige  Recbnuugsweise  verändert  werden  könnten. 

Das  in  der  Bestimmung  unter  G.  in  Bezug  ge- 
nommene Schema  ist  auf  die  Voraussetzung  hin  ent- 
worfen, dass  die  voraufgehenden  Bestimmungen  deu 
gemachten  Vorschlägen  entsprechend  würueu  ge- 
troffen werden. 


Erwägungen  und  Fragen  zur  Münzenquete. 

Pruniemoria  des  Buudesrathes  des  Norddeutschen  Bundes.*) 


Die  Münzreformbestrehnngen  in  Deutschland  sind 
darauf  gerichtet: 

1)  ein  einheitliches  nationales  Miinzsystem  mit 
decimaler  Theilung  zu  schaffen; 

2)  nmlaufsfähige  Goldmünzen  zu  schaffen,  und 
zwar  entweder 

a)  durch  Uebergang  zur  einfachen  Gold- 
währung, dergestalt,  dass  die  Silbermün- 
zen für  den  kleinen  Verkehr  über  ihren 
Werth  ausgemünzt  worden,  oder 

b)  durch  Einführung  einer  sogenannten  Dop- 
pelwährung mit  festem  Werthverhältnisse 
zwischen  Gold  und  Silber,  wie  es  in 
Frankreich  besteht,  oder 

c)  durch  Annahme  der  Doppelwährung  ledig- 
lich als  Uebergangsstadium  zur  reinen 
Goldwährung,  mit  dem  Werthverhältniss 


von  151    zu  1,  oder 
von  15,v.  zu  1,  oder 
von  15i    zu  i 
zwischen  Gold  und  Silber; 


•t)  die  Deutsche  Mimzeinheit  in  eiu  einfaches 
Vorhältniss  zu  den  Münzeinheiten  anderer 
Länder  zu  setzen,  und  zwar  entweder 

a)  durch  einfache  Annahme  des  Französischen 
Frankensysteins,  oder 

b)  durch  Einführung  einer  Goldmünze  zum 
Wertho  von  25  Franken  als  Grundlage 
mit  decimaler  Eintheilung,  so  dass  man 
zu  einer  Rechnungseinheit  gelangt: 

«)  des  Goldthalers  zu  5  Franken,  oder 
fl)  dos  Goldguldens  zu  J  Thlr,  oder 
T)  der  Mark  zu  }  Thlr; 

c)  durch  Einführung  der  Goldkrone,  als  der 
dem  metrischen  Gewichtssystem  sich  an- 
schliessenden und  daher  zur  Grundlage 
für  ein  internationales  System  geeigneten 
Münze  und  Zehntheilung  derselben,  so 
dass  der  GoldUialer  =  -fc  Krone  =  ca. 
2ttSgr.  die  Rechnungseinheit,  und  %M,Gold- 
thaler  als  Kreuzer  die  kleinste  dem  deri- 
mulen  System  ungehörige  Einheit  bildet. 


*)  Vgl.  die  umfassendee  Denkschrift  von  Ad.  Soctbeer,  ,Anualen"  ISiltf  S.  7?9  bis  854,  sowie 
die  dazu  gehörig.1  graphische  Darstellung. 
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Es  handelt  sich  hiernach  um  folgende  Fragen: 

I.  Ist  bei  der  Ordnung  des  Münzwesens  ledig- 
lich an  der  Silberwährung  festzuhalten? 

Die  Bejahung  diesor  Frag«  würde  die  Herstel- 
lung der  Münzeinheit  in  Deutschland  sehr  erleich- 
tern, würde  aber  einen  Verzicht  enthalten 

1)  auf  die  Einführung  eines  gesetzlichen  Um- 
laufs von  Goldmünzen, 

2)  auf  die  Herstellung  eines  einfachen  Ver- 
hältnisses zwischen  dem  Deutschen  Münz- 
wesen und  dem  Münzwesen  der  Nationen, 
welche  die  Gold-  oder  die  sogenannte  Dop- 
pelwährung haben. 

Ei>  wird  also  festzustellen  sein, 

1)  ob  das  Festhalten  an  der  einfachen  Silber- 
währung so  grosse  Nachtheile  mit  sich 
bringt,  dass  die  Einführung  eines  gesetz- 
lichen Umlaufs  von  Goldmünzen  geboten  ist, 

-_>)  ob  die  Herstellung  eines  einfachen  Verhält- 
nisses dos  Deutschon  Münzfusses  zu  dem 
der  Länder  der  Gold-  oder  Doppelwährung 
so  grosse  Vortheile  mit  sich  führt,  dass  bei 
der  Ordnung  des  Münzwesens  die  Herstel- 
lung eines  solchen  Verhältnisses  unerläß- 
lich ist. 

Die  Vor-  und  Nachtbeilo  in  beiden  Beziehun- 
gen werden  zu  erörtern  sein  vom  Standpunkt« 
des  inneren  und  des  internationalen  Verkehrs. 

II.  Ist  zur  einfachen  Goldwährung  sofort  über- 
zugehen? 

Bei  Erörterung  dieser  Frage  handelt  es  sich  um 
zwei  Gesichtspunkte: 

1)  tun  die  Vorzüge  der  Goldwährung  vor  der 
einfachen  Silberwährung  (schon  unter  I.  er- 
örtert) und  vor  der  sogenannten  Doppel- 
währung, 

2)  um  die  Schwierigkeiten  und  Kosten  des 
Ueborgangs. 

Zu  I.  sind  folgende  Fragen  zu  erörtern: 

a)  Bietet  die  Goldwährung  oder  die  Doppel- 
währung die  grösseren  Garantieen,  dass  der 
Preis  der  Circulationsmittol  nicht  raseben 
und  erheblichen  Schwankungen  unterliege, 

b)  wird  die  einfache  Goldwährung  oder  die 
Doppelwährung  grössere  Verwirrungen  ver- 
anlassen, wenn  das  Verhältniss  des  Markt- 
preises der  beiden  Edelmetalle  gegen  ein- 
ander sich  ändert, 

c)  bietet  die  einfache  Gold-  oder  die  Doppel- 
währung die  grössere  Bequemlichkeit  für 
interne  und  internationale  Zahlungsleistungen. 

Zu  2.  bandelt  es  sich  nin  folgende  Fragen: 
a)  Welcher  Preis  des  Goldes  würde  sich  voraus- 
sichtlich herausstellen,  wenn  das  für  diesen 
Uebergang  nöthige  Gold  gekauft  werden 
müsste? 

h)  Zu  welchem  Preise  müsste  das  umlaufende 
Silbercourant  gegen  die  neuen  Goldmünzen 


eingelöst  werden,  um  die  nachtheiligen  Fol- 
gen einer  plötzlichen  Werthvorminderung  dos 
circulirenden  Mediums  zu  vermeiden? 

c)  Welches  Werthverhältniss  zwischen  Gold  und 
Silber  würde  der  Umrechnung  der  bestehen- 
den auf  Silber  lautenden  Schuldverpflich- 
tungen in  auf  Gold  lautende  zu  Grunde  zu 
legen  sein?  oder  würde 

d)  von  einer  solchen  gesetzlichen  Umwandlung 
abzusehen  und  die  Convorsion  lediglich  frei- 
willigem Uebereinkommen  zu  Überlassen  sein? 

e)  Welche  Vorkehrungen  hätte  der  Staat  bei 
gesetzlicher  Umwandlung  der  bestehenden 
Schuldverpflichtungen  zu  treffen,  um  der 
Gefahr  massenhafter  Kündigung  bestehender 
SchuldverpOichtungen  vorzubeugen? 

0  In  welchem  Umfange  würde  das  eingetauschte 
Silbercourant  zur  Ausmünzung  neuer  Silber- 
münzen mit  einem  —  wie  hohen  —  darauf 
zu  legenden  Schlagscliatx  benützt  werden 
können? 

(Bei  dieser  Frage  ist  zu  erörtern,  bei 
welcher  Höhe  dor  Zahlungen  die  Goldzah- 
lung obligatorisch  sein  müsste.) 

g)  Um  welchen  Preis  würde  voraussichtlich  das 
nicht  verwendbare  Silber  verkauft  werden 
müssen? 

h)  Wie  hoch  würden  sich  hiernach  die  Kosten 
des  Uebergang»  für  dio  Staatskassen  stellen? 

III.  Ist  der  Uebergang  zur  Doppelwährung  zu 
empfehlen? 

Bei  dieser  Frage  bedarf  es  nicht  der  Erörte- 
rung darüber,  oh  die  Doppelwährung  als  letztes 
Ziel  der  Müuzrefonn  zu  betrachten  sei,  da,  auch 
wenn  sie  gegenwärtig  als  letztes  Ziel  angesehen 
würde,  der  Uebergang  zur  einfachen  Goldwährung 
immer  noch  offen  bliebe. 

Als  Gründe  für  die  Doppelwährung  werden 
angeführt: 

1)  Die  Möglichkeit,  mit  der  Beschaffung  der 
nöthigen  Goldmünzen  allmälig  vorzugehen 
und  dadurch  die  Kosten  der  Reform  zu 
vermindern, 

2)  die  Möglichkeit,  die  bisherigen  Silbermünzen 
auch  in  dem  neuen  System  zu  verwenden, 

3)  die  Möglichkeit  einer  genauen  Umrechnung 
der  bestehenden  Schuldverbindliclikoiten  in 
das  neue  System,  indem  diese  Umrechnung 
sich  den  SUberwerthen,  auf  welche  die  Ver- 
pflichtungen lauten,  anschliesst, 

4)  die  Möglichkeit  eines  solches  Anschlusses 
an  das  Französische  System,  dass  durch 
Aufrechlerhaltung  der  beiden  Doppelwäh- 
rungssysteme neben  einander  eine  Preisum- 
wälzung auf  dem  Edelmetallmarkto  vermie- 
den würde. 

Mit  Rücksicht  auf  dieso  Gesichtspunkte  ist  in 
Vorschlag  gebracht  erstens  die  Adoption  des  in 

29* 
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Fnmkreich  geltenden  festen  Verhältnissoß  zwischen 
Gold  und  Silber  unter  Adoption  des  Guldenfusses. 

Hiernach  wäre 

1  Gulden  =  S  der  bisherigen  Thlr.  =  2  V  Frkn. 

dio  Rechnungseinheit, 

ein  25Frankenstück  =  10  Gulden  =  6)  heuti- 
ger Thaler,  das  hauptsächlichste  Goldstück, 
bei  Eintheilung  des  Guldens  in  100  Er.  das 

k  Thalerstück  =  25  Er.,  das  jg  Thalerstück 

=  12V  Er.,  das  %  Thalerstück  =  5  Er. 

Das  25Frankenstück  würde  7,?6  Gramm  Fein- 
gold enthalten  müssen. 

Entsprechend  dem  Französischen  Werthverhält- 
nisse  von  1  :  15%  müssten  also  10  Fl.  =  6\  Thlr. 
15%  X  7,25  Gramm  =  112,376  Gramm  fein  Sil- 
ber enthalten. 

6%  Thlr.  enthalten  aber  nur  III, in  Gramm  foin 
Silber,  also  1,904  Gramm  weniger. 

Sollte  also  1  Thlr.  der  bisherigen  Währung 
bei  der  Schuldverpflichtung  auf  1%  Fl.  der  neuen 
Währung  umgerechnet  werden,  so  würden  die 
Schuldner  an  Silber  1%  Procent  mehr  schuldig, 
die  Gläubiger  also  1%  Procent  an  Silber  mehr 
gewinnen. 

Es  fragt  sich  also: 
Ist  es  zulässig,  diese  Differenz  zu  ignoriren, 
und  zwar 

a)  bei  allen  Schuldforderungen  (Staatssteuern, 
Gehälter  etc.  eingeschlossen)  oder 

b)  bei  Schuldforderungen  bis  zu  einer  gewis- 
sen Höho  und  welcher? 

Wenn  diese  Frago  verneint  wird,  so  fragt  sich : 
Empfiehlt  sich  ein  System,  dessen  Rechnungs- 
oinhoit  bei  der  Umrechnung  der  bestehenden 
Schuldverhältnisse  zu  der  aus  dem  bisherigen 
System  sich  ergebenden  analogen  Rechnungs- 
eiuheit  (1  Fl.  Ast.)  wie  101%  zu  100  verhält? 
Genau  diosolbon  Fragen  würden  sich  ergeben, 
wenn  man  statt  des  Guldens  den  Franken  oder 
ein  Vielfaches  desselben  (5  Frkn.)  zur  Rechnungs- 
oinbeit  machen  wollt».  Diesen  Vorschlägen  gegen- 
über würde  es  sich  um  die  Vorzüge  dos  Franken- 
oder Guldensystems  handeln,  und  zwar 
a)  rücksichtlich  der  Grösse  der  Rechnungsmünze, 


b)  rücksichtlich  der  Vorzüge  oder  Nachtheile 
einer  Ueberoinstimmung  auch  der  kleinen 
Gold-  und  der  Silber-  und  Scheidemünzen, 
sowie  der  Bezeichnungen  der  Banknoten  und 
des  Papiergeldes  mit  denen  der  Völker  des 
Frankensystems. 
Ein  zweites  System  legt  als  Haupt-Goldmünze 
die  Goldkrone  zu  Grunde,  welche  in  10  Thlr. 
ä  100  Er.  zu  theilen  wäre. 

Nach  dem  Verhältnis«  dos  Goldes  zum  Silber 
=  15,5  '  1   würde  ein  solcher  neuer  Thaler 

~°  *015  *  =       Gramm  Silber  enthalten,  also, 

500 

da  der  gegenwärtige  Thaler        =  16,«««  Gramm 

15  s 

fein  Silber  enthält,  gleich  sein  -r^—  =  0,M  Tba- 

ler  =  27,o  Sgr. 

Weil  dieses  VorhBltniss  ein  unbequemes  ist,  so 
ist  vorgeschlagen,  das  Verhältnis«  dos  Goldes  zum 
Silber  =  15,55  zu  setzen,  wonach  der  neue  Tha- 
ler sich  auf  0,033  dos  bisherigen  Thalers  oder  auf 
28  Sgr.,  der  Ereuzer  sich  =  3, 3«  Pf.  =  *%»  süd- 
deutscher Ereuzer  stellen  würde. 

Es  fragt  sich,  ob  das  Umrechnungsverhältnise 
von  14  zu  15  ein  günstiges  und  ob  dieses  System 
geeignet,  durch  Anschlüsse  anderer  Nationen  zu 
einem  internationalen  zu  werden,  und  ob  durch 
diese  Feststellung  des  gegenseitigen  Werthes  der 
Edelmetalle  unserm  Markte  hinreichende  Gold- 
sendungen zugeführt  werden,  oder  ob  es  sich,  wie 
ebenfalls  vorgeschlagen,  mehr  empfiehlt,  das  Werth- 
verhältniss  auf  15,75:  1  festzustellen. 

Endlich  ist  vorgeschlagen,  die  Haassnahmen  auf 
die  eine  zu  beschränken: 

den  Goldkronen  einen  festen  Cours  von  9  Thlr. 
10  Sgr.  zu  geben  und  die  weitere  Entwicke- 
lung  der  Zukunft  zu  überlassen. 

Es  fragt  sich,  ob  auf  diesem  Wege  zu  einer 
beliebten  Goldmünze  zu  gelangen  und  ein  hin- 
reichender Goldumlauf  herbeizuführen,  und  ob  zu 
Gunsten  dieser  Bequemlichkeit  auf  die  übrigen 
durch  die  Münzreform  zu  erstrebenden  Vortheile 
zunächst  zu  verzichten  sei. 
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Denkschrift  Uber  die  Gotthardbahn. 

Vom  Bundeskanzler  <lem  Bundesrathe  und  dem  Reichstage  vorgelegt. 

(12.  bez.  16.  Mai  1870.) 


Geschichtlicher  Rückblick. 

Die  Herstellung  einer  directen  Eisenbahnverbin- 
dung zwischen  Deutschland  und  Italien  durch  die 
Schweiz  ist  seit  einer  langen  Reihe  von  Jahren 
Gegenstand  der  eingehendsten  Erörterungen,  Unter- 
suchungen und  Vorstudien  in  technischer,  finanzieller 
und  commercieller  Beziehung  gewesen. 

Hervorgerufen  durch  die  mehr  und  mehr  hervor- 
tretende Erscheinung,  da*s  die  fahrbaren  Alpcn- 
pSsse  desSplügen,  Bernhardin,  Gotthard  und  Simplon, 
welche  früher  als  TIandelswcgc  eine  Europaische 
Bedeutung  hatten,  bei  der  fortschreitenden  Ent- 
wickclung  des  Verkehrswesens  und  der  dem  Ver- 
kehr sich  öffnenden  Schiencnstrassen  dem  Bedürf- 
niss  nicht  mehr  genügen  konnten,  wurden  sie 
wesentlich  gefördert  durch  das  energische  von  Frank- 
reich unterstützte  Vorgehen  Italieus,  im  Westen  der 
Schweiz  durch  Durchbrechung  des  Montcenis  eine 
Verbindung  zwischen  den  Französischen  und  Italie- 
nischen Eisenbahnen  herzustellen,  sowie  durch  die 
von  Oesterreich  mit  Erfolg  betrübene,  eine  Verbin- 
dung zwischen  Italien  und  dem  südöstlichen  Deutsch- 
land herbeiführende  Ueborschicnung  des  Brenner- 
passes  in  den  Tiroler  Alpen- 

Die  bei  der  Ausführung  dieser  Unternehmungen' 
insbesondere  bei  den  Arbeiten  an  dem  Montcenis 
Tunnel  gemachten  Wahrnehmungen  und  gesammelten 
Erfahrungen  führten  zugleich  zu  der  überzeugenden 
Gewissheit,  dass  es  bei  den  eminenten  Fortschritten 
auf  dem  Gebiete  der  Technik  möglich  sein  werde, 
die  quer  durch  die  Schweiz  sich  hinziehenden  und 
die  Verkehrsströmung  zwischen  Nord  und  Süd 
hemmenden  Ccntralalpen  gleichfalls  zu  durch- 
brechen. 

War  man  auch  hierüber,  sowie  über  die  Zweck- 
mässigkeit und  Notwendigkeit  einer  Alpenbahn 
einig,  so  gingen  doch  in  den  zunächst  betheiligten 
Staaten  die  Ansichten  darüber,  in  welcher  Richtung 
diese  Durchbrechung  der  Ccntralalpen  zu  erfolgen 
habe,  lange  Zeit  auseinander. 

Nebco  dem  Lukmanier,  welcher  zuerst  vorge- 
schlagen und  empfohlen  worden  war,  kamen  auch 
der  Gotthard,  der  Simplon,  der  Splügen,  der  Bern- 
hardin und  der  Septimer  zur  Mitbewerbung.  Bern- 
hardin und  Septimer  fanden  wegen  örtlicher  Ver- 
hakiiisse und  Schwierigkeiten  wenig  Beachtung  und 


traten  sehr  bald  ganz  zurück.   Dagegen  fand  jedes 
der  übrigen  vier  Projecte  warme  Vertheidigcr,  die 
sich  in  der  Schweiz  um  so  heftiger  zu  bekämpfen 
suchten,  als  wenigstens  zunächst  nur  ein  Project 
Aussicht  auf  RcaÜsirung  haben  konnte  und  jede 
der  Parteien  glaubte,  das  locale  Interesse  in  den 
Vordergrund  stellen  zu  müssen.     Simplon  und 
Splügen  Tcrlorcn  jedoch  nach  und  nach  an  Terrain. 
Der  Simplon  lag  dem  Verkebrsgebiet  der  Montcenis- 
Bahn,  der  Splügen  dem  der  Brennerbahn  zu  nahe, 
als  dass  von  den  über  diese  Pässe  geführten  Bahnen 
eine  Erfüllung  des  'angestrebten  Zweckes  erwartet 
>  werden  konnte,  und  ausserdem  entsprach  keine  von 
j  beiden  Linien  dem  Interesse  der  Schweiz,  durch 
die  Alpenbahn  zugleich  eine  innigere  Verbindung 
I  zwischen  dem  Canton  Tessin  und  den  übrigen  Can- 
'  tonen  herbeizuführen,  indem  beide  Linien  den  Can- 
|  ton  Tessin  ganz  unberührt  liesseu.   Nachdem  nun 
auch  Italien,  veranlasst  durch  die  sorgfältig  und 
eingehend  behandelte  Untersuchung  einer  zu  diesem 
Zwecke  von  der  Italienischen  Regierung  eingesetzten 
technischen  und  commercielleo  Commission,  das 
früher  aus  nationalen  Interessen  begünstigte  Project, 
die  Verbindung  mit  der  Schweiz  und  Deutschland 
[  durch  den  Splügen  zu  gewinnen,  zurücktreten  lieas 
|  und  sich  dem  Gotthardproject  zuwandte,  standen 
sich  im  Jahre  1866  eigentlich  nur  noch  die  Gott 
hard-  und  die  Lukmanier-Linie  gegenüber. 
Sowohl  in  der  Schweiz  als  auch  in  Italien  wurde 
,  das  Unternehmen  als  ein  internationales  im  weiteren 
Sinne  angesehen,  und  die  Regierungen  beider  Länder 
Hessen  sich  in  ihren  Bestrebungen,  den  Bau  einer 
Alpenbahn  zur  Ausführung  tu  bringen,  von  der 
Voraussetzung  leiten,  dass  für  die  Durchführung 
des  einen  oder  des  andern  der  coneurrirenden  Pro- 
jecte die  Beihülfe  aller  derjenigen  im  Norden  der 
Schweiz  gelegenen  Staaten  eintreten  würde,  denen 
ein  Interesse  an  dem  Zustandekommen  des  Unter- 
nehmens nachzuweisen  sei. 

Einer  solchen  Unterstellung  war  in  Anbetracht 
einerseits  der  hohen  Bedeutung  einer  Alpenbahn 
für  die  internationalen,  politischen  und  commerciellcn 
Verhältnisse  und  andererseits  der  Höbe  der  veran- 
schlagten, zu  den  Finanzkräften  der  beiden  Länder 
ausser  Verhältniss  stehenden  Kosten  eine  Berechtigung 
|  nicht  zu  versagen.  Sie  war  zunäcbet  dio  Vcran- 
I  laissung,  dass  die  betheiligten  Deutschen  Staaten 
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von  den  verschiedenen  Projcctcn  und  den  Resultaten 
der  Untersuchungen  unterrichtet  und  dass  an  Hie 
Anträge  auf  eine  finanzielle  Bcthciligung  gerichtet 
wurden. 

Diese  Anträge  fanden  zunächst  bei  der  Gross- 
herzoglich Badischen  Regierung  eine  günstige  Auf- 
nahme und  Unterstützung ,  indem  dieselbe  ent- 
schieden für  die  Gotthardlinie  eintrat  und  nicht 
nur  der  Bereitwilligkeit,  das  Unternehmen  dureh 
finanzielle  Beihülfe  zu  fordern,  sofern  für  den  Uebcr- 
gang  der  GotthardpafiB  gewählt  werden  würde,  Aus- 
druck, sondern  auch  den  Wunsch  zu  erkennen  gab, 
dass  die  Königlich  Preussische  Regierung  die  Initia- 
tive ergreifen  und  unter  den  Regierungen  derjenigen 
Deutschen  Staaten,  für  deren  Verkehrs-  und  Han- 
delsbeziehungen die  Herstellung  einer  directen 
Schienenverbindung  zwischen  der  Schweis  und 
Italien  von  nähcrem  Interesse  sein  würde,  eine  ge- 
meinsame Erwägung  der  auf  die  eventuello  Unter- 
stützung dieses  Unternehmens  bezüglichen  Fragen 
veranlassen  möchte,  um  dadurch  eine  Verständigung 
über  gemeinsame  Entsch  Messungen  zu  erzielen. 

Die  Königlich  Preussische  Regierung  war  der 
Pntwickclung-  der  Alpenbahnfragc  mit  lebhaftem 
Interesse  gefolgt.  Die  verschiedenen  Prnjecte  so- 
wohl, als  auch  die  auf  Unterstützung  des  Unter- 
nehmens gerichteten  Anträge  hatten  im  Schoossc 
derselben  die  eingehendste  Prüfung  und  Erörterung 
gefunden. 

Durchdrungen  von  der  hohen  Bedeutung  des  an- 

Sestrebtcn  Unternehmens  sowohl  für  die  Interessen 
es  Deutschen  Zollvereins  im  Allgemeinen,  als  auch 
für  Preussen  im  Besonderen,  und  überzeugt,  dass 
die  gemeinsamen  Erörterungen  unter  den  meistbc- 
theiligten  Deutschen  Staaten  wesentlich  zur  Klärung 
der  Verhältnisse  beitragen  würden,  entsprach  sie 
bereitwilligst  dem  von  der  Grossherzoglich  Badischen 
Regierung  gestellten  Verlangen.  Die  von  ihr  im 
Fe  bruar  1866  erlassenen  Einladungen  beziehungs- 
weise eingeleiteten  Vorhandlungen  führten  jedoch 
zu  keinem  Ergebnis«;  die  bald  darauf  eintretenden 
kriegerischen  Ereignisse  drängten  diese  Frage 
zurück. 

Nach  Beendigung  dea  Krieges  wurde  die  Ange- 
legenheit von  den  Schweizerischen  Organen  wieder 
aufgenommen  und  unter  dem  Hinweis,  dass  Italien 
an  der  früher  gegebenen  Zusage,  sich  an  dem  Un- 
ternehmen mit  einer  Subvention  von  etwa  40  Mill. 
Francs  betheiligen  zu  wollen,  festhalte  und  die  ent- 
sprechenden Vorlagen  dem  Parlamente  zugehen  zu 
lassen  beabsichtige,  sofern  die  Deutschen  Staaten 
die  bisher  beobachtete  Reserve  aufgeben  und  die 
von  ihnen  zu  gewährende  Beihülfe  fixireu  würde, 
wurde  nunmehr  die  Vcrrnittclung  des  Norddeutschen 
Bundes  angerufen. 

Das  Interesse  des  Letzteren  an  dein  Zustande- 
kommen des  Unternehmens  war  füglich  nicht  in 
Zweifel  zu  ziehen,  auch  Hessen  die  freundschaft- 
lichen Beziehungen  zu  der  Schweiz  und  Italien  es 
nicht  angemessen  erscheinen,  sich  den  Anträgen 
gegenüber  ablehnend  zu  verhalten. 

Da  es  indessen  in  der  Schweiz  selbst  noch  immer 
nicht  gelungen  war,  über  die  für  die  Alpenbahn  zu 
wählende  Richtung  zu  einer  Entscheidung  zu  ge- 
langen, so  war  zunächst  darauf  hinzuweisen,  dass, 
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so  sehr  Deutschland  auch  die  Ucberschienung  der 
Alpen  wünschen  möge,  das  Unternehmen  doch  vor 
allen  Dingen  ein  schweizerisches  sei  und  dass,  so 
lauge  es  nicht  möglich  gewesen,  sich  in  der  Schweiz 
:  über  die  Rivalitäten  der  Cuntone  hinaus  zu  einem 
gemeinsamen  Plane  zu  vereinigen,  auch  das  Inter- 
esse der  Nachbarländer  fruchtlos  angerufen  werden 
würde. 

Eine  solche  Vereinigung  der  verschiedenen  in  der 
Schweiz  sich  gegenüberstehenden  Interessen  wurde 
'  wesentlich  erschwert  durch  die  dortige  Verfassung, 
j  welche  den  Hau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen  den 
Cantonen  und  der  PrivatthStigkcit  zuweist,  den 
Cautoneu  allein  das  Recht  gewährt,  auf  ihren  Terri- 
torien Concessioncn  zu  ertneilen  und  der  Bundes- 
regierung lediglich  die  negative  Befagniss  einräumt, 
den  Bau  solcher  Bahnen  zu  verhindern,  welche  die 
militärischen  Interessen  der  Eidgenossenschaft  ver- 
letzen würden. 

Gegenüber  den  beiden,  aus  Cantonen  und  Eiscn- 
bahngesellschaftcn  gebildeten  Vereinigungen,  von 
denen  die  eine  den  Bau  über  den  Gotthard,  die 
andere  den  Bau  über  den  Lukmanier  erstrebte, 
war  somit  die  Bundesregierung  thatsiiehlich  vor- 
hindert, eine  Entscheidung  zu  treffen  oder  einen 
Ausgleich  anzubahnen,  so  lange  nicht  eine  vom 
Auslände  gebotene  Veranlassung  ihr  gcstatlcte,  die 
Initiative  zu  ergreifen. 

Diese  Verhältnisse  liesseu  Italien  eiue  Verbindung 
mit  Baden  und  dem  Norddeutschen  Hunde  suchen, 
um  durch  eine,  förmliche  Erklärung  zu  Gunsten  der 
Gotthardliiiie  die  in  der  Schweiz  noch  obwaltenden 
Zweifel  über  die  Richtung  der  Bahn  zu  lösen  und 
damit  für  die  weitere  Entwicklung  der  Frage  eine 
j  feste  Grundlage  zu  gewinnen. 

Die  Entscheidung  der  Frage,  weh  he  Richtung  für 
i  die  Alpcubuhn  vorzuziehen,  war  den  Deutschen  Re- 
'  gierungen   keineswegs  so  klar  vorgezeichnet  als 
i  Italien.   Die  Verschiedenheit  der  Interessen,  welche 
!  in  der  Schweiz   eine  Verständigung  verhinderte, 
,  waltete  auch  in  Deutschland  ob,  indem  durch  die 
!  geographische  Lage  und  die  Gestaltung  des  Eisen - 
'  bahnnetzes  die  östlichen  Theile  des  Norddeutschen 
!  Bundesgebiets  und  Bayern  auf  einen  östlichen,  die 
!  westlichen  Theile  des  Bundesgebiets  und  Baden  auf 
*  einen  centralen  Uebergang  über  dio  Alpen  ange- 
wiesen wurden.    Diese  Umstände  Hessen  voraus- 
sehen, dass,  welche  Richtung  auch  gewählt  werden 
\  würde,  immer  nur  ein  Thc.il  von  Deutschland  mit 
,  der  Wahl  zufrieden  sein  werde  und  ihnen  gegenüher 
musstc  es  um  so  mehr  wünschenswert  h  sein,  von 
der  Schweiz  selbst  die  Initiative  der  Entscheidung 
ergriffen  zu  sehen,  als  eine  von  Aussen  gegebene 
.  Anregung  zur  Zeit  nicht  durch  die  Zusage  einer 
materiellen  Förderung  des  Unternehmens  unterstützt 
werden  konnte. 

Indessen  die  constitutionclle  Unmöglichkeit,  in 
der  sich  die  Regierung  der  Eidgenossenschaft  be- 
fand, dem  ausgesprochenen  Verlangen  zu  genügen, 
forderte  dazu  auf,  die  Lösung  einer  Frage  zu  fordern, 
1  welche  ohne  empfindlichen  Nachtheil  nicht  nur  für 
die  luteressen  der  Schweiz  un<l  Italien ,  sondern 
auch  für  die  Interessen  eines  grossen  und  gewerb- 
lichen Theils  des  Norddeutschen  Bundesgebiets 
i  füglich  nicht  länger  verschoben  werden  konnte. 
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Es  wurde  daher  der  Gesandte  des  Norddeutscheu  ; 
Bandes  ermächtigt,  der  Schweizerischen  Bundesre- 
gierung zu  erklären,  dass  naeli  sorgfältiger  Prüfung 
der  verschiedenen  Norddeutschen  Interessen  uud  in 
der  Erwägung,  dass  der  für  einen  östlichen  lieber- 
gang  interessirte  Verkehr  Norddeutschlands 
wenigstens  xuui  Theil  durch  die  inzwischen  eröffnete  ; 
Brennerbahn  Befriedigung  gefuudeu,  für  die  Durch- 
brechung der  Ceutraialpen  der  Gotthardlinie  dvr 
Voraug  zu  geben  sei. 

Die  Erklärung  des  Norddeutscheu  Buudes  traf 
zusammen  mit  ähnlichen  Kundgebungen  Seiten:«  der 
Rcgieruugeu  Von  Italien  uud  Baden,  deren  Wirkung  ( 
jedoch  wesentlich  verstärkt  wurde  durch  die  Hin- 
zufügung,  dass  von  beiden  Staaten  eine  pecuniäre 
Betheiligung  ausschliesslich  nur  für  die  Gotthard-  j 
liuie  in  Aussicht  gestellt  werden  könne. 

Die  abgegebenen  Erklärungen  gewährten  der  ' 
Schweizerischen  Bundesregierung  die  erwünschte  j 
Möglichkeit,  aus  der  bisherigen  Unthätigkcit  heraus- 
zutreten und  die  weitere  Behandlung  der  Angelegen- 
heit in  die  Hand  zu  nehmen.  Sic  waren  derselben 
aber  auch  eine  Veranlassung,  die  für  die  Gotthard- 
linie bearbeiteten  Pläne  und  Programme  deu  drei 
nicht  Schweizerischen  Staaten  mit  dem  Antrage  vor- 
zulegen, auf  Grund  derselben  die  weiteren  Ver- 
handlungen in  eiuer  zu  Bern  abzuhaltenden  Confe- 
reuz  von  Bevollmächtigten  zu  pflegen,  indem  die 
Bundesregierung  von  der  Unterstellung  ausging, 
dass  die  gegenseitig  zu  übernehmenden  Verpflich- 
tungen durch  Staats  vertrage  zu  regeln  sein  würden, 
für  welche  die  Vorlagen  als  Basis  dienen  könnten. 

Die  Regierungen  von  Baden  und  Italien  erklärteu 
ihre  Bereitwilligkeit,  in  derartige  Verhandlungen 
einzutreten.  Von  Seiten  des  Norddeutschen  Bundes 
konnte  die  gleiche  Bereitwilligkeit  nicht  ohne  Vor- 
behalt ausgesprochen  werden.  Das  Präsidium  inusatc 
um  so  mehr  .Anstand  nehmen,  ohne  Zustimmung 
des  Bundesraths  und  des  Reichstags  in  Verhand- 
lungen einzutreten,  welche  auf  die  Gewährung  einer 
Subvention  für  die  Ausführung  des  Unternehmens 
gerichtet  waren,  als  die  gemachten  Vorlagen  weder 
ein  sicheres  Ui theil  über  den  Kostenaufwand, 
welchen  das  Unternehmen  erforderte,  zuliesscu,  noch 
eine  zuverlässige  Augabc  über  die  Mittel  enthielten, 
welche  der  Schweiz  zur  Deckung  bestimmt  zur 
Disposition  standen  und  somit  die  noth wendigsten 
Grundlagen  für  eiue  Entschliessung  über  die  Sub- 
vention nicht  gewährteu.  Es  war  deshalb  Werth 
darauf  zu  legeu,  vorab  nicht  nur  ein  in  allen  Ein- 
zelheiten ausgearbeitetes  Proiect  zu  besitzen,  welches 
dem  hrthuin  und  dem  Zufall  so  wenig  Kaum  liess, 
als  dies  bei  grossen  baulichen  Unternehmungen 
überhaupt  thuulich ,  sondern  auch  den  Umfang 
der  Verpflichtungen,  sowie  die  Leistungsfähigkeit 
derjenigen  zu  kennen,  welche  sich  au  der  Subvention 
bethcüigteu.  Hiernach  konnte  dio  Theilnahme  des 
Norddeutschen  Rundes  an  der  beabsichtigten  Con- 
ferenz  nur  unter  der  Voraussetzung  eintreten,  dass 
deren  Keratliungen  zu  der  wüuschcnswertheu  Ver- 
*  vollstäudiguug  der  Vorlageu  über  das  Gotthard- 
bahuproject  führen  würden,  uud  mit  dem  ausdrück- 
lichen Vorbehalte,  dass  da*  Eingehen  in  Verhand- 
lungen über  die  Geldfrage  ohne  Genehmigung  des 
Bundesraths  uud  Reichstags  nicht  stattfinden  köuue. 


Die  Schweizerische  Bundesregierung  erblickte  in 
der  ausgesprochenen  Absicht,  der  Confereuz  lediglich 
einen  informatorischen  Charakter  zu  geben  und  sie, 
ohne  deu  Norddeutschen  Bund  finanziell  zu  enga 
giren,  dazu  beitragen  zu  lassen,  die  technische  Seite 
der  Frage  gründlicher,  als  bis  dahin  geschehen, 
aufzuklären,  uud  auf  diesem  Wege  eine  sichere 
Grundlage  für  künftige  Eutschliessungen  zu  gewin- 
nen, kein  Uiuderniss,  die  Confcrenz  zusammentreten 
zu  lassen. 

Sie  hat  in  deu  Tagen  vom  13.  September  bis  13. 
Oktober  v.  J.  in  Bern  stattgefunden. 

Projeet  des  Gotthard-Comics  bezw. 
Vorlage  der  Schweiz. 

Nach  den  von  der  Schweizerischen  Bundesregie- 
rung den  übrigeu  Staaten  übermittelten,  durch  das 
Gotthard-Comite  aufgestellten  Projecten  sollte  das 
herzustellende  Bahnuetz 

a)  die  Stammlinien: 

Chiasso-Lugano-Bellinzona  mit  ....  53,t  Kil. 
Bellinzona-Biasca-Flüelen-Goldau  mit  123,x  , 

b)  die  Zweigliuieu: 
Goldau-Immcnsee-Küssuacht-Luzcru  mit 23,4  . 

Goldau-St  Adrian-Zug   15,s  . 

Bellinzoua-Locarno   .  .  .    1.\o  . 

überhaupt  230,3  Kil. 

umfassen. 

Der  Bau  sollte  in  zwei  Stadien  der  Art  auage- 
führt werden,  dass  die  nördlich  von  Flüelen  gele- 
genen Strecken,  sowie  die  Linie  Bcllinzona-Luganu 
gleichzeitig  mit  dem  grossen  Tunnel,  die  übrigen 
Theile  hingegen,  d.  h.  die  Linien  Flüelen-Göschenen, 
Airolo  -  Locarno  und  Lugauo-Chiasso,  schon  nach 
Verlauf  von  4  Jahren,  vom  Beginn  der  Tunnelar- 
beiten an  gerechnet,  dem  Betriebe  übergeben  wer- 
den könnten,  und  zwar  in  Verbindung  mit  Traject- 
austalten  auf  dem  Vierwaldstätter  und  Langensee, 
sowie  mit  einem  gut  organisirten  Post-  und  Fracht- 
fuhrdienst auf  der  34  Kilometer  langen  Strassen- 
strecke  Göscheueu-Airolo,  wenu  es  nicht  vorgezogen 
werde,  zwischen  den  beiden  letzteren  Paukten  eine 
provisorische  Ueberschicnung  herzustellen. 

Mit  der  Eröffnung  des  Tunnels  sollten  sätnmtliche 
Zufahrts-Linien  in  Betrieb  gesetzt  sein,  und  zwar 
in  Verbindung  mit  einer  Trajectanstalt  auf  dem 
Langensee  für  so  lange,  als  die  Bahn  nicht  auch 
in  dieser  Richtung  eiue  ununterbrochene  Fortsetzung 
gefuudeu  haben  würde. 

Man  ging  von  der  Ausicht  aus,  dass  der  Alpen - 
tuuuel  zwischen  Göscheuen  und  Airolo  von  den  sub- 
veutionireuden  Staaten,  Gemeinden  und  Bahngesell- 
schaften entweder  selbst  oder  durch  Hergabe  der 
nothwendigen  Mittel  auszuführen,  die  Zufahrtslinien 
zum  Alpentunnel  aber  von  der  zu  conceasiouirenden 
Gesellschaft  herzustellen  wären. 

Für  deu  in  einer  geraden  Linie  zwischen  Ge- 
sehenen und  Airolo  zu  erbauenden  Alpentuunel, 
waren  nach  Maassgabe  des  von  der  Italienischen 
Commissiou  adoptirteu  Entwurfs  folgende  Haupt- 
daten gegeben: 

Gesammtläuge  U.UÜO  Meter, 

Culmi nationshohe  in  der  Mitte  des 
Tuuuels   1,137  , 
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Hohe  der  nördlichen  Mündung  in 

Göschcnen   1,110  Meter, 

Höhe  der  südlichen  Müudung  in 

Airolo   1,130  , 

Grösste  Schachttiere  bei  Andermatt   0,303  . 
Höhe  am  Fusse  des  Schachts  bei 

Andermatt   1,132,5  , 

Länge  des  unschachtbaren  Theils 

des  Tnnnnels   11,500  , 

Grösste  Steigung  auf  3,400  Meter 
Lange  von  der  nördlichen  Mün- 
dung an  6,ci  pro  Mille, 

Steigung  auf  den  übrigen  11,500 

Meter  Lfingc  l,w>  , 

Mittlere  Steiguug  im  Tunnel  ....  2,u  . 
Gestützt  auf  garantirtc  Ancrbietungcu  für  dio 
Ausführung  des  Tunnels  und  in  UebereinstimmuDg 
mit  einer  Berechnung  des  Ingenieurs  Grattoni,  Di- 
rigenten des  Mont-Cenistunnel,  war  die  Bauzeit  für 
den  Gotthardtunncl  auf  8% — 9  Jahre  und  der  Kosten- 
aufwand, einschliesslich  der  Kosten  für  den  Ober- 
bau aus  Stablschienen,  auf  G2  Millionen  Franken 
geschätzt. 

Bei  den  Zufahrtslinien  zum  Tunnel  wurden  nach 
der  Natur  der  Terrain-  nnd  Betriebsschwierigkeiten 
alpine  und  subalpine  Zufahrten  unterschieden  und 
zu  den  ersteren  die  Lüden  Flüelen-Göschcnen  und 
Airolo-Biasca,  zu  den  letzteren  die  Linien  nordlich 
von  Flüelen  bis  Luzern  und  Zug  nnd  südlich  von 
Biasea  bis  Chiauo  und  Locarno  gerechnet 

Die  Berechnung  des  Anlagekapitals  für  die  alpi- 
nen Zufahrten  basirt  auf  einem  Project  dos  Inge- 
nieurs Koller,  welches  anstatt  der  früher  angenom- 
menen 25  pro  Mille  eine  Maximalsteigung  von  50 
pro  Mille  und  für  den  Betrieb  die  Anwendung  der 
Systeme  von  Fell  oder  von  Agudk)  voraussetzte. 
Die  irrösseren  Steitfuugeu  waren  für  die  Strcckeu 


Ainsteg  Göschenen  (13,;  Kilometer)  ,  Dazio  grandc- 
Foido  (5,»  Kil.)  und  Lavorgo-Giornicio  (5  Kil),  also 
überhaupt  für  23,9  Kilometer  angenommen.  Im 
Uebrigen  sollte  die  Steigung  von  25  pro  Mille 
nirgends  fiberschritten  werden  imd  das  durchschnitt- 
liche Gefälle  der  alpiuen  Linien  22,»  pro  Mille  und 
bei  Hinzuziehung  des  Tunnels  nur  18,6  pro  Mille 
betragen.  Man  glaubte,  durch  Annahme  der  gros- 
seren Steigungen  die  Bahnlänge  und  die  Anlage  - 
kosten  auf  ein  Minimum  zu  reduciren,  ohne  dadurch 
die  Betriebskosten  und  die  Fahrzeiten  zu  vermeh- 
ren oder  die  Sicherheit  des  Betriebes  zu  beeinträch- 
tigen. 

Zur  Berechnung  der  Anlagekosten  für  die  subal- 
pinen Linieu  hatten  die  Projecte  von  Bcckh  uud 
Gerwig  für  die  nördliche  Abtheilung  Flüelen-Luzorn- 
Zug  und  von  Wetli  für  die  BÜdlicho  Abtheilung 
Biasca-Bellinzona-Chiasso-Locarno  als  Basis  gedient. 

Auf  der  nördlichen  Abtheilung  sollte  die  Muxi- 
malstcigung  von  15  pro  Mille  auf  12  pro  Mille  zu- 
rückgeführt und  die  durchschnittliche  Steigung  nicht 
höher  als  4,»  pro  Mille  gegriffen  werden.  Bei  der 
südlichen  Abtheilung  sollte  für  die  Thallinie  Biasca- 
Locarno  die  Maxinialstcigung  10  pro  Mille,  die  mitt- 
lere Steigung  4,u  pro  Mille  betragen,  wahrend  für 
die  Hügellinie  Bellinzona-Chiasso  eine  Maximalste!  • 
t;ung  von  25  pro  Mille  auf  der  nördlichen  Abdach- 
ung des  Monte  Cenere  und  von  18  pro  Mille  auf 
der  südlichen  Abdachung  desselben,  sowie  eine  mitt- 
lere Steigung  von  12,»  pro  Mille  vorgesehen  war. 

Einschliesslich  der  Zinsen  während  der  Bauzeit, 
welche  uuter  Annahme  eines  Zinsfusses  von  5  Pro- 
cent pro  anno  und  Anwendung  desselben  auf  den  gan- 
zen Kostenaufwand  für  die  halbe  Bauzeit  der  be- 
treffenden Strecken  berechnet  waren,  stellte  sich 
das  Anlagecapital  für  die  einzelnen  Strecken  der 
Zufahrtlinien  wie  folgt: 


Bau- 
zeit 

Jahre. 


Linien. 


Baukosten, 
ind.  Ober- 
bau und 
Betriebs- 
material. 
Fr. 


Bau- 
zinsen. 

Fr. 


Total- 
koste u. 


2 
4 
4 
4 

•> 

2 
4 


Zug-St.  Adrian-Goldau  .  (einspurig) 

Luzern-Küsanacht-Immenscc  (einspurig) 

Innnensec-Goldau  (einspurig) 

(Joldau-Flüelcn  (zweispurig) 

Flüelen-Göschcnen  (zweispurig) 

Airolo-Biasca  (zweispurig) 

Biasca- Bellinzona  (zweispurig) 

Betlinzona-Locarno  (einspurig 

Bellinxona-Chiasso  (einspurig) 


15,s 
15,s 
8.« 
23,4 
80,j 
36,. 
20,o 
18,0 
53,« 


1,130,000 
5, 100,000 
1,540,000 
12.9GO.O0O 
15,240,000 
17,760,000 
5,500,000 
4,500,000 
20,000,000 


200,500 
255,000 
77,000 
1,296,000 
1,524,000 
1,776,000 
275,000 
225,000 
2,000,(300 


Unter  Hinzurechnung  der  für  den  Tunnel  auf   .  . 
veranschlagten  Kosten  belief  sich  der  Gesammtaufwand  auf 


221,4 1  S0.7aO.0OO  I  7,634,500 


4,336,500 
5,855,000 
1,617,000 
14,256,000 
16,764,000 
19,536,000 
5,775,000 
4,725,000 
22,000,000 


94,364,500 
62,000,000 
156,364,500 


Der  für  die  Linie  zu  erwartende  Verkehr  war 
auf  180.000  Reisende  und  270,000  Tonnen  Gut  (auf 
die  Gcsammtlängc  sämmtlicher  Linien  vertheilt)  ver- 
anschlagt, und  glaubte  man  eine  entsprechende  Er- 
sparnis an  den  Ausgaben  für  den  Oberbau  uud 
für  die  Betriebsmittel  in  Aussticht  nehmen  zu  kön- 


nen, falls  und  so  lange  die  übrigen  Ziffern  nicht 
erreicht  werden  würden. 

Um  die  Bildung  einer  ActiengcselUchaft  für  die 
Ausführung  der  Gotthardbahn  zu  ermöglichen,  hielt 
man  —  ausser  dem  Bedarf  für  den  grossen  Tunnel 
—  zur  Deckung  des  Ausfalls  in  Folge  des  strecken- 
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weisen  Bahnbetriebes  vor  Eröffnung  des  Tunnels, 
zur  Errichtung  der  provisorischen  Trajcctanstalton 
auf  dem  Vierwaldstätter-  und  Langcusce,  zum  Zwecke 
der  Vorbesserung  der  Cominuuicatiouen  zwischen 
Gesehenen  und  Airolo  für  dio  Dauer  des  Proviso- 
riums, sowie  für  Ermässigung  der  kilometrischen 
Anlagekosten  der  Zufahrtliuien  noch  eine  wehere 
Subvention  von  2S  Millionen  Franken  für  erforder- 
lich und  bezifferte  somit  dio  Gcsammtsumuie  der 
h  fondi  perdu  zu  leistenden  Subvention  auf  «0,000,000 
Franken,  die  in  acht  gleichen  Jahresraten  einge- 
zahlt werden  sollten. 

Eröffnung  der  Conferenz. 

Der  Präsident  der  Schweizerischen  Bundesregie- 
rung, welcher  die  Conferenzverhandlungen  leitete, 
empfahl  diese  Vorschläge,  sowie  die  mit  denselben 
übergebeneu  Pläne  und  Profile  bei  den  Berathungen 
als  Basis  anzunehmen.  Von  dem  technischen  Dele- 
girtcu  des  Norddeutschen  Bundes,  Ober-Baudirector 
Weishaupt,  wurde  zunächst  darauf  hingewiesen,  dass 
es  vor  dem  Eintritt  in  die  Specialverhandlungen 
unerläßlich  sein  werde,  dorch  die  technischen  De- 
legirten die  Strecke  bereisen  zu  lassen,  um  für  die 
Beurtheilung  der  verschiedenen,  für  das  Unter- 
nehmen aufgestellten  Pläne,  welche  nur  bezüglich 
des  Tunnelbaues  eine  ziemliche  Uebereinstimmung 
ersehen  liessen,  sowie  für  die  Prüfung  der  für  den 
Betrieb  der  Alpenbahn  proponirten  Einrichtungen 
eine  gründliche  Ba«is  zu  gewinnen.  Die  Angemes- 
senheit einer  solchen  Bereisung  war  nicht  zu  ver- 
kennen und  man  kam  daher  übercin,  dio  Verhand-  ' 
lungen  erst  nach  der  Localbesichtigung  bezw.  nach 
der  Rückkehr  der  technischen  Delegirten  wieder 
aufzunehmen. 

Beitritt  Württembergs. 

Inzwischen  war  bei  der  Schweizerischen  Bundes- 
regierung eine  Erklärung  der  Württembergischen 
Regierung  eingelaufen,  nach  welcher  dieselbe  für 
die  Verbindung  zwischen  Italien  und  Deutschland 
einer  Alpenbahn  über  den  Gotthard  gleichfalls  den 
Vorzug  vor  allen  anderen  Projeeten  gebe  und  unter 
dem  Vorbehalte,  dass  die  von  Württemberg  zu  ge- 
währende Subvention  der  Zustimmung  der  Kammern 
bedürfe,  bereit  sei,  sich  an  dem  Unternehmen  zu 
betheiligen.  Diese  Erklärung  war  Veranlassung, 
daas  Delegirte  der  Württembergiachen  Regierung 
den  Conferenzverhandlungen  beitraten. 

Feststellung  der  Bahnlinien. 

lu  der  Qoofcrcnz  herrschte  darin  Uebereinjtim- 
inuug,  dasB  bei  der  Wahl  der  Linien  für  die  Alpeu- 
babn  auf  das  Interesse  des  internationalen  Verkehrs, 
dem  das  Unternehmen  vorzugsweise  zu  dienen  habe, 
besondere  Rücksicht  zu  nehmen,  und  dass  es  not- 
wendig sei,  für  dasselbe  eine  möglichst  directe  Ver- 
bindung mit  den  im  Norden  und  Süden  der  Alpen 
bestehenden  Linien  anzustreben  und  zwar  im  Süden 
der  Alpen  in  der  Richtung  auf  Mailand,  Genua, 
Turin  etc.,  im  Norden  dec  Alpen  in  der  Richtung 
auf  Luzern  für  den  Verkehr  über  Waldshut,  Schaff 
hausen  und  Romaushorn  bezw.  über  deu  Bodensee. 
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Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  hielt 
man  aus  dem  Projccte  des  Gotthard-Comites  dU> 
Linieu  Goldau-Bellinzona,  Bellinzona-Chiasso  and 
Goldau-lmnicnsse-Luzern  für  zweckmässig  und  era- 

Sfehlenswerth.  Die  Linien  Bellinzona-Locaruo  und 
oldau-St.  Adrian-Zug  gleichfalls  zu  empfehlen,  nah- 
men die  technischen  Delegirten  der  nicht  schweize- 
rischen Staaten  jedoch  Anstand. 

Bezüglich  der  ersteren  war  von  dem  Delegirten 
Italiens  mitgetbeilt,  dass  dieselbe  auf  dem  rechten 
Ufer  des  Langensees  gegenwärtig  keine  Aussicht 
auf  Fortsetzung  habe,  nachdem  die  Italienische  Re- 
gierung sich  definitiv  entschieden  habe,  dio  Verbin- 
dung mit  Genua  auf  dem  linken  Ufer  des  Laugen- 
soes herzustellen.  Aus  diesem  Grunde  glaubte  man 
der  Linie  Bellinzona-Locaruo  die  Linie  Bellinzona- 
Magadino- Italienische  Grenze  mit  der  Richtung  auf 
Luino  substituiren  zu  müssen,  welche  eine  Länge 
von  circa  25  Kilometern  umfasse,  auf  einer  ziemlich 
bedeutenden  Entfernung  der  Trace  der  Linie  Bellin- 
zona-Locaruo  folge  und  daher  die  Anlage  einer 
Zweigbahn  nach  Locarno.  erleichtern  werde. 

Die  Linie  Goldau-St  Adrian-Zug,  deren  Ausfüh- 
rung Schwierigkeit  darbietet,  und  nach  der  Berech- 
nung des  Gotthard-Comites  einen  Kostenaufwand 
von  4,336,500  Fr.  erfordern  wird,  konnte  durch  eine 
beinahe  um  die  Hälfte  kürzere  Linie  Immensee- 
Buouas  mit  einem  Anschlusspunkt  zwischen  Roth- 
kreuz und  Cham  (Stationen  der  schweizerischen 
Nordostbahn  von  Altstetten  nach  Luzern)  ersetzt 
werden.  Dieselbe  verlängert  zwar  gegen  die  Linie 
Goldau-St.  Adrian-Zug  den  Weg  nach  Zürich  um 
etwa  1^  Kilometer,  die  Abkürzung,  welche  letztere 
darbietet,  würde  jedoch  ausser  Verb&ltniss  stehen 
zu  dem  erforderlichen  Mehraufwand  von  2,380,000 
Fr.,  zumal  der  Nachtheil  für  die  Verbindung  mit 
Deutschland  über  Rothkreuz- Waldshut  verschwindet, 
ja  sich  in  eiuen  Vortheil  verwandelt,  sobald  die  von 
der  Natur  vorgezeichnete  Linie  Rothkreuz-Turgi  zur 
Ausführung  gelangt. 

Obwohl  die  Vertreter  dieser  Ansicht  geltend  zu 
machen  suchten,  dass  lediglieh  die  internationale 
Verbindung  zwischen  Deutschland  und  Italien  als 
der  Zweck  des  Unternehmens  im  Auge  zu  behalten, 
und  dass  schon  die  Subventionsfragc  eine  Ver- 
werfung jeder  für  die  internationale  Verbindung 
nicht  noth wendigen  Abzweigung  gebiete,  wurde  es 
j  Seitens  der  Schweizerischen  Delegirteu  doch  aH 
unmöglich  bezeichnet,  dem  Verlangen  zu  ent- 
sprechen. Was  die  Linie  Bellinzona -Locarno  be- 
treffe, so  sei  die  Abzweigung  auf  Locarno  von  dem 
Canton  Tessin  bei  Ertheilung  der  Coucessiou  aus- 
drucklieb verlangt,  die  Concession  setze  fest,  das* 
sie  gleichzeitig  mit  der  Linie  Lugano -Cbiasso  aus- 
geführt weiden  müsse  und  Seitens  des  Cantons 
Tcssin  werde  ohue  diese  Abzweigung,  welche  nicht 
lediglich  den  localen  Interessen  von  Locarno,  sondern 
auch  den  Interessen  eines  grossen  Theils  des  Can- 
tons diene,  für  die  Alpcnbahn  niemals  die  Couce* 
sion  auf  Tessiniscbem  Territorium  ertheilt  werdeu. 

Eine  gleiche  Concessiousvcrweigerung  sei  von  den 
betheiligten  Can tonen  zu  erwarten,  wenn  im  Norden 
der  Alpen  nicht  die  projectirte  Linie  Goldau  -  Zu*; 
gewählt  werde.  Auch  sei,  um  die  Conccssiou  für 
die  Lude  Zürich -Zug- Luzern  zu  erlaugeu,  bereits 
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vor  G  Jahren  dem  Canton  Zug  das  Zugeständuiss  j 
gemacht,  den  durchgehenden  Verkehr  stets  durch  j 
seine  Hauptstadt  zu  leiten,  und  eine  gleiche  Ver-  ! 
pflichtung  sei  das  Gotthard-Comite  eingegangen,  um 
die  Coneession  für  die  grosse  Alpenbahn  zu  erhalten. 
Die  Linie  erscheine  also  als  ein  Servitut,  das  sich 
nicht  beseitigen  lasse.  Der  Canton  Zug  werde  auch 
niemals  eine  Concession  zum  Bau  einer  von  Roth- 
kreuz  oder  Cham  sich  abzweigenden  Linie  erthcilen, 
da  durch  eine  solche  der  grösste  Theil  des  Cantous 
von  dem  durchgehenden  Verkehr  abgeschnitten 
würde.  Müsse  man  deshalb  auch  Schweizerischer 
Seite  an  der  Linie  Goldau-8t.  Adrian-Zug  im  Nor- 
den der  Alpen  und  an  der  Linie  Bellinzona-Locarno 
im  Süden  der  Alpen  festhalten,  so  sei  man  doch 
bereit,  auch  die  zur  Verbindung  mit  Genua  auf  ; 
dem  linken  Ufer  des  Langensees  projectirte  Linie 
Bellinzona -Magadino -Italienische.  Grenze  in  dos 
Unternehmen  aufzunehmen,  und  da  die  streitige 
Krage  eigentlich  nur  für  die  Subvention  eine  prak- 
tische Bedeutung  habe,  so  sei  es  den  subventioni- 
renden  Staaten  anheimzustellen,  ob  und  in  wie 
weit  sie  bei  Bemessung  der  Höhe  der  Subvention 
f  diese  Differenz  Rücksicht  zu  nehmen  für  gut 

Hiernach  musste  man  sich  entsch Hessen,  in  das 
Unternehmen  nachfolgende  Linien  aufzunehmen: 

Luxeru-Küssnacht-Immensee-Goldau, 
Zug-St.  Adrian- Goldau, 
Üoldau-Flüelen  -Biasca  -  Bellinzoua, 
Bellinzona  -  Lugano  -  Chiasso, 
Bellinzoua-Magadino-Italiemscke  Grenze  (Pino), 
in  der  Richtung  auf  Luino  und  mit  einer  Ab- 
zweigung auf  Locarno. 

Anschlusslinien. 

Um  der  Alpenbahn  die  erwünschten  beziehungs-  j 
weise  erforderlichen  Anschlüsse  im  Norden  und  | 
Süden  der  Alpen  zu  sichern,  erklärte  sich  die  1 
Schweizerische  Bundesregierung  bereit,  dafür  zu  i 
sorgen,  das»  das  Bahnnett  der  Schweizerischen  1 
Centraibahn  -  Gesellschaft  durch  einen  Ucberganu;  ; 
über  den  Rhein  bei  Basel  mit  dem  GrosgherzogUcii  ■, 
Badischeu  Bahnnetz  verbunden  werde,  und  Seitens  ' 
der  Italienischen  Regierang  wurde  die  Verpflichtung  , 
übernommen,  nicht  nur  zur  Erreichung  einer  Ver- 
bindung  mit   Mailand   und  Oberitalien   der  in  i 
Chiasso  einmündenden  Alpenbahu  eine  Fortsetzung  i 
nach  Camerlata  zu  geben,  sondern  auch  auf  dem  I 
linken  Ufer  des  Langensees  eine  Bahn  zu  bauen, 
welche  an  die  Alpeubahnstrcckc  Bellinzona -Ma- 
gadino in  der  Nähe  von  Pino  anschliessen  und 
an  einem,  von  der  Italicnischen  Regierung  noch 
zu  bestimmenden  Punkte  das  direct  auf  Genua 
führende  Italienische  Bahnnetz  erreichen  würde, 
lu  der  Conferenz  wurde  es  ferner  als  wünschen*, 
werth  bezeichnet,  auch  bei  den  bestehenden,  an 
die  Alpenbahn  such  anschliessenden  Eisenbahnlinien 
auf  eine  möglichste  Abkürzung  der  Entfernungen 
Bedacht  zu  nehmen,  insbesondere  die  Inconvenienzeu 
zu  beseitigen,  welche  dem  über  Waldshut  sich  be- 
wegenden Verkehr  nicht  uur  aus  der  Lage  der 
Statiou  Altstetten  als  Kopfstatiou,  sondern  auch 
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aus  dem  durch  diese  Station  veranlassten  Umweg 
entstehen. 

Zu  diosem  Behufe  hielt  man  es  für  zweckmässig, 
in  dem  demnächst  abzuschlicssendeu  Vertrage  eine 
entsprechende  Festsetzung  zu  treffen,  durch  welche 
die  contrahirenden  Staaten  veranlasst  würden,  auf 
eine  Berichtigung  der  bestehenden  Eisenbahnlinien 
hinzuwirken. 

Die  Seitens  der  Badischen  Delegirten  gestellte 
Forderung,  dass  die  Kidgenossenschaft  die  Ver- 
pflichtung übernehme,  die  aus  der  Lage  der  Statiou 
Altstetten  entspringenden  Nachtbeile  durch  den 
Bau  einer  die  Entfernung  zwischen  Goldau  und 
Waldshut  um  etwa  8—10  Kilometer  abkürzenden 
Hahn  von  Birmenstorf  nach  Dietikon  zu  beseitigen, 
erklärten  die  Schweizerischen  Delegirteu  nicht  erfül- 
len zu  können,  weil  der  Eidgenossenschaft  die  Macht 
fehle,  die  Nordostbahu-  oder  eine  andere  Gesell- 
schaft zur  Ausführung  zu  nöthigen.  Die  Wichtigkeit 
der  von  Baden  gewünschten  Abkürzung  werde  von 
ihnen  nicht  verkannt,  gleichwohl  könnten  sie  aber 
nur  die  Verpflichtung  übernehmen,  sich  nach 
K ruften  für  die  Erbauung  einer  Strecke,  welche 
den  Umweg  über  Altstetten  vermiudern  würde,  zu 
bemühen. 

Auf  dos  wiederholt  von  Baden  ausgesprochene 
Verlangen,  dass,  falls  diese  Strecke  bei  Inbetrieb- 
setzung der  Alpenbahn  nicht  erbaut  sein  sollte, 
eine  entsprechende  Tarifreduction  einzutreten  habe, 
übernahm  die  Schweiz  auch  diese  Verpflichtung, 
indem  man  unterstellte,  dass  der  Verlust  eventuell 
von  der  Gotthardgesellschaft  zu  tragen  und  dass 
die  Uebernahme  dieser  Last  für  Baden  eine  Ver- 
anlassung sein  würde,  eine  entsprechende  Erhöhung 
der  SubventioHsratc  eintreten  zu  lassen. 

SteigMigsrerhältniroe  der  Alpenbahu. 

Um  die  Baukosten  möglichst  zu  verringern  und 
dadurch  die  Ausführung  des  Unternehmens  zu  er- 
leichtern, war  das  Gotthard-Comite  von  der  An- 
sicht ausgegangen,  dass  für  die  zum  Tunnel  führen- 
den Linien  eine  Maximalsteigung  auf  den  ca.  23 
Kilometer  langen  Strecken  Amsteg-Göschenen,  Da- 
ziogrande  •  Faido  und  Lavorgo  -  Giomico  für  den 
Betrieb  entweder  das  System  Fell  oder  das  System 
Agndio  oder  eine  Verbindung  von  Beiden  anzuneh- 
men sei.  Eine  gründliche  Prüfung  der  einschlä^- 
lichen  Verhältnisse  durch  die  technischen  Delegirten 
der  Conferenz  führte  aber  zu  der  Ueberzeugung, 
dass  der  wesentliche  Zweck  des  Uuternehmens  nicht 
erreicht  werden  würde,  wenn  man  dem  gewöhnlichen 
Bau-  und  Betriebsysteme  künstliche  Systeme  substi- 
tutiven und  dadurch  nicht  nur  die  Schnelligkeit 
und  Oekonomie  des  Betriebsdienstes,  sondern  auch 
die  Leistungsfähigkeit  beeinträchtigen  wollte,  dass 
es  vielmehr  zweckmässig  sei,  für  die  Gotthard  bahn 
keine  höheren  Steigungen  als  di*  der  Brennerbahn 
zuzulassen. 

Das  System  Fell  war  nur  für  provisorische  An- 
lagen als  geeignet  zu  erachten,  seine  Transport- 
kraft ist  eiue  schwache  und  genügt  nicht  für  den 
Verkehr,  welchen  man  für  die  Gotthardbahn  in 
Aussicht  zu  nehmen  hat.  Auch  das  System  Agudio 
liisst  sich  nur  für  gewisse  speciclle  Fälle,  nicht  aber 
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für  eine  internationale  Linie  und  für  die  Gotlhard- 
linie  umso  weniger  empfehlen,  als  die  Anwendung 
desselben  theils  durch  die  ungünstigen  klimatischen 
Verhältnisse  des  Gotthard,  theils  dadurch  beein- 
trächtigt werden  würde,  dass  die  Gesamintliiiige 
der  stärkeren  Steigungen  von  23  Kilometern  sich 
auf  drei  von  einander  getrennte  Strecken  vertheilt, 
und  da  das  Agudiosche  System  nur  für  Steigungen 
bis  zu  5  Kilometern  Länge  bestimmt  ist.  die  Ein- 
Schiebung  von  4  Horizontalen  nothwendig  würde. 

Für  die  nördliche  Zugangsstrecke  Flüclcn-Göschc- 
nen  war  von  Italien  die  Annahme  des  Projects 
Wetli  empfohlen  worden,  welches  ohne  Erhöhung 
der  Maximalstcigung  über  25  pro  Mille  durch 
sofortiges  Verlassen  der  Thalsohle  bei  Flüelen  eine 
Abkürzung  der  Linie  um  6k  Kilometer  und  eine 
Kostenersparnis»  von  p.  p.  4  Millionen  Franken  er- 
mögliche; man  glaubte  jedoch  auch  ohne  eingehende 
Prüfung  über  die  Durchführbarkeit  dieses  Projecta, 
welche  wegen  fehlender  Terrainaufnahme  nicht 
wobl  möglich  war.  dasselbe  schon  mit  Rucksicht 
auf  die  grossen  Terrainschwierigkeiten  und  die 
daraus  für  den  Betrieb  resultireuden  Gefahren  ver- 
werfen zu  müssen.  Man  verständigte  Bich  dem- 
gemäss  dahin,  dass  das  Maximum  aer  Steigungen 
für  die  Alpenbahn  auf  25  pro  Mille  zuzulassen 
sei,  falls  sich  dieses  bei  dem  Bau  als  unumgäng- 
lich nothwendig  ergeben  sollte.  In  diesem  Falle 
soll  jedoch  die  Gotthardgesellschaft  die  besondere 
Genehmigung  der  Schweizerischen  Bundesregierung 
einzuholen  haben.  Die  zulässig  geringste  Länge 
der  Radien  für  die  Curven  wurde  auf  300  Meter 
festgesetzt. 

Geleisanlage. 

In  den  Vorschlägen  des  Gotthards-Comites  waren 
für  die  Strecke  GoTdau-Bellinzona  2  Geleise  und  für 
die  übrigen  Strecken  ein  Geleis  vorgesehen.  Bei 
der  Prüfung  dieser  Vorschläge  glaubte  man  von  der 
Erwägung  ausgehen  zu  müssen,  dass  zwei  Geleise 
zwar  nur  nothwendig  sind,  wo  durch  stärkere 
Steigungen  als  12  pro  Mille  das  Fahren  mit  grosser 
Geschwindigkeit  und  mit  grossen  Lasten  verhindert 
wird,  dass  es  indessen  zweckmässig  ist,  auch  den 
mehr  oder  weniger  nahen  Zeitpunkt  ins  Auge  zu 
fassen,  wo  eine  Vermehrung  des  Verkehrs  die 
Legnng  eines  zweiteu  Geleises  auf  der  ganzen 
Strecke  Goldau-Bellinzona  wünschenswerth  machen 
würde,  so  dass  es  sieb  empfehle,  auch  auf  den 
minder  ansteigenden  Tbcilen  dieser  Strecke  wenig- 
stens die  Tunnels  in  der  Weite  für  zwei  Geleise 
herzurichten. 

Man  einigte  sich  demzufolge  in  der  Festsetzung, 
dass  die  Strecke  von  Flüelen  bis  Biasca  zwei- 
geleisig  herzustellen,  dass  auf  dem  übrigen  Theil 
der  Strecke  von  Goldau-Bellinzona  die  Tunnels  für 
zwei  Geleise,  die  Kunstbauten  und  Erdschüttungen 
aber  nur  für  ein  Geleis  auszuführen  und  dass  alle 
übrigen  Strecken  durchweg  eingeleisig  zu  bauen 
seien. 

Bauzeit  und  deren  Anfaus. 

Als  Bauzeit  wurden  für  die  Linien 
Luzern  -  Küssnaeht  -  Goldau, 
Zug  -  St  Adrian  -  Goldau, 


Biasca- ßcllinzona, 
Lugano  -  Chiasso, 

Bellinzona  -  Magadino  -  Grenze    mit  der  Ab- 
zweigung nach  Locarno 
2%  Jahre,  für  die  Linien 

Goldau -Flüelen, 

Flüelen-  Göschcnen, 

Airolo  -  Biasca, 

Bellinzona-Lugano 
4%  Jahre,  und  für  den  grossen  Tunnel  zwischen 
Gesehenen  und  Airolo  9  Jahre  in  Aussicht  ge- 
nommen. Wenn  man  auch  von  vornherein  darin 
einverstanden  war,  dass  die  von  dem  Gotthard - 
Comite  projectirten  provisorischen  Trajectanstalten 
nicht  zu  empfehlen,  vielmehr  eventuell  der  Privat- 
speculation  zu  überlassen  seien,  so  konnte  man  sich 
anfänglich  doch  nicht  über  die  Reihenfolge  und 
über  die  Zeit,  in  der  die  einzelnen  Linien  in  An- 
griff zu  nehmen,  einigen. 

Die  Delegirten  des  Norddeutschen  Bundes  und 
Badens  vertraten  die  Ansicht,  dass  man  sich  be- 
schränken müsse,  die  Arbeiten  mit  der  Durch- 
brechung des  Tunnels  zu  beginnen  und  die  Zu- 
fahrtsstrecken erst  in  Angriff  zu  nehmen,  wenn  die 
Durchbrechung  des  Tunnels  so  weit  vorgeschritten 
sei,  dass  die  gleichzeitige  Eröffnung  der  ganzen 
Hahnlinie  einen  weiteren  Aufschub  nicht  zulässig 
erscheinen  lasse.  Sie  machten  zur  Begründung 
ihrer  Ansicht  geltend,  dass  der  Betrieb  auf  den 
einzelnen  durch  den  Gotthard  getrennten  Zugangs- 
linien nur  einen  geringen  Ertrag  liefern,  und  deren 
Ausführung  Bomit  einen  Verlust  an  Zinsen  herbei- 
führen würde,  der  mit  den  für  den  internationalen 
Verkehr  zu  erwartenden  Vortheilen  in  keinem  Ver- 
hältniss  stehe.  Die  daraus  resultirende  Vennehrung 
des  Baucapitals  vermindere  entweder  die  Renta- 
bilität der  Linie  oder  erfordere  Opfer,  welche  nicht 
gerechtfertigt'  sein  würden.  Eine  Ausnahme  könne 
man  höchstens  bezüglich  der  Linie  von  Biasca  nach 
dem  Langensee  zulassen,  weil  diese  keine  grossen 
Bauschwierigkeiten  darbiete,  ein  weniger  erheb- 
liches Baucapital  erfordere  und  ungeachtet  ihrer 
isolirten  Lage  einen  massigen  Ueberschuss  er- 
warten lasse. 

Italienischer  Seits  wurde  verlangt,  dass,  ent- 
sprechend den  Vorschlägen  des  Gotthard  -  Comites, 
die  Zugangslinien  von  Flüelen  nach  Göschenen  und 
von  Airolo  nach  Langensee  gleichzeitig  mit  dem 
Tunnel  in  Angriff  genommen  würden,  weil  dieselben 
einen  grossen  Vortheil  für  den  Handel  zwischen 
Italien  und  der  Schweiz  erwarten  liessen,  der  sich 
auch  auf  das  Grossherzogthum  Baden  und  selbst 
auf  die  südlichen  Thclle  Norddeutschlands  er- 
strecken werde. 

Die  Schweizerischen  Delegirten  traten  der  An- 
sicht, dass  die  Anschlusslinien  gleichzeitig  mit  dem 
Tunnel  zur  Vollendung  zu  bringen,  zwar  bei, 
wünschten  aber  davon  die  beulen  Tessinischen 
Strecken  Lugano  -  Chiasso  und  Biasca  -  Bellinzona- 
Locarno  ausgenommen  zu  sehen,  bezüglich  deren 
die  Ooncession  die  peremtorische  Verpflichtung  ent- 
halte, sie  innerhalb  dreier  Jahre  nach  Constituirung 
der  Gesellschaft  zu  vollenden  und  in  Betrieb  zu 
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Retzen.  Werde  dieser  Bedingung  nicht  entsprochen, 
so  sei  der  Verlust  der  aus  dritten  Händen  erwor- 
benen Conccssion  zu  gewärtigen. 

Nachdem  somit  Seitens  der  Schweiz  das  Project 
des  Gottbard-Comites  fallen  gelassen  war,  gaben 
auch  die  Italienischen  Delegirten  den  früher  erho- 
benen Anspruch  auf,  schlössen  sich  aber  dem 
Schweizerischen  Verlangen  an,  indem  sie  darauf 
hinwiesen,  dass  Italien  sich  verpflichten  werde,  die 
Anschlussstrcrkc  Chiasso-Catnerlata  gleichzeitig  mit 
der  Strecke  Lugano -Chiasso  fertig  zu  stellen,  und 
dass  dasselbe  die  sofortige  Inangriffnahme  dieser 
Strecke  wünschen  müsse,  weil  die  bereit«  ausge- 
führten Arbeiten,  der  wahrscheinliche  Ertrag  und 
die  Subsidien,  welche  der  Bahn  im  Betrage  von 
1  Million  Franken  gewährt  worden,  sie  durch  sich 
selbst  rentabel  machen  würden. 

Nachdem  die  Delegirten  des  Norddeutschen  Bun- 
des und  des  Grossherzogthums  Baden  darauf  hin- 
gewiesen hatten,  dass,  wenn  mau  auch  den  soforti- 
gen Bau  der  Strecke  von  Biasca  nach  dem  Langensee 
aus  den  von  ihnen  angegebenen  Gründen  zulasse, 
es  doch  nicht  gerechtfertigt  sein  würde,  die  auch 
aus  dem  früheren  Betrieb  der  Strecke  Lugano- 
Chiasso  entstehenden  Verluste  den  Subventions- 
staaten zur  Last  zu  setzen,  wurde  die  Streitfrage 
durch  die  Annahme  des  später  zu  erwähnenden 
finanziellen  Planes  dahin  erledigt,  dass  die  Linien 
von  Biasca  nach  dem  Langensee  und  von  Lugano 
nach  Chiasso  3  Jahre  nach  der  Constituirung  der 
Gesellschaft  zu  vollenden,  dass  Italien  iu  derselben 
Zeit  die  Anschlussstrcckc  Chiasso  -  Camcrlata  zu 
bauen  und  in  Betrieb  zu  setzen  habe,  und  dass 
die  anderen  Strecken  erst  zu  der  Zeit  iu  Angriff 
zu  nehmen,  welche  nach  der  vorgesehenen  Bauzeit 
nothwendig  sei,  um  sie  gleichzeitig  mit  dem  grossen 
Tunnel  dem  Betriebe  übergeben  zu  können. 

Tunnel. 

Der  Tunnel  sollte  dem  Vorschlage  des  Gottbard- 
Comites  zufolge  nach  dem  Project  der  Italieni- 
schen Commission  ausgeführt  werden,  welches  seine 
Länge  auf  14,9  Kilometer  und  die  höchste  Höhe 
auf  1137  Meter  bestimmte.  Die  Italienische  Com- 
mission hatte  im  Jahre  1865  den  Kostenaufwand, 
einschliesslich  der  Kosten  für  Legung  zweier  Ge- 
leise, auf  68  Mill.  Fr.,  beziehungsweise  4566  Fr. 
für  den  laufenden  Meter  geschätzt;  das  Gotthard- 
Comite  hatte  jedoch  angenommen,  dass  dieser 
Aufwand  bei  einer  Bauzeit  ton  bis  9  Jahren 
sich  nicht  über  die  Summe  von  62  Millionen  erhe- 
ben werde. 

In  einem  von  den  Ingenieuren  Beckb  und  Ger- 
wig  bearbeiteten  Project  war  für  den  Tunnel  eine 
Länge  von  14,e  Kilometern,  eine  Höhe  von  1162,6 
Metern,  eine  Bauzeit  von  15  —  16  Jahren  und  ein 
Kostenaufwand  von  53,165,071  Fr.  oder  3502  Fr. 
für  den  laufenden  Meter,  einschliesslich  der  Kosten 
für  die  Ausmauerung  beziehungsweise  Bekleidung 
angenommen. 

Der  die  Durchbrechung  des  Montcenis  leitende 
Ingenieur  Grottoni  hatte  sich  nach  der  Mitthei- 
lung des  Gotthard- Comites  bereit  erklärt,  den 
14,»  Kilometer  langen  Tunnel  bei  vollständiger  Aus- 


mauerung in  Slj  bis  '.)  Jahren  im  Preise  von  45O0 
Franken  pro  Meter  oder  für  eine  Gesammtsumme 
von  67  Millionen  Franken  herzustellen. 

Schon  diese  Offerte  Hess  erkennen,  dass  man  die 
Durchbrechung  des  Gotthard  als  eine  minder 
schwierige  Arbeit  betrachte,  als  die  Durchbrechung 
des  Montcenis,  welche  Anfangs  in  Regie  ausgeführt, 
bei  vollständiger  Ausmauerung  einen  Aufwand  von 
5500  Fr.  pro  Meter  und  später  in  Submission  ge- 
geben, einen  solchen  von  4650  Fr.  erfordert  hatte. 

Die  technischen  Delegirten  der  Conferenz  waren 
aber  auch  der  Ansicht,  dass  es  nicht  nothwendig 
sein  werde,  den  Gotthard-Tunnel  auf  seiner  ganzen 
Länge  mit  einer  inneren  Bekleidung  zu  verseilen, 
und  dass  man  von  den  durch  die  Italienische 
Commission  für  diese  Arbeiteu  vorgesehenen  800  Fr. 
höchstens  den  dritten  Theil  nothig  haben  werde. 
Sie  sprachen  nach  einer  eingehenden  Prüfung  der 
Voranschläge  die  volle  Ueberzeugung  aus,  dass  die 
Kosten  des  Tunnelbaues,  und  zwar  einschliesslich 
der  Kosten  der  Schienenlcgung  für  zwei  Geleise,  nicht 
mehr  als  4000  Fr.  pro  Meter,  oder  bei  14,!>00  Me- 
ter Länge  überhaupt  59,600,000  Fr.  betragen  wür- 
den, ein  Betrag,  der  als  Maximalsatz  anzusehen  sei 
und  wahrscheinlich  nicht  erreicht  weiden  würde. 

Die  Erfahrung  habe  bei  dem  Montrcenis-  Tunnel 
gezeigt,  dass  man  mit  dem  Fortschreiten  der  Ar- 
beiten auch  neue  Vervollkommnungen  gefunden 
hal>c,  welche  eine  Ersparnis*  an  Geld  und  Zeit 
gestattet  hätten,  und  ohne  den  fortschreitend -n 
Geist  der  technischen  Wissenschaften  zu  leugnen, 
dürften  dieso  Verbesserungen  nicht  als  abgeschlos- 
sen betrachtet  werden.  Es  sei  nicht  nur  zu  be- 
rücksichtigen, dass  die.  Anwendung  des  Dynamits 
an  Stelle  des  Sprengpulvers  grosso  Vortheile  ge- 
währe, und  dass  die  Bauten  in  der  Schweiz  billiger 
herzustellen  seien  als  in  Italien,  sondern  man  habe 
aueb  zu  beachten,  dass  bezüglich  der  Ortsbeschaffen- 
heit, der  Transporterlcichtcrung  und  der  Nähe  des 
Baumaterials  der  Gotthard-Tunnel  sich  in  einer 
viel  günstigeren  Lage  befinde,  als  der  Montcenis- 
Tunnel.  Es  würde  Rieh  deshalb  auch  empfehlen, 
die  Herstellung  des  Tunnels  nicht  in  General- 
Entreprise  zu  geben,  soudern  dabei  so  zu  verfahren, 
dass  es  möglich  bleibe,  aus  den  günstigen  örtlichen 
Verhältnissen  und  aus  der  beständigen  Verbesse- 
rung der  Bauart  für  das  Unternehmen  Vortheil  zu 
ziehen. 

Ohne  die  Möglichkeit,  den  Tunnel,  dem  Project 
des  Gotthard-Comics  entsprechend,  mit  einer  Maxi- 
malhöbc  von  1137  Metern  auszuführen,  auszuschlies- 
sen,  glaubte  man  nach  Maassgabe  der  Entwürfe  der 
Ingenieure  Beckh  und  Gerwig  festsetzen  zu  müsseu, 
dass  in  Rücksicht  auf  den  Zweck  des  Unterneh- 
mens, eine  möglichst  leichte  internationale  Ver- 
bindung herbeizuführen  und  die  Concurrens  der 
Brenner-  und  Montcenisbahn  zu  bestehen,  die  nöhe 
nicht  1162,4  Meter  über  dem  Meeresspiegel  über- 
schreiten dürfe,  und  dass  der  Tunnel  in  einer 
graden  Linie  auszuführen  sei. 

Baukosten. 

Die  Baukosten  des  gesammten,  durch  die  Con- 
ferenz festgestellten  Babnnetzes  wurden  wie  folgt 
berechnet: 
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1.  Für  die  Linien,  deren  Bauzeit 
auf  2%  Jahre  angenommen  ist. 
Luzern-Küssnaeht-Goldau  .  1  Gel. 
Zug -St.  Adriau-Goldau  .  .  .  1  » 
Goldau  -  Brunnen  (ohne  den 

Tunnel  bei  Goldau)  ...  1  „ 

Biasca-Bcllinzona  I  „ 

Bcllinzona-Pino  (Schweizer 

Grenze)  1  » 

Zweigbahn  nach  Locarno  .  1  . 
Lugano-Chiasso  1  „ 


5  3 

23  4 
15  s 

13  o 

20  „ 

25« 

So 
25  o 

121)  » 


Ko»u>«, 
«insrhl.  ttt 
Q«lei*v  qml 
B*trie1>*- 
mal«rUI. 
Fr. 

«,043,680 
4,13l.3u2 

3,347.602 
4,300,000 

4,500,000 
3,750,000 
5,000,0«  10 
31,072,581 


2.  Für  die  Linien,  deren  Bauxeit 
auf  4'*  Jahre  angenommen  ist. 

Tuunel  bei  Goldau  2  Gel.  - 

Brunnen -Flüclcn  (Tunnels 

zu  2  Gel.,  sonst)  1    „     10  « 

Flüclcn -Goschenen   ....  2  .     3S  i 

Airolo-Biasca  2  ,     30  o 

Bellinzona-Lugano  1    ,     28  4 

u<; . 

3.  Für  den  Gotthard-Tunnel,  des- 
sen Bauzeit  auf  9  Jahre  angenom- 
men ist. 

Göschenen  Ain.lo  2  Gel.   14-.  53,600.000 

sind  261  ■:  168,316,132 
Durch  die  Reduction  der  Maxiiual- 


3,320,000 

5,468,050 
28,855,198 
25,000,000 
13,000,000 
77,<vl3,54K 


Steigungen  auf  25  pro  Mille 
treten  hinzu  


1 


1,648,938 
109,965,070 


Tutalsumme  263 

Nach  Zurechnung  der  Bauzinsen  zu  6  pCt  für 
die  Hälfte  der  Bauzeit  stellen  sich  als  Gesauimt- 
kosten  heraus: 

Bauilifetii  ToUlsumwe 

1.  Für  die  Linien  mit  '2\       Fr.  Fr. 
Jahren  Bauzeit                 2,330,444  33,403,028 

2.  Yür  die  Linien  mit  \\ 

Jahren  Bauzeit                10,481,879  88,125.427 

3.  Für  den  Gotthard-Tunnel  —  59,600,000 
Durch  die  Reduction  der 

Maximalsteigungen  auf 

25  pro  Mille  treten  hinzu  222,607  1,871,543 

i  3,034,930  183,000,000 
Würde,  den  Vorschlägen  der  Delegirten  dea  Nord- 
deutschen Bundes  und  Badens  entsprechend,  die 
Zweigbahn  nach  Locarno  in  das  Bahnnetz  nicht 
aufgenommen  und  die  Linie  Zug-St.  Adrian  Gohlau 
durch  die  Linie  Immensee-Buouas  ersetzt  sohl,  so 
hatten  sich  vermindert: 

die  Totallänge  um  16,»  Kilom., 

«las  Baucapital  um   4,380,082  Fr. 

die  Bauzinsen  um   368,506  . 

siud  1,748,538  Fri 
und  man  würde  in  runder  Summe  eiue  Gesauimt- 
lange  von  247  Kilometern  und  einen  Kostenaufwand 
von  178  Millionen  Fr.  erhalten  haben. 

Eine  weitere  Verminderung  würde  eingetreten  sein, 
wenn  das  Verlangen  der  Italienischen  Delegirten,  auf 
der  Strecke  Flüelen-Göscheuen  das  von  Wetli  empfoh- 
lene Project  anzuwenden,  Anklang  gefunden  hätte; 
diese  Verminderung  würde  betragen  haben: 


bei  der  Gesammtlange  6,6  Kil. 

bei  dem  Baucapital  2,808,450  Fr. 

bei  den  Bauzinsen   379,141  . 

sind  3,187,591  Fr. 
und  in  Verbindung  mit  den  von  den  Delegirten 
des  Norddeutschen  Bundes  und  Badens  empfohle- 
nen Projecten  würde  sieh  für  das  Gesainmtuetz  eiue 
Länge  von  rund  240  Kil.,  und  ein  Kostenaufwand 
von  175  Millionen  Fr.  ergeben  haben. 

Für  die  Feststellung  der  Bauzinsen  hielt  man 
einen  Zinsfuss  von  6  pCt  für  angemessen,  insbe- 
sondere auch,  weil  es  sich  als  nothwendig  ergeben 
würde,  einen  Theil  des  als  Zinsen  vorgesehenen 
Betrages  auf  die  Beschaffung  des  Capitata  zu  ver- 
wenden. Für  das  zur  Ausführung  des  Tunnels 
ausgeworfene  Baucapital  sind  Bauzinsen  nicht  be- 
rechnet ,  weil  man  von  der  Voraussetzung  ausging, 
ilass  dies  Capital  von  den  subventionirenden  Staa- 
ten hergegeben  werden  würde. 

Dem  eigentlichen  Baucapital  würden  noch  die 
voraussichtlichen  Verluste  hinzutreten,  welche  aus 
dem  Betriebe  der  Strecken  Lugano-Chiasso  und 
Bi&sca-Langensec  bis  zur  Eröffnung  der  ganzen 
Linie  entstehen,  Verluste,  die  wie  oben  er- 
wähnt, die  Deh'girlcn  des  Norddeutschen  Bundes 
und  Badens  durch  die  Hinausscuiebung  der  Inan 
griffnahme,  wenigstens  für  die  Strecke  Lugano 
l'hiasso,  vermieden  wissen  wollten. 

Diese  Verluste  sind  bei  Annahme  eines  jährlichen 
Ertrages  von  5000  Fr.  per  Kilometer  wie  folgt  ge 
schätzt : 

1.  Linie  Biasca-Langcnsee  37  Kilometer. 

Baukosten   8,550,000  Fr. 

Bauzinsen  für  U4  Jahr  zu  6  Procent      641,250  . 

=   9,191,250  Fr. 
Jährliche  Verzinsung  dieser  Summe 

zu  fi  Procent   551,475  Fr. 

185,000  , 


dav.  ab  Nettoeinnahme  37  X  5000  Fr.  = 
giebt  jährlichen  Verlust . 


366,475  Fr. 


und  für  6  Jahre  bis  zur  Eröffnung  des 

Tunnels  mit   2,198,850  Fr. 

dazu  die  Zinsen  mit  6  Proivnt  für 

durchschnittlich  3  Jahre  mit  .  395,793  . 

Gcsammtverlnst  2,594,643  Fr. 

2.  Linie  Lugano-Chiasso  25  Kilometer. 

Baukosten   5,000,000  Fr. 

Bauzinsen  für  l)j  Jahr  zu  6  Procent  373,000  . 

=  5,375,000  Fr. 

Jährliche  Zinsen  von  dieser  Summe 

zu  6  Procent   322,500  Fr. 

dav.  ab  Nettocinnahme 25X 5000  Fr.  =  125,000  , 

giebt  jährlichen  Veilust   J97^500  Fr. 

und  für  6  Jahre  bis  zur  Eröffnung 

des  Tunnels   1,165,000  Fr. 

dazu  Zinsen  dieser  Summe  für  durch- 
schnittlich 3  Jahre  ........  213,300  . 

Gcsammtverlnst  1,398,300  Fr. 

Dazu  der  Gesanimtverlust  sub  1  2,594,643  . 

sind  3,992,943  Fr. 

Diese  Verluste  würden  somit  das  Baucapital  von 
183  auf  187  Millionen  Fr.  erhöhen. 
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Tarif. 

Nebco  der  Feastellung  dea  Baucapilals  Hatto  mau 
die  Rentabilität  des  Unternehmens  ins  Auge  zu 
fassen,  und  für  diese  zunächst  auf  die  Tarife  Rück- 
sicht zu  nehmen.  Obwohl  von  den  Schweizerischen 
Dclcgirten  darauf  hingewiesen  war,  das«  die  Tarife 
durch  die  Concessionen  hinreichend  geregelt  seien, 
hielt  man  es  doch  für  angemessen,  für  den  durch 
die  Schweiz  sich  bewegenden  Transitverkehr  Maxi- 
maltaxcn  festzusetzen. 

Diese  sind  wie  folgt  angenommen: 

A.   Im  Personenverkehr. 

Für  Reisende  in  I.  Cl.  50  Cent  =  4  5Ji)  ^  srtweii«- 
-       -II.  -35    -    =  3*  K-  w 
-III.  -  25    -    =  2$»j 

mit  einer  Auftaxe  von  50  Procent  für  die  Strecken 
mit  Steigungen  von  15  pro  Mille  und  mehr. 

Derartige  Steigungen  werden  innerhalb  des 
263  Kilometer  langen  Bahnnetzes  auf  ca.  92  Kilo- 
meter (in  der  Linie  auf  Pino,  Turin,  Genua  etc., 
in  welchen  der  Honte  Cenere  nicht  überstiegen  zu 
werden  braucht,  nur  auf  66  Kilometer)  Lange  vor- 
kommen, und  ea  wird  somit  die  durchschnittliche 
Fahrtaxe  sich  stellen: 

in  I.  Classc  auf  58,74  Cent  —  4,r  pr08ehwm»«- 

-  II.       -        -    41,13      -     =  3,-9  #i   Me,U  =  am 

-  III.     -      -   29,it     -  =2,m£J 

Seitens  Italiens  war  man  zwar  nur  geneigt  ge- 
wesen, für  die  starken  Steigungen  eine  Auftaxe  von 
25  Procent  zu  bewilligen.  Der  erhobene  Widerspruch 
wurde  jedoch  später  zurückgezogen. 

B.  Im  Güterverkehr. 
Für  Eilgüter  45  Cent  pro  Tonne  und  Kilometer 
(oder  ca.  16,»  Pf.  pro  Centner  und  Meile)  ohne 
Aufschlag. 

Für  Frachtgüter  und  zwar: 

für  Robproducte ,  als:  Kohlen,  Coaks,  Erze, 
Erden,  Dünger,  Schwefel,  Steine,  Holz  etc., 
sowie  für  Eisen  und  rohe  Eisenwaaren,  sofern 
diese  Artikel  in  vollen  Wagenladungen  zur 
Aufgabe  kommen  =  5  Cent  pro  Tonne  und 
Kilometer  —  l,u*  Pf.  pro  Centner  und  Meile, 
mit  einer  Auftaxe  von  3  Cent,  pro  Tonne  und 
Kilometer,  für  Strecken  mit  Steigungen  von 
15  pro  Mille  nnd  mehr  (im  Durchschnitt 
6,o»  Cent,  pro  Tonne  und  Kilometer  oder  ca. 
2,37s  Pf.  pro  Centner  und  Meile) ; 

für  alle  sonstigen  Frachtgüter  —  14^  Cent 
pro  Tonne  und  Kilometer  mit  einer  Auftaxe 
von  5  Cent  pro  Tonne  und  Kilometer,  für 
Strecken  mit  Steigungen  von  15  pro  Mille 
und  mehr  (im  Durchschnitt  16^  Cent  pro 
Tonne  und  Kilometer  oder  ca.  6  Pf.  pro 
Centner  nnd  Meile.) 

Für  die  Gepäckfrachten  Maximalsätze  vorzusehen, 
hielt'man  nicht  für  uöthig,  nachdem  man  sich  aus 
denCoucessionen  überzeugt  hatte,  da»H  diese  Frachten 
auf  50  Cent  pro  Tonne  und  Kilometer  mit  der  Er- 
mächtigung normirt  waren,  sie  für  die  Strecken  mit 
Steigungen  von  15  pro  Mille  und  mehr  zu'  ver- 
doppeln. 


Seitens  der  Italienischen  Dclegirtcn  war  zwar  ge- 
fordert worden,  dass  für  Frachtgüter  der  höchsten 
Classc  eine  mittlere  Taxe  von  16  Cent,  und  für 
Eilgüter,  sowie  für  das  Gepäck  eine  solche  von 
40  Cent  angenommen  werde  und  dass  die  Maximal- 
taxen  nicht  nur  für  den  Transitverkehr,  sondern 
für  alle  Transporte  Anwendung  fänden,  welche  die 
ganze  Lange  der  Bahn  durchlaufen  würden;  da  es 
jedoch  mit  Rücksicht  auf  das  Gelingen  und  Auf- 
blühen des  Unternehmens  nicht  angemessen  erschien, 
die  Maximaltaxen  zu  sehr  zu  beschranken,  so  einigte 
man  sich  über  die  vorbemerkten  Satze. 

Ein  Antrag  Württembergs,  statt  der  Maximalsfitze 
eine  Bestimmung  zu  treffen,  nach  welcher  die  Tarife 
über  den  Gotthard  für  das  Publicum  nicht  un- 
günstiger gestellt  würden,  als  über  die  Brenner- 
und Mont-Cenisbahn,  wurde  zurückgezogen,  und  ein 
weiterer  Antrag  der  Delegirtcn  derselben  Regierung: 
„hinzuzufügen,  dass  die  Gotthardbahngesellschaft 
bei  der  Feststellung  ihrer  Tarife  soviel  als 
möglich  die  auf  den  Concurrcnzlinien  getroffenen 
Dispositionen  in  Berücksichtigung  zu  ziehen 
habe," 

wurde  durch  die  Delcgirteu  der  Schweiz  und  des 
Norddeutschen  Bundes  abgelehnt 

Bentabil  itäts-Berechnnn  g. 

Nach  einer  sorgfaltigen,  unter  Berücksichtigung 
dieser  Maximaltaxen  vorgenommenen  Calculatio* 
glaubte  man  für  die  Rentabilitätsberechnung  die 
mittlere  Einnahme  pro  Kilometer 

auf  8  Centimen  für  jeden  Reisenden  (einschliess- 
lich der  Gepäckfrachten)  und 
auf  8  Centimen  für  jede  Tonne  Gut 
schätzen  zu  müssen,  indem  man  bezüglich  der  Ein- 
nahme aus  dem  Güterverkehre  zu  berücksichtigen 
habe,  dass  die  Gütcrmassen  zur  Hälfte  aus  Roh- 
materialien bestehen  würden,  für  welche  die  Frachten 
sehr  niedrig  normirt  worden. 

Das  Gotthard-Comite  hatte,  gestützt  auf  den  Ver- 
kehr des  Jahre«  1862,  in  seinen  Berechnungen  die 
Zahl  der  Roisenden,  welche  die  ganze  Linie  durch- 
fahren würden,  auf  180,000  geschätzt 

Von  dem  Schweizerischen  Bundes -Postdepartcmcnt 
waren  der  Conferenz  statistische  Nachweisungen  über 
die  Zahl  der  Reisenden  zur  Verfügung  gestellt 
welche  sich  in  den  Jahren  1862  - 1869  zur  Uebcr- 
schreitung  der  vier  grossen  Alpenpässe  St.  Gotthard, 
Splügen,  Bernhardin  und  Simplon  der  Postwagen 
bedient  hatten.  Diese  Nachweisungen  zeigten  für 
den  Gotthard  gegen  das  Jahr  1862  eine  beständige 
Verkehrszunahme  von  40  Procent  und  führton  in 
der  Conferenz  zu  der  Ueberzeugung,  dass  man  für 
die  ersten  zehn  Jahre  des  Betriebes  und  für  die 
ganze  Babnlänge  eine  Bewegung  von  200,000  Per- 
sonen pro  anno  unbedenklich  präsumiren  dürfe. 
Daraus  würde  sich  bei  einer  mittleren  Einnahme 
von  8  Centimen  pro  Kilometer  ein  Jahres -Brutto- 
ertrag von  16,000  Franken  pro  Kilometer  ergeben. 

Für  den  Güterverkehr  waren  von  dem  Gotthard- 
Comite  100,000  Tonnen  Kohlen  und  170,000  Tonnen 
sonstige  Güter,  überhaupt  270.000  Tonnen  ange- 
nommen. Obwohl  für  diesen  Theil  des  Verkehrs 
nicht  so  vollständige  Nachweisungen  wie  für  die 
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Personalbewegung  vorlagen,  so  hielt  man  sich  doch 
tu  der  Annahme  berechtigt,  daBS  diese  Ziffer  keines- 
wegs den  Waarentrausport  auf  dieser  grossen  inter- 
nationalen Linie  in  einer  genügenden-  Weine  dar- 
stelle. Man  glaubte  nicht  allein  aus  den  vorhandenen 
und  sorgfältig  geprüften  Aufzeichnungen  schöpfen 
zu  dürfen,  sondern  auch  die  auf  anderen  ähnlichen 
Eisenbahncu  erzielten  Resultate,  sowie  auf  die  vor- 
aussichtliche Verkehrsvermehrung  während  der  neun- 
jährigen Bauzeit  Rücksicht  nehmen  und  ferner  den 
für  das  Gotthardnetz  wichtigen  Viehverkehr,  sowie 
die  Einwirkung  der  Eröffnung  des  Suezcanals  nicht 
ausser  Betracht  lassen  zu  dürfen  und  schätzte  dem- 
zufolge die  Gütcrbeweguug  auf  der  ganzen  Bahn- 
länge für  die  ersten  zehn  Betriebsjahre  auf  400,000 
Tonnen.  Diese  würden  nach  dem  Durchschnittssatz 
von  8  Centimen  pro  Tonne  und  Kilometer  eine 

Jahreseinnahme  von   32,000  Fr. 

ergeben,  so  dass  unier  Hinzurechnung 
der  Einuahme  aus  dem  Personenver- 
kehr mit   .  .    16,000  . 

auf  den  Kilometer  eine  durchschnittliche 

Jahreseinnahme  von   48,000  Fr. 

entfallen  würde. 

Die  Betriebskosten  schätzte  man  mit  Einscbluss 
der  Rücklagen  zum  Reservefonds  auf  50  Procvnt 
und  hielt  diesen  Procentsatz  um  so  mehr  für  hin- 
reichend, als  für  die  starken  Steigungen  in  den  be- 
zifferten Einnahmen  Zuschläge  enthalten  sind,  welche 
auch  die  Summe  erhöhen,  die  sich  durch  die  An- 
nahme der  Hälfte  der  Einnahmen  als  Betriebskosten 
für  diese  ergiebt  Die  Betriebskosten  würden  somit 
24,000  Franken  betragen  und  eine  gleiche  Summe 
als  Nettoeinnahme  pro  Kilometer  zurücklassen. 

Zur  Verzinsung  des  Anlagecapitals  hielten  die 
Delegirten  Italiens  und  Badens  eiuen  mittleren  Zins- 
satz von  6  Procent  für  die  Actien  und  Obligationen 
für  hinreichend,  die  Vertreter  der  anderen  Staaten 
glaubten  jedoch,  gestützt  auf  den  finanziellen  Plan 
des  Gotthard-Comitcs  und  unter  der  Annahme  eines 
Verhältnisses  wie  3  :  2  zwischen  den  Actien  und 
Obligationen,  für  die  Actieu  7  Procont  uud  für  die 
Obligationen  5  Procent  Zinsen  vorsehen  zu  müssen, 
woraus  sich  dann  ein  mittlerer  Zinssatz  von  6,j  Pro- 
cent  ergeben  würde. 

Die  oben  berechnete  Nettoeinnahme  von  24,000  Fr. 
pro  Kilometer  ergiebt  für  das  auf  263  Kilometer 
Länge  festgestellte  Bahnnetz  eine  Jahrcs-Einnabme 

von   6,312,000  Fr. 

und  diese  würde  zu  6.»  Proceut 

capitalisirt,  einem  Capital  von;  .  101,800,000  , 
entsprechen. 

Da  das  Anlagekapital  incl.  der 
Betriebsverluste  für  die  Strecken 
Lugano-Chias3uuudBia.sca-Langcii- 

see  auf  rot.    187,000,000  „ 

ermittelt  worden,  so  würde  der 

durch  Subsidien  zu  deckende 

Mehrbetrag  sich  auf  ...  .  rot.  85,200,000  Fr. 
beziffern,  von  welcher  Snmme  man 

jedoch  noch  etwa  rot      3,000.000  , 

zu  kürzen  hätte  als  Zinsen  des- 
jenigen Tbeils  der  Summe,  welcher 


die  für  den  Tunnel  ausgeworfenen 
Baukosten  überschreitet 


Als  Subsidien  verblieben  somit  82,200,000  Fr. 
Sic  würden  sich  auf  80  beziehungsweise  79  Mill. 
ermassigen,  wenn  die  bei  der  Feststellung  des  Bau- 
capitals  erwähnten  Vorschläge  der  Delegirten  des 
Norddeutschen  Bundes  und  Badens  beziehungsweise 
des  Delegirten  Italiens  zur  Annahme  gekommen 
wären. 

Bei  Bemessung  der  Höhe  der  Subsidien  glaubten 
die  Delegirten  des  Norddeutschen  Bundes  und  Ba- 
dens nicht  ganz  unberücksichtigt  lassen  zu  dürfen, 
einmal,  dass  die  Schweizerischen  Interessen  den 
Bau  der  Linien  Goldau-St.  Adrian-Zug  und  Bellin- 
zoua-Locarno,  sowie  die  beschleunigte  Inbetrieb- 
setzung der  Strecke  Biasca  -  Langensee  Wünschens- 
werth  machen,  uud  zum  Andern,  dass  aus  der  bei 
Berechnung  der  Einsäume  für  den  Güterverkehr  an- 

Senoininenen  Steigerung  auch  eine  Mehrausgabe  für 
ictricbsmittel  erwachsen  werde,  indem  diese  Ver- 
kehrssteigerung auch  eine  verhältnissmässige  Ver- 
mehrung des  Betriebsmaterials  nothwendig  mache. 

Sic  vereinigten  sich  deshalb  zu  dem  Vorschlage, 
die  Summe  der  Subsidien  auf  85,000,000  Fr.  zu 
veranschlagen  und  der  Schweiz  in  der  Erbauung 
der  Linien  Goldau-St  Adrian-Zug  und  Bellinzona- 
Locarno,  sowie  in  der  beschleunigten  Inbetriebsetzung 
der  Strecke  von  Biasca  nach  dem  Langensee  freie 
Hand  zu  lassen,  sprachen  sich  jedoch  gegen  jede 
Theilnahme  an  dem  durch  den  frühzeitigeren  Be- 
trieb der  Strecke  Lugano -Chiasso  zu  erwartenden 
Verluste  aus. 

Der  Delegirte  Italiens  erhöhte  aus  gleicher  Ver- 
anlassung die  von  ihm  bemessene  Bubventionssumme 
von  79  auf  83  Millionen,  während  Seitens  der  Schweiz 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  Alpenbahn  in  den 
ersten  5  Jahren  die  auf  48,000  Fr.  pro  anno  be- 
rechnete Einnahme  nicht  aufbringen,  dass  es  viel- 
mehr nöthig  sein  werde,  auf  eine  Deckung  des  für 
diese  Periode  zu  erwartenden  Verlustes  Bedacht  zu 
nehmen,  Subsidien  im  Betrage  von  89  Millionen 
beansprucht  wurden. 

Seitens  der  zur  Conferenz  zugelassenen  Vertreter 
des  Gotthard -Comites  wurde  insbesondere  hervorge- 
hoben, dass,  wenn  man  die  Subsidien  auf  nur  85  Mill. 
beziffere,  der  Bildung  einer  Gesellschaft  grosse 
Schwierigkeiten  entgegentreten  würden,  denn  wenn 
die  gegenwärtige  Fixirung  dieser  Summe  auch  nicht 
die  Bedeutung  einer  definitiven  Entscheidung  haben 
könne,  so  würde  sie  doch  auf  die  Finauzwelt  bei 
Beschaffung  des  Actiencapitals  einen  wesentlichen 
Einnass  ausüben. 

Man  verständigte  sich  gleichwohl,  85  Millionen 
als  die  Summe  anzunehmen,  welche  durch  Subsidieu 
der  Staaten,  Cantone  und  Gesellschaften  zu  decken 
bleibt 

Vertrag. 

Um  die  Ausführung  des  Unternehmens  zn  sichern, 
hielt  man  den  Abschluss  eines  Vertrages  zwischen 
der  Schweiz  and  den  Subventionsstaaten  für  noth- 
wendig, durch  welchen  nicht  nur  die  den  Bau  und 
Berieb  der  Alpenbahu  betreffenden  Fragen,  sondern 
auch  die  Rechtsverhältnisse  der  einzelnen  Staateu 
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gegenüber  der  Schweiz,  sowie  ferner  die  Bedingungen 
geregelt  würden,  unter  denen  dio  einzelnen  Staaten 
»ich  an  dem  Unternehmen  durch  Subsidien  zu  be- 
theiligen hätten. 

Indem  man  von  der  Ansicht  ausging,  dass  die 
durch  einen  8taat  auf  6' und  eines  Vertrages  über- 
nommene Verpflichtung  den  contrahireuden  Theilen 
eine  grössere  Garantie  gewähre,  als  die  bestorgani- 
sirto  Gesellschaft  es  vermöge,  vereinigte  mau  sich 
dahin,  dass  der  bezügliche  Vertrag  lediglich  zwischen 
den  betheiligten  Staaten  abzuschliessen  und  weder 
Gesellschaften  noch  Corporationcn  als  Contrahentcn 
zuzulassen.  Die  Schweizerische  Bundesregierung 
»ei  zwar  durch  die  Verfassung  der  Eidgenossenschaft, 
welche  den  Bau  und  Betrieb  von  Eisenbahnen  ledig- 
lich der  Privatthfitigkcit  zuweise,  verhindert,  die  ihr 
in  Bezug  hierauf  durch  den  Vertrag  aufzuerlegen- 
den Verpflichtungen  durch  ihre  eigenen  officiellen 
Organe  ausfülireu  zu  lassen  und  der  practische 
Zweck  des  Vertrages  würde  daher  »minor  nur  darin 
bestehen,  durch  Mitwirkung  der  cnDtrahirenden 
Staaten  der  Schweiz  die  Bildung  einer  Gesellschaft 
zu  erleichtern,  welche  unter  Ueberwoisung  der 
Staatssubventionen  mit  dem  Bau  und  Betrieb  der 
Alpenbahn  zu  betrauen  und  durch  welche  die  vou 
der  Bundesregierung  übernommenen  Verpflichtungen 
zu  erfüllen  seien.  Den  contrahireuden  Staaten 
gegenüber  habe  jedoch  die  Schweiz  allein  die  Ver- 
antwortlichkeit für  diese  Erfüllung,  und  es  könne 
weder  Einer  der  Contrahentcn  unter  irgend  einein 
Vorwande  an  eine  Gesellschaft  verwiesen  werden,* 
noch  sei  eine  Gesellschaft  berechtigt  aus  dem  Ver- 
trage irgend  welche  Rechte  zu  ihren  Gunsten  her- 
xuleiten. 

Wenn  hiernach  auch  die  Bildung  der  mit  dem 
Bau  und  Betriebe  der  Gotthardbahn  zu  betrauen- 
den Gesellschaft  als  eine  innere  Angelegenheit  der 
Schweiz  anzusehen  uud  wenn  letztere  auch  ein 
hohes  Interesse  habe,  darüber  zu  wachen,  dass  die 
Gesellschaft  durch  ihre  Zusammensetzung  sowie 
durch  ihre  finanziellen  Kräfte  die  nothigeu  Garan- 
tien darbiete,  so  sei  doch  andererseits  das  be- 
sondere Interesse  der  übrigen  Staaten  nicht  zu  ver- 
kennen und  diese  würden  darauf  Werth  zu  legen 
haben,  dass  die  Schweiz  sieh  in  den  Vcrträgou  auch 
formell  verpflichte,  die  Gesellschaft  mit  den  nöthigen 
Garantien  zu  umgeben. 

Schlnssprotocoll. 

Den  abzuschlicsscndcn  Staatsvertvägeu  als  Basis 
zu  dienen,  ist  ein  am  13.  October  li-6vJ  unterzeich- 
netes Schlussprotocoll  bestimmt,  in  welchem  die  iu 
der  internationalen  Conferenz  gefassteu  Beschlüsse 
uiedergelegt  sind. 

Artikel  1.  dieses  Protocolls  constatirt  die  Ver- 
einigung der  an  der  CoDfereuz  betbciligt  gewesenen 
Staaten  behufs  Sicherung  einer  Verbindung  zwischen 
den  Deutschen  und  Italienischen  Bahnen  durch  eine 
Schweizerische  Bahn  über  den  St.  Gotthard,  bezeich- 
net die  für  das  Gotthaidnetz  angenommenen  Bahn- 
strecken und  giebt  der  Voraussetzung  Ausdruck, 
dass  die  respectiven  Staaten  zur  Erleichterung  der 


Ausführung  derjenigen  Gesellschaft,  welche  sich  für 
den  Bau  und  Betrieb  derselbeu  bilden  werde-,  ge- 
meinschaftlich eine  Subvention  bewilligen  würden. 


Bei  Organisation  der  Gesellschaft  hat  die  Schwei- 
zerische Bundesregierung  diu  uöthigeu  Maassregeln 
zu  treffen-  um  die  Ausführung  des  Unternehmens 
und  die  Erfüllung  aller  im  Protocoll  erwähnten  Ver- 
pflichtungen zu  sichern,  und  sind  zu  diesem  Behufe 
die  Statuten  der  Gesellschaft  der  Genehmigung  die- 
ser Behörde  zu  unterworfen 

Artikel  II.  regelt  iu  der  bereits  bezeichneten 
Weise  die  Hohen-,  Neigungs-  und  Krümmungs- 
Vcrhältnissc  der  Alpenbahn  und  bezeichnet  ferner 
die  Linien,  welche  mit  einem  oder  mit  zwei  Ge- 
leisen zu  versehen  sind. 

Artikel  Hl.  setzt  die  Bauzeit,  sowie  die  Zeit 
der  Inangriffnahme  der  einzelnen  Linien  fest. 

Artikel  IV.  enthält  die  oben  erwähnten  zur 
Sicherung  der  Anschlüsse  an  die  Alpenbahn  von 
den  respectiven  Staaten  eingegangeneu  Verpflich- 
tungen. 

Ein  bestimmter  Zeitpunkt  für  die  Erfüllung  be- 
ziehungsweise Ausführung  derselben  ist  iedoch  so 
wenig  für  den  Rheiuübergang  bei  Basel  als  für  die 
Anschlusslinie  auf  dem  linken  Ufer  des  Langensecs 
festgesetit. 
Artikel  V. 

»Die  Schweiz  verpflichtet  sieh,  dass  alle 
„Theilc  des  Netzes,  sowie  sie  auszuführen  sind, 
»unmittelbar  nach  der  Herstellung  dem  Betriebe 
.übergeben  werden,  und  dass,  sobald  die  ganze 
.Linie  vollendet  ist,  auch  der  Betriebsdienst 
„auf  derselbeu  organisirt  sein  wird.  Um  die 
»Ucbcreinstimmung  der  Betriebsorganisation 
.mit  den  getroffenen  Festsetzungen  zu  aichern, 
.soll  dieselbe  der  Genehmigung  des  Bundes- 
.raths  unterworfen  seiu." 
Artikel  VI. 

»Der  Betrieb  muss  gegen  jede  Unterbrechung 
.—  Fälle  höherer  Gewalt  (t'orce  majeure)  aus- 
,  genommen  —  gesichert  sein  und  in  allen  sei- 
»neu  Theilen  den  Anforderungen  entsprechen, 
„welche  mau  an  eine  grosse  internationale  Linie 
„zu  stellen  berechtigt  ist.   Die  Schweiz  behält 
.sich  jedoch  vor,  die  für  die  Erhaltung  der 
.Neutralität  sowie  für  die  Verteidigung  dea 
»Landes  nothigen  Maassuahroen  zu  ergreifen.* 
Diesen  letzten  Vorbehalt  zuzulassen,  erschien  not- 
wendig, um  die  Souveraiuetät  der  Schweiz  aufrecht 
zu  erhalten.    Von  ihren  Vertretern  wurde  insbe- 
sondere geltend  gemacht,  dass  weder  dex  Abschluss 
des  Vertrages  noch  dessen  Ausführung  die  Stellung 
der  Schweiz  als  Staat  iu  irgend  eiuer  Weise  verän- 
dern dürfe,  und  dass  die  Schweiz  für  den  Vertrag 
eine  Bestimmung  dieser  Art  nicht  aeeeptiren  könne, 
weil  sie  fürchten  müsse,  dadurch  Zweifel  an  der 
Evidenz  ihres  Hechts  aufkommen  zu  lasseu.  Dieses 
Princip  würde  verletzt  werden,  wenn  man  ohne  Re- 
serve der  Schweiz  die  absolute  Verpflichtung  aufer- 
lege, deu  Betrieb  der  Alpenbahn  gegeu  jede  Unter- 
brechung zu  sichern.    Es  kounten  gewisse  Fälle 
eintreten,  wo  die  Erfüllung  dieser  Pflicht  die  Neutra- 
lität der  Schweiz  iu  Gefahr  setze,  oder  die  Mittel, 
über  welche  sie  zur  Aufrecbtbultung  ihrer  Unab- 
hängigkeit verfügen  könne,  preisgebe.    Weun  einer 
der  benachbarleu  Staaten  sich  mit  einem  anderen 
im  Kriege  befände,  müsse  die  Schweiz  die  Macht 
haben,  auf  der  Gotthardbahu,  ebenso  wie  auf  au- 
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deren  Schweixerbahnen,  den  Transport  von  Waaron 
in  das  eine  oder  andere  Land  zu  untersagen,  Trans- 
porte, die  sie  in  Friedcoszeiten  zu  bewirken  gehal- 
ten sei,  die  aber  je  nach  den  Umständen  als  KriegB- 
oontrebande  angesehen  werden  kannten.  Auch  k'innc 
die  Schweiz  das  Bedürfniss  haben,  in  Kriegszeiten 
die  Bahn  zn  ihren  eigenen  militärischen  Transpor- 
ten su  benutzen,  und  in  diesem  Falle  müsse  sie 
ebenfalls  berechtigt  sein,  alle  anderen  Transporte 
entweder  zn  beschranken,  oder  gfinzlich  einzustellen. 
Ihr  eigenes  Interesse  werde  sie  übrigens  nKthigen, 
von  diesem  Rechte  nur  in  den  unabweisbarsten 
Füllen  Gebrauch  zu  machen. 
Artikel  VII. 

1)  .Die  Regierungen,  welche  an  der  Conferenz 
,Theil  genommen  haben,  werden  sich  im 
„gemeinschaftlichen  Interesse  ernstlich  be- 
» mühen,  den  Verkehr  zwischen  Deutschland 
.und  Italien  möglichst  zu  erleichtern  und  zu 
.diesem  Behufe  über  die  Gotthardlinie  einen 
.durchaus  regelmässigen,  bequemen,  schnellen 
.und  auf  das  Beste  geordneten  Transport 
.von  Personen,  Gütern  und  Postetücken  her- 
vorzurufen suchen. 

2)  .Die  Gotthard -Gesellschaft  wird  mit  den 
.Bahnen  der  snbventionircnden  Deutschen 
.Staaten  und  Italiens  auf  den  Wunsch  der 
.Verwaltungen  dieser  Bahnen  einen  direc- 
,ten  Verkehr  für  den  Transit  über  den  Gott- 
.hard  einrichten.' 

Bei  der  Discussion  über  beide  Festsetzungen 
wurde  unter  Zustimmung  Württembergs  Seitens  der 
Badischen  Delegirtcn  verlangt,  dass  den  Eisenbahnen 
der  Subventionsstaaten  sowohl  in  Bezug  auf  den 
Transportdienst  und  das  Corrcsnondiren  der  Züge, 
als  auch  in  Bezug  auf  die  Tarife  eine  engere  Ver- 
bindung mit  dem  Gotthard-Bahnnetz  bewilligt  werde, 
als  anderen  Verwaltungen  und  Gesellschaften,  um 
den  Subventionsstaaten  die  Vortheile  zuzuwenden, 
welche  aus  dem  Unternehmen  zu  ziehen  sie  berech- 
tigt seien.  Das  Verlangen  fand  jedoch  bei  den  De- 
legaten des  Norddeutschen  Bundes,  Italiens  und 
der  Schweis  keine  Unterstützung,  da  dieselbe  eine 
gänzliche  Freiheit,  den  Verkehr  über  die  Alpen- 
bahn vermittelst  der,  auch  auf  die  Bahnen  der 
nicht  Bttbventionirendcn  Staaten  ausgedehnten  Con- 
currenz  zu  beleben,  für  zweckmässiger  hielten. 

Ein  weiteres  Verlangen  Badens,  dass  die  Gott- 
hard-Gesellschaft für  die  Einrichtung  eines  directen 
•Verkehrs  auf  fremden  Concurrcnzrouten  die  Geneh- 
migung der  Eisenbahnverwaltungen  in  den  Subven- 
tionsstaaten nachsuchen  müsse,  insoweit  diese  be- 
reit seien,  ebenso  niedrige  Tarife  zu  bewilligen,  fand 
ebenso  wenig  Anklang,  als  die  von  Württemberg 
beantragte  Festsetzung,  dass  keine  zwischenliegcnde 
Eisenhabngesellschaft  sich  der  Forderung  der  Ein- 
richtung eines  directen  Vorkehrs  widersetzen  dürfe 
und  dass  für  den  Wechselverkehr  mit  oder  durch 
Deutschland  in  dem  Bereiche  der  Subventionsstaa- 
ten das  Princip  der  kürzesten  Route  beobachtet 
werden  müsse,  in  soweit  und  so  lange  nicht  von 
diesem  Princip  abweichende  Arrangements  dureh 
die  resp.  Deutschen  Regierungen  getroffen  seien, 
man  hielt  vielmehr  dafür,  dass  in  der  Wahl  des 
Weges,  die  neue  Verkehrsverbindung  auszunutzen, 


jedem  contrahirenden  Staat«1  völlige  Freiheit  ge- 
lassen werden  müsse,  indem  nur  auf  diese  Weise 
die  wünschenswerthe  Concurrcnz  sich  entfalten 
könne  uud  eiue  thunlichste  Ermässigung  der  Tarif- 
sätze zu  gewinnen  sei. 

3)  .Die  Schweiz  verpflichtet  sich,  die  Züge 
.über  die  Alpenbahn  so  einrichten  zu  lassen, 
.dass  sie,  so  viel  als  möglich,  an  die  Züge 
.der  Deutschen  und  Italienischen  Bahnen 
.ohne  Unterbrechung  anschliessen.  Insbe- 
,  sondere  übernimmt  sie  die  Verpflichtung, 
.im  Sommer  mindestens  3,  im  Winter  miu- 
.destens  2  Züge  täglich  in  jeder  Richtung 
.einzurichten,  die  ohne  Unterbrechung  fah- 
,ren  und  von  denen  der  eine  ein  Expresszug 
.sein  wird.* 

Den  Italienischen  Dclegirten  erschien  zwar  die 
Bezeichnung  .Züge"  als  eine  zu  generelle,  nachdem 
indessen  von  den  Vertretern  der  Schweiz  bemerkt 
war,  dass  die  Schweizerbahnen  ihre  Fahrpläne  der 
Genehmigung  der  Bundesregierung  zu  unterwerfen 
hätten  und  dass,  wenn  letztere  sich  zu  einer  ent- 
sprechenden Regulirung  verpflichte,  eine  nähere 
Präcisirung  wohl  überflussig  sein  werde,  wurde  vou 
dem  desfallsigen  Verlangen  Abstand  genommen. 

Artikel  VIII.  enthält  die  bereits  obeu  erwähnten 
für  den  Transitverkehr  zwischen  Deutschland  und 
Italien  festgesetzten  Maximaltaxen. 

Artikel  IX.  verpflichtet  die  Gesellschaft  der 
Gotthard-Bahn  zu  einer  Reduction  der  Tarife  und 
in  erster  Linie  der  Auftaxen  zu  schreiten,  sobald 
die  Dividende  9  Procent  des  Actiencapitals  über- 
schreite. 
Artikel  X. 

.Die  Gotthard -Gesellschaft  ist  gehalten,  für 
.den  Personen-  und  Waaren-Transport  von, 
.nach  und  durch  Italien  die  Eisenbahnen  der 
,  Subventionsstaaten  mindestens  dieselben  Vur- 
.theilc  und  Erleichterungen  geniessen  zu  lassen, 
.welche  sie  anderen  Bahnen  ausserhalb  der 
.Schweiz,  sei  es  Theilen  oder  besonderen  Statio- 
nen dieser  Bahnen,  sei  es  endlich  den  Schwei- 
zerischen Grenzstationen,  bewilligen  sollte,  und 
.sie  darf  in  keine  Verbindung  mit  Schweizeri- 
schen Bahnen  eintreten,  durch  welche  dies 
.Princip  verletzt  werden  würde. 

.Insbesondere  müssen  die  Tarifreductionen, 
.welche  die  Gotthard-Bahn  zur  Belebung  des 
.Verkehrs  von,  nach  und  durch  Italien  bewil- 
.ligen  will,  vor  ihrer  Inkraftsetzung  den  Sub- 
.ventionsstaaten  zeitig  mitgetheilt  und  auf  deren 
.Wunsch  von  derselben  Zeit  ab  den  coneur- 
„rir enden  Bahnen  und  Districten  bewilligt 
.werden.* 

Die  Discussion  dieser  Bestimmungen  rief  im 
Schoossc  der  Conferenz  verschiedene  Ansprüche 
hervor. 

Italien  verlangte,  dass  die  im  ersten  Theil  aus- 
gesprochene Verpflichtung  sich  auch  auf  Baden  und 
Württemberg  bezüglich  des  Verkehrs  erstrecke,  für 
welchen  Italien  sich  in  Concurrcnz  mit  den  Nord- 
häfen  befände,  der  Anspruch  wurde  jedoch  von  den 
'<  Dclegirten  aller  übrigen  Staaten  abgelehnt. 

Baden  erhob  den  Anspruch,  dass  die  Gotthard - 
Gesellschaft  verpflichtet  werde,  auf  die  Bahnen  der 
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Subveutionastaaten  den  Verkehr  zu  lenken,  für 
welchen  diese  Bahnen  die  kürzeste  Route,  bildeten 
und  von  der  Natur  als  Concurrenzlinie  angezeigt 
seien.  Obwohl  dieser  Antrag  im  Laufe  der  Discus- 
sion  dahin  modificirt  wurde,  dass  statt  der  Worte: 
»die  kürzeste  Route  bildeten  und  von  der  Na- 
,tur  als  Concurrenzlinie  angezeigt  seien*, 
zu  setzen: 

.die  günstigsten  Bedingungen  gewährten*, 
fand  er  doch  bei  den  Delegirteu  des  Norddeutschen 
Buudcs  und  der  Schweiz  keine  Annahme. 

Die  Delegirten  der  Schweiz  faudeu  es  zwar  ge- 
rechtfertigt, wenn  die  Snbvontionsstaaten  die  Be- 
handlung ihrer  Bali  neu  als  die  meistbegünstigtsten 
beanspruchten,  ebenso  gerecht  aber  auch  das  Ver-  ; 
langen  der  Schweiz  auf  Reciprocität.   Die  Ableh- 
nung dieser  von  der  Schweiz  verlangten  gleichen  ; 
Behandlung  sei  gegen  den  für  derartige  Vertrüge  : 
von  den  Staaten  angenonuneueu  Gebrauch.  Sie 
verpflichte  die.  Gotthard- Gesellschaft,  Bahnen  Vor-  , 
tbeile  zu  gewähren,  welche  in  der  Lage  wärcu,  Con- 
cuirenzrouten  zu  begünstigen,  gleiche  Begünstigung 
aber  der  Gotthardhalin  zu  versagen.  Die  Delegirten 
der  übrigen  Staaten  fanden  sich  gleichwohl  uiebt 
veranlasst,  die  Reciprocität  zu  bewilligen. 

Die  Delegirten  Württembergs  wiesen  darauf  hin, 
dass  sie  von  der  Ansicht  ausgegangen  wären,  dass 
die  Entwickeluug  und  Annahme  der  fraglichen  Be- 
stimmung auch  zu  einer  Versündigung  gleicher 
Art  zwischen  Baden  und  Württemberg  hinsichtlich 
des  Verkehrs  führen  würde,  für  welchen  die  Bahnen 
beider  Staaten  sich  in  Concurrenz  befänden.  Von 
den  Delegirten  des  Norddeutschen  Bundes,  Italiens 
und  der  Schweiz  wurde  diese  Frage  zwar  für  eine 
innere  Angelegehcit  zwischen  Baden  und  Württem- 
berg, die  Lösung  derselben  in  einem  den  Interessen 
beider  Staaten  Rechnung  tragenden  Sinne  aber  für 
wünschenswert!]  gehalten,  nicht  nur  weil  dadurch 
die  Beziehungen  Württembergs  zur  Gotthard-Gesell- 
schaft erleichtert  und  begünstigt  würden,  sondern  ■ 
auch,  weil  nach  der  Erklärung  der  Württemberg!-  ' 
sehen  Delegirten  davon  das  Maass  der  Theilnabme 
Württembergs  an  der  Subvention  wesentlich  abhänge. 
Die  Badischen  Delegirten  lehnten  jedoch  eiu  Kin- 
gehen auf  diese  Angelegenheit  wegen  mangelnder 
Instruction  ab. 

Aus  der  Lage,  in  welcher  sich  die  Schweizerische 
Nordost-  und  Gentraibahn  als  unentbehrliche  Glie- 
der der  dem  Verkehr  über  den  Gotthard  dienenden 
Bahnen  befinden,  sowie  aus  dem  Umstände,  dang 
die.  Haltung  dieser  Bahnen  in  Bezug  auf  die  von 
den  übrigen  Verwaltungen  zur  Belebung  des  Ver-  | 
kehrs  von,  unch  und  durch  Italien  ergriffenen  Maass-  > 
regeln  von  sehr  grosser  Wichtigkeit  St,  folgerten  die  j 
Badischen  Delegirten  nicht  nur  eine  Berechtigung 
der  Subventionsstaaten  zu  der  Voraussetzung,  dass 
diese  Bahnen  den  in  Bezug  auf  die  Frachttarife 
durch  die  übrigen  Verwaltungen  getroffenen  Einrich- 
tungen beitreten  würden,  sondern  sie  erhoben  auch 
den  Anspruch ,  dass  die  Schweizerische  Bundesre- 
gierung sich  formell  verpflichte,  alle  ihr  zur  Ver- 
lügung  stehenden  Mittel  anzuwenden,  um  diese  Vor- 
aussetzung in  einer  zufriedenstellenden  Weise  zu 
realisiren.  Die  Delegirteu  der  Schweiz  lehnten  je- 
doch die  l'ebernahmc  einer  solchen  Verpflichtung 


ab,  sofern  nicht  von  den  übrigen  Staaten,  deren 
Bahnen  nicht  tuiuder  wesentliche  Glieder  der  dem 
Verkehr  zwischen  Deutschland  uud  Italien  dienenden 
Schienenstrassen  seien,  eine  gleiche  Verpflichtung 
übernommen  werde.  Die  Badischen  Delegirten  leg- 
ten gegen  die  Zumuthung,  dass  die  Badischen  Bah- 
nen auf  gleichem  Fusse  mit  den  Schweizerbahnen 
behandelt  würden,  Verwahrung  ein,  und  wiesen  dar- 
auf hin,  dass  die  Ablehnung  ihrer  verschiedenen 
Anträge  nicht  ohne  Binfluss  auf  die  Erschliessung 
über  die  Hohe  der  von  Baden  zu  leistenden  Sub- 
vention bleiben  werde. 

Die  Delegirteu  des  Norddeutschen  Bundes  und 
Italiens  hielten  die  Annahme  der  Badischen  Forde- 
rung zwar  für  wünsehenswerth,  versagten  derselbeu 
jedoch  bei  der  entschiedenen  Weigerung  der  Schweiz 
ihre  Zustimmung.  Die  Württembergischen  Dele- 
girten nahmen  aus  der  Ablehnung  des  Badischen 
Autrages  durch  die  anderen  Delegirten  Ver- 
anlassung, einen  Vorschlag  einzubringen,  nach  wel- 
chem die  Verwaltungen  der  Gotthardbahu,  der 
Schweizerischen  Noraost-  und  Centraihahn,  sowie 
der  Badischcu  und  Württembergischen  Bahnen  sich 
verpflichten  würden,  für  den  Verkehr  zwischen  Italien 
und  der  Gotthardlinie  einerseits  und  den  Badischen 
und  Württembergischen  Bahnen,  sowie  dem  hinter 
diesen  Bahnen  gelegenen  Deutschen  Gebiet  anderer- 
seits eine  engere  Verbindung  einzugehen,  sich  über 
den  dem  Verkehr  anzuweisenden  Weg  zu  verstän- 
digen und  sich  gegenseitig  alle  anderen  Coneurrcuz- 
linieu  bewilligten  Vortheile,  Erleichterungen,  Tarif- 
ermSssigungen  zu  gewähren,  sobald  es  sich  um 
einen  Transport  zwischen  zwei  Orten  handele,  für 
welche  der  Traject  über  den  Gotthard  kürzer  sei, 
als  die  Concurrenzlinie. 

Von  den  Delegirten  Italiens,  der  Schweiz  und 
des  Norddeutschen  Bundes  wurde,  diese  Proposition 
angenommen,  von  den  T.etztcrcu  jedoch  nur  unter 
der  Bedingung,  dass  durch  eiue  derartige  Dis- 
position das  Hecht,  die  Zugangslinien  frei  zu  wählen, 
nicht  beschränkt  und  dies  formell  stipulirt  werde. 
Die  Badischen  Delegirteu  lehnten  den  Vorschlag 
pure  ab  und  musstc  derselbe  deshalb  aufgegeben 
werden. 

Ein  von  Italien  gestellter  Antrag,  in  dem  der 
Betriebseröffnung  folgenden  Jahre  eine  neue  Cou- 
ferenz  zur  Revision  der  Tarife  beziehungsweise  zu 
einer  durch  die  Concunenzlinien  etwa  gebotenen 
Abänderung  derselben  auzuberaumen,  in  welcher 
nicht  nur  die  Subventionsstaateu.  soudern  auch  di«- 
eoncessionirtc  Gesellschaft  und  zwar  beide  durch 
eine  ihren  Geldbeträgen  entsprechende  Stimmen- 
zahl vertreten  wären,  wurde  von  den  Delegirteu 
der  übrigen  Staaten  verworfen. 

Artikel  XI. 

1)  .Die  Eidgenossenschaft  übernimmt  die  gene- 
»relle  Verpflichtung,  die  in  dem  Schluss- 
»protocoll  bezüglich  des  Baues  der  Gotthard- 
bahu niedergelegten  Vorschriften  ausführen 
rzu  lassen. 

2)  .Insbesondere  wird  sie  von  der  Gesellschaft 
„eine  den  eingegangenen  Verpflichtungen 
.entsprechende  Caution  fordern,  welche  in 
.der  Nioderlegung  von  baarem  Oelde  oder 
.guten  Werthstücken  bestehen  und  nur  dann 
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„zurückgegeben  werden  kaua,  wenn  die 
„Gesellschaft   ihre  Verpflichtungen  erfüllt 
.oder  in  einer  anderen  Weise  die  uöthigen 
.Garantien  geliefert  haben  wird.* 
Die  Höhe  der  Caution  festzusetzen,  hielt  man 
nicht  für    nothwendig,   weil   die  Schweizerische 
Bundesregierung  hinreichend  die  Principien  kenne, 
nach  welchen  man  in  ähnlichen  Fällen  verfahren 
und  die  sie  unisomchr  anwenden  werde,  als  sie 
selbst  in  hohem  Grade  intercssirt  sei,  die  Caution 
nicht  zu  gering  zu  bemessen.   Bezüglich  der  Natur 
der  Caution  fand  man  es  angemessen,  der  Bundes- 
regierung freie  Hand  zu  lassen  und  insbesondere 
die  Niederlegung  von  sicheren  Werthstüeken  nicht 
auszuschließen,  weil  diese  der  Gesellschaft  einen 
Verlust  an  Zinsen  ersparen  würdeu. 

3)  „Der  Bundesrath  wird  iu  allen  Fragen, 
.welche  auf  den  Bau  der  p  rossen  Gallerie 
.Bezug  haben,  entscheiden.* 
Ohne  Zweifel  ist  der  grosse  Tunnel  zur  Zahl  der 
Bauten  zu  rechnen,  welche  durch  die  Wichtigkeit 
und  durch  die  Schwierigkeit  der  Ausführung  sowie 
durch  die  Chancen,  denen  sie  unterworfen  sind,  die 
erste  Stelle  einnehmen.  Dieser  Bau  wird  einen 
grossen  Theil  der  Subsidien  absorbiren  und  die 
Beendigung  des  ganzen  Werkes  wird  wesentlich  i 
davon  abhängen,  dass  die  Ausführung  unter 
günstigen  Bedingungen  und  so  prompt  als  möglich 
erfolgt.  Aus  diesem  Grunde  hielt  man  es  für 
Pflicht,  der  Gotthard -Gesellschaft  bei  der  Herstel- 
lung des  Tunnels  nicht  völlig  freie  Hand  zu  lassen. 
Man  werde  prüfen  müssen,  ob  der  Tunnel  durch 
die  Gesellschaft  auf  eigene  Gefahr  oder  in  Entrn- 
prise  zu  bauen  oder  ob  man  successive  auf  beide  I 
Systeme  zurück  zu  greifen  habe.  Die  Wahl  der 
iJnternehmer,  welchen  man  die  Ausführung  dieser 
Arbeit  anvertraue,  sei  ebenso  wichtig,  als  die  Fest- 
setzung der  Bedingungen,  welche  man  ihnen  auf- 
erlege. In  Bezug  auf  den  Bau  des  Tunnels  würden 
somit  eine  Menge  Fragen  zu  losen  sein,  und  unvor- 
hergesehene Umstände  könnten  leicht  zu  anderen 
sehr  wichtigen  Complicationen  fuhren,  so  dass  es 
zweckmässig  erscheine,  der  Gesellschaft  die  Ver- 
pflichtung aufzuerlegen,  dem  Bundesrath  alle  den 
Tunnel  betreffenden  Fragen  zur  Entscheidung  zu 
unterbreiten  und  ohne  Genehmigung  dieser  Behörde 
nichts  zu  thun.  Man  dürfe  annehmen,  dass  jede 
solide  Gesellschaft  umsomehr  in  eine  solche  Be- 
dingung willigen  werde,  als  die  Subvention  vor- 
zugsweise für  den  Tunnel  beatimmt  und  als  in 
dieser  Hinsicht  die  Interessenten  der  contrahirenden 
Staaten  mit  denen  der  Gesellschaft  absolut  identisch 
seien.  Andererseits  wäre  dadurch  keineswegs  aus- 
geschlossen, dass  der  Bundesrath,  ohne  im  Minde- 
sten sein  Recht  und  seine  Pflicht,  die  ihm  vorge- 
legten Fragen  zu  prüfen  und  zu  entscheiden,  zu 
beschränken,  in  gewissen  Specialfällen  eine  Ver- 
ständigung mit  den  übrigen  Staaten  herbeizuführen 
habe.  . 

ludern  man  darin  einig  war,  dass  der  Schweize- 
rische Bundesrath  sich  nicht  mit  allen  Detailfragen 
zu  beschäftigen,  vielmehr  der  Gesellschaft  vorab 
die  Fragen  zu  bezeichnen  haben  werde,  über  welche 
er  sich  die  Entscheidung  vorbehalte,  wählte  man 
für  diese  Festsetzung  die  obige  generelle  Fassung,  i 


A)  .Der  Bundesrat!)  hat  die  Verpflichtung,  den 
»contrahirenden  Staaten  periodische  Rap- 
porte über  den  Gang  und  Stand  der 
„Arbeiten  sowie  auch  über  die  Betricbs- 
. Resultate  zugehen  zu  lassen.' 
Artikel  XII. 

1)  »Jeder  Subventionsstaat  ist  berechtigt»  von 
„dem  Stande  der  Arbeiten  an  Ort  und 
„Stelle  Kenutniss  zu  nehmen,  nachdem  der 
„Bundes-Regierung  die  mit  dieser  Inspection 
.beauftragten  Personen  bezeichnet  worden 
„sind 

Das  von  Baden  gestellte  Verlangen,  den  Subven- 
tionsstaaten auch  die  Berechtigung  einzuräumen, 
durch  Delegirte  von  dem  Verhalten  der  Verwaltung, 
sowie  vod  der  Geschäftsführung  der  Gesellschaft 
Kenntnis*  zu  nehmen,  wurde  von  den  Delegirten 
des  Norddeutschen  Bundes,  Württembergs  und  der 
Schweiz  abgelehnt. 

2)  „Man  wird  jedes  Jahr  zu  einer  bestimmten 
„Zeit  eine  Verification  der  Arbeiten  an  den 
„beiden  grossen  Gallerten  des  St  Gotthard 
„und  Monte-Cenere  vornehmen,  zu  welcher 
„die  übrigen  Staaten  von  der  Bundesregie- 
„rung  einzuladen  sind.  Die  Ergebnisse 
„dieser  Prüfung  werden  durch  ein  von  den 
„Delegirten  zu  unterzeichnendes  Protocoll 
„dargestellt  werden." 

Auf  den  Wunsch  der  Norddeutschen  Delegirten 
wurde  in  der  Confereuz  anerkannt,  dass  aus  der 
Ausdehnung  der  Prüfung  auf  die  Arbeiten  am 
Monte-Cenere  keine  finanzielle  Verpflichtung  der 
Subventionsstaaten  herzuleiten  sei. 
Artiksl  XIII. 

„Wenn  die  von  den  Cantonen  ertheilten  Con- 
„cessionen  dem  Inhalte  des  Schlussprotocolls 
„entgegenstehende  Bestimmungen  enthalten,  so 
„werden  dieselben  durch  die  Pnblication  des 
„Staats Vertrages  aufgehoben. 

„Sofern  ein  Schweizerischer  Cauton  den 
„Bau  oder  Betrieb  der  Gotthardbahn  in  irgend 
„einer  Weise  hindern  sollte,  wird  die  Eid- 
genossenschaft die  Angelegenheit  vor  ihre 
„eigene  Gerichtsbarkeit  sieben  und  die  Initia- 
„tive  zu  den  nöthigen  Maassregeln  ergreifen." 
Artikel  XIV. 

„Die  Gesellschaft  kann  au  ihrem  Gasell- 
,  schaftssitze  verklagt  werden. 

„Civilrechtliche  Streitigkeiten  zwischen  der 
„Eidgenossenschaft  und  der  Gesellschaft  werden 
„durch  das  Bundes-Tribunal  entschieden.' 
Artikel  XV. 

„Falls  die  Concession  für  die  Gotthardbahn 
„an  eine  andere  Gesellschaft  abgetreten  wird, 
„musB  diese  Uebertragung  durch  den  Bundes- 
„ratb  genehmigt  werden,  welcher  zugleich  ver- 
pflichtet ist,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Fest- 
setzungen des  Protocolls  unverletzt  in  Kraft 
„bleiben.* 

„Falls  später  eine  Fusion  zwischen  Schweizc- 
„rischen  Bahnen  und  der  Gotthardbahn  ein- 
„treten  oder  wenn  die  Gotthard -Gesellschaft 
„neue  Linien  bauen  sollt«,  so  gehen  die  der 
.letzteren  in  Bezug  auf  den  Betrieb  obliegen- 
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.den  Verpflichtungen  auch  auf  da«  erweiterte 
«Unternehmen  über." 
Man  hatte  zwar  bei  den  Berathungen  in  der 
Conferenz  auch  die,  wenngleich  unwahrscheinlichen 
Falle  ins  Auge  gefasst,  ■  dass  die  conecssionirte 
Gesellschaft  nicht  im  Stande  sein  würde,  den  Bau 
fortzusetzen,  das*  keine  andere  Gesellschaft  zur 
Uebernahme  bereit  oder  die  Eidgenossenschaft  nicht 
geneigt  sein  würde,  an  Stelle  der  Gesellschaft  zu 
treten,  hielt  es  Jedoch  für  überflüssig,  schon  jetzt 
dahin  zielende  Festsetzungen  zu  treffen. 
Artikel  XVI. 

.Die  an  dor  Conferenz  betheiligt  gewesenen 
.Staaten  sind  darin  einig,  dass  die  für  das 
»Unternehmen  nothwendigen  Subsidien  auf 
,85  Millionen  Franken  festgesetzt  werden.* 

Artikel  XVII. 

,Ein  Drittel  der  Subsidien  wird  in  9  gleichen 
„Annuitäten  bezahlt  Bezüglich  der  Zahlung 
.der  beiden  andern  Drittheile  sind  folgende 
.Vorschriften  maassgebend: 

a)  »Für  jedes  Verwaltungsjahr  wird  den  Sub- 
.vcntionsstaaten  zur  geeigneten  Zeit  ein 
.Programm  und  ein  Voranschlag  der  in  dem 
„grossen  Gotthardtunnel  auszuführenden 
.Arbeiten  überreicht. 

b)  .Der  Bundesrat h  setzt  den  Beginn  des  Vcr- 
.waltungsjahrcs  fest  und  wird  am  Ende 
.jeden  Jahres  den  anderen  Staaten  von 
.dem  Betrage  der  wirklich  verwendeten 
.Summe  Kenntniss  geben. 

.Die  Zahlung  dieser  Summe  erfolgt  nach 
.der  gemSss  Artikel  12  vorgenommenen  Veri- 
„ficabon  der  Arbeiten  und  dürfen  diese  Zah- 
lungen jedenfalls  nicht  die  auf  das  Budget 
.des  Verwaltungsjahres  gesetzte  Summe 
.übersteigen. 

.Die  Zahlung  der  gleichmassigen  Annui- 
täten und  diejenigen  der  dem  Tunnelbau 
„jährlich  gewidmeten  Summen  werden  baar 
.in  die  Hand  der  Bundesregierung  einen 
.Monat  nach  der  Verifikation  der  Bnu- 
, arbeiten  dieses  Tunnels  geleistet 

.Bei  der  letzten  Zahlung  wird  der  eventuelle 
,8aldo  der  totalen  Subvention  liquidirf 
Artikel  XVIII. 

.Die  Snbvenüonsfltaaten  beanspruchen  nur 
.dann  eine  Theilnahme  an  den  finanziellen 
.Resultaten,  wenn  die  auf  Aciien  zu  ver- 
teilende Dividende  7  Procent  überschreitet 
„In  diesem  Falle  wird  die  Hälfte  des  Ueber- 
„schusBCs  als  Zinsen  unter  die  Subventions- 
. Staaten  nach  dem  Verhältniss  ihres  Antheils 
,an  den  Subsidien  vertheilt.* 

In  dieser  Weise  ist  der  Anspruch  des  Gotthard- 
Comitcs  beziehungsweise  der  Schweizerischen  Bun- 
desregierung, die  Subsidien  ä  Fonds  perdu  zu 
zahlen,  niodificirt  worden.  Bei  der  Festsetzung, 
dass  der  Uebcrschuss  zwischen  den  Actien-Inhaberu 
und  den  Suhvcntionsetaaten  zur  Hälft«  und  nicht 
in  dem  Verhältniss  des  Actiencapitals  zur  Subveu- 
tionssummc  zu  theileu,  ist  die  Erwägung  maass- 
gebend gewesen,  dass  die  Gesellschaft  allein  der 
Möglichkeit  Verluste  zu  erleiden,  ausgesetzt  ist 


und  dass  das  Actiencapital  noch  nicht  festgesetzt 
worden. 

Artikel  XIX. 

.Die  Subsidien  werden  nach  Vorschrift  des 
„Artikel  17  zur  Verfügung  der  Schweizerischen 
.Regierung  gestellt,  welche  sie  gleichzeitig  mit 
.den  von  der  Schweiz  übernommenen  der  mit 
„dem  Bau  und  Betriebe  der  Gottbardbahn  zu 
.betrauenden  Gesellschaft  ausantwortet." 
Eine  Einwirkung  auf  die  Verwaltung  der  Alpen- 
bahn ist  den  Subventionsstaaten  im  Allgemeinen 
nicht  zugestanden,  dagegen  können,  wie  in  einem 
besonderen  Protocolle  stipnlirt  worden,  die  Schweize- 
rischen Cantone  in  den  Generalversammlungen  der 
Gesellschaft  nach  Maassgabe  der  Wichtigkeit  ihrer 
Stellung  dem  Unternehmen  gegenüber  vertreten 
werden.   Diese  Vertretung  darf  jedoch  nicht  \  der 
in  der  Generalversammlung  wirklich  vertretenen 
Stimmen  überschreiten. 

Bei  Erörterung  der  Frage  über  die  Theilnahme 
der  einzelnen  Staaten  an  den  auf  85  Millionen 
Francs  bemessenen  Subsidien  mussten  sich  die 
Delegirten  des  Norddeutschen  Bundes  auf  die  Er- 
klärung beschränken,  dass  ibr  Auftrag  nur  dahin 
gehe,  die  Möglichkeit  das  Gotthardproject  zu  reali- 
siren,  nach  allen  Richtungen  hin  zu  studiren  und 
darüber,  sowie  über  diejenigen  Hülfsuuelkn  Be- 
richt zu  erstatten,  auf  welche  man  Seitens  der 
intcressirten  Staaten  rechnen  könne.  Nach  Maass- 
gäbe  dieses  Berichtes  würde  der  Bundeskanzler 
alsdann  die  provisorischen  Festsetzungen  der  Con- 
ferenz zur  Kenntniss  des  Bundesrates  und  des 
Reichstags  des  Norddeutschen  Bundes  bringen. 
Uebrigcns  würde  die  Seitens  des  Letzteren  etwa 
zu  gewährende  Subvention  lediglich  für  die  Gott- 
h  ardbahn,  mit  Ausschluss  aller  anderen  Alpen- 
übergänge, bestimmt  werden. 

Die  Badischen  Delegirten  nahmen  auf  die  officiellc 
Note  vom  5.  April,  in  welcher  lediglich  der  Gott- 
hardbahn eine  Subvention  in  Aussicht  gestellt  wor- 
den, Bezug  und  bemerkten,  dass  ihre  Regierung 
sich  in  Rücksicht  auf  das  Resultat  der  Conferenz 
und  unter  dem  Vorbehalt  der  Zustimmung  der  Lan- 
desvertretung an  der  Subvention  mit  der  Summe 
von  8  Millionen  Franken  zu  betheiligen  geneigt  sei. 
Der  Italienische  Delegirte  sicherte  eine  Summe  von 
45  Millionen  Franken,  sowio  die  Erbauung  der  An- 
schlusslinie  zwischen  Cbiasso  und  Camerlata,  be- 
ziehungsweise zwischen  der  Schweizer  Grenze  und 
einem  Punct  des  auf  Genua  führenden  Bahnnetzes 
auf  dem  linken  Ufer  des  Langensecs  zu. 

Seitens  der  Schweiz  werden  20  Millionen  herge- 
geben werden. 

Die  Delegirten  Württembergs  erklärten,  dass  ihre 
Regieruug,  als  Bie  sich  für  eine  Betheiligung  an  den 
Arbeiten  der  Conferenz  cntschloss,  von  der  Voraus- 
setzung ausgegangen  sei,  dass  man  für  den  Verkehr 
zwischen  Württemberg  und  dem  übrigen  Deutsch- 
land einerseits  und  Italien  andererseits  das  Princip 
der  kürzesten  Route  anerkennen  werde.  Da  diese 
Hoffnung  nicht  verwirklicht  worden,  so  müsse  die 
Württem bergische  Itegieruug  ihre  Entschlicssung 
über  eine  dem  Gotthard-Unternehmen  zuzuwendende 
Subvention  im  Allgemeinen,  sowie  speciell  über  die 
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Höhe  dieser  Subvention  von  einer  weiteren  Verstän- 
digung mit  Baden  bezüglich  des  gegenseitigen  Con- 
currenzverkehrs  abhängig  machen. 

Unmittelbar  nach  dem  Schluss  der  Conferenzver- 
handlnDgen  ist  zwischen  Italien  und  der  Srhwciz 
ein  StaaUvertrag  über  die  gegenseitig  übernommenen 
Verpflichtungen  abgeschlossen.  Der  Inhalt  desselben 
stimmt  mit  wenigen,  durch  die  Natur  der  Sache  ge- 
botenen Abänderungen  mit  den  Stipulationen  des 
erwähnten  Schlussprotocolls  überein;  den  übrigen 
Staaten  ist  der  Beitritt  freigestellt  und  werden  die- 
selben von  der  Schweiz  und  Italien  dazu  eingeladen 
werden. 

Der  Vertrag  selbst  tritt  in  Kraft,  sobald  durch 
diesen  Beitritt  die  Totalsumme  der  Subvention  er- 
reicht sein  wird.  Sollte  dies  jedoch  nicht  bis  Ende 
April  1870  geschehen  sein,  so  wird  der  Vertrag  als 
erloschen  angesehen. 


Verkehrs -Interesse  Deutschlands. 

Die  Wichtigkeit  einer  Alpenbahn  im  Allgemeinen 
ist  ebenso  unbestritten,  als  die  Thatsachc,  dass  eine 
solche  Bahn  ohne  Subventionen  nicht  herzustellen 
ist,  und  dass  die  von  den  zunächst  betheiligtcn 
Staaten  gehegten  Erwartungen  auf  materielle  Unter- 
stützung Seitens  der  Deutschen  Staaten  in  dem  In- 
teresse der  letzteren  an  der  Ausführung  des  Unter- 
nehmens ihre  Begründung  finden. 

Das  Maass  einer  solchen  Betheiligung  wird  aller- 
dings wesentlich  durch  die  Vortheile  bedingt,  welche 
Deutschland  aus  dem  Unternehmen  zn  erwarten  hat, 
man  wird  jedoch,  will  man  nicht  in  ein  unsicheres 
Gebiet  hinüberschweifen,  umsomehr  davon  Abstand 
nehmen  müssen,  diese  Vortheile  in  bestimmten  Zah- 
len ausdrücken  zu  wollen,  als  der  Nutzen  von  dem 
Gcldaufwande  für  neue  Verkehrswege  lediglich  nach 
der  Wirkung  auf  den  materiellen  Wohlstand  der 
Bevölkerung  zu  bemessen  sein  wird. 

Man  wird  die  Subsidicn,  selbst  wenn  sie  nur  einen 
geringen  oder  gar  keinen  Zins  tragen  sollten,  keines- 
wegs als  Opfer  ansehen  dürfen,  in  der  Hebung  der 
wjrthschaftlicben  Interessen,  des  Handels  und  der 
Industrie,  sowie  in  der  gesteigerten  Rente  der  Eisen- 
bahnen vielmehr  eine  Entschädigung  für  die  geleistete 
Beihülfe  zu  suchen,  beziehungsweise  zu  finden  haben. 

Die  commerciellc  Bedeutung  der  Alpcnbahn  für 
Deutschland  ist  bereits  in  vortrefflich  bearbeiteten 
Brochüren  in  sehr  eingehender  Weise  beleuchtet,  sie 
ist  überdies  so  unzweifelhaft,  dass  man  sich  füglich 
darauf  beschränken  kann,  das  eigentliche  Verkebrs- 
Rfbiet  zu  bezeichnen,  welches  der  in  ihren  einzelnen 
Theilen  nunmehr  festgestellten  Gotthardbahn  gegen- 
über der  Brenner-  und  Montcenisbabn  voraussicht- 
lich zufallen  wird.  Die  Gotthardbahn  wird  sich  im 
Norden  der  Alpen  einerseits  in  Luzern  und  ande- 
rerseits in  Zug  den  Stellenden  Eisenbahnlinien 
anschliessen ,  und  im  Süden  der  Alpen  sich  von 
Bi  llinzona  einerseits  über  Gamerlata  nach  Hailand, 
Bologna,  Brindisi  etc.,  andererseits  über  Novara  nach 
Genua,  Tarin  etc.  abzweigen. 


Die  Entfernungen  werden  betragen: 

Nach      Nach  Nach 
Mailand:  Genua:  Bologna: 

Kil.  Kit.  KU 

Von  Luzern   264,1  409,  i  480,t 

-  Zug   25«*  401,»  472,« 

-  Basel   3t50,>  505,.  576,i 

-  Waldshut   331,«  476,.-  547,. 

-  Schaffhausen  ....  351,»  4%,»  587,» 

-  Singen   3~1  »  516,»  587,» 

-  Radolfzell   381,»  526,,  597,. 

-  Romanshorn  ....  38l.s  526,»  597,« 

-  Rorschach   307,«  542,3  613,« 

Wenn  man  bei  der  Feststellung  des  Verkehrsge- 
bicts  der  Gotthardhahn  die  kürzeste  Route  als 
massgebend  betrachtet,  so  ergeben  Bich  unter  Be- 
rücksichtigung der  in  der  Bauausführung  begriffenen 
Abkürzungen  nachfolgende  Entfernungen: 

ftb«r  d«n  4b«r  dta  ttb*r  d<*n 
Gotthard 


Von: 
Berlin 


Leipzig 


Magdeburg 


Lübeck 


Hamburg 


Bremen 


Cassel 


lirponer 

KU.  Kil. 

Nach: 

Verona  ....  I  1334  1075 

Breacia   1265  1144 

Bergamo  ....  122  t  1193 

Maifand  ....  1169  1240 

Genua   1314  1381 

Bologna  (Brin- 
disi etc)  ...  1385  1226 

Verona   1171  911 

Brescia   1 102  980 

Bergamo  ....  1058  1029 

Mailand  ....  1006  1076 

Genua   1151  1217 

Bologna   1222  1062 

Verona   1290  1030 

Brescia   1221  1099 

Bergamo  ....  1177  1148 

Mailand  ....  1125  1195 

Genua   1270  1336 

Bologna  ....  1341  1181 

Verona   1439  1207 

Brescia   1870  1366 

Bergamo  ....  1326  1415 

Mailand   1274  1462 

Genua   1420  1603 

Bologna  ....  1490  1448 

Verona   1409  1297 

Brescia   1340  1366 

Bergamo  ....  1296  1415 

Mailand  ....  1244  1462 

Genua   1390  1603 

Bologna  ....  1460  1448 

Verona   1340  1266 

Brescia   1271  1355 

B.  rgamo  ....  1227  1384 

Mailand  ....  1175  1431 

Genua   1320  1572 

Bologna  ....  1391  1417 

Verona   1063  977 

Brescia                994  1046 

Bergamo  ....     950  1095 

Mailand   ....     898  1142 

Genua   1043  1283 

Bologna  ....  1114  1128 


JtoBtcsni» 

KIL 
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Aber  iten  Aber  dta 

KU. 

KU. 

Von: 

Nach: 

Frankfurt 

863 

811 

— 

794 

880 

■ 

Bergamo  .  .  .  . 

750 

929 

— 

■ 

Mailand  .  .  .  . 

698 

976 

— 

843 

1117 

— 

Lftln 

Bologna  .... 

914 

962 

— 

Verona    .  .  .  . 

1025 

983 

1311 

» 

956 

1052 

1242 

Bergamo  .  .  .  . 

912 

1101 

1198 

Mailand   .  .  .  . 

860 

1148 

1146 

Genua   

1005 

1289 

1217 

Bologna  .... 

1076 

1134 

1385 

Amsterdam 

\T  ,  _  _ 

1239 

1228 

1467 

* 

Brescia  

1170 

1297 

1398 

Bergamo  .... 

1126 

1346 

1351 

Mailand  .... 

1074 

1893 

1302 

* 

1219 

1534 

1373 

Bologna  .  .  .  . 

1290 

1379 

1541 

Charleroi 

« r  

1053 

1170 

1281 

\<      i^'     i  *a 

984 

1236 

Bergamo  .  .  .  . 

940 

1288 

1168 

Mailand  .... 

888 

1335 

1116 

•* 

1033 

1476 

1187 

Bologna  .... 

1104 

1321 

1355 

Die  Entfernungs-Differenzen  betragen  hiernach: 
1.  zu  Gunsten  des  Gotthard 

gegenüber  dem  Brenner  u.  Montcenis. 


Zwischen : 
Berlin         und  Mailand 
-  Genua 

Leipzig 
Magdeburg 

Lübeck 

Hainburg 


Genua 
Mailand 
Genua  ■ 
Bergamo, 
Mailand 
Genua  . 
Brescia  . 


Mailand 

Genua  . 
Brescia  . 
Bergamo 
Mailand 
Genua  . 
Bologna 
Brescia  . 
Bergamo 


Kil. 

71 
67 
70 
66 
70 
66 
89 
188 
183 
26 
119 
218 
213 
64 
157 
256 
252 
126 
52 
145 


Kil. 


gegenüber  dem  Brenner  u.  Montcenis. 


Zwischen : 

Kil. 

Kil. 

- 

Lasse  1 

-    Mailand  . 

.  .  244 

— 

iicnua  .  . 

.  .  240 

— 

-    Bologna  . 

.  .  14 

— 

r  rantiurt 

Brescia  .  . 

.  .  86 

— 

Bergamo  . 

.  .  179 

— 

Mailand 

.  .  278 

-- 

Genua  .  . 

.  .  274 

— 

DolOgTJä 

.  .  48 

— 

Colli 

Brescia  .  . 

.  .  96 

286 

Bergamo  . 
Mailand  . 

.  .  189 

2S6 

.  .  288 

286 

-    Genua  .  . 

.  .  284 

212 

Bologna  . 

.  .  58 

»09 

Amsterdam 

Brescia  .  . 

.  .  127 

228 

Bergamo  . 

.  .  220 

228 

Mailand 

.  .  319 

228 

Genua  .  . 

.  .  315 

154 

Bologna  . 

.  .  189 

251 

Charleroi 

Verona  .  . 

1 1 1 

-    Brescia  .  . 

.  .  252 

228 

-    Bergam»  . 

.  .  »48 

228 

Mailand  . 

.  .  447 

228 

Genua  .  . 

.  .  413 

154 

-    Bologna  . 

.  .  217 

251 

Verona 


2.  zu  Gunsten  des  Brenner. 

gegenüber  dem  Gotthard. 
Kil. 

Zwischen : 

und  Berlin    259 

-  Leipzig   260 

Magdeburg   260 

Lübeck   142 

Hamburg   112 

Bremen   74 

Cassel   86 

Frankfurt    52 

Cöln   42 

Amsterdam    11 

Berlin    121 

Leipzig   122 

Magdeburg   122 

-  Lübeck   4 

Herganio      -   Berlin    28 

Leipzig   29 

Magdeburg   29 

Bologna       ■    Berlin   159 

Leipzig   160 

Magdeburg   160 

Lübeck   42 

Hamburg   12 


Brescia 
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Statistik 

der 

Postverwaltung  des  Norddeutschen  Bundes 

für  a»s  Jaln-  180O. 

(Vgl.  die  Statistik  pro  1868,  „Annalen"  1869,  S.  311  ff.) 


Zahl  der  Post-Anstalten 

a;  innerhalb  des  Norddeutschen  Postbezirks 


ISB9. 

IMM. 

48» 

493 

Post-Expeditionen  I.  Clusse  

522 

545 

Post- Expeditionen  II.  Glosse  .... 

3,825 

3,242 

Post-Expeditioueu  auf  isolirt  gclegc- 

184 

184 

Sutuuu  ad  a. 

4,520 

4,464 

Darunter  waren: 

1*89. 

18«». 

Post-Expeditionen  au  Badeorten  für 

die  Dauer  der  Bade-Saisou  .... 

lti 

10 

niitTelegraphenStationen  verbunden : 

144 

ir.c 

518 

517 

mit  Steuerstellen  combinirte  Post-Au- 

104 

125 

b)  im  Auslände. 

1 

1 

Norddeutsche  Post-Agenturen  .... 

3 

3 

Summa  ad  b. 

4 

4 

Außerdem  bestandcu  Eisenbahn -Po*t- 

21 

21 

Briefkasten. 

Zur  Benutzung  der  Corresuoudcntcn 

wareu  Briefkasten  aufgestellt: 

au  Orten  mit  Post-Austalteu  .  .  .   8,205  7,908 

an  Orten  ohne  Post- Anstalten  .  .  13,700  13^240 

Summa  21,911  21,148 

Post-Verbindungen. 

(Nach  der  Aufnahme  Ende  Dcccmber.) 
a)  Auf  Eisenbahnen. 

ISM.  1888. 

Zahl  der  täglich  zur  Postbeförde- 
rung  benutzteu   Eisenbahuzüge  1,700  1.G41 

Von  dieseu  Zügen  wurden  begleitet : 

von  Eisonbahn-Post-Bureaux  .  .  713  713 
von  Post-Coiiducteureu   .....     574  576 


353 


1*69. 

Zahl  der  Eisenbahnzüge,  aufweichen 

die  Beförderung  von  Briefpost- 

gcgenstinden  durch  Vcnnittelung 

des  Eisenbaunpersonals  stattfand  413 
Gesatniut  -  Post  -  Courslänge  auf 

Eisenbahnen  (Meilen)   1G»3,m  1623,«« 

b) 


Gattung 
der 


Personen-Posten  

Güterposten   

Cariul-Posten  

Reit-Posten  

Estafetten -Posten  

Boten-Posten  ai 

Boten-Posten  bj  *)   

Boten-Posten  c) 

Retour-Reitposten  

Privat-  Peraonenfuhr-  Verbin- 
dungen, welche  zur  Post- 
Beförderung benutzt  wor- 
den sind  

Summa  . 
Dagegen  im  Jahre  1868  . 


)  836d,n 
8563,» 


•j  it)  mit  Briff-  und  unbwcuränkler  FährpoKt-iSacheD-Uftfvrdwiiif. 

ki  mit  Brittf-  hoiI  bo«tlirinkt«T  KiUiriwt-8»cb«n-Hf" 

c)  nur  mr  Uofürdorung  Tun  HrwfüOndangan. 
")  V«a  83«y.,,  H«il«n  Cvnnliaffa  «inj  I«.'.,, 

»cki«4rn»n  J'onli'n  befahren  wurdi'u.    I>><>  ul>i 

betrigt  d&h«i  6743, ,„  Moiltn. 
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Gegen  1848  hat  sich 

vertueh  rt: 

die  Zahl  der  Estafettenpost-Course  um  ...  .  1 

die  Zahl  der  Botenpost-Courae  am    19 

die  Zahl  der  zur  Postbeförderung  benutzten 

Privat-Personenfuhr- Verbindungen  um  ...  28 

Summa  48 

vermindert: 

die  Zahl  der  Personenpoflt-Conrse  um   ....  40 

die  Zahl  der  Schnellpost- Conrsc  um   2 

die  Zahl  der  Güterpoet-Course  um   1 

die  Zahl  der  Cariolpost-Course  um   11 

die  Zahl  der  Reitpoat-Course  um  ...  .  ^ .  1 

Summa  55 

Beim  Vergleich  der  Zahl  der  in  den  Jahren  1869 
und  186$  bestandenen  Poat-Coursc  nach  ihrer  Wege- 
länge  ergiebt  sich  pro  1899 

eine  Vermohrung: 

bei  den  Coursen  bis  1  Meile  um    21 

bei  den  Coursen  über  1  bis  2  Meilen  um  .  .  8 

Summa  29~ 

eine  Verminderung: 

bei  den  Coursen  von  2  bis  3  Meilen  um  .  .  .  16 

bei  den  Coursen  von  3  bis  4  Meilen  um  .  .  .  9 

bei  den  Coursen  über  4  Meilen  um   11_ 

Summa  36 
Gegen  1868  hat  die  Zahl  der  Posten  sich 
vermehrt: 

und  zwar  die  Zahl  der  Güter-Posten  um  ...  7 

die  Zahl  der  Estafetten-Posten  um  1 

die  Zahl  der  Boten-Posten  um  .  .  .  22 
die  Zahl  der  Post  -  Beförderungen 
mittelst  Privat-Personcnfuhr-Gc- 

legcnheit  um   56 


Summa  86 

vermindert: 

die  Zahl  der  Personen -Posten  um   72 

die  Zahl  der  Schnell-Postcn  um   2 

die  Zahl  der  Cariol-Posten  nm   13 

die  Zahl  der  Reit-Postcn  um   1 


88 

Für  den  Verkehr  während  der  Sommer  -  Monate 
waren  ausser  den  sub  b.  aufgeführten  Posten  ein- 
gerichtet: 

im  Jabre  1889 :  74  Posten  (14  Personen-,  4  Schnell-, 
21  Boten-,  4  Cariol-Posten,  1  Reit-Post), 

im  Jahre  1898:  81  Posten  (48  Personen-,  4  Schnell-, 
21  Boten-,  7  Cariol-Posten,  1  Güter-Post). 


c)  Port-Verbindungen  auf 

Zur  Postbeförderung  wurden 
im  Jahre  1869:  91  Danipfschiffa-Gelegeuheiten, 
im  Jahre  1898:  79 


Die  Länge  der  Postrouten  auf  Wasserstraasen  betrug 
im  Jahre  1869:  458,or  Meilen, 
im  Jahre  1898:  442 


Zurückgelegte  Heilen 

(berechnet  für  das  ganze  Jahr). 
Die  Norddeutschen  Posten  legten  Meilen  zurück: 

im  Jahre 
IS60.  1868. 


1)  Die  Eisenbahn-Porten 

mit  Post- Bureau -Begleitung   3,836,1.^2  3,716,443 

,  Post-Conducteur-Begleitung    731,093  728,395 

.  Eisenbahn- Personal -Begl.      945,283  708,001 


5,512,508  5,152,839 


8)  Die  Posten  auf 

und  zwar  die 

Personen-Posten  

Schuell-Posten ')  

Güter-Posten  

Cariol-Posten  

Reit-Postcn  

Estafetten-Posten  

Boten-Posten   

Rctour-Reit-Posten  

die  zur  Postbeförderung  mit- 
benutzten Privat- Personen- 
Fuhrwerke   


(Die  bei  den  Posten  auf  Land - 
Strassen  angegebenen  Ziffern 
ergeben  die  Meiluuzahl  ohne 
Rücksicht  auf  d  ie  Bespannung ) 

3)  Die 


5.921,039 
15,474 
19,484 

277,629 
11,607 
13,676 

976,936 
3,024 


268,669 
-73ÖT5J8 


6,259,088 
87,672 
23,404 
291,589 
13,435 
14,660 
923,560 
3,618 


229.389 
7,790,415 


126,231 


140,999 

Summa  13,161,045  13,069,486 


Personal  bei  den  Ober-Post-Directionen  nnd 
Post -Anstalten 

(nach  der  Aufnahrae  Anfangs  December  1869). 

im  Jahre 


Ober- Post -Directoren  

Ober-Post-Räthe  und  Post-Rathe  .  . 

Post-Inspectoreu  

Post- Caasen -Controleure  

Rendailten  

Cassirer,  Buchhalter  und  Hülfs-Buch- 
haltcr  

Post -Amts-  I  Post -Directoren  .... 
Vorsteher  (  Postmeister  

Ober  -  Post  -  Commissaricn  und  Ober- 
Post  -  Secretaire   

Post  -  Couimissarien  und  Post-Secre- 
taire  

Post-Assistenten  

Post  -  Eleven  

Post- Verwalter  und  Post-Expedienten 

Post-Expedicnteu-Anwärter  

Post-Expediteure  


1889. 

1 868, 

35 

37 

37 

38 

42 

44 

73 

49 

35 

36 

66 

40 

189 

155 

2G6 

286 

588 

485 

1613 

1567 

821 

867 

845 

978 

2735 

2733 

1145 

1327 

3389 

3102 

Zaraeltgelift  ron  di>n  im  !>auf«>  <U«  Jahn»  186*  aufgeli»! 
■MO  BrkntllpoDtrn  url.chrn  CvAio  on.J  Dumg  und  iwinch«n  Til 
nnd  M«m*l,  fern«  von  <lcn  Schnellposten  iwischen  A 
Carl.bnd, 
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Post  -  Expeditions  -  Gehülfen  für  die 

Verwaltung   1,309 

Post-Expeditions-Gehülfen  für  den  Ort  925 
Diätarische  Bureau-  und  Rechnungs- 
Beamte    87 

Canzlei-Diätarien  und  Hülfsschrciber  83 

Post-Agenten   3 

Briefsammler   46 

Personal  bei  den  Post-Dampfschiffen  5 


l^OU.  1888. 


1,452 

926 

27 
.  66 
3 
67 
4 


Summa  14,337  14,289 

im  Jahre 
186*.  1868 

Briefträger  2,656 

Wagenmeister,  Wagcnineistergchülfen, 
Packmeister,  Bureaudiener  3,024 

Post-Conducteure  und  Post-Begleiter  1,242 

Packetbesteller   446 

Paeketträger  auf  Eisenbahnhöfen  .  .  1,454 

Landbriefträger  8,264 

Stadtpostboten  zum  Leeren  der  Brief- 
kasten   

Post-Fussboten  

Hülfs-Unterbcamtc  

Privat-Unterbeamte,  soweit  auf 
Unterhaltung  eine  Vergütung 
der  Postcasse  gewährt  wird  .... 

Hausdiener,  Posthauswächter,  Wagcn- 
waacher  etc  


509 
981 

266 


1,247 


2,848 

3,117 
1,238 
454 
1,526 
8,021 

508 
963 


1,290 


147 


150 


Summa  20,236  20,121 
Bei  dem  General-Post-Amte,  dem  Zeitungs-Com- 
toir,  dem  Post  -Abrechnungs-  Bureau,  dem  Control- 
Bureau  der  Post-Anweisungen  etc.,  dem  Montirungs- 
Depot  waren  im  Jahre  1880  im  Ganzen  84t  Beamte 
unu  Unterbeamte  beschäftigt. 

Das  gcsammtc  Beamten-  und  Unterbeamten -Per- 
sonal der  Norddeutschen  Post- Verwaltung,  aus- 
schliesslich der  Posthalter  und  Postillone,  betrug 
hiernach  im  Jahre  188t :  34,915  Personen  (im 
Jahre  1808  :  34,734  Personen)  und  nach  Hinzu- 
rechnung der  Posthaltcr  und  Postillone  1868:  42,478 
Personen  (im  Jahre  1888:  42,721  Personen). 

Es  siud  im  Jahre  1869: 


Beamte,  bis  einschliesslich  Post- 
Assistenten   

Post-Eleven  

Post  -  Expedienten  und  Post- 
Expedieuten-Anwärter  .  .  .  . 

Post -Expediteure  

Post-Expeditions-Gehülfen : 
für  die  Verwaltung 
für  den  Ort  


ftmior- 


56 
8 

37 
36 

5 
■i 


»iuiirt 


32 


14 
14 


unfrei- 
willig 


6 
19 

40 

52 

37 
14 


146      60  168 


Unterbeamte  und  contraetliche 

Diener   280  74  284 

Postillone   —  —  225 

Es  traten  in  deu  Postdienst  neu  ein:  \H%9.  1888. 

Post-Eleven   74  144 

Post- Expedienten -Anwärter   97  245 

Post-Expeditions-Gehülfen  für  die  Ver- 
waltung   131  228 

Post-Expeditions-Gehülfen  für  den  Ort .  161  243 

te.  1870. 


Versorgungsberechtigte  Militairpersonen  wurden 
bei  der  Postverwaltunc  in  Beamten-  und  Unter- 
beamtenstellen angestellt: 

im  Jahre  1869:  253, 
im  Jahre  1868:  569. 
Im  Eisenbahn-Postdienste  waren  beschäftigt: 

im  Jahre  1860   im  Jahre  1868 

Beamte   820  772, 

Unterbeamte ....         827  797. 

Post- Gebäude. 

Aerarische  Post- Gebäude  befanden  sich  an  199 
Orten  (im  Jahre  1868  an  196  Orten). 

Dio  Gesammtzahl  dieser  Gebäude  betrug  286 
(im  Jahre  186«:  284). 

Posthaltereien. 

IH69  1IS6H 

Zahl  der  Posthaltereien   1,698    1,737  J  DMnBt.r  TO 
Zahl  der  Posthalter  .  .    1,579»)  l,626lc  irirUehe  Part- 
Zahl  der  Postillone  .  .   6,235    6,655/  b»H«*Unmit 
Zahl  der  Postpferde  .  .  17,066  17,886) 191  PortPr"*M1 


Zahl  der  Wagen 
1809  IH6H 
543  488 
4,228  4,372 
82  97 
1,145  1,193 


Aerarische,  anf  Eisenbahnen  .  .  . 
auf  gewöhnlichen  Landstrassen  . 
Coupees  in  Eisenbahnwagen  .  .  . 
8chlitten  


Posthalterei-  Wagen  und  Schlitten 
(Eigenthum  der  Posthalter) 

Wagen  

Schlitten  


5,998  6,150 


6,538 
2,071 


8,609 


0,651 
2,I64_ 

8,815 


Summa  Summarum  14,607  14,965 

Brief-Verkehr. 

I.  Bei  Norddeutschen  Post -Anstalten  einge- 
lieferte Briefsendungen, 

und  zwar: 

a.  BriefMudungen  an  Adrewaten  im  Bertellbezirke  der 

Aufeabe-Poit-Anrtalt  (Ortsbriefe): 

1860  IS6S 

Btlck  Stork. 

gewöhnliche  Briefe   20,452,536  17,969,634 

(frankirt,  unfrankirt  und 

gebührenfrei), 

recommandirtc  Briefe  .  .  .  127,908  113,472 

Drucksachen   1,357,398  937.00S 

Waareuproben   10,008  16,974 

Summa  a.  21,947,850  19,037,088 

b.  Briafiendongen  aa  Adressaten  im  Beetellbesirke  an- 

derer Norddeutschen  Post-AniUllen. 

1869  1868 

frankirtc  und  unfrankirt« 
gewöhnliche  Briefe  .... 
recommandirtc  Briefe  .  . 
Briefe  mit  Insinuatiuns- 

Documentcn  

Summa  b.  179,981,118  104,280,222 


Stück 

176,461,668  161,060,60* 
3,168,576  2,895,192 

350,874  324,522 


')  m  Pu»tkailer  ugleirb  Yontobtr  voi  Po*t-A»«UH»ii 
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Von  der  Gesammtzahl  ad  b.  waren : 

18«. 

f„  l-^J  einfache   164,182,84« 

frauk,rte|  schwerer*....  6,390,522 


uufraukirto  \ 


einfache 


8,419,140 
988,614 


\schwcrcre 
unter  den  unfrankirten  Briefen  wureu 


portopflichtige  I  einfache  . 
Dienstbriefe  |  schwerere, 
frankirte  Drucksachen  .  . 
frankirte  Warenproben  . 
portofreie  Briefsendungen . 


1,679,572 
«97,422 
23,975,870 

1,508,976 
48,280,770 


I8t8. 

145,652,904 
5,460,612 
12,115,026 
1,051,650 


1,333,206 
851,810 
20,568,7*0 

1,308,236 
47,228,490 


In  Procent  -  Zahlen  ausgedrückt,  stellt  sich  die 
Steigerung  des  Brief- Verkehrs  im  Jahre  18W  gegen 
1868  wie  folgt: 

Es  ist  gestiegen: 

a.  die  Zahl  der  Orte-Briefsendungcn  um  15,»  pCt , 

b.  die  Zahl  der  übrigen  Briefsendungeu 


um 


c  die  Geammtzahl  der  Briefsendungen 

überhaupt  um  

die  Zahl  der  frankirten  und  unfrankirten 
Briefe  zum  einfachen  Portosatze  um 
die  Zahl  der  frankirten  und  unfrankirten 
Briefe  zum  doppelten  Portosatze  um 
die  Zahl  der  frankirten  Briefe  um  .  . 
Dagegen  hat  sich  vermiadert  die  Zahl  der 
unfraukirten  Briefe  um  


8,, 
9,. 


13,i 
12.» 

28,* 


275,694,084  252,417,816 

lt.  Briefsendungeu  aus  anderen  Ländern  an  Adressaten  im  Norddeutschen  Post-Bezirke. 


au  s: 


Gewöhnlich»;  Briefe 


frank  irt. 
Stück. 


unfraukirt 


Recom- 
mandirtc 
Briefe. 
Stück. 


Druck- 
sachen. 

Stück. 


Waaren- 
probeu. 

Stück. 


Porto- 
freie Sen 
düngen. 

Stuck. 


Gesammt- 
Stückzahl. 


Baden,  Bayern,  Württemberg 

Oesterreich  

Griechenland.  Rumänien,  der 
Türkei,  Asien,  Afrika  cte 
im  Transit  durch  Oester 
reich  resp.  Süddeutschland 

Luxemburg  

Belgien  

aus  Braailieu  etc.  vermittelst 
Belach.  Postdampfschifft 

Dänemark  

Frankreich  

aus  überseeischen  Ländern, 
im  Transit  durch  Frank 
reich  

Gro3fbi  itannien  (zugleich  für 
Helgoland)  

aus  überseei.sclieti  Ländern, 
im  Transit  durch  Gross 
britannieii  

Italien  und  dem  Kirchenstaat 

den  Niederlanden   .    .    .  . 

aus  überseeischen  Ländern, 
im  Transit  durch  die  Nie- 
derlande   

Norwegen   

Russluiid  

Schweden   

der  Schweiz  

Spanien  

Portugal  

den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika  ...... 

aus  anderen  Ländern ,  im 
Transit  durch  die  Verei- 
nigten Staaten  .... 

jus  überseeischen  Landern 
durch    Privat -Schiffs  Gele  - 

j'fllln  it  

Summa 

dae.e-.eii  im  Jahre  1*0* 


6,149,790 

3437,932 


79,962 
1 '.'3,80-1 
819,414 

:>o 

532.458 
1,356,858 


55,008 
1.820,538 


30.  TOS 
195,246 
1.143.310 


504 
69,804 
(17f.,  530 
134,832 
760.212 
41,274 
13,842 

993,042 


)  78,808 
123,408 


si,8i;o 

8,046 
32,130 

i.syo 

57,91)6 
195.372 


:>t;.98* 

1)5,3*0 


52,326 
22,752 
161,910 


18(.) 
20.214 
246,384 
54.591 
55, 1  70 
15.660 
1,980 

108.284 


13,590 


3,132 


234,(118 
272,790 


7,356 
4,392 
24,948 


14,364 

31,770 


582 
48.870 


510 

9,702 
36,702 


10,518 
41,970 
1 5.69G 
18,162 
954 
J08 

12,762 


1.223,370 
882,378 


30.420 

32,706 
305,856 

126 
14,580 
594.900 


54,402 
583.584 


74,754 
64,314 


828 
1,188 
58,410 


C66 
77,706 


201,924 


23,820  !  126 
63  612  |  6,048 
376,848  61,542 


126 
5.544 
105,930 
15,171 
113,718 
17,496 
(1.192 

621,756 


90 
3.096 

18 
6,8-'2 
1.D26 
414 

G48 


174.708 

66,798 


186 
3,024 
1,044 


4,536 
1,098 


1,638 


324 
3.510 


324 
10,710 

396 
6,624 

18 

102 


8,031,078 
4,897,620 


150,912 
173,160 
1,241,802 

2,106 
624,600 
2,257,704 


167,574 
2,772,234 


107,490 
297,684 
1,784.322 


810 
106,524 
1,084,626 
220.770 
960,70* 
76,410 
22,554 

1.731,654 


13,590 


3,132 


18,486.318 
15,295  860 


l,54\04s* 
2,293,752 


786,840  :5,07v\838 
636,522  •;j,S07,l-78 


559,620  I  275,  tW  126,735,064 
434,308  |  260,046  122,778,166 
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HI.  Briefsendungen  aus  dem  Norddeutschen  Postbezirke  nach  anderen  Ländern. 


nach: 

Gewöhnlic 
trank  lrt. 
Stück. 

»e  Briefe 
untrankirt. 

Recom- 
mandirtc 
Briefe. 
Stück. 

Druck- 
9achen. 

Stück. 

Waarcn- 

1  Stil  f  k . 

Porto- 
freie Sen- 
dungen. 

\ji  sii  ni  liii- 
Stückzahl. 

Baden,  Bayern,  Württemberg 

6,460,59« 

141,426 

183,600 

1,811,430 

118,332 

180,306 

8,904,690 

Oesterreich  

3,780,793 

126,842 

174,042 

1,614,114 

81,972 

69,174 

5,846,436 

Griechenland,  Rumänien,  der 

Türkei,  Asien,  Afrika  etc., 

im  Transit  durch  Oester- 

reich resp.  Suddeutschland 

92,538 

13,194 

6,318 

35,874 

1,638 

288 

149,850 

146,016 

6,174 

4,572 

40,014 

2,466 

2,898 

202,140 

817,880 

43,236 

41,580 

162,180 

27,036 

1,908 

1,093,770 

574,002 

48,366 

9,288 

80,352 

10,692 

6,714 

729,414 

1,266,372 

201,474 

82,998 

416,448 

39,798 

2,322 

2,009,412 

nach  überseeischen  Ländern 

im  Transit  durch  Frank - 

129,240 

23,076 

594 

30,888 

— 

— 

183,798 

Großbritannien  (zugleich  für 

Helgoland)  , 

1,368,018 

140,436 

120,474 

352,494 

84,438 

501 

2,066,364 

nach  überseeischen  Ländern 

im   Transit   dnreh  Groqs- 

britannien  ...... 

45,806 

5,166 

252 

24,660 

— 

— 

75,384 

Italien   und  dem  Kirchen 

staat  .  ,  

222,642 

15,714 

10,980 

117,090 

13,068 

594 

380,088 

den  Niederlanden  .... 

1,142,766 

121,266 

50,238 

124,704 

32,706 

5,274 

1,476,954 

86,184 

15,984 

1,818 

24,426 

7,578 

792 

136,782 

766,422 

355,932 

44,424 

202,158 

28,476 

18,252 

1,415,664 

Schweden   

178,938 

53,514 

6,732 

50,562 

10,350 

1,512 

301,603 

733,140 

38,808 

27,738 

324,666 

10,620 

7,596 

1,142,563 

43,056 

7,812 

1,296 

34,020 

954 

90 

87,228 

14,364 

1,584 

72 

15,120 

432 

— 

31,572 

den  Vereinigten  Staaten  von 

745,380 

387,828 

18,594 

134,118 

3,960 

504 

1,290,384 

nach  anderen  Ländern,  im 

Transit  durch  die  Verei- 

nigten Staaten  .... 

16,290 

- 

2,592 

— 

18,882 

nach  überseeischen  Ländern 

* 

durch  Privat-Schiffs-Gelc- 

2,026 

_ 

240 

2,266 

Summa 

dagegen  im  Jahre  IMS 

18,640,914 
15,002,910 

1,747,332 
2,331,972 

785,610 
666,522 

5,598.150 
4,516,722 

474,516 
341,602 

•:H8,728 
317,376 

27,545,254 
23,267,104 

32* 
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IV. 


Briefsendungen,  befördert  im  Transit  durch  den  Norddeutschen  Postbezirk. 


nach: 

■  *  MM.  M*r  MM  W 

Gewöhnlich 
Ii  an k in. 

c  Briefe 

»nf*anlrii4  i 

uii  irci  mein. 

Rccom-  i 
mandirte 

Druck- 
sachen. 

Waaren- 
proben. 

Porto- 
freie Sen- 

f -  i  i  l>  '  i  Iii  tn  ♦ 

V  J  l '  S  il  III  TT!  T  - 

Briefe. 

dungen. 

Stückzahl 

Stück. 

Stück. 

Snkk. 

Stuck. 

Stück. 

Stück. 

Baden,  Bayern,  Württemberg 

870,984 

69,060 

18,738 

277,698 

46,656 

1,188 

1,284,324 

603,972 

69,978 

21,168 

262,868 

59,994 

288 

1,017,768 

Griechenland,  Rumänien,  der 

Türkei,  Asien,  Afrika  etc., 

im  Transit  durch  Oester- 

reich resp.  Süddeutschland 

72,054 

20,214 

1,062 

22,290 

1,836 

— 

1 1  7,456 

23,364 

1,72* 

180 

7,794 

522 

216 

33,804 

238,842 

28,008 

12,798 

65,124 

6,498 

1R0 

351,450 

89,028 

19,530 

1,800 

18,684 

738 

18 

129,798 

151,380 

82,116 

7,992 

44,532 

1,674 

— 

287,694 

nach  überseeischen  Landern, 

• 

im  Transit  durch  Frank- 

8,010 

3,636 

216 

1,170 

— 

— 

13,032 

Grossbritannien  (zugleich  für 

606,258 

165,654 

54,486 

236,556 

27,810 

162 

1,090,926 

nach  überseeischen  Landern, 

im  Transit  durch  Gross- 

9,864 

1,944 

144 

4,158 

18 

— 

16,128 

Italien   und  dem  Kirchen- 

staat   

34,200 

8,010 

738 

13,752 

342 

— 

57,042 

den  Miederlanden  .... 

189,864 

34,902 

11,682 

39,672 

8,784 

144 

285,048 

97,812 

36,306 

2,070 

19,512 

1,458 

— 

157,158 

587,358 

283,362 

19,944 

170,238 

37,314 

792 

1,099,008 

Schweden  

188,352 

38,840 

3,312 

29,448 

2,358 

36 

261,846 

22,644 

12,672 

936 

4,518 

36 

— 

40,806 

2fo,820 

11,304 

738 

16,146 

1  QA 

1NO 

00,100 

10,080 

522 

72 

3,996 

54 

14,721 

den  Vereinigten  Staaten  von 

JAJ  QAC 

404,  J  4o 

JAl'  CHX 

400,674 

14,O0tt 

J><,bJU 

(IAA 

nach  anderen  Ländern,  im 

Transit  durch  die  Verei- 

nigten Staaten  .... 

4,608 

36 

918 

36 

5,598 

•)4,312,946 

Summa 

4,240,440 

1,293,996 

172,134 

1,296,264 

197,203 

3,024 

11,516,012 

dagegen  im  Jahre  18*8 

3,626,454 

1,405,998 

148,548 

1,260,816 

165,330 

1,944 

8,830,590 

*)   Brief«*ndoD(«B,  welch*  in  pKhloMeaen  Britfpacketen  im  Transit  durch  dwi  NorddenUchw  Po»tV»zirk  twfördcrl 

wordra  »Ind. 
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dos  Norddeutschen  Bund«1?  im  Jahre  1869. 

Gesaiii  int-Brief-  V  erkehr. 
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Gewöhnliche  Briefe 
frankirt 
Stück. 


un- 
frankirt 


Stück. 


Stück. 


Recom- 
mandirte 
Briefe. 

Stück. 


Druck- 
sachen. 

Stück. 


Waarcn- 

prohen. 

Stück. 


Portofreie 

Sen- 
dungen. 

Stück. 


Gesammt- 
Stückzahl. 


1.  Bliefsendaa^an  in» 
nerhalb  de«  Norddeut- 
tchon  Poitbezirln: 

Briefsendungen  an 
Adressaten  im  Be- 
stellbezirke d.  Auf- 
gabe -  Post  -  Anstalt 
(Ortsbriefe)  .... 
Briefsendungen  an 
Adressaten  im  Be- 
stellbezirk anderer 
Norddeutsch.  Post- 
Anstalten   

8.  Briefsendungen  aas 


20,452,536 


127,008  1,357,398  10,008 


in 

Kolonne  3. 


167,892,7S6  8,919,756 


douttchen  Portbetirke : 

aus  Süddeutsch- 
land, Oesterreich, 
Luxemburg  u.  an- 
deren Ländern,  im 
Transit  durch  Süd- 
deutschland  oder 
Oesterreich 
aus  anderen  Län- 
dern   

3.  Briefs-:. :  ;:.gen  aui 
dem  Norddeutsch.  Post- 
betirke  nach  anderen 
Land«»: 
nach  Süddeutsch- 
land, Oesterreich, 
Luxemburg  u.  an- 
deren Ländern,  im 
Transit  durch  Süd - 
deutachland  oder 
Oesterreich  .  .  .  . 
nach  anderen  Län- 
dern   

4. 


10,796,946 
7,689,372 


danNordd.  Poitbexirk: 
nach  Süddeutsch- 
land, Oesterreich, 
Luxemburg  u.  an- 
deren Ländern,  im 
Transit  durch  Süd- 
dcutschland  oder 
Oesterreich  .  .  .  . 
nach  anderen  Län- 
dern   

in  geschl.  Packetcu 

Summa 
dagegen  im  Jahr  1868 


11,444,724 
7,196,194 


1,627,218 
2,613,222 


176,812,542  3,168,576  23,975,370  1,508,976 


415044 

1,133,004 


11,211,990 
8,822,376 


547,050 
239,790 


341,658 
1,405,674 


11,786,3821  407,250 
8,601.868 


181,662 
1,112,334 


1,808,880 
3,725,556 


42,822 
129,312 


2,352,204 
2,726,634 


3,943,188 
378,360  1,654,963 


588,420 
707,844 


21,947,850 


48,280,770  253,746,234 


153,954 
405,666 


251,964 
23,436 


228,096 
246,420 


2(50,856 
37,872 


109,886 
87,822 


1,692 
1,332 


—  243,222,130 


,041,0+58  37,30b.020'2,750,328  48,857,922 


-     |210,967,190|4,460^56  80,969,56412,3 U,450|56,363 


14,517,162 
12,217,902 


16,625,772 
10,919,482 


2,551,200 

4,651,866 
4,312,946 


341,490,414 
7  161307,298,676 
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In  Proccntsahlen  ausgedruckt,  stellt  sich  der  Gesammt-Briefverkehr  wie  folgt: 


Von  den  gewöhnlichen  Briefen 
waren 


im 
Ganzen. 

% 


fniukiit. 

% 


Uli  - 

fratikirt.. 


?  3  tj 

w  ^  ~ 

a  s  i 


— 


2  C  I; 
^  ^  ^3 


>-5  u 


= 


tj  a  a 

—  x  ,-  w 

3  2-3* 

-0  i  ^ 
»■*  ca 


Brief. Sendungen  ;id  I.: 

Ortsbriife  

andere  Briefe  aus  dem  Norddeutschen 

Post-Bezirke  

Briefßcndungcn  ad  IL: 

aus  Süddeutachland  ete  

aus  anderen  Landern   

Briefsendungen  ad  III.: 

nach  Süddeutüchland  etc.  

nach  anderen  Ländern   

Briefsendungen  ad  IV  


ISO«  ISflS 


72 

4  «  : 

3  6  ! 

4 ; 

3  5 
>  ! 


73  t 

4  i 

3  » 

4  i 

3  S 
3 


100  100 


ISO»  |Kfts 


1*6  a  ■• 
:  SO  r, 


i>7 

$3 


1)4  i 
77  « 


I 


ISÜ9  IS6* 


ö  n ;  7 


c 

10 


•'I5' 

IC  J    ^  6 


4  . 


3  3 


1869  IS0S 
0  « 


1  - 
4  ; 

2  6 

3  » 

4  ••• 


0  e 

1  s 

4  ; 

2  i 

3  i 
4 


1869  1S6H 

I 


lOo  20  : 


1  7 

Oi 

1  fi 
0  j 


Ii  1 

0  s 

2 

0  « 


Die  Gesammtzahl  der  aas  anderen  Ländern  an 
Adressaten  im  Norddeutschen  Post-Bezirke  im  Jahre 
1869  eingegangenen  frankirten  and  unfraakirten  ge- 
wöhnlichen and  reoonimaiidirten  Briefe  hat  sich 
Regen  1868  im  Durchschnitt  um  14  Procent,  die 
Gesammtzahl  der  nach  anderen  Landern  aas  dem 
Norddeutschen  Post-Bezirke  abgesandten  Briefe  am 
17  Procent  vermehrt. 

Bei  den  einzelnen  Landern  ergeben  sich  folgende 
Resultate: 

Bs  betrag  dio  Zahl  dieser  Briefe  im  Jahre  1*69 
gegen  1H68 

der  Kicktet»  j  ia  der  Rick 


j«iannt«n  Lindern 

■■ehr 

* 

* 

1  * 

* 

Baden,  Bayern,  Würt- 

23 

20 

SO 

25 

22 

25 

14 

19 

Danemark,  Norwegen, 

8 

6 

8 

10 

Grosshritannien  .  •  . 

6 

8 

Italien  and  Kirchen- 

4 

26 

den  Niederlanden  .  . 

9 

10 

6 

8 

29 

28 

11 

Oi 

18 

6 

den  Vereinigten  Staa 

190 

ten  von  Amerika.  . 

28 

Im  Jahre  1861  sind  neu  geschlossene  Post -Ver- 
träge mit  Italien,  Schweden,  Rumänien  und  dem 
Kirchenstaat  in  Kraft  getreten. 

Zeitungen. 

Durch  Vcrmittclong  der  Norddeutschen  Post- An- 
stalten sind  Seitens  der  Abonnenten  bezogen  worden: 

im  Jahre 

Zeitungen  etc.,  welche  igafl.  isag. 

erschienen:  (barokMt  nach  dem  Dturh- 

»chnJlt  Aer  «  Quito!«  dei 
Jakrea.) 

Exemplare. 
902,840  863,554 


im  Norddeutschen  Postbezirke 

in  Süddcutscbland,  Oester- 
reich, Luxemburg,  der 
Schweiz  und  Italien  ....  17,541 

in  anderen  fremden  Postgc- 
bieten   17,132 


16,738 
16J14 


937,513  896,706 

Die  Zahl  der  von  diesen  Zei- 
tungen und  Zeitschriften 
durch  die  Post  beförderten 
einzelnen  Zeitungs  -  Num- 

betrug   152,369,734  145,964,961 


•)  Die«»  Vwmiulmnaf  i«t  aar  ei«e  aekeiabitre,  da  1 
l^tagigM  Zihluogaianribi»  in  Fabrnar  IW  «iw  IV<*  mehr  all 
Kttiri  iialich  au*  den  Vorvinigtan  Staataa  von  Amerika  »iag«fsi>t;«D 
wt  uil  bei  der  Bemkannf  des  Briefrerkahn  pro  18«»  mit  int 


x)  by  Google 


des  Norddeutschen  BundeB  im  Jahre  1863. 
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XJebei'siclit 

tb«r  Ab» 

Zahl  der  im  Norddeutschen  Postbezirke  im  1.  Quartal  1860  erschienenen  Zeitungen  etc. 
politischen  und  nicht  politischen  Inhalts,  einschliesslich  der  amtlichen  Verordnungsblätter, 
nebst  Augabe  der  durch  die  Post-Anstalten  im  Abonnementswege  bezogenen  Exemplare. 


Zus 

immengestellt 

nach  den  ein 

reinen  Ober-P 

ost-Directions- 

Bezirken. 

• 

Za 

h  1 

Zahl 

Summa 

Ober- 

* 

der  davon  im 

der 

der  davon  im 

der  davon  im 

Post-Dlrectious-Bezirk. 

der 
erschienenen 

Post-Abonne- 

erschienenen 

Post- Abonne- 

s&mratlicher 

Post- Abonne- 

ment 

nicht 

ment 

erschienenen 

ment 

politischen 
Zeitungen  etc 

bezogeneu 
Exemplare. 

politischen 
Zeitungen  etc. 

bezogenen 
Exemplare. 

Zeitungen  etc 

bezogenen 
Exemplare. 

10 

2,071 

21 

1,687 

31 

O  »TIA 

J,7o8 

83 

4,180 

21 

1,715 

54 

5,895 

22 

j  75,391 

172 

218,478 

194 

293,869 

6 

2,522 

9 

4,810 

15 

7,332 

18 

18,249 

Ä6 

lo,o7S) 

74 

Ort  OilU 

36,82a 

9 

4,411 

nn 

29 

3,71 1 

38 

8,122 

18 

3,855 

20 

2,165 

38 

6,020 

20 

26,241 

C  AQU 

46 

32,27,} 

Cöslin  

5 

1,361 

16 

5,486 

21 

.  6,847 

Dauzig  

9 

4,628 

16 

3,348 

25 

7,976 

30 

11,057 

iQ 

4ö 

1,401 

78 

18,50s 

40 

7,775 

48 

12,313 

On 

88 

AÖA 

20.088 

Erfurt  

37 

16,596 

70 

9,783 

107 

26,379 

Frankfurt  a.  M.  ... 

21 

16,718 

53 

6,613 

74 

23,831 

Frankfurt  a.  0.  ... 

11 

1,181 

44 

12,474 

55 

13,655 

5 

3,785 

19 

2,384 

24 

6,10'J 

Halle  

12 

4,822 

Q£ 

36 

9,344 

48 

14,166 

53 

18,374 

32 

n  cur 

9,835 

85 

28,209 

Kiel  

36 

13,491 

zD 

4,539 

61 

18,030 

Königsberg  i  P.  .  .  . 

5 

4,483 

36 

13,097 

41 

17,580 

Liegnitz  

26 

15,566 

283 

83,308 

314 

98,874 

19 

7,309 

51 

17,799 

70 

25,108 

16 

9,338 

35 

1 1,746 

51 

21,084 

5 

7,684 

19 

4,093 

24 

11,777 

Münster  

13 

7,275 

45 

18,280 

58 

25,555 

23 

6,127 

31 

9,672 

54 

15,799 

3 

661 

30 

10,448 

33 

11,109 

1 

U,UOD 

40 

17,397 

47 

20,483 

16 

2,235 

32 

4,136 

48 

6,371 

16 

6,353 

41 

6,452 

57 

12,805 

20 

8,556 

40 

11,222 

60 

19,778 

12 

2,680 

23 

6,871 

35 

9,551 

Bremen  Ober-Postamt 

4 

3,667 

16 

1,083 

20 

4,750 

Hamburg  4b. 

9 

4,816 

38 

5,821 

47 

10,637 

Lübeck  do. 

1 

4,041 

6 

103 

7 

4,144 

Summa 

590 

330,585 

1,532 

562,275 

2,122 

892,860 

Im  Norddeutschen  Postbezirke  erschienene 
Zeitungen. 

Unter  den  1513  Zeitungen  etc.  nicht  politischen 
Inhalts,  welche  in  deutscher  Sprache  erschienen, 
uud  von  welchen  durch  Verniittelung  der  Post-An- 
stalten 555583  Exemplare  im  Abounetueutswege  be- 
logen wurden,  waren: 


mit  PiMt-Abonn«n>^tta. 

595  Zeitschriften  für  Unterhaltung 

und  locale  Interessen  ....  159,776 

330  Amts-  und  Verordnung»-  etc 

Blätter   258,366 

1 8 1  Zeitschriften  religiösen  Inhalts  49,484 

120  Zeitschriften  für  Handel  und 

Gewerbe   20,054 
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mit  Post-AbonnutnMrt.'i. 

68  Zeitschriften  für  Knust  und 
Literatur   

63  Zeitschriften  landwirtschaft- 
lichen Inhalts  

49  Zeischriften  für  Naturwissen- 
schaften, Mathematik  etc.  .  . 

33  Zeitschriften  medicinischen  In- 
halts   

30 Zeitschriften  für  Staats-  etc. 

Wissenschaften   3.7C9 

27  Mode-Zeitschriften   33,369 

17  Zeitschriften  juridischen  In- 
halts   1,391 


5,205 
13,553 
4,504 
6,053 


IIS 

im  Jahre 
1S61». 


473.350  522,441 


Es  gelang,  von  den  unbestellbaren 
Briefen  au  die  Absender  zurück- 
zugebeu   

Es  blieben  mithin  definitiv  unbe- 
stellbare Briefe   128,537  145,334 

oder  von  252,270,000  Stück  (im 
Jahre  1808  :  230,146,000)  be- 
förderten Briefsendnngen*)  ..  .      Q,oi%  0,o>% 

Porto-Einnahme  für  die"  internen  Brief- 
sendungen. 

Es  ist  zu  veranschlagen  die  Porto-Einnahme  für 
die  innerhalb  des  Norddeutschen  Post-Bezirks  be- 
förderten 

im  Jahre 
1869.  18*8. 

frankirten  Briefe  auf  .  .  .  5,898,796.$  5,219,140.$ 
unfrankirten  Briefe  auf  .  594,238 

Drucksachen  auf   291,024 

Waareuproben  auf  ....  28,643 
die  Recommandations-Ge- 

bühr  auf   211,359  -     193,336  - 

die  Insinuationsgebühr  auf     35,087  -      32,452  - 

7,059,147  51  6,565,980.$ 


856,666 
243,595  - 
20,791  - 


1513  Zeitsch.  etc  nicht  politischen 

Inhalte  in  deutscher  Sprache  555,583 

Retourbriefe. 

im  Jahre 
18t».  18S8. 

Zahl  der  nicht  bestellbar  gewesenen 

Briefe   601,887  667,795 

Davon  waren  unbestellbar: 

weil  der  Adressat  am  Bestimmungs- 
orte nicht  zu  ermitteln  war  .  .  57,i  %  64  % 

weil  der  Adressat  die  Annahme 
verweigert  hatte  20,r  %  24,.  % 

weil  der  Adressat  verstorben  oder 

ausgewandert  u.  s.  w.  war  .  .  .  16.»  %  16,o  % 

nicht  abgeholte  poste  rest  Briefe  .->,*%    5,i  % 

Packerei-  und  Geldsendungs- Verkehr. 

I  Bei  Norddeutschen  Post-Anstalten  eingelieferte  Packete  ohne  declarirten  Werth 
und  Briefe  und  Packete  mit  dcclarirtein  Werthe  an  Adressaten 
im  Norddeutschen  Postbezirke. 

im  Jahre 


•)  FruuWrt*  unfrankirt.'  f ewohnliehe  und  rerommandirte  Brief«, 
Briefe  mit  declarirtem  Wortlie  und  Ton  Pwketon  Ueglei'  ' 
Briefe,  soweit  die*«  8*ndonfen  bei  den  Norddeutschen 
ton  rur  Beförderung  in  Adressaten  im  Norddeutwhen 


i Packete  ohne 
Werthsangab. 
Packete  mit 
Werthsangab. 
Briefe  mit 
Werthsangab. 

Packete  ohne  au- 
sgegebenen Werth 
porto-J  Packete  mit  an 


freie  \gebenem  Werthe 
Briefe  mit  ange- 
gebenem Werthe 


188». 

1868. 

23,625,468 

23,129,802 

1,064,844 

1,062,756 

9,398,844 

8,926,230 

2,202,836 

2,366,046 

311,364 

287,208 

701,766 

696,780 

37,304,622 

36,468,828 

Pfund. 

Pfund. 

im  Jahre 
1*69.  IS*8. 


Es  betrug  das  Gewicht 
der  frankirten  und  un- 
frankirtcnPackete  ohne 

Werthsangabe   175,487,472  178,372,C92 

der  frankirten  und  un- 
frankirten Packete  mit 

Werthsangabe   4,735,710  5,079,510 

der  portofreien  Packete 
ohne  angegebeneu 

Werth....   11,822,418  14,025,330 


Pfund. 
5,576,850 

198,011,250  203,054,382 


Pfuud. 
5,965,650 


der  portofreien  Packete 
mit  angegebenem 

Werthe  

Summa 

der  declarirte  Werth 
der  frankirten  und  un- 
frankirten Sendungen        Thlr.  Thlr. 
mit  Werthsangabe   .  .  1,685,022,354  1,564,781,472 
der  portofreien  Sendun-  * 
geu  mit  Wei  thsaugabe   625,101,210  489,321,630 
Summa  2,310,123,564  2,054,103,102 


Auf  jedes  einzelne  Packet  entfällt  ein  Durchschnitts 
Gewicht 

.  .  ,    ,     ...     /  ülinc  aBgeirebenen 
bei  den  frankirten      w    h  ** 

und  unfrankirten 

Packeten 


bei  den  porto- 
freien Packeten 


mit  angegebenem 
Werthe  von   .  .  . 

ohne  angegebenen 
Werth  von  

mit  angegebenem 
Werthe 


Pfd. 

7,4 

4,4 

5,4 

19,i 


Pfd. 
7,r 
4.« 

19,4 
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Auf  jede  einzelne  Sendung  mit  angegebenem  WerShe 
entfallt  Im  Durchschnitt  ein  declarirtcr  Werths- 
betrag 

bei  den  frankirten  und  uofraukirten  Sendungen 

mit  Werthsaugabe  von   161  3$   157  ^ 

bei  den  portofreien  Sendungen 
mit  Werthsangabc  von   617  -    497  • 

Von  der  Gesammtzahl  der  beför- 
derten Packete  ohne  Werthsan- 
gabe bildeten  die  portofreien 
gewöhnlichen  Packete   8,*  %      9,j  % 

Von  der  Ocsammtzahl  der  beför- 
derten Sendungen  mit  dcclarir- 
tem  Wcrthe  waren  portofrei  .  .     8,*  •      9,ü  - 

Vou  der  Gesammtzahl  der  beför- 
derten frankirten  und  unfrankir- 
ten  Sendungen  ohne  und  mit 
Werthsangabe  waren  von  ver- 
schlossenen Briefen  begleitet  .  .   81,i  -     8l,c  - 

Die  Porto-Einnahme  für  Packereien 

im  internen  Norddeutschen  Postverkehr  ist  wie  folgt 
zu  veranschlagen: 

Von  der  Gesammtzahl  der  frankirten  und  uu- 
frankirten Packete  ohne  declarirten  Werth  und 
Packete  mit  Werthfldei'laratioaen  wurden  befordert : 


auf 

KDtfcrnuugeu 


über 


bis  5  Meil. 
5-  10  MeiL 
10-15  - 
15-  20  - 
20-  25 
25-  30  - 
30-  40 
40-  50  - 
50-  60  • 
f.0—  70  - 
70—  80  - 
80-  90  - 
90-100  - 
100-120  - 
120-140  - 
140-160  - 
1G0  Meilen  .  . 


im  Jahre  1*69. 


im  Jahre  1866.  im  Jahre  1*68. 


Stückzahl. 


6,641,447 
0,049,807 
8,207,518 
2,2S9,2S0 
1,334,511 
1,075,7*7 
1,591,291 
954,528 
669,354 
395,292 
207,892 
114,069 
67,405 
58,516 
24.937 
7,901 
741 


oder 
Procoot 


sn  Taran- 
Portobctrag. 
Thal«r. 


2G,B*ä 
24,»i 

12.M1 

9,»» 

5,40* 
4,»*7 
6,44* 

3,»c« 

2.TU 
l.COI 
0,841 
0,«» 

0,m 
0,1« 
0,101 

0,0» 

0,00* 


538,494 

781,681 
487,803 
447,980 
284,880 
279,984 
445,808 
295,810 
232,847 
144,736 
89,474 
46,841 
29,198 
25,960 
12,401 
3,543 
290 


Summa    24,690,818    100  4,147,680 
1868  :         24,192,5531    -  4,043,897 

Von  der  Gesammtzahl  der  beförderten  frankirten 
und  uufrankirten  Packete  ohne  und  mit  Werths- 
Dcclaration  waren  Packete  im  Gewichte 

im  Jahre  1849.  im  Jahre  1808, 


bis  1 

Ober    1—  2 

-      2—  3 

3-  4 


Pfund 


17,, 
13 
10 
8,, 


17,* 
12,r 

9.» 

8,. 


über  4  bis  5  Pfund  7.» 
5 —    6     -  6,9 

78,! 

7.» 

6,7 

,76.« 

6—  7 

4,7 

A  t. 
4,6 

7 —  o 

4 

Q 

•»,» 

-      8-  9 

3,« 

3,* 

0-  10 

«,* 

3 

-     10-  15 

10,4 

5.» 

15,i 

10,4  1 

15,9 

•    15—  20 

*A 

20—  30 

3.» 

-    30—  40 

• 

l,t 

1.» 

-  40-100 

•  und  darüber  l,i 

1,* 

Einnahme  an  Asseonranzgebühr- 
Es  wurden  befördert  Sendungen   (Briefe  und 
Packete)  mit  Wcrtbs-Dcclaration : 

im  Jahre  1866 

xn  YflnuxchUgvn- 
d»r  Brtng  der 

■■fa(g< \<,n\w  <*n 

0«bthr. 


frank  irt 
und 
unfraukirt 


oder 
Pro- 
cent 


bis  15  Meil, 
über  15-20  - 
-    50  Meilen 


Btttckiilil. 

6,683.978 
3,306,526 
528,184 


63,4 

31,6 


Th*W 

363,130 
f08,290 
_J44j88G 

1,021,312 
908,946 


Summa  10,463,688  100 
1*68:    9,988,992  — 
Von  dieser  Gesammtzahl  wurden 

im  Jahre  1869 
in  Briefform      9,398,844  Stück  oder  89,«  pCt. 
in  Packetform    1,064,844  -    10.»  - 

zur  Post  gegeben. 

Einnahme  an  Porto  für  Briefe  mit 
declarirtem  Werthe. 

Für  die  Briefe  mit  declarirtem  Wcrthe  ist  die 
Porto-Einnahme  wie  folgt  zu  berechnen: 


im  Jahre  1860 


zu  veran- 
schlagender 
Porto -Betrag. 

Thaler. 

137,093 
235,597 
129,704 
177,952 
79,890 

760,836 
721,239 

Von  der  Gesammtzahl  der  beförderten  frankirten 
und  uufrankirten  Briefe  und  Ptcketc  mit  Wcrths- 
Declaration  hatten  einen  declarirten  Werth: 

im  Jahre  1809 
bis    50  Thlr.  53,*  % 


bis  5  Meil. 
über  5-15  - 

-  15-2»  - 

-  25-  50  - 

-  50  Meilen  

Summa 
1868: 


(rank  irt 
und 
uufrankirt 
Briefe. 
2,753,861 
3.533.9G5 
1,297,041 
1 ,334,636 
479,341 


9,398.844 
8,926,236 


oder 
Pro- 
cent. 

29,i 
37,5 
13.» 
14,. 
5,i 
100 


über 


50—100 
200-2fO 
200-300 
300-100 
400-500 
500  Thaler 


15,4 

14,. 
4,r 

2,6 

2.» 

6,8 


1868 

57,*  % 

15,r  - 

lü)S  - 

4,>  • 

2,i  - 

s.»  ■ 

0,«  - 


dw  Kcrdd. 


•U  1870- 
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n. 

Packet-  und  Geldsendungen  aus  anderen  Ländern  an  Adressaten  im 

Norddeutschen  Postbezirke. 


ans: 

Focketc  ohne  decla- 
rirten  Werth. 

„    ,     |  Gewicht. 
Stück. 

Pfund. 

Sendungen  mit 
Briefe.  Packete. 
Stück.    I  Stück. 

aeclanrteui  n 
Werthbetrai: 

ertne. 
Gf*wi**ht 

der 
Packet  i? 

*  avi*v  • 

Pfund. 

StOekiahl  dor 

plagcgiD- 
genvn  Sen 
dongia 

Baden,  Bayern,  Württemberg 

366,894 

1,883,412 

241,722 

21 2,20  J 

92,796,804 

655,866 

820,818 

23,530 

132,552 

237,618 

91,998 

61,650,216 

487,098 

358,146 

10,692 

51,732 

14,220 

84,380 

/*  1  All  1CJ 

6,I»J,  Io4 

Zz7,r>M) 

59,292 

Italien   and   aus  anderen 

Ländern,  im  Transit  darch 

Süddeutsch  land  resp.  Oester- 

2,822 

23,238 

1,314 

7,341 

10,  DM) 

14,814 

110,664 

10,296 

2,641,878 

78,948 

25,110 

20,358 

111,978 

25,704 

5,400 

5,045,904 

31,932 

51,462 

Frankrcicu  und  aus  anderen 

Landern,  im  Transit  durch 

228,039 

21,222 

5,400 

26,070 

3,771,887 

262,630 

52,0.92 

Grossbritannicn  (zugleich  für 

Helgoland)  und  aus  anderen 

Ländern,  im  Transit  durch 

22,392 

182,973 

216 

12,828 

3,105,175 

218,186 

35,436 

7,308 

91,008 

1,854 

1,087,992 

1,908 

9,162 

di-u  Niederlanden  und  aus  an- 

deren L&ndern,  im  Transit 

durch  die  Niederlande  . .  . 

28,242 

222,570 

1,818 

4,662 

2,654,766 

40,770 

34,722 

198 

828 

630 

72 

71,424 

450 

900 

468 

4,212 

32,976 

4,428 

8,835,768 

25,u;?8 

37,872 

468 

1,728 

630 

234 

173,286 

414 

1,332 

aus  übersmscheu  Ländern, 

via  Bremen  resp.  llaw- 

1,080 

4,266 

144 

2,844 

126 

1,224 

dagegen  im  Jahre  18*8  .  . 

524,988 
504,558 

3,049,200 
3,251,250 

562,248 
494,586 

411,912 
365,412 

190,932,80o| 
159,617,502 

2,095,1281 
1,729,674 

1,499,148 
1,364,556 

Die  Gesummt- Stückzahl  der  im  Jahre  1869  aus  fremden  Ländern  an  Adressaten  im  Nord- 
deutschen Postbezirke  eingegangenen  Packet-  und  Geld  -  Sendungen  ergiebt  gegen  dos  Jahr  1868  eine 
Vermehrung  um  134,592  Stück  (ca.  10  pCt.),  wovon  62,601  Stück  auf  den  Verkehr  aus  Süddeutacbland, 
uud  63,222  Stück  auf  den  Verkehr  aus  Oesterreich  entfallen. 
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Packet-  und  Geldsendungen  aus  dem  Norddeutschen  Postbezirke  nach 

anderen  Ländern. 


nach: 


Packcte  ohne  decla- 
rirten  Werth. 


Stück 


Gewicht 
Pfund. 


Sendungen  mit  declarirtem  Wcrthc 

Gewicht 

Werthbetrag, 


Briefe.  Packcto, 
Stück.  '  Stück. 


_3_ 


der 
Packt'te. 

Pfund. 


OMBBt- 

BtflekzaM  der 


Baden,  Bayern,  Württemberg 

Oesterreich  

der  Schweiz  

Italien  und  nach  anderen 
Landern,  im  Transit  durch 
Süddoutechland  reap.  Oester- 
reich   

Belgie 

Danen 

Prankreich  und  nach  ande- 
ren Landern,  im  Transit 
durch  Frankreich  

Grossbritannien  (zugleich  für 
Helgoland)  und  nach  an- 
deren Lindern,  im  Transit 
durch  Grossbritannien  .  .  . 

Luxemburg  

den  Niederlanden  und  nach 
anderen  Ländern,  im  Tran- 
sit durch  die  Niederlande . 

Norwegen  

Russland  

Schweden  

nach  überseeischen  Landern, 
via  Bremen  resp.  Ham- 
burg   

Summa  .  .  . 
dagegen  im  Jahre  18*8  .  . 


616,500  3,577,314 


168.5SS 


41,616     216,792  12,330 


5,400 
19,152 
69.894 

31,446 

28,512 
10,746 

33,480 
1,404 

10,962 
5,346 

4,608 


1,047,654 
947,772 


1,139,158 


253,332 
152,532 


30,294 
137,142 
576,180 


197,075  8,424 


317,419 
100,044 

238,878 
6,804 
86,598 
27,234 

21,654 


1,041 


9,144 


954 


16,992 
144 

8,262 
756 


6,668,186 
5,740,596 


463,914 
424,080 


91,908 
30,420 
9,342 

2,556 
10,818 
3,618 

11,774 

5,848 
1,782 

6,408 
324 
4,392 
1,008 

1,206 


181,404 


83,137,428 
47,922,228 
4,565,232 

1,128,294 
5,115,114 
2,841,732 

7,009,870 

1,617.674 
1,275,966 

6,127,614 
43,020 
5,048,010 
552,168 

85,302 


166,469,652 


185,472  15O,0.r)fi,784 


290,682 
244,314 
35,280 

16,164 
117,360 
16,200 

65,728 

59,912 
21,618 

34,236 
576 
31,986 
1,350 

3,'.W 


961,740 
351,540 
63,288 

9,000 
29,970 
82,656 

51,644 

35,314 
12,528 

56,880 
1,872 

23,616 
7,110 

5,814 


939,312 
943,308 


1,692,972 
1,557,324 


Die  Gcsammt -Stückzahl  der  im  Jahre  1869  aus  dem  Norddeutschen  Postbciirke  nach  fremden 
Lftodern  abgesandten  Packet-  und  Geldsendungen  ergiebt  gegen  das  Jahr  1868  eine  Vermehrung  um 
135,648  Stück  (ca.  9  pCt.),  wovon  53,802  Stück  auf  den  Verkehr  nach  Süddcutschland  und  43.614  Stück 
auf  den  Verkehr  nach  Oesterreich  entfallen. 
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IV. 

Packet-  und  Geldsendungen  befördert  im  Transit  durch  den  Nordeutschcn 

Postbezirk. 


nach: 

Packete  ohne  decla- 
rirten  Werth. 

Stück.  |0CWiCht 
Pfund. 

Sendui 

VI  Ivlv« 

Stück. 

gen  mit  dedarirtem  Vi 

| 

Packete.  Werthbetrag. 
Stück.  ^ 

'erthe. 
Gewicht 

Packete. 
Pfund. 

Gesummt- 
Stückzahl. 

Baden,  Bayern,  Württemberg 

11,184 

81,216 

1,656 

4,518 

1,887,894 

37,638 

17,298 

6,408 

69,552 

900 

6,822 

3,401,136 

105,048 

14,130 

4,824 

40,806 

522 

1,440 

321,930 

7,110 

6,786 

Italien  und  nach  anderen 

r.firuii^rn     im   Transit,  durrh 

Süddeutschland  reBp.  Oester- 

1,836 

19,152 

18 

378 

963,702 

* 

4,536 

2,232 

8,592 

19,584 

7,308 

3,848,238 

34,578 

9,900 

1,152 

8,316 

360 

1,278 

90,324 

9,000 

2,790 

Frankreich    und   nach  an- 

deren Landern,  im  Transit 

durch  Frankreich  

1,998 

10,224 

— 

9,396 

4,276,818 

31,752 

11,394 

Grossbritannien  (zugleich  für 

Tf*'l rrf»li» Till  ^    und    nnrh  an- 

deren  Ländern,  im  Transit 

durch  Grossbritannien  .  .  . 

36 

39,564 

10,314 

648 

4,122 

342 

74,790 

2,034 

990 

den  Niederlanden  und  nach 

anderen  L andern,  im  Tran- 

sit Hnivh  Hin  NittfarlAnri» 
au  aurcQ  tue  JMcacnanue  . 

4,068 

19,512 

i        1 314 

5,292 

2,140,272 

10  fi74 

144 

288 

54 

3,492 

216 

198 

2,034 

21,546 

288 

3,564 

1,170,108 

48,096 

5.8^ 

680 

1,764 

216 

666 

23,814 

2,268 

1,512 

nach  überseeischen  Landern, 

via  Bremen  resp.  Ilam- 

i 

• 

900 

2,034 



936 

43,578 

2,430 

1,836 

Summa  .  .  . 
dagegen  im  Jahre  18f8  .  . 

43,200 
42,228 

319,986 
323.89J 

5,310 
5,472 

47,430 
34,344 

20,135,628 
12,524,508 

354,546 
242,280 

95,940 
82,044 
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Packete  ohne  decla- 
rirten  Werth. 


Stück. 


1. 


Gewicht 
Pfund. 


Sendungen  mit  declarirtom  Wcrthe. 

'«  .  Gewicht 
Packete.  Werthbetrag. 


Briefe. 
Stück.  I  Stück 


3. 


3. 


4. 


5. 


der 
lackcte. 
Pfund. 


ShirlUiihl  i!.>r 

Sendungon 

m*  den  Co- 
lonneu  1..  3. 
and  4. 


6. 


7. 


1.  Packst-  and  Geldsendun- 
gen innerhalb  des  Norddeut- 
schen Post-Bezirks   

2.  Packet-  und  Goldsondun- 


25,827,S04 


187,309,890  10,100,610  1,376,208  2,310,123.564  10,701,360  37,304,622 


aus  Süddeutachland  und 

Oesterreich  

aus  anderen  Ländern  .  . 
3.  Packet- und  Geldsendungen 
aus  dem  Norddeutschen  Post- 


305,424 
129,564 


nach  Süddcutschland  und 

uesierreicn  

nach  anderen  Ländern:  . 
4  .Packet-  und  Geldsendungen, 
befördert  im  Transit  durch  den 
Norddeutschen  Post-Berirk: 
nach  Süddeutschland  und 

Oesterreich  

nach  anderen  Ländern  . 

Summa 

dagegen  im  Jahre  1888 


785,088 
262,566 


17,532 
25,668 


27,443,646 
26,990,406 


2,015,964 
1,033,236 


479,340 
82,908 


4,707,072 
1,956,114 


405,864 
58,050 


150,768 
169,218 


2,556 
2,754 


197,342,262 
201,713,760 


11,132,082 
10,547,154 


304,200 
107,712 


122,328 
59,076 


11,340 
36,090 


154,447,020 
36,485,280 


181,059,656 
85,409,996 


5,289,030 
14,846,598 


1,142,964 
952,164 


1,178,964 
320,184 


534,996  1,813,280 


404,316 


142,686 
211,860 


2,016,954  2,687,661,144  14,090,846 


40,592,682 

1,935,192  2,376,301,896  13,571,622  39,472,752 


379,692 


81,428 
64,512 
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In  Proccntzahlcn  ausgedrückt,  stellt  sich  der  Gcsammt-Pftckerci-  und  Geldsen- 
dungs-Verkehr wie  folgt: 


Von  der  Ocsammtzahl  der  beforderten 

Von  der 

Packcte  ohne 
declarirtcn 
Werth  entfallen 

Briefe  und. 
Packeto  mit  dcclarir- 
tem  Werthe 
entfallen 

Gesammtzahl 
der  Packet-  und 
Geldsendungen 
entfallen 

% 

1800 

I86S 

1869 

1808 

ISO» 

1808 

auf  diePacket- und  Geldsendungen  adl. 

94,i 

94,. 

87,j 

88,o 

91,. 

92.» 

auf  die  Packet-  u.  Geldsendungen  ad  II. : 

1.« 

1.» 

6,o 

5,« 

2.» 

2,> 

0.» 

o.» 

1,« 

l.» 

0.» 

0,« 

aui  tliei  acicet-Q.  Oeldsendungen  na  III. : 

nach  Süddeutschland  etc  

2.» 

4.o 

4.« 

3.« 

0,. 

0,, 

o.» 

o.» 

auf  die  Packet-  u.  Geldsendungen  ad  IV. 

o.» 

o.. 

0,4 

o,. 

0,, 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Post- Anweisungen 

A.  PostAnweisnnga-Verkehr  innerhalb  des  Norddeutschen  Post-Bezirks. 


Zahl  der  Post-Anweisungen  

darauf  eingezahlter  Betrag  

Von  den  Post-Anweisungen  waren  portopflichtig  

portofrei   

Von  der  Gesammtzahl  der  portopflichtigen  Post-  An  Weisungen  waren 

im  Betrago  bis  25  Thlr  

über  25  bis  50  Thlr  

Durchschnittlicher  Betrag  einer  Post- Anweisung  

Die  für  Post- Anweisungen  aufgekommene  Gebühr  ist  zu  berechnen  auf 
Die  Zahl  der  Post- Anweisungen  im  Jahre  1869  hat  sich  gegen  das 
Jahr  1868  vermehrt  um  12,i  pCt. 


im  Jahre  1809. 
9,440,260  Stück. 
116,957,380  Thlr. 
87,r  pCt. 
12,t  pCt 

85,»  pCt. 
14,5  pCt. 
12  Thlr.  11  Gr.  8  Pf. 
631,972  Thlr. 


im  Jahre  1818. 
8,373,777  Stück. 
104,732,184  Thlr. 
86,a  pCt. 

13,  »  pCt. 

85,j  pCt. 

14,  »  pCt» 

12  Thlr.  15  Gr.  3  Pf. 
556,277  Thlr. 
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B.   Post-AnweisungsVerkehr  mit  fremden  Ländern. 
Es  wurden  befördert  im  Jahre  18»»  Post- Anweisungen: 


nach  dem  Nord- 
deutschen Postbezirk 

nebenbezeich- 
neten Landern. 


Stück 


I 


Betrag. 

Th;il.T 


ans  dem  Nord- 


deutschen Postbezirk  Norddeutschen  Post- 
bezirk 


nach  nebenbezeich- 
LäDdern. 


Stück. 


Betrag. 


im  Transit  durch  den 


nach  nebenbezeich- 
neten Ländern. 


Betrag. 

Thalvr 


Buden   

Bayern   

Württemberg  

Luxemburg  

Belgien  (vom  1.  November  1869) 


Dänemark  

den  Niederlanden  

Norwegen   

Schweden  (vom  1.  April  1869) 

der  Schweiz  

den  Vereinigten  Staaten 
(vom  1.  Februar  1869) 


Es  hat 
die  Zahl 


46,588 
113,1)45 
34,203 
7,262 
514 


13,471 
4,810 
2.904 
1,960 

11,242 

5.308 


771,646 
1,968,644 
582,416 
189,802 
6,247 


209,195 
37,800 
52,386 
41,333 

137,646 

153,034 


31,690      588,028  329 

76,622    1,311,268  763 

31,539      523,606  472 

3,253       72,305  6 

255  |      6,037  10 

(Dlrso  Ziffer«  stellen  d»n  Vorkehr  aach 
pr»  Nevflnber  du) 


10,862 
3,014 
415 
1,343 
5,784 

8.160 


196,792 
51,681 
9,046 
18,987 

120,818 

329,748 


242,207  |  4,150,155 


172,887  |3,228,319 


51 
233 
8 
17 


1,119 


7,756 
21,188 
12,258 
149 
218 
Bolglea  aar 

1,212 
4,297 
168 
331 


35,989 


3,013    |  83,569 


nach 
um  36,i 

-  47,. 
■  51,i 

-  45,» 
19,, 


sich  im  Jahre  18»»  gegen  1868  vermehrt 
der  Post-Anweisungen  in  der  Richtung 
aus 

Baden   um  75,r 

Bayern  ....     -  47,t 

Württemberg  .     -   60,  i 

Luxemburg  .  .     -   34  j 

Dänemark  ...     -  81,t 
Auf  die  übrigen  Lander  konnte  der  Vergleich  des 
Post  -  Anweisungs  -  Verkehrs  von  18»»  gegen  1868 
nicht  ausgedehnt  werden,  weil  die  Einrichtung  noch 
nicht  volle  zwei  Jahre  bestand. 

Der  durchschnittliche  Betrag  einer  Post -Anwei- 
sung stellt  sich  beim  Post  -  Anweisungs  -  Verkehr 
pro  18»» 

nach  dem  Norddeutschen  Postbezirk: 

Baden   

Bayern   

Württemberg  .  .  . 
Luxemburg  .... 

Belgien  

Dänemark  

den  Niederlanden . 

Norwegen   

Schweden  ...... 

der  Schweiz  .... 

den  Verein.  Staaten 
von  Amirika  .  .  . 

aus  dem  Norddeutschen  Postbezirk: 

nach  Baden  auf  18  Thlr.  16  Gr.   8  Pf. 

Bayern  .... 
Württemberg 
Luxemburg .  . 
Belgien  .... 
Dänemark   .  . 


auf  16 

Thlr.  16  Gr. 

11 

-  17 

•     8  - 

4 

-  17 

10 

-  26 

4  - 

1 

-  12 

-      4  - 

7 

-  15 

-    15  - 

11 

7 

-    25  - 

10 

-  18 

1  - 

2 

-  21 

-     2  - 

8 

-  12 

-      7  - 

4 

-  28 

-    24  - 

11 

-      3  - 

5  - 

-  16 

-    18  - 

1  - 

22 

-      6  - 

10  - 

-  23 

-    20  - 

3  - 

-  18 

-      8  - 

6  - 

nach  den  Niederlanden  auf  17  Thlr.   4  Gr.   5  Pf. 
Norwegen   ....   -   21     -  23-11 

-  Schweden  .  .  .  .    •    14     •      4   -     2  - 
der  Schweiz  ...   -   21  2   -     1  - 

-  den  Verein.  Staa- 
ten von  Amerika   -   40     -    12   -  4 


Post-  Vorschuss-Sendnngen. 

im  Jahre  1869 


1.  innerhalb  d.  Nord  - 
deutschen  Postbe- 
zirka  

2.  aus  dem  Nord  - 
deutschen  Poatbe- 
zirke: 

nach  Süddeutach- 
land,derSchweiz, 
Italien  etc.,  im 
Transit  durch 
Süddeutschland . 
nach  and.  freni- 


Stückzahl 
der 

Post  -  Vorechuss- 


Packeto. 


1,464,678 


61,596 
14,250 


Briefe. 


2,475,900 


50,904 

8,928 


fjfi 


8,982,828 


360,144 
102,600 
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S.  nach  dem  Nord- 
deutschen Postbe- 
zirke: 

aus  Süddeutsch- 
laud.derSchweiz, 
Italien  etc.,  im 
Transit  durch 
Süddeutschland  . 
aus  ander,  frem- 
den Landern  .  . 


Der  durchschnittliche  Betrag  eines  Post  -  Vor- 
schusses innerhalb  des  Norddeutschen  Postbezirks 
stellt  sich  im  Jahre  186«:  im  Jahre  1868: 

auf  2  Thlr.  8  Gr.  5  Pf.  auf  2  Thlr  10  Gr  3  Pf. 

Gegen  das  Jahr  1868  hat  die  Zahl  der  Postvnr- 
schüssc  innerhalb  des  Norddeutschen  Postbezirks 
im  Jahre  18«»  sich  um  106,370  Stück  (um  5,*  %) 
vermehrt. 

Der  Gesammt-Gcldverkehr  innerhalb  des  Nord- 
deutschen Postbezirks  ist  vermittelt  im  Jahre  186« 
durch :  Thlr. 
10,100,C10StBriefe    1  mit  decl. 
l,37G,208St.Packete  /Werthe  von  2,310,123,564 
9,440,200  St  Postanweisungin  im 

Gesammtbctrage  von  110,957,380 
3,940,578  St  Post-Vorschuss-Sen- 
dungen  imGesammt 
 betrage  von   8,982,828 

Sa.  24.857.C56  Stück   2,486,063,772 

dagegen  im  Jahre  1868: 
23,080,965  Stück   2,167,576,716 

Von  der  Geaatnmt-Stückzahl  fielen: 

im  Jahre 
1869  isos 

auf  die  Briefe  und  Packetc  mit  dc- 

clarirtem  Werthe  46.»  %  47,s  % 

auf  die  Post-Anweisungen  88,o  -  36,j  - 

auf  die  Poet-Vorschuas-Sendungen  .  I5,i  -  16,»  - 

Freimarken  und  Franco-Converts 

wurden  an  die  Correspondenten  abgesetzt,  resp. 
von  den  Post-Anstalten  zur  Verrechnung  des  haar 
erlegten  Franco  verwendet: 

im  Jahre    im  Jahre 
1806.  1868. 


a  \(h. 
»  h  ■ 


Freimarken  ä    ?s  Gr. 

.  I  . 
.  2  , 
.  5  , 
.  10  . 
.  30  . 
,    1  Xr. 

'    8  ' 

,  18  . 

V  Schilling 


15,041,791  14.018.026 
169,752,618  156,119.241 
32,181,857  29,002,078 


Gestemp. 
Streifbänder» 

Fr.Couverts  l 


Gr. 
Xr. 
Gr. 


h 
1 
1 

?  ,?  '  "  " 
8  Kreuzer 

Summa 


5,286,198 
798,364 
102,278 

4,764,406 
682,684 
10,523,114 

1,939,118 
314,270 

1,651,731 

1,825,200 
89,800 
13,818,556 
155,729 
153,331 


5,120,169 
853,029 
97,032 
4,480,688 
708,367 
10,097,404 
1,652,182 
274,647 
1,596,:;60 

280,500 
18,000 
16,687,141 

33,988 
56,596 


293,067,290  27.1,806,299 
Der  Nennwerth  dieser  Frunkiruugs-Werthzeichen 
betrug  im  Jahre   186«  10,729,117  Thlr.  15  Gr. 
10  Pf.;  im  Jabre  1868  10,042,876  Tblr.  18  Gr.  4  Pf. 


Reise  Verkehr. 


im  Jahre 


18G9.  IS6H. 

Zahl  der  mit  den  Nord- 
deutschen   Posten  gereisten 

Persouen   6,229,590  6,411,396 

Thlr.  Tblr. 
Aufgekommenes  Peraouengeld    2,702,637  2,836,190 
An  Ueberfrachtporto  und  As- 
securunz -Gebühr  wurden  er- 
hoben   116,363      122  544 


4,271,694  4,193,504 
29,714,551  28,517,347 


Summa   2,819,000  2,958,734 
Ein  jeder  Reisender  hat  da- 
her   au   Personengeld  und 
Ueberfrachtporto  etc.  durch- 
schnittlich entrichtet   13Gr.7Pf.  13Gr.I0Pf. 

Garantieleistung. 

Der  von  der  Post-Cassc  definitiv  zu  leistende 
Garantie-Betrag  für  die  au  Seudungeu  und  Casscu- 
gcldern  eingetretenen  Verluste  aus  dem  Jahre  1869 
ist  nach  Maassgabe  der  bis  ult  December  1869  an- 
gemeldeten Fälle,  auf  ca.  8,000  Thaler  zu  veran- 
schlagen. 

In  18  Fällen  sind  Post-Reisende  beschädigt  uud 
denselben  die  liquidirten  Kur-  und  Verpflegungs- 
Kosten  gezahlt  worden. 

Post  und  Porto-Defraodationen. 

Es  sind  Verurtheilungen  aus- 
gesprochen: 


'S  2 

Sk- 
ia » 

3  S 


wegen 

1)  unbefugter  gewerbmässiger  Be-  n 
förderung  vou  Personen   1 

2)  unbefugter  Beförderung  von  Brie- 
fen oder  politischen  Zeitungen    .  21 

3)  unbefugter  Versendung  von  Brie- 
fen oder  politischen  Zeitungen  . 


HS  XI 

te- 
il 2 

i  a 

N3.S 
1 
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Bs  I? 

US  U  5J 

O    U  C>  U 

T3.S 

2  — 14 

4)  Einliefcrung  reglementswidrig  be-  'S  g  1  g 
schaffener  Sendungen  unter  Kreuz-  N~"  SsJ  — 
oder  Streifband  1,490  724 

5)  unbefugter  Anwendung  des  porto- 
freien Rubrums                            130  92 

G)  Benutzung  bereits  entwerteter 

Kr.  imarkeu  und  Franco-Couverts     994  833 

7)  unerlaubter  Mitgabe  von  Briefen 

etc.  an  Postbeamte  oder  Postilloue      27  13 

8)  uneiugetragenen  Kelsens  mit  der 

Post                                           175  133 


Finanz  Resultat 


pro  IsftO 

lach  Torlinfljp'r  thon- 
liehst  annihrrniier 


Die  Gesammt-Ein- 
nalime  der  Post- Verwal- 
tung des  Norddeutschen  Thaler. 
Bundes  betrug   20,990,739 

Die  Gesammt- Aus- 
gabe   20,725,G6G 

Der  Ueberschuss 

pro  1869    265,072 

Der    Zuschu8s  pro 

1868  .  .  .  •   - 

Der  Gesammt-Ausgabe 
treten  hinzu: 

1)  auf  die  Kosten  fürHer- 
stellg.  normaler  Post- 
Kinrichtungeu  iu  den 
Hansestädten: 

in  Bremen  .  .  1,391 
in  Hamburg  .  .  G,IG7 
in  Lübeck  .  .  .  063 

2)  der  Antheil  der  Post- 
Verwaltung des  Nord- 
deutschen Bundes  au 
den  Ausgaben  für  die 
Taxirung»  -  Comniis- 
sion,  zum  Zwecke  der 
Ermittelung  der  Pro- 
centBätze,  mit  welchen 
diu  Post- Verwaltung 
des  Norddeutschen 
Bundes,  sowie  die  Süd- 
deutschen Staaten  und 
Oesterreich  an  der  gc- 
meiuschaftlichenFahr- 
post  -  Einnahme  aus 
dem  Wechsel- Verkehre 
partieipiren,  mit  .  .  .  6,223 

Unter   der  Gesammt- 
Einnahme  sind  folgende 
Haupt  -  Einnahme- Positio- 
nen enthalten : 
Porto  und  Franco  von 
den  Brief-  und  Fahr- 
rtc ls7u 


pro  18#8. 

Thal«. 

20.  ■>  16,435 

20,65i,056 

138,621 


2,317 
15,575 
1,710 


pro  18419.       pro  IS60. 

nach  Torläuftrcr  thnn- 
lii-hxt  annUmmdcr 


Thaler 

15,921,249 


Thaler. 
IG.398,000 


2,9.W,734 


377,000  370,123 


posten,  ingleichenTran- 
ßit-  und  Verlag -Port« 
von  fremden  Post -Be- 
hörden   

Personengeld  und  Ueber- 
fracht-Porto   2,819,000 

Gebühren  für  Bestellung 
von  Post-Sendungen  am 
Orte  der  Post-Anstalten 

Gebühren  für  Bestellung 
von  Post-Sendungen  im 
Umkreise  der  Post- 
Anstalten   

Einnahme  vom  Debit  der 
Zeitungen,  des  Bundes  - 
Gesetzblattes  des  Nord- 
deutschen Bundes  und 

des  Post-Amtsblattes  .       497,000  452,239 

Die  nachfolgende  Uebersicht  ergiebt  die  Porto- 
Eiunahine  für  die  einzelnen  Monate: 


620,000 


588,106 


Es  kamen  auf  an  Porto  und 
Franco  von  den  Brief-  und 
Fahrposten, 
im  Monat  Januar  .  . 

Februar.  . 
Marz  .  .  , 
April  .  .  . 
Mai  ...  . 
Juni  .... 
Juli  .... 
August  .  . 
September 
October  .  . 
November 
December 


im  Jahre  im  Jahre 
186»  1868 


Thalw 

1,368,301 
1,208.038 
1,360,125 
1,323,243 
1,334,300 
1,298,781 
1,334,299 
1,306,320 
1,315,743 
1,441,888 
1,408,057 
1,641,267 

10,340,307 


Thal« 

1, 007,875 
1,190,423 
1,292,628 
1,233,603 
1,2S5,235 
1,183,348 
1,271,326 
1,217,395 
1,259,628 
1,8G8,624 
1,326,654 
1,541,835 
15,778.575 


Hierzu  treten  noch  an  Transit- 
und  Verlag-Porto  aus  den 
vertragsmassigen  Abrech- 
nungen mit  fremden  Post- 
behürden   


57,633  142,674 
16,398,000  15,921,249 

Hiernach  ergiebt  sich  an  Porto  und  Franco  pro 
Tag: 


im  Monat 


1811. 

1868. 

Tbakr. 

Thaher 

Januar  .... 

44,139 

51,867 

Februar .... 

43,144 

41,049 

43,875 

41,698 

44,108 

41,120 

Msu  •••••• 

43,042 

41,459 

43,293 

39,445 

43,0-12 

41,011 

August  .... 

42,139 

39,271 

September  .  . 

43,858 

41,988 

October  .... 

46,513 

44,149 

November  .  . 

46,985 

44,222 

December   .  . 

52,944 

49,737 

34 

Digitized  by  Google 


531 


Statistik  der  Postverwaltung  des  Norddeutschen  Bundes  im  Jabro  1869. 


532 


Von  der  Gesammt- Ausgabe  fielen: 

im  Jabro 
18«*. 

naflh  rorUuflg*r, 
tbonlictixt  «ii- 
niherndrr 
pMtstellung 

auf   die    Besoldungen    der  Thuicr. 

Beamten   5,390,80,0 

auf  die  Besoldungen  der  Pack- 

meister,  Briefträger,  Bureau- 
diener ,   Post  -  CVmducteure , 

Packetbc8teller,  Packetträger 

Stadtpostboten,  Postboten, 

Ilülfs- Unterbeamten  und  auf 

die  Adjuta  zur  Unterhaltung 

von  Unterbcaniten   3,212,192 

auf  die  Besoldungen  der  Land- 

briefträger   1,266,735 

4,478,927 

auf  die  Kosten  für  den  Bau 
und  die  Unterhaltung  der 
Postwagen   1,043,404 

auf  die  sächlichen  und  ver- 
mischten Ausgaben  für  Diä- 
ten und  Reisekosten.  luven- 
tarien,  Bureau-Bedürfnisse, 
Post-  Druckmaterialicn,  Be- 
schaffung der  Freimarken  u. 
Kranco-  Couverts,Mi  >then  etc.)  1 ,856,84  6 

auf  Kosten  für  die  Unterhal- 
tung des  Postfubrwesens  .  .  5,910,140 


im  Jahre 
1SIW. 


Tbaler. 

4,y  '.2,81 1 


4,352,309 
J, 022,973 


2,099,367 
6,277,762 


In  diesen  Ausgabe-Beträgen  für  die  Unterhaltung 
des  Postfubrwesens  sind  die  Zahlungen,  welche  au 
die  Posthalter  an  Zuschuss  zu  den  Fouragekosten 
vertragsmassig  geleistet  worden  sind,  einbegriffen; 
diese  Ausgaben  gestalteten  sich  nach  Maassgabc 
der  Fouragepreise  in  den  einzelnen  Monaten  wie  folgt : 

I8M.  I8«8. 

Thlr.  Thlr. 

Deoember  1SC8    47,282 

Januar  ISoi)   51,727  49.S0S 

Februar   4B,y86  63,601 

M&ni   47,113  70,090 

April   49,498  67,996 

Mai   54,369  67,409 

Juni   54,201  61,615 

Juli   66.217  62.8Ü 

August   50,966  47,746 

September   33,779  48,473 

October   30,134  51,808 

November   31,90't  51,636 

Summa  566,178  642,993 

Der  Betrag  an  Theueruiigs-Zuschuss  pro  Deceui- 
ber  1969  kann  erst  im  Jahre  1870  zur  Yeraus- 
gabuug  kommen,  da  die  Erlangung  der  Nachwei- 
sungeti  über  die  Durchschnittspreise  des  Däfern  pro 
December,  nach  welchen  die  Zahlung  des  Zuschusses 
zu  den  Fouragcko9tcu  bemessen  wird,  v<»r  dem  Fi- 
nalabachluss  der  Rechnung  pro  1869  nicht  überall 
*u  ermöglichen  war. 


« 

\ 
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über  die 

Lage  der  Baumwollindiistrie  im  Zollverein 

vor,  während  und  nach  der  Krisis. 
Von  Dr.  Georg  Hirth. 


Ein  erschöpfender  und  überall  zutreffender  Ver- 
gleich des  Standes  unserer  Baum  Wollindustrie  vor 
und  nach  der  Krisis  ist  wegen  der  mangelhaften 
Beschaffenheit  des  vorliegenden  statistischen  Mate- 
rials äusserst  schwierig.  Eine  eigentliche  Industrie- 
Statistik  ist  seit  dem  Jahre  1861  nicht  wieder 
aufgenommen  worden;  es  würde  aber  selbst  eine 
spätere  Aufnahme  aus  einem  der  letztverflossenen 
Jahre,  wenn  sie  den  Details  der  1861er  entspräche, 
wenig  nützen,  da  die  Zahlen  der  Fabriken  und 
der  Arbeiter,  der  Feinspindeln  und  Webestähle  so 
lange  ein  unvollkommenes  Bild  geben,  als  nicht 
gleichzeitig  auch  Angaben  über  dio  Quanta  dor 
vorarbeiteten  Rohstoffe,  die  Gattung  der  Producta 
und  über  Preise  und  Löhne  gemacht  sind.  Die 
Berichte  der  Handelskammern  beschränken  sich, 
namentlich  seitdem  dio  Lage  wiederum  eine  günsti- 
gere geworden,  meistens  auf  allgemeine  Urtheile 
und  tlieilen  ziffermässig  in  der  Kegel  nur  die  all- 
gemein zugänglichen  Data  über  den  Englischen 
Markt  mit;  einzelne  jener  Berichte  gehen  zwar 
weiter,  indessen  sind  ihre  Angaben  zu  ungleich- 
massig  und  die  Bezirke,  auf  welcho  sie  Bozug 
haben,  zu  klein,  als  dass  man  daraus  untrügliche 
Schlüsse  auf  das  Ganze  ziehen  dürfte.  Da  wir 
von  einer  besonderen  Enquete,  welche  bei  der  Be- 
reitwilligkeit des  Handels-  und  Fabrikstandes,  für 
administrative  und  wissenschaftliche  Zwecke  Aus- 
kunft zu  ertheilcn,  allerdings  von  Erfolg  Bein 
möchte,  Abstand  nehmen  müssen*),  so  bleibt  uns 
für  heute  als  einzige  Quelle  einer  das  ganze 
Zollveroinsgebiet  umfassendon  zifferraässi- 
gen  Darstellung  nur  dio  von  den  Zollbehörden 
gelieferte  Commercial-Statistik,  in  Verbindung  mit 
der  Handels-Statistik  Hamburgs  und  Bremens. 

Ohno  Zweifel  sind  Bedenken  bei  den  Ein-  und 
AuKfuhi listen,  auf  welche  wir  recurriren  müssen, 
nicht  nur  in  Betreff  der  unbedingten  Zuverlässig- 
keit, sondern  auch  in  Betreff  der  Vergleichbarkeit 
von  Jahr  zu  Jahr  gerechtfertigt    Bei  den  zoll- 

')  Wie  wir  hören,  beabsichtigt  die  Handelskammer 
zu  Chemnitz  schon  seit  Jahr  und  Tag,  eine  Statistik 
der  Bnumwelliudtistric  in  Deutschland  aufzumachen. 


frei  eingehenden  und  ausgehenden  Artikeln,  also 
auch  bei  den  zum  Export  bestimmten  Garnen  und 
Gewoben ,  ist  die  zollamtliche  Vergewisserung  keine 
strenge;  andererseits  ist  bei  den  zollpflichtigen 
Manufacten  durch  den  Tarif  vom  1.  Juli  1865 
auch  in  der  Anscbreibung  eine  tiefgreifende  Aen- 
derong  eingetreten.  Das  letztere  Bedenkon  ist 
indessen  kaum  erheblich;  da  es  hier  nur  auf  die 
Gewinnung  grosser  Zahlen  ankommt,  so  lässt  sich 
eine  zur  Vergleichbarmachung  vorgenommene  Ver- 
schmelzung verschiedener  Unterpositionen  des  Ta- 
rifs (namentlich  der  seit  1865  getrennt  nachge- 
wiesenen diversen  baumwollenen  Waaren)  wohl 
vornehmen.  Bezüglich  des  ersteren  Bedenkens 
ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  Fehlergrenzen 
in  verschiedenen  Perioden  entgegengesetzte  Rich- 
tungen verfolgt  haben,  vielmehr  anzunehmen,  dass 
die  fehlerhafte  Tendenz  eine  stetige  gewesen  ist. 

Bevor  wir  aber  zu  dor  allgemeinen  ziffermässigen 
Darstellung  auf  Grund  der  amtlichen  Statistik 
übergehen,  wollen  wir  es  nicht  unversucht  lassen, 
die  in  den  Berichten  der  Handelskammern  nieder- 
gelegten Urtheile  und  thatoächlichen  Angaben 
zu  einer 

kurzen  Geschichte  der  Deutschen  Baum- 
wollindiistrie in  den  letzten  zehn  Jahren 

zu  verwenden,  welche  zum  besseren  Verständniss 
der  das  Ganze  umfassenden  Zahlen  und  Berech- 
nungen ohne  Zweifel  beitragen  dürfte.  Für  diesen 
skizzenhaften  Versuch  —  und  mehr  können  wir 
hier  nicht  bieten,  da  ein  irgendwie  gründliches 
Erfassen  der  Materie  sohr  langwierige  Specialfor- 
schungen voraussetzen  würde*)  —  liegen  uns 
zwar  die  wichtigeren  Handelskammerbcrichte  im 
Original  vor,  wir  müssen  aber  dankbar  der  aus- 
zugsweisen Zusammenstellungen  gedenken,  welche 

•)  Wir  erinnern  hier  an  die  Englischen  Werke: 
Arnold,  The  History  of  the  Cotton  Famine, 
from  the  fall  of  Sumter  to  the  passing  of  the 
Public  Works  Act.  London,  1864.  (570  Seiten.) 
und 

Watts,  The  Facta  of  the  Cotton  Famine.  London, 
1866.   (472  Seiten.) 

34' 
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in  den  vom  Königl.  Proussischen  Statistischen 
Bureau  seit  1850  alljährlich  herausgegebenen  „Vor- 
gleichenden Uebersichten  dos  Qanges  dor  Industrio, 
des  Handels  und  Verkehrs  im  Proussischen  Staate" 
enthalten  sind.  (Vgl.  darüber  „Annalen"  1869 
S.  71.)  Für  das  Jahr  1867  umfasston  dieselben 
zum  ersten  Male  alle  Norddeutschen  Handels- 
kammerberichte; der  Jahrgang  1868,  der  gleich- 
falls diese  Erweiterung  erfährt,  ist  zur  Zeit  noch 
nicht  erschienen.  Von  den  Berichten,  welche  wir 
insbesondere  benutzen,  nennen  wir  diejenigen  der 
Handelskammern  zu  Chemnitz,  Plauen,  Cöln,  Berlin, 
Gladbach,  Breslau  und  in  Württemberg.  Als  Quello 
ersten  Ranges  haben  wir  ferner  das  „Preussischc 
Handelsarchiv"  aufzuführen. 

Wir  registriren  zur  besseren  TJebersicht  nach 
Kalenderjahren ;  es  ist  aber  nicht  zu  umgehen, 
dass  einzelne  Ausführungen  sich  zugleich  auf 
grössere  Zeiträume  beziehen.  Im  Gegensatz  zu 
der  unten  folgenden  Statistik  sind  lüer  die  An- 
gaben über  den  Verkehr  mit  roher  Baumwolle, 
über  Spinneroi  und  Weberei  für  jedes  Jahr  neben- 
einandergestellt 

Angaben  über  das  Jahr  1869  sind  durchweg 
ausgeschlossen,  weil  für  dieses  Jahr  sowohl  die 
amtlichen  Ausweiso  Uber  die  Ausfuhr,  als  dio 
meisten  Berichte  der  Handelskammern  noch  fehlen. 
Wir  behalten  uns  vor,  später  die  bezüglichen 
Nachträge  zu  geben. 

Vor  der  Kriiii. 
IHM. 

In  den  ersten  Monaten  ungewöhnlich  lobhafter 
Verkehr,  dann  lange  Stockungen  wegen  Kriegs- 
furcht und  Coursverlustes  in  Oesterreich  und  Kuss- 
land, erst  in  den  letzten  Monaten  wieder  bedeu- 
tenderes Geschäft.  Abnalune  dos  Garnimports 
aus  England  in  Folge  der  durch  stärkere  Aus- 
fuhr nach  Indien  gesteigerten  Preise.  Lage  für 
heimische  Gespinnste,  ausser  in  den  drei  Kriegs- 
monaten, zum  Theil  wegen  Versorgung  mit  wohl- 
feiler Baumwolle  günstig,  namentlich  in  den  höheren 
Nummern;  niedrigster  Garnstand  im  Juni,  höchster 
vom  September  ab.  In  einzelnen  Spinnereien 
inusste  während  der  Kriegsmonat«  (in  Proussen 
Mobilmachung)  die  Arbeit  ganz  odor  theilweise 
eingestellt  werden. 

In  Sachsen  machte  dio  Spinnerei  bedeutende 
Fortschritt«,  obwohl  mehr  in  quantitativer  als  qua- 
litativer Hinsicht. 

Die  nandspinnerei  wird  von  der  Maschinen- 
spiuncrei  vielfach  verdrängt.  In  Gladbach  u.  a. 
gewann  die  letztere  durch  neue  Maschinen  ausser- 
ordentlich an  Leistungsfähigkeit.  Bei  stetem 
Mangel  an  guten  Garnsorten  in  England  war  hier 
die  Frage  nach  allen  Nummern,  bis  Mai  und  Juni, 
gut  und  regelmässig  und  Preise  lohnend.  In  An- 
fertigung grober  Warps  für  Biberfabrication  ward 


[  mit  England  coneurrirt.  Dio  Gladbachor  Actien- 
Spinnerei  und  -Weberei  spann  mit  1000  Arbeitern 
gegen  3  Mill.  Pfd.,  gegen  das  Vorjahr  10  %  mehr. 

Die  Weberei  hatte  durch  den  hohen  Preisstand 
der  Garno  zu  leiden.  Im  Zollverein  machte 
Sachsen  wegen  billiger  Löhne  erfolgreiche  Concur- 
renz.  Export  nach  Nordeuropa  und  Amerika  ge- 
lähmt. 

1860. 

Die  Spinnerei  machte  fast  in  allen  Bezirken 
bedeutende  Fortschritt« ;  in  den  meisten  Fabriken 
wurde  ohne  Unterbrechung  gearbeitet.  Anhaltend 
günstiger  Preisstand  der  Gespinnste  gegen  das 
Rohmaterial;  Fernbleibon  der  Englischen  Concur- 
renz  in  Folge  gewaltiger  Exportation  nach  trans- 
atlantischen Ländern. 

Dagegen  wurden  über  die  Weberei  vielfache 
Klagen  laut.  Hoho  Garnpreise  und  Löhne  mach- 
ten den  Umsatz  wenig  lohnend.  Dazu  kam  in 
vielen  Gegenden  der  für  die  kleinen  Fabrikanton 
unheilvolle,  immer  mehr  um  sich  greifende  Ueber- 
gang  von  dor  Hand-  zur  Maschinenweberei.  In 
Westphalen,  wo  seit  Ucberflügelung  der  Leinen- 
industrio zahlreiche  Handweber  Ersatz  in  der 
Ncssclwoberei  gesucht  hatten,  sank  dor  Webelohn 
auf  2—  l'^Thlr.  für  350  Ellen;  mchrore  Tausend 
Familien  wurden  dadurch  brotlos.  Weisse,  bunte 
und  faconnirte  Waaro  ging  im  Allgemeinen  flotter 
als  glatte  Artikel.  Dio  von  den  Süddeutschen 
Fabrikanten  errichtete  Börse  verfehlte  ihren  haupt- 
sächlichen Zweck,  den  Preis  der  Garne  und  Ge- 
webe zu  steigern. 

IM!. 

Im  Laufe  des  Jahres  wurden  die  Zufuhren  von 
Amerika  immer  schwächer;  im  Februar  trafen  in 
Liverpool  noch  331,180  Ballen  Amerikanischer 
Baumwolle  oin,  im  September  nur  35  Ballen. 
Dor  Baumwollenmangel  —  in  Deutschland  in  Folgo 
frühzeitiger  Bezüge  ohnedies  nicht  sehr  fühlbar  — 
wurde  anfangs  etwas  paralysirt  durch  die  voll- 
ständige GeschStftsstockung  in  England  und  Ame- 
rika, und  dem  Ausfuhrverbot  der  Separatisten  im 
Juni  wirkten  dio  schlechten  Handelsberichte  aus 
Asien  und  der  grosse  Vorrath  von  lVi  Mill.  Ballen 
in  Liverpool  entgegen;  als  aber  die  baldige  Be- 
endigung des  Krieges  immer  zweifelhafter  wurde, 
bemächtigt«  sich  die  Speculation  dieses  Artikels, 
namentlich  im  September  und  October.  Die  Trent- 
angelegenheit und  die  Furcht  vor  oinem  Kriego 
Englands  mit  der  Union  bewirkten  im  September 
ein  letztes  Weichen  der  Preise. 

Die  nach  bisherigen  Erfahrungen  exorbitante 
Preissteigerung  des  Rohstoffes  äusserte  sich  auf 
dem  Garnmarkt  und  im  Betriebe  der  Spinnereien 
auf  sehr  verschiedene  Weise.  Da  die  meisten 
Spinnereien  mit  Baumwolle,  und  zwar  in  der  Kegel 
mit  billig  eingekaufter,  reichlich  versehen  waren, 


Digitized  by  Google 


537 


im  Zollverein,  vor,  während  und  nach  der  Krisb». 


53« 


so  war  der  Betrieb  selbst  nicht  gefährdet  Um 
sich  aber  im  Goschäft  zu  erhalton,  vorkauften  viele 
Spinner  ihre  Garne  beinahe  so  billig,  als  gleich- 
zeitig tlas  Rohmaterial  bezahlt  wurdo  —  haupt- 
sächlich wohl  in  der  irrthümlichen  Vcrniuthung, 
da8S  die  hohen  Baumwollprcise  lediglich  Folge 
krankhafter  Speculation  seien;  verhältnissraässig 
nnr  wenige  Fabriken  verstanden  es,  aus  der  be- 
deutenden Conjunctur  grösseren  Nutzen  zu  ziehen. 
Der  Absatz  feinerer  Garnsorten  war  etwas  schleppend, 
besser  Hessen  sich  die  gröberen  Garne  realisiren, 
weil  dio  ostindischo  Baumwolle  frühzeitig  stark 
zugeführt  worden  war,  und  weil  die  Waarenfabri- 
cation  sich  mehr  auf  die  niederen  Nummern  warf. 

Aus  don  weiter  unten  mitgethcilten  Ergebnissen 
der  Industriestatistik  von  1861  geht  hervor,  dass 
in  diesem  Jahre  im  Zollverein  310  Maschinen- 
spinnereien mit  2,2:35, 195  Feinspindeln  bestanden. 
Von  zwei  bedeutenden  Actien  -  Spinnereien  und 
Webereien  können  wir  Spccialia  mittheilen:  dio 
Gladbachor  spann  mittels  38,920  Spindeln  33,400 
Centner  Garn  (}  Million  mehr  als  1 8*50),  sie  be- 
schäftigte gegen  1100  Arbeiter;  dio  Colner  hatte 
"0,000  Spindeln  (Throstles  und  Selfactors)  und 
5000  Zwirnspindeln,  sie  lieferte  18,54  2 ',  Ccutucr 
Garn.  (Eine  Ucborsicht  über  die  ferneren  Leistungen 
des  letzteren  Etablissements  folgt  am  Schlüsse 
dieser  Einleitung.) 

Die  Fabrication  und  der  Absatz  von  gebleichten, 
gefärbten  und  appretirten  Strick-  und  Nähgarnen 
erlangten  eine  bedeutende  Höhe,  ohne  indess  den 
Bedarf  zu  decken.  Dio  übrigens  meist  separat 
fabricirten  Eiscngarno  wurden  nicht  unerheblich 
esportirt. 

Obwohl  dio  Gowobo  kaum  den  Preisstoigerungen 
des  Garnes,  geschweigo  denn  denen  des  Rohma- 
terials folgten,  bliob  doch  in  Folge  abnehmender 
Kaufkraft  das  ganze  Jahr  hindurch  der  Absatz 
schleppend.  Das  Herbstgescbäft  war  der  Haupt- 
sache nach  schon  vor  Eintritt  dor  Garnprcisstoige- 
rung  gemacht,  und  die  Fabrikanten  konnten  nach- 
träglich nur  einen  geringen  Aufschlag  erreichen, 
so  dass  das  Geschäft  wenig  lohnt«.  Glatte  rohe 
Gewebo  von  Handwebestühlen  litten  wieder  am 
meisten;  dagegen  sind  Gewobe  von  Kraftstühleu 
zu  erhöhten  Preisen  leichter  umgegangen.  Par- 
chende,  Inlet,  Drillich,  Gingham  fanden  in  Schle- 
sien regelmässige  Abnahme.  Im  Gladbachor  Be- 
zirk blieben  Artikel  mit  feinerem  Schuss  hinter 
den  Fortschritten  der  gröberen  Biborgewobe  (Biber, 
Lama,  Fustian,  Rips,  Chinchilla  etc.)  zurück, 
welcho  durch  ihre  Billigkeit  und  mannigfache  Ver- 
wendbarkeit als  Futterstoffe,  Rock-  und  Hosen- 
zeuge etc.  immer  grössero  Aufnahme  fanden.  Am 
Rhein  beklagte  man  sich,  dass  die  Concurrenten 
in  Sachsen  und  dem  Bayrischen  Voigtlande  von 
Jahr  zu  Jahr  das  Fabricationsgesehäft  dadurch 
erschwerten,  dass  sie  bei  viel  niedrigeren  Löhnen 


auf  theilweise  uukaufmännischo  Weise  zu  sehr  ge- 
ringen Preisen  verkauften. 

Cuttunc  gingen  leidlich,  halbbaumwollenoWaaren 
hatten  durclischuittlich  sehr  guten  Markt. 

Wahrend  der  Krisis. 
1813. 

Absichtlich  haben  wir  das  Jahr  1861  nicht  als 
ein  volles  Krisisjahr  bezeichnet.  Es  war  mit  allon 
seinen  Unregelmässigkeiten  und  Enttäuschungen 
für  dio  Deutsche  Industrie  immerhin  kein  schlechtes 
Jahr,  besser  jedenfalls  als  das  vorhergangene. 
Da  einerseits  dio  Fabriken  mit  Rohstoffen  reich- 
lich versehen  waren,  andrerseits  der  Consum  im 
Inlundo  ein  regelmässiger  war,  so  machten  eich 
bei  uns  die  Conjuncturen  des  Weltmarktos  im  Ent- 
fernten nicht  in  der  Woiso  geltend,  wio  in  England. 

Erst  das  Jahr  1862  brachte  der  Deutschen 
Manufactur  die  gefürchtet«  Stockung  der  Arboit. 
Einigormaassen  wurde  der  Mangel  der  Amerika- 
nischen durch  Indische  Baumwolle  ersetzt,  und  dio 
Noth  klärte  den  Irrthum  auf,  dass  die  letztere  zu 
feineren  Gespinnsten  nicht  zu  vorwendon  sei.  Im 
ersten  Halbjahr  war  das  Geschäft  schleppend,  dio 
Garnproiso  konnten  dem  Rohmaterial  gegenüber 
keine  verhältnissmässigo  Höhe  erroichen.  Endo 
Juni  stiegen  die  Baumwollpreise  um  50  %;  die 
erwachende  Speculation  bot  den  Spinnern  Anlass 
zu  Einkäufen.  Mitte  October  waren  dio  Preise 
um  125 — 150  %  gegen  don  Anfang  des  Jahres 
hinaufgetrieben ;  darauf  trat  oine  Reaction  mit 
einem  Abschlage  von  25  %  ein,  die  jedoch  nur 
bis  Ende  November  vorhielt.  Viele  Spinnereien 
raussten  ihren  Betrieb  ganz  einstellen,  dio  meisten 
mussten  bedeutend  reduciron;  viele  sahen  von  der 
gänzlichen  Einstellung  nur  aus  Rücksicht  auf 
ihro  Arbeiter  ab.  Der  Import  Englischer  Garne 
sank  dabei  fast  auf  die  Hälfte  der  Höho  vom 
Jaliro  1861. 

Auch  dio  Webereien  konnten  dem  Aufschlag  der 
Proiso  nicht  folgen;  die  fertige  Waare  war  oft 
billiger  als  dor  Rohstoff.  Nach  dem  Elbcrfeldcr 
Berichte  war  das  Prcisverhältniss  beispielsweise 
für  Nessel  folgendes: 


12.  Juli  2.  Sept.  7.  N< 
d.        d.  d. 


Middling  Orleans- 
Bauinwolle  in  Liver- 
pool   138       17        30  24 

Gutes  Kcttengarn 
No.  20  in  Manchester       14         10        30  24 

Ca.  7bb  Ellen  prima 
Nessel  in  Elberfeld      16k        19        24  24 

Die  gröberen  Artikel  wurden  wegen  der  grösse- 
ren Masse  des  in  ihnen  enthaltenen  Itohstoffes 
von  der  Theurung  härter  getroffen,  als  feinere 
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Gewebe.  Trotz  der  vielfach  eingeschränkten  Fa- 
brication  ergab  sich  fast  überall  eine  bcdonkhche 
Ueberproduction ;  in  den  Fabrikon,  die  nicht  ge- 
nöthigt  gewesen  waren,  unter  dem  Selbstkosten- 
preis zu  verkaufen,  fanden  sich  am  Jahresschlüsse 
grosso  Läger. 

1863. 

In  den  Ilandelskammerhericlitcn  werden  die 
Verhältnisse  der  Spinnereien  und  Wobereien  sehr 
verschiedenartig  dargestellt.  Im  Chemnitzer  Be- 
zirk, dessen  Spindelzahl  sich  zwar  von  <;«i;,425 
im  Jahre  18<U  auf  720,330  vermehrt  hatte,  be- 
trug im  Jahre  18G3  die  Gesamintproduction  im 
Vergleiche  zur  Troductionskraft  nur  43  %.  Es 
wurden  an  roher  Baumwolle  in  diesem  Bezirke  im- 
portirt: 

im  Jahre  ISfiO    437,r,.ri:i  Ctr. 

-  IKGI    375,108  - 

-  1862    l(>(l,.r)lß  - 

-  l*f>3    170,084  - 

Uebrigens  wird  der  grosso  Fortschritt  in  der 
Technik  der  Sächsischen  Spinnereien  anerkannt, 
von  denen  viele  schon  damals  als  Husteranstaltcn 
gelten  konnten.  —  Ans  Gladbach  wird  berichtet, 
das«  1HCi3  Maschinen  ganz  neuer  Oonstruction  in 
Thätigkcit  gesetzt  wurden,  die  Baumwol labfälle  zu 
zerfasern  und  zum  Verspinnen  geeignet  zu  machen. 
Im  Gladbacher  Bezirk  wurden  hauptsächlich  Water- 
garnc  in  den  Nummern  10—30  gesponnen,  weil 
die  Nachfrage  für  grobe  Garne  immer  schwächer 
wurde.  Die  Concurrenz  Englands  war  mit  solchem 
Erfolge  geschlagen,  dass  damals  fast  kein  Water 
mehr  von  dort  eingeführt  wurde ;  dagegen  eoneur- 
rirten  die  Süddeutschen  in  dieser  Gattung  mit  den 
Rheinischen  Spinnereien  scharf.  In  allen  grösse- 
ren Württembergischen  Spinnereien  ging  das  ganzo 
Jahr  hindurch  die  Arbeit  ohne  Unterbrechung  oder 
Kürzung  der  Arbeitszeit  fort;  in  den  Lohn  Verhält- 
nissen änderte  sich  nichts. 

Bei  den  nothwondig  höheren  Forderungen  für 
baumwollene  Gewehe  griffen  die  Cousumenten,  so- 
weit sich  der  Verbranch  nicht  überhaupt  auf  das 
Acusserste  einschränkte,  nach  Ersatzartikeln.  Die 
Fabrikanten  schränkten  in  der  Hoffnung  auf 
günstigere  Zeiten  nur  zögernd  ein;  das  Halten 
grosser  Läger  war  aber  bei  den  onormen  Preisen 
doppelt  druckend.  Dazu  kam,  dass  die  aus  immer 
schlechterem  Material  verfortigten  Game  der  Ver- 
arbeitung za  Geweben  grosse  Schwierigkeiten  dar- 
boten. Wie  ausserordentlich  ungünstig  sich  das 
Preis verhältniss  des  Fabrikats  zum  Rohstoff,  na- 
mentlich bei  gröberen  Geweben,  wio  Biber,  Cal- 
muck,  Fustians  etc.  stellte,  geht  aus  der  folgenden 
Ucbersicht  Gladbach)  hervor: 
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1864. 

Das  Jahr  1SG4  war  das  aufregendste  seit  dem 
Eintritt  der  Krisis.  Dio  enormen  Preisschwan- 
kungen auf  dem  Baumwollenmarkt  und  ihre  Ur- 
sachen sind  bekannt.  Als  in  Folge  von  Friedens- 
gerüchten  aus  Amerika  die  Preise  des  Rohstoffes 
von  Anfang  September  bis  Endo  October  in  rapider 
Schnelligkeit  um  40%  und  mehr  fielen,  überholte, 
wio  hei  jeder  rückgängigen  Conjunctur,  der  Fall 
der  Garnpreiso  den  der  Baumwolle  Garnvcrschlen- 
derungen  waren  an  der  Tagesordnung;  häufig  war 
nur  die  Zaghaftigkeit  der  Käufer,  Austellungen 
unter  Parität  des  Werthes  zu  benutzen,  danin 
Schuld,  dass  die  Spinner  sich  nicht  noch  grössere 
Verluste  bereiteten.  Im  November  beruhigten  sich 
zwar  die  geängstigten  Gemüther  wieder,  es  trat 
eine  Reaction  ein,  so  dass  Endo  December  die 
Preise  sogar  ca.  20  %  niedriger  abschlössen  als 
zu  Anfang  des  Jahres;  aber  das  Vertrauen  für 
Baumwolle  war  total  erschüttert,  zumal  auch  dio 
Qualitäten  immer  schlechtere  wurden.  Mit  Schluss 
des  Jahres  trat  eine  vollständige  Stockung  im 
Garnabsatz  ein.  Dio  Entwcrthuug  der  Spinnereion, 
welcho  ein  geregeltes  Geschäft  nicht  finden  konnten, 
und  vielfach  nur  aus  Humanität  gegen  dio  Ar- 
beiter, mit  Gefahr  grosser  Vorluste,  beschränkt 
fortarbeiteten,  ist  indessen  in  Deutschland  ver- 
hältnismässig nicht  so  weit  gegangen,  als  in 
England.  Oesterreich  und  Frankreich;  gekräftigt 
durch  die  vorausgegangenen  günstigeren  Jahre, 
deren  Benützung  unsere  einheimische  Baumwoll- 
Industrie  vorzüglich  verstanden  hatte,  war  der 
Zollverein  in  der  Lage,  der  Krisis,  so  empfind- 
liche Wundon  diesolbo  auch  vielen  Fabrikanten 
schlug,  doch  guten  Widerstand  zu  loiston. 

Dass  auch  die  Weberei  unter  den  schwierigsten 
Verhältnissen  zu  kämpfen  hatte,  liegt  auf  der 
Hand.  Indessen  war  in  den  meisten  Districten 
schon  zu  Beginn  des  Jahres  in  Folge  der  Frie- 
denserwartungen.  deren  Eintreffen  nothwendig  die 
theiircn  Lngcrbestände  entwerthen  musste,  die  Fa- 
bricalion  mir  vorsichtig  und  bis  zum  September 
sogar  unter  ziemlich  günstigen  Absatzverhältnissen 
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betrieben  worden,  so  dass  der  Panik  im  Oetobor 
eino  gewisse  Passivität  ohne  allzu  empfindliche 
Opfer  entgegengesetzt  werden  konnte.  Am 
schlimmsten  waren  die  Arbeiter  daran,  insoweit 
sie  nicht  durch  opferbereites  Entgegenkommen  der 
Arbeitgeber  oder  durch  TJebergang  zu  anderen 
Industriezweigen  vor  Notli  geschützt  worden.  Von 
den  Geweben  prosperirten  am  wenigsten  gröbere 
Artikel,  wie  Biber,  Fustian  etc.,  welche  durch  or- 
dinaire  Wollstoffe  ersetzt  wurden ;  auch  die  Nessel- 
wcborei  lag  sehr  darnieder.  Beiläufig  führen  wir 
an,  dass  die  Cölmsche  Actienspinnerei  und  -Weberei 
selbst  in  diesem  Jahre  einen  Gewinn  von 
23,551)  Thlr.  erzielte,  welcher  zur  Amortisation 
auf  das  in  den  letzten  Jahren  Stork  vermehrte  In- 
ventar verwandt  werden  konnte. 

1865. 

In  dem  Maasse,  als  die  Hoffnungen  auf  bal- 
digen Frieden  in  Amerika  sich  steigerten,  nahm 
das  Vertrauen  für  Baumwolle  ab.  In  Liverpool, 
wo  beim  Jahresschluss  1804  unerwartet  114,000 
Ballen  mehr  vorgefunden  wurden,  als  man  be- 
rechnet, fielen  die  Preise  von  Anfang  Januar  bis 
zur  zweiten  Woche  des  Aprils  von  20  —  27  auf 
13  }—]<!;  d.  fUr  Amerikanische,  von  Ii».;  auf  10 
d.  für  Ostindische  Baumwolle,  was  einen  Preisfall 
von  44  Thlr.  bez.  33  Thlr.  pro  Cenlner  ausmacht 
Während  dieser  Baisse  war  das  Garngeschäft  aus 
Band  und  Band;  wenn  es  überhaupt  zu  Ab- 
schlüssen kam,  so  mussten  die  Jßarnprcise  unter 
dem  Tageswerthe  der  Baumwolle  gestellt  werden, 
da  sich  die  Käufer  lüerdnreh  für  etwaige  weitere 
Entwertung  des  Artikels  zu  schützen  suchten. 
Mitte  April  war  man  bei  so  niedrigen  Preisen  an- 
gekommen, wie  sie  seit  2J  Jahren  nicht  mehr 
stattgefunden.  Von  da  ab  machte  sich  mit  dem 
Eintreten  des  Friedens  und  gesunder  Anschauungen 
über  den  Weltmarkt  eine  steigende  Tendenz  der 
Preise  geltend.  Lebhafte  Nachfrage  nach  Waaren, 
besonders  von  Amerika  aus,  wo  es  dio  leer  ge- 
wordeneu Läger  zu  füllen  galt,  gab  dieser  Ten- 
denz eine  solide  Basis :  endlich  waren  die  Spinne- 
reien wieder  einmal  voll  beschäftigt.  Für  Die- 
jenigen, die  sich  billig  mit  Rohstoffen  versorgt 
hatten,  begann  jetzt  zum  ersten  Male  nach  drei 
Jahren  eine  wirklich  gute  Geschäftsperiode,  da 
Spinnlohn  und  Garnpreise  mit  denen  des  Rohstoffs 
stiegen.  Indessen  hinderte  der  Mangel  an  Arbeits- 
kräften die  Ausnutzung  dieser  kurzen  Glanzperiode; 
Tausendc  von  Spindeln  blioben  unthätig,  weil  die 
Arbeiter  zum  grossen  Theile  andere  Beschäfti- 
gungen aufgesucht  hatten.  Selbstverständlich 
stiegen  die  Löhne;  die  billigeren  Preise  des  Roh- 
stoffs ermöglichten  die  Verarbeitung  besserer  Qua- 
litäten, das  Verarbeiten  von  Abfällen  stellte  man 
fast  ganz  ein.  Mit  der  fortschreitenden  Verthene- 
rung  der  Baumwolle  im  Spätherbst,  hörte  indess 


dieser  günstige  Zustand  auf;  die  Baomwollvorräthe 
der  Spinner  erschöpften  sich  und  das  Geschäft 
wurde  wieder  so  verlustbringend,  dass  allmälig 
mohrfache  Betriebseinschränkungen  erfolgten. 

Dio  Weberei  verfolgte  im  Ganzen  denselben  Weg 
wie  die  Spinnerei:  in  den  ersten  Monaten  sehr 
schlecht,  dann  eine  kurze  sehr  animirte,  aber  wegen 
Schwierigkeiten  im  Betriebe  nicht  genug  auszu- 
nutzende Periode,  endlich  wieder  Entmuthigung. 

Nach  der  Krüns. 
180«. 

Bei  Jahresanfang  standen  die  Preise  noch  3  bis 
4  mal  höher  als  vor  dem  Amerikanischen  Krieg; 
indessen  verursachten  die  über  Erwartung  grossen 
Sendungen  aus  Nordamerika  nach  Liverpool,  zum 
Theil  aus  den  während  der  Blokade  aufgestapelten 
Vorräthcn  herrührend,  fernor  theures  Geld,  die 
politischen  Verwickelungen  und  in  deren  Folge 
die  allgemeine  Geschäftsstockung  bis  zum  Juni 
einen  dauernden,  grosso  Verluste  bringenden  Rück- 
gang von  17|  auf  d.  für  Fair  Dhollerah.  Die 
schnelle  Entscheidung  des  Krieges  gab  darauf  den 
Geschäften  einen  derartigen  Aufschwung,  dass 
nicht  nur  die  angesammelten  Vorräthe  von  Baum- 
wollwaaren  schnell  in  den  Consum  übergingen, 
sondern  auch  der  anhaltende  Begehr  Preise  her- 
vorrief, welche  zur  äussersten  Anstrengung  der 
Production  anspornten.  Gleichzeitig  wnrdo  Geld 
wieder  flüssiger.  Nach  einem  abermaligen  Rück- 
gang im  November  schloss  das  Jahr  mit  Preisen 
ca.  4  —  5  d.  niedriger,  als  im  Januar. 

Was  die  Spinnerei  anbelangt,  so  wich  die  an- 
fänglich bestehende  vermehrte  Frage  nach  Garnen 
schon  im  Februar  einer  ruhigem  Stimmung,  doch 
Hess  ein  dauernder,  wenn  auch  mässiger  Bedarf 
keine  übergrossen  Lager  aufkommen.  Mit  der 
Mobilmachung  hörte  der  Verkehr  fast  gänzlich 
auf,  das  Geschäft  kam  einige  Zeit  lang  vollständig 
in  Stockung.  Es  erholte  sich  zwar  von  Ende  Juli 
an  einigermaassen ,  konnte  aber  ebnen  wirklich 
günstigen  und  dauernden  Aufschwung  nicht  mehr 
gewinnen,  da  es  erst  an  Arbeitekräften  fehlte, 
dann  Ueberproduction  eintrat;  die  durch  den  Krieg 
vielfach  zerrütteten  Verhältnisse,  Geldmangel  und 
Creditlosigkeit  machten  sich  bis  zum  Jahresschluss 
fühlbar.  Dio  Deutschen  Spinner  bezeichnen  das 
Jahr  1800  als  ein  Uberaus  ungünstiges,  insbeson- 
dere wurden  in  Sachsen  viele  Klagen  laut.  Am 
besten  hielten  die  Feinspinner,  besonders  die 
renommirteu  Produeenten  von  Kettgarn,  aus. 

Die  Weberei  hat  alle  Trübsalo  der  Spinnerei 
I  durchkosten  müssen.  Nur  wenige  Mustereteblisse- 
ments  erzielten  trotz  aller  ungünstigon  Einwir- 
|  kungen  ein  befriedigendes  Resultat;  erhielten  doch 
j  die  Actionaire  der  Cölnischen  Baumwollspinneroi 
;  und  Weberei  pro  1*00  0  pCt.  Dividende. 
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1867. 

Die  Baumwollpreise  sanken  in  Fulge  vermehrter 
Zufahren  vom  Beginn  big  zum  Schlüsse  des  Jahres 
auf  weniger  als  die  Hälfte  —  Middl.  Orleans 
von  15f  auf  7|,  Fair  Dhollerah  von  12}  auf  5}, 
Fair  Egyptian  von  16$  auf  7*. 

Die  Chemnitzer  Handelskammer  berichtet:  »Es 
ist  eine  trostlose  Arbeit,  ein  Jahr  nach  dem  an- 
dern die  Feder  zu  einein  Klageliede  über  einen 
Handelsartikel  ergreifen  zu  müssen,  der  in  unserem 
Bezirke,  wie  in  der  ganzen  Welt,  eine  Haupt- 
rolle spielt  Der  Artikel  Baumwolle  ist  für  den 
Geschäftsmann,  der  einmal  fester  mit  ihm  ver- 
knüpft ist,  ein  Quell  des  Kummers  geworden,  und 
der  Besitz  einer  Baumwollspinnerei  trägt,  mit  wenig 
Ausnahmen,  dein  Besitzer  mehr  das  Mitleid  seiner 
Nebenmenschen  als  etwas  Anderes  ein.  Das  Jahr 
1867  ist  vielleicht  das  schlechteste  gewesen, 
welches  Spinner  je  erlebten.  Nicht  ein  einziges 
Mal  bot  es  Gelegenheit  zur  Erholung  von  Ver- 
lusten.* Cnd  der  Jahresbericht  der  Württom- 
bergischen  Handelskammern:  »In  der  Buuinwoll- 
industrie  schien  das  Geschäft  zu  Anfang  des  Jahres 
wieder  einen  Aufschwung  nehmen  zu  wollen,  ver- 
fiel aber  im  März  infolge  der  Luxemburger  Frage 
schnell  in  einen  völligen  Stillstand,  welchem  ein 
ununterbrochener  Rückgang  der  Preise  von  Roh- 
stoff und  Fabrikaten  folgte,  so  dass  die  Baum- 
wollnoth  während  des  Amerikanischen  Bürgerkriegs 
auf  dieser  Branche  kaum  so  schwor  lastete,  als 
die  Geschäftsstockung  mit  ihren  anhaltend  sinken- 
den Preisen-.  *  —  A cimlich  sprechen  sich  die 
Berichte  aus  Schlesien,  aus  Westfalen  und  der 
Rhoinprovinz  aus,  vielfach  wird  auch  die  Miss- 
ernte als  den  Consum  schwächend  betont,  indessen 
nur  wenig  von  gänzlichen  Arbeitseinstellungen 
berichtet.  Die  Weberei  theilte  im  vollsten  Maasse 
das  Missgeschick,  unter  welchem  die  Spinnerei  zu 
leiden  hatte.  Als  charakteristisch  führen  wir  an, 
dass  die  Cölnischc  Actienspinncrei  und  Weberei, 
die  vermöge  einer  überaus  umsichtigen  Geschäfts- 
leitnng  in  früheren  Jahren  immer  noch  günstig 
abschloss,  im  Jahre  18C7  eine  Dividende  nicht 
zahlen  konnte. 

Zur  Fortsetzung  der  obon  (unter  1803)  ge- 
machten Angaben  erwältnen  wir,  dass  in  Chemnitz 
an  roher  Baumwolle  eingeführt  wurden: 
im  Jahre  18G4  .  .  .  174,774  Centner, 
,     ,     18G5  .  .  .  254,558  , 
>     ,     1860  .  .  .  220,296  , 
»      ,     1867  .  .  .  232,771  , 
Es   wurden    also    im   letztgenannten  Jahre 
204,882  Centner  weniger,  also  nur  halb  so  viel 
als  im  Jahro  1860  eingeführt. 

IsOS. 

Die  Baisse  der  Baumwollpreisc  ging  in  das 
neue  Jahr  über,  obschon  die  Yorräthe  auf  einen 


sehr  niedrigen  Stand  zusammengeschmolzen  waren. 
Die  unvermeidliche  Reaction  trat  von  Ende  Januar 
an  ein.  und  zwar  so  rapid,  das«  Middl  Orleans, 
in  der  zweiton  Januarwoche  noch  71  d.,  Mitte" 
Februar  bereits  lOj,  Endo  April  12  V  stand  — 
also  auf  der  Höhe  von  Anfang  April  1867.  Mit 
der  dringendsten  Befriedigung  der  Production  und 
günstigen  Emtoaussichten  in  Amerika  sanken  von 
nun  an  die  Preise  im  Verhältniss  zu  den  an- 
wachsenden Vorrüthen  wieder  in  stätiger,  lang- 
samer und  normaler  Weise  bis  Mitte  August, 
gewannen  aber  alsbald  wieder.  In  den  letzten 
4  Monaten  bewegte  sich  Middl.  Orleans  zwischen 
10^  und  Iii  d. 

Die  Spinnerei,  so  wird  namentlich  aus  Württem- 
berg berichtet,  erfuhr  keine  Vermehrung  oder  Er- 
weiterung, kam  aber  auch  nicht  in  die  Lage,  ihre 
Arbeitszeit  reduciren  zu  müssen.  Der  Absatz  war 
von  Januar  bis  Juni  ein  relativ  günstiger,  von  da 
an  blieb  das  Geschäft,  kurze  Intervallen  ausge- 
nommen, ein  gedrücktes.  Es  Hess  sich  wohl  ver- 
kaufen, aber  zu  Preisen,  welche  ausser  Verhältnis» 
zu  dem  des  Rohmaterials  standen  und  wenig  oder 
keinen  Nutzen  übrig  Hessen.  Abgesehen  von 
glücklichen  Spcculatbnskäufen  war  die  Lage  der 
Spinner  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  keine 
glinstige.  Die  Arbeitslöhne  sind  die  gleichen  wie 
im  Vorjahre  geblieben.  Die  Concurrenz  des  Aus- 
landes hat  sich  weniger  bemerkbar  gemacht;  un- 
geachtet der  meistens  sehr  gedrückten  Lage  des 
Englischen  Garnmarktes  haben  Beziehungen  von 
da  nur  in  seltenen  Fällen  rentirt. 

Die  Weberei  hat  zwar  im  Allgemeinen  in  der 
zweiten  Hälfte  des  Jahres  eine  ähnliche  Goschäfts- 
stillc  erfahren,  wie  die  Spinnerei,  indessen  werden 
die  Abschlüsse  als  nicht  ganz  ungünstig  bezeich- 
net. Namentlich  lauten  die  Berichte  ans  Schlesien 
selbst  für  die  Handweborei  befriedigend.  Aus 
Württemberg  wird  die  Vormuthung  ausgesprochen, 
dass  die  mechanischen  Webereien  in  Folge  stocken- 
den Exports  an  starker  Ueberprodnction  leiden, 
was  sich  aus  der  Gründung  zahlreicher  neuer  und 
Erweiterung  älterer  Etablissements  der  Art  in  den 
letzten  5  bis  6  Jahren  wohl  erklären  lasse. 


In  den  vorstehenden  Andeutungen  konnte  auf 
spccicllo  Zweige  der  Baumwollmannfactur,  wie 
Strickgarne,  Posamentier-,  Strumpf-  und  Tricot- 
waaron,  Watte,  Sammct  u.  s.  w.,  sodann  auf  halb- 
baumwollone  Waaron  aller  Art  nicht  wohl  Rück- 
sicht genommen  worden.  Nur  Uber  den  wichtigen 
Zweig  der  sogenannten  „Weiss  bäum  Wollwebe- 
rei" wollen  wir  eine  Reihe  von  Notizen  wieder- 
geben, welche  wir  den  einzelnen  Jahresberichten 
der  Handelskammer  zu  Platten  (Königr.  Sachsen) 


Digitized  by  Googl 


545 


im  Zollverein,  vor,  während  und  nach  der  Krira. 


546 


entnehmen.  Die  Fabrication  solcher  „weisser  Waa- 
ren"  bildet  den  ausgedehntesten  und  zugleich 
eigenthümlicli8ten  Industriezweig  des  Karamer- 
bezirks,  der  sich  liierin  den  renommirtesten  Ge- 
genden der  Schweiz  an  die  Seite  stellen  darf.  Die 
Zahlen  bedeuten  „Stuck"  von  je  30,  40  bis  70 
Ellen.  Unter  den  Begriff  „weisser  Waaren"  fallen 
gebleichte  oder  gefärbte 

I.  Futterstoffe  (Musseline); 

II.  Gardinen; 

III.  dllnne  glatte  Stoffe  (feine  Musseline,  Mulls, 
Linons,  Gaze,  Jaconets,  Batiste  etc.); 

IV.  dicke  glatte  Stoffe  (Cambrics,  Chemisettes, 
Pique,  Köper,  Kattune,  Shirtings,  Marly- 
gaze  etc.). 

Die  Stoffe  ad  IV  nelunen  nur  eine  untergeord- 
nete Bedeutung  in  Anspruch.  Hier  zunächst  die 
Gesammtsummen  für  alle  4  Classen,  mit  Unter- 
scheidung der  gebleichten  und  gefärbten  Waaren: 


wollen.  Das 
G%  Dividende. 


Etablissement   zahlte   pro  1868 


1862 
1863 
1864 
1S65 

1 86f> 

1867 
1868 

Von 
centen) 


Gebleichte 
Wurcn. 

585,920 
502,653 
462,803 
501,345 
431,564 
552,804 
610,504 


Orfiril  to 
WweiL 

1 18,689 
95,719 
77,688 
81,474 
63,106 
76,067 
90,973 


In  Komma 
BMkck. 
704,609 
598,372 
540,486 
582,819 
494,670 
628,931 
701,477 


der  Gesammtproduction  entfielen  (in  Pro- 
auf 


Futterstoffe. 

üanliiii>n. 

DOnne  ftliUte 
Stoff« 

Dicke  ffl.-itto 
8toBe 

1*66 

18,»c 

37,oo 

39,i7 

4,97 

18G7 

20,2, 

38,0« 

35,»« 

C,S9 

1868 

18,»» 

40,33 

34,M 

6,1» 

■berbiMpt 

* 

127,»2 
88,3i 

82,63 


Die  einzelnen  Waarcngattungen  waren  in  der 
Prodnction  des  Jahres  1868,  verglichen  mit  der- 
jenigen von  1862  wie  folgt  vertreten: 

gebleicht  gefirbt 

HtOck.  Stock. 

I.  Futterstoffe  ....  53,211  79,010 

II.  Gardinen   282,894  — 

III.  Dünno  glatte  Stoffe  231,045  11,963 

IV.  Dicke  glatte  Stoffe  43,348  — 

Der  Ellenzahl  nach  dürften  im  Jahre  1868  un- 
gefähr repräsentiren: 

Gardinen  U|  Hill.  Ellen 

Dünne  glatte  Stoffe  8f  - 
Als  statistisches  Specimen  führen  wir  noch  eine 
kurzo  Znsammenstellung  der  Fabrication  nnd  der 
Umsätze  der  Cölnischen  Baumwollspinneroi 
und  -Weberei  seit  1861  auf,  wenn  auch  nicht 
in  der  Absicht,  die  darin  enthaltenen  Angaben 
als  ein  Durchschnittsmaass  für  die  gesammte 
Deutsche  Baumwollindustrie  erscheinen  lassen  zu 

•tfc  1*70 


Jahr. 

Viuxuc 

Stück- 

f  1 1  >  1 1? 

IlTwl 
UI1U 

ITiiatiflna 

F  UOl  Ul  Ii  r» . 

Gesammt- 
Unwabt. 

Thlr. 

1861 

1,854,250 

75,856 

5&S.505 

835,577 

lob: 

1  1  l  r:  a  1 7 
1,  1  l«)tO  1  * 

791,476 

t>On,(HJ(> 

1863 

32,934 

445,875 

791,476 

1864 

894,288 

30,940 

404,033 

785,014 

1S65 

1,057,248 

36,858 

422,0:3 

807,873 

1866 

1,522,030 

50,556 

471,846 

984,696 

1867 

1,673,868 

55,311 

395,001 

780,546 

1868 

1,908,873 

66,871 

331,399 

959,627 

Schliesslich  wollen  wir  ein  paar  auf  die  Lago 
der  Baumwollindustrie  im  Allgemeinen  be- 
zügliche Urtbeilo  der  Gladbacher  Handelskammer 
wiedergeben:  „Die  Baumwollspinnerei  zeigt  auf 
der  einen  Seite  eine  ausserordentliche  Vergrößerung 
der  Consumtionsfähigkeit  und  auf  der  andern  Seite 
eine  beträchtliche  Verminderung  der  Rohstoffpro- 
duetion.  Die  natürliche  Folge  des  Missverhältnisses 
zwischen  Vorrath  an  Baumwolle  und  Consumtions- 
kraft  zeigt  sich  in  den  alljährlich  wiederkehrenden 
starken  Fluctuationen  der  Baumwollpreise.  Sobald 
diese  einen  verhältnissmässig  billigen  Standpunkt 
einnehmen  und  demgemäss  die  feiernden  Spindeln 
ihre  Thätigkeit  wieder  beginnen,  tritt  sofort  eine 
so  bedeutende  Zunahme  des  Consums  ein,  dass 
die  vorher  allmählig  angeschwollenen  Baumwoll- 
vorräthe  in  kürzester  Frist  wieder  zusammen- 
schmelzen und  damit  gleich  wieder  eine  neue 
Preissteigerung  des  Rohstoffes  hervorgerufen  wird, 
welche  ihrerseits  wieder  eine  Stockung  im  Verbrauch 
von  Baumwollenwaaren,  resp.  eine  Arbeiterednction 
der  Spinnereien  zur  notwendigen  Folge  hat.  In 
diesem  misslichen  Kreislaufe  bewegt  sich  die 
Bau  m  Wollindustrie  jetzt  schon  seit  mehreren  Jahren .  * 
(Jahresbericht  pro  1868).  —  „Der  Deutsche  Spinner 
muss  sich  die  Preise  von  einer  Concurrenz  be- 
stimmen lassen,  die  durch  billigere  AnlagekosUm 
und  anderweite  Umstände  im  Vortheil  ist,  er  muss 
mindestens  für  3—4  Wochen  Vorrath  an  Baum- 
wolle haben,  während  der  Englische  Spiuner  für 
2  Tage  zu  sorgen  hat." 


1)  Hat  der  Verbranch  you  roher  Baum- 
wolle seit  der  Krisis  die  frühere  Höhe 
erreicht? 

Der  Verkehr  mit  roher,  gekämmter,  kardätschte 
und  gefärbter  Baumwolle  hat  sich  in  den  dreizehn 
Jahren  1856—68  folgendermaassen  gestaltet  (die 
Angaben  in  Ctr.  brutto): 
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in  den  freien 

aus  «Um  ('reich 

demnach 

Verkehr  traten: 

Verkehr  treten: 

rerbti«l>«n 

1856 

1,098,673 

273,620 

825,053 

1857 
1858 

1,041,408 
1,109,769 

263,094 
256,634 

778,314 
853,185 

1859 

1.314,561 

316,791 

997.767 

18GO 

1,720,61)1 

328,167 

1,392,524 

18«! 

2,002,681 

409,425 

1,533,256 

1862 

1,063.791 

274,697 

789,094 

1863 

1,067,678 

238,7911 

828,879 

1  Li'  f 

1845 

1,199,273 

232,378 

966,895 

1SC6 

1,576.091 

382.812 

1,193,279 

1867 

1,905,200 

51C,474 

1,388,726 
1,509,961 

186S 

2,299.373 

789,412 

Beiläufig  sei  erwähnt,  dass  der  Ueberschuss  der 
EiDfuhr  über  die  Ausfuhr  hotragen  hat  (im  jähr- 
lichen Durchschnitt): 

1830—40  185,971  Ctr.  brutto, 

1841  — 45  275,5155  , 

1846-50  328,792  , 

1851-55  501,100    ,  , 

Wenn  man  den  Ueborschuss  der  Einfuhr  über 
die  Ausfuhr  schlechthin  als  »Consumtionsquantum* 
betrachtet  und  den  Durchschnitt  der  Jahre  1800 
bis  1808  mit  demjenigen  der  Jahre  1859—1801 
vergleicht,  so  ist  die  obige  Frage  nach  der  vor- 
stehenden üebersicht  unbedingt  zu  bejahen.  Es 
sind  danach  jährlich  im  Zollverein  verblieben  im 
Durchschnitt,  der  Jahre 

1^59— 61    1,308,000  Ctr.  brutto, 
1800-08    1,304,000  , 

Schliesst  man  einerseits  das  Jahr  1 859,  anderer- 
seits dii3  Jahr  1800  vom  Vergleich  aus,  so  er- 
giebt  sich  als  Jahresdurchschnitt  für 

1800-01    1,463,000  Ctr.  brutto, 
1807—08    1,449,000  , 

Die  Unterschiede  bei  beiden  Gegenubersteilungen 
(einmal  -f-  4,^  pCt.,  das  andere  Mal  nicht  ganz 

—  1  pCt.)  sind  so  gering,  dass  sie  das  allge- 
meine Urtheil  nicht  beeinträchtigen  können,  um 
so  weniger,  als  sich  dio  am  Schlüsse  der  be- 
treffenden Perioden  in  den  Händen  der  Spinner 
verbliebenen  Vorräthe  jeder  Berechnung  entziehen. 

—  Zu  dem  Consumtioiisqnantum  des  Jahres 
1800  —  1,392,524  Ctr.  =  100  pCt.  —  ver- 
halten sich  dio  Quanta  der  einzelnen  Jahre  bis 
1808  wie  folgt: 

1801  110,i  pCt. 

1802  50,6  > 

1803  59,i  , 

1804  54,o  » 

1805  69,5  , 
1860  85,7  > 
1867  99,;  „ 
1808    108,,  , 


2)  Welche    Bauinwollsorteu  kommen 
hauptsächlich  znr  Verarbeitung? 

und 

3)  Welche  Werthe  repräsentiren  die  im 
Inlande  verarbeiteten  Quantitäten? 

Beide  Fragen  lassen  sich  nicht  direct  aus  der 
officiellen  Statistik  beantworten.  Die  Quantitäten, 
welche  unmittelbar  aus  den  Ursprungsländern  auf 
Deutschen  Boden  kommen,  bilden  nur  den  kleineren 
Theil  der  Einfuhr;  ferner  gehen  ziemlich  grosse 
Massen  des  Rohstoffes  in  den  Deutschen  Handel 
Uber,  die  alsbald  wieder  ausgeführt  werden,  so  dass 
selbst  in  dem  Falle,  dass  die  gesammte  Einfuhr 
nach  Qualitäten  und  Werth  aufgeführt  werden 
konnte  (wie  es  in  England  geschieht),  doch  »och 
kein  ganz  zutreffender  Schluss  auf  das  zur  Con- 
sumtion  Zurückbleibende  zulässig  sein  würde.  Die 
Antwort,  dio  wir  auf  die  obigen  Fragen  zu  geben 
versuchen,  beruht  daher  lediglich  auf  Conjcctur. 

Die  amtliche  Statistik  des  Zollvereins  hielt  sich 
bisher  auch  in  Betreff  der  zollfrei  eingehenden 
Artikel  an  die  Zollgrenze;  daher  kommt  es,  dass 
alle  Bauin wollmassen,  die  von  binnenländischen 
Händlern  und  Fabrikanten  aus  Amerika  oder  Gross- 
britannien bezogen  und  in  Hamburg  oder  Bremen 
ausgeschifft  wurden,  registrirt  Bind  als  eingegangen 
»über  die  Grenze  gegen  Hamburg  und  Bremen4, 
ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Posten ,  die  wir 
über  Holland  beziehen.  Wir  werden  daher  auf 
die  Hamburger,  Bremer  und  Niederländische  und 
in  zweiter  Linie  auch  auf  die  Englischo  Handels- 
statistik zurückzugehen  haben. 

Um  das  Material  nicht  allzu  umfänglich  werden 
zu  lassen,  begnügen  wir  uns  in  der  Begel  mit  der 
Darstellung  dreier  Jahrgänge,  1861,  1864  und 
1868,  von  denen  das  erste  und  letzte  dem  inlän- 
dischen Consum  fast  gleich  grosse  Quantitäten 
roher  Baumwolle  geliefert  haben,  während  das  Jahr 
1801  den  geringsten  Einruhr -üeberschuss  der 
Krisisjahre  aufweist,  nämlich 

1861    1,533,256  Ctr.  brutto, 
1804      700,142    ,  , 
1808    1,509,901    ,  , 

Es  traten  in  den  freien  Verkehr  des  Zollvereins 
(Ctr.  brutto) 

nW  di«  Grenze 

p.p,n  1861.       1804.  1888. 

OcHtemich   5,762     32,159  89,586 

die  Schweiz   61,428     67,979  112,538 

Frankreich   27.246     22,043  76,677 

Belgien   10,406     14,802    155  969 

die  Niederlande   664,907   362,538  547.196 

Bremen  49P.842     81,377  726,154 

Hamburg   390,233   355,1 89  418,408 

die  Nordsee  113,650     25,202  477 

die  Ostaee   210,000     17,740  158,158 

Da  die  gcsamnito  Einfuhr  in  den  freien  Verkehr 
1861  2,002,681  Ctr.,  1804  1,018,039  Ctr.,  1808 
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2,299,373  Ctr.  betrug,  so  partieipiren  nach  der 
obigen  Uebersicht  die  Importe 

fih*r  die  Graue  „„. 

gegen  1861  ISG4  IK6S 

Hamburg  mit  ....  19,*  pCt  34,»  pCt   18,u  pCt. 

Bremen  mit  24,7    ,       8,0    .      31,«  „ 

den  Niederlanden  mit  33,»    ,      55,«    ,      23,s  , 

Es  hat  sich  demnach  der  Bezug  über  Hamburg 
vermindert,  über  Bremen  hauptsächlich  auf  Kosten 
desjenigen  über  Hollaud  bedeutend  vermehrt.  — 

a)  Hamborg.  Die  Totaleinfuhr  an  roher  Baum- 
wolle betrug: 

1861    475,005  Centner  netto, 
1864    448,506      ,  , 
1868    656,990  , 

Hiervon  waren  importirt: 

aus  IHM  im  IS» 

Großbritannien   825,487  422,806  469,114 

den  Vereinigten  Staaten  .  «7,143  108  82,187 

Venezuela                        2.142  6,595  23,651 

Britisch  Ostindien  ....    8.648  10  25,878 

Brasilien                           165  598  16,029 

Frankreich,  seewärts  .  .    3,898  5,102  15,169 

von  und  über  Altona  .  .  27,371  2,425  7,815 

Dio«  Einfuhr  aus  Grossbritannien  repräsentirte 
demnach  1*61  68,1  pCt.,  1864  94,»  pCt.,  1868 
71,5  pCt.,  die  Einfuhr  aus  den  Vereinigten  Staaten 
dagegen  1861  18,3  pCt.,  1864  fast  0  pCt.,  1868 
nur  12,1  pCt.  Störend  ist  der  unbestimmte  Posten 
„von  und  über  Altona",  da  eine  Handelsstatistik 
im  Altonaer  Freihafengebiet  bisher  nicht  geführt 
wurde. 

b)  Bremen.  Die  gerammte  Einfuhr  betrug: 

1861    510,965  Centner  netto, 
1864    113,847      ,  , 
1868    682,653      ,  > 

Hiervon  waren  importirt: 

aus                           1801  18«4  1868 

Neworleaus                   252,780  —  152,110 

Grossbritannien              113,317  92,841  132,508 

Newyork                         33,244         659  126,196 

Galveston                       41,385  4,352  97,054 

Savannah  Ga                   12,914  46,486 

Britisch  Ostindien  ....     4,424  3,892  33,924 

Mobile                             6,546  —  31,070 

Baltimore                         9,552  —  22,055 

Neu(?ranada                    \  91«,J  4,303  19,485 

Brasilien                         I  **~\         86  7,526 

Charl««ton  S.  C               31,004  -  6,745 

Die  lebhaften  Beziehungen  Bremens  zu  den  Ur- 
sprungsquellen,  namentlich  zu  den  Vereinigten 
Staaten,  fallen  sofort  in  die  Augen.  Ueber  Gross- 
britannien bezog  Bremen  1861  nur  22,»  pCt., 
1HH8  nur  19.4  pCt.  seines  Bedarfs.  Es  hat  sich 
also  der  directe  Bezug  dieses  Handelsplatzes, 
dessen  Gesammteinfuhr  an  rober  Baumwolle  1 863 
bis  auf  98,556  Ctr.  hinabgesunken  war  (darunter 
allein  78,643  Ctr.  aus  Grossbritannien)  in  glänzen- 
der Weise  erholt. 


nd  und  nach  der  Krißis.  550 

c)  Holland.  Wenn  wir  uns  auf  die  Mitteilung 
der  Daten  für  1868  beschränken,  so  geschieht 
dios,  weil  die  Niederländische  Zolldirection  selbst 
die  Zuverlässigkeit  der  vor  1864  aufgestellten 
Handelsübersichton  desavouirt.  (Vergl.  oben  S.  416.) 
Es  wurden  im  Jahre  1868  eingeführt  33,906,986 
pond.  oder  678,139  Zollcenlner.  Davon  waren 
u.  a.  importirt 

aus  Ctr. 

Grossbritannien   608,523 

Frankreich   35,700 

den  Vereinigten  Staaten  19,771 

Preussen  10,731 

Java   2,843 

Surinam   1,694 

Nahezu  89  pCt.  der  Einfuhr  war  also  Britischer 
Herkunft. 

Von  ca.  2  Mill.  Ctr.  Baumwolle,  welche  im 
Jahre  1868  in  Hamburg,  Bremen  und  Holland 
eingeführt  wurden,  kamen 

aus  Grossbritannien  ca.  1,205,000  Ctr.  oder  60,ss  pCt. 

,  Nordamerika . .  ,     585,000  ,      .    29,»  . 

,  Brit  Ostindien  ,       60,000  »      .      3,«.  . 

„  Süd-  u.  Centrai- 
Amerika  .  .  .  ,       70,000  ,      .      3,10  , 
übrige  Einfuhr  .  . .  ,       80,000  ,      „      4,oo  . 

Für  das  Jahr  1861  würde  sich,  wenn  wir  für 
Holland  die  Zahlon  von  1868  zu  Grundo  legen 
und  den  gesammten  Import  in  den  genannten  drei 
Handolsemporien  auf  1,600,000  Ctr.  normiron,  das 
Verhältniss  folgendermaassen  gestalten: 

aus  Grossbritannien  ca.  1,013,000  Ctr.  oder  65,i»  pCt. 
.  Nordamerika . .  ,     495,000  ,      ,  30,».  , 
,  Brit,  Ostindien  ,       13,000  .      .    0,st  . 
.  Süd- u.Central- 

Amcrika  .        4,000  »      ,    0,m  , 

übrige  Einfuhr  ....      45,000  ,      ,     2,si  „ 

Die  in  der  Commorcialstatistik  des  Zollvoreins 
als  über  die  Grenze  gegen  Oesterreich,  die  Schweiz 
und  Frankreich  eingegangen  notirten  Quantitäten 
stammen  meist  aus  Egypten  und  der  Levante;  die 
in  den  Häfen  der  Nord-  und  Ostsee  (ausschliess- 
lich der  Freihäfen)  iraportirten  Massen  kommen 
meistens  aus  Grossbritannien,  zum  Theil  auch  di- 
rect  aus  Amerika»  Die  Quanta,  welche  überhaupt 
vom  Zollverein  über  Grossbritannien  bezogen  wor- 
den sind,  dürfen  wir  für  1861  auf  lj,  für  1868 
1|  Mill.  Ctr.  schätzen.  Nimmt  man  nun  an,  dass 
in  diesen  Umsätzen  nicht  allein,  sondern  auch  in 
dem  davon  zur  Consnmtion  im  Zollverein  zurück- 
gebliebenen Quantum  die  einzelnen  Sorten  in  dem- 
selben Verhältniss  vertreten  waren,  wie  auf  dem 
Englischen  Markte;  zieht  man  ferner  die  nicht 
unbeträchtlichen  Quantitäten  Amerikanischer  Baum- 
wolle, welche  Uber  Bremen  und  Hamburg  bezogen 
wurden,  sowio  die  Importe  Egyptischcr  Baumwolle 
über  Oesterreich  in  Betracht,  so  lässt  sich  die 
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Zusammensetzung  der  Consumtionsquanta  von  1861 
und  1868  nach  Sorten  etwa  wie  folgt  abschätzen: 


X\  -  .11. 

Baumwolle  aus 

1861. 

1868 

(  i  r  hni  1 1  ^  s 

(  TT"    n PI  1  TTn 

Nordamerika  

1,200,000 

600,000 

Süd-  und  Centraiamerika  . 

30,000 

200,000 

Egypten  und  Levante  .  .  . 

70,000 

140,000 

200,000 

530,000 

anderen  Ländern  

83,000 

40,000 

Summa 

1,533,000 

1,510,000 

Schätzungen  der  Art  Bind  indessen  sehr  gewagt; 
den  vorstehenden  Zahlen  können  wir  seihst  keine 
Zuverlässigkeit  beimessen,  da  die  Grundlagen, 
denen  sie  ihro  Berechnung  verdanken,  keine  Sicher- 
heit darbieten.  Wären  die  Angaben  über  die 
wirklichen  Ursprungsorte  der  bei  uns  verarbeiteten 
Baumwolle  einigermaassen  genau  zu  beschaffen, 
so  könnte  man  recht  gut  mit  Hülfe  der  Markt- 
preise, welche  jede  Sorte  gehabt  hat  und  deren 
jährlichen  Durchschnitt  die  Englische  Handels- 
statistik  nach  einer  glücklich  angewandten  Methode 
wiedergiobt,  (vgl.  Annaion  1869  S.  97,  und  1870 
S.  429),  den  Werth  jener  Quantitäten  berechnen. 
Indem  wir  statt  dessen  versuchen,  den  Jahres- 
Durchschnittspreis  sämmtlicher  in  Hamburg  und 
Bremen  importirter  Mengen  in  Anwendung  zu 
bringon,  bemerken  wir,  dass  die  Werthangaben  in 
Bremen  nach  den  wirklichen  Factnrabeträgen 
(unter  Zurechnung  der  Fracht  und  der  cours- 
mässigen  Assecuranz),  in  Hamburg  dagegen  nach 
den  täglichen  Marktpreisen  von  den  Impor- 
teuren selbst  gemacht  werden,  hier  wio  dort  aber 
grosses  Zutrauen  verdienen.  Den  Einwand,  dass 
es  sich  dabei  strenggenommen  um  ungleichartige 
Grössen  handelt  (da  für  Bremen  die  Einkaufs-, 
für  Hamburg  die  Verkauftworthe  gegeben  sind), 
müssen  wir  freilich  gelten  lassen. 

Es  wurden  an  roher  Baumwolle  eingeführt 
(Ctr.  netto,  die  in  den  Quellen  in  Goldthalern  bez. 
Mark  Banco  ausgedruckten  Werthe  auf  Thlr.  Cour, 
reducirt) 

im  Jahr«  1861 

io  Bremen  510,965  Ctn,  Werth  10,689,955  Thlr. 
in  Hamburg   475,005    -       -       10,16S,325  - 

Summa    985,970  Ctr.,  Werth   20,855,270  Thlr. 
(Durchschnittswerth  per  Otr.  netto:  21, i»  Thlr  ) 

Im  Jahre  1862 

in  Bremen     115,785  Ctr.,  Werth     8,477,105  Thlr. 
in  Hamburg    231,681    -       -        9,136,655  - 
Summa   347,416  Ctr.,  Werth   12,613,760  Thlr. 
(Durchschnittswert!!  per  Ctr.  netto:  86, n  Thlr.) 

In  Jahn  1863 

in  Bremen  U8.556  Ctr.,  Werth  4,853,000  Thlr. 
in  Hamburg   360,521    -  22,482,715  - 

Summa   459,077  Ctr.,  Werth   27,335,715  Thlr. 
(Durchschnittswert!!  per  Ctr.  netto:  59,m  Thlr.) 


im  Jahre  1864 

in  Bremen  1 13,847  Ctr.,  Werth  6,387,979  Thlr. 
in  Hamburg   448,506    -       -       32,594.555  - 

Summa   562,353  Ctr.,  Werth   38,91*2,534  Thlr. 
(Durchschnittswerth  per  Ctr.  netto:  69;»jTblr) 

im  Jahre  1865 

in  Bremen  162,937  Ctr.,  Werth  6,213,953  Thlr. 
in  Hamburg   564,019    -       -       21,008,040  - 

Summa   726/J86  Ctr.,  Werth   27,221,9i>8  Thlr. 
(Durchschnittswerth  per  Ctr.  netto:  37,44  Thlr) 

im  Jahre  1866 

in  Bremen     287,952  Ctr.,  Werth    13,062,153  Thlr. 

in  Hamburg    753.577    -   32,922,425  - 

Summa  1.041,529  Ctr.,  Werth   4~5,984)57S  Thlr. 
(Durchschnittswert!)  per  Ctr.  netto:  4i,i»  Thlr.) 

im  Jahre  1867 

in  Bremen  440,258  Ctr.,  Werth  14,114,063  Thlr. 
in  Hamburg    766,904    -  25,328,1*5  - 

Summa  1,207,162  Ctr.,  Werth   ?9^44  2,238  Thlr. 
(Durchschnittswerth  per  Ctr.  netto:  32.«  Thlr.) 

im  Jahre  1868 

in  Bremen     682,653  Ctr.,  Werth    17,501,916  Thlr. 

in  Hamburg    656,990    -       -  17,032,175  

Summa  1,339,643  Ctr.,  Werth   34,S34,0V>  Thlr. 

(Durchschnittswerth  per  Ctr.  netto:  25,i*  Thlr.) 

Nach  Reduction  des  Bruttogewichts  auf  Netto- 
sre  wicht  (unter  Abrechnung  von  b%  Tara)  wür- 
den hiemach  die  zur  Verarbeitung  im  Zollverein 
verbliebenen  Quantitäten  folgende  Werthe  repra- 
sentirt  haben: 

1861  1,456,593  Ctr.  netto,     30,807,000  Thlr. 

1862  749,540  -  •  27,216,000  - 

1863  787,436  -  -  46,876,000 

1864  722,135  -  -  50,058,000 

1865  918,551  -  -  34,390,000 

1866  1,134,090    -       -  50,070,000  - 

1867  1,319,290    -       -  43,101,000  - 

1 868  1 ,434,463  36,980,000  - 
Summa  8,522,098  Ctr.  netto,  319,498,000  ThlrT  " 


4)  Wie  stellt  sich  der  Baum  wollen- Ver- 
brauch im  Zollverein  zu  demjenigen 
anderer  Länder? 

Der  Jahresbericht  des  Enghachen  yEcono- 
misf  (No.  1,333  vom  13.  März  1869)  schätzt 
den  Europäischen  Consum  in  den  Jahren  1860 
und  1868  folgendermaaesen  (in  Ballen  von  durch- 
schnittlich 400  Engl.  Pfund): 

1860.  1868. 

Grossbritannien  2,817,250  2,463,750 

Frankreich    674,250  624,500 

Deutschland  und  Holland  .  438,500  566,500 
Rost  des  Continents  .  .  .    681,750  571,000 

Summa  4,611,75Ö~^227^75Ö 
Odor,  den  Antheil  der  ointelnen  Gebiete  am 
Consum  jedes  Jahres  in  Frocenton  ausgedrückt: 
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1860 


1868 

58., 
15,« 

13,4 

13,, 
10Ö,o 


Grossbritannien   61,i 

Frankreich   14.« 

Deutschland  und  Holland   9,» 

Rest  des  Continents    14,« 

Summa  100,« 
ImJahro  18G1  soll,  nach  einer  früheren  Schätzung 
des  ,  Economic*  der  Consum  Europas  3,963,000 
Ballen,    derjouige   Deutsehlands  und  Hollands 
516,000  Ballen  (also  13  j)  betragen  haben. 

Bei  der  Vergleichung  des  Consums  eines  so 
vielfachen  Conjuncturen  unterworfenen  Artikels  in 
verschiedenen  Ländern  ist  es  indessen  nicht  ge- 
gerathen ,  sich  auf  e  i  n  Kalenderjahr  zu  be- 
schränken; da  England  unser  bedeutendster  Sta- 
pelplatz ist,  so  kann  es  leicht  sein,  dass  grosse 
Quantitäten,  welche  in  dem  einen  Jahre  dem  Eng- 
lischen Consum  gutgeschrieben  wurden,  im  nächsten 
Jahre  bei  uns  zur  Verarbeitung  gelangen.  Um 
den  Consum  des  Zollvereins  mit  demjenigen  Eng- 
lands zu  vergleichen,  wollen  wir  dreijährige  Durch- 
schnitte einander  gegenüberstellen.  Nach  dem 
vom  Board  of  Trade  herausgegebenen  „Statistical 
Abutract*  betrug  der  Ueberschuss  der  Einfuhr 
über  die  Ausfuhr  im  Vereinigten  Königreich: 

im  Jahre  185!)    1,050,K45,936  Pfd.  Engl. 

1,140,599.712  - 
958,696,816  - 


-  -  1860 

-  -  1861 
im  Durchschnitt  daher 

im  Jahre  1866 

-  -  1867 

1868 

im  Durchschnitt  daher 


1 ,050,047,488  Pfd.  Engl. 

988,177,568  Pfd.  Engl. 

911,910,496  - 

1,005,463,536    -  -_ 

968,3 1 7,200  Pfd.  Engl. 


VfTtimgtt 

Brafltn 

Kgri-te*. 

Brithek 
Ottini.rn 

Total. 

1859 

962 

« 

38 

192 

1,226 

1860 

1,116 

17 

44 

204 

1,891 

1861 

819 

17 

41 

369 

1,257 

1862 

13 

23 

59 

393 

524 

1863 

6 

23 

94 

431 

670 

1864 

14 

38 

125 

507 

893 

1865 

136 

55 

177 

446 

178 

1866 

520 

68 

118 

615 

1,377 

1867 

528 

70 

126 

498 

1,168 

1868 

574 

99 

129 

494 

1,88* 

ptr  Cirt. 

£ 

■ 

H 

£     I  d 

£  < 

d 

£    «  «* 

1859 

3 

5 

10 

3  14  2 

3  13 

10 

2   5  10 

1860 

3 

0 

4 

3  12  10 

3  15 

6 

1  17  0 

1861 

3 

12 

5 

4    9  5 

4  4 

y 

2  17  5 

1862 

10 

2 

4 

8   0  11 

7  1 

4 

6   5  9 

1863 

11 

5 

8 

10   5  11 

10  11 

8 

8  18  11 

1864 

18 

11 

0 

1>  18  1 

12  15 

8 

8   9  0 

1865 

9 

18 

6 

8  16  10 

8  16 

1 

6   8  7 

1866 

7 

10 

8 

7  17  1 

8  14 

3 

4  12  0 

1867 

5 

1 

5   6  3 

6  7 

y 

3   2  10 

1868 

5 

5 

4 

5    1  8 

5  9 

4 

3  13  5 

Wenn  wir  diese  Angaben  in  Zollcentnern  aus- 
drücken (1  tantner  =  110,m  Engl.  Pfd.  av.  d.  p.) 
und  ihnen  die  entsprechenden  Data  für  den  Zoll- 
verein gegenüberstellen,  so  ergiobt  sich,  dass  mehr 
ein-  als  ausgeführt  wurden: 

in  Orossbritannien :   im  ZolUerein: 

1859—61  jährl.  9,526,000  Ctr.    1,308,000  Ctr. 

1866—68     -    8,784,000    -     1,364,000  - 

Es  hat  sich  hiernach  das  Verbrauchsquantum 
des  Zollvoreins  zu  demjenigen  Grossbritanniens 
verhalten 

1859—61  wie  13,r  Procent, 
1866—68    -  15,, 

Wenn  die  Zahlen,  welche  der  ,  Economi.it' 
giebt,  mit  dieser  Aufstellung  nicht  stimmen,  so 
mag  dies  hauptsächlich  daran  liegen,  dass  dort 
alle  an  Deutsche  Handelsplätze  abgelieferten 
Posten  einfach  als  in  den  Deutschen  Consum  über- 
gegangen betrachtet  worden.  In  jenen  Uebersich- 
ten  ist  auch  ein  bedeutender  »Consum  Hollands* 
regi8trirt;  wie  irrig  dies  ist,  geht  daraus  hervor, 
dass  z.  B.  von  den  im  Jahre  1868  in  Holland 
eingeführten  33,906,986  Pfd.  allein  29,432,854  Pfd. 
wieder  ausgeführt  wurden. 

Bei  der  grossen  Abhängigkeit  unseres  Bezngs 
vom  Englischen  Markte  erscheint  es  passend,  der 
auf  S.  551  enthaltenen  Schätzun  gder  in  Deutsch- 
land verarbeiteten  Sorten  die  wirklichen  Importe 
Grossbritanniens  und  die  jährlichen  Durchschnitts- 
preise nach  den  hauptsächlichsten  Ursprungslän- 
dern hier  gegenüberzustellen.  Die  Zahlen  be- 
deuten in  der  oberen  Uebersicht  Millionen  Engl. 
Pfund,  in  der  unteren  Pfd  Sterling,  Shilling, 
Penco,  per  Cwt. 

5)  Wie  hat  sich  der  Bezug  frem- 
der (tarne  zur  heimischen  Garn- 
prodnetion  gestellt! 

Vor  dem  1.  Juli  1865  waren  die 
Tarifpositionen  für  Garne  folgende: 

1)  Baumwollengarn,  ungemischt  oder 
gemischt  mit  Wolle  oder  Leinen, 
ungebleichtes  ein-  und  zweidrfihti- 
ges,  und  Watten,  ä  Ctr.  3  Thlr. 
(ans  Oesterreich  im  Zwischenver- 
kehr nur  IV  Thlr  ); 

2)  Baumwollengarn,  ungemischt  oder 
gemischt  mit  Wolle  oder  Leinen, 
ungebleichtes  drei-  oder  mehrdräh- 
tiges, ingleichen  alles  gebleichte 
Garn,  ä  Ctr.  8  Thlr.  (aus  Oester- 
reich im  Zwischenverkehr  nur 
l\  Thlr.). 

Der  Zolltarif  vom  1.  Juli  1865  ent- 
lüelt  folgende  Sätze: 

Baumwoll-Watte  ä  Ctr.  l\  Thlr. 
Baumwollengarn,  ungemischt  oder  ge- 
mischt mit  Leinen,  Seide,  Wolle  oder 
anderen  Thierhaaren 


H  trtk 
(lOooPfd  St.) 

84,860 
35,757 
38,653 
31,098 
56,278 
78,204 
66,032 
77,521 
51,999 
55,198 
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1)  ein-  und  zweidrähtiges, 
«.  rohes,  ä  Ctr.  2  Thlr. 

ß.  gebleichtos  odor  gefärbtes,  ä  Ctr.  4  Thlr., 

2)  drei-  und  mehrdrahtiges,  roh,  gebleicht  oder 
gefärbt  ä  Ctr.  6  Thlr. 

Diesen  Säken  entsprechend  enthalten  die  Com- 
mercialübersichten  vor  dein  1.  Juli  1865  nur  zwei, 
diejenigen  nach  diesem  Termin  dagegen  drei  Ru- 
briken für  Garn  und  ausserdem  noch  eine  Eubrik 
für  Watt©,  welcher  Artikel  früher  zusammen  mit 
ein-  und  zweidrahtigem  Garn  nachgewiesen  war. 
Um  die  verschiedenen  Zeitabschnitte  vergleichbar 
zu  machen,  müssen  wir  also  die  vier  neuen  Ru- 
briken den  beiden  frühem  entsprechend  ver- 
schmelzen. 

Indem  wir  versuchen ,  aus  den  Angaben  der 
zollamtlichen  Statistik  Schlüsse  zu  ziehen,  machen 
wir  darauf  aufmerksam,  dass  über  das  Verhält- 
niss,  in  welchem  Leinen,  Seide,  Wolle  etc.  in  den 
diversen  Garnarten  mit  enthalten  sein  möchten, 
und  darüber,  ob  auch  die  oxportirten  Quantitäten 
wirklich  den  Tarifpositionen,  unter  denen  sie  re- 
gi8trirt  sind,  entsprochen  haben,  keinerlei  Sicher- 
heit gegeben  worden  kann. 

An  ungebleichtem  ein-  und  zwoidrähti- 


gern  Garn  und  Walten  wurden 

importirt 

exportirt  i 

nebr  importirt 

Ctr.  netto 

Ctr.  brutto 

Ctr..  netto 

1*58 

578,435 

23,897 

554,538 

1850 

458,341 

20,959 

437.3S2 

1860 

469,530 
457,276 

25,688 

443.S42 

1861 

30,125 

427,151 

1862 

264,378 

26.890 

237,488 

18<53 

157,009 

56.171 

100,838 

1864 

134,549 

56,977 

77,572 

1865 

192,911 

59,120 

133,791 

186* 

248,083 

58,589 

189,494 

1867 

285,038 

66,466 

218,572 

1868 

328,726 

69,270 

259,456 

Dio  hier  als  importirt  aufgeführten  Quantitäten 
sind  wirklich  verzollt  und  wahrscheinlich  also 
durchweg  im  Zollverein  selbst  verbraucht  worden. 
Um  das  Verhältnis»  derselben  zu  dem  im  Inlande 
fabricirten  Garne  zu  constatiren,  wollen  wir  — 
allerdings  eine  sehr  summarische  Operation  — 
von  dem  sog.  Consumtionsquantum  roher  Baum- 
wolle ausser  5  pCt.  für  Tara  noch  15  pCt  Tür 
Abfälle  beim  Spinnen  in  Ansatz  bringen.  Den 
etwaigen  Antheil  der  Wattefabrication  auszuson- 
dern, ist  nicht  thunlieh,  da  die  nöthigen  Anhalts- 
punkte fehlen;  andrerseits  sind  aber  auch  dio  im- 
portirten  Watten  beim  Garnimport  mit  inbegriffen. 
Wir  wählen  zur  Vergleichung  wiederum  die  Jahre 
1859  —  Gl,  1862  —  65  und  1866  -  6«.  Es 
betrug  (in  Zollccntnern) 


im  [turcktchnHl  dnt  ContumUom-  t/«i  im  Inlan  i 

dtr  Jahr»  yuantum  to^rr  ;.rWii<i>fr  «nrn 

1859-61  l,:!0s7»00  1,046,000 

1862-65  836,00»  669,000 

1866-68  1,364,000  1,091,000 

Da  1859  -  61  durchschnittlich  461,716  Ctr., 
1862  —  65  1*7,212  Ctr,  1*66—6*  aber  2*7,282 
Ctr.  importirt  wurden,  so  stellt  sich  das  fremde 
zu  dem  im  Inlande  producirten  Garn, 

1859-61  wie  44,i  Procent, 

1862—65    ,  28.0 

1866-6»    ,    26,  j  , 
Geschichtlich  bemerken  wir,  dass  sich  nach 
ahnlichen  Berechnungen  das  importirt«    zu  dem 
im  Zollverein  gesponnenen  Garn  verhielt  (ganz 
ungefähr) 

1*36-40  wie  241  Procent, 
1841  —  45   ,    207  , 
1*46—50   ,  181 
1851  —  55  »III 
1*56-5*   ,     «5  , 
In  der  Zeit  der  Krisis,  1862-65,  betrug  im 
jährlichen  Durchschnitt 

a.  das  Consumtionsuuantum  roher 
Baumwolle  x 3 6,000  Ctr. 

b.  das  im  Inlande  producirte  Garn  669,000  , 

c.  das  importirt«  Garn  ....  187,000  , 

d.  daher  Proconteatz  c.  zu  b.    .         28  % 
Wenn  seit  1 865  die  Garneinfuhr  für  sich,  ohne 

Rücksicht  auf  das  Verhältnis«  zur  inländischen 
Production,  von  Jahr  zu  Jahr  merklich  gewachsen 
ist,  so  ist  die  am  1.  Juli  1865  eingetretene  Ta- 
rifermässigung von  3  Thlr.  auf  2  Thlr.  nicht 
ausser  Acht  zu  lassen. 

Auch  über  die  ursprünglichen  Herkunftsort« 
und  die  Preisverhältnisse  der  importirten  Garn- 
mengen lassen  sich  nur  allgemeine  Vormuthungen 
aufstellen,  wenn  es  sich  gleich  nicht,  wie  bei  dem 
Rohstoff,  um  transatlantische  Quellen  handelt. 
Nach  der  amtlichen  Statistik  dos  Zollvereins  kom- 
men von  den  importirten  rohen,  ein-  und  zwei- 
drähtigen  Garnen  (einschliesslich  Watte)  in  Zoll- 
centnern  netto: 

über  die  Grenze 
gegen 

die  Schweiz   11,257  32,230 

Holland   167.768  129.802 

Hamburg   110,933  »9,409 

Bremen   30,433  11,700 

die  Nordsee   26,630  20,597 

die  Ostsee   101,961  42,439 

Da  sich  der  Bezug  aus  Frankreich,  Oesterreich 
und  Belgien  auf  wenige  Hundert  Centner  be- 
schränkt, derjenige  aus  der  Schweiz  aber  ziemlich 
genau  mit  den  über  dio  Grenze  gegen  diesos  Land 
eingeführten  Quantitäten  zusammenfallen  dürft«,  so 
ist  es  nicht  fraglich,  dass  in  dem 
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Import  die  Englischen  Garne  immer  noch  bis  zu 
90  pCt.  vertreten  sind.  Wenn  wir  aber  annehmen, 
dass  die  Werthrelation  der  in  Hamburg  aus  Eng- 
land eingerührten  Garne  im  Grossen  und  Ganzen 
übertragen  werden  könne  auf  den  gesaramten 
Import  des  Zollvereins,  so  erhalten  wir  für  den 
letzteren  folgende  Werthe: 


B*i  ein-r  Einful.r 
von  IVntn^r  n«tto 
1861  457,276 
18G8  328,726 

Was  nun   den  Ex 


Ihir.  h».  hn  -W.  rth 
ji-t  l'.  ntn.  r 
45,3 
51,9 


Öi  icimmlwn  tli 

Thlr.  Crl. 
20,715,001 

17,061,000 


port 


>llvereinslandisohcn 


Gams  anbetrifft,  so  ist,  wie  schon  oben  angedeutet, 
keine  Sicherheit  vorhanden,  du,ss  die  nach  den 
Positionen  des  Eingangstarifs  registrirten  Quanta 
auch  wirklich  den  Charakter  dieser  Positionen  ge- 
tragen haben;  eine  zollamtliche  Revision  findet 
bei  der  Ausfuhr  nicht  statt,  die  Ausfuhrstatistik 
beruht  fast  ausschliesslich  auf  den  von  den  Fracht- 
führern, namentlich  den  Eisenbahnen,  gemachten 
Mittheilungen.  Es  ist  daher  räthlich,  die  Angaben 
für  exporrirtcs  rohes  ein-  und  zwcidrähtigcs,  und 
diejenigen  für  drei-  und  mehrdrähtiges  sowie  ge- 
färbtes etc.  Garn  nebeneinander  zu  halten.  Es 
wurden  nach  den  Commercialübersichten  ans  dem 
Zollverein  ausgeführt  (Ctr.  brutto): 

swi-i  aud  nn  Urdrälili^B 
auch  «Uts  m-Mt-lrlit  •  n. 
^'••fiirlit»-  «Ii-. 

23,897  24,348 

20,959  25,16» 

25,688  25,727 

30,125  38,068 

26,890  26,9,)! 

56,171  15,826 

56,977  17,86t; 

59,120  20,323 

58,589  18,476 

60,466  21,294 

69,270  30.202 


im  Jahn- 

1858 
1859 
1860 
lfCl 
1862 
1863 
18«4 
1865 
1SCG 
1807 
1868 


ruh-*,  .-iu(»<-th  b  und  tn>  lir- 
ürilitU'-s  Harn  uud  Watte 


» 

> 
> 


Vereins- Staaten 

Z;.l,l 

Spin- 
n**roiöu 

Zahl 
der 
Feiuspiu- 
deln 

T>irec- 

,  tions- 
Purso- 

Arbeiter 

mann-  ]  weib- 
liche liehe 

1)  Preusscn 

Prov.  Schlesien 

20 

G8.482 

27 

1,058 

»  Sachsen 

1 

15,812 

3 

354 

Westfalen 

9 

59.990 

12 

473 

296 

Hlieinprovinz 

37 

239,423 

140 

2.33G 

2,326 

Holierizollem 

14,364 

G 

112 

120 

2)  Bayei  n 

33 

536,825 

159 

3,423 

3,771 

3)  Sachsen 

154 

707,387 

542 

6,419 

7,147 

4)  Hannover 

4 

61,382 

54 

347 

328 

5)  Württemberg 

20 

171,568 

84 

1,167 

1,246 

6)  Baden 

21 

296,300 

91 

2,292 

1,737 

7)  Hesse n-Darmst. 

2 

2,002 

4 

28 

56 

8i  T Ii  ü ringen 

2 

360 

2 

9 

5 

9)  Oldenburg 

4 

53,102 

83 

327 

412 

10)  Nassau 

1 

8,200 

4 

108 

103 

l'eberliaupt 

310 

2,235,195 

1,141 

17,703 

is,yö9 

Für  die  Angaben  in  der  vordem  Reihe  spricht 
das  allgemeine  Urtheil,  dass  auch  nach  der  Krisis 
die  Ablieferungen  rohen  Garnes  an  Oesterreich 
eher  zu-  als  abgenommen  haben;  für  dio  zweite 
Reihe  der  immerhin  schwunghafte  Betrieh  der  zoll- 
vereinständischen Färbereien. 

Es  erübrigt  noch,  der  eingeführten  um1,  ver- 
zollten Quantitäten  rohen  drei-  und  mehrdrähtigen, 
sowie  gefärbten,  gebleichten  etc.  Garns  zu  denken, 
welche  im  Verhältniss  zu  dergleichen  exportirten 
sehr  gering  waren.  Es  betrug  nämlich  die 
Einfuhr  1858  4,510  Ctr.  netto, 
18511  4,710  , 
18(30    6,469  , 

1861  6,570  , 

1862  5,479  , 

1863  4,391  , 

1864  4,880  > 

1865  5,572  > 
1K66    6,477  , 

1867  8,038  , 

1868  13,726    ,  , 

Das  Anwachsen  in  den  letzten  Jahren  ist  wohl 
zum  Theil  der  seit  1.  Juli  1865  eingetretenen 
Ermässigung*  des  Zollsatzes  von  8  Thlr.  anf  6  Thlr. 
für  alle  drei-  nnd  mehrdrähtigen,  und  anf  4  Tltlr. 
für  gefärbte  etc.  ein-  und  zweidrahtigo  Garne 
zuzuschreiben.  Zu  dem  Satze  von  4  Thlr.  wurden 
importirt:  18G7  2472  Ctr.,  1868  5619  Ctr.;  zu  dem 
Satze  von  6  Thlr.:  1867  5566  Ctr.,  1868  8107  Ctr. 

Schliesslich  führen  wir  lüer  die  hauptsächlichsten 
auf  die  Maschinen-Garnspinnerei  bezüglichen  Da- 
ten- aus  der  Industriestatistik  des  Zollvereins  vom 
Jahre  1861  an,  welchen,  wie  bereits  einlei- 
tend bemerkt  wurde,  spätere  Aufnahmen  leider 
nicht  gegenüberzustellen  sind.  Die  nächste  all- 
gemeine Industrie -Statistik  wird  im  Jahre  1871 
aufgenommen  werden. 

6.  Habeu  die  Fabrication  und 
der  Export  von  baumwollenen 
Waaron  zu-  oder  abgenommen? 

Das  der  Fabrication  baumwollener 
Waaren  durchschnittlich  jährlich  bereit 
gestellte  rohe  Garn  lässt  sich  für  die  mehr- 
jährigen Perioden  1859—61,  1862  —  65 
und  1866—68  wie  folgt  ermitteln: 
Im  Inland  producirtes  Garn: 

IS69-61    1863  -66   1866  -  68. 

Ctr.  nettto  .  1,046,000  669,000  1,091,000 
dazu  Import 

Ctr.  netto  .     462,000  187,000  2S7.00O 
1,508,000  S5G.00U  1,37^,000 


davon  ab  Kx- 
portCtr.  brutto 


26,000   50,000  65,000 


bleiben  zur 
Waarcnfabri- 
cation 

Ctr.  uetto  .  1,482,000  80G.000  1,313,000 
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Hieraach  hätte  1866-68  gegen  1859—61  ©ine 
Abnahme  von  etwa  11$  stattgefunden.  Ea  ist 
indessen  leicht  möglich,  dass  dieser  Unterschied 
nur  ein  illusorischer  ist  und  auf  den  unverkenn- 
baren Mangeln  beruht,  an  denen  diese  Art  von 
Schätzungen  leidet.  Da*  Resultat  würde  sofort 
ein  total  anderes  sein,  wenn  wir  hei  der  Berechnung 
der  Garnproduction  für  185!)— 61  auf  Abfälle  20 
oder  25?  statt  15%  rechnen  wollten.  Soviel  in- 
dessen lässt  sich  nach  den  bisherigen  Erörterungen 
wobl  mit  Sicherheit  behaupten: 

dass  der  Fabrication  baumwollener  Waa- 
ren  in  den  drei  Jahren  nach  derKrisis 
keine  grösseren  Quantitäten  rohen  Garns 
zugeführt  wurden,  als  in  den  drei  Jahren 
vor  der  Krisis. 
Was  nun  die  Ausfuhr  fertiger  Waaren  anbe- 
langt, so  ist  auch  hier  zunächst  der  Einfuhr-Tarif- 
classen  zu  denken,  denen  entsprechend  die  zum 
Export  gelangten  Quantitäten  angeschrieben  wurden. 
Vor  dem  1.  Juli  1865  nämlich  enthielt  der  Tarif 
nur  einen  einzigen  Zollsatz  für  alle 

baumwollene,  desgl.  ans  Baumwolle  und  Leinen 
(ohne  Beimischung  von  Seide  oder  Wolle) 
gefertigte  Zeuge  und  Strumpfwaaren,  Spitzen 
(Tüll),  Posamentier-,  Knopfmacher-,  Stricker- 
und Putzwaaren  auch  dergl.  Zeug-  und  Strumpf- 
waaren mit  Wolle  gestickt  oder  brochirt;  ferner 
Gespinnste  und  Tressonwaaren  aus  Metallfäden 
(Lahn)  und  Baumwolle  oder  Baumwolle  und 
Leinen  (ausser  Verbindung  mit  Seide,  Wolle, 
Eisen,  Glas,  Holz,  Leder,  Hessing,  Stahl  u.  a. 
Materialien). 

Der  Zollsatz  betrug  50  Thlr.  pr.  Ctr.  netto, 
gewährte  also  der  inländischen  Fabrication  nament- 
lich in  Betreff  grober  Zeuge  und  Strumpfwaaren 
einen  eminenten  Schutz.  Der  Tarif  vom  1.  Juli 
1865  verminderte  diesen  Schutz  in  dem  Maasse, 
dass  er  für  rohe  und  gebleichte  dichte  Gewebe 
den  Zollsatz  auf  den  fünften  Theil  seines 
früheren  Betrages  herabsetzte.  Er  enthält  folgende 
Sätze  für  »Waaren  ans  Baumwolle,  allein  oder  in 
Verbindung  mit  Leinen  oder  Metallfäden,  ohne 
Beimischung  von  Seide,  Wolle  oder  anderen  unter 
No.  41  genannten  Thierhaaren*: 

1.  rohe  (aus  rohem  Garn  verfertigte)  und  ge- 
bleichte dichte  Gewebe,  auch  appretirt,  mit 
Ausschluss  der  sammotartigen  Gewebe,  ä  Ctr. 
10  Thlr.; 

2.  alle  nicht  unter  No.  1  und  3  begriffene 
dichte  Gewebe;  rohe  (aus  rohem  Garn  ver- 
fertigte) undichte  Gewebe;  Strumpfwaaren; 
Posamentier-  und  Knopfmacherwaaren ;  auch 
Gespinnste  in  Verbindung  mit  Metallfäden, 
ä  Ctr.  16  Thlr.; 

3.  alle  undichte  Gewebe,  wie  Jaconet,  Musselin, 
Tüll,  Marly,  Gaze,  soweit  sie  nicht  unter 


No.  2.  begriffen  sind;  Spitzen  und  alle  Sticke- 
reien, ii  Ctr.  HO  Thlr. 
Durch  den  Deutsch-Oesterreichischen  Handels- 
vertrag von  180S  wurde  nur  die  vorstehende  Nr.  3. 
alterirt,  so  zwar,  dass  vom   1.  Juni  1868  ab 
,  gebleichte,  auch  appretirte  undichte  Gewebe  nur 
,  mit  26  J  Thlr.  zu  verzollen  waren,  während  alle 
anderen,  dann  auch  Spitzen  und  Stickereien  den 
!  Zollsatz  von  30  Thlr.  beibehielten. 
J     In  der  nachfolgenden  üebersicht  haben  wir 
j  auch  die  nacti  der  Dreitheilnng  des  Tarifs  ein- 
und  ausgeführten  Quantitäten  w«gen  der  Vergleich- 
barkeit mit  den  Vorjahren  auf  eine  einzige  Position 
zusammengezogen;  weiter  unten  werden  wir  die 
Ein-  und  Ausgänge  in  den  letzten  drei  Jahren 
nach  Unterpositionen  in's  Auge  fassen.  Es  wurdcu 
an  Banmwollwaaren  etc.  überhaupt 

importirt       exportirt  exportirt 

(tr.  netto.  Ctr.  brult».  Ctr.  hratto 

1858  10,1)77  172,942  161,965 

1859  10,680  221,809  211,129 

1860  10,860  195,445  184,685 

1861  9,887  200,567  191,680 

1862  9,865  191,517  Ife  1,652 

1863  7,981  182,137  174,156 

1864  7,094  I77,5i5  170,461 

1865  15,858  155,37:»  139,515 

1866  12,960  158,515  145,555 

1867  16.-.I7  185,137  168,620 

1868  27,455  245, J  87  217,932 

Es  ist  keine  Frage,  dass  wir  es  beim  Import 
und  Export  mit  ganz  verschiedenen  Artikeln  und 
Qualitäten  zu  thun  haben.  Der  Zoll  war  früher 
so  hoch,  dass  nur  Fabricate  von  hohem  Werth 
eingeführt  werden  konnten.  Dass  die  Steigerung 
der  Einfuhr  seit  1865  zum  weitaus  grösseren 
Thoilc  der  Zolllierabaetzung  für  billigere  Waaren 
zuzuschreiben  ist,  beweist  folgende  Znsammen- 
stellung. Unter  der  einheitlichen  Rubrik  »baum- 
wollene Waaren*  wurden  eingeführt  bez.  verzollt: 
im  I.  Semester  1865:  3525  Ctr.  netto;  sodann 
(Ctr.  netto) 

h  1«  Tl.lr.      ^  u.  n,r      Mj  Th|r 

II.  Sem.  1865         4,362        3,681  2,290 
Jahn;    1SÜ6         4,264        4,519  4,177 
1S67         6,518        5,809  4,190 
1863        11,209      11,144  5,102 
In  Betreff  der  Angaben  über  die  Ausfuhr 
baumwollener  Waaren  müssen  wir  dieselbe  Resorve 
aussprechen,  wio  oben  S.  555—556.  Nimmt  man 
indessen  an,  dass  bei  dem  grossen  Verkehr  die 
fehlerhaften  Notirungen  sich  gegenseitig  ausgleichen, 
dass  also  auch  bei  der  Ausfuhrstatistik  die  Unter- 
scheidung nach  den  Unterabtheilungen  des  Zoll- 


•)  Da  es  hier  nur  auf  grosse  Zahlen  ankommt,  so 
sehen  wir  davon  ab,  das  Netto-  dem  Bruttogewicht 
zu  adäquireu. 
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tarifs  im  Grossen  und  Ganzen  das  Richtige  treffe, 
so  ist  der  Schiusa  berechtigt,  dass  —  wie  auch 
das  allgemeine  Urtheil  in  Handelsberichten  etc. 
lautet  —  der  grössere  Theil  der  exportirten 
Waaren  in  gefärbten  und  bedruckten  dichten  Ge- 
weben, sowie  in  Strumpfwaaren ,  rohen  undichten, 
sammetartigen  und  überhaupt  unter  No.  1.  und  3. 
nicht  begriffenen  Geweben  bestanden  haben  muss. 
Denn  es  finden  sich  seit  dem  1.  Juli  1865  in 
den  amtlichen  Listen  als  aus  dem  freien  Verkehre 
ausgeführt  verzeichnet  (Ctr.  brutto): 


IUI 

II.  Sem.  1865 
Jahre  1866 

-  1867 

-  1868 


1.  rohe  etc. 
dichte  Ge- 
webe. 


2.  nicht 
unter  1  u. 
3  be- 
griffene. 
59,608 
110,765 
122,532 
143,711 


3.  un- 
dichte Ge- 
webe etc. 


6,725 
12,969 
13,467 
13,928 


20,569 
34,781 
49,138 
84,438 

(Der  Gesamtnt-Export  baumwollener  Waaren  be- 
trug im  I.  Semester  1865  68,471  Ctr.  brutto.) 

Der  Gesammt-Export  baumwollener  Waaren  ist 
nach  aUedem  seit  der  Krisis  eher  grösser  als  ge- 
ringer geworden,  auch  wenn  wir  das  Jahr  1868 
mit  den  besten  Jahren  vor  der  Krisis  vergleichen. 

In  den  hauptsächlichsten  Bichtungen  des  Ex- 
ports gingen  im  Jahre  1 868  folgende  Quantitäten 
(Ctr.  brutto)  aus: 


aber  dte  Granu 
gegen : 

Hamburg 
Bremen 

die  Niederlande 

Oesterreich 

Bussland 

die  Schweiz 

Belgien 

Frankreich 


nicht 
unter  1,  und 
3. begriffen« 

49,755 
16,850 
27,343 
24,451 

7,937 

1,755 

9,757 

4,485 

unvollständig  de 


3.  undicht*» 
Gewehr  etc. 

2,253 
6,001 
1,204 
2,193 
1,100 
303 
788 


1  rohe  etc. 
dichte  Ge- 
webe 

46,230 
9,146 
4,089 
8,804 
7,444 
5,616 
1,355 
100 

Ausserdem  waren  3,312  Ctr. 
clarirt.  —  Da  in  Hamburg  eine  Ausfuhrstatistik 
nicht  existirt,  so  ist  eine  annähernd  richtige  Auf- 
stellung über  die  schliesslichen  Bestimmungsländer 
der  exportirten  Waaren  schwerlich  zu  geben.  Noch 
weniger  lässt  sich  auch  nur  einigermaassen  Zu- 
treffendes über  den  wahrscheinlichen  Werth  der 
von  uns  an  das  Ausland  verkauften  baumwollenen 
Waaren  sagen.  Das  allgemeine  Urtheil  in  Han- 
delskammerberichten etc.  geht  dahin,  dass  die 
Qualitäten  durchschnittlich  bessere  geworden  seien. 

Auch  hier  fügen  wir  die  allgemeinen  Resultate 
aus  der  Industrie- Statistik  des  Jahres  1861  an, 
insoweit  dieselben 

a)  in  Baumwolle  und  Halbbaumwolle,  sowohl 
für  eigene  Rechnung  als  für  Lohn  gehendo 
Webestühle, 

b)  Fabriken  für  baumwollene  und  halbbaum- 
wollene Zeuge  betreffen. 


«.  Webstühle. 


b.  Fabrik™. 


Zahl  irr 

Z:ttil  i  r  M-u.t.  r 
oder  für  rurne 

Zahl  der 

O.hfilf.n 

Zahl 
drr 
Fabriken 

Zabl  dir 
Huchinrn- 
etil  hie. 

Zahl  der 
Hand- 
■tühle. 

Diicr- 
tionn- 
Perioaal. 

Arbeiter 

Webertiihl*. 

Rechnung  arbel-i  ond 
tendtn  Personen.  |  Lehrlinge. 

minnliche. 

weibliche 

trov.  Prcussen 

372 

65 

390 

4 

93 

137 

6 

254 

77 

-  Pose» 

285 

44 

255 

2 

2 

198 

218 

68 

Brandenburg 

5,192 

2,911 

2,505 

22 

14 

457 

37 

588 

66 

Pommern 

564 

64 

659 

2 

150 



250 



Schlesien 

30,573 

13,498 

17,151 

87 

1,354 

1,314 

768 

146 

1,747 

1,651 

Sachsen 

10,826 

6,406 

4,421 

64 

867 

166 

957 

509 

-  Westfalen 

13,143 

5,093 

7,740 

82 

1,557 

603 

48 

1,123 
2,754 

392 

Rheinprovinz 

16,441 

10.4P9 

5,345 

132 

3,290 

1,108 

317 

1,887 

Hohenzollern 

814 

25 

752 

1 

42 

1 

3 

28 

1.  Preussen 

78.210 

38,595 

89,218 

346 

7,177 

4,777 

721 

7,8l>4 

4,673 

2.  Bayern 

19,141 

10,688 

8,7:8 

43 

5,365 

205 

101 

1,788 

2,528 

3.  Sachsen 

27,243 

16,693 

18,438 

291 

1,418 

1,939 

447 

1,325 

1,259 

4.  Hannover 

1,543 

678 

757 

34 

1,581 
2,251 

592 

109 

1,222 

612 

5.  Württemberg 

9,217 

5,27f. 

4,195 

110 

3,469 

326 

3,770 

1,483 

6.  Baden 

6,711 

410 

5,137 

54 

5,190 

391 

14S 

1,714 

3,178 

7.  Kurhessen 

813 

383 

511 

2 

76 

4 

76 

15 

S.  Hessen-Dnrmst. 

583 

413 

221 

3G 

185 

1,016 

51 

143 

354 

9  Thüringen 

6,870 

4,161 

2,920 

8 

37 

30 

» 

89 

61 

10.  Braunschweig 

193 

126 

56 

11.  Oldenburg 

740 

382 

106 

4 

279 

11 

114 

PS 

12.  Nassau 

5 

5 

2 

13.  Anhalt 

16 

8 

8 

11 

2 

467 

12 

497 

92 

14.  Lippe 

25 

18 

10 

15.  Waldeck 

50 

1 

30 

16.  Luxemburg 

88 

75 

13 

1 

6 

40 

~4 

36 

13 

17.  lli.itiburi; 

3 

7 

~ ■ * 

Uebcrhaupt 

15 1,451 

!  77,915 

80,387 

940 

23,491 

13,008  1,960 

18,674 

14,029 

Staat-Undlxuh  d«j  Ktrdi  Bande«  etc  1870. 
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Bericht  der  national-liberalen  Partei 

über  du« 

abgelaufenen  Legislaturperioden  des  Reichstags, 

des  Zollpaiiaments  und  des  Preussischen  Abgeordnetenhauses. 

Erstattet  im  Auftrage  des  Vorstandes. 


I.  Einleitung 

Im  Herbst  1SG(*>  hat  sich  unter  den  Mitgliedern 
de.«:  Preussischen  Abgeordnetenhauses  die  national- 
liberale  Fraktion  gebildet,  nachdem  die  Grundzüge 
ihrer  Politik  in  einer  offenen  Erklärung  nieder- 
gelegt waren.  Im  constitairenden  Reichstage  fan- 
den sich  die  Gesinnungsgenossen  aus  den  alten 
Preussischen  Provinzen  mit  den  überwiegend  mei- 
sten Mitgliedern  ans  den  neuen  Provinzen,  einigen 
Sächsischen  und  fast  allon  Abgeordneten  der 
kleineren  Deutschen  Staaten  auf  dersolben  Grund- 
lage zusammen.  Seitdem  hat  die  Fraction  in 
allen  Sessionen  des  Reichtages  und  des  Preussi- 
schen Landtages  einer  gleich  grossen  Mitgliedschaft 
sich  erfreut  und  bis  zum  Schlüsse  der  jetzigen 
Irfgislaturpcriode  eine  wesentliche  Veränderung 
nicht  crfaliren. 

Dio  offene  Erklärung,  welche  den  Anfang  der 
Fraction  einleitete,  sprach  deren  Grundidee  ans. 
Die  Bildung  des  Norddeutschen  Bundes  stand 
bevor,  das  Wertgesetz  für  den  eonstituirenden 
Rcichsfcig  war  bereits  vereinbart.  In  vielen  Krei- 
sen liberaler  Gesinnung  herrschte,  in  Folge  der 
vorangegangenen  Ereignisse  und  im  Zusammen- 
hange mit  den  innerprenssischen  Zuständen,  Un- 
klarheit über  die  neuo  Lage,  in  manchen  verwir- 
rendes Misstraucn,  in  einigen  sogar  feindselige 
Abneigung.  Die  neuo  Fraction  stellte  sich  die 
Aufgabe,  unter  Benutzung  der  zweckmässigen 
Mitte],  den'  möglichst  weiten  Umfang  nationaler 
Einigung  zu  fördern,  alle  hierauf  bezüglichen 
Schritte  der  Regierung  zu  unterstützen,  anregend 
nnd  beaufsichtigend  einzuwirken,  und  wo  os  an- 
gehen würde,  den  Grad  und  das  Gebiet  der  Eini- 
trung  selbstthätig  zu  erweitern.  Daneben  er- 
kannte die  Partei  als  gleich  wichtige  Aufgabe, 


dio  verfassungsmässigen  Rechte  des  Volkes  zn 
schützen  und  fortzuentwickeln,  auf  allen  Gebieten 
des  Staatslcbens  die  übenden  Forderungen  zu  ver- 
treten, sie  in  der  Gesetzgebung  wahrzunehmen 
und  in  der  Verwaltung  ihnen  Geltung  zu  ver- 
schaffen. 

Unmittelbar  nach  dem  Entstehen  nahm  die  Frac- 
tion ihre  Thätigkcit  in  dem  vorbestimmten  Sinne 
auf.  Die  überkommenen  Preussischen  Zustände 
und  dio  neugewonnenen  Deutschen  Zielpunkte  er- 
schwerten dio  Bedingungen  ihres  Wirkens  vom 
ersten  Anfang.  Noch  schwieriger  gestalteten  sich 
dio  Umstände  durch  den  Hinzutritt  der  neuen 
Provinzen,  und  für  den  Reichstag  überdies  durch 
den  Anschlnss  dor  kleineren  Staaten.  Das  grössto 
Gewicht  dieser  Schwierigkeiten  traf  dio  national- 
liberale  Fraction  wegen  des  politischen  Berufes, 
•wolchen  sie  sich  zuertheilt  hatte,  und  aus  persön- 
lichen Gründen,  weil  sie  in  weit  grösserer  Anzahl, 
als  alle  anderen  Fractionen  zusammen,  dio  Mit- 
glieder aus  den  neuen  Preussischen  Provinzen 
und  den  kleineren  Staaten  mit  ihren  Mitgliedern 
ans  den  alten  Preussischen  Provinzen  vereinigte. 
Dennoch  bethätigto  die  Fraction  die  Idee  ihres 
Ursprungs  in  Allem,  was  ihrer  Entscheidung  und 
ihrem  Einlluss  unterlag. 

Der  gegenwärtige  Bericht  soll  an  besonder» 
hervorragenden  Zügen  ein  ungefähres  Bild  entwerfen 
von  dem  Antheil,  welchen  die  Partei  au  den 
Ergebnissen  der  abgelaufenen  Legislaturperiode 
genommen,  was  sie  bewirkt,  unterstützt  und  was 
sie  als  unvereinbar  mit  den  Grundlinien  ihrer 
Politik  verhindert  hat  Die  durch  den  Zweck  vorgo- 
zeiclmcte  Kürze  zwingt,  in  den  Bericht  mir  solche 
Einzelheiten  aufzunehmen,  welche  entweder  an  sich 
von  grosser  Bedeutung  sind,  odor  das  Interesse 
lebhaft  erregen,  oder  besonders  geeignet  erschei- 
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neu,  »las  Vcrständniss  des  gesammten  Wirkens 
und  der  iu  der  Fortentwickelung  begriffenen  Auf- 
gaben zu  erleichtern.  Der  Bericht  strebt  weder 
Angriff  noch  Abwehr  an,  sondern  nur  sachliche 
Darstellung,  und  die  Betonung  von  Gegensätzen 
gehört  nicht  zu  seinem  Plan.  Den  verschiedenen 
Fractionen  der  liberalen  Partei,  so  wie  joder 
andern  Partei  und  den  unbedingten  Folgern  des 
Ministeriums  bleibt  anheimgegeben,  selbst  zu  be- 
stimmen, welchen  Antheil  an  den  Erfolgen  sie  für 
sich  oder  die  Regierung  beanspruchen,  und  was 
sie  von  sich  abweisend,  der  national -liberalen 
Partei  zur  alleinigen  Verantwortlichkeit  überlassen. 
Irgend  eine  Absicht,  fremdes  Verdienst  zu  ver- 
kürzen, liegt  den  Berichterstattern  fern;  darum 
hoffen  sie,  nirgend  einen  Streit  um  den  vorwie- 
genden Antheil  zu  erregen.  Wo  zu  jedem  Gelin- 
gen so  viele  Kräfte  zusammenwirken  müssen,  ist 
das  auf  die  Einzelnen  fallendo  Maass  der  Bethei- 
ligung schwer  ahzugrenzen.  Bald  erscheint  eino 
von  dieser  oder  jener  Partei  lebhaft  betriohene, 
sogar  eine  durch  ihre  Thatkraft  erzwungeno  Maass- 
regel als  Act  der  Regierung;  ab  und  zu  heisst 
die  Regierung  den  ersten  Schritt  des  Parlaments 
willkommen  für  eine  Maassregel,  welche  sie  zu 
begünstigen,  aber  nicht  in  Angriff  zu  nohmen 
wünscht ;  oft  üherlässt  eino  Partei  der  andern  gern 
den  äussern  Fortbctrieb  einor  wichtigen  Angelegen- 
heit, weil  ein  Mitglied  der  andern  Partei  zuerst  sie 
angeregt  oder  ihrer  Bich  förmlich  angenommen 
hat;  bald  gewinnt  der  ursprüngliche  Vorschlag 
des  Einen  durch  die  verbessernde  Hand  des  An- 
dern einen  völlig  voränderten  Gehalt,  und  es  ist 
schwer  zu  entscheiden,  ob  dem  Vorschlagenden 
oder  dem  Helfenden  das  grössere  Verdienst  ge- 
bührt. Solches  Messen  und  Wägen  bildet  keinen 
Bestandthoil  dieses  Berichts.  Die  national-liberale 
Partei  hat  in  jeder  Session  vor  einer  solchen 
Fülle  dringender  Forderungen  gestanden,  dass  sie 
jede  anders  woher  kommende  Initiative  für  dio 
eine  oder  die  andere  Seite  der  von  ihr  vertretenen 
Idee  als  willkommene  Hülfe  begriisst  und  in  allen 
diesen  Fällen  ihro  Unterstützung  rückhaltlos  zu 
Gebote  gestellt  hat.  Dio  Zahl  der  Mitglieder  und 
die  durch  ihre  Politik  bestimmte  Haltung  hat 
bewirkt,  dass  das  Zustandekommen  der  meisten 
bedeutenden  Maassregeln  und  dio  Zurückweisung 
wichtiger  Vorschläge  davon  abhing,  ob  dio  Partei 
für  diesolben  eintrat  oder  nicht.  Nach  diesem 
Verhältniss  regelt  sich  die  Verantwortlichkeit  der 
Partei  für  Vieles,  was  seit  ihrem  Entstehen  gelei- 
stet und  w.is  durch  den  Reichstag  und  durch  das 
Prenssischc  Abgeordnetenhaus  verhindert  worden 
ist.  Dio  Berichterstatter  erkennen  den  Grund  der 
Verantwortlichkeit  an  und  überlassen  dem  öffent- 
lichen Urtheil,  den  Zusammenhang  zu  würdigen, 
welcher  zwischen  der  Verantwortlichkeit  und  dem 
Verdienst  der  Ergebnisse  besteht 


Die  Wirksamkeit  in  dem  engern  Gebiete  Preussens 
und  in  dem  erweiterten  dos  Bundes  sind  nicht  un- 
abhängig von  einander;  auch  die  Darstellung  kann 
sie  nicht  völlig  trennen.  Mehrores  ist  am  Prcussischen 
Landtage  begonnen,  fruchtlos  erstrebt  oder  doch 
nicht  zu  Ende  geführt  und  am  Bunde  glücklich 
gelöst  worden.  Der  beherrschende  Eintluss  fällt 
offenbar  dem  Bunde  zu.  Aber  auch  die  Preus- 
sischo  Gesetzgebung  ist  in  manchen  Stücken  Bru- 
fen, für  die  grösseren  Verhältnisse  Deutschlands 
vorzubereiten,  und  die  Rücksicht  auf  dieses  höhere 
Ziel  wirkt  nicht  selten  wohlthätig  ein.  Ucberwic- 
gond,  doch  nicht  ausschliesslich  dem  Bunde  zu 
verdanken  ist  der  reiche  Segen,  welchen  dio 
Befreiung  der  wirtschaftlichen  Verhältnisse  ge- 
stiftet hat.  Aber  auch  die  Mühen  um  die  Fort- 
cntwickelung  und  Befestigung  verfassungsmässiger 
Zustände  haben  nicht  geruht  und  sind  nicht  durch- 
weg ohne  Erfolg  geblieben.  Die  den  Liberalen 
knapp  zugemessenen  Kräfte  haben  nicht  ausge- 
reicht, an  diesem  spröden  Stoffe  entscheidende 
Vortheile  zu  erlangen,  zumal  da  die  Gegner  gegen 
die  grundsätzliche  Ausbildung  dor  Verfassung  den 
stärksten  Widerstand  leisten  und  stets  geschlossen 
auftreten.  Doch  ist,  soweit  dio  Ungunst  der 
Verhältnisse  es  zulicss,  zur  Gestaltung  und  orga- 
nischen Entwickelung  des  Bundes  manches  Acht- 
bare, für  die  Verschmelzung  und  zum  Nutzen  der 
neuen  Provinzen  Erhebliches,  selbst  zur  Läute- 
ruug  der  Preussischen  Verfassung  in  ilirem  Geiste 
Einiges  geschehen. 

Ganz  in-dor  alten  Woise  des  Preussischen  Con- 
sorvatismus  befangen  und  völlig  abgesondort  von 
der  neuen  Bewegung  waren  dio  Organisationsver- 
suche  für  die  Verwaltung  Preussens.  Schleppende 
Vorbereitungen,  engherzige  Vorschläge  und  ergob- 
nissloses  Verhandeln  füllen  die  ganze  Legislatur- 
periode. Natürlich  konnte  unter  solchen  Fehl- 
griffen die  grössere  Idee,  die  Organe  des  Bundes 
und  Preussens  zu  vereinfachen,  keine  Wurzel 
fassen. 

Die  Steuerlasten  der  Einzelnen  sind  in  ihrer 
Gesammtberechnung  währond  der  abgelaufenen 
Periode  weder  am  Bundo  noch  in  Preussen  er- 
höht, w  -  her  durch  einige  Ermässigung  gemil- 
dert woi  r 

II.   Wirthschaftliche  Befreiung. 

Auf  die  wirthschaftliche  Befreiung  kann,  von 
positiver  Beihülfo  des  Staates  abgesehen,  die  Ge- 
setzgebung direct  nur  einwirken,  indem  sie  dio 
Bewegung  der  Personen  zu  hindern  verbietet,  dio 
Erwerbsfähigkeit  ungestört  walten  lässt,  den  ge- 
schäftlichen Verkehr  von  willkürlichen  Grenzen 
befreit,  Person  und  Eigenthum  aber  unter  den 
Schutz  der  aus  den  Sitten  des  Volkes  ge- 
schöpften Regeln  stellt,    In  allen  diesen  Be- 

36* 
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Ziehungen  hatten  die  Gesetze  früherer  Zeiten 
die  natürlichen  Merkmale  verwischt  und  zahl- 
reiche Hindernisse  geschaffen.  Die  theoretisch 
gewonnenen  Einsichten  hatten  sich  in  manchen 
Theilen  des  jetzigen  Bundesgebietes  keinen  Ein- 
gang, in  keinem  Lande  völligen  Sieg  verschafft, 
und  der  Willkür  des  Ursprungs  entsprechend 
waren  die  wirtschaftlichen  Beschränkungen  bunt 
und  mannigfaltig.  Die  Bundesverfassung*)  hatte 
für  allo  wirth8chaftlichen  Angelegenheiten  dem 
Bunde  eine  ausreichende  fast  unbeschränkte  Compe- 
tenz  zugewiesen,  sich  selbst  aber  auf  die  Schöp- 
fung eines  gemeinsamen  Indigenats  beschränkt, 
welches  zum  Inhalt  hatte,  dass  jeder  Norddeutsche 
in  wirtschaftlicher  Hinsicht  durch  das  ganze 
Bundesgebiet  wie  ein  Einheimischer  zu  behandeln 
sei.  Allgemein  wurdo  dieser  Theil  der  Bundes- 
verfassung als  unvollkommen  getadelt.  Die  zahl- 
reichen und  kaum  übersichtlichen  Hindernisse,  die 
bunte  Mannigfaltigkeit  der  Gesetzgebungen  blieb 
bestehen;  nur  die  weite  Competenz  des  Bundes 
erregte  Hoffnung,  und  diese  wurde,  gewiss  be- 
friegend  für  jede  noch  so  hoch  gespannte  Erwar- 
tung, erfüllt. 

1.  Bewegung  der  Personen 

Die  Bedingungen  für  die  Bewegung  der  Per- 
sonen wurden  in  den  drei  Sessionen  im  Geiste  der 
Freiheit  und  der  Bundeseinheit  und  so  vielseitig 
gelöst,  dass  dieser  Zweig  der  Gesetzgebung  nun- 
mehr zu  den  vollkommensten  gezählt  werden  darf. 
Die  Gesetze  über  dio  Freizügigkeit**),  das  Verbot 
der  Doppelbesteuerung,  das  Passwesen***),  die 
Eheschliessungenf),  den  Unterstutzungswohnsitz, 
das  Staatsbtlrgerrecht  und  die  Bundesangehörig- 
keitff)  machen  für  die  Bewegung  der  Person  den 
gesammten  Bund  zu  einem  Staatsgebiet,  in  wel- 
chem eine  von  keinem  andern  Lande  übertroffene 
Freiheit  der  Bewegung  herrscht.  Die  Wahl  des 
Wohnsitzes,  der  vorübergehende  Aufenthalt  sind 
völlig  freigegeben,  die  polizeiliche  Ausweisung 
ausdrücklich  untersagt,  das  Reisen  von  den  Hin- 
dernissen und  Beschwerden  der  Passlegitimation 
befreit,  der  den  Gemeinden  oder  der  Ortsobrigkeit 
zustehende  Widerspruch  gegen  dio  Eheschliessung 
in  Wegfall  gebracht,  der  Wochsel  des  Staatsbür- 
gerrechts  innerhalb  des  Bundes  an  den  blossen 
Willen  des  Einzelnen  geknüpft,  und  alle  diese 
wichtigen  Lebensveränderungen  aucli  dem  Unbe- 

*)  Vgl.  den  Wortlaut  derselben  mit  Anmerkungen 
vom  Büreaudirector  des   Reichstags  Dr.  Mttzel, 
Annalcn  1868  S.  1017—1054. 
*♦)  Annalen  1868  S.  467—500. 
•••)  ibid.  S.  90?. 

t)  ibid.  S.  901. 
ff)  Diese  Gesetze  finden,  soweit  es  nicht  schon 
geschehen,   demnächst   in  besonderen  Abscboitten 
ihre  Erläuterung. 


mittelten  erleichtert,  indem  die  Behörden  und 
Gemeinden  für  den  Abzug,  Zuzug,  die  Begründung 
eines  Familienwesons ,  Haus-  oder  Nahrungsstan- 
des keine  Kosten  mehr  auferlegen,  den  Nachweis 
eines  Vermögens  oder  gesicherter  Nahrungsver- 
hältnisse nicht  mehr  fordern  dürfen.  Jedem  Ver- 
armten endlich  wird  vom  nächsten  Jahre  an  ein 
Unterstntzungswohnsitz  gesichert  sein,  welcher 
unabhängig  von  Bürger-  und  Heimathsrecht  ledig- 
lich durch  den  freiwilligen  zweijährigen  Aufenthalt 
bedingt  ist. 

Die  grossherzigen  Grundsätze  persönlich  unge- 
hinderter Bewegung  bildeten  einen  schönen  Be- 
standteil der  alten  Preossischen  Staateordnung, 
welche  nur  unter  der  Herrschaft  der  Reaction 
durch  polizeiliche  Chicanen  getrübt  waren.  Die 
Bundesgesetze  haben  die  wesentlichen  Grundsätze 
übernommen,  gegen  die  Polizeiwillkür  aber  einige 
Bürgschaften  hinzugefügt,  welche  den  freiem 
Aufschwung  des  Geistes  bekunden.  Der  Preussi* 
sehen  Tradition  war  es  zu  verdanken,  dass 
die  Anregungen  des  Reichstages  auf  diesem  Ge- 
biete durch  die  leitende  Politik  der  Präsidialmacht 
durchweg  unterstützt  wurde. 

2.  Erwerbsfählgicit. 

Schwieriger  zu  erlangen  war  die  Entfesselung 
der  Erwerbsfähigkeit.  Der  Schwerpunkt  der  Ent- 
scheidung fiel  in  die  Geweibeordnung,  welche  die 
Regierungen  als  einheitliches  Gesetz  des  Bundes 
herbeizuführen  zusagten.  Die  erste  Vorlage  an 
den  Reichstag  war  offenbar  von  der  Preussischen 
Regierung  entworfen  und  hatte  die  Preussische 
Gewerbeordnung  zum  Vorbild.  Gerade  in  diesem 
Zwoigo  der  Gesetzgebung  hatte  jedoch  Preussen 
ge^en  den  frischen  Aufschwung  am  Anfang  des 
Jahrhunderts  beklagenswerte  und  schädliche  Rück- 
scliritte  gemacht  Die  Gewerbegesetze  von  1846 
und  1849  hatten  das  Concessions-  und  Prüfungs- 
wesen ins  Unleidliche  gehäuft,  den  Betrieb  des 
Handwerks  so  eingeengt,  dass  selbst  der  Handel 
und  die  Fabrication  nuter  den  unzeitgemässen 
Beschränkungen  litten.  Die  liberale  Partei  hatte 
im  Preussischen  Abgeordnetenhause  umsonst  sich 
bemüht,  den  Schäden  abzuhelfen;  die  Ministerien 
verhielten  sich  mindestens  lau,  das  Herrenhaus 
begünstigte  mit  der  conservativen  Partei  jede  Art 
von  BeechrHnkung.  Preussen  war  von  mehreren 
Bundesstaaten  überholt,  und  der  von  der  Preus- 
sischen Regierung  vorbereitete  Entwurf  einer  Ge- 
werbeordnung für  den  Bund  verriet  seinen 
ungünstigen  Ursprung.  Neben  vielen  wichtigen 
Befreiungen  standen  viele  wichtige  Beschränkun- 
gen; so  das  Concessionswesen  in  bedeutendem 
Umfange,  ohne  Bürgschaft  gegen  Willkür;  selbst 
das  Zunftwesen,  die  ausschliesslichen  Gewerbe- 
berechtigungen, Zwangs-  und  Bannrechto  blieben, 
wo  sie  bestanden,  ganz  geschont.    Während  die 
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Vertreter  einzelner  Beverungen  über  die  ihren 
Ländern  zugemutheten  Rückschritte  sich  beklagten, 
vertheidigte  der  Vertreter  des  Bundcsratbes,  wel- 
cher in  der  Commission  des  Reichstages  das  Wort 
führte,  den  beschränkenden  Standpunkt  des  Ent- 
wurfes; sogar  die  jährliche  Erneuerung  der  Con- 
ceBsion  der  Gast-  und  Schankwirthe  wurde  für 
das  Znstandekommen  des  Gesetzes  entscheidend 
erklärt.  In  der  Commission  des  Reichstages 
hielten  die  consorvativen  Mitglieder  an  joder 
vorgeschlagenen  Beschränkung  ausdauernd  fest, 
die  Vorhandlungen  konnten  nur  langsam  fort- 
schreiten, und  sowohl  die  Zeit  wie  die  weite  Kluft 
zwischen  den  Forderungen  der  liberalen  Partei 
und  den  Absichten  des  Bundesrates  schnitten  die 
Aussicht  auf  Erfolg  ab.  In  dieser  misslichen 
Lago  wurde  aus  der  Mitte  der  national-liberalen 
Partei  ein  Gesotz  in  Vorschlag  gebracht,  dessen 
Inhalt  noch  in  derselben  Session  von  Reichtstag 
und  Bundesrath  angenommen,  und  wegen  des 
grossen  Nothstandes,  welchen  es  beseitigte,  in  dem 
Volksmunde  schnell  unter  dem  Namen  des  Noth- 
gewerbegesetzes  bekannt  wurde.*)  Dieses  Gesetz 
schaffte  das  ausschliessliche  Recht  der  Zünfto  und 
den  Prüfungszwang  ab,  hob  die  Unterscheidung 
zwischen  Stadt  und  Land  in  Beziehung  auf  den 
Gewerbebetrieb  auf,  gestattet«  den  Handwerkern 
den  freien  Handelsverkehr  und  jedem  Gewerbe- 
treibenden die  unbeschränkte  Beschäftigung  der 
Gesellen  und  Lehrlinge,  und  entzog  den  Landes- 
gesetzen, irgend  ein  freies  Gewerbe  der  Conces- 
sionspflicht  zu  unterwerfen.  Das  gleichzeitig  von 
dem  Reichstage  votirte  Gesetz,  welches  das  Coali- 
tionsverbot  der  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
aufhob,  hat  die  Bestätigung  des  Bundesratbes 
nicht  gefunden.**) 

Das  Notbgewerbegesetz  war  von  unmittelbar 
bedeutender  Wirkung  und  förderte  den  weitern 
Gang  der  Gesetzgebung.  Der  in  der  nächsten 
Session  vorgelegte  Entwurf  einer  Gewerbeordnung 
gab  die  Bestimmungen  des  Nothgewerbegesetzes 
wieder,  nahm  ferner  sehr  erhebliche  Bestimmungen 
auf,  welche  die  liberale  Partei  in  der  vorangegan- 
genen Session  lebhaft  vortheidigt  hatte,  und  bot 
eine  bessere  Grundlage  für  die  Verhandlungen, 
als  der  vorjährige  Entwurf,  obschon  er  noch  mit 
vielen  Mängeln  desselben  behaftet  war.  Das 
Nothgesetz  entzog  jedoch  den  Reichstag  dem 
Drucke,  mit  der  Gewerbeordnung  die  erbeblichen 
Mängel  in  den  Kauf  nehmen  zu  müssen.  Der 
"Widerstand  der  Conservativen  war  gebrochen,  da 
die  von  ihnen  beschützten  Privilegien  und  Mono- 
pole des  Handworks  beseitigt  waren  Die  liberale 
Partei  aber  hatte  freiem  Spielraum  und  es  gelang 
ihr,  fast  durchweg  ihre  Anträge  oder  den  Kern 


*)  Annaleu  lSfiS  S.  849-900. 
••)  Ibid.  S.  861  und  872,  sowie  Jahrg.  1869  S  475. 


j  derselben  durchzusetzen  und  das  Ganze  zu  einem 
erfreulichen  Abschluss  zu  bringen.  Bis  auf  we- 
nige Ausnahmen,  welche  vermöge  ihrer  Natur 
wirklich  oder  nach  der  im  Reichstage  vorherr- 
schenden Meinung,  der  öffentlichen  Aufsicht  be- 

'  dürfen,  ist  der  Gewerbebetrieb  freigegeben,  und 
ausser  den  allgemeinen  Steuern  mit  keinerlei  öf- 
fentlichen Kosten  verbunden.   Die  wenigen  Con- 

i  cessionspflichten  sind  an  sicher  erkennbare  Merk- 

:  malo  geknüpft  und  unter  den  Schatz  eines  dem 
Rechtswege  nachgebildeten  öffentlichen  Verfahrens 
gestellt     Den   gewerblichen  Arbeitgebern  und 

j  Arbeitnehmern  sind  in  Bezug  auf  das  Dienstver- 
hältniss  völlig  gleiche  Recht«  zuertheilt  und  Beide 
geniessen  die  unbedingteste  Coaütionsfreiheit.  Die 
Beschäftigung  jugendlicher  Personen  ist  gegen 
Missbrauch  der  Kräfte  geschützt  und  einer  wirk- 
samen Aufsicht  unterworfen.  Li  manchen  Bezie- 
hungen hat  freilich  ein  mehr  oder  minder  bedeu- 
tender Anfang  geniigen  müssen.  Die  alten  Zünfte 
sind  nicht  aufgehoben,  sondern  nur  ihres  schäd- 
lichen Lihalts  entkleidet,  ihre  Außösung  durch 
freien  Beschluss  dor  Betheiligten  maassvoll  begün- 
stigt und  der  Uebergang  zu  freien  Genossen- 
schaften vorbereitet.  Die  privatrechtlichen  Zwangs-, 

1  Bann-  und  Ausschlussrechte  werden  erst  mit  dem 
Anfang  des  Jahres  1873  erlöschen,  einige  unbe- 
trächtliche Reste  sogar  noch  später  sich  erhalten 
dürfen.  Der  Wog  für  Schiedsgerichte  zur  Ent- 
scheidung von  Streitfällen  zwischen  Arbeitgebern 
und  Arbeitnehmern  ist  nur  angebahnt,  und  der 
Uebergang  von  den  Zwangscassen  zu  freien  Hülfs- 
cassen  der  unselbstständigen  Arbeiter  zwar  grund- 
sätzlich gestattet,  doch  durch  die  vorbehaltene  und 
nicht  gesetzlich  geregelte  Concessionspflicht  der 
Cassen  noch  unwirksam.  In  diesen  und  anderen 
erheblichen  Beziehungen  inuss  die  Zukunft  nach- 
holen, doch  ist  die  Gewerbeordnung  so  beschaffen, 

i  dass  sie  als  Ganzes  den  entsprechenden  Gesetzen 
des  freie8ten  Landes  nicht  nachsteht,  und  die 
liberale  Partei  darf  hervorheben,  dass  an  den 

,  wichtigsten  Bestimmungen  ihre  bessernden  oder 

j  ursprünglichen  Vorschläge  wahrzunehmen  sind.*) 

'     3.   Geschäftlicher  Verkehr  and  Rcchtshfllfe. 

FUr  den  geschäftlichen  Verkehr  hat  die  Bundes- 
verfassung gleichfalls  eine  weitgehende  Competenz 
j  sich  beigelegt.  Ausser  der  Entwickelung  des 
Steuerwesens,  welche  zumeist  auf  dem  grössern 
Gebiete  des  Zollvereins,  zum  geringem  Theil  am 
Bunde  sich  vollzogen  hat,  ist  die  Gesetzgebung 
in  directer  Beziehung  auf  das  Verkehrswesen 
wenig  thätig  gewesen.   Erst  in  der  letzten  Ses- 

")  Vgl.  die  Gewerbeordnung  nebst  aiphabet.  Sach- 
registerj  Annnlen  1869,  S.  441  bi»  480,  Erliuterun- 
•ren  S.  480  -  510.  ferner  di«  Preußische  Anweisung 
S.  689  ff.,  die  Anweisung  xur  Ausführung  des  Tü.  III. 
S.  987  etc. 


Digitized  by 


571 


Die  abgelaufenen  Legislaturperioden  de^  Reichstages, 


;>72 


sinn  hat  der  Reichstag  durch  einen  Beschluss 
angeregt,  dass  die  staatliche  Aufsicht  üher  das 
Eisenbahnwesen  auf  den  Bund  übernommen  werde. 
Dagegen  war  die  Legislaturperiode  fruchtbar  an 
denjenigen  Fortschritten  für  den  Vorkehr,  welche  die 
Justizgesetzgebung  zu  begünstigen  vermag.  Den 
Anfang  machten  dio  Zinsgosetzo.*)  Zwei  Mal 
hatte  das  Preussische  Abgeordnetenhaus  dio  Auf- 
hebung der  Wuchergesetze  beschlossen,  die  Prous- 
sischo  Regierung  zur  Annahme  des  Gesetzes  sich 
bereit  erklärt,  das  Herrenhaus  aber  seine  Zustim- 
mung versagt,  obschon  in  den  wiederholten  Fällen 
der  Geschäftsnnth  regelmässig  die  Wuchergesetze 
hatten  ausser  Kraft  gesetzt  worden  müssen.  Aus 
der  Mitte  der  Fartei  wurde  nun  der  von  ihr  in 
Frcussen  fruchtlos  verfolgt«  Antrag  am  Reichstago 
wiederholt  und  zum  Rundesgesetz  erhoben.  Dies 
war  der  erste  Fall,  in  welchem  der  Widerstand 
des  Herrenhauses  durch  den  Rund  beseitigt  wurde. 
An  das  Gesetz  knüpften  sich,  wie  vorausgesehen 
worden,  fernere  Folgen  von  gleichgrossor  Be- 
deutung. Noch  in  der  Session  lx<>6-t>7  hatte 
der  Vorschlag  eines  Beschlusses  für  die  Aufhe- 
bung der  Schuldhaft,**)  welcher  gleichzeitig  mit 
dem  Zinsgosotzo  von  demselben  Antragstoller  dem 
Preussischen  Abgoordnctonhausc  unterbreitet  war, 
dort  dio  Mehrheit  gegen  sich.  Im  Zusammen- 
hange mit  der  Freigabe  dos  Zinsfusses  forderte 
der  Reichstag  das  Bundcspriisidinm  auf,  dio  Vor- 
lage eines  Gesetzes  über  die  Aufhebung  der 
Schuldhaft  herbeizuführen.  Dio  nächste  Session 
brachte  dio  Erfüllung  dieses  Wunsches  in  einem 
so  vollkommenen  Maasso,  dass  die  Verhaftung  als 
Execution  für  eino  bürgerliche  Schuld  durchaus 
verboten  ist,  gleichviel  welchen  Ursprung  dio 
Schuld  haben  mag.  Unmittelbar  an  dieses  Gesotz 
schloss  sich  dio  Anregung  des  Reichstages,  die 
Beschlagnahme  der  Arbeitslöhne***)  für  unzulässig 
zu  erklären,  und  die  nächste  Session  brachte  in 
gleicher  Weise  das  Bundesgesetz,  welches  unter 
der  veriwssernden,  fast  ganzlichen  Umgestaltung 
des  Reichstages  ^tatsächlich  den  Sinn  und  die 
Wirkung  hat,  dass  der  Lohn  der  Arbeit,  welcher 
zur  Ernährung  der  Arbeitenden  dient,  ausser  zur 
Erhaltung  der  Familie  und  wegen  der  laufenden 
Steuern,  unter  keiner  Form  zu  Gunsten  eines 
Gläubigers  verkümmert  werden  darf. 

Diese  Gesetze,  welche  an  sich  mächtige  Fort- 
schritte der  Cnlturentwickolung  darstellen,  verlan- 
gen zu  ihrer  Ergänzung  eino  mehr,  als  bisher, 
vereinfachte  und  beschleunigte  Rechtspflege  und 
Entfaltung  der  Creditverhältnisse.  Manches  Nütz- 
liche ist  hierin  am  Bunde  und  in  Preussen  bereits 
geschehen.   Das  zuerst  in  Preussen  erlassene,  in 


*)  Annalen  186S  S.  71)11,  Erläuterungen  S.  801 
Ibid.  S.  8u6,  Erläuterungen  S.  807— blb. 
•••)  Annalen  186U  S.  1069-1082. 


verbesserter  Form  auf  den  Bund  iilternommeno 
Gesetz  über  die  Erwerbsgenossenschaftcn  *)  eröff- 
nete diesen  Schöpfungen  der  freien  Association  den 
Weg  zu  der  Stellung  atierkannter  Handelsgesell- 
schaften und  zu  den  ihrem  Bedürfniss  oigenthüm- 
lichen  Rechten,  gegen  die  leicht  erfüllbare  Be- 
dingung, dass  dio  Genossenschaft  sich  in  das 
gerichtliche  Register  eintragen  lasse.  Ein  neuestes 
Bundosgesetz  begünstigt  in  gleicher  Weise  dio 
Entstehung  von  Aetiengescllseliaften,  indem  sie 
auch  diese  nur  von  gesetzlich  festgestellten  Nor- 
mativen abhängig  macht,  von  der  Genehmigung 
der  Behörden  aber  befreit.  Durch  beide  Gesetze 
ist  die  Ansammlung  des  kloinen  wie  des  grossen  Ca- 
pitals  zu  gemeinsamen  Geschäftszwocken  und  der 
Entfaltung  des  soliden  Crodits  freier  Spielraum  ver- 
schafft. Leider  hat  das  gleichfalls  vom  Reichsbig 
beschlossene  Gesetz,  welches  auch  den  anderen 
Privatvereinen  eino  gesicherte  Stellung  im  Ver- 
kebrsleben  gewähren  soll,  die  Zustimmung  des 
Bundesrates  nicht  gefunden.**) 

Auf  dem  Gebiete  der  Justizpflogo  trägt  zur  Er- 
leichterung des  Verkehrs  das  Bundesgesetz  bei, 
welches  in  Bezug  auf  dio  Rechtshülfe***)  sämmt- 
lichon  Gerichten  dos  Bundes  gleiche  Autorität 
und  sämmtlichen  Bundesangehörigen  gleiche  Rechte 
und  Pflichten  beilegt.  Auch  die  Preussische  Ju- 
stizgesetzgebung sucht  in  den  ihr  vorbehaltenen 
Zweigen  beide  Richtungen:  die  Entfaltung  des 
Credits  und  die  beschleunigte  Rechtspflege,  zu 
begünstigen.  Mit  lebhafter  Freude  begrüsst  in 
den  meisten  Kreison  der  Interessenten  ist  die  Re- 
form des  Hypothekenwesens  nnd  dio  Vereinfachung 
der  Rechte  Uber  den  Erwerb  und  dio  Zerstückelung 
von  Grundstücken,  über  welche  Regierung  und  Ab- 
geordnetenhaus nach  sehr  eingehenden  Verhand- 
lungen sich  bereits  geeinigt  haben.  Nur  die  noch 
fehlende  Zustimmung  dos  Herrenhauses  macht 
wiederholte  Verhandlungen  nothwendig.  Dagegen 
hat  die  nouo  Subhastationsorduung,t)  unbeschadet 
der  Ergänzungen,  deren  sie  noch  bedarf,  schon 
jetzt  den  Verkauf  überschuldeter  Grundstücke  er- 
leichtert, beschleunigt,  billiger  gestellt  und  sämmt- 
lichen Interessenten,  mit  Ausschluss  der  über- 
schuldeten Besitzer  selbst,  nicht  unerhebliche  Be- 
friedigung verschafft.  Die  bedeutendste  Aufgabe 
jedoch  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Civilprocessord- 
nung  vorbehalten.tt)  Von  ihr  wird  erwartet,  dass 
sio  dio  Rechtspflege  allgemein  beschleunigen,  dio 


•)  Annalen  IS68  S.  S25-84S. 

Vgl.  Eixlentann's  Ucbersicht  etc.  in  diesem 
Bande  8.  8-10 

*••)  Vgl.  Annalen  1860  S.  13-  24,  S.  103'  1048, 
Jahrg.  1870  S.  7. 

f)  Annalen  1S»U)  S  G35. 
tt)  Vgl.  Ende  mann'.-.  lTebersiciit,  Annalen  18G;> 
S.  5  nnd  1870  S.  15,  sowie  die  Zusammeustttllung 
Anualen  1869  S.  til'J. 
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Execution  den  geläuterten  volkswirtschaftlichen 
Begriffen  unpassen,  human  begrenzen,  innerhalb 
der  gestatteten  Grenzen  gegen  bösen  Willen  wirk- 
sam schützen,  die  Gesammtkosten  der  Rechtspflege 
aber  vermindern  soll. 

Den  von  Interessenten  begünstigten,  in  Anträ- 
gen formulirten  Versuch  conservativer  Abgeord- 
neter, Anstalten  für  den  Bodencredit  mit  directer 
Staatshülfe  zu  unterstützen,  hat  die  liberale  Mehr- 
heit des  Keicbstages  und  des  Proussischen  Ab- 
geordnetenhauses als  unzulässige  Begünstigung 
sofort  abgewiesen.  Dagegen  hat  sie  die  Abhülfe 
des  dringenden  Notstandes  in  Ostpreussen  durch 
augenblickliche  Vorschüsse  für  die  Gegenwart  und 
durch  Verbesserung  der  Communicationen  für  die 
Zukunft  begünstigt.  Für  diesen  dringenden  Fall 
unabwendbarer  Noth  wurdo  dio  Unterstützungs- 
pflicht des  Staates  anerkannt. 

Dem  unablässigen  Drängen  der  liberalen  Partei 
gelang  es,  die  Preussische  Regierung  zu  einer 
Vorlage  zu  bewegen,  welche  wenigstens  in  einer 
grossen  Zahl  von  Städten  die  Schlacht-  und 
Mahlsteuer  in  dio  gewöhnliche  Classensteuer  um- 
wandeln sollte.  Das  Abgeordnetenhaus  hat  die 
theilweise  Erfüllung  der  grösseren  Forderung  als 
Abschlagszahlung  fast  einstimmig  angenommen, 
das  Herrenhaus  aber  auch  diese  Reform  zurück- 
gewiesen. 

Die  schon  gewonnenen  Erfolge  und  die  begon- 
nenen Aufgaben  bekunden,  dass  wir  uns  in  der 
Mitte  einer  grossartigen  Entwicklung  befinden, 
welcho  boi  gehöriger  Energie  zur  völligen  Frei- 
heit der  wirtschaftlichen  Bewegung  führen  muss. 

III.  Der  Norddeutsche  Bond  und  der 
Zollverein. 

1.   Der  Zollverein 

Neben  dem  Norddeutschen  Bunde  hat  der  Friede 
dio  Schutz-  und  Trutzbündnisse  mit  den  Süddeut- 
schen Staaten  gebracht  Aus  den  späteren  Ver- 
handlungen ging  der  auf  staatsähnlicher  und 
parlamentarischer  Grundlage  reformirte  Zollver- 
ein*) hervor;  ein  sehr  bedeutender  Theil  unserer 
Finanzwirthschaft,  so  wie  wichtige  Bedingungen 
des  Verkehrs  sind  ihm  anvertraut.  Nicht  ohne 
Schwierigkeiten  zu  bereiten  und  die  Staatsmaschine 
zu  verwickeln,  besteht  der  Zollverein  mit  seinen 
einschneidenden  Befugnissen  neben  dem  Norddeut- 
schen Bunde  und  dem  engern  Staatsgebiete. 
Doch  in  der  einem  Staatswesen  sich  nähernden 
Keforra  offenbart  sich  die  nationale  Grundidee,  und 
der  Reichstag  hat  dieser  Idee,  auf  einen  Antrag 
aus  unserer  Mitte,  einen  noch  stärkeren  Ausdruck 

*)  Vgl.  ü«- ii  Vortrag  v.  8.  Juli  18(37  mit  ««schirht- 
IklitT  Kiul.  itmig,  Annalm  18G8  S.  1-48.  Siehe  das 
liili:dtsver/xulinis>  voi  dorn  Jahrg.  18G!)  d«r  Aiinalen 
pag.  XI  IT. 


gegeben,  durch  einen  Beschluss,  welcher  die 
wirtschaftliche  Geraeinschaft  von  der  Dauer  der 
Wohrgemeinschaft  abhängig  macht.  Dieser  Be- 
schluss ist  ein  allseitig  anerkannter  und  gültiger 
Theil  der  Staatsverträgo  geworden.  Dio  materiellen 
Interessen  sollen  zwischen  dem  Bunde  und  den 
Deutschen  Staaten  des  Südons  fortan  nicht  unab- 
hängig gepflegt  werden  von  der  voreinigten  Kraft 
der  Nation  als  Schutzwehr  für  iltro  Ehre  und 
Selbstständigkeit,  sei  es  dass  diese  zur  Verthei- 
digung  ruft  oder  die  Form  oines  Angriffes  not- 
wendig macht.  Doch  obgleich  durch  einander 
bedingt,  gewähren  beide  Verbindungen  doch  keinen 
Ersatz  für  die  staatliche  Verbindung.  Das  be- 
drückende Gefühl  der  nicht  vollendeten  Deutschen 
Einheit  beherrscht  alle  Gemüther.  In  dem  ersten 
Zollparlament  versuchten  wir  den  Ausdruck  dieses 
Gefühls  durch  diese  aus  den  allgemeinen  Wahlen 
hervorgegangene  Vertretung  der  Nation  herbeizu- 
führen. Der  geeignetste  Weg  schion  uns  eine 
Adresse,  deren  Erlass  wir  beantragten.  Die  na- 
tionalgesinnten Abgeordneten  aus  dem  Süden  stan- 
den uns  zur  Seite.  Doch  machte  die  Verbindung 
der  particularistischon  Abgeordneten  aus  dorn  Sü- 
den, der  altconservativen  Proussen  und  der  liberalen 
Fraction,  welche  gegen  dio  Bundcsverfassung  ge- 
stimmt hatte,  selbst  die  Adressdebatte  durch  die 
Annahme  dor  einfachen  Tagesordnung  unmöglich. 
Seitdem  ist  zwar  der  Ausdruck  des  nationalen 
Gedankens  gelegentlich,  zuweilen  sogar  mit  grosser 
Macht  hervorgedrungen,  doch  bat  das  Zollparlament 
als  Gesamiiitiicit  auf  die  ihm  zugewiesenen  Ge- 
schäfte sich  beschränkt. 

3.   Ausdehnung  des  Bundesgebietes. 

Dem  Ziele,  welches  auf  dem  kürzesten  Wege 
zu  orreichen  unser  besonderes  Streben  war:  der 
Ausdehnung  des  Bundesgebietes,  haben  wir  uns 
nur  wenig  genähert  Dio  Thoilung  Hossens  in 
Bundesland  und  Ausland  verdeutlicht  dio  Tren- 
nung der  zusammengehörigen  Nation  bis  zur 
traurigen  Satire.  Einverständniss  herrscht  dass 
dio  Vereinigung  durch  Gewalt  in  dem  Plane  der 
Volkspolitik  keinen  Platz  findot.  Darum  ist  der 
Anschlu8S  Bayerns  oder  Württembergs  für  dio 
unmittolbaro  Gegenwart  ausser  Frage.  Im  Gross- 
herzogthum Baden  sind  Volk  und  Regierung  zum 
Anschluss  bereit,  bringen  unausgesetzt  dieser 
Bereitschaft  rühmliche  Opfer  und  warten  auf  eine 
Andeutung  dos  Bundespräsidiums,  dass  es  das 
Land  in  den  Bund  aufnehmen  wolle,  um  den  An- 
schluss zu  beantragen.  Der  nicht  verzögerte 
Vollzug  dieses  nationalen  Fortschrittes  bildet  einen 
integrirenden  Theil  unserer  Politik,  und  wir  haben 
das  Bedürfnis»  empfunden,  dieses  anzudeuten,  weil 
in  so  hochstehenden,  idcidon  Aufgaben  der  pas- 
sende Ausdruck  zuweilen  schon  ein  Anfang  der 
That  ist.   Hier  stiessen  wir  auf  einen  Gegensatz 
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unserer  nationalen  Politik  zu  der  vorläufig  vor-  1 
herrschenden  Politik  dos  Bundespräsidiums.  Graf 
Bismarck  lehnte  iu  der  von  uns  angeregten  Ver- 
handlung des  Reichstages  für  jetzt  die  Aufnahme 
Badens  mit  grossem  Eifer  ab.    Vermutlüich  das 
Verhalten  des  Grafen  Bismarck  machte  die  im 
Reichstage  von  anderer  Seite  sicher  erwartete  Unter- 
stützung lau.    Ausserdem  begegneten  wir  erwar- 
tetem und  unerwartetem  Widerspruch,  am  Meisten 
unerwartet  von  der  liberalen  Fraction,  welche  am 
Ende  der  bereits  berathenon  Bundcsverfassung 
beantragt  hatte,  jedem  der  ehemaligen  Deutschen 
Bundesländer  auf  dessen  alleinigen  Antrag  ohne 
Widerspruchsrecht  des  Bundes  den  Eintritt  in 
den  Bund  verfassungsmässig  zu  sichern.  Namens 
derselben  Fraction  wurdo  unserem  Hinwirkon  auf 
den  sofortigen  Eintritt  Badens  entgegengestellt* 
dass  der  Bund  wegen  des  in  ihm  vorherrschenden 
Absolutismus  und  wegen  der  Stellung  des  Bun- 
desrathes  zur  Aufnahme  eines  neuen  Staates  gar 
nicht  tauglich  sei.    Im  Reichstage  allein  gelassen, 
zogen  wir  die  vorgeschlagene  Resolution,  welche 
unsere  Anschauung  gut  heissen  sollte,  zurück,  um 
nicht  in  der  Strömung  dos  Augenblickes  einen  un- 
günstig nachwirkenden  Beschluss  zu  Stande  kom- 
men zu  lassen.    Aber  der  Grundzug  unserer 
Politik  ist  darum  nicht  gewandelt.   Die  einberu- 
fene Vertretung  der  Partei  hat  unsere  Anschauung 
einstimmig  gebilligt.   Die  Verwirklichung  unseres 
Zieles  ist  nunmehr  der  Gunst  der  Ereignisse  an- 
vertraut, welche  selbst  die  Art  des  weitern  Vor- 
gehens bedingt.    Inzwischen  strebt  Baden  die 
Gemeinsamkeit  der  Einrichtungen  mit  dem  Bunde 
zu  vermehren,  und  durch  dieses  gezwungen  folgt 
das   bundesausländische  Hessen   dem  Beispiel. 
Früchte  dieses  Strebens  sind  die  Vertrage,  welche 
den  Militairdienst  der  Angehörigen   des  einen 
Landes  in  dem  Heere  des  anderen  Landes  ge- 
statten, und  die  Rechtshülfe  für  die  Angehörigen 
beider  Länder  gleichstellen. 

8.  Verwaltung  des  Bandes. 

Ueber  die  Verwaltung  des  Bundos  gab  dio 
Bundesverfassung  geringe  Gewissheit;  sio  enthielt 
nur  einige  grosse  Grundznge  und  eine  weitreichende 
Competonz;  allos  Ucbrigc  war  auf  die  Macht  der 
Umstände,  das  Geschick  und  den  guten  Willen 
üer  lebendig  wirkonden  Kräfte  gestellt.  Der  erste 
Staatsbaushalt  brachte  den  Plan  des  Bundes- 
kanzleramtes. Gegen  den  erhobenen  Wider- 
sprach, welcher  die  Unbestimmtheit  der  Behörde 
tadelte,  bewilligte  die  Partei  dio  Kosten,  indem  sie 
anerkannte,  dass  das  bis  jetzt  noch  nicht  erforschte 
Bedürfniss  die  Wirkungsgrenzen  bestimmen  müsse. 
Inzwischen  hat  sich  das  Amt  als  eine  wenig  kost- 
spielig und  gut  wirkende  Centraibehörde  erwiesen. 
Die  Vorbereitung  der  Vorlagen  an  den  Reichstag 
ging  von  Statten,  die  Finanzverwaltung  hat  noch 


nicht  durchweg  geprüft  werden  können,  es  ist  jedoch 
bisher  keinerlei  Unordi.uug  empfunden  worden.  . 
Die  Aufeicht  über  die  Ausfuhrung  der  Bundes- 
gesetze ist  grundsätzlich  gewahrt  und  anerkannt, 
die  an  sich  gerechtfertigten  Beschwerden  treffen 
nicht  sowohl  die  Personen  oder  die  bestehenden 
Behörden,  als  vielmehr  die  Unvoll kommenheiteu 
der  Organisation.  Der  von  der  Partei  angeregto 
und  lebhaft  unterstützte  Antrag  auf  Einsetzung 
verantwortlicher  Bundesministerien  hat  den 
Beifall  des  Reichstages,  beim  Bundespräsidium 
und  Bundesrath  Widerstand  gefunden.  Ein  be- 
deutender Schritt  nach  dieser  Richtung  ist  freilich 
dennoch  geschehen,  indem  auf  das  Andrängen  des 
Reichstages  und  des  Proussischen  Abgeordneten- 
hauses das  auswärtige  Ministerium  mit  allen  Kos- 
ten und  seinem  ganzen  Berufe  dem  Auslande  gegen- 
über auf  den  Bund  übertragen  worden  ist.  Der 
Bund  besitzt  also  thatsächlich  einen  Kriegsministor, 
Marinoministcr  (Beide  zur  Zeit  in  derselben  Person) 
und  einen  Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten. 
Aber  diese  Minister  sind  als  solche  bis  jetzt  noch  Mit- 
glieder des  Prcussischen  Staatsministeriums,  ihr 
Verhältnis»  zum  Bundesrath  und  Reichstag,  ihr 
Verhältniss  zum  Bundeskanzler  und  das  Maass 
der  Verantwortlichkeit  weder  rechtlich  noch  that- 
sächlich geordnet.  So  geht  die  unabweisliche 
Forderung  verantwortlicher  Ministerien  völlig  un- 
gelöst auf  die  Zukunft  über.*) 

4.  Organisationen. 

Aus  anderen  Gründen,  doch  gleich  unglücklich 
verlaufen  sind  andere  Organisationsversuche,  in 
Bezug  auf  welche  die  Regierung  den  altpreussischen 
Ueberlieferungen  des  Beamtenrechts  sich  anschliesst, 
die  liberale  Mehrheit  des  Reichstages  aber  die  in 
Preussen  herrschenden  und  auch  dort  unbefriedi- 
genden Grundsätze  zurückweist.  Den  Bundes- 
beamten fehlt  noch  heute  die  gesetzliche  Regelung 
ihrer  Dienstverhältnisse  und  auch  ihre  Gehalts- 
anspruche sind  nur  allgemein  durch  den  Haus- 
haltsetat gesichert.  Eine  Vorlage  des  Bundesrates, 
welche  einige  wesentliche  Punkte  vorläufig  ordnen 
sollto,  scheiterte  daran,  dass  der  Bundesrath  die 
Proussi8che  Befreiung  der  Beamten  von  Gemeinde- 
stenern forderte,  der  Reichstag  volle  Beitragspflicht 
zu  den  Gemeindesteuern  den  Beamten  auferlegte, 
sonst  dio  Vorlage  genehmigte,  der  Bundesrath 
aber  wegen  joner  einen  Abänderung  das  Gesetz 
zurückwies.  Ein  vollständiges  Bundesbeamten- 
gesetz ist  in  beiden  folgenden  Sessionen  dem 
Reichstag  vorgelegt,  aber  beide  Mal,  wegen  seines 
an  die  Preussischen  Regeln  sich  anschliessenden 

•)  Vgl.  die  Ausführungen  in  dem  Artikel  .die  Com- 
petenzen  und  Personalien  der  obere«  Behörden  des 
Nordd.  Hundes  und  der  einzelnen  Bundesstaaten*  in 
diesem  Bande  der  Annaleu,  S.  147-300. 
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Inhalts  und  mit  Rücksicht  auf  den  ersten  Vorgang, 
ohne  Zutrauen  von  der  Mehrheit  des  Reichstages 
aufgenommen,  an  eine  besondero  Immission  ver- 
wiesen worden  und  unerledigt  geblieben. 

Nicht  aufschiebbar,  sondern  durchaus  der  Er- 
ledigung bedürftig  war  die  PUrsorge  für  die  Ver- 
waltung der  Bundesschuldcn.*)  Die  Kosten  der 
Marino  und  der  Küstenbefestigung  machten  eine 
Bundesanleihe  nothwendig,  welche  nahezu  ein- 
stimmig bewilligt  wurde,  äusserlich  aber  von  der 
Einsetzung  einer  Behörde  für  die  Verwaltung  der 
Bundesschulden  abhängig  blieb.  Aus  einem  Streit- 
punkt von  nicht  verh&ltnissmässiger  Bedeutung 
entwickelten  sich  Schwierigkeiten,  welche  nur  durch 
sorgfältige  Umsicht  ausgoglichen  werden  konnten. 
Die  Vorlage  des  Bundesraths  hatte  sich  wiederum 
an  das  Preussischo  Muster  angeschlossen.  Die 
Beamten  der  Schuldenverwaltungsbehörden  wur- 
den in  nic  ht  näher  bestimmter  Weise  für  verant- 
wortlich erklärt.  Auf  unsern  Antrag  wurde  be- 
schlossen, diese  allgemeine  und  praktisch  unver- 
werthbare  Verantwortlichkeit  dadurch  wirksam  zu 
machen,  dass  dem  Reichstag  das  Klagcrccht  gegen 
die  Beamten  beigelegt  und  der  Proccssweg  ge- 
ordnet wurde.  Diese  praktische  Auslegung  der 
theoretisch  zugestandenen  Verantwortlichkeit  miss- 
fiel dem  Bundeskanzler  so  sehr,  dass  er  unmittelbar, 
nachdem  der  Beschluss  gefasst  war,  das  Gesetz 
im  Namen  des  Bundesraths  zurückzog.  Die  be- 
schlossene Anleihe  durfte  nunmehr  nicht  aufge- 
nommen werden  Nicht  allein  der  Schiffsbau  wurde 
sistirt,  sondern  aus  Geldmangel  ordnete  die  Marine- 
verwaltung unter  Verantwortlichkeit  des  Bundes- 
kanzlers Ersparnisse  im  ordentlichen  Marineetat 
an;  dringende  Arbeiten  wurden  eingestellt,  Schiffe 
abgetakelt,  selbst  die  mühsam  zusammengebrachten 
Schiffswerkstätten  aufgelöst,  die  Arbeiter  entlassen, 
die  Ergebnisse  vieler  Jahre  gefährdet  und  die 
gesammte  Flotte  in  Gefahr  der  Stockung  und  des 
Verfalles  gebracht.  Der  Bundeskanzler  hatte  aus 
dieser  Absicht  kein  Hehl  gemacht,  und  die  Beweise 
der  wirklichen  Ausführung  des  Unglaublichen 
liessen  keinen  Zweifel  zu.  Nach  erkannter  Gefahr 
beschloss  unsere  Partei  einmuthig,  das  drohende 
Verderhen  von  der  Flotte  abzuwenden.  Sie  ging 
deshalb  auf  den  vom  BundesraÜi  angebotenen 
Ausweg  ein,  dass  die  einmal  beschlossene  Schuld 
unter  die  Verwaltung  dor  Preussischen  Behörde 
gebracht  und  dieser  eine  Commission  des  Bundes 
beigeordnet  wurde.  Die  regelmässige  Behörde  fehlt 
noch,  aber  die  Noth  des  Augenblickes  wurde  ge- 
hoben. Mancher  Vorwurf  der  Inconsequcnz  wurde 
laut  unter  verwandten  Parteien,  welche  an  dem 
frühem  Beschluss  festhielten.  Die  formgemässo 
Berechtigung  des  Vorwurfs  soi  dahingestellt;  uns 
zwang  die  sichtbare  Gefahr  der  Flotte. 


*)  Vgl.  Annalen  IS&J  S.  '267-304  und  1870  S.  160. 
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Solche  Beispiele  belehrten,  dass  die  noch  schwieri- 
!  ger  zu  gestaltende  Behörde  eines  Revisionshofes 
I  für  das  Bundesrechnungswesen  keinerlei  Aussicht 
|  auf  Verständigung  hatte.    Die  Anschauungen  der 
;  Reichstagsmehrheit  und  des  Bundesrates,  welcher 
dem  herrschenden  Preussisch  conservativen  Einlluss 
unterliegt,  gehen  in  diesen  hochwichtigen  Fragen 
des  constitutionellen  Bocbts  zu  weit  auseinander. 
Dieses  erwägend,  trat  der  Bundesrat)]  sofort  mit 
dem  Antrage  hervor,  den  Preussischen  Rechnungs- 
hof provisorisch  mit  der  Revision  der  Bundes- 
rechnungen  zu  betrauen  und  mit  Bundeskräften  zu 
ergänzen.*)    Der  Reichstag  gewährte  aus  Noth, 
da  die  Revision  der  Rechnungen  keinen  Aufschub 
zulässt,  das  Provisorium  auf  drei  Jahre.  Die 
Einrichtung  einer  selhtstständigen  Bundesbehörde 
muss  warten,  bis  in  Prcussen  eine  günstigere 
Strömung  die  auch  dort  lebhaft  vermisste  consti- 
tutionelle  Umgestaltung  der  Oberrechnungskammer 
möglich  machen  wird. 

Einen  lichten  Punkt  in  der  Behördenorganisution 
bietet  die  Einsetzung  des  obersten  Handelsgerichts- 
hofes dar.**)  Der  Vorschlag,  für  alle  Handels- 
sachen ein  gemeinsames  höchstes  Bundesgericht 
zu  bilden,  ging  von  der  Sächsischen  Regierung 
aus,  welche  Leipzig  als  Sitz  vorschlug.  Unsere 
Partei  unterstützte  mit  Eifer  deu  Vorschlag  gegen 
die  Angriffe  violer  Juristen,  welche  die  technischen 
Mängel  eines  solchen  Gerichtshofes  nachwiesen, 
und  gegen  die  Eifersucht,  dieses  höchste  Gericht 
nach  Sachsen  zu  verlegen.  Obschon  mit  kleiner 
Mehrheit  genehmigt,  ist  jetzt  das  Gericht  fast 
durchweg  als  der  sichere  Keim  eines  allgemeinen 
obersten  Bundesgerichts  und  als  Vorläufer  einer 
gemeinsamen  Gerichtsorganisation  anerkannt.  Die 
Eröffnung  steht  in  den  nächsten  Tagen  bevor,  und 
schon  vorher  ist  es  gelungen,  seine  Competenz  auf 
zwei  anderweitige  Gegenstände  auszudehnen.  Minder 
verheissend,  doch  immerhin  beachtenswert!!  ist  das 
Bundesamt,  welches  die  Streitigkeiten  zwischen 
zwei  Armonverbänden  in  letzter  Instanz  entscheidet, 
einstweilen  nur  dann,  wenn  die  streitenden  Verbände 
in  verschiedenen  Bundesstaaten  liegen,  doch  ist 
vorgesohen,  dass  die  Landesgesetzgebung  dieso 
Instanz  freiwillig  auch  für  die  Streitigkeiten  inner- 
halb dos  Landes  annehmen  darf.  Selbst  dieser 
knappe  Inhalt  hat  nur  mit  Mühe  den  kleineren 
Regierungen  abgerungen  werdon  können. 

5.  Gesetzgebung. 

Der  Organisation  von  Bundesbehörden  und  der 
Erweiterung  des  Bundes  bereitet  bald  die  vor- 
herrschende Strömung  der  Preussischen  Politik, 
bald  die  Eifersucht  der  kleineren  Regierungen 

•)  V(fl.  die  bei.  Iintruclion,  Annal«n  1870  S.  1.V7. 
•*)  Vgl.  Annalen  1809  S.  1057-1070  un.l  1*70 
S.  8  und  1«. 
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Hindernisse.  Glücklicher  Weise  sind  solche  Organi- 
sationen nicht  das  einzige  Mittel,  den  staatlichen 
Inhalt  des  Bundes  immer  mehr  auszubilden  und 
in  den  Angehörigen  das  Gefühl  der  Zusammen- 
gehörigkeit zu  erhöhen.  Fast  jedes  Einheitsgesetz 
führt  einen  Schritt  vorwärts  auf  der  Buhn,  nament- 
lich wenn  keine  freiheitewidrige  Bestimmung  störend 
einschränkt,  oder  gar  eine  neu  gewonnene  Frei- 
heit die  Liebe  zum  Bundesgesotz  erhöht.  Dieses 
Gebiet  ist  sorgfältig  gepflegt  worden.  Der  Buudes- 
rath  ging  bereitwillig  auf  jede  Anregung  des 
Reichstages  ein.  Gegen  die  Initiative  des  Reichs- 
tages herrschte  kein  Misstrauen.  Wo  diese  das 
Gesetz  nicht  direct  herbeiführte,  ging  meist  eine 
Aufforderung  des  Reichstages  voran,  die  Vorlage 
erfolgte,  das  Gesetz  wurde  vereinbart  und  der 
neue  Zustand  schuf  ein  neues  Bedürfnis». 

Auf  die  Ausbildung  der  staatlichen  Natur  des 
Bundes  ist  der  Umfang  der  Competenz,  welche 
der  Bundesgesetzgebung  zusteht,  und  der  von  der 
Competenz  gemachte  Gebrauch  von  entscheidendem 
Einfluss.*)  Unser  Streben  war  gleichmässig 
darauf  gerichtet,  den  ganzen  Umfang  der  bereits 
eingeräumten  Competenz  zu  entwickeln  und  gegen 
Beeinträchtigung  zu  schützen,  den  Wortlaut  durch 
den  Geist  zu  bolehen  und  die  notwendigen  Folgen 
ebenso,  wie  die  ausdrücklichen  Vorschriften  zur 
Anerkennung  zu  bringen.  Von  demselben  Streben 
war  die  Mehrheit  sowohl  im  Reichstage  wie  im 
Prcussischen  Abgeordnotonhausc  beseelt.  Im  Herren- 
hausc  herrschte  dio  entgegengesetzte  Neigung  und 
die  gegen  den  Reichstag  angeregten  Demonstra- 
tionen wurden  dort  Anfangs  mit  vielem  Beifall 
aufgenommen.  Doch  das  entschiedene  Auftreten 
der  Regierung  und  des  Abgeordnetenhauses  hielt 
dio  begonnenen  Schritte  in  der  Mitte  auf.  Die 
Competenz  des  Bundes  ausdrücklich  und  in  Form 
eines  Zusatzes  zur  Verfassung  zu  erweitern,  haben 
wir  zwar  in  einigen  Fällen  beantragt  und  der 
Reichstag  hat  demgemäss  beschlossen,  aber  diese 
Form  scheint  im  Bundesrath  auf  den  heftigsten 
Widerstand  zu  Stessen.  Die  immermehr  sich  Bahn 
brechende  Einheit  des  Rechtes  drängt  vor  Allem 
dahin,  nicht  blos  die  Theile,  welche  die  Bundes- 
verfassung verzeichnet,  sondern  das  ganze  bürger- 
liche Recht  der  Gesetzgebung  des  Bundes  zu 
uberweisen.  Demgomäss  haben  wir  einen  hierauf 
gerichteten  Antrag  des  Prcussischen  Abgeordneten- 
hauses veranlasst,  und  der  Reichstag  hat  dio  Aus- 
dehnung der  Competenz  auf  das  gesammte  bürger- 
liche Recht  beschlossen.  Der  Bundesrath  hat 
jedoch,  obschon  kein  politisches  Moment  entgegen- 
steht, die  Zustimmung  nicht  ertheilt.  Dagegen 
ist  die  formlose  Ausdehnung  der  Competenz  in 
Einzelfällen,  lediglich  unter  Beistimmung  der  Zwei- 


*)  Vgl.  die  Ausführung  Kode  manu  .-«  bez.  der 
Justizge»etzg«buDg*-Couipetcii7.  in  diem-m  Bandi- S.  IC  IT. 


drittel-Mehrheit  des  Bundesrates,  öfter  durchge- 
drungen. Die  bundesfreundliche  Auslegung  der 
Competenz  trug  regelmässig  den  Sieg  davon.  Nur 
ein  kleiner  Theil  der  Abgeordneten  widerstrebt 
grundsätzlich,  und  seine  Wortführer  sind  stets  mit 
Protesten  wegen  der  Ueborschreitung  der  Compe- 
tenz bei  der  Hand.  Eine  grössere  Zahl  der  Preussi- 
schen  Altconservativen  scheint  aus  anderen  Rück- 
sichten mehr  zu  einer  beschränkten  Competenz 
hinzuneigen.  Im  Bundesrath  wird  das  Widerstreben 
einiger  kleineren  Regierungen  völlig  aufgewogen 
durch  Preusson,  dessen  leitender  Staatsmann  nicht 
allein  Uber  die  bereits  errungene  Competenz  eifer- 
süchtig wacht,  sondern  auch  zur  Ausdehnung  der 
Competenz  mitzuwirken  bereit  ist,  wenn  eine  be- 
deutende Maassrogol  hiervon  abhängt.  Nur  auf 
einer  solchen  Grundlage  konnte  die  Gesetzgebung 
sich  gedeihlich  entfalten. 

Ohne  die  Gesammtheit  aller  erlassenen  Gesetze 
zu  erschöpfen,  oder  die  zahlreichen  bereits  erwähn- 
ten nochmals  aufzuzählen,  brauchen  die  Gesetze 
über  den  Kriegsdienst,  die  Quartierleistung  fllr  die 
Armee,  über  das  Consulatswesen,*)  die  Nationalitat 
der  Kauffahrteischiffe,**,)  die  Eheschliessung  im 
Auslande,  dio  Maass-  und  Gewichtsordnung,***/ 
dio  Gesetzo  über  die  Wahlen  zum  Reichstage,  über 
dio  Rechtshlllfe  in  bürgerlichen  und  Criminal- 
processen.  t)  über  die  Ausgabe  von  Banknoten  tt) 
und  Staatspapiergeld,  über  die  Gleichberechtigung 
der  Confessionen  nur  aufgezählt  zu  werden,  um 
ihre  staatliche  Bedeutung  erkennen  zu  lassen. 

Besonders  hervorzuheben  ist  das  Strafgesetz- 
buch, tft)  welches  durch  den  Reichthum  seines  In- 
halts und  das  Gewicht  der  in  Betracht  kommenden 
Fragen  einen  grossen  Zeittheil  der  letzten  Session 
ausgefüllt  und  die  Stimmung  vorwiegend  beherrscht 
hat.  Der  eigentümliche  Gang  der  Verhandlungen 
gestaltete  unsere  Stellung  zu  dem  Gesetz  in  ganz 
eigentümlicher  Weise.  Der  erste  Anfang  der 
Debatte  galt  der  Todesstrafe,  und  es  stellte 
sich  sofort  der  weite  Gegensatz  heraus  zwischen 
der  Mehrheit  des  Reichstages,  welche  die  Todes- 
strafe ganz  abzuschaffen  beschloss,  und  den  Ver- 
tretern des  Bundesrathes,  welche  die  Annahme 
des  Strafgesetzbuches  von  der  Beibehaltung  der 
Todesstrafe  abhängig  machten;  nur  die  erheblichste 
Einschränkung  der  Fälle  erklärten  sie  für  zulässig. 
Die  Gegensätze  hielt  man  allgemein  für  unaus- 
gleichbar,  da  die  grosse  Mehrheit,  welche  für  die 
gänzliche  Abschaffung  gestimmt,  vorher  die  ent- 


')  Annalen  18G8  S  ;)35  ff. 
")  Ibid.  S.  930  ff. 
'*•)  Ibid.  S.  1(07. 
t)  Aumlen  lSi'.i)  8.  1031— 1048. 
tt)  Jahrg.  1S70  S.  107  120 
ttt)  Jahrg.  18G1»  S.  657- 6»0:  h.  a.  Eüdeuiann  h 
Übersicht  Jahrg.  1870  S.  13. 
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schicdene  Erklärung  des  Grafen  Bismarck  nicht  ge- 
achtet hatte,  und  entschlossen  schien,  das  beste 
Strafgcsetzbu-  h  abzulehnen,  welches  einen  Fall  der 
Todesstrafe  enthielt.  Ein  Wechsel  der  Mehrheit 
in  der  dritten  Lesung  wurde  nicht  vermuthet,  weil 
die  Mehrheit  ungewöhnlich  gross  war,  die  ganze 
liberale  Partei  mit  ungewohnt  wenigen  Ausnahmen, 
sonst  aber  selbst  die  an  der  Grenze  des  gemässig- 
ten Liberalismus  stehenden  Mitglieder  zusammen- 
stimmten, sogar  von  der  rechten  Seite  Einige 
hinzutraten,  unter  der  Minderheit  aber  schon  eine 
erkleckliche  Zahl  sich  befand,  welche  an  sich 
gegen  die  Todesstrafe  war  und  nur  die  abweisende 
Haltung  der  Regierungen  berücksichtigend,  das 
Zustandekommen  des  Strafgesetzbuchs  in  dieser 
.Session  für  eine  zwingende  Aufgabe  hielten.  Dazu 
kam,  dass  den  meisten  Gegnern  der  Todesstrafe 
das  Votum  eine  Gewissenssache  war;  um  so  mehr, 
als  die  Aufnahme  der  Todesstrafe  in  das  Gesetz 
gleichbedeutend  war  mit  ihrer  Wiedereinführung  in 
einige  Bundesstaaten,  deren  Gesetze  diese  Strafart 
bereits  abgeschafft  hatten.  So  aussichtslos  schien 
das  Nachgeben  auf  der  einen  oder  auf  der  andern 
Seit«,  dass  viele  Abgeordnete  aus  allen  Parteien 
sich  zu  dem  Antrage  vereinigten,  die  Abstimmung 
liber  die  Todesstrafe  sofort  als  eino  endgültige 
zu  wiederholen,  um  die  mühevolle  Wciterberathung 
des  Strafgesetzbuches  zu  ersparen.  Dieser  An- 
trag wurde,  ehe  der  Reichstag  sich  geäussert, 
auf  Andringen  der  Regierungen  mit  den  Hülfs- 
mittoln  der  Geschäftsordnung  zurückgewiesen.  Die 
Aussichtslosigkeit  des  Erfolges  lastete  auf  den 
fortgesetzten  Verhandlungen:  dennoch  versäumte 
die  liberale  Partei  nicht,  Mühe  und  Sorgfalt  auf 
die  Geltendmachung  ihrer  Grundsätze  zu  verwen- 
den, und  den  Entwurf  der  Regierungen,  soweit 
dies  zulässig  schien,  im  Sinne  der  Freiheit,  des 
Schutze»  für  die  Einzelnen  und  im  Geiste  der 
Milde  zu  verbessern.  Der  Entwurf  war  in  seiner 
Gesammtheit  das  Werk  eines  dem  Fortschritte  hin- 
geneigten redlichen  Strebens  und  eine  sehr  zu- 
sagende Unterlage  für  die  Verhandlung.  Sowohl 
im  Grundsatz,  wie  in  den  Einzelheiten  Hessen  die 
liberalen  Verbesseningen  ohne  Widerspruch  sich 
anschliessen.  Man  durfte,  selbst  wenn  das  Gesetz 
in  dieser  Session  wegen  des  Streites  um  die  Todes- 
strafe nicht  zu  Stande  kam,  von  der  aufgewende- 
ten Mühe  den  Lohn  erwarten,  dass  der  verbesserte 
Entwurf  in  der  nächsten  Session  erneut  vorgelegt 
würde.  Gegen  die  von  uns  eingebrachten  Anträge 
standen  in  zweiter  Lesung  der  Regel  nach  dio 
konservativen  geschlossen,  indem  sie  jede  Milde- 
rung, jede  vermehrte  Kechtsbürgschaft  und  ver- 
grösserte  Freiheit  zurückwiesen :  der  Entwurf  schon, 
sagten  einzelne  Wortführer,  gehe  zu  weit.  Den- 
noch sind  den  unausgesetzten  Mühen,  welche  durch 
keine  dazwischentretende  Niederluge  «ich  zurück- 
drängen liessen,   hochwichtige  Siege  gelungen. 


Das  unerwartete  Schlussergebniss  erwies,  dass  die 
Vorsicht  nicht  Mos  als  Vorbereitung  für  die  Zu- 
kunft, sondern  jetzt  schon  von  dem  grössten 
Nutzen  war.  In  der  Schlussbcrathung  bestanden 
die  Regierungen  als  Vorbedingung  für  die  An- 
nahme des  Gesetzes  darauf,  dass  die  Todesstrafe 
flir  den  Mord  und  einen  Fall  des  Hochverraths  - 
den  versuchten  Mord  des  Bundesoberhaupt.es  oder 
Landesfursten  —  beibehalten  werde.  Die  grösste 
Mehrheit  der  Liberalen  und  einige  conservative 
Mitglieder  beharrten  bei  dem  ersten  Beschlüsse 
des  Reichstages:  ein  Theil,  weil  er  überhaupt  für 
die  Beibehaltung  der  Todesstrafe,  ein  anderer 
Theil,  weil  er  für  deren  Wiedereinführung  in  die 
von  ihr  befreiten  Bundesstaaten  oder  für  den  einen 
Fall  des  Hochverraths  sich  nicht  entschlossen 
konnte.  Mehrere  jedoch  sowohl  unter  den  Libe- 
ralen, wie  unter  den  Conservativen  änderten  ihre 
in  zweiter  Lesung  abgegebenen  Stimmen,  indem 
sie  dem  Übrigen,  segensreichen  Inhalt  des  Gesetzes 
und  dem  ungestörten  Fortgang  der  nationalen 
Gesetzgebung  nunmehr  meinten  dieses  Opfer 
bringen  zu  müssen.  Von  nicht  geringem  Einfluss 
auf  Mitglieder  beider  Richtungen  war,  dass  man 
hier  die  Wiedervorlage  des  Strafgesetzbuches  in 
der  nächsten  Session  mit  Sicherheit  erwartete, 
dort  aber  bezweifelte  und  damit  noch  die  Besorg- 
nis» verband,  dass  nach  einem  immerhin  mög- 
lichen ungünstigen  Ausfall  der  Wahlen  das  Sraf- 
gesetzluch  unter  Verminderung  der  liberalen 
Fortschritte  mit  einer  conservativen  Mehrheit  ver- 
einbart werden  möchte.  Unter  diesem  Wider- 
streit der  Meinungen  schwankte  noch  während  der 
Stimmabgabc  die  Entscheidung  zwischen  zwei 
gleichen  Hälfton,  bis  zuletzt  eine  Mehrheit  von 
acht  Stimmen  für  die  Aufrechterhaltung  der  Todes- 
strafe sich  ergab.  Noch  wurde  gefordert  und  er- 
langt die  Zurücknahme  des  mit  nur  zwei  Stimmen 
Mehrheit  in  zweiter  Lesung  gefassten  Beschlusses, 
welcher  die  Ausnahmegerichtshöfe  für  die  Ver- 
brechen des  Hoch-  und  des  Landosverrathee,  be- 
sonders den  Slaatsgerichtshof  in  Preussen  ab- 
schaffte. Im  Ucbrigen  wurden  die  anf  unsere 
Anträge  gefassten  Beschlüsse  beibehalten  und 
einige  in  zweiter  Losung  nicht  erreichte  Bestim- 
mungen bedeutenden  Inhalts  hinzugefügt. 

Dio  Fortschritte,  welche  schon  der  Entwurf 
enthalten  oder  angedeutet,  welche  die  Beschlüsse 
des  Reichstages  hinzugefügt  haben,  lassen  sich 
nicht  leicht  in  einen  kleinen  Rahmen  drängen,  und 
es  sollen  diese  nur  an  Beispielen  klar  gemacht, 
jene  in  den  allgemeinen  Zügen  geschildert  werden. 
Gegen  das  preussische  Strafgesetzbuch,  welches 
anerkannt  zu  den  besten  in  Deutschland  gehörte, 
in  mehreren  anderen  Bundesländern  galt  und  den 
vorbereitenden  Arbeiten  zu  Grunde  gelegt  war, 
unterschied  sich  der  Entwurf  schon  durch  grössere 
Milde,  humanere  Auffassung  der  moralischen  Gc- 
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brechen,  durch  einen  sparsamen  Gebrauch  von  den 
schwereren  Strafarten  und  Milderung  der  mit  ihnen 
verbundenen  Folgen  für  die  Ehre,  durch  die  ver- 
stärkte Gewalt  des  Richters  über  die  Hübe  und 
Art  der  Strafe,  durch  annähernde  Schritte  an  die 
Freiheit  des  Beschädigten  zu  verfolgen  oder  zu 
verzeihen,  durch  eine  maassvollere  Begrenzung  der 
Strafgcwalt  als  Schutz  gegen  die  Kritik  öffent- 
licher Zustände  und  Personen.  Kaum  braucht  hin- 
zugefügt zu  werden,  dass  nicht  alle  zurückgewie- 
senen Regeln  völlig  überwunden,  nicht  alle  anerkann- 
tenReformon  ganz  durchgeführt  waren.  Dasselbo  gilt 
auch  von  dem  vereinbarten  Gesetze.  Dio  Beschlüsse 
des  Reichstages  haben  immer  noch  viele  Anfänge 
unvollendet  gelassen,  doch  wichtige  Fortschritte 
gesichert.  In  den  Strafarten  wurde  der  Tod  für 
zwei  Verbrechen  aufrecht  erhalten,  für  zwei  andere 
Verbrochen  ausgeschlossen.  In  den  beiden  letzten 
und  in  dreizehn  anderen  Fällen,  in  denen  der  Ent- 
wurf absolut  lebenslängliches  Zuchthaus  angedroht, 
ist  es  in  dio  Hand  des  Richters  gelogt,  nach  dem 
YcrJiältniss  der  Umstände  entweder  diese  schwere 
Strato  oder  zeitliches  Zuchthaus  zu  erkennen,  so 
dass  die  in  ihrem  Werth©  durchaus  zweifelhafte 
Strafe  dos  lebenslänglichen  Zuchthauses  zwar  in 
den  schwersten  Fällen  der  schwersten  Verbrechen 
noch  auferlegt  werden  kann,  aber  für  kein  Ver- 
brechen auferlegt  werden  muss.  Dio  Einzelhaft 
wider  den  Willen  des  Gefangenen  ist  auf  droi 
Jahre,  die  Hälfte  der  vorgeschlagenen  Frist,  be- 
schränkt Für  viele  Vergehen,  wolche  ihres  leich- 
tern Charakters  wegen  mit  Goldstrafo  allein  oder 
wahlweise  mit  Gofängniss  bedroht  werden,  ist  dem 
Urthcil  des  Richters  überlassen,  gegen  den  Unver- 
mögenden die  Geldstrafo  statt  in  Gefängniss  in 
dio  minder  schwere  Strafe  der  Haft  zu  verwandeln. 
Dio  Behandlung  des  Verurtheilten  im  Gefängniss 
ist  don  persönlichen  Verhältnissen  dadurch  mehr 
angepasst,  dass  zwar  das  Recht  zur  Beschäftigung 
sowohl  der  öffentlichen  Gewalt  wie  dem  Gefangenen 
eingeräumt,  aber  nicht  der  Zwang  zur  Beschäf- 
tigung auf  den  Fall  ausgedehnt  ist,  wenn  sie 
weder  die  öffentliche  Gewalt  für  angemessen  hält 
noch  dor  Gefangene  fordert.  Bei  den  politischen 
Verbrechen  ist  nunmehr  berücksichtigt,  dass  diese 
schwere  Vergeh ung  gegen  Staat  und  Gesellschaft 
nicht  immer  aus  einem  völlig  entarteten  Charakter 
entspringt.  Dio  Beweggründe  selbst  in  ihrer  ge- 
fährlichsten Vorirrung  würdigend,  hat  der  Reichs- 
tag bei  Ccn  schwersten  Fällen  des  Landesverrat!^ 
die  Möglichkeit  mildernder  Umstände  zugelassen 
und  für  alle  anderen  politischen  Verbrechen  vor- 
gesehen, dass  das  in  der  Volksmeinung  immer 
noch  entehrende  Zuchthaus  nur  dann  eintrete, 
wenn  der  Richter  aus  der  besonderen  Art  der 
Handlung  die  Ehrlosigkeit  der  Beweggründe  mit 
Sicherheit  erkennt  und  feststellt.  Auch  für  viele 
Handlungen  anderer  Art  ist  der  Umfang  der  Milde 


:  angemessen  erweitert,  überwiegend  durch  den  Weg- 
|  fall  des  gesetzlichen  Mindestmaasses  der  Strafe,  so 
!  dass  der  Richter  ermächtigt  wird,  die  geringsten 
Fälle  mit  den  geringsten  Strafen  zu  ahnden.  Die 
i  strafbaren  Handlungen,  deren  Verfolgung  von  dem 
|  Antrage  des  Verletzten  abhängen  soll,  weil  das 
[  Wohl  der  Einzelnen  stärker  als  das  öffentliche  In- 
.  teresse  botheiligt  erscheint,  sind  vielfach  vermehrt, 
und  als  Regel  für  dieselben  ist  festgestellt,  dass 
der  Verfolgende  so  lange  froie  Gewalt  behält,  bis 
ein  Richter  eine  Strafe  zuerkannt  und  hierdurch 
die  Angelegenheit  in  eine  öffentliche  verwandelt 
hat.  Bei  allen  Vorgehen,  welche  sich  auf  den 
Militärdienst  beziehen  oder  mit  der  Militärverwal- 
tung zusammenhängen,  war  im  Entwurf  eine  be- 
sondere Strengo  wahrzunehmen,  welche  mit  dem 
Geiste  des  übrigen  Inhalts  wenig  zusammenpasste ; 
der  Reichstag  hat  diese  Ausnahmen  überall  ent- 
fernt und  das  Ebonmaass  hergestellt.  Dio  Regeln 
über  das  Vergehen,  welches  gesellschaftlichen  Ge- 
wohnheiten nahe  angrenzt,  unter  dessen  Titel  die 
Strafgcwalt  lebhaft  in  Thatigkeit  gesetzt  wurde, 
um  dio  Ircimüthigo  Kritik  zu  unterdrücken  und  die 
willkürliche  Abstufung  von  Rang  und  Stand  zu 
schützen:  der  Abschnitt  über  die  Beleidigungen  wurde 
förmlich  umgearbeitet  und  so  geordnet,  dass  dio 
Verleumdung  nur  dio  wissentliche  Andichtung  ver- 
ächtlicher Handlungen  umfasst,  die  fahrlässige 
Kränkung  immer  nur  als  einfache  Beleidigung  be- 
straft wird,  zu  den  Gründen  aber,  welche  die  be- 
leidigcndo  Form  wegen  der  berechtigten  Absicht 
entschuldigen,  die  Wahrnehmung  aller  berechtigten 
Interessen  hinzugefügt  ist.  Um  den  Weg  zum 
Schadensersatz  zu  erleichtern  und  die  Processe  zu 
vermindorn,  ist  der  Anfang  gemacht  mit  dem 
System  der  Bussen,  welches  dem  an  Vermögen 
oder  Erwerbsfahigkeit  Beschädigten  freistellt,  im 
Strafverfahren  selbst  einen  summarisch  ermittelten 
Ersatz  vom  Beschädigor  zu  erlangen.  Besonders 
reich  an  gegenwärtigem  Gewinn  und  an  frucht- 
baren Keimen  sind  dio  Beschlüsse,  welche  das  öf- 
fentliche und  politische  Leben  berühren.  Den 
Mitgliedern  aller  norddeutschen  Landtage  wurde 
dio  vollo  Redefreiheit  gewährt,  die  getreuen  Berichte 
über  Verhandlungen  in  den  Landtagen  gegen 
Strafe  gesichert.  Die  öffentliche  Rede  und  die 
Presse  sind  befreit  von  den  chicanirenden  Strafen, 
welche  in  Übertriebener  Weise  bald  die  Gottesfurcht 
und  die  Lehren  der  Kirchen,  bald  die  ängstliche 
Friedfertigkeit  der  Bürger,  die  besonders  empfind- 
liche Würde  des  Amtes  und  der  öffentlichen  Ein- 
richtungen zu  schützen  vorgeben,  in  Wahrheit  aber 
den  Durchschnitt  des  Volkes  zu  schweigender 
Duldung  erziehen ,  die  kräftigeren  Geister  der 
Willkür  ungleichmässigcr  Verfolgungen  aussetzen. 
Nur  die  brutale  Kränkung  gemeinmenschlicher  Ge- 
fühle, die  Anstiftung  von  Gewalttätigkeiten,  die 
wissentliche  Verleumdung,    die   gegen  besseres 
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Wissen  mit  dem  UUlfsmittel  unwahrer  Thatsachen 
verächtlich  machende  Kritik  öffentlicher  Einrich- 
tungen und  gesetzmässig  erlassener,  rechtsgültiger 
Anordnungen  werden  fortan  strafbar  sein.  Den 
Schutz  der  persönlichen  Freiheit,  des  Hausrechts, 
wie  überhaupt  den  Schutz  des  Privatmanns  gegen 
den  Missbranch  der  Amtsgewalt  haben  die  lie- 
schlüsse  des  Reichstages  erweitert,  die  persönliche 
Abwehr  pegen  unrechtmässige  Uoborgriffe  der 
Beamten  dem  ernst  erwägenden  Mann  möglich  ge- 
macht. Denn  die  strengen  Strafen  wegen  Auf- 
lehnung gegen  die  öffentliche  Gewalt  wurden  auf 
die  Heiligkeit  des  Amtes  eingeschränkt,  dagegen 
beseitigt,  wo  der  Widerstand  nicht  dem  Amte, 
sondern  den  unrechtmässigen  Handlungen  des 
Beamten  gilt.  Richtig  ist,  dass  der  Reichstag, 
auf  unsern  Betrieb,  den  Umfang  der  Strafen  gegen 
die  Beamten  ausgedehnt  und  verschärft,  gogen 
dio  Privatpersonen  im  Verhältniss  zu  den  Be- 
amten eingeengt  hat.  Daraus  ist  uns  der  Vor- 
wurf gemacht  worden,  dass  wir  die  Staatsgewalt 
zu  lockern  strebten.  Aber  der  walfre  Charakter 
der  von  uns  herbeigeführten  Beschlüsse  und  aller 
gestellten  Anträge  ist  leicht  erkennbar,  wenn  man 
beachtet,  dass  ihre  Strenge  den  Missbrauch  des 
Amtes  trifft,  ihre  Einschränkungen  nur  denen  zu 
gnte  kommen,  welche  dem  Missbranch  des  Amtes 
muthvoll  entgegengetreten  und  die  zweifellose  Willkür 
der  Beamten  nicht  statt  dos  Gesetzes  gölten  lassen. 
Nur  die  lange  Verwöhnung  des  Polizeistaates  bat 
den  ungerechten  Vorwurf  erzeugt;  zuletzt  haben 
die  Regierungen  uns  gegen  denselben  gerechtfer- 
tigt, indem  sie  die  Beschlüsse  annahmen  und  als 
verträglich  mit  der  Staatsordnung  anerkannten. 

So  viel  Nachgiebigkeit  hatte  der  Kampf  der  Aus- 
dauernden zur  Folge. 

Uebor  das  Verhältniss  zur  Todesstrafe  zum  Zu- 
standekommen des  Strafgesetzbuches  in  dieser  Ses- 
sion wird  das  öffentliche  Urtheil  in  weiteren 
Kreisen  vermutlich  eben  so  getheilt  sein,  wie 
unter  denen,  welche  sich  unmittelbar  zu  entschei- 
den hatten.  Von  dem  übrigen  Inhalt  des  Straf- 
gesetzbuches läsftt  eich  aber  im  reichsten  Maasse 
sagen,  was  mit  Recht  von  den  meisten  Bundes- 
gesetzen gesagt  werden  darf,  dass  sie  neben  dem 
staatlichen  Inhalt  durch  die  Mühen  der  Liberalen 
einen  Zuwachs  an  Freiheitsrechten  und  Rechts- 
bürgschaften  eingebracht  haben.  Damit  dio  Fort- 
schritte des  Gesetzes  im  Leben  ganz  gesichert 
seien,  fehlt  noch  Vieles  Eine  geineinsame  Orga- 
nisation inuss  dio  Unabhängigkeit  der  Gerichte 
über  jeden  menschlichen  Einflnsa  erhoben  und  die 
Zusammensetzung  nus  gelehrten  und  populären 
Elementen  harmonisch  mischen.  Der  gemeinsame 
Strafprocess  inuss  aufhören,  das  Ansehen  und  die 
Hülfsmittel  des  öffentlichen  Verfolgers  vorwiegend 
zu  begünstigen,  muss  den  Schutz  der  Vertheidi- 
*  gung  und  des  öffentlichen  Verfahrens  erhöhen,  die 


Verfolgung  von  dem  endgültigen  Willen  dor  Be- 
hörde befreien.  Gesetze  müssen  don  Inhalt  der 
Gefängnissstrafen  regeln  und  gemeinsam  mit  der 
Verwaltung  ein  System  von  Gefängnissen  schaffen, 
welche  geeignet  sind,  dio  Zwecke  einer  genau  ge- 
wogenen Pflege  der  Strafgewalt  zu  erfüllen.  Ein 
grosser  Theil  unseror  Jugend  und  des  männlichen 
Alters:  dio  Militärpersonen  müssen  den  gemein- 
samen Schutz  des  Rechts  und  des  Verfahrens  er- 
halten, die  Militärstrafgesetze  in  diesem  Sinne  re- 
vidirt  werden.  Dies  Alles  hat  dor  Reichstag  ge- 
fordert und  Vertreter  der  Regierungen  haben  die 
meisten  Bedürfnisse  anerkannt.  Die  Beschlüsse  lie- 
gen vor  und  die  Vorbereitung  hat  zum  Theil  be- 
gonnen. Reiche  und  wichtige  Arbeit  für  dio  nächsten 
Sessionen. 

IV.  Verfassung  und  Gesetzgebung 

—  —  

m  rreussen. 

In  Preussen  hatte  die  Indemnität  den  Conflict 
geschlossen  und  den  Rechtsbruch  der  budgetlosen 
Regierung  formell  geheilt.  Aber  damit  waren  die 
Gegensätze  nicht  durchweg  beseitigt,  und  es  ent- 
sprach nicht  den  Grundsätzen  unserer  Partei,  den 
Kampf  um  die  Ausbildung  der  Verfassung  und 
gegen  den  in  unfruchtbarer  Verneinung  sich  er- 
schöpfenden Conservatismus  zu  unterbrechen.  Die 
Anlässe  boten  sich  von  selbst  dar,  und  es  fehlte 
nicht  an  Herausforderungen. 

Wichtig  vor  Allem  für  das  öffentliche  Verfassungs- 
recht ist,  dass  die  Finanz  Verwaltung  nach  festen, 
verfassungsmässigen  Regeln  geführt  und  die  Ord- 
nung nicht  unterbrochen  werde.  Die  äusserste 
Machtlosigkeit  des  öffentlichen  Rechts  war  ge- 
kennzeichnet dadurch,  dass  die  Regierung  nicht 
allein  die  öffentliche  Verwaltung  Jahre  lang 'ohne 
Etatsgesetze  führen  konnte,  sondern  auch  am  Ende 
dieser  Periode  geniig  Geldmittel  besass,  um  den 
grossen  Krieg  zu  beginnen  und  zu  Ende  zu  führen, 
ohne  die  Volksvertretung  einzuberufen;  die  Re- 
gierung befürchtete  nicht,  wie  sie  selbst  bezeugte, 
dass  das  Abgeordnetenhaus  die  Bewüügung  der 
Mittel  zu  dem  bedeutungsvollen  Zwecke  versagen 
würde,  aber  sie  sparte  sich  die  Unbequemlichkeit, 
weil  sio  die  Gelder  besass.  Ermöglicht  war  die 
Ansammlung  so  unerhört  grosser  Summen  durch 
zwei  Mängel  der  Verfassung.  Alle  Ueberschüsse 
der  Einnahmen  über  die  Ausgaben,  so  wie  der 
Erlös  aus  verkauftem  Staatsgut  flössen  von  Ge- 
setzes wegen  in  den  Staatsschatz.  Die  Regierung 
aber  legte  sich  selbst  die  Befugniss  bei,  ohne 
Zustimmung  des  Landtages  Staatsgut  zu  verkaufen, 
und  die  Gelder  aus  den»  Staatsschatz  zu  nicht  be- 
willigten Zwecken  zu  verwenden.  Damit  war  der 
Kreislauf  einer  völlig  absoluten  Finanzverwaltung 
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abgeschlossen.  Der  wunderbare  Absohluss,  welchen 
der  Krieg  und  die  hierauf  erthcilte  Indemnität  dein 
budgetlosen  Regiment  gegeben,  zählt  nicht  in  den 
gewöhnlichen  Lauf  der  Dinge;  und  solche  Ereig- 
nisse wiederholen  sich  schwerlich  in  demselben 
Gedenken  der  Menschen.  Dagegen  erkennen  alle 
civilisirten  Völker  an,  dass  die  verfassungsmässig 
begrenzte  Finanzverwaltung  den  Wohlstand  der 
Nationen  besser  schützt  und  sie  allein  die  steigen- 
den Ansprüche  dos  Staates  erträglich  macht.  In 
Preussen  muss  gegen  die  beiden  erwähnten  Hülfs- 
mittel  der  Regierung,  Gelder  zu  ihrer  unbeschränk- 
ten Verfügung  anzusammeln,  Fürsorge  getroffen 
werden,  wenn  eine  Verfassung  gelten  soll. 

Noch  im  Herbst  1866  gestattete  die  Regierung, 
die  Bewilligung  der  als  nothwendig  geforderten 
Gelder  an  die  gesetzliche  Vorschrift  zu  knüpfen, 
dass  der  Staatsschatz  auf  die  Höhe  von  HO  Mill. 
Thalern  beschränkt  wurde,  und  dass  die  ermittelten 
Ueberschüsse  der  Einnahmen  über  die  Ausgaben 
des  einon  Jahres  in  dem  Etat  dos  nächsten  Jahres 
nachgewiesen,  im  Falle  einer  Vereinbarung  mit 
dem  Landtage,  zu  dem  vereinbarten  Zweck,  sonst 
aber  zur  Schuldtilgung  verwendet  werden  müssen, 
lieber  den  Verkauf  des  Staatsgutes  aber  schwebte 
der  Streit  unausgetragen.  Das  Recht  des  Staates 
an  der  Köln-Mindener  Eisenhahn  hatte  die  Regie- 
rung vorkauft,  ein  Theil  des  Kaufgeldes  lagerto 
in  der  Staatskasse,  andere  Einnahmen  flössen  aus 
dem  Kaufvertrage  zu;  die  Genehmigung  des  Land- 
tages war  nicht  einmal  nachgesucht.  Auf  unsorn 
Antrag  forderte  das  Abgeordnetenhaus  die  Regie- 
rung auf,  den  Vertrag  vorzulegen,  und  verwahrte, 
als  dies  nicht  geschah,  das  Recht  der  Volksver- 
tretung; Beides  vergeblich,  bis  später  die  Regie- 
rung die  vorräthigen  Capitalien  verwerthen  wollte 
und  dazu  der  Mitwirkung  dos  Abgeordnetenhauses 
bedurfte.  Diese  Gelegenheit  benutzend,  erzwangen 
die  Liberalen  die  Vorlogung  dos  Vertrages,  welcher 
nunmehr  genehmigt  wurde.  Dies  war  freilich  nur 
eine  ausgleichende  Form,  doch  in  dor  allmählichen 
Entwickelnng  des  öffentlichen  Rechts  sind  die 
Formen  nicht  immer  unwesentlich.  Zu  eüier  in- 
haltlichen Beschränkung  in  gleicher  Richtung  boten 
andere  Bewilligungen  den  Weg.  Die  Regierung 
forderte  Mittel  thoils  zum  Bau  neuer,  theils  zur 
Erhaltung  und  Entwickelung  gebauter  Eisenbahnen. 
Gegen  das  anfängliche  Widerstreben,  jedoch  mit 
nachträglichem  Einverständnis»  der  Regierung 
wurde  auf  Antrieb  der  liberalen  Partei  die  Clausel 
hinzugefügt,  dass  die  mit  diesen  Mitteln  beschaff- 
ten Bestandteile  nicht  ohne  Zustimmung  des 
Landtages  veräussert  werden  dürfen.  Die  Clausel 
ist  seitdem  zu  einer  beständigen  für  alle  Eisen- 
bahnbewilligungen geworden,  die  Regierung  selbst 
fordert  diese  Gelder  nur  unter  dieser  Bedingung. 
Frei  dagegen  verfügt  sie  immer  noch  über  ßestand- 
theile  des  Bergwerks-  und  Huttenbositzee.  Auch 


hierüber  erneuerte  sich  in  der  jüngsten  Session 
der  Streit,  als  der  Erlös  eines  ohne  Genehmigung 
bereit«  verkauften  Bergwerkes  in  den  Staatshaus- 
haltsetat  aufgenommen,  dagegen  die  regelmässige 
Jahreseinnahme  abgesetzt  werden  sollte.  Die  Re- 
gierung legte  den  Vertrag  vor,  vereinbarte  mit 
dem  Äbgeordnctenhauso  eine  Formel,  welche  die 
Genehmigung  des  Verkaufes  aussprach,  und  gab 
das  ausdrückliche  Versprechen,  dass  sie  bereit  sein 
werde,  mit  dem  Landtage  über  ein  Gesetz  zu  ver- 
handeln, welches  die  Befugnisse  zum  Verkauf  von 
Staatsgut  regelt. 

Die  gesetzliche  Feststellung  des  Uaushaltsetats 
vor  dem  Beginne  des  Jahres  ist  von  der  Verfassung 
beabsichtigt  und  sollte  unverbrüchliche  Regel  sein. 
Dennoch  war  vor  dem  Conflict  das  Gesetz  regel- 
mässig nicht  eher  zu  Stande  gekommen,  als  bis 
ein  erheblicher  Theil  des  Jahres  verflossen,  die 
Gelder  verwendet  waren.  In  den  vier  letzton 
Jahren  dagegen  ist  zwei  Mal  das  Etatsgesetz  vor 
Beginn,  zwei  Mal  im  Januar  des  Etatsjahres  ver- 
öffentlicht, in'  den  beiden  letzten  Fällen  aber  die 
Genehmigung  der  Ausgaben  für  die  verflossenen 
Tage  ausdrücklich  in  das  Gesetz  eingefügt  worden. 
Freilich  steht  die  Berathung  des  Etats  unter  dem 
Druck  einer  knappen  Berathungszeit,  doch  hat  die 
Regierung  au  der  vorgeschlagenen  Abhülfe,  das 
Finanzverwaltungsjahr  mit  dem  Juli  zu  beginnen, 
sich  noch  nicht  bereit  finden  lassen,  und  das  Ver- 
hältnis8  zu  dem  Bundo  hat  jetzt  die  Methode  der 
Abhülfe  erschwert. 

Die  Revision  der  Rechnungen  für  die  vorange- 
gangenen Verwaltungsjahre  leidet  an  dem  unzu- 
länglichen Verhältniss  dor  Oborrechnungskammer 
zum  Landtage.  Für  diesen  höchsten  Rechnungs- 
hof, welcher  alle  Ausgaben  streng  zu  prüfen  und 
die  aus  irgend  einem  Grunde,  ungerechtfertigten 
zu  rügen  hat,  gilt  noch  immer  die  vor  dor  Ver- 
fassung erlassene  Instruction.  Dio  meisten  und 
erheblichsten  Monitoren  gelangen  gar  nicht  zur 
Konntniss  des  Landtages,  und  die  Constitutionen© 
Prüfung  der  Rechnungen  entbehrt  der  notwen- 
digen Unterlage.  Das  fortgesetzte  Mahnen  des 
Abgeordnetenhauses,  den  Beruf  der  Oberrechnungs- 
kammer mit  dem  Verfassungsrecht  in  Einklang  zu 
bringen,  war  vergeblich.  Abermals  hat  die  Ro- 
giorung  versprochen,  das  Gesetz  in  der  kommen- 
den Sossion  vorzulegen  und  die  endliche  Erfüllung 
des  Versprechens  darf  gehofft  werden,  weil  der 
Bund  auf  dieses  Gesetz  wartet,  um  auch  für  sich 
einen  Rechnungshof  zu  organisiren.  Die  diesjäh- 
rige Revision  ergab,  dass  ausdrücklich  verweigerto 
Gelder  zur  Abfindung  ehemaliger  Reichsunmittel- 
baren dennoch  verausgabt  waren.  Die  Regierung 
suchte  und  fand  die  Verständigung  fast  ohne  Wi- 
derspruch, indem  sie  das  bestrittene  Recht  des 
Königs,  mit  den  Kciehsunmittelbaren  Abfiudungs- 
verträge  abzuschliessen ,  gesetzlich  aufgab,  der 
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Landtag  dagegen  die  bereits  abgeschlissenen  Ver- 
träge genehmigte.  Gleichzeitig  wurde  ein  anderer 
Verstoss  aus  neuerer  Zeit  entdeckt.  Es  ergab 
sieh,  dass  die  Regierimg  eine  bewilligte  Anleihe 
gegen  die  ausdrückliche  Anweisung  der  Gesetze 
vor  der  bestimmten  Zeit  verausgabt  hatte.  Der 
Grund  ist  noch  nicht  aufgeklärt,  eine  bedeutende 
Beschädigung  des  Staates  aber  ?.u  vernmthen. 
Die  Decharge  wurde  verweigert  und  die  Aufklärung 
der  Angelegenheit  auf  die  nächste  Session  vertagt. 

So  nähert  sich  die  Preussische  Finanzverwaltung 
sehr  langsam  den  elementarsten  Regeln  des  con- 
stitutionellen  Rechts,  doch  ist  sie  noch  weit  ent- 
fernt von  einem  entscheidenden  Einlluss  der  Volks- 
vertretung. Bald  fehlt  es  an  schlüssigen  Gesetzen, 
bald  an  den  Handhaben,  das  Recht  zu  erzwingen. 
Gegen  die  jährliche  Zumessung  der  directen  Steuern, 
welche  durch  die  Verbindung  mit  dem  Bunde  und 
dem  Zollparlament  noib  dringender  geworden  ist, 
sträubt  sich  die  Regierung  auf  das  Entschiedenste, 
und  sie  betrachtet  als  ihre  wirksamste  Watte,  dass 
die  einmal  bewilligten  Steuern  fortwährend  in 
gleicher  Höhe  eingezahlt  werden  müssen,  mag 
auch  der  Betrag  der  Steuern  wachsen,  das  Bedürf- 
niss  des  Staates  sinken.  Wir  dagegen  sind  der 
gleich  festen  Uebcrzeugung,  dass  sowohl  das  con- 
stitutionelle  Recht  in  Preussen,  wie  das  harmo- 
nische Zusammenwirken  mit  dem  Bunde  die  Qno- 
tisirung  der  directen  Steuern  unentbehrlich  macht 
und  diese  keiner  Constitutionen  gesinnten  Regie- 
rung anstössig  zu  sein  braucht.  Auf  dem  Gebiete 
des  finanziellen  Verfassungsrechts  kann  jedoch  in 
Preussen  zur  Zeit  nur  der  äusserste  Zwang  der 
Umstände  ein  Zugeständniss  abringen. 

2.  Anderen  Verfaxsuii(rsrei'lit. 

Auf  andern  Gebieten  des  Verfassungsrecht« 
wurden  übernommene  Streitigkeiten  günstig  er- 
ledigt. Auch  nach  erlangter  Indemnität  setzte 
die  Regierung  den  Kampf  gegen  die  Redefreiheit 
der  Abgeordneten  fort.  Das  Ober-Tribunal  hatte 
bekanntlich  die  Einleitung  der  Untersuchung  gegen 
den  Abgeordneten  Twesten  wegen  seiner  in  dem 
Abgeordnetenhauso  gehaltenen  Rede  erzwungen. 
Die  Instanzgerichte  hielten  ihre  Ansicht  über  die 
Verfassungsvorschriften  fest  und  sprachen  nun 
durch  Erkenntniss  frei.  Gleiches  geschah  in  der 
Verfolgung  des  Abgeordneten  Frentzel.  Dagegen 
befahl  der  Justizminister  Graf  zur  Lippe  noch  im 
Herbst  listj»;  die  Nichtigkeitsbeschwerde  beim 
Ober- Tribunal  einzulegen,  und  die  Abthoilung 
dieses  höchsten  Gerichtshofes  vernichtete,  getreu 
ihrem  früheren  Beschlüsse,  das  freisprechende  Er- 
kenntniss. Gegen  dieso  wiederholte  Herausforde- 
rung riefen  wir  für  die  verfassungsmässige  Rode- 
freiheit den  Schutz  der  rreussischen  und  der 
Bundesgos*'  zgebung  an.  Zwei  Mal  beschloss  das 
Abgeordnetenhaus  mit  grosser  Mehrheit,  die  Ver- 


fassung ihrem  Sinne  nach  auszulegen  und  die 
Redefreiheit  mit  dem  Wortlaut  der  Bundesver- 
fassung zu  schützen;  das  Herrenhaus  lehnte  das 
Gesetz  ab.  Zwei  Mal  beschloss  der  Reichstag  auf 
unsern  Antrag  ein  Gesetz,  welches  die  Redefreiheit 
der  Bundesverfassung  auf  alle  Kammern  der  Bun- 
desstaaten ausdehnen  sollte;  der  Bundesrath  vor- 
sagte seine  Zustimmung,  nachdem  Graf  Bismarck 
die  Schlichtung  des  Streites  nach  Preussen  ver- 
wiesen hatte.  Endlich  gab  das  Strafgesetzbuch 
die  Gelegenheit  und  die  Liberalen  ergriffen  sie, 
indem  sie  dio  Redefreiheit  für  alle  Kammern  zu 
einer  Bestimmung  des  Strafgesetzbuches  erhoben. 
Die  so  lange  und  so  heftig  bestrittene  Sache  der 
Freiheit  wurde  zuletzt  doch  am  Bunde  fast  ohne 
jeden  Widerstand  erstritten. 

Das  Schicksal  der  Redefreiheit  hielt  das  Be- 
wusstsein  des  Unheils  wach,  welches  die  Zulassung 
von  Hilfsrichtern  beim  Ober  -  Tribunal  mit  sich 
brachte.  Diese  Praxis  war  seit  vielen  Jahren  ge- 
übt, aber  sie  gefährdete  augenfällig  die  Sicherheit 
unabhängiger  Rechtspflege  und  seiden  der  liberalen 
Partei  auch  mit  den  Gesetzen  in  Widerspruch  zu 
stehen.  Gegen  das  heftigste  Widerstreben  des 
Justizministers,  welcher  die  Censur  der  Gesetz- 
widrigkeit nicht  zulassen  wollte,  verweigerte  die 
Mehrheit  des  Abgeordnetenhauses  die  im  Etat  veran- 
schlagten Mittel  für  die  Hülfsrichter,  und  die  Re- 
gierung einigte  sich  förmlich  mit  dem  Abgeord- 
netenhause, indem  sie  feierlich  zusagte,  keine 
Hülfsrichter  mehr  am  Ober-Tribunal  zu  bestellen, 
der  Landtag  aber  einige  neue  Rathsstellen  be- 
willigte. 

Die  letzte  Session  brachte  endlich  die  Rückkchr 
zu  der  vor  dem  Conflicte  herrschenden  Regel,  dass 
die  Kosten  für  die  Stellvertretung  denjenigen  Ab- 
|  geordneten,  welche  ein  unmittelbares  Staateamt 
i  verwalten,  nicht  den  Abgeordneten  auferlogt,  son- 
dern auf  die  Staatscasse  übernommen  werde.  Die 
entgegengesetzte  Regel  seit  dem  Conflicte  hatte, 
'  ausser  der  Beschwerung  der  Beamten,  als  schlimmere 
Folge  eine  als  Gunst  und  Ungunst  sich  dar- 
stellende Ungleichmässigkeit,  indem  einigen  Be- 
amten schworere,  anderen  geringere  und  noch  an- 
deren gar  keine  Kosten  auferlegt  wurden.  Dio 
Willkür  der  Vorgesetzten  seiden  zu  entscheiden. 
Deshalb  besouders  drängte  die  liberale  Partei  auf 
j  oino  gesetzliche  Regelung,  welche  nunmehr  die 
i  Regierung  versprochen  hat;  für  die  Zwischenzeit 
I  aber  ist  unter  Zustimmung  des  Landtages  der  Zu- 
!  stand  vor  dem  Conflict  hergestellt. 

Unter  diesen  wenigen  Fortschritten  ist  nur  einer 
'  auf  dem  Wege  eines  ausdrücklich  hierfür  bestimm- 
ten Gesetzes,  und  das  nicht  in  Preussen,  sondern 
am  Bunde,  alle  übrigen  aber  sind  durch  das  Bud- 
get oder  bei  Gelegenheit  besonderer  Geldbewilli- 
gungen bewirkt  wordon.  Der  Gruud  dieser  Er- 
;  scheinung  liegt  darin,  dass  der  Einfluss  des 
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Herronhauses  auf  das  Budget  tinbedeutend,  auch 
die  Regierung  bei  allen  Geldbewilligungen  zu 
grösserem  Nachgelien  gezwungen  ist,  in  der  ge- 
wöhnlichen Gesetzgebung  erat  Regierung  und  Ab- 
geordnetenhaus sich  schwer  verständigen,  darüber 
hinaus  sodann  das  Herrenhaus  hindert  und  nicht 
selten  an  Mitgliedern  der  Regierung  seinen  Rück- 
halt findet. 

8.  Gesetzgebung. 

In  einer  so  verwickelten  Lage  erschöpft  die 
Gesetzgebung  sich  darin,  dass  sie  das  dringendste, 
unmittelbare  und  unabweisbare  Bedürfniss  des 
Tages  befriedigt,  sonst  aber  gelingen  ihr  höchstens 
vereinzelte  Versuche,  welche  in  dem  einen  oder 
in  dem  andern  Hause  eine  zufällige  Hehrheit  er- 
reichen. Dagegon  endet  sie  regelmässig  ergeb- 
nisslos, wenn  ein  politisch  wichtiges  Gesetz,  oder 
gar  ein  bedeutender  Pinn  in  Angriff  genommen 
wird.  Verhältnissmässig  günstig  wirkto  die  Justiz- 
gesetzgebung, welche,  seitdem  der  Graf  zur  Lippe 
aus  dem  Justizministerium  entfernt  ist,  Vieles  vor- 
bereitet, einigen  Vorlagen  und  einigen  aus  der 
parlamentarischen  Initiative  hervorgegangenen  Ge- 
setzen zum  Siege  verhelfen  hat.  Ausser  der  Sub- 
hastationsordnung  sind  zu  nennen:  die  Gesetze 
über  die  Anstellung  im  Justizdienst,  die  Prüfung 
der  Ju8tizbeaintcn,  die  Erbbescheinigungen,  über 
die  Eide  der  Juden,  über  die  Aufhebung  einer 
Anzahl  veralteter  Rechtsbestiromungen,  über  den 
Eintritt  der  Grossjährigkeit  mit  dem  Ablauf  des 
21.  Lebensjahres,  welche  drei  schöne  Lebensjahre 
reifer  Menschen  der  Vormundschaft  entreisst.  Der 
Inhalt  dieser  Gesetze  ist  freilich  bescheiden  im 
Verhältniss  zu  den  bedeutenden  Aufgaben,  indessen 
gewähren  sie  einen  tröstlichen  Anblick  gegen  die 
Ocde  in  den  übrigen  Rossorts,  in  denen  bald  die 
Regierung  vergebliche  Vorlagen  macht,  bald  das 
Abgeordnetenhaus  fruchtlose  Beschlüsse  fusst,  zu- 
weilen kaum  ein  Verständniss  der  wechselseitigen 
Beziehungen  wahrzunehmen  ist.  Ausser  wo  die 
Noth  des  Tages  zwingt,  scheint  eine  Verständi- 
gung nur  möglich  über  geringfügigen  Inhalt,  oder 
wenn  kein  Grundsatz  politischer  Freiheit  oder  der 
socialen  Steltung,  keine  Vermehrung  der  Volks- 
rechte in  Frage  kommt,  oder  wenn  das  Abgeord- 
netenhans zu  halben  Maassregeln  sich  vorsteht, 
um  doch  Etwas  zu  retten.  Rein  technische  Vor- 
lagen, wie  der  Gesetzentwurf  über  die  Bildung 
von  Waldgenossenschaften,  sind  unannehmbar,  weil 
Regierung  und  Herrenhaus  der  Behörde  zu  grosse 
Macht  einräumen  und  das  Eigenthumsrecht  allzu- 
leicht opfern.  Der  Entwurf  eines  Expropriatinns- 
geset7.es  lässt  jedes  gesetzliche  Merkmal  der  Vor- 
bedingung für  die  Expropriation  vermissen.  Die 
Aufhebung  der  Spielbanken  wurde  von  der  öffent- 
lichen Moral  dringend  verlangt,  aber  das  Abge- 
ordnetenhaus hat  sich  dazu  verstehen  müssen,  das 


öffentliche  Spielen  bis  1S73  zu  gestatten,  um  nur 
überhaupt  dem  Unfugo  ein  gesetzlich  vorherbe- 
stimmtes Ende  zu  setzen ;  ohne  die  Frist  war  kein 
Gesetz  zu  erlangen.  Aus  der  fortgesetzten  Be- 
wegung zu  Gunsten  der  Schnllehrer  wurde  mit 
Mühe  das  Gosetz  gerettet,  welches  die  Wittwen- 
und  Waisencassen  reformirt  und  den  Nachgelassenen 
die  kümmerlichen  Mittel  der  unentbehrlichsten 
Nahrungsstufe  verschafft;  und  dieses  Zugeständniss 
hat,  weil  es  einen  Staats zuschuss  von  6»,000  Thlr. 
jährlich  erfordert,  erst  nach  einem  frachtlosen 
Versuche  unter  dem  Drucke  de9  öffentlichen  Un- 
willens der  Regierung  abgerungon  werden  müssen. 
Jährlich  wurde  die  Regierung  beiläufig  oder  durch 
ausdrückliche  Beschlüsse  an  die  Schäden  der  Pross- 
gesetze gemahnt;  lango  verhielt  sie  sich  schwei- 
gend, zuletzt  gestand  der  Minister  des  Innern  die 
Notwendigkeit  der  Revision  zu;  die  Vorarbeit 
würde  gemacht,  die  Vorlage  nächstens  erfolgen. 
Eine  Verhandlung  des  Abgeordnetenhauses  wird 
um  deswillen  auf  den  Wunsch  des  Ministers  in 
der  Mitte  abgebrochen  und  auf  Wochen  vertagt, 
aber  die  Session  gebt  zu  Ende  und  die  Vorlage 
ist  nicht  erschienen. 

V.  Organisationen  in  Preussen. 

An  den  Beispielen  lässt  sich  der  Verlauf  der 
Dinge  beurtheilen.  Der  schleppende  Gang  ver- 
langsamt sich,  so  oft  der  Gegenstand  sich  einer 
Reform  der  Einrichtungen  nähert  Ausnahmslos 
sind  die  Organisationsversuche  entweder  in  den 
Vorstadien  stecken  geblieben  oder  sie  haben  sonst- 
wo ergebnisslos  geendet 

Als  die  neuen  Provinzen  die  Einrichtung  von 
Behörden,  welche  nicht  während  der  Dictaturpe- 
riode  vollzogen  war,  erforderten  und  die  Regierang 
die  Mittel  im  Etat  verlangte,  kam  das  Beamten- 
wesen des  ganzen  Staates  zur  Sprache.  Der  Mi- 
nister des  Innern  behauptete  für  die  Rogierung 
die  seit  lange  und  auch  jetzt  bestrittene  Befugniss, 
ohne  Gesetz  und  lediglich  als  Act  der  Verwaltung 
neue  Behörden  einzusetzen  und  alte  umzugestalten. 
Der  theoretische  Gegensatz  blieb  für  die  verhan- 
delten Fälle  uhno  practische  Nutzanwendung,  denn 
die  Regierung  brauchte  das  Geld  und  liesR  sich 
die  ihr  für  die  Einrichtung  der  Behörden  aufer- 
legten Bedingungen  gefallen,  während  andererseits 
das  Abgeordnetenhaus  das  Provisorium  endlich 
einmal  schliessen  und  mit  der  Regiernug  über  die 
Beschaffenheit  der  Behörden  sich  verständigen 
musste.  Im  Laufe  der  Verhandlungen  gab  jedoch 
der  Minister  die  Gebrechen  der  gegenwärtigen 
Verwaltungsämter  der  altpreussischen  Provinzen 
zu  und  schilderte  ihre  Unzulänglichkeit  in  einer 
Weise,  dass  man.  die  Stellung  des  Redners  er- 
wägend, den  ungesäumten  Angriff  und  den  eif- 
rigsten Betrieb  der  Reformen  erwarten  musste. 
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Anerkannt  wurden  die  Schäden  der  Verfassungen 
Tür  die  ländliche  Gemeinde,  den  Kreis  und  die 
Provinz,  der  landlichen  Polizei,  der  Regierungsbe- 
hörden, beinahe  aller  Grundlagen  der  communalen 
und  staatlichen  Verwaltung-  Endlich  bezeichnet« 
die  Regierung  als  das  nächst«  Bcdürfhiss  die  Kreis- 
orduung,  und  nachdem  das  Versprechen  der  Tliron- 
reJo  in  der  einen  Session  unerfüllt  geblieben  war, 
kam  in  der  letzten  Session  die  Vorlage  an  das 
Abgeordnetenhaus  und  erfüllte  an  Zeitdauer  und 
Interesse  einen  grossen  Theil  aller  Verhandinngen. 

I.  Krelsordnnng. 

Der  Entwurf  einer  Kreisordnung  für  die  sechs 
östlichen  Provinzen  erstreckte  sich  auf  die  Ver- 
fassung des  Kreises  und  seiner  Steuern,  dio  länd- 
liche Polizei,  das  Vorstehetamt  in  der  ländlichen 
Gemeinde  und  die  Abzweigung  einiger  Geschäfte 
von  den  staatlichen  Verwaltungsbehörden  auf  das 
Polizeiamt  oder  auf  die  Organe  dos  Kreises.  Der 
Entwurf  verdient«  wegen  seines  äusserlich  um- 
fassenden Planes  Anerkennung.  In  seinem  Inhalt 
fanden  sich  einige  Erscheinungen  der  .Selbstver- 
waltung, des  Ebrenamt«s  und  andere  liberale  Ideen, 
dio  Vorschriften  über  die  Aufhebung  des  Erh- 
schulzenamtcs  sogar  vollkommen  im  liberalen  Sinne 
geordnet.  Aber  dio  anerkennonswerthen  Vor- 
schläge lagen  in  Gemenge  mit  den  aufrecht  er- 
haltenen Wurzeln  der  Bureaukratie  und  der  Vor- 
rechte für  den  grossen  Grundbesitz.  Dio  ländliche 
Polizei  von  jedem  Zusammenhango  mit  der  Ge- 
meinde abgelöst;  ein  neuer  Bezirk,  lediglich  zum 
Zwecke  dor  Polizciverwaltung  gebildet,  diese  einem 
ciuzelncn  Beamten  (Amtshauptmann)  ohne  Mit- 
wirkung des  Bezirkes  übertragen;  der  Amtsliaupt- 
mann  aus  einer  vom  Kreistage  aufzustellenden 
Liste  geeigneter  Personen  vom  Könige  ernannt, 
jeder  Zeit  in  gleicher  Weise  zu  entfernen,  und 
wenn  die  Regierung  Keinen  für  geeignet  hält,  das 
Amt  einem  von  ihr  ernannten,  vom  Kreise  zu  be- 
soldenden Vertreter  übertragen ;  die  wählbaren 
Gemeindevorsteher  und  Schölten  der  Bestätigung 
unterworfen;  dio  Besitzor  der  Gutsbezirke  aber 
von  Rechtswegen  die  Vorsteher  ihres  Gutsbezirkes 
und  nicht  einmal  der  Form  nach,  wie  die  gewähl- 
ten Vorsteher  vereidigt.,  sondern  durch  Handschlag 
verpflichtet.  Der  Landrath  vom  Königo  ernannt, 
unter  Wogfall  des  Präsentations  rechtes ;  der  Krcis- 
ausschuss  bestehend  aus  dem  ernannten  Landrath, 
drei  Mitgliedern,  welche  die  ernannten  Amtshaupt- 
lcute  und  die  bestätigten  Bürgermeister  aus  ihrer 
Mitte  wählen,  und  aus  drei  Mitgliedern,  welche  der 
Kreistag  wählt.  Die  Vertretung  des  Kreises  aus 
drei  Wahlvcrbändon  und  den  meistbegüterten 
Grundbesitzern  so  zusammengesetzt,  dass  in  allen 
sechs  Provinzen  die  10,3!>U  Glossgutsbesitzer  ,'$G07, 
einige  zwanzigtausend  Landgemeinden  und  die 
kleineren  Gutsbesitzer  mit  beinahe  1)  Millionen 
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Einwohnern  i?7i).\  und  diesen  G-<0">  gegenüber  die 
Städte  mit  über  3  Millionen  Einwohnern,  15jO 
Abgeordnete  entsenden;  für  die  Landgemeinden 
als  alleinige  Wähler  die  der  Bestätigung  unter- 
worfenen Vorsteher  und  Schöffen,  neben  welchen 
in  demselben  Verbände  jeder  Besitzer  eines  selbst- 
ständigen  Gutes  unter  1000  Thlr.  Grundsteuer- 
Reinertrag  gleiches  Wahlrecht  ausübt  mit  einer 
Landgemeinde  biß  zu  400  Einwohnern.  So  ge- 
staltet ist  die  .Ausgleichung'  der  Rechte,  sind 
die  Beamten  der  »Selbstverwaltung*  in  dem  Ent- 
wurf der  Kreisordnung.  Und  diesen  Beamten  und 
Behörden  sind  in  der  That  weitgehende  Befugnisse, 
dio  Wahrung  allgemeiner  Interessen,  dio  Aufsicht 
über  die  Gemeinden,  die  Aullage  von  Lasten,  der 
selbstständige  Erlass  von  Polizeiverordnnngen,  das 
polizeiliche  Verfügungsrecht  und  Exocutioiisstrafen, 
um  den  Befehlen  Gohorsam  zu  verschaffen,  ohne 
richterliche  Con trolle  anvertraut,  und  die  Befug- 
nisse sollen  in  Zukunft  noch  orheblich  vermehrt 
werden,  damit  die  »Selbstverwaltung*  sich  voll- 
ende. 

Ueber  die  Stellung  einer  Partei,  welche  völlige 
Beseitigung  aller  Privilegien,  wirkliche  Selbstver- 
waltung, sichernde  Rcchtsbürgscliaften ,  wahres 
Gemeindeleben  anstrebt,  konnte  kein  Zweifel  ob- 
walten. Doch  kam  es  darauf  an,  einen  Plan  dem 
Plane  entgegenzustellen,  nicht  allgemein  zu  ver- 
urtheilen  und  im  Ganzen  zu  vorwerfen ;  ferner  dar- 
zutbun,  wio  weit  gemeinsame  Gesichtspunkte  zu 
gewinnen  und  auf  dio  massigsten  Ansprüche  eine 
Verständigung  zu  ermöglichen.  Unsere  Partei  be- 
schränkte ihre  Gegenvorschläge  auf  den  Umfang 
der  Regierungsvorschläge  nnd  deren  Consequcnzeu. 
Um  nicht  an  eint  in  Streit  über  die  Reihenfolge 
den  ersten  Anfang  scheitern  zu  lassen,  gingen  wir 
ohne  Vorbehalt  auf  dio  Berathung  des  Entwurfes 
ein,  ohschon  die  Unterlage  der  Landgomeindcord- 
nung  fehlte  und  kaum  entbehrlich  schien;  um 
nicht  die  ohnehin  grosse  Summe  der  Gegensätze 
durch  Ausdehnung  des  Reformplanes  zu  vermehren, 
lehnten  wir  es  ab,  über  dio  Einfügung  der  selbst- 
standigen  Gutsbezirke  in  den  primären  Gemeinde- 
verband, über  das  Wahlrecht  innorhalb  der  länd- 
lichen Gcmoinde  zu  diesem  Gesetze  Beschlüsse  zu 
fassen.  Aber  wo  wir  von  der  Regierung  aufge- 
fordert waren,  suchten  wir  unsere  Grundsätze  gel- 
tend zu  machen;  in  den  hierauf  bezüglichen  Be- 
schlüssen hielten  alle  Fraktionen  der  liberalen 
Partei  fest  zu  einander.  Die  Verhandlungen  und 
Beschlüsse  des  Abgeordnetenhauses  reichten  nicht 
bis  zu  den  Abschnitten,  welche  die  Verfassung 
des  Kreises  hetrafen.  Zu  den  früheren  Abschnitten 
jedoch  erlangten  die  meisten  Vorschlage  die  Zu- 
stimmung des  Abgeordnetenhauses,  und  die  uns 
leitenden  Gedanken  fanden  ihren  Ausdruck.  Der 
Wogfall  der  gutsherrlichen  Polizei  und  Ortsobrig- 
keit,  die  Aufhebung  des  Erbschulzenamtes,  die 
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allgemeine  Bestellung  des  Ortsvorstehers  und  der 
Ersatz  der  gutsherrliehen  durch  eine  von  Staats- 
wesen zu  versehende  Polizei  entsprachen  den 
eigenen  Forderungen.  Aher  es  sollte  keine  neue 
Ungleichheit  geschaffen,  die  Polizei  nicht  von  der 
Gemeinde  abgelöst  und  keine  neue  Stätte  büreau- 
kratischcr  Willkür  errichtet  werden.  Per  Orts- 
vorsteher sollte  in  den  Landgemeinden  frei  gewählt, 
und  so  lauge  selbstständige  Gutsbezirke  bestan- 
den, der  Besitzer  mit  den  Rechten  des  Gemeinde- 
vorstehers ausgestattet,  Beide  gleichmäßig  der 
Bestätigung  unterworfen  werden,  Beide  jedoch  nur 
in  so  lern,  als  die  Behörde  prüft,  ob  der  gewählte 
Ortsvorsteher  oder  der  Gutsbesitzer  die  im  Ge- 
setze ausdrücklich  aufgezählten  Eigenschaften  be- 
sitzt. Die  örtliche  Bildung  des  Amtsbezirkes  soll 
berücksichtigen,  dass  eine  genügende  Zahl  von 
Einwohnern  verbunden  sei.  um  die  Aufgaben  der 
Gemeinde  zu  erfüllen.  Eine  Gemeinde,  welche 
gross  genug  ist,  die  gesammte  Polizei  selbstständig 
zu  verwalten,  soll  an  sich  den  Character  des  Gc- 
meindebozirkes,  ihr  Vorsteher  zugleich  die  Rechte 
des  Amtsliauptmannes  besitzen  und  die  Gemeinde- 
vertretung den  Beirath  bilden.  Nur  die  kleinen 
Gemeinden  und  Gutsbezirke,  welche  an  sich  nicht 
kräftig  genug  sind,  sollen  zn  einein  Amtsbezirke 
vereinigt  werden,  ihre  Vorstehe*  und  Schöffen  den 
Amtshauptinann  wählen,  selbst  aber  die  Vertretung 
des  Bezirkes  sein.  Der  so  gewählte  Amtshaupt- 
inann unterliegt  der  Bestätigung  nach  denselben 
Grundsätzen,  wie  der  Ortsvorstehcr.  Die  Polizci- 
verordnungen  des  Amtshauptmannes  bedürfen  zu 
ihrer  Gültigkeit  der  Zustimmung  der  Amtsverwal- 
tunir,  die  Kosten  der  Polizei  und  der  Verwaltung 
unterliegen  ihrem  Bewilligungsrecht.  Ausserdem 
können  sich  die  Befugnisse  des  Amtsbezirkes  nur 
auf  solche  Angelegenheiten  erstrecken,  welche 
siimmtliche  Gemeinden  ihm  einstimmig  zuweisen. 
Mit  dem  R^gierungsentwurf  stimmte  die  Mehrheit 
des  Abgeordnetenhauses  »herein,  dass  die  Amts- 
liauptmannschaft  grundsätzlich  ein  unbesoldetes 
Ehrenamt,  die  Kosten  der  Verwaltung  auf  das  ge- 
ringste Maass  zu  beschränken  seien,  nur  soll  der 
Beschluss  wegen  der  Kosten  und  der  Entschädi- 
gungen in  Händen  der  Verpflichteten  selbst  ruhen. 
Das  Excetitionsstrafrecht  aller  Beamten  wurde  der 
richterlichen  Controlle  in  so  weit  unterworfen,  dass 
der  Bedrohte  die  Entscheidung  des  Richters  an- 
rufen darf,  wenn  er  behauptet,  dass  der  an  ihn 
erlassene  Befehl  den  Gesetzen  nicht  entspreche. 

Für  die  Kreisverfassuug  bestand  die  erste,  nicht 
mehr  znr  Verhandlung  gelangte  Forderung  darin, 
dass  die  Vertretung,  welche  in  unbeschränktem 
Maasse  die  Interessen  des  Kreises  wahrzunehmen 
hat,  ihre  Competenz  hierin  selbst  bestimmt  und 
zu  den  von  ihr  beliebten  Zwecken  Stenern  aufer- 
legen darf,  auf  einer  völlig  gerechten,  einer  den 
Beitiagsptlichten  entsprechenden  Grundlage  beruhe, 
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und  nicht,  wie  im  Entwurf,  der  Stand  der  Gross- 
gutsbesitzer tiber  jedes  Maass  sowohl  gegen  die 
Städte  wie  gegen  die  Landgemeinden  bevorzugt 
werde.  Demnächst  sollte  das  Wahlrecht  unmittel- 
bar an  das  Gemeindewahlrecht  sich  anschliessen, 
die  active  Wahl  möglichst  direct  in  die  Hände  der 
Wähler  gelegt  werden,  die  Wählbarkeit  unbe- 
schränkt bleiben.  In  gleicher  Weise  sollten  die 
Commissioncn,  welche  zur  Selbstverwaltung  des 
Kreises  berufen  werden,  wirklich  aus  der  Wahl 
der  Kreisversammlung  hervorgehen,  selbstständig 
in  der  Ausübung,  doch  inhaltlich  streng  an  die 
Gesetze  gebunden  und  über  die  Gesetzmässigkeit 
ihrer  Handlungen  der  richterlichen  Controlle  unter- 
worfen sein. 

Wichtige  Grundsätze,  Fragen  von  practiscli 
grosser  Tragweite  wurden  erörtert,  schroffe  Gegen- 
sätze standen  sich  gegenüber,  selbst  zur  wechsel- 
seitigen Verständigung  über  dio  abweichenden  Ab- 
sichten gehörte  viel  Zeit,  da  die  Neuheit  des  be- 
handelten Gegenstandes  oft  überraschte.  Der 
Schills»  der  Session  brach  die  Verhandlungen  in 
der  Mitte  ab.  Zu  einer  Aeusserung  des  Herren- 
hauses ist  es  nicht  gekommen,  selbst  die  Regie- 
rung nahm  eine  blos  zuwartende  Stellung  ein,  und 
so  geht  die  Aufgabe  ihrem  ganzen  Inhalte  nach 
auf  die  nächste  Legislaturperiodo  Uber. 

2.  Schul«  und  Fnterrichtsgesetx. 

Ein  Schal-  and  Unterrichts^osotz  wurde  in  jeder 
der  drei  Sessionen  vorgelegt.  Die  Entwürfe  um- 
fassten  zwei  Mal  nur  die  Volksschule,  zuletzt 
das  gesammte  Gebiet  des  Unterrichts.  Der  Miss- 
erfolg war  stets  derselbe.  Die  weite  Kluft  zwi- 
schen den  Grundsätzen  der  jetzigen  Schulverwal- 
tung und  dem  Abgeordnetenhause  ist  bekannt, 
und  es  überrascht  nicht,  dass  die  Commission 
dieses  Hauses  nicht  in  der  Lage  war,  passende 
Vorlagen  mit  der  Regierung  zu  vereinbaren.  Bis 
jetzt  ist  allein  die  Vortoge  wegen  Wegfalls  des 
Verfassungsartikels,  welcher  die  Abschaffung  des 
Schulgeldes  für  die  Zukunft  verordnet,  zur  Bera- 
thung  des  Hauses  gelangt  und  mit  grosser  Mehr- 
heit, abgelehnt  worden.  Aber  auch  in  der  Com- 
mission des  Herrenhauses  hat  dio  zum  ersten  Male 
dorthin  gelangte  Vorlage  der  Regierung  keinerlei 
Beifall  gefunden.  Freilich  stellte  die  dortige  Com- 
mission Forderungen  auf,  welche,  im  Widerspruch 
mit  den  Anschauungen  der  liberalen  Partei,  die 
Staatscasso  mit  bedeutenden  Kosten  für  dio  Un- 
terhaltung der  Lehrer  belasten  würde,  um  die  Ge- 
meinden und  mehr  noch  die  selbstständigen  Guts- 
bezirke zu  schonen.  Aber  die  Commission  hat 
auch  Einwendungen  erhoben,  welche  die  vereinten 
Beschwerden  aller  Parteien  gogon  [die  jetzige 
Schulverwaltung  richtig  ausdrücken,  dass  diese 
zwar,  den  Gesetzen  gemäss,  die  Lasten  der 
Schulen  den  Gemeinden  auferlegt,  unter  dem  Namen 
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von  Aufsicht  aber  imgemcsscne  Kochte  an  die 
Staatsbehörden  retsst,  den  Leistenden  jede»  Sclbst- 
bcstimimingsrecht  raubt  und  in  den  inneren  wie 
äusseren  Angelegenheiten  mit  Willkür  herrscht. 
W;is  jetzt  die  Reglements  mit  weniger  als  zweifel- 
haftem Rechte  thun,  das  soll  das  neue  Unterrichts- 
gesetz sanetioniren;  so  bezeichnet  man  kurz  und 
treffend  den  Inhalt. 

8)  Abänderung  der  Wahlbezirke. 

Unaufgefordert  und  ohne  andere  Anregung,  als 
ihro  eigene  Octroyirung  in  den  neuen  Provinzen, 
legt«  die  Regierung  einen  Gesetzentwurf  vor,  wel- 
cher die  Wahlbezirke  zum  Preußischen  Landtage 
umgestillten  und  die  Wahl  je  eines  Abgeordneten 
auf  den  Bezirk  anordnen  sollte.  Der  Versuch  traf 
eines  der  meist  geschätzten  Organisationsgesetze, 
und  endete  damit,  dass  nur  ein  höchst  geringer 
Bruchtheil  der  Abgeordneten  für  den  Entwurf  der 
Regierung  stimmte. 

4)  StaatsbHrgerrecnt. 

Die  Bestimmungen  über  den  Erwerb  und  Ver- 
lust des  Preussischen  Staatsbürgerrechts  waren  in 
den  neu  erworbenen  und  in  den  alten  Provinzen 
verschieden.  Eine  Vorlage  der  Regierung,  welche 
das  bestehende  altpreussische  Gesetz  verallge- 
meinern sollte,  scheiterte  daran,  dass  das  Abgeord- 
netenhaus an  dem  verfassungsmässigen  Ausdruck 
»Staatsangehörigen*,  das  Herrenhaus  aber  an  dem 
vor  der  Verfassung  gebrauchten  Ausdruck  »Unter- 
thanen*  festhielt.  Die  Differenz  konnte  nicht 
ausgeglichen  werden.  Jetzt  hat  das  Bundes- 
gesetz, dessen  Regierungsentwnrf  nur  von  „ Ange- 
hörigen* des  Bundes  nnd  der  Staaten  sprach, 
auch  Preusscn  die  vermisste  Einheit  gegeben. 

5.   Fonds  für  die  alten  Provinzen. 

An  einem  ähnlichen  Streitpunkt  scheiterte  der 
Versuch,  den  alten  Provinzen  jetziges  Staatsver- 
mögen zuzuweisen.  Dem  frühern  Kurland  Hessen 
wurde  in  dor  Dictaturpcriode  der  bedeutende  Be- 
trag seines  ehemaligen  Staatsschatzes  als  Com- 
munalfonds  belassen.  Hannover  wurde  in  Folge 
früherer  Staatsverhältnisse  und  eines  neulich  em- 
pfangenen Versprechens  durch  Bewilligung  des  Land- 
tages eine  halbe  Million  jährlich  ans  der  Staats- 
rate als  Provinzialfonds  zugewiesen.  Die  Re- 
gierung hatte  erklärt  und  der  Landtag  gebilligt, 
dass  auch  die  anderen  Provinzen  zu  gleichen 
Zwecken  der  Selbstverwaltung  demnächst  Fonds 
erhalten  sollton.  Das  Vorhandensein  verfügbarer 
Mittel  wird  als  eine  tüchtige  Unterlage  der  Selbst- 
verwaltung betrachtet  und  schon  aus  diesem  Ge- 
sichtspunkte wird  das  in  den  Provinzialfonds 
ausgedrückte  Prinzip  begünstigt.  Die  Regierung 
schlug  vor,  einstweilen  den  provinzial-  und  com- 
munalständischcn  Verbänden  der  alten  Provinzen 


diejenigen  2,500,000  Thlr.,  welche  der  Staat 
ihnen  dargeliehen,  als  Eigenthum  zu  überhissen. 
Mit  dem  Inhalt  der  VorInge  waren  die  beiden 
Häuser  des  Landtages  einverstanden.  Ein  Streit 
erhob  sich  über  die  Bezeichnung  der  zukünftigen 
Eigeuthümcr:  das  Abgeordnetenhaus  wollte  das 
Recht  den  Provinzen,  die  Ausübung  des  Rechtes 
jeder  zukünftigen  Provinzialvortretung  mit  aus- 
drücklichen Worten  vorbehalten,  und  boschloss 
den  entsprechenden  Wortlaut  in  dem  Titel  und 
Text  des  Gesetzes.  Das  Herrenhaus  dagegen 
wollte  die  Bezeichnung  der  »communal-  und  pro- 
vinziab?tändischen  Verbände*  nicht  aufgeben.  An 
diesem  Streit  scheiterte  das  Gesetz. 

Mehr  ist  über  die  Organisationen  des  Gesammt- 
staates  oder  in  den  alten  Provinzen  nicht  zu 
berichten. 


VL   Die  neuen  Provinzen. 

I.   Das  vervollständigte  Abgeordnetenhaus. 

Die  neu  erworbenen  Provinzen  traten  am 
1.  October  18(57  unter  die  Herrschaft  dor  Prcus- 
sischen  Verfassung.  Um  die  Wahl  der  Abge- 
ordneten dort  zu  ermöglichen,  mussto  ohne  Mit- 
wirkung der  Betheiligten  ein  Wahlgesetz  verein- 
bart werden.  Doch  wurde  dasselbe,  um  nicht  dio 
Stimmen  der  dortigen  Vortretung  für  immer  aus- 
zuschliessen,  auf  die  ersten  Wahlen  beschränkt. 
Das  Abgeordnetenhaus  ergänzte  die  Vorlage  durcli 
dio  Aufnahme  der  wesentlichsten  Bestimmungen 
aus  dem  Proussisclien  Wahlgesetze,  gab  jedoch, 
der  Regierung  Vollmacht,  so  weit  diese  unent- 
behrlich war,  namentlich  zur  örtlichen  Abgrenzung 
der  Wahlbezirke.  Diese  sowohl,  wie  der  wesent- 
liche Inhalt  des  für  die  ersten  Wahlen  bestimmten 
Gesetzes  wurden  unter  fast  allseitiger  Zustimmung 
der  Abgeordneten  aus  den  neuen  Provinzen  später 
zum  endgültigen  Gesotz  erhoben,  dadurch  grund- 
sätzlich jeder  Wahlbezirk  auf  die  Wahl  je  eines 
Mitgliedes  bcscliränkt,  im  Uebrigen  aber  Gleich- 
mä8sigkoit  mit  dem  Preussischen  Wahlgesetze 
hergestellt. 

Die  Regierung  nahm  aus  dem  Hinzutritt  der 
Abgeordneten  aus  den  neuen  Provinzen  Anlass, 
das  vor  einem  Jahre  erst  gewählte  Abgeordneten- 
haus aufzulösen.  Mit  wenigen  Ausnahmen  schlössen 
sich  die  Abgeordneten  aus  den  neuen  Provinzen 
der  liberalen  Seite  an.  Dieser  Umstand  allein 
erhielt  den  Liberalen  einiges  Ueborgewicht,  wäh- 
rend sonst  nach  dem  Ergebniss  der  Wahlen  in 
den  alten  Prcussischen  Provinzen  «las  Ueber- 
gewicht  in  den  vereinigten  Altconservativen,  Mini- 
steriellen und  der  Unbedingt- Unterstützungsbereiten 
geruht  haben  würde.  In  den  neuen  Provinzon 
war  die  Weise  des  Proussisclien  Altconservatismus 
gar  nicht  zu  Hause  und  die  nationalen  Abgeord- 
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ueton  waren,  »hnc  Feindseligkeit  gegen  das  Staats- 
bank, tost  entschlossen,  dio  loyalen  Ansprüche 
der  Provinzen  geltend  zu  machen,  nöthigenfalls 
auch  in  Opposition  mit  der  Iterierung,  jedenfalls 
den  Einfiuss  des  Parlaments  gegen  dio  in  sich 
begnügte  Burcankratio  anzurufen.  Der  Zusammen- 
schluss  der  bis  dahin  fremden  Gebietsteile  brachte 
schwere  Aufgaben,  welche  sich  besonders  scharf 
in  der  Verschmelzung,  des  Staatshaushalts  abspie- 
gelten; das  Zusammenwirken  der  bis  dahin  an 
eigenartige  Staatszustände  gewöhnten  Abgeord- 
neten erforderte  Geduld,  Nachsicht  und  guten 
Willen  zur  wechselseitigen  Gewöhnung  aneinander. 
Anderer  Seite  übte  der  Zwang  der  Verhältnisse 
den  wohlthätigen  Druck,  welcher  selbst  dio  aus- 
einunderstrebendon  Factoren  der  Proussischen  Ge- 
setzgebung oft  zur  Vereinbarung  zwingt.  In 
unserer  Partei  war  dio  Tendenz  vorwiegend,  über 
die  Bedürfnisse  jeder  neuen  Provinz  in  orster 
Linio  die  loyalen  Bestrebungen  ihrer  Vertreter  zu 
unterstützen  und  nur  dann,  durch  die  Pflicht  des 
Mandats  gezwungen,  entgegenzutreten,  wenn  die 
allgemeinen  Interessen  des  Landes  dies  geboten. 
Unter  demselben  Vorbehalt  bemühte  sich  die  er- 
heblichste Zahl  der  Mitglieder  aus  den  neuen  Provin- 
zen, in  die  mannigfachen  Fäden  der  aus  den  früheren 
Zuständen  überkommenen  Angelegenheiten  nicht 
willkürlich  einzugreifen,  sondern  eher  den  Er- 
fahrungen der  Mitglieder  aus  den  älteren  Provinzen 
zu  vertrauen.  Nur  Wenige  lüelten  sich  zuweilen 
berufen,  mit  den  in  ihrer  Heimath  gewonnenen 
Erfahrungen  die  ihnen  anstössigen  Gegensätzo  im 
Sinne  der  Regierung  zu  schlichten;  bei  dem 
schwankenden  Gleichgewicht  gaben  sie  dann  den 
Ausschlag  gegen  dio  Opposition.  Doch  schnitten 
solche  Fälle,  wie  sehr  sie  den  Augenblick  ver- 
wirrton, die  nachhaltige  Ausgleichung  nicht  ab. 

2.  Organisationen  und  Gesetze. 

Während  der  Dictatur  gereichte  den  neuen 
Provinzen  zum  Nutzen,  dass  dio  Proussischo  Re- 
gierung, obschon  erfüllt  von  consorvativen  Nei- 
gungen, doch  nicht  die  in  dem  alten  Preussen 
durchgekämpften  Fortschritte  vorzuenthalten  strebte. 
Und  das  alte  Preussen  hat  aus  dem  laugen  Laufe  , 
der  Geschichte  gesicherte  Fortschritte  aufzuweisen, 
besonders  aus  der  Periode  des  grossen  Auf- 
schwunges. Einiges  wurde  während  der  Dictatur 
ubertragen,  welche  Heilvnlles  neben  Unerwünsch- 
tem brachte.  Während  der  parlamentarischen  Zeit 
hatte  dio  Gesammthcit  der  Umstände  zur  Folge, 
dass  in  Betreff  der  neuen  Provinzen  mehr  zu 
Stande  kam,  als  sonst  dio  Gegensätze  zuliessen.  Das 
Meiste  galt  natürlich  der  Verschmelzung  der  Landes- 
theile  oder  der  Organisation  der  Regierungsgewalt, 
doch  auch  Wünsche  der  Provinzen  wurden  erfüllt. 

Die  während  der  Dictatur  nicht  abgeschlossenen 
Organisationen  wurden  vollendet  Die  Einteilung  I 
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nach  Provinzen  mit  Oberpräsidien  an  der  Spitze 
war  von  selbst  gegeben.  Hannover  bewahrte  seine 
Einheit  gegen  den  Wunsch  einzelner  Landstriche 
nach  Abtrennung.  Es  rottet»)  seine  Aemtervcr- 
fassung  und  behielt  die  Landdrosteien  bei,  welche 
zwar  den  meisten  Abgeordneten  Hannovers  minder 
erwünscht,  als  eine  einheitliche  Regierungsbehörde, 
doch  da  für  diese  die  Mehrheit  nicht  zu  erlangen, 
weit  erwünschter  war,  als  dio  vorgeschlagenen 
drei  Regierungsbehörden.  Dio  neu  eingerichteten 
Bezirkshauptcassen  und  die  Provinzial-Finanz- 
direction  sagton  unbedingt  zu  und  wurden  geneh- 
migt. Der  Betrag  von  500.0U0  Thalern  jährlich 
wurde  gesetzlich  als  Provinzialfonds  zu  gesetzlich 
bestimmten  Zwecken  ausgeworfen  und  der  Provinz 
zur  freien  Verwaltung  Ubergeben;  das  begonnene 
System  der  Kunstwege  erlitt  keine  Unterbrechung. 
Schleswig-Holstein  erhielt,  dem  Wunsche  seiner 
Vortreter  entsprechend,  cino  einheitliche  Regierungs- 
behörde. Es  empfing  die  Städteordnung,  welche 
die  Vertreter  der  Provinz  liberalen  Anträgen  ge- 
genüber für  cino  solche  Wohlthat  erklärten,  daas 
sie  dieselbe  um  keinen  Preis  gefährdet  wissen 
wollte.  Und  in  der  That  enthält  das  Gesetz  neben 
den  so  geschützten  Mängeln  dennoch  die  wesent- 
lichen Grundlagen  der  Selbstverwaltung  und  den 
Kern  der  im  Heimathlande  gesegneten  altpreussi- 
schen  Städteordnung.  In  Frankfurt  hat  die  Aus- 
einandersetzung des  Vermögens  zwischen  Stadt 
und  Staat  die  irgendwie  billigen  Ansprüche  der 
Stadt  zufrieden  gestellt. 

Die  staatlichen  Schulden  und  Verpflichtungen 
der  neuen  Bundestheile  wurden  mit  den  Vermö- 
gensbestinden auf  den  Gesamnitstaat  übernommen, 
die  Gehaltsvcrhältnisse  der  alten  Beamten  mei- 
stens nach  den  früheren  Einkünften  geregolt  dio 
Creditcassen  der  früheren  Staaten  mit  den  Rech- 
ten und  Pflichten  den  Provinzen  übertragen  und 
zur  Verwaltung  überlassen.  Die  Grundsteuer, 
welche  während  der  Dictatur  nur  provisorisch 
veranlagt  war,  wurde  nicht  allein  definitiv  ge- 
regelt, sondern  nach  dem  Wunsche  der  Pro- 
vinzen auf  das  Betreiben  des  Abgeordnetenhauses 
für  immer  auf  einen  bestimmten  Jahrcsbetrag 
festgestellt,  welchor  den  Procentsatz  der  alten 
Provinzen  nicht  übersteigt  und  die  neuen  Landos- 
theile  gegen  Erhöhung  sichert.  Die  Vermessung, 
Bonitirung  und  Kartirung  des  Landes  auf  Stuts- 
kosten ist  angeordnet.  Die  Verwaltungsgebühren 
und  Sportein  sind  ganz  aufgehoben  oder  ermässigt, 
die  Ablösung  gewerblicher  Berechtigungen  nach 
Treussischen  Grundsätzen  geordnet.  Das  Gesetz 
über  dio  Ablösung  der  Rcallasten  bringt  nach 
deren  Vollenduug  den  Verpflichteten  Hannovers 
eine  Erspamiss  von  .r>  Millionen  ein  und  beschleu- 
nigt die  Ablösung,  indem  es  auch  dem  Berech- 
tigten dio  Befugniss  giebt.  sie  zu  verlangen.  Die 
Uobcrtragung  der  Gerichtsbarkeit  in  Gelöbniss- 
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und  Ehesachen  auf  die  weltlichen  Gerichte  besei- 
tigt einen  kirchlichen  Eingriff  in  die  Macht  des 
Staates.  In  Hessen  und  Nassau  wurde  das  durch 
Erbleihe,  Erbzins  und  Erbpacht  beschränkte  Ei- 
genthum in  freies  umgewandelt,  das  Grundeigen- 
tum überhaupt  von  den  Kesten  feudaler  Lasten 
befreit,  in  Nassau  ausserdem  die  Consolidation 
der  Grundstücke  erleichtert,  freilich  untor  dem  in 
dem  Abgeordnetenhause  wiederholt  gerügton  Man- 
gel, dass  den  Interessenten  die  freie  Wahl  dos 
Gcomotors  entzogen  ist.  Eine  andere  Beschwordo 
Nassaus  wurde  dadurch  gehoben,  dass  dio  dort 
185-1  auferlegte  Lebenslänglichkoit  des  Bürger- 
meisteramtes abgeschafft  und  durch  Wahl  auf 
Zeit  ersetzt,  auch  die  Neuwahl  der  jetzt  lebens- 
länglichen Bürgermeister  angeordnet  wurde.  Dio 
Klagen  Uber  dio  zu  hohen  Gorichtskosten  in 
Heesen,  Nassau  und  Schleswig- Holstein  haben 
durch  ein  Gesetz  Abhülfe  gefunden. 

Bio  Erfüllung  vieler  Forderungen  ist  noch  rück- 
ständig, wie  denn  besondere  Ansprüche  der  ein- 
zelnen Provinzen  an  die  allgemeine  Gesetzgebung 
stets  vorhanden  sein  werden.  Aber  jede  neuo 
Provinz  besitzt  eine  im  Wesentlichen  ihr  zusagende 
Vertretung,  welche  über  die  ihr  eigentümlichen 
Interessen  wacht.  In  dem  gesammten  Staats- 
wesen haben  die  neuen  Provinzen  eine  durch 
Nichts  benachteiligte  Stellung  und  ihre  Sache 
ist  es,  die  Schicksale  des  Ganzen  zu  theilen  und 
mitzubestimmen. 


VII  Finanzwirtlischaft. 

1.   Zoll  verein,  Hund  und  Staut. 

Bio  Ordnung  der  Finanzen,  dio  Bestimmung 
der  Ausgaben  und  der  Einnahmen  sind  durch  die 
drei  Gebiete  dos  Zollvereins,  des  Bundes  und  des 
Staates  Preussen  vertheilt  und  demgemäss  an 
verschiedene  Regierungen  und  Parlamente  ver- 
wiesen.*) Ueber  dio  Einfuhrzölle,  dio  inländischen 
Steuern  fUr  Taback  und  Zucker  entscheidet  der 
Zollverein;  die  Salzsteuer  muss  durch  Verträge 
gleichmässig  erhalten  worden.  Wegen  aller  an- 
deren directen  und  indirecten  Steuern  üben  die 
Gesetzgebungen  des  Bundes  und  Freussens  gleiche 
Kochte.  Uer  Zollverein  hat  keine  Ausgaben  zu 
versorgen.  Von  den  beiden  anderen  Staaswosen 
beschliesst  jedes  seine  eigenen  Ausgaben,  mit  der 
Unterordnung  des  Einzelstaates  Treussen,  dass  er 
alle  Ausgaben  aufbringen  muss,  welche  das  Bun- 


*)  Vgl.  d-n  grosseren  Abschnitt  über  das  Finanz- 
wesen dea  Hun  lcs,  Annalon  18(1:1  S.  \\.\  bis  310, 
die  l'ebiTsioht  für  sämuitliche  Bundesstaaten  ibid.  S. 
303,  ferner  die  Statistiii  der  IVeussisc ben  Finanzen 
für  die  Jahre  i»*t>  -G7,  ibid.  S.  öi)3-6'24.  (Siehe 
auch  die  folgeudeu  Aiunerkung«n.) 


desgosetz  ihm  auferlegt,  und  keine  Einnahmen 
erheben  darf,  welche  das  Bundesgesetz  zu  erheben 
verbietet.  Wenn  irgendwo,  so  erweist  sich  hier 
das  Unfertige  der  Deutschen  Zustünde.  Abweichend 
von  irgend  einem  andern  Vorbild  und  von  der  Natur 
eines  glücklich  geordneten  Staatszustandes  ist  die 
Einrichtung  des  Zollvereins,  welcher  keine  eigenen, 
wohl  aber  wesentlich  verschiedene,  kaum  wechsel- 
seitig gekannte  Finanzbedürfnisso  der  Staaten  in 
sich  vereinigt,  keino  eigenen  Finanzbodürfnisse 
vortritt  und  dennoch  einon  erheblichen  Bruchtheil 
aller  Staatseinnahmen  beherrsch t.  Dieser  Zustand 
ist  nicht  abwendbar,  so  lange  Theilo  Deutschlands 
dorn  für  den  Norden  gestifteten  Staatsverbande  feh- 
len. Die  grössere  Beschränkung  der  Freiheit,  welche 
die  Koform  des  Zollvereins  den  Einzelstaaten  auf- 
erlegt, verbindet  mit  dem  störenden  Einflüsse  auf 
die  Finanzen  den  Schutz  der  wirtschaftlichen 
Interessen,  und  eine  Annäherung  an  dio  nationale 
Einheit  Die  beste  Seite  diesor  Unvollkommonheit 
ist  dass  sie  mit  der  Gewalt  materieller  Interessen 
an  die  ideale  Noth  mahnt  Jeder  Deutsche  natio- 
naler Gesinnung  trägt  in  sich  die  Ueborzeugung, 
dass  der  Zollverein  in  der  nationalen  Einheit 
unterzugehen  bestimmt  ist. 

Anders  verhält  es  sich  mit  dor  nebeneinander- 
laufenden Bosteuerungsgewalt  des  Bundes  und  des 
Einzelstaates.  Die  Natur  des  Bundesstaates  be- 
dingt die  Doppolgowalt  und  wohl  organisirt  birgt 
sie  keine  Gefahr.  Aber  diese  Organisation  fehlt. 
Ein  wirkliches  Steuerbewilligungsrecht  hilft  leicht 
durch  alle  Verwickelungen  des  Systems.  Dio 
gesetzgebenden  Gewalton  erwägen  jährlich  die 
Bedürfnisse,  veranschlagen  die  Ausgaben  und 
messen  danach  die  Einnahmen  zn.  Die  regel- 
mässigen Einkünfte  aus  dem  Staatsgut  bestimmen 
sich  durch  die  Regeln  einer  guten  Wirtschaft. 
Die  indirecten  Abgaben  lassen  sich  schwor,  dio 
Einfuhrzölle  und  dio  mit  ihnen  zusammenhängen - 
j  den  inländischen  Steuern  nicht  ohne  wirtschaft- 
liche Schädigung  jährlich  ändern.  Dagegen  völlig 
frei  und  für  die  einzelnen  Jahre  verselüedeu  zu- 
messen lassen  sich  die  directen  Steuern,  besonders 
die  Einkommen-,  Classen-,  Grund-  und  Gebäude- 
steuer. Keino  wirtschaftliche  Rücksicht  hindert, 
dass  die  Einnahmen  von  diesen  Steuern  jährlich 
genau  dem  Bedürfniss  angepasst,  demgemäss 
dieses  Mal  höher,  das  nächste  Mal  niedriger  ge- 
griffen werden.  Dies  ist  die  Quotisirung  der 
Steuern.  Ihr  steht  nur  entgegen  die  Lust  an 
absoluter  Herrschaft,  welche  während  der  Ver- 
fassungsrovision  in  Preussen  zu  dem  entgegenge- 
setzten System  geführt  hat,  dass  alle  ohno  Zcit- 
|  frist  bewilligten  Steuern  so  lango  nach  .dem  gc- 
1  setzlichen  Satzo  forterhoben  werden,  bis  die  Re- 
gierung  einem  Gesetzo  zustimmt,  welches  eine 
Steuor  aufhobt  oder  herabsetzt  Leicht  nachzu- 
weisen ist,  dass  diosos  System  die  parlamen- 
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tarische  Entwicklung  aufgehalten ,  Misstrauen 
zwischen  jedem  Ministerium  und  den  constitutio- 
nell  gesinnten  Volksvertretern  gesät,  die  Steuer- 
politik erstarrt,  Uoborschirsse  in  Unsogen  verwan- 
delt und  nirgendhin  Nutzen  gebracht  hat,  ausser 
der  geistlosen  Routine.  Seit  der  Schöpfung  des 
Bundesstetes  und  seit  der  Roform  des  Zollvereins 
haben  die  Fehler  des  Systems  vielseitig  sich 
verschärft.  Der  Zollverein  darf  die  Einnahmen 
aus  dem  Tarif  und  den  ihm  überwiesenen  Steuern 
erhöhen;  selbst  eine  wohlthätigc  Herabsetzung 
der  Zölle  kann  von  diesem  günstigen  Erfolg 
begleitet  sein.  Der  Bund  darf  seine  eigenen 
Einnahmen  vermehren,  allen  Bundesangehörigen 
Lasten  auferlegen;  die  unbeschränkte  Steuergewalt 
hat  ihm  die  liberale  Partei  zu  dorn  ausdrücklichen 
Zwecke  verschafft,  dass  er  davon  Gebrauch  mache, 
als  Staatswesen  immer  mehr  von  den  Beiträgen 
der  Einzelsteaten  sich  befreie  und  direct  an  seine 
Bürger  sich  wende.  Aber  wie  könnte  ein  vor- 
sichtiger Vertreter  des  Preussischen  Volkes  ohne 
Sorge  dem  Bunde  neue  Steuern  bewilligen,  so 
lango  diese  sicher  die  Gcsammtlaston  des  einzel- 
nen Bwgws  erhöhen,  die  entsprechende  Vermin- 
derung aber  der  heimischen  Lasten  blos  in  dem 
guten  Willen  der  Preussischen  Regierung  liegt? 
Denn  die  Preussischen  Steuern  werden  forterhoben, 
bis  ein  Gesetz  sie  vermindert.  Die  Landtage  fast 
aller  übrigen  Bundesländer  bositzen  das  Recht, 
die  directen  Steuern  jährlich  zuzumessen  (Quoti- 
sining*!,  sie  sind  also  in  der  rechtlichen  Mög- 
lichkeit, wenn  der  Bund  eine  neue  Steuer  auf- 
erlegt, dio  heimischen  Stenern  verhältnissmassig 
herabzusetzen  und  so  dio  Summe  der  Gesammt- 
lasten  nicht  steipen  zu  lassen.  In  Preussen  fehlt 
dieses  Ventil.  Dadurch  entsteht  hier  eine  in  an- 
deren Bundesländern  nicht  bekannte  doch  natür- 
liche Eifersucht  gegen  dio  Stcucrgewalt  des  Bun- 
des, gegen  die  Mittelbewillignng  des  Zollvereins. 

Diesem  schädlichen  Zustande  strebten  wir  ein 
Ende  zu  machen.  Besondere  Veranlassung  bot 
die  im  Herbst  l*fi8  sich  offenbarende  Finanzenge 
Preussens.  Aus  Anzeichen  konnte  man  wahrneh- 
men und  der  Finanzminister  deutete  an,  dass  dio 
Regierung  im  Reichstego  oder  im  Zollparlament 
um  neue  Einnahmen  sich  bewerben  werde.  Jetzt 
war  es  Zeit,  nach  Mitteln  zu  suchen,  welche  die 
Steuergewalten  des  Bundes  und  Preussens  in 
Zusammenhang  bringen  und  einen  genügenden 
Schutz  gegen  ungewollte  l'eberbürdung  gewähren 
könnten.  FUr  Alle  gab  es  Grund  zur  zeitigen 
Fürsorge.  Der  Regierung  erwuchsen  Schwierig- 
keiten, weil,  so  lange  das  wirkliche  Steuerbcwil- 
ligungstecht  in  Preussen  fehlt,  die  liberalen 
Preussuchen  Abgeordneten  schon  um  deswillen 
Grund  haben,  behutsam  zu  sein  gegen  jede  neue 
Steuer,  welche  die  Lasten  erhöht,  gleichviel  ob  im 
Landtage  oder  anderswo.    Andererseits  war  die 


Gefahr  vorhanden,  dass  die  Regierung  selbst  an 
liberalen  Mitgliedern  aus  den  kleineren  Staaten 
des  Bundes  oder  des  Zollvereins  eine  Stütze 
finden  könnte,  weil  die  am  Bunde  oder  im  Zoll- 
verein erhöhte  Einnahme  den  kleineren  Staaten 
eine  Hülfe  ist,  ohne  den  Nachtheil,  welcher  sich 
für  Preussen  beigesollt,  da  der  Landtag  jedes 
kleinern  Staates  dio  Lasten  jährlich  ausgleichen 
kann.  Allen  endlich  mussto  daran  golegon  sein, 
dio  Reform  des  directen  oder  indirocten  Steuer- 
wesons  möglich  zu  machen  und  von  den  äusseren 
Hindernissen  des  mangelhaften  Volksrechts  zu 
befreien.  Mit  diesen  Erwägungen  begründeten 
wir  unsern  zu  Anfang  der  Session  18(18  —  HO 
gestellten  Antrag,  dass  das  Abgeordnetenhaus 
erkläre : 

»Im  Interesse  Preussens  und  dos  Nord- 
deutschen Bundes  ist  es  dringend  gerathen, 
dass  die  eigenen  Einnahmen  des  Bundes 
vermehrt  werden,  jedoch  nur  unter  der  Vor- 
aussetzung, dass  hierdurch  keine  Ueberbür- 
durig  in  Preussen  veranlasst,  vielmehr  fin- 
den Fall  einer  Erhöhung  der  Steuern  und 
Abgaben  im  Bunde  gleichzeitig  eine  den 
Vorhältnissen  entsprechende  Entlastung  in 
Preussen  sicher  gestellt  werde.* 

Als  den  geeignetsten  Weg  zu  dieser  Sicher- 
stellung  bezeichneten  wir  die  Quotisirung  der 
directen  Steuern;  als  den  umständlichem  doch 
annehmbaren,  dass  von  Fall  zu  Fall  ein  Prenssi- 
sches  Gesetz  im  Voraus  bezeichne,  welche  Prens- 
sische  Steuern  aufgehoben  oder  um  den  Botrag 
vermindert  werden,  um  welchen  der  Bund  seino 
eigenen  Einnahmen  erhöht.  Anfangs  war  dor 
Finanzmiuister  dagegen;  als  er  jedoch  durch  dio 
Debatte  den  ernsten  Sinn  erfuhr,  dass  die  Partei 
nur  unter  diesem  Schutzo  zur  Erhöhung  der  eigenen 
Bundeseinnahmen  werde  mitwirken  können,  er- 
klärte er  sich  bereit,  dem  Inhalt  des  Antrages 
näher  zu  treten,  wenn  das  Abgeordnetenhaus  ihn 
annehmen  würde.  Die  Altconservativen  verharrten 
in  ihrem  Widerstände,  weil  der  Antrag  direct  zur 
Quotisirung  der  Steuern  führen  müsse.  Gleiche 
Gegner  fanden  wir  an  einer  liberalen  Fraction, 
welche,  aus  Miss  Verständnis«  oder  aus  anderen 
Gründen,  den  Antrag  als  eine  Einladung  zu  neuen 
Steuern  behandelte.  Sie  stellte  entgegen  den 
Antrag,  das  Abgeordnetenhaus  erkläre: 

„Im  Interesse  Preussens  und  des  Norddeut- 
schen Bundes  ist  es  dringend  gerathen,  dass 
die  Ausgaben  des  Bundes  vermindert  werden.* 

Andere  Abgeordnete  drückten  ihre  Weigerung  au», 
unter  irgend  welcher  Bedingung  dio  eigenen  Ein- 
nahmen des  Bundes  zu  vermehren.  Gegen  diese 
vereinten  Gruppen  der  Gegner  blieb  der  Antrag  in 
der  Minderheit.  Die  Lösung  der  nach  allen  Rich- 
tungen hin  bedeutenden  Aufgabe  steht  noch  bevor. 
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2.   Stenern  und  Abgaben. 

Die  Steuerforderungen  kamen  an  den  nächst  ver- 
sammelten Reichstag  in  ungeahnter  Menge.  Acht 
neue  Steuern  und  Steuer-Erhöhungen,  welche  nach 
den  massigen  Anschlägen  der  Regierungen  die 
Lasten  des  Volkes  im  Ganzen  nm  ungefähr  zwölf 
Millionen  Thalcr  jährlich  vermehren  sollten,  wur- 
den /um  grössten  Thcil  in  förmlichen  Entwürfen 
vorgeschlagen,  zum  Thcil  amtlich  angekündigt. 
Der  Bundeskanzler  erläutert«  die  grosso  Zahl  als 
eine  Auswahl  für  don  Reichstag,  welche  Steuern 
er  gewähren  wolle,  während  eine  vom  Bundesrat!], 
überreichte  Denkschrift  des  Prenssischen  Finanz - 
ministers*)  die  Finanzzustände  des  Preussischcn 
Staates  in  den  düstersten  Farben  schilderte  und 
den  Nachweis  unternahm,  dass  Preussen  die  Go- 
sammtsumme  aller  geforderten  Steuern  wirklich 
brauche,  nm  eine  geordnete  Wirtschaft  fortzu- 
führen. Preussisches  Deficit  und  Preussischc 
Bedürfnisse  bildeten  die  Grundlage  der  Forderun- 
gen. Danehen  wurde  versichert,  dass  anch  die 
meisten  kleineren  Staaten  für  neue  Einnahmen 
passende  Verwendung  hätten,  und  überdies  Bezug 
genommen  auf  das  von  den  Liberalen  begünstigte 
Princip,  dass  der  Bund  seine  eigenen  Einnahmen 
erhöhe.  Die  Prenssischen  Mitglieder  unserer  Partei 
stellten  die  Höhe  des  für  Preussen  berechneten 
Bedürfnisses  in  Abrede,  wiesen  die  düstere  Schil- 
derung der  Zustünde  als  übertrieben  zurück,  und 
obschon  sie  die  augenblickliche  Enge  anerkannten, 
erklärten  sie  doch  für  zweifelhaft,  ob  ein  bestän- 
diges Diticit  vorhanden  sei,  und  wie  hoch  das- 
selbe sich  belaufe,  ob  dasselbe  nur  mit  neuen 
Stenern  und  nicht  anderweitig  zu  decken  sei. 
Begründe  man  die  Forderungen  mit  Preussischem 
Bedürfnis«,  so  habe  nicht  der  Reichstag,  sondern 
der  Preussische  Landtag  alle  jene  Fragen  zu 
untersuchen,  und  von  dorther  müsse  das  Bedürf- 
niss  zunächst  bestätigt  werden,  ehe  der  Reichstag 
neuo  Steuern  bewilligen  dürfe  Dio  Mitglieder 
unserer  Partei  in  den  kleineren  Staaten  erkannteil 
die  von  uns  geltend  gemachte  Solidarität  der  Ver- 
fassungsrechte  an  und  achteten  die  Gefahren, 
welche  Preussen  dadurch  erwuchsen,  wenn  der 
Reichstag  neue  Steuern  bewilligte,  ehe  der  Preussi- 
schc Landtag  dio  Kruft  gewann,  die  Lasten  des 
Volkes  entsprechend  zu  vermindern.  Sämmtliche 
Forderungen  neuer  Steuern  wurde  abgelehnt.  Zu 
den  Fracti.  nen  der  liberalen  Partei,  welche  ge- 
schlossen und  ausnahmslos  gegen  jede  Steuer 
stimmte,  traten  bei  den  einzelnen  Steuern  auch 
andere  Mitglieder  des  Reichtstages,  wie  beispiels- 
weise die  meisten  Conservativen  gegen  dio  Erhöh- 
ung der  Branntweinsteuer. 

Selbstverständlich  konnte  die  an  sich  fördorns- 
wertho  Tendenz,   die   eigenen  Einnahmen  des 

*;  Siebe  dieselbe  Annalen  ISO:'  S.  403—422. 


Bundes  zu  erhöhen,  Niemand  verleiten,  zu  diesem 
Zwecke  die  Lasten  dos  Volkes  zu  vermehren. 
Diese  Tendenz  wirkt  unbedingt  nur,  wo  es  sich 
darum  handelt,  Einnahmen  der  einzelnen  Länder 
auf  den  Bund  zu  Ubertragen.  Zwei  Forderungen 
dieser  Art  lagen  in  derselben  Session  vor  und 
der  Reichstag  gewährte  beide:  die  Aufhebung  der 
Portofreiheiten,  und  die  Umwandlung  dos  Wech- 
selstempels in  eine  Bundosstouer.  Beide  Maass- 
regeln  bringen  direct  in  die  Bnndeseasse  über 
zwei  Millionen  Thalcr  jährlich,  welche  zum  grössten 
Theil  die  einzelnen  Bundescasscn ,  zum  geringen 
Theil  ehemalige  Privilegirte  leisten,  nnd  den  Rest 
die  Bürger  statt  an  den  Heimathsstaat  an  den 
Bund  abführen.  Jedo  der  beiden  Maassregeln 
bietet  ausser  dem  finanziellen  Erfolg  eino  wün- 
schenswerthe  Reform.  Die  Aufhebung  der  Porto- 
freiheit beseitigt  alle  Privilegien  der  Privatper- 
sonen und  Vereine,  in  Preussen  auch  die  Porto- 
freiheit der  amtlichen  Correspondenz,  zwingt  dem- 
gemiiss  zum  Aufzeichnen  der  Amtsschriften  und 
wird  die  Menge  des  Schreibwesens,  wenn  nicht 
•vermindorn,  doch  unter  statistische  Aufsicht  setzen. 
Der  neue  Tarif  des  Wechsclstcmpels*)  enthält  für 
PreuBsen  eine  gieichmässigere  Vertheilung  der 
Stempelhöhe  nach  den  Wcrthen.  Dio  gleichzeitige 
Ausdehnung  der  Stempolpllicht  auf  die  bis  dahin 
steuerfreien  Wechsel,  welche  von  Ausland  zu  Aus- 
land nur  durch  das  Bundesgebiet  gehen,  wurde 
abgelehnt. 

Die  beiden  an  sich  willkommenen  Reformen 
haben  also  im  strengsten  Rechnungssinne  nur 
Uebertragnng  von  Einnahmen  an  den  Bund,  aber 
keine  höhere  Belastung  des  Volkes  bewirkt.  An- 
dere Steuern  sind  am  Reichstag  nicht  bewilligt 
und  nach  der  ersten  Verweigerung  nicht  mehr 
gefordert  worden. 

In  der  nächstfolgenden  Session  des  Preussischen 
Landtages  berechnete  die  Regierung  im  Staats- 
haushalt das  Deficit  für  1*70  auf  fünf  Millionen 
Thalor  und  verlangte  zur  Deckung  einen  Zuschlag 
von  25  pCt.  zur  Einkommen-,  Clauen-,  Mahl- 
und  Schlachtsteuer.  Das  Abgeordnetenhaus  leistete 
den  entschiedensten  Widerstand,  und  der  Finanz- 
minister legte  sein  Amt  nieder.  Derselbe  Finanz- 
minister  hatte  18G7  die  Staatsfinanzen  als  glän- 
zend, ISii«  die  Enge  als  vorübergehend,  in  dem- 
selben Jahre  am  Reichstage  als  dauernd  und 
gefahrvoll  dargestellt,  hatte  am  Reichstage  zehn 
Millionen  neue  Einnahmen  als  nothwendig  für  das 
Gleichgewicht  und  jetzt  im  Preussischen  Landtage 
5  Millionen  für  diesen  Zweck  gefordert;  alles 
Dies  im  Namen  der  Regierung.  Als  Mittel  gegen 
das  Dificit  in  diesem  und  in  künftigen  Jahren 
schlug  der  neue  Finanzminister  vor,  die  Zwangs- 
pHicht  der  jährlichen  Tilgung  für  die  in  Preussen 


*)  Vgl.  Aiiualeu  lSG'J  S.  101 1— 103Q. 
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mich  1820  Contrahirten  -1  und  procentigen 
Staatsschulden   (223  Millionen  Nennbetrag)  auf- 
zuheben,  so  dass  für  diese  Schulden  die  Höhe 
der  Tilgungssumme  jährlieh  durch  die  freie  Verein- 
barung im  Staatshaushalt  bestimmt  werde.  Selbst- 
verständüch  war  dieses  Ziel   nicht  durch  eine 
oinfache  Gefictzcsvorschrift.  sondern  nur  durch  eine 
weiter  gehende  Reform  des  Schuldenwescns  zu 
erreichen.  Bis  dabin  batte  jedes  Anleihegcsetz  die 
Höbe  der  jährlichen  Tilgung  für  die  betreffende 
Anleihe  bestimmt,  und  die  Staatsgläubiger  erhielten 
ein  Anrecht,  dass  von  der  bestimmten  Anleihe  die 
vorbestimmto  Summo  jährlich  eingelöst  und  ver- 
nichtet werde.    Unter  allen  Umständen  musste 
diese  Tilgung  erfolgen,  und  wenn  sie  eine  neue 
Anleihe  noth wendig   machte.    Der  Abgeordnete 
Twcsten  hatte  in  Preussen  zuerst  auf  diesen 
Uebclstand  des  Systems  aufmerksam  gemacht  und 
den  Ersatz  durch  freiwillige  Tilgung  in  Vorschlag 
gebracht.    Der  jetzige  Finanzminister  schlug  vor, 
eine  gleichmässige  mit  4\  pt't.  jährlich  zu  ver- 
zinsende Anleihe  zu  schaffen,  für  welche  den  Gläu- 
bigern gegenüber  keine  Tilgungspflicht  übernommen" 
wird,  die  Inhaber  der  alten  Anleihe  zum  freiwil- 
ligen Umtausch  ihrer  Papiere  für  Stücke  der  neuen  | 
Anleihe  aufzufordern,  zur  Förderung  dieses  Zwe-  | 
ckes  eine  Prämie  von  einer  Million  Thaler  aus-  i 
zusetzen,  die  Regierung  aber  zu  ermächtigen,  von  ' 
der  neuen  Anleihe  so  viel  auszugeben,  als  zum 
Umtausch  der  alten,  für  die  Prämie  und  etwa 
noch  dazu  nothwendig  sein  würde,  um  für  die 
nicht  genügend  umgetauschten  Gattungen  der  alten 
Anleihe  die  Mittel  zur  Zwangstilgnng  zu  beschaffen. 
Dies  war  der  leitende  Gedanke  des  Consolidations- 
geset/es,  welches  die  Zwangsamortisation  durch  dio 
freiwillige,  die  vielen  .Schuldtitel  durch  eine  einheit- 
liche zu  ersetzen  und  die  völlige  Einheit  der  Staats- 
schuld vorzubereiten  sich  zur  Aufgabo  machte.  Das 
Gesotz  wurde,  mit  einigen  hinzugefügten  Sicherheiten 
derControle  im  Abgeordnctenhause  mit  grosser  Mehr- 
heit angenommen.  Für  das  Finanzjahr  bewirkte  es, 
dass  die  Tilgungder  Staatsschuld  von  <S,(i(iG,  MOThlr. 
auf  .r>,245,2<S.r)Thlr.  herabgesetzt  werden  konnte.  Der 
Rest  des  ausgeworfenen  Deficit«  wurde  so  ausreichend 
durch  erhöhte  Einnahmen  aus  dem  Staatsvermögen 
gedeckt,  dass  die  Ausgaben  noch  um  156,000  Thalor 
fllr  dringende  Bauten  und  Schulzwcckc  erhöht  wer- 
den konnten.    So  hat  auch  Preussen  eino  neue 
Steuer  nicht  erhalten,  sondern  sich  die  Freiheit 
gegeben,  im  Staatshaushalt  eines  joden  Jahres  zu 
entscheiden,  ob  die  Schulden  nur  um  fünf  bis 
sechs  Millionen  oder  um  wie  viel  mehr  getilgt 
werden  sollen. 

3.  Zollparlainent. 

Mehr  vorwickelt  sind  dio  Steuerfragen  am  Zoll- 
parlament.  weil  für  die  Zölle  und  die  Steuern 
auf  Taltack  und  Zucker  die  finanzielle  Seite  nicht 


allein  in  Betracht  kommt,  sondern  die  volkswirt- 
schaftliche hinzutritt.  Die  Tarifroforin,  die  Unter- 
drückung der  Schutzzölle  und  die  Vereinfachung 
des  Tarifs  auf  einige  einträgliche  Gegenstände, 
sind  alte  Forderungen  der  Liberalen  in  Proussen, 
welche  durch  dio  verbreitete  Kenntniss  der  Volks- 
wirtschaft in  weitere  Kreise  gedrungen  sind.*) 
Die  Regierung  trat  vor  das  erste  Zollparlainent 
mit  dem  Vorschlag  einer  Reform,  welche  eine 
grosse  Zahl  wenig  einträglicher  Gegenstände  aus 
dem  Tarif  strich,  andere  Zölle  herabsetzte,  einigen 
den  Charakter  eines  Schutzzolles  nahm.  Gleich- 
zeitig erklärte  die  Regierung  ihren  festen  Willen, 
keino  Ermässigung  des  Tarifs  ohne  Ersatz  einer 
dem  Erlass  uomincll  gleichen  Summe  in  Steuern 
i  oder  Zollerhöhungcn  eintreten  zu  lassen.  Diesem 
i  Grundsatz  gemäss  verlangte  sie  in  Verbindung 
-  mit  der  Reform  einen  neuen  Einfuhrzoll  auf  das 
einfuhrfreie  Petroleum,**)  welches  seit  Jahren  in 
allgemeinen  Gebranch  gekommen  ist  und  im  Ge- 
brauche fortwährend  steigt.    Daneben  schlug  die 
Regierung  eine  Ausgleichung  der  Tahacksteuer  vor, 
unter  Wegfall  des  Ucbergangszolles  von  einem  in 
den  anderen  Vereinsstaat,  und  mit.  solchen  Sätzen 
des  Einfuhrzolles  und  der  Steuer  für  den  inlän- 
dischen Tahaeksbau,  welche  diesem  letztern  keinen 
Schutz  gewähren,  die  Einnahmen  aber  im  Ganzen 
erhöhen  sollten.    In  unserer  Partei  dagegen  über- 
wogen folgende  Grundsätze:  Die  Tarifreform  ist 
zu  begünstigen,  soweit  sie  den  Tarif  vereinfacht 
und  den  Schutz  der  inländischen  Production  auf- 
hebt, ohne  diese  gewaltsam  zu  unterdrucken.  Die 
Aufnahmo  eines  neuen  allgemeinen  Lebensbedürf- 
nisses unter  die  zollpflichtigen  Gegenstände  ist 
unter  keinen  Umständen  zu  gestatten,  namentlich 
nicht  des  Petroleums,  welches  die  gute  Beleuchtung 
bis  in  die  untersten  Schichten  fördert  und  schnell 
zu  den  unentbehrlichsten  Lebensbedürfnissen,  fast 
neben  den  Gebrauch  des  Salzes  sich  gestellt  hat; 
dessen  Besteuerung  auch  dem  finanziellen  Ein- 
wand unterliegt,  dass  die  Einnahmen  nicht  einmal 
annähernd  sich  schätzen  lasson,  weil  der  Gebrauch 
fortwährend  zunimmt.    Mit  aller  Sorgfalt  muss 
gewacht  werden,  dass  nicht  unter  dem  Titel  der 
Handelswirthschaft  die  blosse  Vormehrung  d»r  Ein- 
nahmen erstrebt  werde,  damit  das  Zollparlament, 
ohne  eigene  Bedürfnisse,  nicht  als  blos  fiscalische 
Quelle  ausgebeutet  werde.    Die  »Compensations- 
politik*  der  Regierung  sei  an  sich  falsch,  fordere 
mindestens  den  Gegensatz  heraus,  keine  erhöhte 
Einnahme  zu  gestatten,  ohne  eine  gleichzeitige 
und  ausgleichende  Ermässigung.    Dennoch  wurde 
als  der  richtige  Weg  anerkannt,  keine  Reform, 

*)   Vgl.  <ü'e   l'iMiksdnifl  des  De<i!scheu  Haiidels- 
i&gex,  Autal  n  S.  l'l'J  IT.,  kowie  die  KinleiUm« 

r.H  den  Krliiutenii-Kon  ül>er  <iie  Koiomi   v.  .1.  1S7Ü, 
Ant.alen  1870  S.  lll'>  IT.,  S.  307  ff. 
")  V»l.  Amnion  1WJ  S.  li'M. 
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welche  in  ihrem  letzten  Endo  die  wirtlischaftlioho 
Lage  des  Volkes  verbessert,  um  deswillen  zu  ver- 
werfen, weil  im  Zusammenhange  mit  dieser  Ver- 
besserung die  Einnahmen  steigen.  Diese  Grund- 
sätze haben  die  Partei  durchweg  geleitet. 

In  der  ersten  Session  wurden  die  inländische 
Steuer  auf  den  Tabackbau  und  der  Einfuhrzoll  ins 
Gleichgewicht  gebracht,  der  Schutz  ausgeschlossen, 
die  Sätze  aber  bis  auf  den  seitherigen  Einnahme- 
ertrag gemindert.  Dieses  Gesetz  kam  zu  Stande.*) 
Im  Tarif  wurde  der  Potroleumzoll  abgelehnt,  die 
im  Uebrigen  beschlossene  Tarifreform  darauf  vom 
Bundesrate  versagt.  In  der  zweiten  Session 
brac  hte  der  Bundosrath  seine  vorjährigen  Vor- 
schläge ein,  daneben  einen  Gesetzentwurf  über  die 
Besteuerung  des  Zuckers,**)  welcher  die  inlän- 
dische Steuer  um  6  Pfennige  für  den  Centner 
Rüben  (zwischen  f>\  und  6  Sgr.  auf  den  Centner 
Zucker)  orhöhen,  den  Einfuhrzoll  herabsetzen  und 
so  den  Schutz  für  die  inländische  Production 
dieses  wichtigen  Nahrungsmittels  beseitigen  sollte. 
Die  Tarifreform  fiel  unter  den  unveränderten  Ge- 
gensätzen des  vorigen  Jahres.  In  dem  Gesetz- 
entwurf über  die  Zuckersteucr  vorstand  sich  die 
Mehrheit  des  Zollparlaments  zunächst  zu  einer 
von  den  Interessenten  der  inländischen  Fabrication 
betriebenen  Mindcrormässigung  des  Einfuhrzolles, 
und  zu  einer  Erhöhung  der  Riickerstattungssätze 
für  die  Ausfuhr  des  im  Inlande  fabricirten  Zuckers; 
sodann  wurde  das  Gesetz  selbst  angenommen,  die 
in  zweiter  Lesung  beschlossene  Untrcnnbarkeit 
von  der  Tarifreform  abgelehnt.  In  Betreff  dieses 
Gesetzes  gingen  die  Ansichten  und  die  Stimmen 
der  Partei  auseinander.  Der  kleinere  Theil  stimmte 
gegen  das  Gesetz,  in  welchem  er  nach  den  vom 
Zollparlament  veränderten  Sätzen  keine  völlige 
Beseitigung  des  Schutzzolles  mehr  sah,  Einige  auch 
um  deswillen,  weil  sie  die  Mehreinnahme  von 
etwa  750,000  Thaler  nicht  ohne  eine  entspre- 
chende Ermässigung  gewähren  wollten.  Der  grös- 
sere Theil  sah  auch  in  dorn  Gesetze,  wie  es 
beschlossen  war,  eine  erwünschte  Verminderung 
des  Schutzzolles  und  die  endliche  Erfüllung  einer 
lange  betriebenen  Reform,  gegen  deren  Wohlthat 
die  kloine  Mohreinnahme  gar  nicht  in  Betracht 
kommo.  In  der  dritten  und  letzten  Session  wieder- 
holte der  Bundesrath  seine  früher  vorgeschlagenen 
Ermässigungen,  gab  jedoch  den  Petroleumszoll 
als  Ersatzmittel  auf  und  verlangte  die  Erhöhung 
des  Kaffeezolles  um  drei  Pfennige  für  das  Pfund. 

*)  Annaleu  1869  S.  083;  s.  a.  den  grösseren  Ab- 
schnitt über  Tabackbau  und  Tabackhandel  im  Zoll- 
verein ibid.  S.  357  bis  404. 

**)  Vgl.  die  Denkschrift  der  Hamburger  Handels- 
kammer (Soe tbcer)  Annalan  1SC8  S.  303—351»,  die 
Langen  sehe  Denkschrift,  Annahm  1SG9  S.  3G1  — 
390,  sowie  die  neue  Znckerbesteuorung  selbst  ibid. 
1869  S.  905  ff. 
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Die  grosso  Mehrzahl  der  Partei  hielt  den  Kaffee 
für  einen  geeigneten  Compeusationsgegenstaud, 
sofern  eine  genügende  Entlastung  dagegen  zn 
erlangen  und  namentlich  der  Schutzzoll  auf  Eisen 
zu  entfernen  sein  würde.  Der  Kaffee  gehört  eben 
zu  den  wenigen  Artikeln  des  Tarifs,  welche  dio 
Natur  eines  Finanzzolles  rein  darstellen  und  als 
einträgliche  Gegenstände  bis  zu  einer  gewissen 
Höhe  steuerfähig  und  geeignet  sind,  den  Tarif 
vom  Schutzzoll  und  von  blos  störendem  aber  nicht 
einträglichem  Ballast  zu  befreien.  Der  Verbrauch 
des  Kaffoes  unterscheidet  sich  ferner  von  dem 
Verbrauche  des  Eisens,  dass  dieser  gleichmässig 
auf  die  ganze  Bevölkerung,  der  Verbrauch  des 
Kaffeos  aber  (durchschnittlich  4  Pfund  auf  den 
Kopf)  jo  nach  dem  Wohlstande  der  Consuincnten 
verschieden,  etwa  von  zwei  bis  zwölf  Pfund  auf 
den  Kopf  sich  vertheilt,  so  dass  die  vorgeschla- 
gene Erhöhung  der  Steuer  etwa  zwischen  sechs 
Pfennigen  und  drei  Sübergroschen  jährlich  sich 
bewegt.  Gegen  einen  neuen  Petroleumszoll  hatte 
die  Erhöhung  dor  Kaffeesteuer  don  Vorzug,  dass 
der  Artikel  bereits  steuerpflichtig  ist,  dio  Unkosten 
und  Verkehrshindernisse  nicht  vermehrt,  und  dass 
dio  erwachsenden  Mehreinnahmen  beinahe  auf  den 
Thalor  sich  schätzen  Hessen.  Nachdem  eine  an- 
nehmbare Grundlage  dargeboten  schien,  wurde 
neben  den  regierungsseitig  vorgeschlagenen  Erlas- 
sen dio  Herabsetzung  dos  Reiszolles  auf  die  Hallte 
(um  einen  halben  Thaler  auf  den  Centner),  ferner 
erst  dio  allmälige  Abschaffung  des  Roheiscnzolles, 
sodann  die  Ermässigung  auf  die  Hälfte  (um  2J>  Sgr. 
auf  den  Centner)  vorgeschlagen.  In  erster  Lesung 
wurde  nur  die  Ermässigung  des  Reiszolles  angenom- 
men, die  des  Eisenzolles  unterlag  verscluedenartigen 
Verbindungen  andorer  Parteien  und  Interessenten. 
Hierauf  stimmte  unter  der  sehr  grossen  Mehrheil 
des  Hauses  auch  unsere  Partei  einstimmig  gegen 
die  Erhöhung  des  Kaffeezolles.  In  der  Frist 
zwischen  dor  ersten  und  zweiton  Lesung  gelang 
eine  Vereinbarung,  welche  im  Wesentlichen  dio 
in  erster  Lesung  vergeblich  erstrebton  Absichton 
erfüllte.  Nur  eine  finanziell  unbedeutende,  aber 
in  Rücksicht  auf  das  Freihandelsprincip  wichtige 
Ermässigung  des  Zolles  auf  Baumwollengarne 
musste  der  Vereinbarung  zum  Opfer  gebracht 
worden.  Sonst  wurden  die  Vorschlage  des  Bundes- 
rathes  angenommen,  der  Zoll  auf  Reis  und  Roh- 
eisen um  die  Hälfte  herabgesetzt.  Rcchnungs- 
mässig  glich  die  Mohrcinnalmie  von  dem  erhöhten 
Kaffoezoll  dio  Verminderung  der  Einnahme  durch 
die  ermässigten  und  beseitigten  Zölle  aus.  Ver- 
mutlich werden  die  Ermässigungen  oino  grössere 
Einnahme  herbeiführen,  jedoch  dio  Lasten  dos 
Volkes  nicht  steigern,  sondern  die  wirtschaft- 
liche Lage  verbessern.  Mit  Ausnahme  eines  Mit- 
gliedes stimmte  die  gesummte  Partei  für  «Iii- 
Vereinbarung.    Der  Vorwurf  der  Sinnesänderung 
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blieb  bei  den  Gegnern  nicht  aus,  verschwiegen 
jedoch  wurde,  das  sämmtliche  Redner  der  Partei 
in  der  ersten  Lesung  bereits  angekündigt  hatten, 
dass  die  Partei  bereit  sei,  für  die  sodann  in  der 
zweiten  Lesung  wirklich  angenommene  Summe  der 
Beschlüsse  zu  stimmen.*) 

4.   Anleihen  nnd  Casscubestünde. 

Von  der  im  Jahre  18GG  bis  zur  Hübe  von 
GO  Millionen  bewilligten  Anleihe  sind  45  Mil- 
lionen realisirt,  davon  20  Millionen  neben  den 
angewiesenen  Bestanden  zu  den  vorbestimmten 
Zwecken  des  Militairretablissements  und  für  den 
Staatsschatz,  ungefähr  25  Millionen  dagegen  zu 
dem  nicht  vorher  bestimmten  Zwecke  verwendet 
worden,  um  den  ehemaligen  Herzog  von  Nassau 
mit  ungefähr  9  Millionen,  den  ehemaligen  König 
von  Hannover  mit  16  Millionen  für  ihre  Ansprüche 
an  das  Staatsvermögen  abzufinden.  Die  Regierung 
hatte  vor  dem  Zusammentritt  des  Landtages  zur  Ses- 
sion von  1 867,  während  die  Dictatnr  in  den  neuen 
Provinzen  noch  herrschte,  die  Vorträge  mit  den 
beiden  dopossodirten  Fürsten  abgeschlossen  und  die 
Gelder  an  den  ehemaligen  Horzog  von  Nassau  bereits 
ausgezahlt,  dem  ehemaligen  König  von  Hannover 
zur  Verfügung  gestellt.    Anfangs  behauptete  die 
Regierung,  dass,  der  Dictatur  wegen,  dieser  Act 
der  Prüfung  des  Landtages  gar  nicht  unterworfen 
sei;  auf  Andringen  des  Abgeordnetenhauses  fügte 
sie  sich,  die  Verträge  vorzulegen  und  die  nach- 
trägliche Zustimmung  des  Landtages  nachzusuchen. 
Ein  Thcil  unserer  Partei  Bah  bereits  vollendete 
Thatsachen,  welche  nicht  gut  rückgängig  gemacht 
werden  könnten;  dor  Versuch  hierzu  würde  zu 
schweren  Verwickelungen  und  zu  keinem  andern 
Erfolge  führen.    Andere  Mitglieder  hielten  einen 
Theil  der  bewilligton  Gelder  für  einen  billigen,  sogar 
rechtspflichtigen  Ersatz  der  Ansprüche,  welche  die 
ehemaligen  Landesherron  an  die  Domainen  und 
anderes  Staatsvermögen  erheben  gekonnt,  in  der 
Mehrbewilbgung  aber  anerkannten  sie  ein  Mittel, 
die  Fürsten  und  einen  Thcil  der  abgeneigten 
Bürger  in  den  noucn  Provinzen  mit  den  Verhält- 
nissen auszusöhnon.    Diese  Mitglieder  stimmten 
für  die  nachträgliche  Genehmigung.   Der  andere 
Theil  der  Partei  dagegen  missbilligte  die  hoben 
Abfindungen,  den  Vollzug  der  Verträge  ohne  Zu- 
stimmung des  Landtagos  und  die  Verwendung 
von  Geldern,   wekbo  zu  gesetzlich  bestimmten 
anderen  Zwecken  bewilligt  waren,  und  orwartete 
von  den  Geldgeschäften  keine  Beruhigung  der 
politisch  erregten  Gemüther.    Sie  hielten  es  für 
Aufgabe  der  Regierung ,  wenn  die  Genehmigung 
versagt  würdo,  die  Verträge  rückgängig  zu  machen, 
und  stimmten  gegen  die  Genehmigung.   Die  Mehr- 


•)  Vpl.  <Jio  Erläuterungen  zu  dem  Gesetz  v.  17. 
Mai  1*70  in  diwcui  Baude  S.  341  bis  375. 


heit  des  Abgeordnetenhauses  genehmigte  die  Ver- 
träge. Fast  unmittelbar  darauf  wurde,  wegen  staats- 
gcfährlichor  Umtriebe,  das  Vermögen  des  ehema- 
ligen Kurfürsten  von  Hessen  und  des  ehemaligen 
Königs  von  Hannover  mit  Beschlag  belogt.  Die 
Tbatsacho,  sowie  deren  Begründung  ergaben,  dass 
wenigstens  in  Botroff  Hannovers  der  Vertrag  nicht 
die  Versöhnlichkeit  gefördert  hatte,  und  dio  Ab- 
findungssumme noch  in  der  Gewalt  der  Preussi- 
schen  Regierung  sich  befand.  Aber  dio  Verträge 
hatten  nunmehr  Gesetzeskraft  erlangt. 

Nach  18G6  sind  in  Preussen  neue  Anleihen 
nur  bewilligt  worden:  für  Eisenbahnen,  welche 
von  der  grossen  Mehrheit  des  Abgeordnetenhauses 
I  gebilligt,  zum  Thcil  aus  der  Mitte  desselben  ge- ' 
fordert  wurden;  zur  Abhülfe  des  ostprenssischen 
Nothstandes;  zum  Ankauf  der  Thum-  und  Taxis- 
schen  Post  und  zum  finanziellen  Vergleich  mit 
der  Stadt  Frankfurt.  Daneben  wurden  die  Staats- 
schulden der  neu  erworbenen  Landestheilo  über- 
nommen, gegen  diese  ist  jedoch  der  grösstc  Thoil 
des  Staatsvormögens  jener  Landcsthcilc  auf  den 
Gesammtstaat  übergegangen ;  ausser  in  Schleswig- 
Holstein  werden  die  Schulden  von  den  Vermögens- 
beständen überstiegen.  Mit  Rücksicht  auf  das 
erweiterte  Staatsgebiet  wurde  dio  Civilliste  nm 
eine  Million  jährlich  vermehrt. 

Dio  flüssigen  Activacapitalicn  des  Preussischen 
Staates  sind  zum  grössten  Theil  für  die  Kriegs- 
knsten  und  zur  Füllung  des  Staatsschatzes,  sodann 
zur  Deckung  der  durch  die  regelmässigen  Einnah- 
men nicht  gedockten  Ausgaben  für  die  Jahre  18G7 
bis  18G9  verwendet.  Die  Betriebscassen  des 
Staates  sollen  nach  der  Mittheilung  des  Finanz- 
mmisters  Mangel  an  baaren  Geldern  empfinden. 

Am  Bunde  ist  nur  diejenige  Anleihe  bewilligt 
wordon,  welche  als  ausserordentliche  Ausgaben 
für  die  Flotte  und  die  Küstenbefestigung  neben 
den  laufenden  Ausgaben  nach  und  nach  zu  verwen- 
den sind.  So  wenig,  wie  den  Stand  der  Anleihon 
hat  der  Bund  in  anderer  Weise  die  finanzielle  Lage 
j  des  Preussischen  Staates  beeinträchtigt. 

9.  Die  Finanzen  seit  der  Bundesverfassung. 

Als  Uber  die  Bundesverfassung  verhandelt  wurde, 
tadelten  die  Gegner,  dass  der  Bund  leicht  in  eine 
,  Steuerbewilligungsmaschine  sieb  werde  verwandeln 
lassen.  Wir  erkannten,  hauptsächlich  im  Hinblick 
auf  das  unzureichende  Finanzrecht  des  Preussischen 
Landtages,  die  Möglichkeit  an,  aber  wir  sahen  den 
Schntz  gegen  Missbrauch  in  die  Hand  sorgfältiger 
Volksvertreter  gegeben,  und  wir  wiosen  den  Ge- 
danken zurück,  dass  die  Organisation  Deutschlands 
durch  die  Furcht  vor  schlechten  Wahlen  oder  vor 
der  Unvorsicht  der  Gewählten  aufgeschoben  werde. 
Für  die  abgelaufene  Legislaturperiode  ist  dio  beste 
Erwartung  erfüllt  Der  Reichstag  hat  keinerlei 
neue  Steuer  bewilligt,  noch  sonst  Abgabon  aufor- 
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legt;  ebensowenig  <k>r  Prcussischo  Landtag.  Da- 
gegen hat  der  Hund  dio  bedeutende  Ermässigung 
des  Briefportos,  woldio  «(»wohl  für  den  öffentlichen 
Verkehr,  wio  wirtschaftlich  für  den  Einzelnen 
vom  höchsten  Nutzen  ist,  sowie  den  Wegfall  aller 
Finanzzöllo  innerhalb  des  Bundes  gebracht.  Wegen 
des  Elbzolles  hat  der  Reichstag  freilich  in  Folge 
eines  in  den  Verhandlungen  über  die  Bundes- 
verfassung gemachten  Vorbehaltes,  sich  bewogen 
gefunden,  dio  hoho  Entschädigung  von  einer 
Million  an  Mecklenburg  zu  bewilligen.  Die  Preussi- 
sclio  Gesetzgebung  hat  den  endlichen  Wegfall 
dos  drückenden  Zuschlages  zu  den  Gcrichts- 
koston,  die  Uobernahmo  der  den  Interessenten 
auferlegten  Kosten  für  dio  Veranlagung  der  Grund- 
steuer auf  die  Stautscasse ,  die  Aufhebung  der 
Lotterie  in  Hannover,  eine  kleine  Ermässigung  der 
Salzsteuer,  der  Subhaatationskosten  und  einige 
andere  kleino  Steuerermässigungen  bewirkt.  Im 
Zollverein  traten  Erhöhungen  nnr  im  Gosanuut- 
botrago  von  etwa  1,000,000  Thalorn,  dagegen 
weit  erheblichere  Ermässigungen  der  Einfuhrzölle 
ein;  der  Tarif  wurde  vereinfacht  und  der  Vorkehr 
crloichtert.  Mit  der  Erhöhung  der  Zucker-  und 
Kaffeestouor  zusammengerechnet,  haben  sich  die 
Lasten  des  Tarifs  vormindert  und  allo  Schichten 
des  Volkes  nehmen  an  der  Wohlthat  Theil.  Viel- 
leicht sind  hier  noch  hinzuzufügen:  dio  besseren 
Dotationen  für  die  Militairiuvaliden ,  Wittwen  und 
Waisen  der  Gefallenen,  die  Soldzulage  für  die 
gemeinen  Soldaten,  die  Tensionen  an  dio  ehemals 
Schlcswig-Holsteinischon  Officicrc  und  Unteroffi- 
oicro,  der  Erlass  der  Beiträge  dor  Beamten  zu 
den  Pcnsionscasson  und  die  Gehaltsvcrbessorungen 
für  dio  niedrig  besoldeten  Subaltombeamten  in 
Preusson.  Denn  alle  diese  Mehrausgaben  tragon 
schwere  Schulden  des  Staates  theilweise  ab. 

Leider  sind  in  Preussen  die  unverhältnissmässig 
bedeutendsten  Schulden  diosor  Art  noch  unerfüllt 
und  unversorgt.    Die  jetzige  Finanzlage  gestattet 
nicht  für  das  jotzige  Heer  von  Beamten  aus- 
kömmliche Gehälter,  für  den  verdienstlichen  Stand 
der  SchuUchrcr  ein  würdiges  oder  nur  zuläng- 
liches Einkommen,  gestattet  nicht,  das  Schulwesen 
kräftiger  zu  fördern,  Gefängnis sbauten  herzustellen, 
welche  die  Zwecke  der  Rechtspflege  und  der  Milde 
gleichzeitig  erfüllen,  die  schwor  drückende  Last 
dor  Salzsteucr  zu  ermässigen,  den  Verkehr  auf 
den  Chausseen  frei  zu  geben,  dio  Zeitungssteuer 
aufzuheben,  auf  die  austössigen  Einnahmen  von 
der  Lotterie  zu  verzichten.  Nur  die  grösste  Spar- 
samkeit in  Geineinschaft  mit  Reformen,  welche  dio 
Staatsverwaltung  billiger  stellen,  kann  uns  zu 
diesen  unl  anderen  gleich  wichtigen  Aufgaben 
befähigen.   Von  diesen  Gedanken  sind  wir  stets 
geleitet  gewesen,   haben  ihnen  wiederholt  und 
zuletzt  bei  einer  nicht  von  uns  herbeigeführten 
Gelegenheit  einen  l-estiiumt  formulirten  Ausdruck 


I  gegeben.    Von  den  Betrachtungen  notwendiger 
Ersparnisse  ausgehend,  hatto  eine  andere  liberale 
Fraction  in  der  letzten  Session  des  Preussischen 
|  Abgeordnetenhauses  beantragt: 

»Die  Königlicho  Staatsregierung  aufzufordern, 
dahin  zu  wirken,  dass  dio  Ausgaben  der  Mili- 
tärverwaltung des  Norddeutschen  Bundes  ent- 
sprechend beschränkt,  und  durch  diplomatische 
Verhandlungen  oinc  allgemeine  Abrüstung  her- 
beigeführt werde.* 
Gegen  beide  Thoile  des  Antrages  erklärten  wir 
uns.    Zu  diplomatischen  Vorhandlungen  wegen 
allgemeiner  Abrüstung  aufzufordern,  schien  uns 
nutzlos,  unter  Umständen  sogar  gefährlich,  indem 
das  Ausland  oino  Handhabo  crlüolte,  die  Nord- 
deutschen Angelegenheiten  amtlich  zu  erörtern. 
Gegen  den  orsteu  Theil  des  Antrages  aber  be- 
stimmte uns  ein  zweifacher  Grund.  Für  dio  näch- 
sten Jahro  1870  und  1871  waren  dio  Ausgaben 
des  Militairctats  unter  unserer  Mitwirkung  ver- 
fassungsmässig festgestellt,  und  wir  hielten  uns 
moralisch  verpflichtet,  nicht  in  einer  voraussicht- 
lich unwirksamen  Aufforderung  den  Schein  hervor- 
zurufen, als  ob  wir  den  geschlossenen  Waffen- 
stillstand, sei  es  auch  nur  agitatorisch,  unter- 
brochen wollten.   Für  die  spätoro  Zeit  abor  or langt 
der  Reichstag  sein  volles  Budgetrecht  zurück,  und 
wir  sehen  unter  solchen  Umständen  weder  eino 
Veranlassung  noch  veroinbar  mit  der  Würde  der 
Volksvertretung,  dass  das  Preussische  Abgeord- 
netenhaus die  Regierung  bittend  angehe,  eino  Ver- 
minderung der  Ausgaben  flir  das  Militair  herbei- 
zuführen, während  die  liierfür  gewählte  Volksver- 
tretung mit  gleichem  Rocht  zu  entscheiden  und  der 
notwendigen  Sparsamkeit  sich  anzunehmen  hat 
Um  kein  Missvorstandniss  über  unsere  Absichten 
za  gestatten,  stellten  wir  unsero  Gründe  in  einer 
motivirteo  Tagesordnung  fest,  welcher  wir  aus- 
drücklich hinzufügten,  dass  die  Lage  der  Verhält- 
nisse jede  irgendwie  möglicho  Verringerung  der 
Militairlasten  nothwendig  mache.    In  der  That 
haben  wir  mit  der  Annahme  der  Bundesverfassung 
den  Sinn  verbunden,  welehom  wir  treu  blieben. 
Um  dio  Vorfassung  zu  vereinbaren,  mussten  wir 
uns  in  das  als  entscheidende  Bedingung  gestellte 
Verlangen  fügen,  und  den  Militairetat  mit  be- 
stimmten Sätzen  an  Mann  und  Geld  auf  vier  und 
ein  halb  Jahr  im  Voraus  bewilligen.   Mit  Ablauf 
dieser  Frist  haben  wir  dem  Reichstage  das  unein- 
geschränkte Budgotrecht  vorbehalten,  und  wir  haben 
nicht  verschwiegen,  welchen  Gebrauch  wir  von 
dem  wiedorgogebenen  Rechte  gemacht  wünschen, 
um  mit  demselben  von  1872  an  Ersparaisso  gegen 
die  bis  dahin  bewilligte  Höho  herbeizuführen. 

VIII.  Die  Verwaltung  in  Preussen. 

Ueber  die  Verwaltung  hat  das  Parlament  keine 
unmittelbare  Rechtsgewalt  und  es  kann  nur  indirect 
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einen  beschränkten  Einfluss  ausüben.  Dio  wich- 
tigste Quelle  für  die  Kenntniss  der  Beschwerden 
sind  die  Petitionen.  Um  sie  nicht  allzu  sehr 
unter  der  Last  der  anderen  Geschäfte  leiden  zu 
lassen,  ist  ein  Tag  in  jeder  Woche  ihnen  neben 
den  Initiativanträgen  der  Mitglieder  zugesichert 
Im  Reiehstago  bezog  sich  die  geringe  Zahl  auf 
Nichtbeachtung  der  Bundosgesctzo  durch  Behörden 
der  Einzelstaaten.  Soweit  sie  begründet  waren, 
ist  Abhülfe  versprochen,  zum  Theil  schon  verschafft 
worden.  Dem  Preussischen  Abgeordnetenhanso 
goht  regelmässig  eine  sehr  grosso  Zahl  von  Peti- 
tionen und  Beschwerden  zu.  Dio  wahrend  des 
Conllictos  bestimmenden  Parteirücksichten  bei  der 
Anstellung  von  Staatsbeamten  haben  sich  um 
Einiges  gemildert  und  sind  bei  den  unteren  Stellen 
des  Justizfaches  während  der  Verwaltung  des  neuen 
Justizministers  nicht  wahrzunehnion.  Dio  Nicht- 
bestätigungon  der  städtischen  Wahlen  und  die 
Einmischung  in  die  comraunalen  Verwaltungen 
haben  gegen  die  früher  übermässige  Menge  sich 
vermindert,  aber  dio  einzelnen  wirken  noch  immer 
störend,  und  die  lobhaften  Verhandlungen  über- 
zeugen stets  aufs  Neue,  wio  gefährlich  und  unbe- 
holfen diese  Befugnisse  in  Händen  bureaukra- 
tischer  Behörden  sind.  Die  Beschwerden  gegen 
die  Schulverwaltung  sind  fast  von  allen  Parteien 
anerkannt,  und  im  Abgeordnetenhause  haben  dem 
Minister  ausser  seinen  Commissarien  nur  zwei 
Mitglieder  regelmässig,  doch  nicht  durchweg  zur 
Seite  gestanden.  In  einigen  Fällen  ist  der  Mi- 
nister unter  dem  Drucke  der  öffentlichen  Meinung 
worden,  auffällige,  von  ihm  selbst  aus- 
gegangene und  lange  vertheidigto  Anordnungen 
ausdrücklich  zurückzunehmen,  doch  scheinon  solche 
Fälle  ohne  Einfluss  auf  das  System  und  ohne 
Eindruck  auf  die  Person.  Die  Klagen  über  Poli- 
zeiwillkür haben  sich  nicht  vermindert.  Bei  der 
Prüfung  der  Wahlen  haben  sie  zu  lebhaften  Ver- 
handlungen, emige  Male  zur  Vernichtung  von 
Mandaten  geführt.  Auch  ausser  Zusammenhang 
mit  dem  politischen  Leben  sind  die  Beschwerdon 
über  Polizeiwillkür  gehäuft,  und  der  geringe  Schutz 
der  Preussischen  Gesetze,  sowio  der  persönliche 
Mangel  an  Achtung  vor  den  Rechten  der  Einzel- 
nen ist  klar  dargelegt  worden.  Selbst  eino  dirocte 
Auflehnung  von  hohen  Militärbeamten  gegen  das 
Ansehen  der  Gerichte  hat  streng  gerügt  werden 
müssen  und  ist  doch  ohno  Abhülfe  goblieben. 
Schwer  ist  hier  zu  helfen,  wenn  das  System  der 
Regierung  auf  der  Gegenseite  sich  befindet.  Doch 
haben  die  Masse  der  Klagen  die  liberale  Partei 
geeinigt,  boi  allen  Gcsetzosvorschlägen  eifersüchtig 
darauf  zu  achten,  dass  dio  Gewalt  der  Beamten 
in  gesetzliche  Schranken  gewiesen,  der  Bürger  in 
der  Existenz  und  im  Verkehr  unabhängig  gemacht 
und  der  Rechtsschutz  gestärkt  werde.  Denn 
zuletzt  rauss  jeder  Fortechritt  doch  von  dem  Kern 


einos  selbstet&ndigcn  Volkes  getragen  worden,  um 
gegen  Reaction  gesichert  zu  sein. 


IX.  Schlusswort. 

Dieser  Bericht  Uber  die  Thätigkeit  und  Ereig- 
nisse vollbrachter  Jahre  soll  zu  den  HUlfsraitteln 
eines  gerechten  Urthcils  beitragen.  An  vielem 
Tadel  trägt  die  nicht  volle  Kenntniss  des  Ge- 
schehenen oder  der  entscheidenden  Momente  Schuld, 
aber  auch  unter  denen,  wekho  unmittelbar  mit- 
wirken, lässt  dor  erregte  Kampf  nicht  immer  dio 
fremden  Beweggründe  richtig  beurtheilen.  Die 
abgeschlossenen  Ereignisso  lehrcu  die  Vergangen- 
heit gerecht  würdigen  und  dio  Aufgaben  der 
Zukunft  richtig  messen.  Wer  sich  hineindenkt, 
wie  im  Betrieb  der  Geschäfte  die  Dinge  entstehen, 
wird  weder  den  Umfang  noch  den  Werth  der 
parlamentarischen  Arbeit  unterschätzen.  Die  Kluft 
zwischen  absoluter  Herrschaft  der  Regierung  und 
constitutioneller  Einschränkung  durch  die  erwählten 
Vertreter  des  Volkos  ist  nicht  auszufüllen.  Es 
nützt  nicht  der  Gewalt  und  schadet  dem  Rechte 
nicht,  wenn  der  Unmuth  der  Freunde  oder  der 
Uebermuüi  dor  Gogner  die  Neuordnung  für  macht- 
los, die  Arbeit  der  Volksvertretung  für  überflüssig, 
die  freie  Gewalt  der  Regierungen  für  unwidersteh- 
lich erklärt;  vorübergehend  kann  diese  Stimmung 
der  politischen  Freiheit  Schaden  zufügen  und  ihren 
Gang  aufhalten,  aber  die  Bildung  des  Volkes,  die 
intelligente  Arbeit  der  Massen  und  der  bevorzugten 
Denker  schreiten  unaufhaltsam  fort,  und  so  lange 
die  Civilisation  nicht  zurückgeht,  inuss  mit  Opfern 
für  Alle  jeder  versäumte  Schritt  eingeholt  werden. 
An  uns  ist  es,  die  Opfer  zu  ersparen,  indem  wir 
jedes  Hemmniss  verhindern. 

Ein  halbes  Jahrhundert  hatte  in  Preussen  die 
Gesetzgebung  gestockt,  die  Beamtenwelt  alle  Macht 
an  sich  gerissen,  zuerst  mit  gutem  Willen  nach 
Einsicht  geholfen,  dann  im  Gefühle  des  schwin- 
denden Ueborgewichts  die  Überflügelnde  Selbsttä- 
tigkeit des  Volkes  nach  Kräften  gehemmt.  Nach  der 
gewaltsamen  Mahnung  der  Revolution  steigerte  sich 
der  Widerwille  bis  zum  Ingrimm;  die  Willkür  der 
Herrschaft  schien  die  neue  Ordnung  und  die  feier- 
lichsten Gesetze  zu  verspotten,  und  indem  sie  der 
Wahlen  sich  bemächtigte,  verdarb  sie  die  Quelle,  aus 
welcher  dio  Heilung  fliossen  sollte.  Hatte  früher 
geschadet,  dass  Gesetz  und  Verwaltung  von  dem 
Aufschwung  der  Volkskraft  überflügelt  wurden,  so 
schadete  nun  die  rückwärts  drängende  Geschäftig- 
keit mehr,  als  der  frühere  Stillstand.  Einige 
Jahre  bessern  Willens  folgten.  Dio  ganze  Frist 
wurde  mit  einzelnen  Anfängen  und  der  Vorberei- 
tung zu  künftigen  Dingen  ausgefüllt,  doch  Hess 
dio  redliche  Verwaltung  ihr  selbst  widerstrebende 
Kräfte  üich  frei  entfalten;  zuletzt  konnte  sie  den 
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gerechten  Ansprüchen  weder  genügen,  noch  wollte 
sie  dieselben  verleugnen.  Eine  andere  Regierung 
übernahm  den  Kampf,  in  welchem  die  Verteidi- 
gung um  einen  Punkt  der  Verfassung  sich  zu- 
sammendrängte, der  Angriff  nach  und  nach  die 
Kraft  der  gesamroten  Verfassung  und  aller  gesetz- 
lichen Bürgschaften  in  Frage  stellte.  Die  Schärfe 
des  Conflictes  streute  nützliche  Keime  aus,  aber 
in  der  Gegenwart  lähmte  er  die  Gesetzgebung. 
Das  Ende  des  Conflictes  hat  den  Bann  gelöst, 
und  nun  dringt  die  Fülle  des  Stoffes  mit  bewäl- 
tigender Macht  auf  uns  ein.  Auf  dem  Gebiete 
des  öffentlichen  Rechtes  und  der  unmittelbaren 
Staatsdinge  ist  beinaho  ein  halbes  Jahrhundert 
nachzuholen;  nicht  allein  die  gänzlich  vernach- 
lässigten Zweige  wollen  gepflegt  sein,  sondern 
die  Erfahrung  der  vorangegangenen  Jahre  hat  zu- 
vor nicht  geahnte  Lücken  und  Gefahren  blosgelegt, 


und  die  Zukunft  soll  gegen  Bückfall  gesichert 
werden.  Zu  der  Last  früherer  Aufgaben  kommt 
theils  helfend,  theils  mit  vermehrten  Ansprüchen 
die  begonnene  Vollendung  des  Deutschen  Staates. 

Die  nächsten  Jahre  werden  nicht  die  Lasten 
vermindern,  welche  die  gewählten  Vertreter  und 
die  anderen  Wächter  des  öffentlichen  Wohles  frei- 
willig übernehmen.  Um  die  Arbeit  fruchtbar  zu 
erhalten,  muss  das  Volk  in  den  Wahlen  darthun, 
dass  es  andauernd  in  allen  Staatsgebieten  und  in 
allen  Zweigen  des  öffentlichen  Lebens  den  Fort- 
schritt will.  Auch  das  Volk  darf  nicht  an  unbe- 
quemen Aeusserlichkeiten  haften  bleiben,  nicht 
bei  inhaltleeren  Stichwörtern  verweilen.  Eine  ver- 
säumte Wahl  würde  zwar  nicht  die  Nation  für 
immer  um  ihre  höchsten  Ziele  bringen,  aber  sie 
würdo  die  angeknüpften  Fäden  zerreissen  und 
viele  Hoffnungen  zu  Schanden  machen. 


Thronrede 

Sr.  Majestät  des  Königs  Wilhelm  I.  von  Preussen 

zum 

Schlüsse  des  Norddeutschen  Reichstages 

am  27.  Mal  1870. 

(4.  Session  der  I.  Lcgislatur-Pcriodc.)  *) 


Geehrte  Herren  vom  Reichstage  des 
Norddeutschen  Bundes! 

Dem  ersten  ordentlichen  Reichstage  des  Bundes 
war  die  Aufgabe  gestellt,  die  wesentlichsten  Be- 
stimmungen der  Verfassungs-Urkunde  in  Gestalt 
organischer  Gesetze  in  dem  politischen  und  bürger- 
lichen Leben  des  Volkes  zur  Geltung  zu  bringen. 
Sie  haben  die  Lösung  dieser  Aufgabe  in  vier 
arbeitsvollen  Sessionen  dergestalt  gefördert,  dass 
es  Ihnen  wie  Mir  zur  Genugthuung  gereichen 
wird,  am  Schlüsse  der  Legislaturperiode  einen 
Rückblick  auf  die  Erfolge  Ihrer  hingebenden  Thä- 
tigkeit  zu  werfen. 


Norddeutschland  verdankt  derselben  die  Ver- 
wirklichung der  wichtigsten  Consequenzen  des 
gemeinsamen  Indigenates,  der  Freiheit  der  Nieder- 
lassung, des  Erwerbes  von  Grundbesitz  und  des 
Betriebes  der  Gewerbe,  die  Regelung  der  Be- 
dingungen für  den  Erwerb  und  Verlust  der  Bun- 
des angehörigkeit  und  der  Staatsangehörigkeit,  die 
Beseitigung  der  mehrfachen  Besteuerung  desselben 
Einkommens,  die  Aufhebung  der  polizeilichen 
Beschränkungen  der  Eheschliessung  und  die  Besei- 
tigung der  Abhängigkeit  staatsbürgerlicher  Rechte 
von  confessionellen  Unterschieden. 

Die  Führung  der  Bundesflagge,  der  Schutz  der 
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Deutschen  Schiffahrt  durch  Gesandtschaften  und 
Consulato  des  Dundos,  die  Wirksamkeit  der  Con- 
suln,  die  den  Organen  des  Bundes  zustehenden 
Befugnisse  im  Jntcrcsso  des  Civilstandos  der  Bun- 
desangehörigen, sind  unter  Ihrer  Mitwirkung  durch 
Gesetz  und  Vertrag  geregelt  worden. 

Durch  die  Abschaffung  dor  Elbzollo  und  die 
Regelung  der  Flösserei  wurdo  die  lange  orstrobte 
Freiheit  der  Deutschon  Strömo  verwirklicht. 

Die  Reihe  der  Vertrage,  durch  wolcho  die  inter- 
nationalen Beziehungen  dos  Bundes-Postwesens 
auf  der  Grundlage  dor  Reform  geordnet  sind,  hat 
neueidings  durch  die  von  Ihnen  genehmigten 
Vorträge  mit  Grossbritaniucn  und  den  Voreinig- 
ten Staaten  von  Amerika  wichtige  Ergänzungen 
erfahren. 

Die  Organisation  des  Bundesheeres  ist  abge- 
schlossen und  die  Bundes-Kriogsmarino  ist,  Dank 
den  von  Ihnen  gewährten  Mitteln,  in  einer  Ent- 
wickelung  begriffen,  welche  diesem  Zweige  der 
nationalen  Wehrkraft  eine  den  berechtigten  An- 
forderungen der  Deutschen  Nation  entsprechende 
Bedeutung  verbeisst. 

Der  Bundeshaushalt  ist  auf  fester  Grundlage 
geordnet.  Die  dem  Bunde  vorbehaltene  Besteue- 
rung von  Verbrauchsgegenständon  ist  einheitlich 
geregelt  und  durch  die  Stcmpolabgabo  von  Wech- 
seln ist  eine  im  Interesse  dor  Verkohrsfreihoit 
hegende  Bundessteuer  geschaffen. 

Dio  Herstellung  der  gemeinsamen  Rochtain  stitu- 
tionen,  welche  die  Bundesverfassung  verheisst»  ist 
in  einem  Maasse  gefördert  wordon,  welches  wir 
vor  drei  Jahren  kaum  in  so  nahe  Aussicht  zu 
nehmen  wagten.  Das  Gesetz  über  die  Rechts- 
hülfe und  die  auf  diesem  Geseke  beruhenden  Ver- 
träge mit  Baden  und  Hessen  haben,  der  ihrem 
Abschlüsse  nahen  gemeinsamen  Proccssordnung 
vorgreifend,  die  Schranken  beseitigt,  welche  dio 
Landesgrenzen  der  Wirksamkeit  gerichtlicher  Ent- 
scheidung ontgegensotzten.  Dio  Aufliobung  der 
ZhiBbeschränkungcn ,  der  Schuldhilft  und  des 
Lohnarrestes  hat  in  wichtigen  Beziehungen  des 
volkswirtschaftlichen  Verkehrs  gleiches  Recht  ge- 
schaffen. 

Das  Handelgosotzbuch  und  die  Wechselordnung 
sind  zu  Bundes- Gesetzen  erhoben  wordon  und 
beide,  ebenso  wie  die  vou  Ihnon  beschlossenen 


Gesctzo  iiber  die  Actiengesellschaften  und  über 
das  Urheberrecht  au  geistigen  Erzeugnissen,  unter 
den  Schutz  eines  obersten  Bundes -Gerichtshofes 
gestellt  worden,  dessen  Wirksamkeit  in  nächster 
Zukunft  beginnen  wird. 

Die  erste  Stelle  in  dieser  Reihe  wichtiger  Ge- 
setze nimmt  aber  das  gestern  von  Ihnen  und  vom 
Bundesrate  genehmigte  Straf-Gesotzbuch  ein.  Die 
Vereinbarung  dieses  Gesotzcs,  durch  welche  uns 
das  grosso  Ziel  Deutschor  Rochtsoinheit  so  wesent- 
lich genähert  ist,  konnte  nur  gelingen,  wenn  von 
Ihnen,  wie  von  den  verbündeten  Regierungen,  der 
Vollendung  einos  grossen  nationalen  Werkes  Opfer 
an  Ueberzeugungon  gebracht  wurden,  welche  um 
so  schwerer,  aber  uueh  um  so  fruchtbarer  waren, 
je  tiefer  dio  Fragen,  um  deren  Lösung  es  sich 
handelte,  das  Rechtsbewusstsoin  ergriffen.  Ich 
danke  Ihnen,  dass  Sie  in  dor  Bereitwilligkeit,  dieso 
Opfer  zu  bringen,  den  verbündeten  Regierungen 
entgegen  gekommen  sind. 

Geehrte  Horren,  Ich  darf  die  Ueberzeugung 
kundgeben,  dass  dio  Befriedigung,  mit  welcher 
wir  in  diesem  Saale  die  reichhaltigen  Ergobuisso 
gemeinsamer  Thätigkeiten  überblicken,  im  g;uizon 
Deutschen  Lando  und  ausserhalb  der  Grenzen  des- 
selben gotheilt  wird.  Die  grossen  Erfolge,  welche 
im  Wege  freier  Verständigung  der  Regierungen 
und  der  Volksvertreter,  unter  sich  und  mit  ein- 
;  ander,  in  verhältnissmässig  kurzor  Zeit  gewonnen 
!  wurden,  geben  dorn  Deutschon  Volke  die  Bürg- 
schaft der  Erfüllung  der  Hoffnungen,  welche  sich 
an  die  Schöpfung  des  Bundes  knüpfen-,  denn  sie 
beweisen,  dass  der  Deutsche  Geist,  ohne  auf  die 
freie  Entwickolung  zu  verzichten,  in  dor  seine 
Kraft  beruht,  dio  Einhoit  in  der  gemeinsamen 
Liebe  Aller  zum  Vaterlande  zu  finden  weiss.  Die- 
selben Erfolge,  gewonnen  durch  treue  und  ange- 
strengto  Arbeit  auf  dem  Gebiete  der  Wohlfahrt 
und  der  Bildung,  der  Freiheit  und  dor  Ordnung 
im  eigenen  Lande,  gewähren  auch  dem  Auslände 
I  die  Gewissheit,  dass  der  Norddeutsche  Bund  in 
:  der  Entwickolung  seiner  inneren  Einrichtungen 
und  seiher  vertragsmässigen  nationalen  Verbin- 
dung mit  Süddoutschland,  die  Deutsche  Volks- 
kralt nicht  zur  Gefahrdung,  sondern  zu  einor 
starken  Stützo  des  allgemeinen  Friedons  ausbildet, 
welcher  die  Achtung  uud  das  Vertrauen  der  Völ- 
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ker  wie  der  Regieningen  des  Auslandes  zur  Seite 
stehen. 

Wenn  wir  der  Deutschen  Nation  mit  Gottes 
Hülfe  die  Weltstellung  gewinnen,  zu  der  ihre  ge- 
schichtliche Bedeutung,   ihre  Stärke   und  ihre 


friedfertige  Gesittung  sie  berufen  und  befähigen, 
so  wird  Deutschland  den  Antheil  nicht  vergessen, 
den  dieser  Reichstag  an  dem  Werko  hat,  und  für 
den  Ich  Urnen,  geehrte  Herren,  wiederholt  meinen 
Dank  ausspreche. 


Werthbetrag  der  Einfuhr  in  Hamburg  und  Bremen 

in  den  Jahren  1851  bis  18G9. 


Uober  die  Methoden,  welche  in  Hamburg  und 
Bremen  zur  Ermittelung  der  in  der  Waareneinführ 
verkörperten  Werthe  angowandt  worden,  ist  in 
diesen  Blättern  (zuletzt  S.  399  und  429  d.  Bandes) 
bereits  mohrfach  berichtet  worden.  Die  nachfol- 
gende Ucborsicht  entnehmen  wir  dem  »Bremor 
Handelsblatt.«  Die  Werthbeträge  sind  überall  auf 
Thlr.  Courant  umgerechnet 

Gesammt-Einfuhr 
seewärts  uud  landwärts 


Einfuhr  aevwüits 


Jahr 
1851 
1852 
1853 
185« 
1855 
185G 
1857 
1858 
1859 
1SG0 
1861 
18C2 
18G3 
1804 

isr.5 

1SGC 
18G7 
1868 
1S6'J 


1851/55 
1856/CO 
1801/65 
1860/0 


Jahr 

1851 
1852 


in  Hamburg 

Thlr:  186,633,970 

,  196,014,410 

.  221,939,765 

„  263,834,015 

¥  2G4,279,095 

.  327,436,040 

,  344,424.650 

,  251,103,400 

„  285,590,425 

,  304,952,855 

,  306,841,000 

,  820,420,980 

,  369,332,755 

,  391.G61.830 

.  891,029,956 

,  394,737,925 

.  409,658  030 

,  409,022,135 

.  427,863,770 


oder  durchschnittlich  von 


Thlr.  226,841,251 
,  302,701,474 
355,757,306 
410,320,465 


- 
■ 


in  Bremen 
41,300,62? 
44,441,984 
53,026,852 
59,055,237 
58,580,475 
72,700,674 
81,405,258 
62,100,224 
75,751,785 
78,654,732 
77,612,088 
74,641,681 
73,859,661 
73,899,894 
85,719,459 
98,680,983 
107,990,400 
107,944,213 
113,648,835 

51,281.085 
74,122,535 
77,146,557 
107.0Ci.8i8 


Einfuhr  seewärts 


in  Hamburg 

Thlr.  106,316,855 
.  118,096,115 


iu  Bremen 

19,661,862 
21,481,433 


Jahr 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1851 
1859 
1S60 
1861 
18G2 
18G3 
18G4 
1865 
18GG 
18G7 
1868 
18G9 

oder 

1851/55 
1S5C/60 
1861/65 
1866/69 


in  Ilnrubiir» 
.    .  Thlr.  129,667,210 
,    .      .     142,83  »,550 
.     149, 7  -22,220 
.    ■  ,  lS6,016,7i5 
„     17  l,S:»7,045 
.  132,367,485 
.  144505,395 
M2,45G,335 
.      ,  158,055,285 
„  165,916,465 
,  199,119,185 
„  205,914,825 
.  203,227,220 
.      „  196,521,600 
.      ,  223,010,190 
.      ,  236,816,860 
.  249,246,080 
durchschnittlich  von 

Thlr.  129,325,451) 
,  160,048,611 
,  186,446,596 
,  22G.398.683 


in  Bremen 
23,106,783 
28,6:10,1  )7 
29,197,616 
41,925,76) 
50,96.  t,35S 
39,809,80  S 
46,103,659 
48,002,677 
51,165,196 
»8,039,404 
49,913,531 
46,792,35(1 
55,162,255 
61,827,062 
70,792,560 
74,421,742 
74,813,948 

24,415,578 
45,369,265 
50,814,547 
70,4C3,828 


Seewirts. 
Aus  transatlantischen  Plätzen 


Jahr 

iu  Hamburg 

in  Bremen 

1851    .  . 

Thlr.  20,887,915 

13,189,608 

1852    .  . 

21,890,685 

14,319,209 

1853   .  . 

23,357,075 

14,981,651 

1851   .  . 

» 

26,591,415 

19,592,938 

1855   .  . 

» 

26,481,320 
35,908,280 

20,736,278 

1856   .  . 

■ 

31,090,395 

1857   .  . 

39,004,275 

39,115,607 

1858   .  . 

• 

25,910,395 

25,578,220 

1859    .  . 

23,471,210 

30,904,748 

1860   .  . 

» 

29.15G.445 

31,358,571 

1861    .  . 

30,738,975 

37,766,556 

1862    .  . 

■ 

32,255,890 

81,995,911 

1803    .  . 

■ 

33,016,965 

34,270,961 

1864    .  . 

• 

27,592,620 

29,451,295 
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Seewärts. 
Aus  transatlantischen  Plätzen 


Jahr 

iu  Hamburg 

in  Bremen 

1865   .  . 

Thlr.  35,6^4,660 

18C6   .  . 

,  81,811,850 

qc  ein  r.on 

1867   .  . 

.  36,930,550 

42  556,290 

18C8   .  . 

.  41,423,425 

49,996,208 

1869    .  . 

.  51,172,430 

49,476,972 

oder  durchschnittlich  von 

1851/55  . 

Thlr.  23,841,682 

16,563,937 

1856/60  . 

„  31,690,121 

31,609,508 

18G1/65  . 

.  31,853,822 

32,824,587 

1866/69  . 

„  40,334,564 

44,459,998 

Einfuhr  seewärts. 

Aus  Europäisc 

b«>n  Plätzen. 

Jahr 

in  Hamburg 

in  Bromon 

ILA      1/1  V  l_ll'.  1 4 

1851   .  . 

Thlr. 

85,428,940 

6,526,204 

1852   .  . 

• 

96,205,730 

7,162,224 

1853   .  , 

• 

106,810,135 

8, 125^  182 
9  037,259 
8,461,318 

1854   .  . 

» 

116,233,135 

1855   .  . 

123,240,900 

1856  . 

150,108,515 

10,835,365 

1857  . 

■ 

135,892,770 

11,853,751 

1858  . 

» 

106,457,090 

14,231,618 

1859  . 

• 

116,034,185 

15,233,911 

1860  . 

■ 

133,299,890 

16,644,106 

1861  . 

127,316,810 

16,398,640 

18C2  . 

» 

133,660,575 

16,043,393 

1803  . 

166,102,220 

15,642,570 

1864  . 

178,322,205 

17,341,055 

1865  . 

» 

167,562.560 

24,524,045 

1866  . 

164,709,750 

26,016,542 

1867  . 

• 

186,079,640 

28.V36.270 

1868  . 

195,393,435 

24,425,534 

1869  . 

■ 

198.073,650 

25,336,976 

oder  durchschnittlich  von 

1851/55 

.  Thlr.  105,483,768 

7,862,431 

1856/60 

128,358,490 

13,759,756 

1861/65 

• 

154,592,774 

17,989,941 

1866/69 

» 

186,064,119 

26,003,830 

Exclusive  Coutauten  betrug: 
1811 

die  Total-Einfuhr     Thlr.  264,987,895 


die  Einfuhr  seewärts 

1802 

die  Total  Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärts 

1888 

die  Total-Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärts 

1864 

di«*  Total-Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärts 

1865 

die  Total-Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärts 

1800 

die  Total  Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärts 

1807 

die  Total  Einfuhr 
die  Einfnhrwseewärts 

1888 
die  Total-Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärta 

1860 

die  Total-Einfuhr 
die  Einfuhr  seewärts 


152,749,175 

268,378,375 
160,287,690 

301,192,190 
187,306,025 

333,273,660 

203,917,824 

332,746,256 
200,035,983 

341,074,640 

186,538,686 

363,019,320 
212,254,210 

372,761,235 
218,707,460 

409,544  45) 
244,649,825 


RrMO<*n 
77,568,887 
54,121,995 

74,593,776 
47,991,500 

73,567,979 
45,112,422 

73,838,121 
46,730,578 

85,590,525 
54,933,319 

96,667.042 
59,802,060 

107,942,500 
70,744,700 

107,609,134 

74,0Sii,6C2 

113,445,400 
74,015,080 


Von  1851  bis  1809  stieg  also: 

in  lliml'Orji        in  llmiun 

die  Gesammt-Einfubr  um  129  pCt.  175  pCt. 

die  Einfuhr  seewärta  ,  134    ,  281  „ 

die  transatlantische  Ein- 
fuhr ,  145    „  275  . 

die  Einfuhr  seewärts  von 

Europa  ,  132    .  188  „ 
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Ausführungen 

zu  dem 

Reichs-  und  Staatsangehörigkeits-Gesetz. 

Von  Dr.  Th.  Landgraf!. 


Das  Reichs-  und  Staat.8angehörigkeitsgegetz*) 
verdankt  einer  durch  die  Königlich  Preussische 
Gesetzgebung  veranlassten  Anregung  seine  Ent- 
stehung. Die  in  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres 
18()G  herbeigeführte  Erweiterung  der  Preussischen 
Monarchie  brachte  für  den  erweiterten  Staatsver- 
band eine  Vielheit  von  Rechten  über  Erwerb  und 
Verlust  der  Staatsangehörigkeit  zur  Erscheinung, 
die  nicht  wohl  längere  Zeit  geduldet  werden 
konnte.  Die  Preussische  Regierung  legte  des- 
halb dem  Landtage  18G8/9  einen  im  wesentlichen 
•las  ursprüngliche  Gesetz  von  1842  wiedergeben- 
den Entwurf  vor.  Derselbe  berücksichtigte  indess 
<lio  mit  Begründung  des  Norddeutschen  Bundes 
bewirkten  Veränderungen  nicht  genügend  und 
fand  bei  den  parlamentarischen  Factoren  —  an 
deren  Arbeiten  sich  noch,  wie  mit  dankbarer  Pietät 
erwähnt  werdon  mag,  Karl  Twesten  als  Vorsitzender 
der  Fachcommission  des  Abgeordnetenhauses  rege 
betheiligte  —  ein  äusseres  Hinderniss  durch  Wie- 
deraufleben des  Streits  über  den  Gebrauch  des 
Wortes  Unterthan.  Der  Landtag  schloss,  ohne 
dass  das  Gosetz  vereinbart  wurde.  Die  Aufmerk- 
samkeit war  inzwischen  auf  den  der  Bundesge- 
setzgebung  unterstellten  Gegenstand  gelenkt  und 
der  Zusammentritt  des  Reichstages  bot  den  Ab- 


*)  Bundes -Gesetzblatt  1870.  S.  355—360.  — 
Quollen:  Königlich  Preussischcs  Gesetz 
vom  31.  Dc-cbr.  1842  (G.-S.  1843.  S.  15).  Reichs- 
tag 1  8 C 'J :  Antrag  Puttkaiuer-Stcpbaui  (Ste- 
uogr.  Ber.  II.  S.  992).  Reichstag  1870.  Ent- 
wurf mit  Motiven,  Drucksachen  No.  11.  (St  B.  III. 
S.  153).  Erste  Lesung  (St.  B.  I.  S.  81).  Zweite 
Lesung  (St.  B.  1.  S.  251).  Dritte  Lesung  (St  B. 
II.  S.  1076).  Schlussabstimmung  (St  B.  II.  S. 
1091).  Literatur:  König,  Prcussens  Consular- 
reglcmcnt  Berlin  18GG.  2.  Ausgabe.  Rönne,  v., 
Staatsrecht  der  Preussischen  Monarchie.  Leipzig 
1869.  3.  Auflage.  Tb  ud  ich  um,  Verfassungsrecht 
des  Norddeutschen  Bundes  und  des  Deutschen 
Zollvereins.  Tübingcu  18G'). 

Staate hanJOach  <1p»  N"r<M.  Rnmlr»  tU.  IS70. 


geordneten  von  Puttkamer  (Fraustadt)  und  Dr. 
Stephani  Gelegenheit  den  Antrag  auf  Vorlegung 
eines  Bundesgesetzes  zu  stellen,  der  zur  Annahme 
gelangte  und  von  Seiten  der  Bundesregierung  ent- 
gegenkommend aufgenommen  wurde.  Dem  ordent- 
lichen Reichstage  von  1870  fiel  die  Aufgabe  zu, 
die  Vorlage  der  verbündeten  Regierungen,  die  auch 
auf  dem  Preussischen  Entwurf  ruhte,  zu  berathen 
und  nach  ziemlich  lebhaften,  gegenseitige  Zuge- 
ständnisse bedingenden  Verhandlungen  gelang  es, 
das  unter  dem  1.  Juni  1870  ergangene  Gesetz 
zum  Ab8chlus3  zu  bringen,  das  in  Gemässheit  der 
Bestimmungen  der  Deutschen  Reichsverfassung 
mit  dem  1.  Januar  1871,  mit  vorläufiger  Aus- 
nahme des  Königreichs  Bayern,  rar  das  ganze 
Gebiet  des  Deutschen  Reichs  in  Wirksamkeit  tritt. 
Das  Deutsche  Reich  sieht  sich  von  Anbeginn  im 
Besitz  eines  Gesetzes,  das  weder  die  Schweiz  un- 
geachtet ihrer  seit  länger  als  zwei  Jahrzehnten 
thätigen  Bundesgesetzgebung  aufzuweisen  hat, 
noch  die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  in 
dieser  zeitgemässen  Ausführung  aufweisen  können. 
Ob  dasselbe  freilich  den  Gegenstand  vollständig 
erschöpft,  wird  sich  erst  im  Laufe  der  Zeit  zeigen. 

Das  Gesetz  erfüllt  die  vielfach  verbreiteten  Vor- 
stellungen und  Erwartungen  nicht,  es  erfüllt  sie 
wenigstens  nicht  in  vollem  Maasse.  Die  Vor- 
stellungen und  Erwartungen  waren,  wie  auch  bei 
den  Reichstagsverhandlungen  hervortrat,  vielfach 
auf  ein  dem  Kordamerikanischen  Muster  nachzu- 
bildendes Reichsbürgerrecht  gerichtet,  das  das 
Staatsbürgerrecht  als  das  Abgeleitete  (Braun- 
Wiesbaden)  neben  sich  sähe.  Das  Deutsche 
Reichsbürgerrocht  ruht  dagegen  auf  dem  Einzel- 
staatsbürgerrecht:  die  Reich  Rangehörigkeit  wird 
durch  die  Staatsangehörigkeit  in  einem  Staate  er- 
worben und  erlischt  mit  deren  Vorlust  (§  1).  Die 
Verhältnisse  zu  Reich  und  Einzelstaat  sind  wie 
in  der  Schweiz  die  zu  Bund  und  Canton  ge- 
rogelt. Das  Staats-  (Cantons-)  Bürgerrecht  ist 
das  Prinzipale  und  ans  ihm  folgt  erst  die  Reichs- 
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angehörigkeit  (das  Srhwcizerbürgerrccht  ~  Braun- 
Wiesbaden).  Damit  ist  jedoch  nur  die  rechtliche 
Wechselbeziehung  der  beiden  Vorhältnisse  hinge- 
stellt. Die  wirtschaftliche,  die  politische,  die 
nationale  Bedeutung  des  Reichsbürgerrechts  als 
des  allgemeineren  stärkeren  ansehnlicheren  Rechts 
wird  durch  seine  Verknüpfung  mit  dem  besonderen 
schwächeren  unscheinbareren  Recht,  durch  seine 
Abhängigmachung  von  demselben  nicht  berührt. 
Die  Vorstellungen  und  Erwartungen  von  einem  dem 
Nordamerikanischen  Muster  nachzubildenden  Reichs- 
bürgerrecht ermassigen  sich  mutmasslich,  oder 
dio  Anschauungen  und  Auffassungen  des  Deutschen 
Reich sbUrgcrrechts  erhöhen  sich,  wenn  man  den 
innern,  den  virtnollen  Werth  des  letzteren  in  Be- 
tracht zieht.  Beide  Rechte  sind  wie  ein  Recht 
mit  einander  verbunden,  sie  werden  ipso  jure  ge- 
meinsam erworben  und  verloren,  sie  machen  zwei 
Theilc  eines  untheilbaren  Ganzen  aus. 

Der  Hauptgrundzug  des  Gesetzes  entspricht 
dem  thatBächlich  herangebildeten  Zustand.  Dio 
Entwickelung  der  Reichsgesetzgebung  goht  dessen- 
ungeachtet dahin,  die  wichtigsten  Rechte  an  die 
Reichsangehörigkeit  zu  knüpfen,  die  Staatsange- 
hörigkeit ihrem  Inhalt  nach  auf  Ausübung  der 
bürgerlichen  Ehrenrechte  zu  beschränken.  Von 
weitgehender ,  keineswegs  schon  abzusehender 
Wirkung  ist  ein  anderer  Grundzug  des  Gesetzes, 
der  gleichfalls  durch  die  Begründung  des  Bundes- 
staates veranlasst  ist  und  in  den  Reichstagsver- 
handlungen  wohl  dio  moisten  Schwierigkeiten  ver- 
ursacht hat,  die  rechtliche  Behandlung  der  Uebcr- 
Wanderung  innerhalb  des  Reichs  im  Gegen- 
satz zur  Ein-  und  Auswanderung  in  das  und  aus 
dorn  Reich.  »Das  Gesetz  hat  hier  ein  Princip 
aufgestellt,  das  ausserordentlich  tief  in  die  jetzt 
bestehenden  Landesgesetzc  eingreift;  es  wird,  so 
zu  sagen,  die  jetzige  sociale  Freizügigkeit  erweitert 
zn  einer  politischen  Freizügigkeit*  (Bundesbevoll- 
mächtigter  Hufmann). 

im  Interesse  der  sichern  und  leichten  Hand- 
habung des  Gesetzes  wäre  die  noch  strengere  Son- 
derung der  Bestimmungen  über  die  Ueberwande- 
rung  von  denen  über  die  Ein-  und  Auswanderung 
zu  wünschen  gewesen.  Darüber,  dass  jene  von 
diesen  verschieden,  dass  sie  anders  als  diese  auf- 
zufassen, war  von  Anfang  kein  Zweifel.  Herr 
nofmann  sah  in  der  Ueberwanderung  die  bei 
weitem  wichtigste  Acnderung  des  bestehenden  Zu- 
standes  und  kennzeichnete  sie  dahin,  dass  jeder 
Reichsangehörige  das  Recht  (!)  hat,  in  den  Staat 
aufgenommen  zu  werden,  wo  er  sich  niederge- 
lassen hat.  vorausgesetzt,  dass  die  Bestimmungen 
des  Freizügigkeitsgesetzes  erfüllt  sind,  d.  h.  dass 
keine  Gründe  vorliegen,  die  der  Gemeinde  das 
Recht  geben  würden,  dio  Aufnahme  des  neu  An- 
ziehenden, oder  die  Fortsetzung  des  Aufenthalts 
zu  versagen.    Ks  wird  also,  fuhr  er  fort,  das 


Princip  sanetionirt,  dass  durch  diejenigen 
Bedingungen,  unter  denen  nach  dem  Frei- 
zügigkeitsgesetz der  Aufenthaltgestattet 
ist,  auch  ein  Anspruch  auf  Erwerbung 
des  Staatsbürgerrechts  begründet  ist. 
Die  verbündeten  Regieningen  erkannten  die  recht- 
liche Eigentümlichkeit  der  Ueberwanderung,  die 
für  sie  durch  dio  Norddeutsche  Bundesverfassung 
geschaffene  neue  Grundlage  an,  unterlassen  aber, 
dem  neuen  Inhalt  die  neue  und  zugleich  leichtere 
Form  zu  geben.  Der  Entwurf  sprach  auch  hier  von 
Naturalisation,  er  verlangt«  diesolberi  Feierlich- 
keiten wie  bei  Ansländem.  Herr  Braun -Wies- 
baden fragte  mit  Recht:  »Wenn  heute  ein  Mann 
aus  Schwarzburg  -  Sondershansen  nach  Meiningen 
aufgenommen  wird,  oder  einer  aus  Meiningen  nach 
Weimar,  verändert  er  denn  so  seine  physische  und 
moralische  Natur,  verändert  er  denn  so  seine 
Person,  dass  man  auf  ihn  dio  Grundsätze  der 
Naturalisation  anwenden  muss?  Mag  der  Thüringer 
nun  Meiningischer  Staatsangehöriger  sein,  oder 
mag  er  Weimarischer  Staatsangehöriger  bleiben, 
er  bleibt  doch  unter  allen  Umständen  ein  Deutscher 
und  ein  ehrlicher,  gemütlicher  nnd  liebenswür- 
diger Thüringer.    Eine  Veränderung  in  seiner 

Natur  geht  absolut  nicht  vor  sich  «  Den 

Bemühungen  dieses  Reichtagsmitgliedes  ist  es 
wesentlich  zu  danken,  dass  für  Uoberwanderer 
aus  dem  Natnralisationsverfahren  das  Aufnahme- 
verfahren  gebildet,  dass  au  Stelle  der  Naturuli- 
sationsurkunde  für  Ueberwanderer  die  Anfnahme- 
urkunde  gesetzt  wurde.  Der  Antrag  Prosch- 
Grumbrecht  fügte  die  belangreiche  Ergänzung 
hinzu,  das  Abnahmeverfahren  völlig  kostenfrei  zu 
machen.  Auf  den  Widersprach  des  Abgeordneten 
v.  Einsiedel  äusserte  Herr  Grambrecht:  »Wenn 
wir  hier  geradezu  sagen:  Der  Uebergang  von 
einem  Bundesstaat  in  den  andern  ist  für  jeden 
Norddeutschen  frei,  so  erkennen  wir  damit  nur 
um  so  mehr  an,  dass  er  eben  als  Norddeutscher 
eigentlich  dem  andern  Staat«  auch  gowissermaassen 
schon  angehöre,  und  dass  er  nur  zu  constatiren 
habe,  er  wolle  in  den  Staatsrerband  eintreten, 
dass  es  daher  nur  einer  Aufnahmeurkunde  bedürfe, 
um  aus  einem  Sachsen  ein  Preusse,  oder  aus 
einem  Preusseu  ein  Sachse  zn  werden.*  Vermissen 
lässt  sich,  dass  bloss  die  Vorderseite  der  Ueber- 
wanderung gleichsam  berücksichtigt  und  für  die 
»Entlassung*  kein  besonderer  Ausdruck  (Anstritt?) 
beliebt  wurde,  so  dass  immer  zwischen  der 
En  t lassung  des  Auswanderers  und  der  des 
Ueborwandorcrs  zu  unterscheiden  bleibt. 

Ein-  und  Auswanderung  liegt  der  Grund- 
satz der  Freiheit  unter,  mit  den  Beschrän- 
kungen, die  die  Wehrbarkeit  sowie  völkerrechtliche 
und  allgemein  staatliche  Rücksichten  notwendig 
machen.  Jeno  Beschränkungen  geben  zu  keinen 
Bemerkungen  Anlass,  sie  sind  durch  die  Natur 
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der  Verhältnisse  geboten.  Diese  Beschränkungen 
h»ben  in  den  Verhandlungen  zum  Tlieil  lebhaften 
Widereprach  erfahren,  zum  Theil  stammen  sie  aus 
neuester  Zeit  und  werden  sich  erst  bewähren 
müssen.  Sie  gewinnen  zudem  unter  den  frischen 
Eindrücken  des  Krieges  ein  eigenes  Interesse. 
Wenn  der  Deutsche  bei  dem  Gedanken  an  die  I 
Behandlung  seiner  Landsleute  in  Frankreich  ■ 
schweren  Groll  aufsteigen  fühlt,  kann  er  doch 
die  Betrachtung  nicht  Ton  der  Hand  weisen,  wie  i 
die  massenhafte  Anhäufung  von  zu  Staat  und  Ge- 
meinde in  keine  dauernde  und  anschliessende 
Beziehung  tretenden  Fremden  weder  ein  natürlicher, 
noch  ein  allen  Theilen  wünschenswerther  Zustand 
ist.  Der  heutige  Staat  duldet  keine  grossen  Frem-  \ 
dencolonien.  Was  in  barbarischen  niedergesitteten  ' 
Ländern  Gebot  der  Notwendigkeit,  was  in  ihnen  : 
die  einzig  mögliche  Form  zur  Entwickelung  eines 
beständigen  Völkerverkehrs,  ist  in  hochgesitteten  j 
gleichentwickelten  Staaten  nicht  bloss  entbehrlich,  1 
sondern  schädlich.  Der  rege  Austausch  zwischen  i 
ihnen  darf  sich  nicht  auf  die  Erzeugnisse  der  Go- 
werbethätigkeit  und  die  Gegenstände  des  Handels 
beschränken ,  er  muss  sich  auf  die  gegenseitigen 
Angehörigen  erstrecken.  Die  Freizügigkeit  ist 
auch  völkerrechtlicher  Grundsatz  geworden.  Wie 
sie  im  einzelnen  Staat  nicht  denkbar  ohne  neue 
Niederlassung,  wie  sie  hier  nur  die  Auffindung 
•los  richtigen  Niederlassungsorts  vermittelt,  soll  sie 
im  Staatenverkehr  nicht  blos  den  Aufenthalt  im 
dritten  Staat,  sondern  auch  die  Einwanderung  in 
den  dritten  Staat  vermitteln.  Unvereinbar  damit 
ist  freilich  die  Unverjährbarkeit  des  Bürgerrechts, 
in  der  wir  den  höchsten  Ausdruck  und  besten 
Schutz  der  Nationalitat  und  des  nationalen  Staates 
zu  sehen  uns  gewöhnt  haben.  Das  unverjährbare 
Bürgerrecht  schafft  Fremdencolonien.  Ohne  auf 
den  Niedorla8sungBstaat,  auf  die  Beziehungen,  die 
sich  durch  dauernde  Niederlassung  zu  ihm  bildon, 
anf  die  Pflichten,  die  sich  ihm  gegenüber  ent- 
wickeln, zn  achten,  wahrt  es  einseitig  die  Rechte 
des  Heimathsstaates,  dessen  Machtbereich  es 
gleichsam  über  die  fremden  Grenzen  ausdehnt. 
Das  »civis  Romanus  sum«  bat  etwas  Bestechendes 
für  den  Nationalsinn,  es  befriedigt  die  National- 
eitelkeit, es  hebt  den  Nationalstolz,  es  gefährdet 
andererseits  die  Beziehungen  zum  dritten  Staat, 
wie  die  langen  den  Deutsch- Amerikanischen  Staate- 
angehörigkeitsverträgen  vorausgegangenen  Verhand- 
lungen zwischen  Nordamerika  und  Preussen  gezeigt 
haben.  Die  Grundsätze,  die  in  diesen  Verträgen 
in  Bezug  auf  Ein-,  Aus-  und  Rückwanderung  zur 
Entwickelung  gediehen,  entsprechen  den  beutigen  j 
Verhältnissen,  sie  sind  berufen,  die  Grundlage  des 
völkerrechtlichen  Verkehrs  der  gesitteten  Staaten 
zu  bilden  (Thudichum  S.  74,  80). 

Die  Reichstagsverhandlungen  haben  in  dieser 
Beziehung  auch  keinen  Widerspruch  laut  werden  I 


lassen.  Die  Zustimmung,  welche  jenen  Verträgen 
bei  ihrem  Abschluss  zu  Theil  wurde  ist  in  der 
kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  unvermindert  geblieben. 
Das  Reiclisgesetz  (§21)  hat  sie  gewissermaassen 
wieder  sanetionirt,  es  hat  Vorsorge  getroffen,  dass 
ähnliche  Verträge  mit  andern  Staaten  eingegangen 
werden  können.  Nicht  die  gleiche  Aufnahme  fand 
im  Reichstag  die  auf  demselben  Grunde  ruhende 
Bestimmung,  dass  die  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit durch  zehnjährigen  Aufent- 
halt im  Auslande  verloren  gehen  solle, 
obschon  sie  nicht  neues  Recht,  sondern  im  über- 
wiegenden Theile  des  Reichs  bereits  in  Geltung 
ist.  Erst  in  der  dritten  Lesung  gelang  es  dem 
Antrag  Puttkamer  (Fraustadt),  die  Regierungs- 
vorlage wieder  herzustellen,  in  Vorbindung  mit 
einer  Abänderung,  von  der  noch  zu  reden  sein 
wird.  Dieser  Bestimmung  gegenüber  wurde  die 
Unverjährbarkeit  des  Bürgerrechts  mit  Nachdruck 
verfochten.  Das  anerkennenswerthe  Bestreben,  den 
Werth  des  Deutschthums  zu  steigern,  liess  hier  den 
Grundsatz  verlangen,  der  sich  mit  den  Deutsch- 
Amerikanischen  Regelungen  nicht  nur  nicht  ver- 
trägt, sondern  im  vollen  Gogensatz  zu  ihnen  steht. 
Vergegenwärtigt  man  sich,  wie  leicht  bei  den 
heutigen  Verkehrsvorbindungen  und  der  Ausdeh- 
nung unsers  Consulatwesens  die  Wahrung  der 
Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Besorgung 
neuer  Papiere  oder  Eintragung  in  die  Reichsma- 
trikel ist,  kann  in  der  Beibehaltung  der  früheren  Be- 
stimmung weder  eine  Härte,  noch  eine  Herabset- 
zung der  Nationalehre  gefunden  werden.  Durch 
die  Erleichterung  der  Rückwanderung,  die  der  An- 
trag Puttkamer  (Fraustadt)  brachte,  ist  die  »nicht 
beabsichtigte  Härte,  die  in  der  Bestimmung  ge- 
funden werden  könnte*  (Minister  Delbrück)  glück- 
lich beseitigt  worden. 

Für  die  Rückwanderung  haben  die  Deutsch- 
Amerikanischen  Verträge  eine  wichtige  Neuerung 
eingeführt,  indem  sie  einen  Rückwanderungszwang 
begründeten.  Der  in  Amerika  naturalisirte  Deutsche, 
der  sich  wieder  in  den  Deutschen  Staaten  nieder- 
läßt, ohne  die  Absicht,  nach  Amerika  zurückzu- 
kehren, soll  nach  einem  zweijährigen  Aufenthalt 
als  auf  seine  Naturalisation  in  den  Voreinigten 
Staaten  Verzicht  leistend  erachtet  werden  (N.  B. 
G.  B.  1868,  S.  229).  Die  Bestimmung,  die  in 
Folge  der  Wiederbegründung  des  Deutschen  Reichs 
einer  Erläuterung  bedarf,  um  in  demselben  gleich- 
massig  iingewendet  werden  zu  können  —  wenn 
nicht  das  ganze  Vertragswerk  zu  einem  einheitlich 
Deutschen  umgestaltet  werden  sollte  — ,  gewährt 
nicht  (Thudichum  S.  78)  ein  Recht  auf  Rück- 
wanderung. In  dem  Ermessen  der  Behörde  hegt 
es,  den  Rückwanderungszwang  wirksam  werden  zu 
lassen.  Direr  Prüfung,  wobei  selbstredond  an 
Willkür  nicht  zu  denken,  sondern  umsichtige  Er- 
wägung des  Falls  vorauszusetzen,  untersteht  die 
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Frage,  ob  von  dorn  Zwang  Gebrauch  gemacht 
werden  soll.  Die  Weite  der  Bestimmung  ermög- 
licht die  Abwendung  von  Harten,  die  sich  sonst 
nicht  wohl  vermeiden  liessen. 

Das  Reiehsgesetz  giebt  zwei  neue  Bestim- 
mungen in  Bezog  auf  die  Rückwanderung. 
In  Folge  des  Antrages  Puttkamer  (Fraustadt) 
räumt  es  zurückkehrenden  Korddeutschen,  die  die 
Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Aufenthalt 
im  Auslande  verloren  haben,  das  Recht  auf  Auf- 
nahme in  den  Niederlassungsstaat  ein  (§21,  Ab- 
satz 5).  In  Folge  eines  aus  der  Mitte  des  Nord- 
deutschen Bundesraths  gestellten  Antrages  ge- 
stattet es  Korddeutschen,  welche  die  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit  durch  Aufenthalt  im  Auslände 
verloren  und  keine  andere  Staatsangehörigkeit  er- 
worben haben,  die  Staatsangehörigkeit  in  dem 
früheren  Heimathsstaate  wieder  zu  verleihen,  auch 
ohne  dass  sie  sich  dort  niederlassen  (§21,  Abs.  4). 
Von  wirklieber  Ruckwanderung  ist  hier  im  zweiten 
Falle  nicht  die  Rede,  es  könnte  sich  fragen,  ob 
derselbe  noch  unter  sie  gehört;  indess  ist  dies 
wohl  anzunehmen,  da  der  frühere  Besitz  der  Reichs- 
und Staatsangehörigkeit  ihro  Wiedererwerbung  be- 
gründet. Die  Motive  erkennen  an,  dass  der  Fall 
nicht  als  Einwanderung  zu  betrachten,  weil  für 
diese  die  Niederlassung  im  Reich  die  wesentliche 
Voraussetzung  bildet. 

Die  Angehörigkeitssachen  sind  wie  bisher 
den  Verwaltungsbehörden  zugewiesen.  Die  höhe- 
ren Verwaltungs-Bohörden  haben  die  Zu- 
ständigkeit, sieertheUen  vor  allem  die  Natura- 
lisation«-, Aufnahme-  und  Entlassungsurkunden. 
Bei  den  Reichstagsverhandlungen  wurde  beantragt 
(Braun-Wiesbaden),  dass  das  Abnahmeverfahren 
aller  Feierlichkeiten  entkleidet  und  der  Ortsbe- 
hörde zugewiesen  werden  solle.  Es  solle  genü- 
gen, dass  der  Ueberwanderer  zum  Gemeinde- 
Vorstande  hingehe  und  sage:  ich  will  Preusse, 
Sachse,  Waldecker  werden.  Der  Antrag  kam 
nicht  zur  Annahme.  Vom  Bundestischo  (Minister 
Delbrück)  wurde  mit  Recht  ausgeführt,  dass  die 
Ueberwanderung  nicht  „an  einen  Act  wie  eine 
Meldung  geknüpft  werden  könne,  wie  man  sie 
bei  einer  Veränderung  seiner  Wohnung  bei  der 
Polizeibehörde  vornimmt".  Welche  Behörden  höhere 
Verwaltungsbehörden,  ist  im  Gesetze  nicht  gesagt. 
Die  Motive  stellen  ein  Verzetchniss  derselben  in 
Aussicht. 

Die  Anlage  des  Gesetzes  ist  die,  dass  §  1 
den  Hauptgrundsatz  über  die  Verknüpfung  von 
Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  aufstellt,  §§  2— 
12  von  der  Erwerbung  (Naturalisation  und  Auf- 
nahme),  §§  13—23  von  dem  Verlust  (Entlassung) 
sowie  der  Erhaltung  und  Wiedergewinnung  der 
Staatsangehörigkeit  handeln,  §  24  das  Verfahren 
regelt,  die  letzten  Paragraphen  die  Uebergangsbe« 
Stimmungen  geben. 


Die  Au  sieg ung  des  Gesetzes  scheint  nach  drei- 
fachen Gesichtspunkten  erfolgen  zu  sollen.  Wo 
reichsrechtliche  Bestimmungen  in  Frage  kommen, 
wio  bei  der  Ueberwanderung,  ist  aus  dem  Wesen 
der  Reichsverfassung  heraus  zu  folgern  und  zu 
entwickeln.  Wo  reichsverwaltungsrechtliche  Be- 
stimmungen zur  Anwendung  zu  bringen  sind,  wie 
bei  Katuralisation  und  Entlassung  aus  dem  Roichs- 
und  Staatsverband,  darf  auf  dio  Proussische  Praxis 
zurückgegangen  werden :  wir  worden  sie  gleichfalls 
zu  Rathe  ziehen.  Wo  dem  Landesrecht  Raum  ge- 
lassen, kann  auf  dasselbe  zurückgegriffen  werden. 
Von  Casuistik  hält  sich  das  Gesetz  fern.  Es 
kann  nicht  ausbleiben,  dass  über  verschiedene  Be- 
stimmungen eine  verschiedene  Praxis  sich  bildet 
und  wenn  den  der  Reichseinheit  und  der  Einheit  der 
Rechtsprechung  drohenden  Nachtheilen  der  Bun- 
desrath (R.  V.  Art.  7  unt.  1  u.  3)  nicht  abzuhelfen 
vermag,  wird  es  Aufgabe  der  Reichsgesetzgebung 
sein,  einzutreten.  Indess  lässt  sich  damit  selbst 
im  günstigsten  Fall  nicht  die  Einheitlichkeit  er- 
zielen, die  auf  dem  Gebiet  des  Reichsrechts  er- 
zielt werden  tnuss,  wenn  das  geschriebene  Recht 
mit  dem  gesprochenen  nicht  in  ein  verderbliches 
Miss  Verhältnis*  kommen  soll.  Die  Errichtung  eines 
ReichsverwaltungBgericbtshofes,  in  dem 
noch  vielfach  eine  Gefährdung  der  Einzelselbststän- 
digkeit eine  Beeinträchtigung  der  Verwaltungshoheit 
der  Staaten  gesehen  wird,  macht  die  notwendige 
Ergänzung  der  Einrichtungen  des  Reichs  aus.  Mit 
dem  fortschreitenden  Ausbau  des  Deutschen  Staa- 
tes muss  sich  die  Ueberzeugung  verbreiten  und 
befestigen,  wie  dieses  oberste  Rechtsprechungsor- 
gan so  wenig  entbehrt  werden  kann,  als  das  Über- 
handel sgericht  trotz  seines  kurzen  Bestehens  schon 
jetzt  entbehrt  werden  will. 

Die  Regelung  des  Reichs-  und  Staatsangehö- 
rigkeitsgesetzes umfasst  die  Ueberwanderung, 
die  Einwanderung,  die  Auswanderung  und 
die  Rückwanderung.  Ehe  wir  sie  jedoch  ein- 
gehend betrachten,  sind  einige  allgemeine  Bestim- 
mungen des  Gesetzes  ins  Auge  zu  fassen. 

Allgemeine  Bestimmungen.  Die  Knüpfimg 
der  Reichsangehörigkeit  an  die  Staatsangehörig- 
keit (§  1)  ist  bereits  früher  zur  Sprache  gebracht 
und  das  Gesetz  erwähnt  nach  Aufstellung  des 
Rechtssatzes  die  Reichsangehörigkeit  überall  nicht 
weiter.  Zur  Verdeutlichung  ziehen  wir  vor,  in  allen 
Fällen  von  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  zu 
sprechen:  es  wäre  zu  wünschen,  dass  dio  Praxis 
diesen  Sprachgebrauch  sanetionirt,  um  die  Ver- 
quickung der  beiden  Rechtsverhältnisse  stets  vor 
das  Bewusstsein  zu  bringen. 

In  Bezug  auf  die  Staatsangehörigkeit  bringt  das 
Gesetz  die  rechtliche  Auffassung  zur  Geltung,  die 
im  grÖ8sten  Tbeile  Norddcutschlands  schon  dio 
herrschende  war.  Die  Staatsangehörigkeit 
ist  von  der  Gemeindeangehörigkeit  ge- 
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trennt.  Diese  wird  mit  jener,  nicht  jene  mit 
dieser  erworben.  Beide  Rechteverhältnisse  stehen, 
wie  dio  einschlagenden  Bestimmungen  des  Natu- 
ralisations- und  Abnahmeverfahrens  (§§  7,  X) 
zeigen,  in  Wechselverbindung,  sie  sind  aber  völlig 
selbstständig,  sie  6ind  nicht  wie  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit rechtlich  unter  einander  verbunden. 

Von  den  drei  mittelbaren  Erwerbongs- 
gründen  der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit, 
welche  die  Motive  als  solche  bezeichnen,  der  Ab- 
stammung, der  Legitimation,  der  Verheira- 
tung, ist  hinsichtlich  des  ersten  zu  orwähnen, 
dass  das  Gesetz  oinen  wichtigen  Satz  des  gelten- 
den Rechts  wieder  anerkannt  hat.  Der  Ort  der 
Geburt  ist  für  Erwerbung  der  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit  ohne  Einfluss.  Im 
Auslande  geborene  Kinder  Deutscher  Eltern  er- 
werben wie  die  im  Inlande  (Reiche)  geborenen  die 
Deutsche  Angehörigkeit  (§3).  Bei  dem  zweiten 
Erwerbungsgrund,  der  Legitimation  (%  4),  hält 
das  Gesetz,  wio  die  Motive  sich  nicht  verhehlen, 
eine  Rechtsnngleichheit  aufrecht.  Die  Frage,  ob 
'eine  Legitimation  mit  rechtlicher  Wirkung  erfolgt 
sei,  soll  nach  den  Landesgesetzen  beurtheilt  wor- 
den und  da  diese  in  materieller  wie  in  formeller 
Beziehung  von  einander  abweichen,  können  sich 
merkliche  Rechteverscbiedeiiheiten  ergeben.  Es  ist 
abzuwarten,  ob  daraus  practische  Uebclstände  von 
Belang  erwachsen,  welche  dio  Reichsregierung  Ip- 
tingen, auf  Aenderung  dieses  Tbeils  des  Familien- 
rechts hinzuwirken.  Bei  dem  dritten  Erwerbungs- 
grund, der  Verheirathnng  (§  5),  ist  zu  erinnern, 
dass  Naturalisation  oder  Aufnahme  der  Frau  im 
Fall  der  bürgerlichen  Eheschliessung  mit  Vollzie- 
hung der  bürgerlichen  Handlung  vor  sieh  geht. 
Kinder  aus  einer  früheren  Ehe  oder  uneheliche 
Kinder  der  Fran  worden  von  dem  Rechtaerwerb 
nicht  berührt,  ausser  wenn  im  letzten  Fall  ihre 
Legitimation  erfolgt.  Die  Scheidung  einer  Ehe 
ist  auf  das  staatsbürgerliche  Vorhältniss  ohne 
Einfluss. 

Als  vierter  mittelbarer  Erwerbungsgrund 
der  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  darf  die  An- 
stellung im  öffentlichen  Dienst  (§  9)  bezeichnet 
werden.  Das  Gesetz  knüpft  den  Rechtserworb  an 
die  Vollziehung  oder  Bestätigung  der  Be- 
stallung durch  die  Regierung  oder  eine  Central- 
oder  höhere  Verwaltungsbehörde  einos  Staate.  Die 
Bestallungsurkunde  vertritt,  sofern  in  ihr  nicht  ein 
entgegenstehender  Vorbedacht  ausgedrückt  wird, 
die  Naturalisationsurkunde.  Die  Bestätigung  der 
Bestallung  kann  ihre  rechtvorändernde  Wirkung 
nur  üben,  wenn  sie  dein  Herkommen  oder  den  be- 
stehenden Vorschriften  nach  an  sich  erforderlich 
ist.  Ihre  Einholung  zu  dem  Zweck,  die  Naturali- 
sation dadurch  herbeizuführen,  lauft  dem  Sinn  dos 
Gesetzes  entgegen.  Die  Motive  sogen,  dass  es 
angemessen  sei,  die  rechtverändernde  Wirkung  nicht 


allen  Anstellungen  beizulegen,  sondern  auf  dio  be- 
zeichneten Kategorien  zu  beschränken.  Damit  steht 
nicht  im  Widerspruche,  unter  höheren  Verwaltungsbe- 
hörden auch  die  höheren  Justizverwaltungsbehörden, 
wenn  sie  in  Anstellungssachen  thätig  werden,  zu 
bogreifen,  da  koin  Grund  vorliegt  sie  von  der  all- 
gemeinen Regel  auszunehmen.  Zur  sichern  Hand- 
habung der  Vorschrift  wäre  die  Bekanntmachung 
der  Behörden  von  Reichswegen  zu  wünschen, 
welche  nach  der  Verfassung  der  einzelnen  Staa- 
ten zur  Vollziehung  oder  Bestätigung  von  Bestal- 
lungen ermächtigt  sind.  Der  Vorbehalt  der 
Heiinathsstaateangehörigkeit ,  der  dem  rort  Voll- 
ziehung oder  Bestätigung  der  Bestallungsnrkundon 
co  ipso  eintretenden  Rechteerwerbe  entgegenwirkt, 
soll  nur  „ausnahmsweise",  „in  besonderen  Fällen" 
gestattet  werden.  Die  Doppelangehörigkeit,  welche 
sich  in  diesem  Fall  tatsächlich  begründet,  scheint 
für  Beamte  in  der  Regel  vermöge  der  Natur  des 
Amtsverh&ltnisses  ausgeschlossen  zu  sein.  Aus- 
länder, die  im  Kaiserlichen  Dienst  Anstellung 
finden,  (Antrag  Puttkamer  (Fraustadt)  —  §  9  a. 
E.)  erwerben  die  Staatsangehörigkeit  in  den 
Staaten,  in  welchen  sie  ihren  dienstlichen  Wohn- 
sitz nehmen.  In  Bezug  auf  die  Anstellung  von 
Reichsländern  sagt  das  Gesetz  nichts,  diese 
Regelung  bleibt  dem  zu  erwartenden  Reichsbeam- 
tengosetz  überlassen. 

Die  Verlustgrnnde  der  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit geben  in  diesem  Zusammenhang 
nichts  zu  bemerken. 

Die  Frage  des  Doppelbürgerrechts  behandelt 
das  Gesetz  nicht  ausdrücklich.  Es  ist  anzunehmen, 
dass  dasselbe  dem  Ausland  gegenüber  im  allge- 
meinen gestattet  bleibt,  während  es  im  Verhältniss 
zu  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  durch 
die  Staateangehörigkeiteverträge  aufgehoben  ward. 
Die  Vermnthung  hegt  nahe,  dass  diese  völkerrecht- 
liche Neuerung  das  zu  mancherlei  Missstanden 
AnlasB  gebende  mit  der  heutigen  Staateanschauung 
nicht  mehr  vertragliche  Rechtsinstitut  allmälig  ganz 
beseitigt.  Ueber  die  practische  Handhabung  des 
Doppelbürgcrrechte  fehlen  Bestimmungen,  die  all- 
gemeinen Grundsätze  sind  entsprechend  anzupassen. 
Im  Zweifel  wird  die  Thateache  des  Wohnsitzes 
als  ausschlaggebendes  Moment  zu  betrachten  sein. 

Für  Erwerbung  und  Verlust  der  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit  bestimmt  das  Gesetz  gleich- 
massig, dass  sie  sich,  insofern  nicht  eine  Aus- 
nahme gemacht  wird,  zugleich  auf  die  Ehefrau 
und  die  noch  unter  väterlicher  Gewalt 
stehenden  minderjährigen  Kinder  erstrecken  (§§11, 
19).  Das  Alter  der  Volljährigkeit  ist  nicht  überall 
dasselbe,  es  besteht  in  dieser  Beziehung  somit 
eine  Rechteungleichheit,  dio  jedoch  offenbar  keine 
erhebliche  Bedeutung  besitzt.  Unter  väterlicher 
Gewalt  stehendo  grossjährige  Kinder  sind  absicht- 
lich ausgenommen,  da.  wie  die  Motive  sagen,  die 
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Feststellung  der  Thateache,  dass  sie  unter  'väter- 
licher Gewalt  stehen,  häufig  sehr  zweifelhaft  ist 
und  im  einzelnen  Fall,  wenn  diu  Verhältnisse  dazu 
aiigethan  sind,  die  Verleihung  der  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit  auf  sie  erstreckt  worden  kann. 
Ob  letztere  Bemerkung  mit  der  strengen  Ausle- 
gung des  Gesetzes  in  Einklang  zu  bringen,  muss 
dahin  gestellt  bleiben. 

Die  AuswanderungMinderjähriger  hat  zu 
einer  Frage  geführt,  die  ebenso  bei  der  Ein- 
wanderung entgegentritt,  zu  der  Frage,  ob  die 
obervormundscbaftliche  Genehmigung  für 
Aus-  und  Einwanderung  Minderjähriger 
erforderlich  ist.  Die  Königlich  Preussische 
Praxis  hat  für  die  Auswanderung  (Rönne  I.  2. 
S.  25.  A.  4a)  die  Beibringung  dor  Genehmigung 
mit  der  Beschränkung  als  erforderlich  angesehen, 
dass  von  ihr  Abstand  zu  nehmen  sei,  wenn 
eine  solche  Behörde  nicht  bestehe  oder  aus 
dem  Grunde  nicht  ins  Leben  gerufen  werden 
könne,  weil  kein  inländisches  Gericht  für  Einlei- 
tung der  Vormundschaft  über  den  Minderjährigen 
für  competent  erachtet  werden  könne.  Dieser  Ver- 
waltungsrechtssatz ist  wohl  dahin  zu  verallgemeinem, 
dass  bei  Ein-  und  AuswanderungMinder- 
jähriger die  zuständige  Vormundschafts- 
behörde, gleichviel  ob  inländisch  oder 
ausländisch,  die  Genehmigung  zu  ertheilen 
habe,  von  ihr  jedoch  abgesehen  werden  könne, 
wenn  es  an  einer  solchen  Behörde  fehlt.  Ein 
Minderjähriger,  der  in  einem  uncultivirten  Lande 
aufgewachsen  und  von  da  einwandern  oder  form- 
lich dorthin  auswandern  will,  wird  wahrschein- 
lich einen  als  Vormund  für  ihn  handelnden  Menschen 
haben,  schwerlich  wird  er  eine  Vormundschafts- 
behörde im  eigentlichen  Sinn  des  Wortes  über 
sich  sehen. 

Gleichfalls  auf  die  Ein-  und  Auswanderung 
anwendbar  ist  der  Verwaltungsrechtssatz  der 
Königlich  Preussischen  Praxis  (Rönne  I.  2.  S.  26 
A.  4b),  dass  bei  der  Auswanderung  je  nach 
den  Umständen  des  Einzelfalles  zu  entscheiden 
sei,  ob  Kinder  von  der  Entlassung  ausgeschlossen 
werden  dürfen,  was  das  Gesetz  (§  19)  keineswegs 
verbieten  will.  Dar  Fall,  ist  bei  der  Auswanderung 
von  unmittelbarerer  Bedeutung  für  Reich  und  Staat, 
er  kann  indess  auch  bei  der  Einwanderung  ein- 
treten, da  die  Erhaltung  des  Familienbandes,  der 
die  neuere  Gesetzgebung  mit  Recht  erhöhte  Sorg- 
falt zuwendet,  auch  hier  Anlass  zu  Erwägungen 
geben  kann.  Am  wenigsten  hält  die  Königlich 
Preussische  Praxis  für  statthaft,  einer  Wittwe  die 
Entlassung  zu  versagen,  weil  dieselbe  nicht  auf 
deren  minderjährige  Kinder  ausgedehnt  werden 
soll,  denn  A&a  Gesetz  handele  nur  von  der  Wir- 
väterlicher Gewalt   stehenden  Kinder,  nicht 


aber  von  den  rechtlichen  Folgen  der  Entlassung 
einer  Wittwe  (?). 

Erwerbung  und  Verlust  der  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit tritt  mit  dem  Zeitpunkt  der  Aus- 
händigung der  Naturalisations-  und  Ent- 
lassungsurkunde sowie  — im  Fall  der  landes- 
herrlichen Legitimation  —  dos  Legitimationszeug- 
nisses ein  11,  18).  Es  ist  wünschenswert]!, 
dass  dieser  in  mehrfacher  Hinsicht  wichtige  Zeit- 
punkt auf  der  Urkunde  selbst  amtliche  Festsetzung 
findet.  Die  Königlich  Preussische  Praxis  hat  für 
Entlassungsurkunden  den  wohl  auf  alle  Urkunden 
zu  erstreckenden  8atz  aufgestellt,  dass  die  Aus- 
händigung der  Urkunde  den  Verlust  der  Eigenschaft 
als  Preusse  zur  Folge  hat,  ohne  Unterschied  ob  sie 
unmittelbar  in  die  Hände  des  Betreflenden  gelangt 
oder  nicht;  es  genügt,  wenn  sie  in  die  Hando 
eines  Angehörigen  gekommen  ist,  er  selbst  aber 
Kenntniss  davon  und  (!  ?)  später  die  Urkunde  auch 
zu  Gesicht  bekommen  hat  (Rönne  1. 2.  S.  25.  A.  3.). 
An  weitere  Förmlichkeiten  ist  der  Rochtserwerb 
namentlich  nicht  geknüpft.  Die  Ableistung  des 
Staatsbürgereids  begründet  nur  staatsbürgerliche 
Wirkungen,  sie  darf  als  Bedingung  für  Aushändi- 
gung der  Naturalisations-  (Aufnahme-)  Urkunde 
nicht  gestellt  werden.  Zulässig  erscheint  die  Ab- 
forderung  des  Eides,  sobald  mit  ihr  keine  Kosten 
verbunden  sind. 

Ueberwanderung.  (§§  2  und  4,  6,  7,  9—15, 
1H,  19,  24.)  Für  die  Ueberwanderung,  den  Wechsel 
der  Staatsangehörigkeit,  stellt  das  Gesetz  auf,  dass 
der  Wohnsitz  innerhalb  eines  Bundes- 
staates für  sich  alle  in  die  Staatsangehörig- 
keit nicht  begründet  (§.  12)  und  dass  die 
Aufnahme  des  Ueberwanderers  durch  die 
Wohnsitznahme  im  Sinne  und  nach  den 
Vorschriften  des  Freizügigkeitsgesetzes 
bedingt  ist  (§  7).  Der  Wohnsitz  bildet  die  ent- 
scheidende Thatsache,  es  steht  aber  im  freien 
Belieben  des  Deutschen  Bürgers,  in  den  Wohn- 
sitzstaat überzuwandern.  Er  hat  ein  Recht  auf 
Ueberwanderung,  es  besteht  kein  Zwang  zur 
Ueberwanderung.  Der  Ueberwanderer  ist  fort- 
an nicht  verpflichtet,  die  Entlassung  aus 
dem  Heimatbsstaatsverbande  nachzusuchen.  Der 
Beschluss  dos  Norddeutschen  Bnndesraths  vom 
29.  Juni  1868  unter  2  (Thudichum  S.  7Q)  er- 
scheint aufgehoben.  Das  Doppelbürgerrecht  bleibt 
innerhalb  des  Reichsverbandes  nicht  ausgeschlossen. 
Der  Ueberwanderer  erhält  auf  Nachsuchen  die 
Entlassung  aus  dem  Heimathsstaatsverbande,  wenn 
er  nachweist,  dass  er  in  einem  andern 
Bundesstaate  die  Staatsangehörigkeit  er- 
worben hat  (§  15,  1).  Satz  1  des  Bundesraths- 
beschlnsses  vom  29.  Juni  1868  wird  durch  diese 
Bestimmung  unmittelbar  beseitigt.  Dem  Wesen 
der  Ueberwanderung  entsprechend  trifft  das  Gesetz 
hier  gerade  die  entgegengesetzte  Anordnung,  welche 
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das  Preussische  Gesotz  (8  1H)  traf.  Während 
dieses  den  Nachweis  verlangte,  das»  der  Deutsche 
Bundesstaat  den  Ueberwanderer  aufzunehmen  bereit 
Bei  und  von  diesem  Nachweis  die  Ertheilung  der 
Entlassung  abhängig  machte,  st  hreibt  das  Reichs- 
gesetz  umgekehrt  die  Aufnahme  im  Niederlassungs- 
staate als  Voraussetzung  Tür  die  Entlassung  aus 
dem  Heiroathsstaate  vor.  Für  das  innere  Verstand - 
niss  der  Ueberwandernng  ist  dieser  aus  dem  gegen- 
sätzlichen Wesen  von  Staatenbund  und  Bundes- 
staat sich  erklärende  Unterschied- besonders  lehr- 
reich. Das  Interesse  der  Wehrbarkeit ,  das  bei 
der  Preussischen  Bestimmung  in  Frage  stand  und 
leitete,  wird  im  Deutschen  Reich  durch  die  mili- 
tairisebe  Freizügigkeit  vollständig  gewahrt.  Der 
Wechsel  der  Staatsangehörigkeit  oder  viel- 
mehr die  Aufgabe  der  Staatsangehörigkeit  hat  An- 
gesichts der  Regelungen  über  die  Doppelbesteue- 
rung nur  staatsbürgerliche  Bedeutung. 
Die  Zeit  muss  lehren,  ob  die  vorwiegend  facultati  ve 
Beschaffenheit  des  Staatsbürgerrecbts  aufrecht  er- 
halten bleiben  kann,  ohne  wichtige  einzel- 
staatliche Interessen  zu  gefährden.  Doch 
hier  ist  nicht  der  Ort  de  lege  ferenda  seu  emen- 
danda  zu  handeln. 

Für  die  Ueberwandernng  gelten  die  allgemeinen 
Bestimmungen  über  Erwerbung  und  Verlust  der 
Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  Legitimation 
(§§  4,  13  unter  4),  Verheirathung  (gg  6,  13  unter  5) 
und  Anstellung  (g  6),  über  das  Doppolbürgerrecht, 
über  die  rechtliche  Einbeziehung  der  Ehefrau  und 
der  noch  unter  väterlicher  Gewalt  stehenden  min- 
derjährigen Kinder  (gg  11,  19),  über  den  Zeit- 
punkt des  Rechts-Erwerbs  (g  10)  und  Rechtsvcr- 
lusts  (g  18).  Daraus,  dass  der  Wohnsitz  die 
Staatsangehörigkeit  nicht  begründet  (g  12),  folgt, 
dass  die  Aufgabe  des  Wohnsitzes  die  Aufgabe  der 
Staatsangehörigkeit  nicht  nach  sich  zieht.  Der 
Verlust  wird  vom  Gesetz  ausdrücklich  auf  den 
Fall  des  Aufenthalts  im  Anslande  (§§  13 
unter  3,  21)  beschränkt.  Die  Staatsangehörigkeit 
als  selbständiges  Recht  ist  unveräusserlich,  sie 
kann  nur  durch  Ueberwandernng  gewechselt  werden. 
Unmittelbarer  Erwerbungsgrund  der  Staatsange- 
hörigkeit ist  allein  die  freie  Willenserklärung  des 
Ueberwanderers  (g  7),  vorausgesetzt  dass  er  den 
einschränkenden  Bedingungen  des  Freizügigkeit^- 
gesetzt*  genügt,  unmittelbarer  Verlustgrund  der 
freiwillige  Verzicht  des  Ueberwanderers. 

Die  Aufnahme  ist  an  die  Niederlassung  im 
Aufnahmeätaat  geknüpft  (§  7).  DieErwerbung 
von  Grundbesitz  unterliegt  nur  der  Voraus- 
setzung der  Reichsangehörigkeit  (R.-V.,  Art  3). 
Ueber  die  Bedingungen,  unter  welchen  Deutsche 
Bürger  in  dritten  Staaten  innerhalb  des  Reichs 
Grundoigenthum  erwerben  und  besitzen,  fehlen 
Bestimmungen  für  das  Iteich.  Aus  dem  Wesen 
des  Beichshürgerthums  ergiebt  sich  jedoch,  dass 


die  Bedingungen  nicht  ungünstiger  als  für  Inländer 
sein  dürfen  und  dass  sie  sich  auf  die  zur  Wah- 
rung der  einzelstaatlichen  Interessen  nöthigen 
Massnahmen  (z.  B.  Bestellung  von  öffentlichen 
Vertretern)  beschränken  müssen.  Die  Ab-  oder 
Zurückweisung  eines  Ueberwanderers  auf  Grund 
des  Freizügigkeitsgesetzes  kann  selbstredend  nur 
nach  den  diesem  Gesetz  unterliegenden  Gesichts- 
punkten erfolgen.  Zunftbestrobnngen ,  Stamm- 
gegensätze  oder  wohl  gar  kirchliche  Beweggründe 
dürfen  keine  Rolle  spielen. 

Mit  der  Aushändigung  der  Aufnahmeurkunde 
tritt  der  Ueberwanderor  in  alle  mit  der  Staatsan- 
gehörigkeit des  Ueberwanderungsstaats  verbundenen 
Rechte  und  Pflichten,  einschliesslich  der 
staatsbürgerlichen  Rechte  und  Pflichten, 
ein.  Nicht  nur  das  Stimmrecht,  auch  die  Wählbarkeit 
scheint  sofort  mit  der  Angehörigkeit  an  den  neuen 
Staat  wirksam  zu  werden.  Artikel  3  der  Reichsver- 
fassung sagt  ausdrücklich,  dass  der  Reicheange- 
hörige wie  der  Einheimische  zum  Genüsse  aller 
bürgerlichen  Rechte  zugelassen  werden  soll.  Hier 
ist  ein  Unterschied  zwischen  Aufnahme 
und  Naturalisation,  der  Beachtung  ver- 
dient. 

Nach  einer  Zusatzbestimmung  (1854)  zum 
Gothaer  Vertrag,  die  mit  diesem  beim  Inkraft- 
treten des  Gesetzes  Uber  den  Unterstützungswohn- 
sitz  (l.  Juli  1871)  für  die  Norddeutschen  Staaten 
und  Südhessen  ausser  Wirksamkeit  gelangt,  sind 
die  Vertragsstaaten  übereingekommen,  über  die 
Aufnahme  ihrer  Angehörigen  sich  gegen- 
seitig Nachricht  zu  geben.  Die  Aufrecht- 
erhaltung oder  Erneuerung  dieser  Bestimmung 
empfiehlt  sich  ungeachtet  der  veränderten  recht- 
lichen Lage  der  Dinge,  um  insbesondere  auch  ein 
deutliches  Bild  über  die  thatsäch liehe  Bedeutung 
der  Ueberwandernng  zu  gewinnen.  Es  ist  wohl 
anzunehmen,  dass  überhaupt  über  die  wesentlichen 
Vorgänge  in  der  Reichsbevölkerung  Aufstellungen 
von  Reichswegen  veranstaltet  und  in  die  Oeffent- 
lichkeit  gebracht  werden. 

Einwanderung  (gg  2  und  5,  G,  8,  9—11,  24). 
Das  Gesetz  regelt  die  förmliche  Einwanderung  in 
das  Reich.  Ueber  die  Rechte,  welche  Ausländer 
als  Ausländer  (Fremde)  im  Reiche  Üben  können 
und  üben,  enthält  es  keine  Bestimmungen,  obschon 
sie,  ab  unter  die  Fremdenpolizei  fallend,  Sache 
der  Reichsgesetzgebung  sind.  Es  ist  hier  nicht  zu 
untersuchen,  wie  weit  ein  Fremdengesetz  als  Er- 
gänzung oder  wohl  auch  als  Grundlage  der  völker- 
rechtlichen Verträge  über  Aufenthalt,  Niederlassung, 
Grundbesitzerwerb,  Gewerbebetrieb  der  Staatsan- 
gehörigen nothwendig  wäre.  Dass  es  wünschens- 
wert!), alle  ähnlichen  Verhältnisse  rechtlich  genau 
festzustellen  und  die  Rechtseinhoit  in  Bezug  auf 
sio  zu  verwirklichen,  darauf  mag  hingewiesen 
werden.  Das  Reichs-  und  Staatsangehürigkeitegesetz 
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lässt  folgern,  dass  der  Grundbesitzerworb 
selbst  in  Verbindung  mit  dauernder  Wohn- 
sitznahme die  Einwanderung  nicht  er- 
heischt (§  8,  Absatz  1). 

Der  Grundsatz  der  Einwandornngsfreiheit 
findet  seine  Verwirklichung  vorzüglich  darin,  dass 
die  Bedingungen  der  Naturalisation  wie  die  der 
Aufnahme  im  Sinne  der  Freizügigkeit  aufgestellt 
sind.  Jene  unterscheidet  sich  von  dieser  im  we- 
sentlichen dadurch,  dass  sie  kein  erzwingbares 
Recht,  wenn  auch  ein  reichsgesetzlich  geregelter 
Act  ist.  Die  Freizügigkeit  kann  im  völkerrecht- 
lichen Verkehr  nicht  in  demselben  Maasso  zur  An- 
erkennung gelangen,  wie  innerhalb  des  Reichsge- 
biets. Bei  Prüfung  der  Frage,  ob  die  Bedingungen 
für  die  Naturalisation  gegeben,  muss  jedoch  wie 
im  Falle  der  Ueberwanderung  im  Geiste  der  Frei- 
zügigkeit verfahren  worden.  Namentlich  haben 
die  Unterbobörden  des  Orts,  wo  der  Aufzuneh- 
mende sich  niederlassen  will,  bei  ihrer  Erklärung 
über  Leumund,  Unterkunft  und  Erworbafähigkoit 
desselben  (§  8  unt  2-4)  ausschliesslich  den  Er- 
wägungen Raum  zu  geben,  die  sich  mit  der  wirt- 
schaftlichen Freiheit  vereinbaren  lassen.  Der 
Nachweis  eines  bestimmten  Minimal- 
vermögens darf  nicht  verlangt  werden. 
Der  Gemeinde  soll  dio  Möglichkeit  gowährt 
sein,  ihre  berechtigten  Interessen  bei  dem  Acte 
der  Naturalisation  zur  Geltung  zu  bringen. 
Die  Bedingungen  sind  aber,  sagen  die  Motive, 
auf  das  geringste  Maass  beschrankt,  was  zum 
Schutze  des  Staats,  beziehendlich  der  Gemeinde 
gegen  die  Ueberfluthung  mit  unsclbstständigen, 
bescholtenen  oder  erwerbsunfähigen  Personen 
erforderlich  ist.  Die  Gemeinde  liat  auch  bei 
ihrer  Erklärung  koino  förmliche  Aufnahmozu- 
sicherung  zu  ortheilen.  Dio  Aufnahme  in  den 
Gemeindeverband  ist,  wo  sie  stattfindet, 
völlig  unabhängig  von  der  Naturalisation, 
dies  ergiobt  sich  aus  den  allgemeinen  Bestim- 
mungen des  Gesetzes  mit  Notwendigkeit.  Der 
Einwanderer  kann  daher  in  derWahl  seines 
Aufenthaltsorts  nicht  beschränkt  werden 
wie  es  seither  in  Prenssen  der  Fall  war.  (Cabi- 
netsordre  vom  10.  Januar  184S,  O.-S.  1848,  S.  25). 
Mit  der  Naturalisation  tritt  er  sofort  in  alle  Rechte 
wie  in  alle  Pflichten  des  Reichsbürgers  ein,  er 
kann  von  der  Freizügigkeit  im  Reich  alsbald  un- 
umschränkten Gobrauch  machen.  Dio  Folgen  des 
missbräuchlichen  Gebrauchs  des  Rechts  dürfen  bei 
der  Grösse  des  Deutschen  Wirthschaflsgebiets  und 
bei  der  Gleichheit  der  Aufnahmebedingungen  minder 
hoch  angeschlagen  worden,  wenn  sie  überall  in 
merklicher  Weise  auftreten. 

Wir  haben  kurzweg  von  der  Gemeinde  ge- 
sprochen, die  in  der  überwiegenden  Zahl  der  Fälle 
zur  Abgabe  der  Erklärung  über  Naturalisations- 
gesuche berechtigt  sein  wird.    Dtis  Gesetz  nennt 


»die  Gemeinde,  beziehungsweise  den  Armen- 
verband* des  Niederlnssungsorts  (§  8). 
Wo  Ortsarmenverband  und  Gemeindeverband  sich 
nicht  decken,  sind  die  Vertreter  des  ersteren,  nicht 
die  Gemeindevertreter,  zu  hören.  Die  Bildung 
der  Ortsarmenverbände  überlässt  das  Gesetz  Uber 
den  ünterstützungswohnsitz  der  landesgesetzlichen 
Regelung  (§  8.  N.  B.-G.-B.  1870,  S.  361).  Die 
Ausführungsverordnungen  werden  zu  bestimmen 
haben,  welcho  Organe  nach  der  Gestaltung  des 
Armenwesens  in* den  Staaten  bei  den  Naturalisations- 
gesuchen mitwirken  sollen. 

Von  den  Bedingungen  der  Naturalisation  (§  8 
unt.  1—4)  hat  die  erste,  dio  Dispositionsfähig- 
koit,  bei  den  Reichstagsverhandlungen  zu  dem  An- 
trag (Ackermann)  Anlass  gegeben,  das  Gesetz 
solle  ausdrücklich  aussprechen,  in  Fallen,  wo  der 
Aufzunehmende  glaubhaft  darthuo,  dass  in  seiner 
bisherigen  Heimath  über  die  Dispositionsfähigkeit 
wie  über  die  hierauf  bezüglichen  Gesetze  Nach- 
weis überhaupt  nicht  zu  erlangen  sei,  könne  nach 
Gohör  der  Gemeinde  auf  Beschluss  der  hohem 
Verwaltungsbehörde  von  dem  Erfordernisse  eines 
solchen  Nachweises  abgeschon  werden.  Der  An- 
tragsteller berief  sich  auf  die  Wahrnehmungen  in 
der  Königlich  Sächsischen  Praxis,  die  sich  auf 
eino  solche  landesgosetzlicho  Bestimmung  stütze. 
Der  Antrag  fiel,  nachdem  vom  Bundestische  (Mi- 
nister Delbrück)  erklärt  worden  war,  gegon  don 
Gedanken  des  Antrags  sei  nicht  das  Allermindeste 
zu  erinnern,  derselbe  verstehe  sich  aber  ganz  von 
selbst  und  es  sei  nicht  räthlich,  durch  solche  In- 
structionen —  denn  es  sei  mehr  eino  Instruction 
als  eine  gesetzliche  Bestimmung  —  die  Gesetze 
weitläufiger  und  unverständlicher  zu  machen.  Nach 
dieser  Erklärung  besteht  kein  Zwcifol,  dass  dio 
Praxis  im  Sinne  des  Antrags  Ackermann  vorfahren 
darf,  und  sie  wird  keinen  Anstand  nehmen  in  dem 
Sinne  zu  verfahren. 

üuter  den  Bedingungen  der  Naturalisation  fehlt 
eine,  dio  in  den  andern  Gesetzgebungen  eine  grosso 
Rolle  spielt,  die  Bedingung  oines  bestimm- 
ten Zeitaufenthalts  im  Reiche.  Der  Aus- 
länder kann  sofort  mit  der  Niederlassung 
Bürger  worden.  Dem  Grundsatz  der  Einwan- 
derungsfreiheit entspricht  dio  Bestimmung;  indoss 
muss  dahin  gestellt  werden,  ob  sie  auch  dem 
herrschenden  Nationalitätsstreben  entspricht.  Dio 
Rücksichton,  welche  ihre  Beilwhaltung  im  Nord- 
deutschen Bunde  rechtfertigen  konnten,  fallen  im 
Deutschen  Reiche  in  der  Hauptsache  fort. 

Das  Gesetz  nennt  nur  die  Naturalisation  als 
unmittelbaren  Erwerbungsgrund  dor  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit,  es  schUcsst  einen  zweiten  un- 
mittelbaren Erwerbnngsgrund,  die  Anerkennung 
staatlosor  Personen,  aus.  Dor  hülfsbodürf- 
tige  Ausländer  soll  nach  dem  Oesetz  über  den 
Ünterstützungswohnsitz  (§  Ott,  N.  B.-G.-B.  1x70, 
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S.  371)  vorläufig  von  demjenigen  Ortsarmenver- 
hjimle  unterstützt  werden,  in  dessen  Bezirk  er  sich 
bei  dem  Eintritt  der  Hülfebedürftigkeit  befindet, 
zu  seiner  Uebomahmc  soll  aber  der  Staat  ver- 
pflichtet sein,  welchem  der  Ortsarmenverband  der 
vorläufigen  Unterstützung  angehört.  Diese  Ueber- 
nahtne  kann  der  Naturalisation  nicht  gleichmachtet 
werden,  der  Wohnsitz  allein  begründet  die  Reichs- 
und Staatsangehörigkeit  nicht  (§  12).  Der  vor- 
liegende FallausländischorLandarmen  scheint 
seine  Regelung  noch  nicht  gefundon  zn  haben. 

Eine  wichtige  practische  Folgerung  der  Einwan- 
derungsfreiheit ist  die  beinahe  völlige  Befreiung 
von  Gebühren  (§  24).  Einzugsgeldor  und  ähn- 
liche Abgaben  sind  weggefallen,  der  Naturalisa- 
tionsact  ist  ein  rein  öffentlicher  Act  geworden,  der 
weder  für  den  naturalisirenden  Staat  noch  für  den 
naturalisirten  Bürger  vermögensrechtliche  Bedeu- 
tung besitzt. 

Mit  der  Aushändigung  der  Naturalisationsur- 
kundo  tritt  der  neue  Bürger  in  alle  mit  der  Reichs- 
und Staatsangehörigkeit  verbundenen  Rechte 
nnd  Pflichten  (§  10).  Unter  ihnen  werden  diejenigen 
begriffen,  welche,  wie  die  Motive  sagen,  den  staats- 
rechtlichen Begriff  des  Indigenats  ausmachen  nnd 
jedem  Staatsangehörigen  ohne  Unterschied  des  Al- 
ters, Geschlechts  u.  s.  w.  zustehen,  resp.  oblie- 
gen. Die  staatsbürgerlichen  Rechte  und 
Pflichten,  welche  auch  forden  als  Inländer  Ge- 
borenen erst  unter  gewissen  Voraussetzungen  ent- 
stehen, wie  z.  B.  das  Recht  zur  Theilnahme  an 
lK)litischen  Wahlen  und  tlergl.,  beginnen  auch  fin- 
den Naturalisirten  erst,  wenn  bei  ihm  diese  Vor- 
aussetungen  eintreten. 

Auswanderung.  (§§  13—15,  17—19,  20, 
21  1-3,  22,  24).  Das  Gesetz  behandelt  die 
Auswanderung  in  staatsrechtlicher  Beziehung,  es 
handelt  vom  Austritt  aus  der  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit, sei  derselbe  ein  unmittelbarer  und 
freiwilliger,  wie  bei  der  Entlassung  auf  Antrag 
(8  13  unt.  1),  oder  ein  unmittelbarer  und  gezwun- 
gener, wie  bei  dem  Verlust  durch  Ausspruch  der 
Behörde  (§  13  unt.  2)  und  durch  zehnjährigen 
Aufenthalt  im  Auslande  (§  13  unt.  3),  oder  sei 
er  ein  mittelbarer,  wie  bei  Legitimation  (§  13  unt. 
4)  und  Vorheiratliung  (§  13  unt.  5). 

Der  Grundsatz  der  Auswandernngsfreiheit 
(§  17  1.1  erführt  einige  naturliche  Einschränkun- 
gen, die  vorzugsweise  durch  die  Wehrbarkeit  nnd 
Verteidigungsfähigkeit  des  Reichs  bedingt  wer- 
den. Innerhalb  des  wehrpflichtigen  Alters  dürfen 
Wehrpflichtige  nicht  ohne  weiteres  auswandern 
(§  15  unt.  1).  Ebenso  besteht  ein  Verbot  für 
Militairpersonen,  welche  zum  stehenden  Heere 
oder  zur  Flotte  gehören,  für  Ofllciere  des  Beur- 
laubteiistandes  und  Beamte,  bevor  sie  ans  dem 
Dienste  entlassen  sind  (§  1 5  unt.  2).  Das  gleiche 
Verbot  gilt  für  die  zur  Reserve  des  stehenden 
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Heeres  und  zur  Landwohr,  sowie  die  zur  Reserve 
der  Flotte  und  zur  Seemacht  gehörigen  und  nicht 
als  Ofliciere  angestellten  Personen,  nachdem  sie 
zum  activen  Dienste  einberufen  worden  sind  (§  15 
unt.  3).  Endlich  darf  der  Kaiser  für  die  Zeit 
eines  Krieges  odor  einer  Kriegsgefahr  die  Auswan- 
derungsfreiheit beschränken  oder,  wie  zu  folgern, 
ganz  aufheben  (§  17  2).  Hieran  reiht  sich  das 
Recht  des  Kaisers,  don  Heimruf  zn  erlassen  (jus 
avocandi  —  §  20).  Deutsche,  welche  sich  im  Falle 
eines  Krieges  oder  einer  Kriegsgefahr  im  Aus- 
lande aufhalten,  haben  der  Aufforderung  des  Kai- 
sers zur  Rückkehr  binnen  der  von  ihm  bestimm- 
ten Frist  Folge  zn  leisten  und  können,  wenn  sie 
os  nicht  thun,  der  Reichs-  und  Staatsangehörig- 
keit durch  einen  Beschluss  der  Central behörde 
ihres  Heimath sstaats  verlustig  erklärt  werden. 
Eine  Art  Hehnruf  steht  auch  dem  Heimathsstaat 
gegen  Angehörige  zu,  die  ohne  Erlaubnis»  in 
fremde  Staatsdienste  treten.  Die  Contralbehörde 
des  Heimatfasstaats  kann  den  Verlust  der  Reichs- 
und Staatsangehörigkeit  aussprechen,  wenn  der 
ausdrücklichen  Aufforderung  zum  Austritto  binnen 
der  bestimmten  Frist  keino  Folge  geleistet  wird 
(§  22).  Dagegen  werden  Reichs-  und  Staatsan- 
gehörigkeit erhalten,  wenn  die  Regierung  des  Hei- 
roathsstaats  die  Erlaubniss  zum  Eintritt  in  fremde 
Dienste  ertheilt  (§  23). 

Die  Auswanderung  durch  Entlassung  auf 
Antrag  (§  13  nnt.  1)  ist  ein  rem  öffentlicher 
Act.    Dio  Sicherstellung  der  Gläubiger  darf  vom 
Auswanderer  nicht  verlangt,  die  I/eistung  von  Cau- 
tionen  kann  ihm  nicht  angesonnen  werden.  Das 
Au8wanderungsge8nch  ist  vom  Standpunkt  des 
öffentlichen  Rechts  zu  behandeln  und  dem  öffent- 
lichen Interesse  gemäss  zu  erledigen.   Den  Gläu- 
bigern bleiben  nur  die  Sichernngs-Maassregeln, 
welche  das  bürgerliche  Recht  an  die  Hand  giebt. 
Die  Auswanderung  durch  Entlassung  auf  An- 
trag wird  unwirksam,  wonn  der  Entlassene 
nicht  binnon  sechs  Monaten  vom  Tage 
der  Aushändigung   der  Entlassungsur- 
kundc  an  seinen  Wohnsitz  ausserhalb  des 
Reichsgebiets  verlegt  oder  die  Staatsan- 
gehörigkeit in  einem  andern  Staato  des 
Reichs  erwirbt  (8  18  2).   Dass  hier  nur  von 
Auswanderung,  nicht  auch  von  Ueberwanderung 
die  Rede,  ergiebt  die  Bestimmung  über  die  Ent- 
lassung im  Fall  der  Ueberwanderung  (§  15  1), 
sowie  die  Fassung  der  vorliegenden  Bestimmung. 
Sie  stellt  als  die  beiden  Möglichkeiten,  die  Ent- 
lassung wirksam  zu  erhalten,  die  thatsächliche 
Ausführung  der  Auswanderung  und  die  Rückwan- 
derung in  einen  andern  Staat  hin,  sie  setzt  die 
Lösung  des  Reichs-  und  Staateangohörigkoits- 
verhältnisses  als  gegeben  voraus,  während  bei  der 
Ueberwanderung  die  Beibehaltung  der  Roichs- 
I  angehörigkeit  vorausgesetzt   ist.    Ueber  Werth 
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und  Bedeutung  der  ganz  neuen  Bestimmung,  die  I 
.  erdichteten  Auswanderungen  zur  Umgehung  der 
Wehrpflicht  hegeguen  soll,  werden  die  Erfahrun- 
gen abzuwarten  sein.  Ihrem  Wesen  nach  ist  sie 
vorschreibender  Natur.  Es  bleibt  nicht  wie 
bei  der  Wiedernioderhissung  von  in  Amerika  na- 
turalisirten  Deutschen  dem  freien  Ermessen  der 
Behörden  anheimgcstellt  von  der  Bestimmung  Ge- 
brauch zu  machen,  sie  haben  dieselbe  ohne  wei- 
teres in  Anwendung  zu  bringen.  Milde  Berück- 
sichtigung besonderer  Verhältnisse  wird  nicht  aus- 
geschlossen sein.  Die  zuständige  Behörde  ist 
nach  den  allgemeinen  Grundsätzen  die  höhere  Ver- 
waltungsbehörde, welche  die  Entlassung  erthcilt 
und  die  Entlassungsurkundo  ausfertigt.  Unwill- 
kürlich macht  sich  fühlbar,  dass  ein  solcher  Fall 
der  verwaltungsgerichtlichen  Beurthei- 
luug  bedarf:  er  ist  für  den  Bürger  wie  für  die 
flesamintheit  wichtig  genug,  um  mit  besondern 
Sicherungen  ausgestattet  zu  werden.  Die  recht- 
liche Auffassung  der  Unwirksainorklärung  der  Ent- 
lassung kann  Zweifeln  unterliegen,  doch  lässt  der 
Ausdruck  „unwirksam  werden"  schliessen,  dass 
dio  Entlassung  als  nicht  erfolgt  angesehen  wer- 
den soll,  so  dass  Rechte  und  Pflichten  für  den  ent- 
lassen G  ewesenen  in  ihrem  vollen  Umfange  und  so 
Wiederaufleben,  als  wenn  keine  Ueberwanderung 
stattgefunden  hätto.  Wie  os  mit  den  in  der  Zwi- 
schenzeit zu  erfüllen  gewesenen  Pflichten  zu  hal- 
ten, ist  eine  Frage,  die  schwerlich  thatsächlich 
Wichtigkeit  haben  wird.  Es  scheint,  dasä  alle 
nachzuholenden  Pflichten,  bestehen  sie  selbst  in 
Dienstleistungen,  wie  die  Wohrpflicht,  nachzuholen 
sind. 

Für  die  Entlassung  durch  zehnjährigen 
Aufenthalt  im  Auslande  ist  ununter- 
brochener Aufenthalt  im  Auslande  («j  21 
Absatz  1)  Voraussetzung.  Eine  einfache,  wenn 
auch  längere  Geschäftsreise  nach  Deutschland 
wird  nicht  als  Unterbrechung  anzusehen  sein.  Die 
Frist  beginnt  mit  dem  Zeitpunkte  des  Austritts 
aus  dem  Reichsgebiete  oder,  wenn  der  Austretende 
sich  im  Besitze  eines  Rci.sepapiers  oder  Heimaths- 
scheins  befindet,  von  dem  Zeitpunkte  des  Ablaufs 
dieser  Papiere  an  gerechnet  (8  21  Absatz  1).  Bei 
Austritt  aus  dem  Reichsgebiet  ist  an  die  einfache 
Thatsache  der  Abreise,  dio  Abfahrt  aus  dem  Ein- 
sebiffungshafen  z.  B.,  zu  denken,  da  allgemeine 
licisebeschränkungen  nicht  bestehen  und  für  dio 
Auswanderung  keine  obrigkoitlicho  Genehmigung 
orfordert  wird,  üeber  dio  Ausstellungsfrist  der 
Reisepapicrc  und  Heimathsscheine  fehlen  ebenso 
allgemeine  Vorschriften,  wie  über  diese  Papiere 
überhaupt.  Zur  Erleichterung  der  Anwendung 
des  Gesetzes  wäre  die  Bekanntmachung  der  ver- 
schiedenen landesgesetzlichen  Bestimmungen  von 
Reichswegen  zu  wünschen.  Der  Lauf  dor  Frist 
wird  für  unterbrochen  anzunehmen  sein,  wenn  der 


Abwesende  dio  nöthigen  Schritte  zur  Erlangung 
neuer  Papiere  getlian  hat. 

In  den  Ländern,  in  welchen  die  Reichsconsuln 
über  die  Nationalen  eine  Schutzgewalt  ausüben 
—  dem  Türkischen  Reich  mit  Einschluss  von 
Aegypten,  den  vereinigten  Fürstenthümem,  Serbien 
und  den  Ostasiatischen  Ländern  —  wird  die 
Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  auch  durch 
Eintragung  in  dio  Matrikel  (§  21  Absatz  1) 
erhalten.  Der  Lauf  der  Verjährungsfrist  begiunt 
erst  wieder  mit  dem  auf  die  Löschung  in 
der  Matrikel  folgenden  Tage  (§  21  Absatz  1). 
Nach  der  Instruction  (6.  März  18G4  §  11.  König 
S.  112)  sollen  die  Schutzgenossen  im  Monat  Januar 
jedesmal  den  Schutzschein  erneuern  und  hiervon 
nur  aus  Gründon  localer  Verhältnisse  Ausnahmen 
gestattet  werden.  Die  Praxis  scheint  milder  zu 
verfahren.  Der  Consularschutz  hört,  wie  der  Schutz 
im  Auslande  überhaupt,  mit  dem  Verlust  der  Reichs- 
nnd  Staatsangehörigkeit  auf  ein  Recht  zu  sein,  als 
das  ihn  die  Reichsverfassung  (Art.  3)  bei  Auf- 
stellung des  Indigenats  aufrührt.  Die  früheren 
Reichsbürger  sowie  ihre  Abkömmlinge  können 
inzwischen  als  de  Cacto-Unterthancn  den  Consular- 
schutz  gemessen. 

Die  Entlassung  durch  zehnjährigen  Aufenthalt 
im  Auslande  erstreckt  sich  zugleich  auf  die  Ehe- 
frau und  die  unter  väterlicher  Gewalt  stehenden 
Kinder,  jedoch,  abweichond  von  der  allgemeinen 
Bestimmung  des  Gesetzes,  nur  so  weit  sie  sich 
bei  dem  Ehemann,  beziehungsweise  Vater 
befinden  (§  21  2).  Dass  die  Entlassung  sich  auf 
die  im  Reichsgebiete  zurückgebliebenen  Angehörigen 
nicht  erstreckt,  sehen  dio  Motive  als  selbstver- 
ständlich an,  sie  verweisen  darauf,  wie  das  Vor- 
lassen des  Reichsgebiets  und  der  Aufenthalt  im 
Auslande  für  den  Eintritt  des  Verlustgrunds  vor- 
ausgesetzt werden.  Für  den  Fall  der  Mitabwesen- 
heit der  Angehörigen  bescheiden  sich  die  Motive 
alle  Möglichkeiten  zu  erschöpfen,  und  überlassen 
hier,  um  das  Gesotz  von  Casuistik  frei  zu  halten, 
der  Praxis  das  Feld.  Als  zweifellos  sehen  sie  an, 
dass  dor  Geburtsort  der  Kinder  ohne  Einfluss,  dass 
diese,  auch  wenn  sie  das  Reichsgebiet  niemals 
betreten,  also  auch  niemals  »verlassen*  haben, 
das  VcrhältnisB  des  Vaters  thoilen.  Dies  gründet 
sicli  auf  die  allgemeinen  Bestimmungen  über  den 
mittelbaren  Rechtserwerb  durch  Abstammung  (§  3) 
und  über  die  rechtliche  Einbeziehung  der  Kinder 
(§§  11,  19).  Weiter  fragen  die  Motive,  ohne  dio 
Frage  zu  entscheiden,  wie  es  mit  dem  Beginn  der 
Verlustfrist  während  der  Minderjährigkeit  der  Kinder 
stehe.  Es  scheint,  dass  hier  der  Fall,  wo  die  Vor- 
lustfrist  während  der  Minderjährigkeit  abläuft, 
von  dem  Fall  zu  unterscheiden,  wo  sie  nach  der 
Minderjährigkeit  abläuft.  In  jenem  Fall  folgen 
die  Kinder  nach  dem  allgemeinen  Grundsatz  dem 
V;iter,  in  diesem  beginnt  für  sio  mit  dem  Eintritt 
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der  Volljährigkeit  die  Frist  selbstst&ndig  zu  laufen. 
Dies  ergiebt  sich  aus  dem  formalen  Charakter  des 
Rechtsverhältnisses.  Die  Praxis  wird  in  solchen 
Fällen  vorzugsweise  die  Erhaltung  des  Familien- 
bandes ins  Auge  zu  fassen  haben.  Für  Minder- 
jährige, die  elternlos  sind  oder  sich  ohne  ihre 
Eltern  im  Auslande  aufhalten,  beginnt  die  Vorlust- 
frist  erst  mit  dem  Eintritt  der  Volljährigkeit. 

Eine  wichtige  Folgerung  der  Auswanderungs- 
freiheit, die  Befreiung  von  der  Nachsteuer,  über- 
geht das  Gesotz,  es  schliesst  durch  sein  Still- 
schweigen von  selbst  die  Möglichkeit  der  Wieder- 
einführung der  Abgabo  aus.  Wie  bekannt,  ist 
diese  wesentlichste  Beschränkung  der  völkerrecht- 
lichen Freizügigkeit  durch  Staatsvcrträgo  abge- 
schafft worden. 

Mit  dem  Zeitpunkt  der  Entlassung  hören  die 
staatsbürgerlichen  Rechte  und  Pflichten 
auf  (§  18),  sie  können  nur  durch  Rückwanderung 
wieder  erworben  werden.  Bürgor,  die  sich  der 
Strafe  durch  Flucht  entziehen  und  denen  die  Strafe 
durch  Gnade  erlassen  wird,  treten  mit  der  Be- 
gnadigung nicht  selbst  in  die  Reichs-  und  Staats- 
angehörigkeit zurück,  falls  sie  sie  in  der  frei- 
willigen Verbannung  durch  Ablauf  der  Frist  ver- 
loren haben.  Auch  wenn  sie  der  Angehörigkeit 
durch  Ausspruch  der  Behörde  (§§  20,  22)  verlustig 
gehen,  scheint  die  Gnade  nur  die  strafrechtlichen 
Folgen,  innerhalb  deren  sie  sich  ihrer  Natur  nach 
bewegt,  aufheben  zu  können. 

Rückwanderung  (§  21).  Die  Rückwanderung 
lägst  drei  Fälle  unterscheiden,  einen  Fall  zwangs- 
weiser Rückwanderung  bei  der  Wiederniederlassung 
von  in  Amerika  naturalisirten  Deutschen,  der  be- 
sprochen wurde,  einen  Fall  facultativer  Rück- 
wanderung, wo  dem  Rückwanderer  kein  Recht  auf 
Rückwanderung  zusteht  (§21,  4),  und  einen  Fall 
facultativer  Rückwanderung,  wo  ihm  das  Recht 
auf  Rückwanderung  zusteht  (§  21,  5). 

Der  erste  Fall  facultativer  Rückwande- 
rung, wo  dem  Rückwanderer  kein  Recht 
auf  Rückwanderung  zur  Seite  steht,  he- 
greift solche  Deutsche,  die  ihre  Reichs-  und 
Staatsangehörigkeit  durch  zehnjährigen  Aufenthalt 
im  Auslande  verloren  und  keine  andere  Staats- 
angehörigkeit erworben  haben.  Dinenkann 
die  Reichs-  und  Staatsangehörigkeit  in  dem 
früheren  Hcimathsstaate  wieder  verliehen 
werden,  auch  ohne  dass  sie  sich  dort 
niederlassen.  Der  frühere  Bürger  darf  in- 
zwischen keine  fremde  Staatsangehörigkeit  ge- 
wonnen haben,  er  rouss  staatlos  sein.  Für  die 
nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
ziehenden  Bürger  schliessen  die  Staatsangehörigkeite- 
verträgo  den  Fall  aus,  er  wird  namentlich  bei  den 
Deutschen,  die  sich  in  den  niedergesitteten  Staaten 
Asiens,  Afrikas  oder  in  Südamerika  aufhalten, 
Platz  greifen.   Der  frühere  Bürger  kann  von  dem 


früheren  Heimathsstaate  die  Angehörigkeit  wieder 
verliehen  erhalten,  gleichviel,  ob  er  sich  in  dem- 
selben niederläs8t,  oder  nicht  niederläßt.  Dio 
Rückwanderung  ist  auf  deu  ursprünglichen  Hei- 
raathsstaat  beschränkt,  eine  Beschränkung,  die  sich 
durch  Zweckmässigkcitsriicksichten  orklären  mag, 
dio  jedoch  von  den  leitenden  Grundsätzen  ab- 
weicht. In  Bezug  auf  die  Niederlassung  können 
Zweifel  entstehen,  was  unter  »dort  nicht  nieder- 
lassen« gemeint  sein  will.  Soll  dor  frühere  Bürger 
sich  auch  in  jedem  andoren  Staate  dos  Reichs 
niederlassen  dürfen?  Soll  er  einfach  auch  seinen 
alten  Niederlassungsort  im  Auslando  beibehalten 
können?  Gewiss  ist  das  Letztere  beabsichtigt.  Zur 
Erläuterung  der  aus  der  Mitte  des  Bundesraths 
gekommenen  Bestimmung  sagen  dio  Motive,  dass 
die  regelmässige  Wiedereinwandorung  früherer 
Bürger  ihre  Niederlassung  im  Reich  voraussetze. 
Dies  könne  aber  denen  gegenüber,  die  im  Auslando 
fest  etablirt  sind  und  gleichwohl  Worth  darauf 
legen,  ihre  alte  Staatsangehörigkeit  wieder  zu  er- 
halten, zu  Schwierigkeiten  Anlass  geben,  und  um 
diese  Schwierigkeiten  zu  beseitigen,  sei  die  vorliegende 
Bestimmung  getroffen.  Hieraus  gebt  zur  Genüge  her- 
vor, dass  der  Gesetzgeber  bei  diesem  Fall  facultativer 
Rückwanderung  nur  die  Alternative  im  Auge  hat, 
dass  entweder  der  Rückwanderer  in  den  früheren 
Heimathstaat  zurückkehrt,  oder  am  alten  Nieder- 
lassungsorte, zum  mindesten  im  Auslande,  bleibt. 
Es  kann  sein,  dass  ein  Binnendeutscher  lieber 
Hamburger  oder  Bremer  werden  würde,  so  dass 
streng  genommen  nur  von  Rückwanderung  in  das 
Reich  zu  reden  wäre.  Eine  solche  Wahl  gestattet, 
wenn  die  versuchte,  durch  den  Wortlaut  unter- 
stützte Auslegung  die  richtige,  der  Gesetzgeber 
nicht.  Die  Bestimmung  wird  sich  zugleich  auf 
die  Ehefrau  und  die  unter  väterlicher  Gewalt 
stehenden  minderjährigen  Kinder,  soweit  sie  sich 
bei  dem  Ehemanne,  beziehungsweise  Vater  be- 
finden (§  21,  Absatz  2),  erstrecken.  Volljährigen 
Kindern  kann  sie  nicht  mehr  zu  Gute  kommen. 
Danen  mag  es  sachgemäss  sein,  bei  ihrer  Ein- 
wanderung im  Hinblick  auf  ihre  Abstammung 
alle  irgend  statthaften  Erleichterungen  zu  ge- 
währen. Die  Natur  des  Falls  giebt  an  dio  Hand, 
dass  dem  Rückwanderer  kein  wirkliches  Recht 
auf  diese  Art  Rückwanderung  eingeräumt  werden 
kann.  Dio  Gestaltung  der  Verhältnisse  ist  nicht 
einfach  und  übersehbar  genug,  um  das  regelnde 
Ermessen  der  Behörden  entbehrlich  zu  machen. 
Dass  diese  ihre  Befugniss  ausschliesslich  im  natio- 
nalen Sinn  gebrauchen,  wird  keiner  Hervorhebung 
bedürfen.  Die  Frage,  wio  der  im  Auslande  ver- 
bliebene Rückwanderer  behandelt  werden  soll, 
wenn  er  im  unterstützungsbedürftigen  Zustande 
nach  dem  Heimathsstaat  oder  einem  andern  Staate 
des  Reichs  zurückkehrt  oder  zurückgebracht  wird, 
beantwortet  das  Gesetz  über  den  Unterstützungs- 
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wohnsitz.  In  beiden  Fällen  ist  er  als  Landarmer 
zu  I>ebandoln.  Endlich  versteht  sich  von  Belbst, 
dass  der  Bückwanderer  mit  dem  Zeitpunkt  der 
Rückwanderung  das  Becht  zur  Eintragung  in  die 
Matrikel,  sowie  überhaupt  das  reichsverfassungs- 
mässigo  Becht  auf  Schutz  im  Auslände  wieder- 
gewinnt. 

Der  zweite  Fall  facultativer  Bück  Wande- 
rung, wo  dem  Bückwanderer  das  Becht 
auf  Bückwanderung  zur  Seito  steht  (§  21 
Absatz  .r>),  bezieht  sich  auf  solche  Deutsche,  die 
ihre  Beichs-  und  Staatsangehörigkeit  durch  zehn- 
jährigen Aufenthalt  im  Auslande  verloren  haben 
lind  demnächst  in  das  Gebiet  des  Beichs 
zurückkehren.  Sie  erwerben  die  Beichs-  und 
Staatsangehörigkeit  in  demjenigen  Staate,  in 
welchem  sie  sich  niedergelassen  haben, 
durch  eine  von  der  höhern  Verwaltungsbehörde 
ausgefertigte  Aufnahmeurkunde,  welche  auf  Nach- 
suchen ihnen  ertheilt  werden  muss  (Antrag  Putt- 
kamer- Fraustadt).  Die  Bestimmung  lässt  offen, 
ob  der  Bückwanderer  in  der  Zwischenzeit  eine 
fremde  Staatsangehörigkeit  erworben  haben  dürfe, 
es  scheint  nichts  Entscheidendes  dafür  zu  sprechen, 
die  Möglichkeit  auszuschliossen.  Auch  dieser  Fall 
bleibt  in  Folge  der  Staatsangehörigkeitsverträge 
auf  die  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika ausgewanderten  Bürger  unanwendbar.  Die 
bestimmende  Thatsache  ist  dio  wirkliche  Buck- 
kehr in  das  Reich.  Eine  Geschäftsreise  mit  län- 
gerem Aufenthalt  im  Vaterlande  kann  nicht  ge- 
nügen. Dio  Rückwanderung  ist  in  das  Ermessen 
des  Bück wanderers  gestellt,  er  sieht  sich  im  Be- 
sitz des  Rechts  rückzuwandern,  ohne  dazu  ver- 
pflichtet zu  sein.  Der  Ausdruck  „Nachsuchen" 
darf  nicht  den  Gedanken  aufkommen  lassen,  dass 
es  sich  um  anderes  als  um  die  Verwirklichung 
dos  Rechts  auf  Rückwanderung  handelt.  Die  Ehe- 
frau und  die  unter  väterlicher  Gewalt  stehenden 
minderjährigen  Kinder  sind  in  das  Rückwande- 
rungsrecht einbezogen. 

Von  Ausübung  der  staatsbürgerlichen 
Rechte  und  Pflichten  kann  in  dem  ersten 
Rückwanderungsfallo  nur,  wenn  der  Rückwanderer 
sich  im  früheren  Heimathsstaate  niederlässt,  die 
Rede  sein:  ihre  Ausübung  knüpft  sich  an  den 
Aufenthalt  im  Staatsgebiete.  Für  don  Beginn  der 
Rechte  und  Pflichten  gelten  dio  gleichen  Grund- 
sätze wie  für  Inländer. 

Verfahren  (§§  5,  14,  24).  Das  Verfahren 
ist  das  in  Verwaltungssachon  gebräuchliche  oder 
vorgeschriebene.  Das  Gesetz  trifft  keine  weitern 
Bestimmungen,  als  dass  es  die  Beschliessung  der 
sämmtlichen  Angchörigkeitssachon  den  höhern 
Verwaltungsbehörden  Überträgt.  Hierin  liegt 
ausgesprochen,  dass  diese  Behörden  insoweit  als 
Organe  des  Reichs  thätig  sind  und  dass  sie 
die  ausschliesscnde  Instana  bilden.   Sio  haben 


selbstständig  zu  beschliessen,  oder  sagen  wir"  lieber, 
sie  haben  unabhängig  Recht  zu  sprechen.  Die 
vorgesetzte  oberste  Verwaltungsbehörde  ist  einzig 
und  allein  Becursinstanz.  Gegen  ihre  Entschei- 
dung bleiben  die  Nichtigkeitsbeschwerde  und  die 
Beschwerde  an  don  Kanzler. 

Das  Gesetz  nennt  auch  die  Centraibehörde 
des  Staats  (§  !))  und  weist  ihr  in  den  ausseror- 
dentlichen FäUen  (§§  20  und  22)  beschließende 
Befugnisse  zu,  wo  es  sich  um  Verlustigerkläning 
der  Beichs-  und  Staatsangehörigkeit  handelt.  Der 
Gesetzgeber  hatte  das  Gefühl,  für  dieses  äussersto 
Vorgehen  noch  besondere  Sicherungen  schaffen  zu 
müssen.  Würden  sie  nicht  am  ehesten  durch  Ver- 
weisung der  Fälle  an  Verwaltungsgerichte  gege- 
ben sein?  Der  Begriff  Ccntralbehörde  lässt  Zwei- 
fel zu,  es  ist  zu  wünschen,  dass  von  Reichswegen 
auch  die  hior  in  Betracht  kommenden  Organe  ver- 
öffentlicht werden. 

Die  Zuständigkeit  kann  im  allgemeinen  nicht 
zu  Zweifeln  Anlass  geben.  Die  höhere  Ver- 
waltungsbehörde dos  Niedcrlassungsorts 
ist  dio  zuständige.  Nur  in  dem  Fall  faculta- 
tiver Rückwanderung,  wo  der  frühere  Bürger  in 
den  frühern  Heimathsstaat  rUckwandern,  aber  im 
Auslande  weiter  wohnen  will,  fehlt  unmittelbare 
Zuständigkeit  Hier  wird  der  letzte  Niederlas- 
sung«- oder  Aufenthaltsort  dos  Rückwanderers  vor 
seiner  Auswanderung  einen  Anhalt  bieten,  die 
höhero  Verwaltungsbehörde  desselben  wird  die 
nächstzuständige  sein.  Kommt  ihr  eine  andere 
zuvor,  ist  es  mindestens  zweckmässig,  dass  diese 
von  ihrer  Beschliessung  Mittheilung  macht. 

Die  Form  der  verschiedenen  Urkunden  ist  vom 
Gesetz  nicht  vorgeschrieben,  sie  bleibt  der  landes- 
gesetzlichen Bcgelung  überlassen. 

Die  Bestimmung  über  die  Kosten  (§  24)  spricht 
in  Folge  eines  bei  Umgestaltung  des  Paragraphen 
(Antrag  Prosch-G rumbrecht)  stattgehabten  Ueber- 
sehens  nur  von  den  Urkunden  im  Aufhahmever- 
fabren  nnd  von  der  Entlassungsurkunde,  nicht 
von  der  Naturalisationsurkunde  im  Natu- 
ralisationsverfahren. Das  Uebersehen  ist  re- 
dactioneller  Natur,  es  kann  nicht  hindern,  die  Na- 
turalisationsurkunden  wie  die  Entlassungslirkunden 
im  Naturalisationsverfahren  zu  bohandeln.  Das 
Gesetz  unterscheidet  das  Aufnahme-  und  Natura- 
lisationsverfahren und  schreibt  (Tut  jenes  Kosten- 
frei hei  t  vor,  während  es  für  dieses  die  Erhebung 
eines  Höchstbetrages  an  Stempelabgaben 
und  Ausfertigsgebnhren  von  Einem  Thaler 
gestattet  Die  Kosten  frei  heit  des  Aufnah- 
meverfahrens wird  nach  den  bei  ihrer  Einfüh- 
rung leitend  gewesenen  Erwägungen  im  streng- 
sten Sinne  zu  verstehen  sein,  so  dass  nur  mutb- 
willig  verursachte  Kosten  vom  Ucberwanderer  ein- 
gezogen werden  dürfen.  Dio  Kostenfreihoit  des 
I  Naturalisationsverfahrens  schlieft  das  Gesetz,  da 
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es  nur  die  Ermächtigung  zur  Erhebung  der 
Gebühr  ertheilt,  keineswegs  aus,  im  Sinne  des 
Gesetzgebers  liegt  aber  wohl,  die  Gebuhr  zur  He- 
bung zu  bringen.  Es  ist  auch  hier  anzunehmen, 
dass,  ausgenommen  muthwillig  verursacht«  Kosten 
und  haare  Auslagen,  weitere  Gebühren  für  das 
Verfahren  nicht  zu  erlieben  sind. 

Uebergangsbestimmungen.  Das  Gesetz  tritt 
mit  der  vorläufigen  Ausnahme  von  Bayern  für 
alle  Staaten  des  Reichs  am  1.  Januar  1*71  in 
Wirksiimkeit  (§  27).  Die  nach  diesem  Tage  zur 
Beschliessung  kommenden  Angehörigkeitssachon, 
sowie  die  nach  demselben  beginnenden  Fristen 
unterliegen  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  (§  26). 
Eine  besondere  Regelung  machten  die  vor  dein 
1.  Januar  1M71  begonnenen  Fristen  nöthig,  das 
Gesetz  (§  2.r»)  unterscheidet  hier  nach  dem  früheren 
Recht.  In  den  Staaten,  nach  deren  Gesetzen  die 
Staatsangehörigkeit  durch  einen  zehnjährigen 
oder  längeren  Aufenthalt  im  Auslande 
verloren  ging,  wird  der  Lauf  dieser  Frist  fnr 
dic  beim  Erlasse  dieses  Gesetzes  im  Auslande 
sich  aufhaltenden  Angehörigen  nicht  unterbrochen. 
Die  Staaten  sind  nach  den  Motiven:  Preussen 
(ältere  Provinzon),  Königreich  Sachsen, 
Mecklenburg,  Grosshorzogthum  Sachsen, 
Oldenburg,  Anhalt,  Schwarzburg-Rudol- 
stadt, Waldeck,  Reuss  und  Lübeck,  in 
welchen  die  zehnjährige,  sowie  Hamburg,  wo 
dio  fünfzehnjährige  Frist  vorgeschrieben  war. 
In  allen  übrigen  Staaten  —  einschliesslich 
der  neuen  Preussischen  Provinzen  —  werden  die 
bereits  begonnenen  Fristen  nicht  gerechnet, 
der  Fristenlauf  beginnt  am  1.  Januar  1*71. 

Ueberblicken  wir  nach  Durchgehung  des  Ge- 
setzes den  Rechtsstoff  noch  einmal  im  Ganzen, 


drängt  sich  wie  unwillkürlich  die  Betrachtung  auf, 
dass  er  nicht  nur  wichtig  genug,  um  die  Rege- 
lung im  Wege  der  Reichsgesetzgebung  zu  ver- 
dienen, sondern  so  wichtig,  dass  diese  Regelung 
sich  schwerlich  lange  umgehen  Hess.  Das  Gesetz 
stellt  die  Beziehung  des  Bürgers  zu  Reich  und 
Staat  in  staatsrechtlicher  Hinsicht  fest,  es  zieht 
dio  Grenzen  zwischen  Reich  und  Staat  in  Ansehung 
der  Angehörigkeit  der  Bürger.  Zu  dieser  vorzugs- 
weise reichsrechtlichen  Bedeutung  des  Gesetzes 
kommt  seine  nationale  Bedeutung,  wie  sie  sich  in 
der  Unterwanderung,  in  der  Rückwanderung  dar- 
thut,  hinzu  kommt  seine  wirtschaftliche  Bedeu- 
tung, wie  sie  sich  in  der  Ein-,  Aus-  und  Ueber- 
wanderungsfreiheit  kundgiebt.  Dio  gesunden  Grund- 
sätze des  Gesetzes  geben  die  Gewähr,  dass  es  zu  seinem 
Theil  beitragen  wird,  die  endlich  zusammengefaßten 
Kräfte  der  Nation  zu  voller  Entwickelung,  zu  herr- 
licher Entfaltung  zu  bringen.  —  Das  geschriebene 
Gesetzeswort  ist  bei  jedem  Gesetz  die  leichtere 
Hälfte  der  Aufgabo,  dio  schwierigere  besteht  in 
der  Aus-  und  Durchführung  des  Gesetzes,  in  seiner 
Einführung  in  das  Volksbewusstsein,  in  den  Volks- 
sinn. Diese  schwierigere  Aufgabe  wollen  dio  vor- 
stehenden Ausführungen  lösen  helfen.  Es  konnte 
nicht  beigehen,  den  weder  einfachen  noch  zweifel- 
losen Rechtsstoff  zu  erschöpfen  oder  wissenschaft- 
lich durchzuarbeiten :  für  das  eino  wie  das  andere 
ist  der  Zeitpunkt  verfrüht.  Es  konnte  nur  darauf 
ankommen,  die  leitenden  Gesichtspunkte  darzu- 
legen, die  neugeschaffenen  Bestimmungen  in  ihrer 
Eigentümlichkeit  zu  zeigen ;  es  konnte  nur  darauf 
ankommen,  zur  Beschäftigung  mit  dem  Gesetz  an- 
zuregen, die  Beschäftigung  mit  demselben  zu  er- 
leichtern. Mögen  die  Ausführungen  für  diesen 
Zweck  nicht  ganz  ungeeignet  sein! 


Aus  dem  Verwaltungsberichte  des  Preussischen  Ministers 


für 


Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 

für  die  Jahre  1867,  1©<3«  und  18(10. 


Der  Minister  für  Handel,  Geweihe  und  öffentliche 
Arbeiten  hat  an  So.  Majestät  den  Kfinig  einen  Be- 
richt erstattet,  welcher  in  übersichtlicher  und  um- 
fassender Weitie  die  Ergebnisse  der  Verwaltung 
wfihrend  der  Jahre  18f.7,  ISGS  und  1809  zur  Dar- 
stellung bringt.  Obgleich  in  dieser  Zeit  das  un- 
mittelbare Ressort  des  Handels  Ministeriums  (vgl. 
,Annalen"  1870  S.  202)  durch  den  ücbergang  dca 


Post-  und  TVlegraphenwesens  auf  den  Norddeutschen 
Bund,  sowie  durch  dio  dem  letrteren  allein  zu- 
stehende Wahrnehmung  der  handelspolitischen 
Beziehungen  eingeschränkt  worden,  so  ist  doch  die 
Thßtigkeit  des  Ministeriums  durch  die  gesetzgebe* 
rischen  Reformen  auf  den  äbrigeu,  zum  ResBort  ge- 
hörigen Gebieten  erhöht  in  Anspruch  genommen, 
wozu  noch  die  Verschmelzung  der  administrativen 
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Einrichtungen  in  dea  neuerworbenen  Provinzen 
kommt  Der  Inhalt  des  erstatteten  Berichts  ist 
hiernach  ein  sehr  reichhaltiger;  er  erstreckt  sich 
auf  die  Verwaltung  der  Bergwerke,  Hütten  und  Sa- 
linen, der  Eisenbahn- Angelegenheiten,  <Icb  Bau- 
wesens, der  Handels-  und  Gewerbe- Angelegenheiten. 
Der  „Staats- Anzeiger"  ist  in  den  Stand  gesetzt,  aus 
dem  Berichte  die  nachfolgenden  VerwaltungB-Ergcb- 
nisse  mitzutheilcn. 

1.  Handels-  n.  Gewerbe- Angelegenheiten. 

1)  Handel.  Die  politischen  Verwickelungen, 
welche  die  grossen  Ereignisse  des  Jahres  1866  im 
Gefolge  hatten,  übten  auf  Handel  und  Verkehr  in 
der  ersten  Hälfte  der  Berichtsperiode  eine  ungünstige 
Rückwirkung  aus.  Dazu  kam,  dass  die  Ernte  im 
Jahre  1SG7  in  einem  grossen  Theile  Europas,  na- 
mentlich in  England,  Frankreich  und  in  den  öst- 
lichen Bezirken  unseres  Vaterlandes  dem  Bedürf- 
nisse nicht  entsprochen  hatte.  Ist  es  auch  dem 
Handel  bei  der  vorgeschrittenen  Entwickclung  un- 
serer Verkehrsanstaltcn  gelungen,  die  localen  Un- 
terschiede in  den  Ernteerträgen  cinigermaassen  aus- 
zugleichen, so  wurde  doch  durch  die  empfindliche 
Steigerung  der  Preise  für  die  notwendigsten  Le- 
bensbedürfnisse der  Consum  ausserordentlich  be- 
schrankt Endlich  blieb  der  Absatz  unserer  Erzeug- 
nisse nach  Nordamerika  durch  den  dort  erlassenen 
protectionistischen  Zolltarif  und  andere  Erschwe- 
rungen der  Einfuhr  beeinträchtigt.  Verlief  auch 
noch  der  grösstc  Thcil  des  Jahres  1868  ohne  merk- 
liche Besserung  der  Verbältnisse,  so  gewann  da- 
gegen, als  sich  die  politische  Lage  immer  mehr 
klärte,  im  Jahro  1869  der  Betrieb  in  den  wich- 
tigsten Zweigen  unserer  Gewerbthätigkcir,  der  Me- 
tall-Industrie und  der  Wollenmanufactur,  eine  er- 
freuliche Ausdehnung.  Auch  der  Absatz  nach 
Amerika  stieg.  Während  dahin  im  Jahre  1 S67  über 
Bremen  für  16,506,973  Thlr.  Waarcn,  1868  für 
16,631,994  Thlr.  exportirt  wurden,  bclief  sich  die 
Ausfuhr  1869  auf  20,648,518  Thlr.  und  hatte  die 
bedeutende  Verschiffung  von  Manufacturwaarcn,  na- 
mentlich nach  den  Südstaaten  Amerikas,  den  Haupt- 
antheil  an  dieser  Steigerung. 

Die  Ausfuhr  von  Getreide  und  Hülsenfrüchten  aus 
unseren  Ostseehäfen  hat  zwar  den  Durchschnitt  der 
Jahre  1861(63  noch  nicht  wieder  erreicht  sich  aber 
stetig  vermehrt ;  sie  betrug  aus  Dornig,  Königsberg 
und  Stettin  zusammen  1867:  11,298,429  Scheffel, 
1868:  12,974.181  Scheffel,  1869:  13,358,347  Scheffel. 

Hervorzuheben  ist,  dass  sich  auch  in  Frank- 
furt a.  M.  seit  dem  Jahre  1866  der  Verkehr  ver- 
mehrt hat.  Es  ergiebt  sich  dieB  aus  den  Verkchrs- 
zusammenstellungen  der  Main -Weser-  und  der 
Main-Neckar-Eisenbalm,  während  andererseits  der 
Mehnerbrauch  von  Steinkohlen  einen  Schluss  auf 
die  Steigerung  der  dortigen  industriellen  Thätigkeit 
zulässt;  es  wurden  in  Frankfurt  ronsumirt  1864: 
941,551  Ctr.,  1866:  1,046,074 Ctr.,  1867:  l,145,6S9Ctr. 
1868:  1,182,900  Ctr.  Steinkohlen. 

Was  die  handelspolitischen  Verhältnisse 
betrifft,  so  ist  die  Reconstruction  des  Zollvereins 
durch  den  Vertrag  vom  8.  Juli  1867  herbeigeführt 

Die  wichtigsten  Handelsverträge,  welche  der 
Zollverein  seit  seiner  Reconstruction  abgeschlossen, 
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sind  die  mit  Oesterreich  vom  O.März  1868  und 
mit  der  Schweiz  vom  13.  März  1869.  Durch  die 
im  ersteren  Vertrage  vereinbarten  Zollbefreiungen 
und  Zollermässigungeu  sind  »war  bei  einigen  Ar- 
tikeln die  Erleichterungen,  welche  dor  frühere 
Zwischenzolltarif  vom  Jahre  1853  gewährte,  nicht 
wieder  erreicht;  immerhin  sind  sie  aber  umfang- 
reich und  wobl  geeignet,  einen  lebhaften  Waren- 
austausch zwischen  den  Angehörigen  beider  Gebiete 
zu  fördern,  wie  solcher  inzwischen  auch  eingetreten 
ist.  Die  Bedeutung  des  mit  der  Schweiz  abge- 
schlossenen Vertrages  liegt  weniger  in  den  verbalt- 
nissmässig  unerheblichen  Tarifcnncessionen,  als  in 
den  Verabredungen  über  anderweitige  Verkehrs- 
Erlcichterungcn,  namentlich  über  die  Befreiung  der 
Durchfuhr  von  Abgaben,  über  den  Grenz-  und 
Veredelungsverkehr,  den  Gewerbebetrieb  der  rei- 
sendon  Kautteute  und  in  der  allgemeinen  Zusage 
der  gegenseitigen  Behandlung  auf  dem  Fusse  der 
meistbegünstigten  Nation.  —  Ausserdem  Bind  noch 
Handels-  und  Schifffahrts  -  Verträge  abgeschlossen 
mit:  Italien  unterm  14.  Octobcr  1S61,  der  Repu- 
blik Liberia  unterm  31.  October  1867,  Spanien 
unterm  30.  März  1868  und  dem  Kirchenstaate 
unterm  8.  Mai  186)?. 

Unser  Handel  mit  Ostasien  nimmt  immer 
grössere  Dimensionen  an  und  sind  in  neuerer  Zeit 
namentlich  Tuche  in  grossen  Mengen  nach  China 
und  Japan  versandt  worden,  während  von  den  Aus- 
fuhrartikeln dieser  Länder  für  uns  besonders  Reis 
und  Seide  in  Betracht  kommen.  Von  grosser  Be- 
deutung für  die  weitere  Entwicklung  dieses  Ver- 
kehrs dürfte  die  im  vergangenen  Jahre  stattgehabte 
Eröffnung  dos  Sucz-Cnnals  sein. 

Durch  die  am  17.  October  1S68  abgeschlossene 
revidirte  Rheinschifffahrts  -  Acte  sind  die  Rh  ein - 
zftlle  für  immer  aufgehoben  und  der  Schifffahrt 
überhaupt  eine  Reihe  werthvoller  Erleichterungen 
verschafft  worden.  Auch  die  Ruhrschifffahrts -Ab- 
gaben sind  mittelst  Allerb.  Erlasses  vom  14.  Decbr. 
1867  in  Wegfall  gelangt.  Ferner  sind  durch  die 
Allerh.  Erlasse  vom  22.  November  1867  und 
10.  Februar  1868  die  Schifffahrts-  und  Ilafenab- 
gaben  in  den  Pommerschen  Häfen  und  in  den  Häfen 
von  Danzig  und  Neufahrwasser  ermässigt  worden. 
Endlich  ist  auch  die  Regulirung  der  in  den  Schles- 
wig -  Holsteinischen  Häfen  zur  Erhebung  gelangen 
den  Abgaben  in  Angriff  genommen  worden. 

2)  Banken.*)  Die  Haltung  und  Bewegung  des 
Geldmarktes  und  insbesondere  des  Bankverkehrs, 
ist  im  Wesentlichen  von  den  Einflüssen  bestimmt 
worden,  deren  Einwirkung  auf  Handel  und  Industrie 
im  Allgemeinen  bereits  gekennzeichnet  worden  ist 
Die  Folge  davon  war  in  den  Jahren  1867  und  1868 
eine  Anhäufung  unbeschäftigten  Capitals  und  der 
ungewöhnlich  niedrige  Stand  des  Discontos  (1867 
im  Privatverkehr  2  und  3  pCt  für  ersto  Valuten). 
Eine  Besserung  trat  im  Jahre  1869  ein  und  war  es 
namentlich  die  Montanindustrie,  welche  grössere 
Capitalien  dauernd  beschäftigte.  Ausserdem  rief 
die  Menge  neuer  Emissionen  von  Werthpapieren, 


•)  Vgl.  ,  Aunalen«  1870  S.  95-126  und  S.  299-324. 
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sowie  die  umfangreiche  Spekulation  in  Effecten  eine 
Nachfrage  hervor,  welche  den  Geldmarkt  in  dauern- 
der Anspannung  erhielt 

Der  Gesch  äftsumfang  der  Preussischen 
Bank  hat  eine  Erweiterung  erfahren,  theÜB  durch 
die  Ausdehnung  ihrer  Wirksamkeit  auf  die  neucr- 
worbenen  Provinzen,  theils  durch  Verstärkung  der 
Betriebsmittel,  indem  durch  das  Gesetz  vom  24.  Sep- 
tember 1866  eine  Erhöhung  des  Einschusseupitala 
der  Bankantheilcigner  um  5  Millionen  Thlr.  zuge- 
lassen worden  ist  Der  Betriebsfonds  belief  sich 
im  Durchschnitt  der  dreijährigen  Periode  1867 — 69 
auf  48,028,926  Thlr.  Der  Gesamintumsatz  hat  sich, 
abgesehen  vou  den  Prolongationen  der  Lombarddar- 
lehne ,  von  »,044.349,200  Thlr.  in  1S67  auf 
2,878,867,600  Thlr.  in  1S68  und  2,648,682,800  Thlr. 
in  1869  gehoben,  und  stellt  sich  mit  Einschluss  der 
im  Verkehr  mit  deu  Provinzial- Bankanstalten  und 
anderen  Behörden  gegenseitig  verrechneten  Betrage 

1867  auf  8,425,870,800  Thlr.,  1868  auf  3,950,697,800 
Tblr.,  1869  auf  4,373.521,000  Thlr.  An  Bauknoten 
waren  im  Umlauf:  1867:  in  minimo  1 16,682,000  Thlr., 
in  maximo  139,004,000  Thlr.,  durchschnittlich 
128,131,000  Thlr.;  1868:  in  min.  130,908,000  Thlr., 
inmax.  149,115,000  Thlr.,  Durchschnitt  139,913,000 
Thlr.;  1869  in  min.  137,489,000  Thlr.,  in  max. 
158,089,000  Thlr.,  Durchschnitt  145,103,000  Thlr. 
Im  Lombardverkehr  wurden  1867:  82,0-20,370  Thlr., 
1868:  112,970,475  Thlr.,  1869:  124,949,980  Thlr. 
au  «geliehen,  wahrend  sich  die  Gcsammtsumme  aller 
übernommenen  Wechsel  13«7  auf  524,601,618  Thlr. 

1868  auf  592,752,686  Thlr.  und  1869  auf  697,928,243 
Thlr.  beliof. 

Um  dem  wachsenden  Verkchrsbedürfniss  zu  ge- 
nügen, ist  die  Zahl  der  Bankanstalten  von  144  in 

1867  auf  156  in  1869  erhöht  und  siud  hierbei  ins- 
besondere die  neuerworbenen  Landestheile  berück- 
sichtigt worden,  in  welchen  im  Laufe  der  drei  Jahre 
allein  11  Filialaustalteu  der  Bank  neu  begründet 
worden  siud. 

Auch  die  neun  Prl vat -Zettelbanke n  haben, 
obwohl  ihre  Thätigkcit  in  den  Jahren  1867  und 

1868  beschrankt  und  erschwert  war,  doch  über- 
wiegend eine  steigende,  dem  Verkehr  forderliche 
Entwicklung  gezeigt.  Die  in  den  neuerworbenen 
Landestheilen  bestehenden,  zur  Ausgabe  unverzins- 
licher Noten  befugten  Bankanstalten  sind :  die  Lan- 
desbank zu  Wiesbaden,  deren  durch  Noten  reprä- 
sentirto  Schuld  durch  Gesetz  vom  29.  Febr.  18G8 
als  Preussische  Staatsschuld  erklärt  ist,  während 
die  Noten  durch  Preussische  Kassenanweisungen 
eingelöst  worden,  die  Laudesaank  zu  Homburg  v.  d. 
Höhe,  die  Hannoversche  Bank  zu  Hannover  und  die 
Frankfurter  Bank  zu  Frankfurt  a.  M.  Letztere, 
welcher  die  Vermitteluug  des  Verkehrs  für  einen 
grossen  Theil  Süddeutschlands  zufallt,  hat  einen 
der  Bed.  utung  Frankfurts  als  Handels-  und  Bör- 
senplatz entsprechenden  Geschäftsumfaug.  Der 
Gesammtumsatz  einschliesslich  des  Kassen*  und 
Giroverkehrs  betrug  1867:  3,441,075,000  Fl.,  1868: 
4,325,504,000  FL,  1869  :  4,861.010,000  Fl. 

3)  Associationswesen.  Die  Vorschriften  wegen 
Errichtung  von  Commanditgesellschaften  auf  Actien 
sind  durch  die  (icsetze  vom  5.  Juli  18<>7  uud 
vom  24.  August  1867  auch  auf  die  ueuerworbenen 


Provinzen  übertragen.  Inzwischen  hat  aber  eine 
gleiehmassige  Regelung  dieser  in  die  Bestimmungen 
des  Handelsgesetzbuches  eingreifenden  Materie  für 
das  gesammte  Gebiet  des  Norddeutschen  Bundes 
stattgefunden  und  in  dem  Gesetz  vom  11.  Juni  1870 
ihren  Abschluss  erbalteu. 

In  den  Jahren  1867— 1S69  haben  in  den  alten 
Landestheilen,  mit  Ausnahme  der  Eisenbahn-  und 
Chaussee-Actiengesellschaftcn,  84  Acticngcscllscbaf- 
ten  mit  einem  Grundcapital  von  16,120,500  Thlr.  die 
Genehmigung  erlangt.  Dagegen  in  der  Periodo  1852  — 
1857:  120  Gesellschaften  mit  122,418,000  Thlr., 
18S8/C3:  35  mit  18,231,000  Thlr.,  1864/66:  32  mit 
20,855,250  Thlr.  Ende  1869  betrug  die  Gesammtzabl 
der  in  allen  Provinzen  existent  gewordenen  Aktienge- 
sellschaften :  251  mit  einem  Grundcapital  von 
234,630,533^  Thlr.  uud  16,300  Gulden,  nfimlich  8  in 
Prcusscn,  44  in  Brandenburg,  2  in  Posen,23  inPoinmern, 
16  in  Schlesien,  24  in  Sachsen,  38  iu  Westfalen  und 
96  im  Rheinlands.  —  In  den  neuen  Landestheilen  sind 
seit  deren  Einverleibung  8  Actiengesellschaften  mit 
1,218,000  Tblr.  und  132,000  Gulden  Grundcapital 
genehmigt  worden.  Es  bestanden  Ende  1869  in 
denselben  127  derartige  Gesellschaften  (20  in  Schles- 
wig-Holstein, 53  in  Hannover  und  54  in  Hessen- 
Nassau)  mit  einem  Grundcapital  von  23,612,020^ 
Thlr,  64,61,5000  Gulden,  2,290,000  Mk.-Bco.  Ham- 
burgisch und  1,400,000  Frcs. 

4)  Gewerbliche  Lehranstalten.  In  Folge 
der  Einrichtung  der  polytechnischen  Schule  in 
Aachen  und  der  Umgestaltung  des  Unterrichtsplanes 
der  polytechnischen  Schule  in  Hannover  hat  das 
academische  Unterrichtswesen  eine  weitere  Ausdeh- 
nung erlangt  und  ist  auch  für  die  Provin2ial-Gc- 
werbeschulen  eine  neue  Organisation  in  Aussicht 
genommen. 

Uuter  den  technischen  Hochschulen  bat 
sich  die  Gewerbe  -  Academie  in  Berlin,  für  welche 
vom  Staate  1867:  46,400  Thlr.,  1868  :  50,580  Thlr., 
1869:  53,974  Tblr.  aufgewendet  worden  sind,  be- 
sonders günstig  entwickelt  Die  Zahl  der  Studiren- 
deu  ist  von  428  im  Jahre  1867  auf  567  im  Jahre 
1869  gestiegen.  Die  polytechnische  Schule  iu 
Aachen  hat  ihre  Thätigkcit  im  October  d.  J.  be- 
gonnen. 

Die  26  Provinzial-Gcwcrbeschulcn  zahlten 
am  Schlüsse  des  Jahres  1867:  1146  Schüler,  18£8: 
1107  und  1869:  1167  Schüler.  Zu  ihrer  Unterhal- 
tung wurden  jährlich  von  Seiten  des  Staats  31,051 
Thlr.,  von  Seiten  der  bethciligten  Gemeinden,  Kreise 
etc.  28,883  Thlr.  beigetragen,  während  die  Schul- 
geldeinnahmen  18,767  Thlr.  betragen  haben.  Von 
der  Gewerbeschule  in  Cassel  abgesehen,  bestehen  in 
den  Provinzen  Hannover,  Schleswig  •  Holstein  und 
Hessen  -  Nassau  keine  gewerbliche  Mittelschuleu. 
Dagegen  giebt  es  in  Hannover  42,  in  Nassau  45 
s.  g.  Gewerbeschulen,  welche  im  Allgemeinen  die 
Aufgabe  der  Fortbildungsschulen  in  den  älteren 
Provinzen,  den  Unterricht  der  Lehrlinge  uud  Ge- 
sellen während  ihrer  Freistunden  verfolgen.  Die 
denselben  früher  gewährten  Staatszuschüsse  mit 
resp.  5082  und  4052  Thlr.  haben  dieselben  auch 
während  der  letzten  Jahre  fortbezogen. 

Höhere  Webeschulen  bestehen,  nachdem  die 
zu  Elberfeld  im  Jahre  1867  —  68  wegen  unzuläng- 
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lieber  Frequenz  eingegangen,  nur  noch  in  Mühlheim 
a-  R.  und  in  Crcfeld.  Die  Frequenz  betrug  in  Mübl- 
beim  18f.7:  48,  1868:  49  und  1869:  4L»  Schüler,  in 
Crefeld  1867:  24,  1868:  25  und  1SG9:  22  Schüler. 

Bei  den  Navigationsschulen  in  Preussen  und 
Pommern  sind  Veränderungen  nicht  eingetreten. 
Dagegen  Bind  in  der  Provinz-  Schleswig -Holstein, 
wo  die  Ausbildung  der  Seeleute  Bich  lediglieh  iu 
der  Hand  von  Privatlehreni  befand,  im  April  d.  J. 
von  Seiten  des  Staats  drei  solche  Schulen  in  Al- 
tona, Flensburg  und  Apenrade  eröffnet  worden.  In 
Hannover  bestehen  fünf  für  dio  Ausbildung  von 
Steuerleuten  bestimmte  Staats -Navigationsschulen 
iu  Emden,  Timmel,  Leer.  Papenburg  und  Grüncn- 
deieb.  Die  Gesammtiahl  der  Schüler  in  Preussen 
und  Pommern  betrug:  1866/67:  319,  18C7/68:  313, 
1868/69:  300,  in  Hannover  dagegen  1867:  332, 
1868:  312,  1869:  299.  Als  Steuerleute  beziehungs- 
weise Schiffer  sind  geprüft  worden: 

in  Preussen  u.     inHannover,  in  Schles- 
Pommem.  wig-llol<tein. 

Schiffi  r.     St'iHTlMit«.     St-n<-rl«n!"        SItiitI  nt 
1867:       129  160  134  215 

1868:       1S3  1G2  125  262 

1869:       125         163  103  270 

5)  Seeschifffahrt  und  Rhederci.  Der  Seo- 
schifffahrtaverkehr  liat  während  dir  drei  letzten 
Jahre,  in  den  vier  Küstenprovinzeu  stetig  zuge- 
nommen. Es  waren  dabei  Preußische  Schiffe  in 
Schleswig  -  Holstein  etwa  viermal  so  *tark,  in  den 
übrigen  Provinzen  etwa  doppelt  so  stark  betheiHgt, 
aU  fremde  Schiffe.  Ks  sind  in  den  Seehäfen  der 
Proviuzen  Preussen,  Pommern  und  Hannover  einge- 
gangen 1867:  15,586  Schiffe  von  1,001,478  Last  (da- 
von beladen  11,475  von  78£,832  L ),  18C8:  10,057 
Schiffe  von  1,012,756  L.  (davon  beladen  11,832  von 
794,094  L.),  1869:  18.4G3  Schiffe  von  1,115,100  L. 
(davon  beladen  12,571  vou  887,813  L.);  dagegen 
ausgegangen  1807:  15,623  Schiffe  von  1,017,701  L. 
(davon  beladen  11,165  von  763,440  L.),  1868:  15  905 
Schiffe  von  1,050,313  L.  (davon  beladcu  11,373  von 
775,621  L.),  1869:  18,214  Schiffe  von  1,121,152  L. 
(davon  beladen  12,871  von  728,308  L.)  In  die  Ha- 
fen Schleswig  -  Holstein«  sind  eingegangen  180?: 
28,598  Schiffe  von  538,242  L.  (davon  beladcu  20,471 
von  425035  L.),  1869:  30,319  Schiffe  von  581,897 
L.  (davon  beladen  22,403  von  471,021  L.);  von  dort 
ausgelaufen  1868:  81,425  Schiffe  von  557,121  L 
(davon  beladen  20,604  von  336.G07  L.),  1869:  31,907 
Schiffe  von  577,709  L.  (davon  beladen  19,921  von 
834,612  IX  In  den  Angaben  1868  ist,  aber  der  Ver- 
kehr des  Altonaer  Hafens  noch  nicht  mit  einbegriffen. 

Der  Bentand  an  Seeschiffen  iu  der  ganzen 
Monarchie  war  folgender: 


Gesarunitzahl 

d-r 

S<  hilft«.  I  Ia*t<m. 

Davon 

S«f  PlnCbifle. 

DaBpiKcliiA'o. 

Z»h)    |  (,a<tl«'n. 

Z»hf.  1  L»<f*n. 

1867 

1995 

286,248 

1953 

281,241 

42 

5007 

1868 

2023 

297,470 

1979 

292,228 

44 

5242 

1869 

1970 

286.093 

1927 

280,668 

48 

5425 

Zahl  und  Gesammttragfähigkcit  der  Segelschiffe 
haben  sich  hiernach  im  Allgemeinen  vermindert, 
wobei  hauptsächlich  in  Betiacht  kommt,  das*  die 
grossartigen  Danrpfschiffsanternchinungcn,  nament- 
lich Englands  und  der  Hansestädte,  die  Segelschiff- 
fahrt überall  mehr  und  mehr  zurückdrängen.  Auch 
die  Gesammtzahl  der  Dampfschiffe  tat  in  den  drei 
Jahren  nur  um  ein  Schiff  und  ihre  Gcsammttrag- 
fahigkeit  nur  um  418  Lasten  gestiegen.  Es  fehlt 
iu  unseren  Sechaudelsplätien  zur  Einrichtung  re- 
gelmässiger grosserer  Dampfschifffahrtsrouten  haupt- 
sächlich au  Capitalskräften,  welch«  mit  an  anderen 
Orten  darin  angelegten  und  zur  Verfügung  stcheu- 
den  in  die  Schranken  treten  könnten. 

Die  Zahl  der  au  den  Preussischen  Küsten  vou 
Seounfälleu  betroffeneu  Schiffe  betrug  1867:  141 
(Oitseokuste  79,  Nordwoküst«  62  ),  1868:  116  (0*t 
seekiute  47,  Nordseoküst*  69),  1869:  93  (Ostsee- 
kü*te  43,  Nordaeeküste  51)  und  sind  dabei  iu  den 
botruffenden  Jahren  69,  25  und  41  Personen  umge- 
kommen. Im  Allgemeinen  ergiebt  sich  für  die 
Nordseckfiste  eine  grössere  Gefährlichkeit  als  für 
die  Ostscekiiste.  An  den  Preus-ischen  Küsten  be- 
fanden sich  im  Jahre.  1869:  52  Rettungsstationen 
(3vS  an  der  Ostsee,  14  an  der  Nordsee),  von  denen 
1 1  an  der  Ostsee  Seitens  der  Staats  rogierung  und 
die  übrigen  41  (14  sn  der  Nordsee,  27  an  der  Ost- 
see) von  der  Deutschen  Gesellschaft  aur  Rettung 
Schiffbrüchiger  oder  von  den  derselben  beigetrete- 
nen Bezirksvereinen  verwaltet  werden. 

6)  Pariser  Weltausstellung.  Unter  den  für 
die  Förderung  des  Gewerbefleisses  uud  des  Handels 
bedeutungsvollen  Ereignissen  der  Periode  ist  die 
internationale  Ausstellung  in  Paris  hervorzuheben, 
welch«  im  Jahre  1867  alle  Oulturvolker  der  Erde 
zu  friedlichem  Wettstreit  iu  deu  Leistungen  der 
Künste  und  Gewerbe  vereint«*.  Sie  war  von  50,226 
Ausstellern  beschickt,  darunter  2225  aus  den  Staa- 
ten des  Norddeutschen  Bundes.  In  welchem  Um- 
fange die  vaterlandische  Industrie  hierlmi  durch 
hervorragende  Leistungen  vertreten  war,  ergiebt  sich 
daraus,  dass  mehr  als  die  Hälfte  der  Aussteller, 
1121,  durch  Auszeichnungen  geehrt  worden,  dar- 
unter 3  mit  dem  grossen  Preise,  77  mit  goldenen, 
292  mit  silbernen,  403  mit  bronzenen  Medaillen, 
343  mit  ehrenvollen  Erwähnungen.  Ausserdem  sind 
au  Werkmeister  und  Gehulfen  von  Norddeutscheu 
Ausstellern,  sowie  für  Verdienste  um  die  Gewerb- 
samkeit,  3  goldene,  13  silberne,  30  bronzene  Me- 
daillen und  9  ehrenvolle  Erwähnungen  zuerkannt 
worden.  Die  Staatsregierung  hat  das  Unternehmen 
auch  finanziell  unterstützt  und  sind  durch  Ueber- 
nahme  der  Kosten  für  den  Hintransport  und  für 
die  Einrichtung.  Decoration  etc.  im  Ganzen  231,241 
Thlr.  verausgabt,  worden,  ein  Betrag,  der  durch  den 
Nutzen,  welchen  die  Ausstellung  der  Industrie  des 
Landes  durch  Ankuüpfung  neuer  Beziehungen,  so- 
wie Erweiterungen  der  bestehenden  gebracht  hat, 
einen  reichlichen  Krsatz  findet. 

II.  Eisenbahn -Augelegeukeiteii. 

1)  Ausdehnung  des  Eisenbahnnetzes.  Dio 
Gcrtammtlfingc  der  auf  Preussischem  Geniel  im  Be- 
triebe befindlichen  Eisenbahnen  betrug  Ende  1866: 
1140.W  Meilen.    Hierzu  trateu  1867:  60,  ss  M.,  1868: 
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76,3c  M-,  1869:  40,i;  M.,  zusammen  177,»  M.,  von 
welchen  40,0»  auf  Staatekosten  gebaut,  18,«  durch 
staatliche  Zinsgarantic  unterstützt  und  118,«i  für 
Kt'chnung  von  Privatgesellschaften  hergestellt  wurden, 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1869  waren  daher  auf 
Preussischoui  Gebiete  1317,»  M.  im  Betriebe,  und 
zwar  '431,7s  M.  Staatebahneu,  868,»  Privatbahnen, 
8,io  M.  Kigenthum  der  Braunschweigischen  Regierung 
und  8,sr  M.  im  Betriebe  auswärtiger  Verwaltungen. 
Es  kommen  hiervon  auf  die  Provinz  Preusaen  102,c»M ., 
Brandenburg  149,»  M.,  Pommern  68,»s  M ,  Posen 
66.U  M  ,  Schlesien  198,«  M.,  Sachsen  13  ,n  M 
Schleswig-Holstein  74,m  M,  Hannover  117,»  M., 
Westfalen  112,»  M  ,  Hessen-Nassau  99,n  M.,  die 
Rheinprovinz  193,m  M..  das  Jahdegebiet  0,©»  M., 
Lauenburg  10,«  M.  Im  Durchschnitt  für  den  Staat 
kommt  auf  4,«i  Q.-M.  eine  Heile  Eisenbahn  gegen 
5,»  Q.-M.  Ende  1866.  Im  Jahre  1868  hatten  eine 
Meile  Eisenbalm:  Belgien  auf  1,»  Q.-M.,  Grossbri- 
tannieu  und  Irland  auf  1,*,  Braunschweig  auf  2,o, 
Sachsen  auf  2,o,  Baden  auf  2,t,  Württemberg  auf 
3,<i,  Bayern  auf  4,i,  Frankreich  auf  5,o  Q.-M.,  so  dass 
also  Pi*eussen  von  den  erstgenannten  Staaten  in  der 
Ausdehuuug  des  Eisenbahnnetzes  übertroffen  wird, 
Frankreich  dagegen  gleichsteht 

Von  den  obengedachten 868,uM.Privatcisenbabnen 
werden  647,3?  von  den  Gesellschaften  selbst  verwal- 
tet, wahrend  die  Verwaltung  der  übrigen  821, n  M. 
dem  Staate  überlassen  ist,  so  dass  dieser  65S,o6  M. 
•  •der  mehr  als  die  Halft.'  sämmtlicher  Bahnen  ver- 
waltete. Bei  den  vorstehenden  Angaben  sind  übrigens 
88,4«  M.  Kiscubuhn,  welche  der  Preussische  Staat 
oder  Preussjsche  Eiscubahngesollschaften  in  benach- 
barten Ländern  besitzen,  ausser  Betracht  geblieben. 

2)  Anlagecapital.  Von  15«  M.  Eisenbahn, 
welche  zum  Theil  fremdes  Eigenthum  sind,  zum 
Theil  von  auswärtigen  Verwaltungen  betrieben  werden, 
ist  das  Anlagecapital  nicht  bekannt  Für  die  übrigen 
1301,1111  M.  auf  Prcussischein  Gebiete,  sowie  für 
S8,io  M.,  welche  Preussischcn  Gesellschaften  in  be- 
nachbarten Gebieten  gehören,  betrug  das  verwendete 
Anlagecapital  Ende  1869  rund  762  Millionen  Tbaler, 
im  Durchschnitt  548,059  Thlr.  für  1  Meile,  während 
sich  in  den  älteren  Provinzen  Ende  1806:  524,400 Thlr., 
KudelStO:  480,586  Thlr.  und  Ende  1854:  412  441  Thlr. 
für  die  Meile  berechneten.  Von  den  gesammton  An- 
lagckosteu  kommen  245$  Millionen  Tblr  auf  448,«»  M. 
Staatebahneu,  51C%  Millionen  Thlr.  auf  941  h  M. 
Privatbahnen. 

3}  Im  B au  begriffene  oder  bereits  conces- 
siouirte  Eisenbahnen.  Die  üesamuitlänge  der 
Bahnen,  welche  im  Bau  begriffen  oder  doch  conces- 
siouirt  sind,  betrügt  529,m  Meilen  mit  einem* an- 
nähernden Anlage -Capital  vun  277.152,140  Thlr.; 
hiervon  werdeu  S0,i7  M.  mit  34,570,000  Thlr  für 
Staatsrechnong  und  449,»  M.  mit  242,532,140  Thlr. 
für  Privatrechnuug  gebaut. 

Der  Eiseubaaiibau  für  Staatarechnut-g  umfasst 
folgende  Linien:  1)  Eisenbahn  von  Thorn  nach  In- 
Sterburs  mit  fester  Weichselbrücke  bei  Thom, 
39,«  Med.  lang,  veranschlagt  zu  10,750,000  Thlr.- 
2)  Schneidemühl-Dirscbau,  24,«  M.  lang  und  veran- 
schlagt zu  7,800,000  Thlr.;  3)  neue  Berliner  Ver- 
bindungsbahn, 2,'<»  M.  lang  und  einschliesslich  der 
Kosten  für  1,4«  M.  Anschlussgcleise,  veranschlagt 
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auf  4,250,000  Thlr.;  4)  Bahn  von  Elm  nach  der 
Bayerischen  Grenze  auf  Gmünden,  3,ir  M.,  veran- 
schlagt zu  3,000,000  Thlr.;  5)  Zweigbahnen  von 
Limburg  nach  Hadamar,  l,i  M.  Anlagecapital 
380,000  Thlr.,  und  von  Dictz  nach  Hahnstetten, 
1,7*  M.  und  veranschlagt  zu  500,000  Thlr.:  C)  Zweig- 
bahn von  Herzberg  über  Osterode  zur  Landesgrense 
bei  Bodenhausen,  Länge  4,i  M  Anlagecapital 
1,600,000  Thr.;  7)  Bahn  von  Saarbrücken  nach  Saar  - 
gemüud,  Länge  2,i»  M ,  Anlagecapital  1,290,000  Thlr. 

Die  im  Bau  begriffenen  oder  bereite  concessionirten 
Privateisenbahnen  sind  folgende:  1)  Von  Posen  nach 
Thorn  mit  einer  Abzweigung  von  Inowraclaw  nach 
Bromberg,  Länge  24,6  Meil ,  Anlagecapital  13,000,000 
Thlr.;  2)  die  beiden  Bahnen  von  Breslau  über  Glatz 
bis  zur  Landesgrenze  und  von  Cosel  über  Ncisse 
nach  Frankenstein  mit  Abzweigungen  nach  Leob- 
schütz  und  Ziegenhals,  Länge  36,7  Meilen,  Anlage- 
capital 21,800,000  Thlr.;  8)  Balm  von  Gleiwitz  über 
Beutben  nach  Schoppinitz ,  Länge  4  Meilen,  Anlage- 
capital 2,000,000  Thlr.;  4)  Bahn  von  Oels  über 
Kempen  bis  zur  Landesgrenze  bei  Podzamczc  zum 
Anschlus.-°  an  eine  auf  Kussischem  Gebiete  nach 
Lodz  zu  führende  Eisenbahn,  Länge  7,s  Meilen, 
Anlagecapital  2,670,000  Thlr.;  5)  Bergwerk sbahneu  in 
Oberschlesien  und  Fortsetzung  der  Rechte-Oder- 
Ufer-Bahn  bis  Dziedzitz,  Länge  13,o  Meilen,  Anlage- 
capital 4,000,000  Thlr. ;  6)  Bahn  Lieguitz-Grüneberg- 
Rothenburg  zum  Anschluas  an  die  Märkisch -Poscner 
Eisenbahn,  Länge  17,o  Meilen,  Anlagecapital  5,600,000 
Thlr.;  7)  Bahn  von  Sagau  nach  Sorau  zur  Vorbin- 
dung der  Niedcrschlesischcn  Zweigbahn  mit  der  im 
Bau  begriffenen  Linie  Halle-Borau,  Länge  1.»  M., 
Anlagecapital  665,000  Thlr.;  8)  Bahn  von  Posen 
nach  Frankfurt  a  0.  und  Guben  (MärkLsch-Pusener), 
Länge  36,  j  M.,  Anlagecapital  M  .  Mi  II.  Thlr.;  9)  Bahn 
Halle-Sorau-Guben  als  Fortsetzung  der  Märkisch- 
Posener  Bahn,  Länge  36  M.,  Anlagecapital  13,500,000 
Thlr.;  10)  Bahn  Stolp-Danzig,  als  Fortsetzung  der 
im  Juli  d.  J.  vollendeten  Strecke  Cüslin-Stolp,  Länge 
17,o  M,  Anlagecapital  7,000.000  Thlr.;  11)  Bahn 
Ahreushausen- Münden -Cassel  als  Theil  der  Linie 
Halle-Cassel,  von  welcher  die  Strecke  Halle-Ahreus- 
hansen  bereite  im  Betriebe  steht,  Länge  6,s  Meilen, 
Anlagecapital  3,000,000  Thlr.;  12)  Bahn  Borlin- 
Lehrte  uud  Zweigbahn  Stendal-ÜeLcen,  Lunge  46  M., 
Anlagecapital  23,000,000  Thlr.;  13)  durch  die  Mag- 
deburg-Halberstädter  Eiscnbahngesellschaft  auszu- 
führende Bahnen:  Ueudeber- Wernigerode,  Länge 
1,1  M  ,  Anlagecap.  400,000  Thlr.,  Vienenburg-Seesen, 
Länge  8,i  M,  Anlagecap.  1,250,000  Thlr.,  Langels- 
heim-Clausthal, Länge  3,i  M.  Anlagecap.  1,  jOO,000 
Thlr,  Berlin-Lehrter  Strecke  nach  Braunschweig, 
Länge  4,u  M.  Anlagecap.  1,500,000  Thlr.;  14;  Umbau 
des  Berlin-Potedam-Magdeburger  Bahnhofs  zu  Berliu 
und  Bahnen  Burg- Magdeburg-Helmstedt  und  Eisleben- 
Schöningen,  Länge  13,oM.,  Anlagecap.  12,OOO,OO0Thlr.; 
15)  Bahn  Gotha-Leinefelde.  Länge  8,»M.,  Anlagecap. 
5,161,000  Thlr.;  16)  Bahn  Gera-Saall'eld- Eichicht, 
Länge  10,7  M.(  Anlagecap.  6,000,000  Thlr.;  17)  Bahu 
Leipzig  -  Pegau  •  Zeitz,  Länge  6,o  M.,  Anlagecap. 
2,115,140  Thlr.;  IS)  Verl  nndung  von  Neuss  und 
Düsseldorf  mittelst  einer  festen  Brücke  über  den 
Rhein  bei  Hamm,  oberhalb  Düsseldorf,  Länge  1,«  M.. 
Anlagecap.  4,500,000  Thlr.;   19)  die  Ruhrthalbahn 
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Langt-  27,>j  M.,  Anlagecap.  15,450,000  Thlr.,  20) 
Bahn  Erkelenz- Jülich- Düren,  Länge  7,«  M.,  Anlage- 
capital  3  Millionen  Thlr  ;  21)  Bahn  Fiunentrop-Olpe- 
Rothemühle,  Länge  4...  M..  Anlagecap.  2,500,000 Thlr.; 
22)  Bahn  Fröndenberg  •  Meudcn.  Länge  O.i  M.,  An- 
lagecap. 470,000  Thlr.;  23)  Bahn  Hagen  -  Brügge 
(Volinethalbahn),  Länge  3,o  M..  Anlagecap  2,500,000 
Thlr.;  24)  Hannover -Hameln- Altenbeken  mit  Ab- 
zweigung längs  des  Deisters  nach  Haspe.  Länge 
17,i  M  ,  Anlagecap.  9,500,000  Thlr.;  25)  Bahn  von 
Wesel  nach  Bocholt  zur  Forderung  der  Industrie 
des  Kreises  Bocholt,  Länge  2.7  Meil.,  Anlagecapital 
500  000  Thlr.:  26)  die  Emschertbalbahn  zur  Auf- 
Schliessung  der  Kohlenwerke  der  Emscher  Gegend, 
Länge  5,4  M.,  Anlagecap.  3,280,000  Thlr. ;  27)  Bahn 
Venlo-Hamburg,  Länge  57  M.,  Anlagecap.  48  Millio- 
nen Thlr. ;  28)  die  Scheldethalbahn  von  der  Deutz - 
Giessener  Statiou  Dillenburg  im  Scheidethai  auf- 
wäits  bis  zu  dem  Erzreviere  der  .Eisernen  Hand*, 
Länge  1,»  M.,  Anlagecap.  221,000  Thlr.;  29)  Bahn 
Ehrenbreitstein-Troisdorf  als  letztes  fehlendes  Glied 
in  der  rechtsrheinischen  Schienenstrasse  von  Hol- 
land und  dem  Ruhrrevier  nach  dem  Süden.  Länge 
9,i  M.  (davon  bereits  2,w  M.  im  October  v.  J.  er- 
öffnet), Aulagecap.  5,000,000  Thlr.;  30)  die  Eifel- 
babu  von  Call  nach  Trier,  Länge  15,«  M  Anlage- 
rapital 12,000,000  Thlr. 

4)  EiseubaLnen,  deren  Bau  oder  Conces- 
siouirung  in  naher  Aussicht  steht.  Zum 
alsbaldigen  Bauangriff  sind  vorbereitet:  für  Rech- 
nung des  Staates  23,«:  Meilen  Bahnlänge  mit  einem 
ungefähren  Anlagecapital  von  15,*;y0,00Ö  Thlr.  (näm- 
lich die  Bahnen:  Tilsit-Memcl,  12,o  Meil.,  6,250,000 
Thlr.,  Bebra  -Friedland,  9.«  Meil.,  7,240,000  Thlr., 
Hauau-Offenbach.  1,1  Meli.,  2,200,000  Thlr.)  und  für 
Rechnung  von  Privatgesellschaften  208,»«  Meilen  mit 
circa  y  1,248,000  Thlr.  Anlagecapital,  im  Ganzen 
also  23),u  Meilen  Bahnlänge  mit  einem  veranschlag- 
ten Anlagecapital  von  106  938,000  Thlr. 

5)  Die  vom  Staate  übernommenen  Zins- 
garantien. Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1866 
hatte  der  Staat  für  ein  Anlagecapital  von  lSä.75 1,980 
Thlrn.  die  Zinsen  garantirt.  In  den  Jahren  1867 
bis  1869  sind  an  neuen  Garantien  23,000,000  Thlr. 
hiniugetreteu,  so  da--*  also  das  feststehende  CapHal, 
dessen  Zinsen  vom  Staate  garantirt  sind,  am 
Schlüsse  des  Jahres  1869:  157.751,980  Thlr.,  näm 
lieh  18,000,000  Thlr.  zu  Sfc  pCt..  75,400,000  Thlr. 
»u  S\  pCt.,  42,101,980  Thlr.  zu  4  pCt,  22,250,000 
Thlr.  zu  4%  pCt.  betragen  hat.  Die  hierauf  rnhendeu 
Zinsen  behefen  sich  auf  5,909,329^  Thlr.  In  Folge 
dieser  Verpflichtungen  mussten  bis  Ende  1866  an 
ZiuszuschÜMsen  gezahlt  werden:  aus  dem  früheren 
Eisen  bahnfonds  und  den  etatsmässigeu  Fonds  der 
Eisenbahnverwaltung  8,053,743  Thlr.,  aus  dem  Ga- 
rantief-jiidä  der  Obcmhlesischen  und  Köln-Mindener 
Eisenbahn  2,458,290  Thlr.,  im  Ganzen  10,512,033 
Thlr.  In  den  letzten  drei  Jahren  betrugen  die 
Zinszuschüsse  •  aus  den  etatsmftssigen  Fonds  der 
Eisenbahnverwaltung  3,053,345 Thlr.  28  8gr.  6  Pf.  und 
aus  dem  vorbezeichneten  Garantiefonds  619,960  Thlr. 
28  Sgr.  «  Pf.,  überhaupt  3.678,806  Thlr.  27  Sgr. 
Demnach  belaufen  sich  bis  jetzt  die  aus  dem  Ki«en- 
bahntonds  gezahlten  ZinsziisehÜBse  auf  11,107,0159 
Thlr.,  die  vom  Staate  überhaupt  geleisteten  Zuschüsse 


auf  14,185,340  Thlr.  —  Von  den  durch  Zinsgarantie 
unterstützten  Bahnen  haben  während  der  letzten  3 
Jahre  eines  Zuschusses  nicht  bedurft:  die  alte  Köln- 
Mindener  mit  der  Oberhaasen-Amheimer,  die  Ober- 
schlesische  mit  der  Breslau  -  Posen -Glogauer.  die 
Stargard  -  Poseuer  und  die  Höchst  -  Sodener  Bahu, 
wogegen  die  Rbeiu-Nahebahu,  die  Vor-  und  Hinter- 
pommersche,  die  Deutz-Siegen-Giessener  Bahn  und 
die  fest«  Rheinbrücke  bei  Gobienz  erhebliche  Zu- 
schüsse erforderten.  Für  die  Ruhr  -  Siegbahn  ist 
1SC  9  ein  Zinszuschuss  nicht  mehr  erforderlich  gewesen. 

Diesen  Zuschusszahlungen  stehen  die  Einnahmen 
an  Extra  -  Dividenden  gegenüber,  welche  der  Staat 
bei  Uebernahmc  der  Zinsgarantie  für  verschiedene 
Buhnen  als  Gegenleistung  sich  auibedungen  hat 
Dieselben  betrugen  von  1867—1869:  3,758,1 1 1  Thlr. 
und  für  die  ganze  Vergangenheit  bis  Eude  1869 : 
13,901,808  Thlr.  Hierzu  treten  noch  3,728,454  Thlr. 
Dividenden,  welche  der  Staat  aus  seiner  ursprüng- 
lichen Betheiligung  an  den  Stammactien  der  Ober- 
sch  lesischen,  der  Stargard  - Posener  und  der  Kölu- 

I  Mindener  Eiseubahn  über  deren  Verzinsung  von 
n\  pCt  erhalten  hat,  *>  da*«  sich  also  die  ganze 
Einsahmc  an  Dividenden  und  Extra-Dividenden  bis 
Ende  1869  auf  17,630,262  Thlr.  erhöht  und  die  Aus- 
gaben für  die  übernommenen  Garantien  nahezu  um 
3^,  Million  Thaler  übersteigt. 

6)  Betriebs- Ergebnisse  der  Eisenbahnen. 
Die  Brutto-Einnahmen  für  die  Meile  Bahnläuge  bind 

:  von  76,996  Thlr.  in  1866  auf  78,813  Thlr.  in  1S67 
gestiegen,  dagegen  im  Jahre  1868  auf  73,514  Thlr. 
zurückgegangen.  Die  hohen  Erträge  der  er  tge- 
dachten  Jahre  sind  den  EiBeubahucn  vornehmlich 
aus  den  enormen  und  einträglichen  Militairtrans- 
porfeu  des  Kriegsjahres  1866  und  aus  den  kaum 
zu  bewältigenden  Getreidetransporten  des  Nothjalires 
1867  zugeflossen.  —  Der  Ueberschuss  in  Procenten 
des  verwendeten  Anlagecapital»  betrug  1866:  8,a  pCt., 

,  1867:  7,*  pCt.  und  1868:  7,;  pCt. ;  die  aus  den 
Zins  und  Dividendenzahlungen  sich  ergebende 
Rente  1866:  6,i  pCt.,  1867:  6,«  pCt.  und  1868: 

6,  :  pCt. 

"Aas  die  Betriebsergebnisse  der  Staats- 
bahnen betrifft,  so  sind  die  Brutto-Einnahmen 
derselben  in  den  alten  Landestheilen  von  17,629,698 
j  in  1866  auf  20,128,542  Thlr.  in  1869  oder  um 
j  14,*  pCt.,  der  Ueberschuss  d*r  Einnahmen  gegen 
die  Ausgaben  von  8,232.207  Thlr.   in   186«  anf 
9.176,517  ThK  in  1869  oder  um  U,»pCt.  gestiegen, 
'  während  die  Verzinsung  des  Anlaüecnpitals  von 

7.  s  pCt.  in  1866  auf  6,a  pCt.  in  1869  oder  um 
17,i  pCt.  gefallen  ist.  Die  Staatseisenbahnen  in 
den  neuerworbenen  Pmviuzen  kommen  erst  vom 
Jahre  186S  ab  in  finanzieller  Beziehung  in  Betracht. 

i  Die  Brutto-Einnahmen  derselben,  ausschliesslich 
I  des  Antheils  an  d*>n  Einnahmen  der  Heppens -Oldeu- 
|  burger  Eisenbahn,  betrugen  1868:  9,997,053  Thlr., 
1809:  12,487,989  Thlr.,  und  der  Ueberschuss  der 
Einnahmen  gegen  die  Ausgaben  1868  :  4,276,316 
Thlr.,  1869  :  4,969,011  Thlr.   Das  verwendete  An- 
i  lagecapital  verzinste  sich  1869  mit  5.«  pCt. 

Hiernach   hat  im  Jahre  1869  die  ßrutto-Ein- 
nähme  fSmmtlichcr  Staatsbahnen,  einschliesslich  des 
Antheils  an  den  Einnahmen  der  Heppcns-Oldeu- 
|  burger  Eisenbahn  32,658,926  Thlr.,  der  Ueberschuss 
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14,182,92"  Thlr.  betragen  and  das  aufgewendete 
Anlagecapit&l  sich  mit  '«.-  pt\  verzinst. 

Die  Gesammtresultate  des  Eisenbahnwesens  in 
der  verflossenen  Verwaltungsperiode,  soweit  die 
Staa'sfinanzen  davon  berührt  werden,  stellen  sich 
wie  folgt:  Die  Siaatsb'hnen  in  den  alten  Landes- 
(heilen  haben  nach  Abzug  der  Verwaltungs-  etc. 
Kosten  und  der  Summen  zur  Verzinsung  ond  Til- 
gung der  auf  denselben  lastenden  Activcapitalien 
einen  disponiblen  Ueberachuss  von  6,047,680  Thlr. 
15  8gr.  3  Pf.  geliefert,  welchen  die  Intraden  von 
denjenigen  Privatbahnen,  bei  welchen  der  Staat 
finanziell  betheiligt  war,  abzüglich  der  Zinszuschüsse 
für  die  garantirten  Bahnen,  mit  2,823,581  Thlr. 
8  Sgr.  3  Pf.  zutreten.  Der  Gesammtüberechuss 
betragt  also  8,871,261  Thlr.  23  Sgr.  9  Pf.  Die 
Staatsbahnen  in  den  neuen  Landesthcilen  haben 
dagegen  nach  Abzug  der  Verwaltungs-  etc.  Kosten 
und  der  zur  Verzinsung  und  Tilgung  erforderlichen 
Summen,  in  den  Jahren  1868  und  1869  einen  Ueber- 
sbuss  von  3,113,267  Thlr.  14  Sgr.  2  Pf.  geliefert. 
In  den  vorstehenden  Summen  ist  der  Autheil  an 
den  Einnahmen  der  Heppens- Oldenburger  Eisenbahn 
mit  37,35o  Thlr.  nicht  mitenthalten.  Außerdem 
ist  in  den  Jabren  1867—1869  an  Eisenbahusteuer 
von  Privatbahnen  die  Summe  von  4,677,638  Tblr. 
aufgekommen. 

III.  Bauwesen. 

Die  Frequenz  der  Bauacademie  in  Berlin 
hat  in  Folge  der  Erweiterung  des  Staatsgebietes 
erheblich  zugenommen ;  sie  hat  sich  von  477  Zu- 
hörern, welche  im  Lesejahrc  1865/66  die  Vorlesun- 
gen besuchten,  auf  559  in  1866/67,  527  in  1867/68 
und  655  in  1868/69  gehoben.  Die  Zahl  der  neuen 
Immatiiculationcn  bat  1867  neben  116  Hospitanten 
154,  1868  neben  127  Hospitanten  174,  1869  neben 
122  Hospitanten  215,  zusammen  also  543  neben 
366  Hospitanten  betragen,  und  ist  die  Summe  der 
in  den  Jahren  1864/66  hospitirenden  Zuhörer  um 
16.  der  immatriculirten  Zuhörer  um  181  überstiegen. 
Die  aus  dem  Gcneral-Baufonds  aufgewendete  Summe 
zur  Förderung  der  Ausbildung  von  Baubeamten 
beziffert  «ich  für  1866/67  bis  1868/69  auf  4,650  Thlr. 

Die  in  den  Jahren  1867  —  1869  cum  Etat  ge- 
brachten materiellen  Ausgaben  der  Bau- 
verwaltung und  ihre  Vertheilung  auf  die  einzelnen 
Provinzen  ergeben  sich  aus  dem  Nachstehenden: 
1)  Zur  Unterhaltung  der  Wasserwerke,  Brücken  und 
Fähren,  zu  Strom-  und  Uferbauten,  zur  Unterhaltung 
unschaussirter  Wege  und  der  Regierangs  -  Dienst- 
gebfiude  etc.  waren  zur  Verfügung  gestellt  5,839,675 
Thlr.,  2)  zur  Unterhaltung  der  Chausseen  10,730,944 
Thlr  ,  3)  zu  Chaussee -Neubauten  einschliesslich 
Zuschuss  4,730,372  Thlr.,  4)  zu  Land-  und  Wasser- 
Neubauten  4,955,709  Thlr.,  5)  zu  Strom-Regulirungen 
und  Hafenbauten  2,049,810  Thlr.,  denen  6)  an 
Resten  und  sonstigen  Zugingen  noch  177,524  Tblr. 
hinzutreten,  ho  dass  also  für  die  Jahre  1867/69  im 
Ganzen  28,434,034  Tblr.  zur  Disposition  standen. 
Der  Gesaramtaufwand  der  Bauverwaltung  bat  für 
1867/69:  27,946,581  Thlr.  (gegen  1864/66  mehr 
7,056,612  Thlr.)  betragen,  N  dass  also  Ende  1869 
ein  Bestand  von  537,453  Thlr.  verblieben  ist 


Die  vorstehend  nachgewiesenen  27,046.581  Thlr. 
sind  auf  die  einzelnen  Provinzen  in  jedem  der  drei 
Jahre  wie  folgt  zur  Vertheilung  gekommen: 

Für  1867:  Preussen  1,855,013  Thlr.,  Branden- 
burg 1,057,772  Thlr.,  Pommern  658,644  Thlr..  Posen 
324,704  Thlr.,  Schlesien  6JH,127  Thlr.,  Sachsen 
1,180,696  Thlr.,  Westfalen  512,775  Thlr.,  Rhein- 
nrovinz  1,040,993  Thlr.,  zusammen  7,276,724  Thlr. 
Hierzu  treten  an  Prämien  für  Preisaufgaben  etc. 
7115  Thlr.,  Beitrag  an  die  Stadt  Bremen  für  Schutz- 
werke auf  der  Insel  Wangeroge  6750  Tblr.,  zur 
Beaufsichtigung  der  Chausseen,  zu  Pensionen, 
Vermessungen  etc.  263,688  Thlr.  und  die  Etatsbe- 
rräge  für  die  neuen  Landestheile  mit  2,011,456  Thlr., 
giebl  für  1867  überhaupt  9,565,728  Thlr. 

Für  1868:  Preussen  1,995,537  Thlr  ,  Branden- 
burg 963,671  Thlr.,  Pommern  752,136  Thlr.,  Posen 
259,302  Thlr.,  Schlesien  860,443  Thlr..  Sachsen 
1,280,519  Thlr.,  Schleswig  -  Holstein  324,144  Thlr., 
Hannover  578,341  Thlr..  Westfalen  507,199  Thlr., 
Hessen-Nassau  437,987  Thlr..  Rheinprovinz  1,144,817 
Thbr.,  zusammen  9,099,096  Thlr.  Hierzu  an  Prä- 
mien etc.  5758  Thlr.,  zur  Beaufsichtigung  der 
Chausseen  etc,  437,184  Thlr..  giebt  für  1868  über- 
haupt 9,542.038  Thlr. 

Für  1869:  Preussen  1,831,498  Thlr.,  Branden- 
burg 727,576  Thlr.,  Pommern  648,600  Thlr.,  Posen 
268,868  Tblr.,  Schlesien  718,742  Thlr.,  Sachsen 
1,040,056  Thlr.,  Schleswig  -  Holstein  297,760  Thlr., 
Hannover  861,939  Thlr.,  Westfalen  435,303  Thlr., 
Hessen-Nassau  494,199  Thlr.,  Rheinproviuz  1.000,340 
Thbr.,  zusammen  8,369,881  Tblr.  Hierzu  treten 
an  Prämien  etc.  13,633  Thlr.,  zur  Beaufsichtigung 
der  Chausseen,  Pensionen  etc.  455,301  Thlr.,  ergiebt 
für  1869  überhaupt  8,838,815  Thlr. 

Auf  Kosten  der  Staatscasse  ßind  in  den  letztver- 
flossenen Jahren  Chausseebauteu  hauptsächlich  nur 
in  den  östlichen  Theilen  der  Monarchie,  vor  allem 
in  den  Regierungsbezirken  Königsberg  und  Gum- 
binnen,  betrieben  worden,  weil  dieselben  mehr  noch 
ala  die  mittleren  und  westlichen  Provinzen  guter 
Landcotnmunicationen  entbehren.  Ausserdem  sind 
aber  auch  in  den  Regierungsbezirken  Cöslin,  Breslau 
und  Merseburg  wichtige  Chausseevcrbindungeu  für 
Rechnung  des  Staats  gefördert  worden.  Das  Staats- 
Chausseenctz,  welches  am  Ende  des  JabreB  1S66  in 
den  acht  alten  Provinzen  1871  Meilen  umfasste,  hat 
sich  in  diesen  durch  den  Zutritt  neu  gebauter 
Chausseen  in  den  Jahren  1867—1869  um  33  M.  ge- 
hoben, beträgt  also  1904  IL  Hierzu  treten  in  den 
neuen  Provinzen  die  be.i  deren  Einverleibung  vor- 
gefundenen 906  M.  (in  Hannover  397  M  ,  in  Schles- 
wig-Holstein 174  M  ,  in  Hessen-Nassau  335  H.)  mit 
einem  Zuwachs  von  20  M.  für  1867—69,  so  das« 
also  am  Schlüsse  des  Jahres  1869  im  ganzen  Um- 
fange der  Monarchie  2830  M.  ausgebaute  Staats- 
Chausseen  vorhanden  gewesen  sind. 

Ungleich  beträchtlicher  als  durch  den  Neubau  von 
Staatschausseen  ist  durch  die  von  Krciscorporationcn 
und  Gemeinden  mit  Hülfe  von  Staatsprämien  aus- 
geführten Chausseebauten  auch  in  den  verflossenen 
drei  Jahren  für  neue  Mittel  zur  Erleichterung  des 
allgemeinen  Verkehrs  gesorgt  worden.  Die  Länge, 
der  nicht  der  Unterhaltung  des  Staats  unterliegen- 
den chausseemassig  ausgebauten  Strassen  betrug 
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r»r.H  Aus  dem  Verwaltungsberieute  des 

Endo  in  Jon  alten  Provinzen  23S2,« .  Meilen. 

Sic  hat  sich  in  diesen  inzwischen  vermehrt  um 
270  Meilen,  also  auf  2661,«  Meilen  gehoben.  In  den 
einzelnen  Provinzen  waren  nämlich  Anfangs  1870 
vorhanden:  1)  Provinzial-  und  Bezirksstrassen 
(K22,o  M),  in  Pommern  35,7  M.,  Posen  24!>,i  M., 
Westfalen  30,»  M.,  Rheinprovinz  506.»  M.;  2)  Kreis-, 
Communal-,  Actien-  und  Privatschausseen  (1827,«  M.) 
in:  Preussen  392.»  M.,  Brandenburg  233,«  M.,  Pom- 
mern 163,1  M.,  PoRen  35,»  M.,  Schlesien  841,»  M., 
Sachsen  250,«  M.,  Westfalen  274,o  M.?  Rhein- 
provinz  '.*>.■  M  ;  3)  Bergwerksstrassen  (11,»  M.) 
in:  Schlesien  8,o M.,  Sachsen  2,»  M.,  Westfalen  l,iM., 
Rheinprovinz  0,5  M.  —  Aach  in  den  neu  erworbenen 
Laudcstheilen  befindet  sich  eine  verhMtuissrnüsBig 
grosse  Zahl  von  mehr  oder  weniger  mit  Beihülfen  aus 
Staatsfonds  kunstmiisgig  ausgebauten  Wegen,  welche 
nicht  vom  Staate,  sondern  von  Gemeinden  oder  Wege- 
verbänden unterhalten >erdon.  Ihre  Gcsammtlängc 
beträgt  in  Hannover  36t  M.,  Schleswig-Holstein 
f»2  M.,  Hessen-Nassau  23»  M.  —  zusammen  602  M. 
Rechnet  man  diese  der  gleichen  Kategorie  in  den 
alten  Provinzen  hinzu,  so  ergiebt  sich  für  die  ganze 
Monarchie  eine  Anzahl  von  8358  M.  kunstmässig 
ausgebauter  Strassen,  welche  das  .staatschausaeene.tz, 
von  2830  M.  ergänzen,  so  dass  im  Ganzen  6183  M. 
am  Schlüsse  des  Jahres  1869  der  Landwirtschaft, 
dem  Handel  und  der  Industrio  zum  gesicherten 
Transport  von  Prodncten  und  Waaren  und  dem 
reisenden  Publicum  »um  leichten  Vorkehr  auf  Land- 
wegen gedient  haben. 

Zur  Bestreitung  der  Ausgaben  für  das  bautoch- 
nisebe  Beamteoperional  und  für  die  Verwaltung 
des  Bauwesens  in  den  Hohenzollern'schen  Landen 
standen  für  1867  -69  zur  Disposition  296,073  Fl. 
Davon  sind  verwondot  worden  272,503  FL,  darunter 
127,06)  Fl  ,  zum  Bau  von  Strassen,  die  übrigen 
23,570  Fl.  Ende  1869  im  Bestände  verblieben. 

IV.  Bergwerks-,  Hatten-  and  SaHneuvcrwaltoug. 

1)  Allgemeine  Verhältnisse.  Obwohl  in 
d«a  Jahren  1867  und  1868  die  Unsicherheit  der 
politischen  Situation  einen  Druck  auf  die  commer- 
cielle  und  gewerbliche  Th&Ugkeit  ausübte,  welche 
namentlich  in  der  Eisenindustrie  und  beim  Stein- 
kohlenbergbau in  empfindlicher  Weise  sich  zu  er- 
kennen gab,  so  zeigt  die  Entwickclung  des  Berg- 
baues in  den  Jahren  1867 — 1869  doch  eine  erfreu- 
liche Zunahme,  welche  sich  am  deutlichsten  in  dem 
Worth«?  der  Production  ausspricht.  Während  im 
Jahre  18t!fi  der  Werth  sämmtlicher  Bergwerkspro- 
duete  mit  Ausschluss  des  Steinsalzes  sich  auf 
54,677,414  Tlialer  bolief,  betrug  derselbe  1857: 
59,3I2,'J50  Thaler,  1868:  62,221,708  Thaler,  1869: 
66,473,517  Thaler.  Den  bei  weitem  gröBsten  An- 
tfaeil  an  diesen  Werthen  nehmen  auch  jetzt  noch 
die  mineralischen  Brennstoffe  ein,  denn  obgleich 
die  Kohlcnproduction  der  neuen  Provinzen  im  Ver- 
gleich zu  ihrer  gesammten  Bergwerksproduction  nur 
gering  ist.  so  kommen  dach  noch  immer  *  der 
obigen  Geldbeträge  auf  den  Werth  der  geforderten 
Stein-  und  Braunkohlen. 

Dieser  Aufschwung  der  Montanindustrie  ist  Ver- 
anlassung gewesen,  dass  für  die  Vergrössorung  be- 
stehender und  die  Einrichtung  neuer  Werke  bedeu- 
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tende  Capitalien  flüssig  gemacht  worden  sind.  Die 
Neigung,  sich  an  Bergwerks-Untornehmnngcn  zu 
betheiligen,  ist  lebhaft  erwacht;  der  Werth  des 
Bergwerkseigenthums  wird  wieder  hoher  angeschla- 
gen und  mit  Nachdruck  wird  auf  stete  Vermehrung 
der  Production  hingearbeitet.  Die  Einführung  des 
allgemeinen  Berggesetzes  hat  in  den  neuerworbenen 
Provinzen  einen  segensreichen  Eiufluss  bemerkbar 
gemacht,  da  sich  in  allen  Gegenden-  wo  nur  irgend 
ein  nutzbares  Mineral  vorkommt,  die  Bergbau-Un- 
ternehmungen zu  regen  begannen  und  schon  jetzt 
eine  grosse  Zahl  von  Bergwcrksverleihnngen  an 
Privatpersonen  crthcilt  worden  sind.  Nicht  minder 
wirkt  auch  schon  an  sich  die  Einverleibung  dieser 
Provinzen  in  den  grossen  Staat,  durch  welche  die 
Einführung  von  Verbesserungen  und  Vervollkomm- 
nungen im  Verkehr  erleichtert  wird,  wie  auf  die 
gesammte  Industrio,  so  namentlich  auf  den  Berg- 
bau, fordernd  ein. 

2)  Geognostischc  Landesuntersuchung. 
Die  geologische  Karte  von  Oberschleaien  im  Maass- 
stabe von  1  :  100,000  ist  in  ihren  12  Sectionen 
vollendet  und  herausgegeben  worden;  die  bei  der 
Aufnahme  gesammelten  Beobachtungen  werden  dem- 
nächst in  einem  umfangreichen  erläuternden  Texte 
veröffentlicht  werden.  Auch  die  in  gleichem  Maass- 
stabe  bearbeitete  geologische  Uebcrsirhtskarte  des 
zwischen  Magdeburg  und  dem  Harze  liegenden 
Theils  der  Provinz  Sachsen  ist  in  4  Sectionen  zum 
Absen  luss  gelangt  und  herausgegeben.  Die  Aus- 
führung der  geologischen  Specialkarte  des  südlichen 
Theils  der  Provinz  Sachsen,  im  Maassstabe  von 
1  :  25,000,  ist  soweit  gediehen ,  dass  die,  ersten  6 
Sectionen,  welche  sich  auf  den  Südrand  des  Har- 
zes bei  Ilefeld  und  Nordhausen  beziehen,  gegen- 
wärtig zur  Ausgabe  vorbereitet  sind.  Die  Ausdeh- 
nung dieses  wichtigen  geologischen  Kartenwerks 
bis  an  dio  Südgrenze  des  Norddeutschen  Bnndes 
ist  durch  die  Betheiligung  der  Thüringischen  Staa- 
ten sicher  gestellt  Auch  ist  die  Darstellung  der 
gcognostlschen  Verhältnisse  der  Provinz  Hessen  und 
der  Rheinprovinz  in  gleicher  Weise  in  Angriff  ge- 
nommen. Diese  verschiedenen  Aufnahmen  erfolgen 
unter  der  einheitlichen  Leitung  eines  Vorstandes, 
so  dass  eine  übereinstimmende  wissenschaftliche 
Behandlung  und  Darstellungsweise  gesichert  ist 

Die  geologische  Untersuchung  und  Kartirung  der 
Provinz  Preussen,  deren  Kosten  durch  die  Provinz 
selbst  aufgebracht  werden,  ist  fortgesetzt  worden 
und  hat  bereits  zur  Publication  von  4  Sectionen 
(Maassstab  1  :  100.000),  welche  das  Samland  und 
die  Umgebungen  des  Kurischen  Haffs  umfassen, 
geführt. 

8)  Salzgewinnung  und  Versuchsarbeiten 
auf  Sali.  In  Folge  der  Aufhobung  des  S»lzmnno- 
pols  traten  die  Salz  werke  Im  Jahre  1863  zum  ersten 
Male  mit  ihren  Productcn  in  den  freien  Handel, 
dessen  naturgemäsie  Entwickeluug  zunächst  aber 
durch  den  Umstand  behindert  wurde,  dass  die 
Monopol- Verwaltung  die  in  ihren  zahlreichen  Maga- 
zinen angesammelten  grossen  Salzbcstäude  auf  den 
Markt  brachte.  In  Folge  davon  trat  IS63  eine 
Minderprodoction  von  Siedesalz  gegen  1S67  ein, 
während  die  Concurrent,  welche  die  Salinen  sich 
untereinander  bereiteten  und  theilweise  mit  aus- 
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wärtigcu  Salzwerken  zu  bestehen  hatten,  eine  Er- 
niedrigung der  Salzproiso  bewirkte.  Dagegen  hat 
sich  die  Steinsalzproduction  wieder  beträchtlich 
gehoben.  Dieselbe  betrug  im  Jahre  1869  auf  den 
fiskalischen  Stcinsalzwerkcn  bei:  Stassfurth  3,209,793 
Ctr  (1866:  2,255,71»  Ctr.),  Erfurt  414,498  Ctr. 
(1866:  278,138  Ctr.),  Stetten  44,700  Ctr.  (1866: 
17,977  Ctr.). 

Kür  das  Stassfurther  Steinsalz  bilden  die  öst- 
lichen Provinzen  des  Staats  und  das  überseeische, 
Ausland,  inabesondere  Amerika  und  Ostindien,  die 
vichtigsten  Absatzfelder.  Weniger  günstig  sind  die 
Ahsatzverhältnisse  des  Erfurter  Steinsahewerkes 
bisher  gewesen,  indess  lässt  der  Export  nach  den 
Türkischen  Lonauproviuzen,  welcher  186,9  bereit* 
über  12  Procent  des  Gesammtabsatze»  betrug,  künf- 
tig auf  einen  guten  Ertrag  rechnen. 

Die  Sicdesalzproduction  der  Staatssalincn  ist  in 
Folge  der  Veräußerung  der  Salinen  zu  Halle  und 
Orb  von  2,350,721  Ctr.  im  Jahre  1867  auf  2,082,739 
Ctr.  im  Jahre  1869  zurückgegangen.  Die  Siede- 
salzpioduction  des  ganzen  Staat«  hat  1867:  3,489,682 
Ctr.  betragen,  ist  in  186S  unter  den  oben  angege- 
benen, durch  die  Aufhebung  des  Salzmonopuls  her- 
beigeführten Verhältnissen  auf  3,354,372  Ctr.  zu- 
rückgegangen und  in  1869  wieder  auf  3,400,376  Ctr. 
gestiegen. 

Die  Versuchsarbeiten  auf  Steinsalz  sind  in  den 
letzten  Jahren  von  überaus  glücklichen  Erfolgen 
begleitet  gewesen.  Mit  dem  bei  Sperenberg  ang« 
setzten  Bohrloche  ist  im  Octobor  1867  bei  283  Fuss 
Tiefe  ein  Stein  salz  lager  entdeckt,  welches  gegen- 
wärtig bei  2617  Fuss  Bohrlochstiefe  noch  immer 
nicht  durchbohrt  ist,  also  eine  Mächtigkeit  von 
mindestens  2434  Fuss  haben  tnusa,  daher  das  mäch- 
tigste bis  jetzt  bekannte  Steiusaislager  ist.  Von 
ausserordentlicher  Bedcutnng  ist  ferner  der  Stein* 
saltfund  bei  Segeberg  in  Holstein,  wo  IS69  bei 
472  Fuss  Tiefe  ein  Lager  erbohrt  wurde,  dessen 
Ausbeutung  bei  der  Nähe  zweier  Meere,  auf  denen 
das  Salz  in  weiten  Entfernungen  versandt  werden 
kann,  guten  Erfolg  verspricht.  Im  October  1869 
hat  man  auch  in  der  Saline  zu  Schönebeck  bei 
einor  Tiefe  von  979  Fuss  das  dort  bereits  bekannte 
Steinsalz  erreicht. 

Zu  weiteren  Bohrungen  auf  Steinsalz  sind  in  der 
Nähe  von  lnowraclaw  (Provinz  Posen)  Einleitungen 
getroffen  worden. 

4)  Gesetzgebung.  Diese  ist  auf  dem  Gebiet« 
des  Bergrechts  während  der  letzten  3  Jahre  oine 
besonders  fruchtbare  gewesen.  En  kommen  nament- 
lich in  Betracht:  die  Einführung  des  allgemeinen 
Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865,  sowie  der  Alt- 
preussischen  Bergwerkssteuer  -  Gesetze  in  die  neu- 
erworbenen Landestheile,  die  Anwendung  eines 
grosseren  Theils  des  allgemeinen  Berggesetzes  auf 
den  Kohlenbergbau  der  ehemals  Sächsischen  Lan- 
destheile, die  Aufhebung  der  Berg-Hypotheken- 
Cominissioneu  zu  Breslau,  Halle  und  Siegeu,  die 
Gesetze,  betreffend  die  privatrechtlicbe.  Stellung  der 
Erwerbs-  und  WirthschaftsgenossenHchaften,  sowie 
das  Gesetz,  betreffend  die  Beschlagnahme  des  Ar- 
beits- und  Dionstlohncs  vom  21.  Juni  1867. 

5)  Arbeiter- Verhältnisse  und  Knapp- 
schaft« wesen.   Mit  der  Steigerung  der  Produc- 


tinn  hat  sich  auch  die  Zahl  der  beim  Bergbau 
beschäftigt  gewesenen  Arbeiter  vermehrt:  während 
dieselbe  186C:  168,587  betrug,  erhob  sie  sich  bis 
zum  Jahre  1S69  auf  188,606.  Dabei  ist  der  Geld- 
werth  der  jährlichen  Leistung  eines  Arbeiters  be- 
trächtlich gestiegen,  nämlich  von  324  Thlr.  a.  1866 
auf  332  Thlr.  a.  1867,  335  Thlr.  a.  1868  und 
358  Thlr.  a.  1869.  Da  die  Preise  der  Bergwcrks- 
produete  während  der  letzten  Jahre  eher  zurück- 
gegangen sind  als  zugenommen  haben,  so  ist  dieses 
Wachsen  der  Arbciterleistung  lediglich  als  ein« 
Folge  technischer  Verbesserungen,  namentlich  der 
ausgedehnten  Anwendung  von  Maschinen  beim 
Bergwerksbetriebe,  so  wie  als  Folge  der  grösseren 
Erfahrung  und  Geschicklichkeit  der  Arbeiter  anzu- 
sehen. —  Das  Knappschaftsiostitut  hat  sich  auch 
in  den  letzten  drei  Jahren  günstig  fortentwickelt. 
Das  Gesammtvermögen  der  Kuanpscbaftsvercine  der 
alten  Landestheile,  welches  sich  am  Schlüsse  des 
Jahres  1S64  auf  8,069,361  Thlr.  belief,  betrug  am 
Anfang  des  Jahres  1869:  3,463,660  Thlr.,  oder  auf 
den  Kopf  der  meistberechtigten  Mitglieder  42  Tblr. 
4  Sgr.  8  Pf.  In  den  neuerworbenen  Provinzen  wird 
das  Kuappsdiaftswesen  nach  den  Vorschriften  des 
Allgemeinen  Berggesetzes  und  nach  Maassgabe  der 
in  den  alten  Landestbeilen  gesammelten  Erfahrun- 
gen reorganisirt 

6)  Berg- Lohranstalten.  Die  Berg-Acadcmio 
in  Berlin  erfreut  sieh  einer  zunehmenden  Frequenz ; 
die  Zahl  der  Studirendon,  welche  im  Winter- Se- 
mester 1865/66:  33  betrug,  ist  im  Winter-Semester 
18C9/70  anf  74  gestiegen.  Die  Anstalt  ist  in  ihren 
Einrichtungen  und  Sammlungen  wesentlich  berei- 
chert worden:  sie  hat  namentlich  in  dem  bei  Ge- 
legenheit der  letzten  Pariser  Ausstellung  begrün- 
deten Museum  für  Bergbau  und  Hüttenwesen 
Sammlungen  der  Erzeugnisse  des  gesammten 
Preußischen  Bergwerks-,  Hütten-  und  Salinen- 
betriebes  von  grosser  Vollständigkeit  und  Reich- 
haltigkeit erlangt.  —  Für  die  Provinz  Hannover 
und  den  Regierungsbezirk  Cassel  ist  eine  Berg- 
schule für  die  Ausbildung  praktischer  Gruben- 
beamten zu  Clausthal  neu  errichtet  und  mit  der 
bereits  bestehenden  Berg-Academie  verbunden. 

7)  Statistische  Ergebnisse. 

A.  Der  Bergwerksbetrieb  im  gesammten 
Staatsgebiete. 

a)  Steinkohlenbergbau.  Es  standen  im  Bo- 
trieb: 1867  421  Bergwerko  mit  einer  Förderung 
von  420,571,116  Ctr.,  1868  426  Bergwerke  mit 
454,630,648  C  r.,  1869  4'.'4  Bergwerke  mit  480,690,5 12 
Ctr.  Dieses  günstige  Hesultat  rührt  hauptsächlich 
von  der  starken  Productionszunahmo  der  Westfäli- 
schen Steinkohlengruben  her,  deren  Förderung  sich 
in  Folge  der  Wiederbelebung  der  Eisen -Industrie 
und  der  Ausdehnung  des  Absatzgebietes  um  fast 
ein  Drittel  vermehrt  hat.  Auch  die  Production  der 
Schlesischen  Gruben  hat  durch  stärkere  Ausfuhr 
von  Steinkohlen  und  Eisen  nach  Oesterreich  einen 
bedeutenden  Aufschwung  genommen,  wie  ein  solcher 
auch  bei  den  Saarbrücker  Staatsgruben  durch  Er- 
weiterung des  Absatzkreises  nach  Süddeutschland 
eingetreten  ist.  Der  Geldwerth  der  Production 
betrug: 
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im  Ganzen  f6r  den  Ontner 

1867  3«»,157,939  Thlr.         2,r»  Sgr. 

1868  41.696,089    „  2,™  _ 

1869  44,533,386    „  2,«  „ 

Die  Production  betrug  im  Durchschnitt  für  das 
Jahr:  1855/57  176,42 1,464  Ctr.,  1858,60  205,6^3,496 
Ctr.,  1861/63  261,353,180  Ctr.,  1864/66  358,380,208 
Ctr.,  1867/69  451,964,092  Ctr. 

b)  Braunkohlenbergbau.  Es  standen  im  Be- 
trieb: 1867  540  Werke  mit  einer  Förderung  von 
110,277,562  Ctr.,  1868  553  Werke  mit  112,04^,463 
Ctr.,  1869  558  Werke  mit  119,551,211  Ctr.  Eine 
Mehrproduction  ist  besonders  in  den  Provinzen 
Sachsen  und  Brandenburg,  sowie  in  der  Lausitz 
hervorgetreten.   Der  Gildwerth  der  Production  war: 

im  Ganten  für  den  Centner 

1-67  5,234,247  Thlr  1,«  Sgr. 

1868  5,166,250    „  l,ti  „ 

1869  5,458,645    „  1.«  „ 

Die  Production  betrug  durchschnittlich  für  das 

Jahr:  1855/57  47,575,032  Ctr.,  1858/60  60,750,915 

Ctr.,  1861/63  73,370,097  Ctr.,  1864/66  96,63'.',834 
Ctr.,  1867/69  118,958,412  Ctr. 

c)  Eisencra- Bergbau.  Es  Btanden  im  Betrieb: 
1867  1405  Werke  mit  einer  Forderung  von  47,699,639 
Ctr.,  1868  1228  Werke  mit  54,245,678  Ctr.,  1869 
1167  Werke  mit  57,911,889  Ctr.  Bei  dem  bedeu- 
tenden Aufschwünge,  welchen  die  Eisen-Industrie 
neuerdings  genommen,  hat  sich  die  Eisensteinfor- 
derung sehr  gesteigert  und  zeigt  sich  namentlich 
bei  der  Production  der  Staatowcrke  eine  bedeutende 
Zunahme  in  Folge  der  Einverleibung  der  neuen 
Landestheile,  deren  Förderung  etwa  die  Hälfte  der- 
jenigen der  alten  Landestheile  erreicht.  Der  Rc- 
gierunpbezirk  Wiesbaden  allein,  dessen  Production 

1866  8,687,000  Ctr.  Eisenstein  im  Werthe  von 
850,000  Thlr.  betrug,  lieferte  1869  bereits  1 1^  Mil- 
lionen Ctr.  für  1,265,000  Thlr.  Der  Geldwerth  der 
Gesammtproductiun  betrug: 

im  Gauen  tor  dm  CenUer 

1867  5,168,408  Thlr.         3.»  Sgr. 

1868  5,600.800    „  8,io  „ 

1869  6,418,243    „  3.«  „ 

Die  Production  betrug  durchschnittlich  für  das 
Jahr:  1855/57  :  20,247  640  Ctr..  1858/60  17,677,695 
Ctr.,  1861/63  21,309,169  Ctr.,  1864/66  81,224,585 
Ctr.,  1867/69  53,285,569  Ctr. 

d)  Zinkerz-Bergbau.   Es  standen  im  Betrieb: 

1867  62  Werke  mit  einer  Förderung  von  7.269,343 
Ctr.;  1868  67  W.  mit  7,323,652  Ctr.,  1869  71  W. 
mit  8,052,327  Ctr.  Der  Geldwerte  der  Production 
betrug: 

im  Ganzen 

1867  2,660,537  Tblr. ; 

1868  2,525,646  . 

1869  2,652,752  . 
Obgleich  die  Förderung  eine 
doch  der  durchschnittliche  Werth  derselben  gesun- 
ken  und  liegt  der  Grund  davon  in  der  Abnahme 
der  Reichhaltigkeit  des  Schlcsischen  Galmeis,  welche 
es  nöthig  machte,  grössere,  Mengen  zu  fordern,  um 
den  Betneb  der  Zinkhütten  im  Schwünge  zu  erhalten. 


für  de»  Centn  er 

10  Sgr.  11,«  Pf. 
10    ,     4,11  , 
9    ,     10,m  , 

Zunahme  zeigt,  ist 


—  Die  Zinkerzproduction  betrug  durchschnittlich 
für  'das  Jahr:  1852/54  8,4S2,066  Ctr.,  1855/57  — 
4,399,192  Ctr..  1858,  60  —  5,508,267  Ctr.,  1861/63  — 
6,665,414  Ctr.,  1864, 66  -  6,510,144  Ctr.,  1867/69  — 
7,548,441  Ctr. 

e)  Bleierz -Bergbau.  Es  standen  im  Betrieb: 
18<j7  181  Werke  mit  einer  Förderung  von  1,831,272 
Ctr.,  !868  188  W.  mit  1,771,698  Ctr.,  1869  186  W. 
mit  1,937,606  Ctr.  Der  Geldwcrth  der  Production 
war: 

1867  im  Ganzen  4,778,893  Thlr.;  für  den  Centner 


2  Thlr.  18  Sgr 


Pf. 


1868  im  Ganzen  4,713,234  Thlr.;  für  den  Centner 
2  Thlr.  19  Sgr.  9,»  Pf. 

1869  im  Ganzen  5,102,128  Thlr.  ;  für  den  Centner 
2  Thlr.  18  Sgr.  11,»  Pf. 

Die  Production  betrug  durchschnittlich  für  das 
Jahr  1852/54  -  341,028  Ctr.,  1855/57  -  561,502  Ctr., 
1S58/60  —  800,578  Ctr.,  1861/63  —  993,476  Ctr., 
1864/66  —  1,303,525  Ctr.,  1867/69  —  1,846,859  Ctr. 

f)  Kupfererz-Bergbau.  Es  standen  im  Betrieb: 
1867  67  Werke  mit  einer  Förderung  von  3,492.827 
Ctr.,  1868  49  W.  mit  3,896,445  Ctr.,  1869  38  W. 
mit  4,169,382  Ctor.  und  rührt  die  Zunahme  fast  aus- 
schliesslich von  der  Mehrbeförderung  der  Bergwerke 
der  Mansfeldschen  Gewerkschaft  her.  Der  Geld- 
werth der  Production  war: 

1867  im  Ganzen  1,278,201  Thlr.:  für  den  Centoer 

10  Sgr.  11,7  Pf. 

1868  im  Ganzen  1,557,348  Thlr.;  für  den  Ceotner 

11  Sgr.  II,»  Pf. 

1869  im  Ganzen  1,634,632  Thlr.:  für  den  Centner 
11  Sgr.  9,i  Pf. 

Die  Production  betrug  durchschnittlich  für  daa  Jahr 
1852/54  -  1,247,707  Ctr.,  1855/57  -  1,339,632  Ctr., 
1858/60—  1,475,926  Ctr.,  1861/63  -  2.238,425  Ctr., 
1864/66  -  2,884,940  Ctr.,  1867/69  -  3,852,885  Ctr. 

g)  Bergbau  auf  sonstige  Fossilien.  Von 
den  übrigen,  weniger  wichtigen  Producten  des  Berg- 
baues sind  1869  folgende  Mengen  gefördert  worden: 
Silbererze  1669  Ctr..  Quecksilbererze  289  Ctr.,  Ko- 
balterze 542  Ctr.,  Nickelerze  744  Ctr.,  Arsenikerse 
16,375  Ctr,  Antiroonerze  465  Ctr.,  Manganerac 
359,793  Ctr.,  Vitriolerze  (Schwefelkies)  1,576,7 12CU., 
Alaunerze  (Braunk.)  377,760  Ctr.,  Graphit  101 1  Ctr., 
Flussspath  54,665  Ctr. 

b)  Der  Werth  sammtlicher  Bergworks- 
produete  ausschliesslich  des  Salzes  betrug  für: 

1867  1868  1869 

Steinkohlen  39,1 57.939 S$ 4 1 ,696,089 Jfc  44,533,886 % 
Braunkohlen  6,234,247  ,  5,166,250  .  5,458,645  . 
Eisenerze . . .  5,163,498  .  5.600,800  .  6,418,273  . 
Zinkerze  . . .  2,660,537  .  2,525,616  „  2,651,752  . 
Bleierze ....  4,773,894  .  4,713,234  .  5,102,128  . 
Kupfererze  .  1,278,201  ,  1,557,348  ,  1,634,632  . 
Sonstige 

Mineralien.  1,044,724  .     962,841  .      673,701  . 

Zusammen . .  59,3 1 2,950^  62,22 1 ,708 3$  66,4 73,5 1 7  ^ 

Der  Durchschnittswerth  bereclinet  eich  seit  1852 
jahrlich  für:  1852/54  auf  16,859,558  Thlr.,  1855/57 
auf  30,674,468  Thlr.,  1858/60  auf  32,596,122  Thlr., 
1861,  63  auf  33,064,894  Thlr.,  1864/66  auf  46,323,415 
Thlr..  1867,n9  auf  62,669,392  Thlr. 
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i)  Die  Zahl  der  beim  Bergbau  beschäf- 
tigten Arbeiter  betrug  bei  Bergwerke«!  auf: 


1867. 

Steinkohlen   102,778 

Braunkohlen   14,937 

Eisenerze   23,094 

Zinkerze   9,677 

Bleierze   18,923 

Kupfererze   5,393 

Andere  Mineralien  3,179 


1S68. 
106,213 
15,296 
23,997 
10,504 
li>,478 
6.342 
3,183 


1861». 
110,168 
14,(J19 
25,190 
10,654 
1S,892 
6,748 
2,035 


zusammen  178,476  185,013  188,606 
Die  Zahl  der  Familienmitglieder  dieser  Arbeiter 
war  1867:309,908,  1863:318,71»,  1869:331,476.- 
Die  Zahl  der  beim  Bergbau  veruuglückteu  Arbeiter 
betrug:  1867  2,ju  auf  IOjO,  oder  1  auf  432  Arbeiter; 
1868  -  %m  auf  1000,  oder  1  auf  381;  1869  - 
2,»«f  auf  1000  oder  1  auf  422.  —  Die  durchschnitt- 
liehe  jährliche  Arbeiterzahl  hat  betragen:  1852  51 
78,127  Mann,  1855/57  106,712,  1858/60  12,489, 
1861/63  120,488.  1864,66  144,426,  1867/69  1 84,03*. 

B.  Ergebnisse  der  für  Staatsrechuung 
betriebenen  Berg-,  Hütten-  uud  Salzwerke 
a)  Bergwerksbetrieb.  Ed  sind  au  Steinkohlen 
und  Coaks  auf  19  Werken  im  Jahre  1867:  97,004,689 
Ctr.  im  Werth  von  11,762,165  Thlr,  1869  dagegen 
104,361,345  Ctr.  im  Werthe  von  12,204,522  Thlr. 
gefördert  worden.  Die  Braunkohlenförderuug,  die 
1867  auf  12,  1869  nur  auf  10  Werken  betrieben 
wurde,  ist  von  9,672,859  Ctr.  auf  8,158,876  Ctr.  zu- 
rückgegangen. An  Eisenerzen  wnrden  im  Jahre  1869 
gewonnen  2,704,271  Ctr.  (1867:  2,240,194  Ctr.),  an 
Zinkerzen  80,460  C»r.  (1867:  44,000  Ctr),  an  Blei- 
erzen 507,078  Ctr.  (1867:  472,833  Ctr  ),  an  Kupfer 
erzen  6837  Ctr.  ( 186 221,542  Ctr.),  an  Dachschiefer 
für  29,333  Thlr.  (1867  :  23,680  Thlr.),  an  Phosphorit 
für  2K.486  Thlr.  (1867:  14,981  Thlr.),  ausserdem 
1500  Ctr  Silbererze,  542  Ctr.  Kobalterze,  6500 
Ctr.  Manganerze,  30.62S  Ctr.  Vitriolerze,  208,476  Ctr. 
Gypa,  68,075  Ctr.  Thon-  und  Wascherde.  Die  Kalk 
steingewinnung  zu  Rüdersdorf  ist  von  76,253  Klafter 
im  Jahre  1866  auf  96,004  Klafter  im  Jahre  1869 


b)  Hüttenbetrieb.  Die  Productiou  der  Eisen" 
Hüttenwerke  des  Staats  an  Roheiseu  und  Gusswaaren 
erster  Schmelzung  betrug  1867:  942,460  Ctr..  186y: 
1,177,803  Ctr.  Durch  einschmelzen  von  Roheisen 
in  Cupol-  und  Flammöfen  sind  an  Gusswaaren  aller 
Art  1867:  178,318  Ctr.,  1869  :  227,257  Ctr.  darge- 
stellt worden.  Ausserdem  wurden  beim  Eisenhütten- 
betrieb im  Jahre  186»  producirt:  586,472  Ctr. 
Schmiedeeisen  aller  Art  { 1867:  419,661  Ctr  ),  52,280 
Clr.  Eisenblech  (1867:  4>',76*  Ctr  ),  618  Ctr.  Stahl 
und  14,900  Maschinenwerkstattsfabrkate.  Die  Pro- 
duetion  an  Rohzink  ist  von  17,579  Ctr.  iu  1867  auf 
7868  Ctr.  in  1869  zurückgegangen  und  rührt  die 
Abnahme  daher,  dass  die  Steuer  von  den  Ober- 
schleaischen  Galmeigruben  welche  früher  in  natura 
entrichtet  wurde,  jetzt  in  Geld  gezahlt  wird.  Beim 


Bleihüttcnbt-triebe  wurden  producirt:  249.876  Ctr. 
Kaufblei  (1867:  196,619  Ctr.),  3944  Ctr.  gcwaltztea 
Blei  (1867:  1 965  Ctr.),  22,534  Ctr.  Kaufglatte  (1867: 
23,040  Ctr.),  40,633,.»  Pfund  Silber  (1867:  32,45^,»» 
Pfd.),  34,Sw  Pfd.  Gold  (1867:  5,«w  Pfd.).  Durch 
den  Hinzutritt  der  Oberharzischen  Staatswerke  hat 
sich  die  Productiou  des  Staats  au  Silber  and  Blei 
bedeutend  vermehrt.  An  sonstigen  Uütteuproducten 
sind  auf  den  in  den  neuen  Provinzen  gelegenen, 
Staatswerken,  welche  hieran  ausschliesslich  partici- 
piren,  im  Jahre  1869  gewonnen:  3622  Ctr.  Gar- 
kupfer,  2851  Cir.  Kupferwaarcn,  80 i  Ctr.  Messing- 
waaren,  69  Ctr.  Nickel  und  Nickelfabricate,  2078  Ctr. 
Smalte,  HO  Ctr.  Aracnikfabricatc,  82  Ctr.  Alaun, 
15,721  Ctr.  Kupfervitriol,  2910  Ctr.  Eisenvitriol, 
2583  Ctr.  Zinkvitriol,  2133  Ctr.  gemischter  Vitriol, 
407  Ctr.  Ofengalmci,  2011  Ctr.  Glaubersalz,  71,050 
Ctr.  Schwefelsäure. 

c)  Salz werksbetricb.  An  Steinsalz,  ein- 
schliesslich der  Kalisalze  wurden  1867  und  1864 
gefördert:  zu  Stassfurt  2,541,822  Ctr.  und  3,209,798 
Ctr.,  zu  Erfurt  841,539  Ctr.  und  414.498  Ctr.  Ausser- 
dem lieferte  das  für  Rechnung  der  Hohenzollernschen 
Landoacassc  betriebene  Steinsalzwerk  zu  Stetten 
1867:  23,149  Ctr.,  1869:  44.700  Ctr.  Attf  den  Sa- 
liueu  des  Staats  sind  an  Siedesalz  1867:  2,339,112 
Ctr.,  1869:  2,082,739  Ctr.  producirt  worden,  denen 
von  der  Saline  zu  Stetten  noch  Tür  1867  :  11,609  Ctr., 
1869:  14,982  Ctr.  hinzutreten.  Die  ganze  Siede- 
salzproduction  des  Preußischen  Staate  betrug  1867: 
3,489,682  Ctr.,  1868:  3,354,872  Ctr.,  1F69:  3,400,376 
Ctr.  —  Der  Geldwerth  der  gesammten  Productiou 
der  unter  Aufsicht  der  Bergbehörden  stehenden 
Bergwerke  und  Salinen  betrug  1867 :  61,745,189  Thlr., 
1868:  63,937,3«6  Thlr.,  1869:  6%317,435  Tblr. 

C.  Finanzielle  Resultate  der  Bcrgver- 
waltung.  Im  Jahre  1869  betrugen  die  Einnahmen 
der  BergverwaUung  25,604,262  Thlr.  28  Sgr.  1 1  Pf., 
wovon  16,686,791  Thlr.  9  Sgr.  2  Pf.  auf  die  Bergwerke, 
6,413,299  Thlr.  21  Sgr.  11  Pf.  auf  die  Hüttenwerke, 
1,496,127  Thlr.  12  Sgr.  11  Pf.  auf  dl«  Salzwerke, 
771,460  Thlr.  4  Sgr.  9  Pf.  auf  die  Bergwerksabgabeu 
uud  Steuern,  der  Rest  auf  Gebühren,  Sportein  und 
sonstige  Einnahmen  treffen.  Die  Ausgaben  beliefeu 
sich  auf  20,838,502  Thlr.  23  Sgr.  11  Pf.,  uamlich: 
bei  den  Bergwerken  1 2,828,782  Thlr.  26  Sgr.  9  Pf., 
bei  den  Hüttenwerken  6,535,  U8  Thlr.  1  Sgr.  1  Pf., 
bei  den  Salzwerken  853,148  Thlr.  23  Sgr.  9  Pf., 
Verwaltungsknsten  beiden  Aufsichtsbehörden  35l,55j 
Thlr.  12  Sgr.  7  Pf.,  sonatige  Ausgaben  154,698  Thlr. 
29  Sgr.  9  Pf.,  einmalige  ausserordentliche  Ausgaben 
115,175  Thlr.  20  Sgr.  Es  ergiebt  sich  hiernach  ein 
Ueberschuss  der  Einnahme  über  die  Ausgabe  im 
Betrage  von  4,765,760  Thlr.  5  Sgr.,  denen  noch 
262,4*2  Thlr.  3  Sgr.  hinzutreten,  welche  der  Rest- 
vcrwaltuug  aus  Vorjahren  entnommeu  sind,  so  das» 
die  Baar-Ablieferuug  zur  General  -  Staats  Caaae 
5,028,182  Thlr.  8  Sgr.  betragen  hat. 
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B.  Behörden  der  einzelnen  Bundesstaaten/) 

(Fortsetzung  von  S.  800.) 


Herzogthum  Braunschweig- 
Lüneburg. 


1.  Herzogliches  Ntantsministcriuni. 

Herzogliches  Staatsniinistcrium  ist  die  unmittelbar 
unter  dem  Landesfürsten  mit  dor  obersteu  collegia- 
lischeu  Leitung  der  Landesverwaltung  ausschliesslich 
beauftragte  Behörde.   (Landschafts -Ordnung  d.  d. 
12.  October  183»,  §.  158. 
von  Campe,  Staatsminister  (April  18G2). 
Schult,  Geheimrath  (April  1861). 
Zimmermann,  Geheimrath  (Februar  1867*. 

II.  Ministerial-Commission. 

Zur  Berathung  der  Gesetzentwürfe  und  anderer 
wichtiger  Landesange  lcgcnheitcn  soll  cincCoumiission 
bestehen.  (Landschafts-Ordnungd.  d  12.0ctbr.  1832, 
§.  159.) 

Die  Ministerial-Commission  bildet  ein  Gesamint- 
Collegium,  welches  nach  den  ihm  übertragenen 
Geschäftszweigen  in  Sectionen  getbeilt  ist. 

Vermöge  ihres  Amtes  sollen  Mitglieder  der 
MiuisteriaJ-Coramission  sein,  und  «rar: 
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ordentliche  Mitglieder:  die  HÜmmfülirenden  Mit- 
glieder und  vortragenden  R&tho des  Ministerium» ; 
ausserordentliche  Mitglieder:  die  Präsidenten 
und  Vice  -  Präsidenten  der  Landes  -  Collegion, 
sowie  die  Directoren  der  dem  Staats-Miuisteriutn 
unmittelbar  untergeordneten  Verwaltung»  -  Be- 
hörden. Alle  übrigen  ordentlichen  und  ausser- 
ordentlichen Mitglieder  werdeu  nach  freier 
Kntschlicssung  ernannt  und  entlassen.  (Gesetz 
d.  d.  12  October  183«,  No.  26.) 


III.  Herzogliches  Coiiälstoriuiu. 

Das  Herzogliche  ConBistoriuin  führt  die  allge- 
meine Aufsicht  über  das  evangelisch -lutherische 
Kirchen-  und  Schulwesen.  (Verordn.  d.  d  12.  Sep- 
tember 1814.) 

■Itcltfftor: 

Heulte,  Obergerichts  -  Viceprfisident,   fungirt  als 
Präsident  des  Herzoglichen  Consistorioms. 

IV.  Herzogl.  Landes-Haupt-Arohiv. 

Schmidt,  Geheimer  Archivrath. 

V.  Statistisches  Bureao. 

BussiuSt  Kreisdirector  a  D. 

(CMtnlbrhSrdMi  irr  Jutit-Ytrwaltaaf  Tl.  bl«  IX.) 

VI.  Herzogliches  Obergericht. 

Dasselbe  ist  der  oberste  Gerichtshof  des  Landes 
und  besteht  aus  drei  Scuaten.  Jedem  von  diesen 
steht  ein  Präsident,  und  dem  ganzen  Gericht  ein 
erster  Präsident  vor.  Ausser  dem  Präsidenten  ist 
der  erst«  Senat  mindestens  mit  fünf  Richtern,  der 
aweite  Senat  mindestens  mit  zwei  Richtern  und  der 
dritte  Senat  mindestens  mit  drei  Richtern  besetzt 

In  den  ersteu  Senat  werden  die  erforderlichen 
Richter  von  der  Landesregierung  aus  den  Käthen 
des  Obergerichts  nach  dem  Dienstalter  berufen. 
Die  jährliche  Yertheilung  der  übrigen  Mitglieder 
des  Obergeiiehts  in  den  zweiten  uud  dritten  Senat 
erfolgt  durch  den  Präsidenten 

Dor  erste  Senat  entscheidet  als  Cassatioushof 
über  das  Rechtsmittel  der  Nichtigkeitsbe- 
schwerde iu  Civil-  und  Strafsachen,  iugloichen 


*)  Diejenigen  Staaten  des  früheren  Norddeutschen  Bundes,  welche  bisher  übergangen  wurden,  weil* da« 
Material  noch  nicht  vollständig  •vorlag,  sowie  Bayern,  Württemberg  und  Baden  werden  im  nächsten  Jahrgang 
der  Ann  «Jen  gebührende  Berücksichtigung  finden.  Ebenso  wird  die  Fortsetzung  der  unter  obigem  Titel 
erscheinenden  Darstellungen  eine  Uebersicht  der  Reiclisbehürden,  bez.  eine  Umarbeitung  des  oben 
S.  147—192  abgedruckten  Abschnittes  über  die  Bundeabebörden,  enthalten  müssen.  1).  Herausg. 
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über  das  Rechtsmittel  der  Revision  in  Civilsachen, 
welches  gegen  obcrgcrichtliche  Erkenntnisse  dann 
zulässig  ist,  wenn  dieselben  auf  erfolgte  Berufung 
das  Erkenntniss  erster  Instanz  abgeändert  haben, 
und  die  Abänderung  nicht  lediglich  Processkosten 
betrifft. 

Der  zweite  Senat  (Anklagesenat)  erkennt  als 
Anklagekammer  in  den  den  Geschworenengerichten 
zu  überweisenden  Strafsacheu,  und  der  dritte 
Senat  Crimiual  -  Senat)  bildet  mit  Zuziehung  von 
12  Geschworenen  den  —  au*  drei  Mitgliedern  be- 
stehenden —  Schwurgerichtshof,  welcher  über  alle 
mit  Zuchthaus-,  Ketten-  und  Tod  ess  traf o  bedrohten 
Verbrechen,  sowie  auch  über  6olchc  Verbrechen, 
welche  mit  Dienstentlassung  bedroht  sind,  resp.  sie 
zur  Folge  haben,  zu  entscheiden  hat. 

In  Civilsacheu  entscheiden  der  zweite  und 
dritte  ScDat  als  Berufungsinstanz  in  Sachen  kreis- 
gerichtlicher Compettmz. 

Die  drei  Vorsitzenden  des  Obergerichta  und  der 
Ober- Staats -Anwalt  bilden  die  Disciplin  -  Behörde 
sämmtlicher  Gerichte  und  Notare  des  Landes. 

(Gerichtsverfassungsgesetz  vom  21  August  1849), 
(Strafprocess  -  Ordnung  vom  22  August  1849,  neue 
Redaction  vom  21.  October  1858),  (Civilprocess- 
Ordn.  vom  19.  März  1810),  Gesetz  vom  28.  März  1861, 
No.  10. 

Herzogliches  Obergericht 


Dr.  Trieps,  Obergcricbts  Präsident 
Knlttel,  |  Obergerichts-Viccpräsidentcn. 

VII.  Ober-Staats- Anwalt. 

Das  Amt  der  Staats -Anwälte  besteht  darin, 
sie  das  öffentliche  und  Staatswohl  und  die  Auf- 
rechterhaltung der  Gesetze  bei  den  Gerichten  zu 
verfolgen  haben,  nach  Maassgabe  der  in  den 
Proceas-Ordnungen  enthalten» n  Vorschriften. 

Der  Ober -Staats -Anwalt  übt  diese  Function  bei 
dem  Obergerichte  und  dem  Caasationshofe  aus. 

Derselbe  ist  dem  Staatsministerium  unterge- 
ordnet und  hat  dessen  Anweisungen  Folge  zu  leisten, 
insofern  es  nicht  um  seine  Function  als  öffentlicher 
Ankläger  sich  handelt.  In  gleichem  Dienstverhält- 
nisse stehen  die  Staats  -  Anwälte  sa  dem  Ober- 
Staat»- Anwalte;  es  steht  demselben  aber  frei, 
Sachen  der  Staats  -  Anwälte  an  sieb  tu  ziehen. 
(Gericötsverfassungsgesetz  §§.  24,  27,  28.  -  Straf- 
l  «•  4-  5.) 


Rh  amm. 

VI  II.  IJ  wicht  sli  ol"  zur  Entscheidung  von 
Competenzstreitigkeiten. 

Ueber  Compctenz-Conflicte  zwischen  Justiz-  und 
Verwaltungsbehörden  entscheidet  ein  Gerichtshof, 
bestehend  aus  einem  der  Präsidenten  des  Ober- 
gerichts, dem  Ober  -  Staats  -  Anwälte  eder  dessen 
Gehülfen,  aus  einem  Mitgliede  des  Obergerichts 
und  aus  zwei  Verwaltungsbeamten,  welche  Directo- 
ren  oder  Räthe  eines  Landes-Collegiums  oder  Kreis- 
Directoren  sein  müssen.  (Gesetz  vuiu  19.  Mai  1851. 
No.  19.) 

1870. 


Mitglied«  ditM«  (terlekUhore*. 
Trieps,  Obergerichts  Präsident,  Präsident. 
Henke,  Obergerichts -Vicepräsident. 
Krüger,  Geheimer  Kammerrath. 
Culemann,  Kreisdirector. 
Rhamm,  Ober -Staats -Anwalt. 

IX.  Juristische  Exaniinations- 
Commission. 

Dieselbe  besteht  aus  einem  Präsidenten  und  vier 
Mitgliedern. 

Nur  Mitglieder  des  Obergerichts,  Staats-Anwälte 
und  Obergerichts  -  Aclvocaten  können  Mitglieder 
dieser  Commission  sein. 

Der  Präsident  und  zwei  Mitglieder  sind  aus  den 
Mitgliedern  des  Obergerichta,  und  mindestens  ein 
Mitglied  ist  aus  der  Zahl  der  Obergerichts  -  Advo- 
caten  zu  nehmen.  (Gesets  vom  5.  März  1850.  No.  8.) 

WlgHif  i 

Trieps,  Obergerichts  -  Präsident,  Präsident, 
Knittel,  Obergerichts -Vicepräsident, 
Rhamm,  Ober- Staats-Anwalt, 
Vorwerk,  Obergerichtsratb, 
Häusler,  Obergerichtsadvocat. 

(Fummm  ub.I  Verkehr  X.  bli  XIT.) 

Nach  dem  Gesetze  vom  i9.  März  1850  No.  10, 
die  Organisation  der  Finanz-  und  Eisenbahn  Ver- 
waltung betreffend,  bestehen  für  die  Finanz- Verwal- 
tung und  die  Angelegenheiten  des  öffentlichen  Ver- 
kehrs die  nachstehend  sub  X.  bis  XIV.  aufgeführten 
Behörden  mit  drei  Directoren,  welche  die  Discipli- 
nargewalt  ü!>er  die  Mitglieder  deisclben  und  dar 
bei  ihnen  angestellten  Beamten  gemeinschaftlich 
auszuüben  haben.  In  jeder  der  fünf  Behörden  führt 
einer  der  drei  Directoren  nach  Bestimmung  der 
Herzoglichen  Landesregierung  den  Vorsitz. 


X.  Herzogliche 

Die  Herzogliche  Kammer  ist  ein  dem  Herzog- 
lichen Staatsministerium  unmittelbar  untergeord- 
netes Landes- Collegium,  welches  in  drei  Abthei- 
lungen zerfällt: 

a.   Directicm  der  DanuiMD. 

Dieselbe  verwaltet  alle  zum  Kammergute  und  zu 
dem  vereinigten  Kloster-  und  Studienfonds  gehö- 
rigen Güter,  Grundstücke,  Gefälle  und  Gerechtsame, 
welch»  einer  landwirtschaftlichen  Benutzung  unter- 
liegen oder  als  Hülfsmittel  dazu  dienen,  und  den 
anderen  Direetionen  nicht  besonders  überwiesen 
sind.   (Ges.  d.  d.  12.  October  1832  No.  28.) 

Daneben  hat  die  Domainen-Diroctiou  die  lehns- 
herrliehen Rechte  der  Landesfürsten  bei  Aufhebung 
des  Lehus Verbandes  auszuüben,  sowie  auch  alle 
sonstigen,  die  Lehnsverbältnisse  betreffenden  Ob- 
liegenheiten der  aufgehobenen  Lehna-  und  Grenz- 
Commission  wahrzunehmen.  (Ges.  v.  19.  Marz  I8Ö0. 
No.  10.) 

b  Direction  der  Forsten. 

Dieselbe  verwaltet  die  zum  Kammergute  und  die 
zu  dem  vereinigten  Kloster-  und  Studienfonds  ge- 
hörigen Forsten,  wilden  Fischereien  und  Jagden 
und  die  mit  deren  Benutzung  in  Verbindung  stehen- 
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den  Grundstücke  und  Gerechtsame,  sowie  die  Holz- 
niagazine  und  SägeniÜblen,  führt  daneben  die  Mit- 
aufsicht über  den  Betrieb  und  die  Benutzung  der 
Gemeindeforsten  und  fertigt  die  Rollen  über  die 
Forstbcitragsgelder.  (Gesetz  d.  d.  12.  Ootober  1832 
No.  28;  d.  d.  19.  dfirz  1850  No.  10;  d.  d.  30.  April 
1SÜ1  No.  26.) 


Her2ogl.  Haupt-Finanz-Casse. 
I  Freytag,  Finanzrath,  Cassencbef  und  Reudant. 
b.  Hertagl.  flnanxCollegiim,  Abtheilnog  für  Lelh- 


Dicselbe  verwaltet  die  min  K&mmergute  ge- 
hörigen Braunkohlenbergwerke  im  Kreise  Helm- 
stedt, die  Saline  in  Schöningen  und  die  herrschaft- 
lichen Steinbrüche  im  8olliuge,  Sie  verwaltet 
ferner  die  Berg-  und  Hüttenwerke  im  Gommunion- 
Gelüete  gemeinschaftlich  mit  den  Königlich  Preuaei- 
schen  Behörden.   (Ges.  vom  12.0ct  1832  No.  28.) 

Auch  gehören  zu  ihrem  Ressort  die  verpachtete 
Porzellanfabrik  zu  Fürstenberg,  sowie  sämmtlicbe 
auf  herrschaftlichem  Territorio  belegenen  verpach- 
teten Stein-  und  Schicfcrbrüche. 

Zum  Wirkungskreise  der  Direction  der  Berg- 
werke gehören  feiner  alle  Geschäfte,  welche  nach 
dem  Berggesetze  vom  15.  April  18<i7  der /.Berg- 
behörde" obliegen. 

Dtrector: 

Freiherr  von  Lobneyaen,  Kammeidirector. 
Mltflkdw: 

a.  Direction  der  Domainen: 
Krüger,  Geheimer  Kamnierrath, 
Graf  von  Görtz- Wrisbcrg,  * 
vou  Gramm,  Kammerratb. 

b.  Direction  der  Forsten : 
Uhde,  Kammerrath, 

Hartig,  Forstrath, 
Grotrian,  Kamnierratli, 
Müller,  Kammerrath. 

e.  Direction  der  Bergwerke: 

Mahner,  Gebeimer  Kammerrath,  ,♦•'«<-'••' 
A.  von  Strombeck,  h'amraerrath. 

d.  Juristisches  Mitglied  der  drei  Direktionen: 
E.  von  Strom beck,  Finanzrath. 

XI.  Herzog!.  Finanz-Collegium. 

Die  Geschäfte  des  Herzogl.  Fmauz-Coltegiunui 
zerfallen  in  drei  Haupttheile: 
1.  die  Verwaltung  des  Landes -Credit-  und  Fi- 


2.  die  Aufsicht  über  das  Rechnung«-  und  Cassen- 
wesen ; 

3.  die  Führung  der  allgemeinen  Finanz -Controle. 
(Ges.  v.  12.  October  1832,  No.  29). 


von  Hantelmann,  Finanzdirector. 

MltflMtr: 

a  Herzogl.  Finanx-Colleglum* 

von  Schmidt-Pbiscldeck,  Finanzrath. 

Gravenhorst,  Finanzrath. 

E.  von  Strombeck,  Finanzrath. 


leitet  die  Verwaltung  der  Herzogl.  Leihhaus- 
Anstalten    (Ges.  vom  19. Mär»  IS: 0,  No.  10,  §.  8) 


von  Hantelmann,  Finanzdirector. 
Kybitz,  Hofrath. 

von  Schmidt-Phiseldock,  Fiuanzrath. 
Gravenhorst,  Finanzrath. 
E.  v.  Strombeck,  Finanzrath. 

c.  Herzogl.  Landes  Lotterie- Dtrector: 
Krüger,  Geheimer  Kammenuth. 

XII.  Herzogl.  8tenor*Collegiam. 

Der  Geschfiftskreis  uinfasst  in  zwei  besonderen 
Abteilungen  die  Verwaltung: 

a)  der  directen  Steuern, 

b)  der  indixecten  Steuern  und  der  Einkünfte 
von  den  Packhüfen  uud  Messen  (Ges.  vom 
12.  October  1832,  No.  30). 

Di«  zweite  Abtbcilung  fuhrt  nach  der  Verordnung 
vom  23.  December  1841  den  Titel: 

„Herzogl.  Zoll-  «nd  Steuerdirectiou." 


von  Hautclinaun,  Finanzdirector. 

■ttglMer: 

a.  Abthetlaig  flr  die  directen  8tMorn: 

von  Heineman u,  Finanzrath. 
Küster,  Fiuanzrath. 

b.  Ibtheünog  für  die  iadirecten  Stenern  Heriogl. 
loll-  und  Steoerdirectlon: 

Gravenhorst,  Finanzrath. 

vou  Schmidt-Phiseldeck,  Fiuanzrath. 

vou  Heineuiann,  Finanzrath. 

XIII.  Herzogl.  Bttudireetioii. 

Dieselbe  bildet  die  Centralbehördo  für  das  ge- 
sainmte  öffentliche  Bauwesen.  Der  Geschäftskreis 
derselben  umfasst  im  Allgemeinen  die  technische 
Leitung  des  gesummten  öffentlichen  Bauwesens,  die 
Anordnung  der  Ausführung  vou  Bauten,  Repara- 
turen, baulichen  Verbesserungs-  und  Verschönerungs- 
aulagen und  die  fortwährende  Beaufsichtigung  aller 
baulichen  Gerenstände,  deren  Herstellung  und  Er- 
haltung auf  Kosteu  des  Staate«  und  der  vom  Staate 
verwalteten  Fonds  geschieht,  oder  d«n  Gemeinden, 
Kirchen  und  allen  der  Oberaufsicht  der  Landesver- 
waltungsbehörden unterworfenen  Corporatiouen  und 
Stiftungen  obliegt  (Ges.  vom  15.  October  1832, 
No.  31).  t 

Dlrerlor: 

Freiherr  von  Lohneyaeu,  Kaunuerdirector. 
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XIV.  Herzogl  Generaldirection  der 
Eisenbahnen. 

Dieselbe  hat  «lie  Verwaltung  der  Landes- Eisen- 
bahnen zu  besorgen.  (Ges.  vom  19.  März  1S50,  No.  10). 

Ilt«IUd«r  dtr  Dlrrctlom: 

von  Arnsberg,  Generaldirector. 
Mahner,  Geheimer  Karomerrath. 
Kuntzen,  Finanzratb. 
Scheffler,  Bauratb. 
Wolf,  Finanzrath. 

XY.  Herzogl.  Kreisdirectionen. 

Von  denselben  werden  alle  zum  Wirkungskreise 
der  Staatsgewalt  gehörenden  Verwaltungsgeschäfte, 
welche  anderen  Behörden  nieht  übertragen  worden 
sind,  insbesondere  die  Landoepolizei  und  die  Auf- 
sicht über  die  Gemeindeverwaltung  besorgt. 

In  der  Stadt  Braunsobweig  wird  die  Aufsicht 
über  die  Gemeinde-Verwaltung  von  dem  Herzogl. 
Staatsministerium  geführt,  die  Landespolizei  aber 
in  erster  Instanz  von  der  Polizeidirection  verwaltet. 

Die  Herzogl.  Kreisdirectionen  stehen  unmittelbar 
unter  Herzogl.  Staatsministcrium.  Sic  werden  mit 
einem  allein  entscheidenden  Kreisdirector  und  mit 
einem  zu  dessen  Vertretung  berechtigten  Hülfsbe- 
amten  besetzt  (Ges.  vom  19.  März  1850,  No.  26). 
Kreisdirection  Braunsen weig:  Culemann,  Kreis- 
director. 

Kreisdirection    Wolfenbüttel:    Cleve,  Kreis- 
director. 

Kreisdirection  Helmstedt:  Crusc,  Kreisdirector. 
Kreisdirection    Holzminden:    Vockels,  Kreis- 
director. 

Kreisdirection  Gandersheim:   Lerche,  LKrcis- 
director. 

Kreisdirection   Blankenburg:    de  Dobbeler, 
Kreisdirector. 

XYI.  Obcr-SanilÄts-CollegiWi.. 

Zu  dem  Wirkungskreise  des  Obcr-Sanitats-Colle- 
giums  gehört  die  Oberaufsicht  über  die  Gesundheits- 
zustände der  Bewohner  des  Landes  und  die  Sorge  für 
die  öffentliche  Gesundheitspflege,  sowie  die  Beaufsich- 
tigung des  ge8ammten  Medicinal- Personals  (Medi- 
cinalgcfret*  vom  25.  October  1865). 

MiHwMl 
Culemann,  Kreisdirector. 

XVII.  Herzogl.  Landes-Oeconomie- 
Commission. 

Dieselbe  Ist  die  zuständige  Behörde: 
J.  in  Ablösung«  ,  Separations-  und  Grenzsacheo 
(Ges.  vom  20.  Decbr.  1854,  No.  2); 

2.  bei  Allodificationen  (Ges.  vom  28.  März  1837, 
No.  16): 

3.  hei  der  Entschädigungs-Ermittelung  für  aufge- 
hobene gewerbliche  Verbindungsrechte  (Ges. 
vom  3.  August  1864,  No.  41); 

4.  für  die  Festsetzung  der  Entschfidigungsrenton 
für  die  Mühlenhcsitzer  bei  Anlage  neuer  Mahl- 
mühlen (Oes,  vom  6.  Febr.  1862,  No.  7); 


der  einzelnen  Bundesstaaten.  678 

5.  fürdie  Leitung  des  Verfahrens  behufs  Ermittelung 
der  Entschädigungen  bei  Expropriationen  (Ge- 
setz vom  13.  Septbr.  1867); 

Dirtctor: 

Dommerich,  Laodes-Oeconomic-Director. 

XVIII.  Centraibehörde  für  die  Verwal- 
tung der  Strafgefangenen-  und  Bessernngs- 
Anstalten. 

Die  Leitung  der  oberen  Verwaltung  sftmmtlicher 
Straf-Gefangenen-  und  Besserungs-Anstalten  ist  dem 
Kreisdirector  in  Braunschweig  und  zwei  anderen  vom 
IL  Staatsmiuisterium  zu  bezeichnenden  Beamten, 
deren  einer  ein  Staatsanwalt  sein  soll,  fibertragen 
(Ges.  d.  d.  19.  März  1850,  No.  29). 

MltflMtr: 

Culemann,  Kreisdirector. 
Caspar i,  Oberbürgermeister. 
Wirk,  Staatsanwalt 

XIX.  Herzogl.  Aiehnngs-Commission. 

Dieselbe  hat  die  Verpflichtung,  nach  den  ihr  mit- 
getheilten  Probcmaassen  und  Gewichten  die  ihr  vor- 
gelegten Maasse  nnd  Gewichte  zu  prüfen  und  deren 
Uebercinstimmung  mit  den  gesetzlichen  Maassen 
und  Gewichten  durch  Aufdrückung  eines  Stempels 
zu  bescheinigen  (Maas-  und  Gewichts-Ordnung  des 
Nordd.  Bundes);  auch  steht  ihr,  ausschliesslich  aller 
übrigen  Aicbämtcr,  die  Aichung  von  Juwelen  und 
Medicinalgewicht  zu  (Verordnung  vom  28.  Octbr. 
1837,  No.  45). 

BitglMer: 

Mahner,  Geheimer  Kammerrath. 
Varrentrapp,  Professor,  Münz  wardein. 

Herzogtümer  Coburg  und 
Gotha, 

i. 

Als  oberste  Behörde  für  alle  Zweige  der  Staats- 
verwaltung besteht  nach  dem  Gesetze  vom  17.  De- 
cember  1867  das  Herzogliche  8taatsministerium. 
Dasselbe  zerfällt  in  zwei  Ahtheilungen,  von  denen 
die  eine  für  die  besonderen  Verhältnisse  des  Herzog 
thums  Coburg,  die  andere  für  die  besonderen  Ver- 
hältnisse des  Hersogthums  Gotha  bestimmt  ist.  Die 
entere  hat  in  Coburg,  die  letztere  in  Gotha  ihren 
Sitz. 

Ausserdem  sind  die  das  Interesse  beider  Herzog- 
thümer  berührenden  Angelegenheiten,  welche  nach 
§.  71  des  Staatsgrundgesetzes  vom  3.  Mai  1852  für 

Semeinsam  erklärt  sind,  und  zu  denen  gegenwärtig 
as  Verhältniss  beider  Herzogt hümer  zum  Herzog, 
das  Verhältniss  derselben  zum  Norddeutschen  Bunde 
und  so  auswärtigen  Staaten,  das  Staatsgrundgesetz 
selbst,  das  Ober  -Appellationsgericht  zu  Jena,  das 
gemeinschaftliche  AppellationBgericht  zu  Eisenach 
nebst  den  damit  in  Verbindung  stehenden  Einrieb  - 

43* 
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tusgen,  der  gemeinschaftliche  Landtag,  da«  Staats- 
ministen  um,  die  Schwurgerichte,  das  Militairwcsen, 
die  Zoll-  und  Postsachen,  sowie  die  Staats -Archive 
gehören,  derjenigen  Abtheiluxig  zugewiesen,  welcher 
der  Staatsministcr  vorsteht.  Diese  Abtheilung  ist 
gegenwärtig  diejenige  za  Gotha. 

IL 

In  Bezug  auf  die  verschiedenen  Zweige  der  Staats- 
verwaltung Bind  die  nerzogthümer  Coburg  und 
Gotha  in  verschiedene  Bezirke  cingclhcilt: 

A. 

Für  die  innere  Verwaltung  und  Polizei 
besteht  im  Herzogthum  Coburg  ein  Landratha- 
amt.  Dasselbe  hat  seinen  Sitz  in  Coburg  und  umfasst 
die  Bezirke  der  Städte  Coburg,  Neustadt  und  Kodach, 
sowie  die  Justizämter  Coburg,  Neustadt,  Rodach  und 
Sonnefcld,  und  steht  unmittelbar  unter  dem  Staata- 
niinisterium.  Sein  Gcachäftskreia  erstreckt  sich  auf 
die  innerhalb  seines  Bezirkes  vorkommenden  Ange- 
legenheiten der  inneren  Verwaltung,  der  Polizei, 
insbesondere  auch,  ausser  MiUtair-Ersatzsachpn,  die 
Leitung  der  Militairquarticrung  und  das  Durch - 
marschwesen,  «owie  auch  die  Ausübung  des  gesetz- 
lichen Oberaufsichtsrechts  der  Staatsregierung  über 
die  Gemeinden,  deren  Behörden  und  Verwaltung 
etc.  Dasselbe  hat  zugleich  diejenigen  in  seinem 
Bezirke  vorkommenden  Polizeivergehen  2u  unter- 
suchen und  vorbehaltlich  etwaigen  Rccurses  an  das 
Flerzogl.  Staatsministerium,  zu  bestrafen,  welche 
mit  einer  Gefängnisstrafe  bis  zu  14  Tagen  oder 
einer  Geldstrafe  bis  mit  28  fl.  bedroht  sind. 

In  Betreff  der  Bezirke  der  Städte  Coburg,  Neu- 
stadt und  Rodach  ist  seine  Thätigkeit  anf  gewisse 
Gegenstände  beschränkt,  und  so  weit  dies  nicht  der 
Kall  ist,  üben  die  Magistrate  dieser  Städte  die  Be- 
fugnisse des  Landralhsamtes  aus. 

Bei  dem,  eine  Enclavc  im  Königreich  Bayern 
bildenden  Amtsbezirk  Königsberg  ist  die  Rechts- 
pflege mit  der  Verwaltung  vereinigt  geblieben.  Das- 
selbe, ist  innerhalb  seines  Bezirkes  für  Gegenstände 
der  inneren  Vorwaltung  in  demselben  Umfange  und 
mit  demselben  Instanzenverhältnisae  zuständig,  wio 
solches  für  das  Landtathsamt  bestimmt  ist. 

In  allen  Fällen,  wo  das  Landrathsamt  resp.  die 
Magistrate  in  erster  Instanz  entscheiden,  ist  eine 
Berufung  an  das  Staataministerinm  innerhalb  10 
Tagen  zulässig. 

Im  Hcrzogthum  Gotha  bestehen  für  dieselben 
Ycrwaltuugszwcige  als  Bezirkabchörde  drei  Laad- 
rathsämter, von  denen  das  eine  die  Bezirke  des 
Stadtgerichts  zu  Gotha  und  der  Justizämter  Gotha, 
Ichtershausen  und  Tonna  umfasst  und  in  Gotha 
«einen  Sitz  hat;  das  zweite  die  Amtsbezirke  Ohr- 
druf, Liebenstein  und  Zella  begreift  und  in  Ohrdruf 
Meinen  Sitz  bat;  das  dritte  endlich  die  Amtsbezirke 
Tenneberg,  Thal  und  Wangenheim  zu  Friedrichs- 
werth umfasst  und  seinen  Sitz  in  Waltershausen 
hat. 

Die  Landratbsämtcr  im  Herzogthum  Gotha  stehen 
ebenfalls  unmittelbar  unter  dem  Herzogt.  Staato- 
ininisterium,  und  sind  die  Bczirksbehörden  für  die 
innere  Verwaltung,  die  Polizei,  das  Chaussce-Unter- 
haltungswcsen,  für  Expropriationen,  für  das  Mili- 
tair  -  Ersatz-,  Durchmarsch-  und  Einquartiorungs- 


wesen,  ingleichen  für  die  Ausübung  des  gesetzlichen 
Obcraufsichtsrcchts  der  Staatsregierung  über  die 
Gemeinden,  deren  Behörden  und  Verwaltung  etc. 
Dieselben  haben  zugleich  diejenigen  in  ibrtn  Be- 
zirken vorkommenden  Polizeivergehen  zu  unter- 
suchen und  vorbehaltlich  etwaigen  RcrurseB  an 
das  Staatsministerium,  zu  bestrafen,  welche  mit 
einer  Gefangnissstrafe  bis  mit  14  Tagen  oder  einer 
Geldstrafe  bis  mit  10  Thlr.  bedroht  sind. 

Neben  den  Landrat h sämteru  sind  noch  die  Stadt - 
räthe  zu  Gotha,  Ohrdruf  und  Waltcrshau^eu  Tür  die 
Bezirke  dieser  Städte  mit  landrathsaiutlieheu  Be- 
fugnissen verscheid  und  soweit  dies  der  Fall,  eben- 
falls dem  Herzog!.  Staatsministcrium  unmittelbar 
unterstellt. 

B. 

Die  geistliche  und  Schul  Verwaltung  im 
Horzogthum  Coburg  umfasst  im  Allgemeinen 
die  gesetrmässige  Leitung.  Beaufsichtigung  und 
Verwaltung  des  protestantischen  Kirchen-,  Schul- 
und  öffentlichen  Erziehungswesens.  Es  bestehen 
hierzu  G  Ephoricn  und  6  Kirchen-  und  Schulämter. 
Die  letzteren  werden  gebildet:  im  Landrathsamts- 
bezirk aus  dem  Landrath  als  weltlichem  und  dem 
betreffenden  Ephorus  als  geistlichen»  Beisitzer;  in 
Königsberg :  aus  dem  Justizamt  mann  und  dem 
Ephorus,  und  in  den  Städten  Coburg,  Neustadt, 
Rodach  und  Königsberg  aus  dem  betreffenden  Bür- 
germeister, Ephorus  und  einem  Magistratsrath 

In  allen  Fällen  wo  die  Kirchen-  nnd  Schalämter 
in  erster  Instanz  za  entscheiden  haben,  Lst  eine 
Berufung  an  das  Staatsministcrium  inm-rhalb  10 
Tagen  zulässig. 

Die  oberste  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  gc- 
sammten  geistlichen  und  Schulverwaltung  steht  dem 
Staatsministerium  zu. 

Im  Horzogthum  Gotha  bestehen  Tür  die  Verwal- 
tung der  inneren,  rein  kirchlichen  Angelegenheiten 
swölf  Ephoricn,  welche  dem  General-Ephorus  (Ge- 
neral-Superintendent) und  mit  diesem  dem  Herzog]. 
Staatsministerium  als  oberster  Kirchenbehörde  un- 
terstellt sind. 

Im  Bereich  der  inneren  Schulverwaltung 
ist  das  Herzogthum  Gotha  in  acht  Schulbezirke  ein- 
gethcilt.  Für  diese  Bezirke  sind  Bezirksinspectoren 
bestellt,  welchen  die  Beaufsichtigung  de«  Volks- 
schulwcscns  obliegt.  Dieselben  stehen  unter  der 
Aufsicht  eines  Gcneralschulinspcctors  mit  dem 
Titel  .Schulrath*. 

Für  die  äusseren  Angelegenheiten  der  evangelischen 
Kirchengemeinden  und  Schulen  der  einzelnen  Ver- 
waltungsbehörden des  Herzogthums  bestehen  unter 
der  obersten  Leitung  und  Beaufsichtigung  des 
Herzoglichen  Staatsministenums  sechs  Kirchen-  und 
Schulämter,  welche  für  die  Landrathsamtsbezirke 
Gotha,  Ohrdruf  und  Waltershausen  aus  dem  Land- 
rath, dem  Ephorus  für  die  kirchlichen  Angelegen- 
heiten in  dem  betreffenden  Bezirksthcil  und  dem 
Bezirksschulinspector;  für  die  Stadt  Gotha  aus  dem 
Gcneral-Ephorus,  dem  Bürgermeister,  dem  Senator 
für  das  Kirchen-  und  Schulwesen  und  aus  dem 
Bezirksschulinspector;  für  die  Städte  Ohrdruf  und 
Waltershausen  aus  dem  betreffenden  Bürgermeister, 
Ephorus  und  dem  Bctirkaschulinspector,  ingleichen  ' 
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einem  Senator  für  dns  Kirchen  und  Schulwesen, 
zusammengesetzt  sind. 

C. 

Was  die  Finanz  Verwaltung  im  Herzogtum 
Coburg  betrifft,  so  steht  die  oberste  Verwaltung 
des  Staatshaushaltes  in  finanzieller  Beziehung  mit 
Einschluss  der  Verwaltung  des  Kammer-  und  Do- 
mainenvennögens  deni  Staatsniinistcriuni  zu.  Der 
Geschäftskreis  desselben  umfasst  in  dieser  Beziehung 
die  Leitung  und  Beaufsichtigung  der  Staatscasse, 
des  pesammten  Steuer-  und  Abgabenwesens  und 
die  Verwaltung  der  Staatseinkünfte  überhaupt,  ferner 
die  Verwaltung  und  Bewirtschaftung  des  gesammten 
Kammer-  und  Domaincnvcrmogens  an  Forsten, 
Gütern,  Gebäuden  und  nntzbaren  Rechten,  die 
Aufsicht  über  die  etats-  und  instruetionsmässige 
Erhebung  der  in  die  Staatscasse  fliessenden  Reve- 
nuen und  die  etafsmässig  zu  leistenden  Ausgaben 
und  die  Leitung  und  Beaufsichtigung  des  Staatö- 
Bthuldentilgnngswesens  —  Unter  dem  Staats- 
ministerium stehen  in  Bezug  auf  die  Finanzver- 
waltung die  Staatscasse  mit  der  Ablrtsungscnsse 
und  den  Amtseinnahmen,  das  Dnmainenamt.  die 
Forsteten,  das  8teueramt  zu  Coburg  und  Ueber- 
gangssteueramt  zu  Lichtenfels. 

Im  Herzogthum  Gotha  steht  dem  Herzoglichen 
Staatsministerium  die  oberste  Verwaltung  der  ge- 
sammten Staatsfinanz-  und  DomSnenverwaltung  zu 
Unter  demselben  stehen: 

1.  der  Gcneral-Inspeetor  des  Thüringischen  Zoll- 
und  Handelsvereins  zu  Erfurt,  als  Mittelbe- 
hörde  für  die  Angelegenheiten  der  gemein- 
schaftlichen Zoll  -  und  Steuerverwaltung, 
für  die  Brnnntwemsteuersachon,  Rübenzueker- 
stenersachen,  Salz-  und  Tabacksstouersaohen : 

2.  das  Herzogliche  Hauptsteueramt  zu  Gotha,  als 
Aufsichts-  und  Verwaltungsbehörde  für  die 
Zoll-  und  gemeinschaftlichen  Steueraogelegen- 
heiten  in  den  Bezirken  des  Stadtgerichts  Gotha, 
des  Justizamts  Gotha  und  des  Justiznmts 
Wangenhoim  zu  Friedrichswerth,  ferner  der 
Steuercontrolcure  und  der  Steueraufseher; 

3.  die  beiden  Salzsteuerämter  su  Bnfleben  und 
Gotha,  als  Behörden  zur  Erhebung  der  Abgabe 
von  Salz  und  zur  steuerlichen  Ueberwachung 
der  Saline  Ernsthalle  bei  Bnfleben  und  der 
Salzsiederei  am  Seeberge  bei  Gotha: 

4.  die  Herzoglichen  Rent-  und  Steuerämter,  und 
zwar  a)  Gotha  für  die  Bezirke  des  Stadt- 
gerichts Gotha  und  der  Justizämter  Gotha, 
Ichtershausen  und  Tonna  mit  je  einem  Hinsel • 
beamten  zu  Tonna  und  Ichtershausen  für  diese 
Bezirke,  b)  Ohrdruf  für  die  Bezirke  der 
Justizämter  Ohrdruf,  Liebenstein  und  Zella, 
mit  je  einem  Einzelbeamten  zu  Zella  und 
Liebenstein  für  diese  Bezirke,  c)  Tenneberg 
für  die  Bezirke  der  Justizämter  Tenneberg, 
Thal  und  Wangenheim  zu  Friedrichswerth,  mit. 
je  einem  Einzelbeamten  zu  Friedrichswerth  und 
Thal  für  diese  Amtsbezirke  als  allgemeine 
Bezirksflnnnzverwaltungsstellen  nebst  den  den- 
selben untergeordneten  Ortssteuereinnehmern, 
Chausseegeld- Einnehmern  etc.; 

•"»•  die  Rccurscommission  und  die  derselben  nachg- 


eordneten EinschStzungscommissionen  für  Ein- 
ommen  und  Classensteuer ; 
6  die  Staatscasse.  die  Domänencasse.  die  Landcs- 
credit-  und  Ablösungseasse  zu  Gotha: 

7.  die  Forsrmcistcrcien  zu  Gotha,  Georgenthal, 
Tenneberg  zu  Kleintabarz  und  Schwarzwald 
zu  Ohrdruf  mit  den  denselben  untergeordneten 
Forsteieu  und  dem  denselben  beigegebenen 
Personal ; 

8.  die  beiden  Bergämter  su  Liebenstein  und  Tcn- 
ueberg ; 

9.  die  Thüringische  Eisenbahn  mit  den  Zweig- 
bahnen Dietendorf- Arnstadt  und  Gotha-Leine- 
felde bezüglich  der  Beaufsichtigung  im  Her- 
zogthum Gotha  und  die  Waltershäuser  Zweig- 
bahn. 

Dem  General  Inspector  des  Thüringischen  Zoll- 
und  Handels  -  Vereins  sind  das  llauntsteucramt  zu 
Gotha,  das  Uebergangsstcucramt  zu  Lichtenfels,  die 
Obereteuercontruleure  xa  Coburg  und  Gotha  nebst 
den  denselben  beigegebenen  Steueraufschern,  ferner 
die  Salzsteuerämter  zu  Gotha  und  Bufleben,  sowie 
die  Rent-  und  Stcuerämter  zu  Ohrdruf  und  Tenne- 
berg nebst  den  rentamtlichen  Einzelbeamten  zu 
Ichtershausen,  Tonna  und  Liebenstein  in  allen  das 
Zoll-  und  Vcreinsstcuerwesen  betreffenden  Vcrwal- 
tungsangelegenheiten  untergeben ,  während  dem 
Königlich  PreussUchen  Provmzial-Steuerdircctor  zu 
Magdeburg  die  Aufsicht  und  Leitung  in  Zoll-  und 
Vereinssteuersachen  bezüglich  der  Ortschaften  des 
vormaligen  Amtsbezirks  Volkenroda  zusteht. 

In  den  Untcrsnchungssachen  wegen  Verletzung 
der  Zollgesetze  und  der  Gcsctse  über  die  gemein- 
schaftlichen Abgabenverwaltungen  hat  der  General-  . 
Inspector  des  Thüringischen  Zoll-  und  Handelsver- 
eins in  erster  Instanz  zu  entscheiden,  und  bezüglich 
derjenigen  Uebcrtretungsfälle  der  eben  bezeichneten 
Art,  welche  sich  in  dem  Amtsbezirke  Königsberg, 
und  in  den  Ortschaften  des  vormaligen  Amtsbezirks 
I  Volkenroda  ereignen,  steht  diese  Befugniss  dem 
Herzoglichen  Staatsministerium  in  Gotha  zu. 

In  den  Rent-  und  Steuerämtern,  deren  Einzel- 
beamten, und  dem  Hauptsteueramte  mit  den  beiden 
Salsateuerämtern  ist  die  gesummte  Ftnanzverwal- 
tung  des  Staate*  und  des  Domainen-Fideicommisses 
für  jeden  Bezirk  des  Herzogthums  Gotha  concen- 
trirt.  Dieselben  erheben  sämmtliche  Staats-  und 
Domainencassenrevanüen  theils  unmittelbar,  theils 
mittelbar  durch  Ortseinncbmcr.  Die  Rent-  und 
Stenerlmter  reguliren  insbesondere  bis  auf  Geneh- 
migung des  Herzoglichen  Staatsministcriums  die 
Grund-  und  Hundesteuer,  bestreiten  die  in  ihren 
Bezirken  vorkommenden  Ausgaben  für  Staat  und 
Domaine,  sorgen  für  bauliche  Unterhaltung  aller 
Staats-  und  Domaincngcbäudc  und  für  Erhaltung 
und  Verwaltung  aller  dem  Staate  und  der  Domaino 
gehörigen  Grundbesitzungen  und  Berechtigungen 
mit  Ausnahme  der  Forste.  Dieselben  sind,  so  weit 
die  Eigenthums-  und  Hvpothekencontrolc  nicht  den 
Gerichten  übertragen  ist,  die  Behörden  für  die 
Führung  der  Grundbücher  und  für  das  Hypotheken- 
wesen. Sic  haben  ferner  die  Staats-  und  Dumainen- 
j  cassenrcvenüen  nötigenfalls  executivisch  beizuziehen 
i  und  in  Untersnchungssachen  wegen  Verletzung  des 
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Braumalzstcucrgesetzes  in  erster  Instanz  zu  er- 
kennen. 

Die  Einkommen  -  und  Classcnsteucr  wird  selbst- 
ständig von  Einschätzungs-Commissionen  regulirt 
gegen  deren  Entscheidungen  Recurs  an  die  Recurs- 
Commissionen  zulässig  ist. 

Gegen  das  formelle  Verfahren  der  Recurs-Com- 
missionen  sowie  des  Vorsitzenden  der  Recurs-Com- 
missionen  ist  Beschwerde  bei  dem  Herzoglichen 
Staatsministerium  nachgelassen. 

In  der  Staatscasse  ist  die  Verwaltung  der  ge- 
sammten  Staatsrevenücn  concentrirt.  Dieselbe  em- 
pfängt von  den  Rent-  und  Steuerämtern,  dem 
llauptsteueramte  und  den  Salzsteuerfimtcrn  die  ein- 
gehobenen Intraden  im  Ganzen,  erhebt  unmittelbar 
verschiedene  Revenuen,  bestreitet  sämmtliche  Staats- 
ausgaben, und  zwar  mittelbar  durch  die  Rent-  und 
Steuerämter  die  auf  die  Bczirksverwaltung  bezüg- 
lichen, unmittelbar  alle  übrigen,  namentlich  dieje- 
nigen für  die  Centralbchörden  und  Stellen,  die 
Staatsanstalten,  das  Militairwescn ,  zur  Verzinsung 
und  Tilgung  der  Staatsschulden. 

Neben  der  Staatscasse,  jedoch  völlig  unabhän- 
gig  von  derselben,  besteht  die  Staatsbuchhalterci 
sammt  dem  Revisionsbüreau,  welchen  die  gesammfe 
centralisirte  Buch-  und  Rechnungsführung  über  die 
sämmthehen  Staats-Einnahmen  und  Ausgaben,  mögen 
dieselben  bei  der  Hauptcasae  oder  bei  der  Bezirks- 
casse  vorkommen,  im  Specicllen  obliegt. 

Die  gleiche  Einrichtung,  welche  hiernach  für 
die  Staatscasse  uud  für  das  Staatsrechnungswesen 
besteht,  findet  für  die  Domanial-Rcveuüen-Verwal- 
tung  in  der  Domainencasse  und  der  Domainenbuch- 
halterei  statt. 

Für  die  unter  der  Oberaufsicht  und  Leitung  des 
Herzoglichen  Staatsministeriums  stehende  Verwal- 
tung der  Domainen-  und  Allodialforste  bestehen 
als  Bezirksbehörden  vier  Forstmcistercicn ,  welche 
zu  Gotha,  Ohrdruf,  Georgenthal  und  Kleintabarz 
ihren  Sitz  haben.  Diesen  sind  die  betreffenden  Rc- 
vierverwaHer,  welrhe  das  Prädicat  Oberförster  oder 
Forstlnspcctor  führen,  unterstellt.  Denselben  ist 
znr  Unterstützung  das  erforderliche  Personal  von 
Forstern,  Forstassistenten,  Forstgchülfcn  und  Wald- 
warten beigegeben. 

Für  das  Bergwesen  endlich  bestehen  zwei 
Bergämter,  von  denen  das  eine  zu  Liebenstein  für 
die  Amtsbezirke  Liebenstein,  Ohrdruf,  Zella  und 
Ichtershausen,  das  andere  auf  Tenneberg  für  die 
übrigen  Amtsbezirke  des  Landes  seinen  Sitz  hat. 
Die  Berg&mter  sind  in  allen  Angelegenheiten  des 
Bergbaues  mit  Zubehör  nicht  nur  verwaltende,  be- 
aufsichtigende und  bergpolizeiliche  Behörden,  son- 
dern auch  Behörden  rar  die  freiwillige  Gerichts- 
barkeit in  Beziehung  auf  das  Bergwerkseigenthum. 
Dieselben  sind  aus  dem  Oberbeamten  des  am  Sitze 
des  Bergamtes  befindlichen  Justizamtes,  aus  dem 
Bergmeister,  und  aus  dem  zweiten  Beamten  des 
eben  bezeichneten  Justizamts  zusammengesetzt 
Beiden  Bergämtern  ist  ein  Bcrggcsohworener  unter- 
stellt 

D. 

Was  den  Organismus  der  Justizpflegc  in  den 
Herzogtümern  Coburg  und  Gotha  anlangt,  so  wird 
die  richterliche  Gewalt  im  Namen  des  Herzogs  und 


talien  der  oberen  Behörden  6S4 

unter  dessen  Oberaufsicht  durch  die  Gerichte  und 
richterliche  Beamte  ausgeübt  Die  Richter  sind  als 
solche  völlig  unabhängig  von  der  Verwaltung  oder 
sonst  und  keiner  anderen  Autorität  als  derjenigen 
des  Gesetzes  unterworfen.  In  Strafsachen  besteht 
Oeffputüchkeit  und  Mündlichkeit 

Für  die  Rechtspflege  sind,  abgesehen  von  den 
Friedeosrichtern  folgende  Behörden  vorhanden: 

1.  Als  Bezirksgerichte  erster  Instanz  bestehen  im 
nerzogthnm  Coburg  die  Justisämter  I.  und  II.  zu 
Coburg,  so  wie  die  Justiz&mter  zn  Neustadt,  Ro- 
dach, Sonnefeld  und  Königsberg;  im  Herzogthum 
Gotha  die  sieben  JustizÄmter  zu  Gotha,  Ichters- 
hausen, Liebenstein,  Ohrdruf,  Tenneberg,  Thal, 
Tonna,  Wangenheim  zu  Friedrichswerth,  Zella,  so 
wie  das  Stadtgericht  zu  Gotha ,  letzteres  für  die 
Stadt  Gotha  und  ihre  Fluren. 

Die  Justizämter  im  Herzogthum  Coburg  sind 
competent 

a)  im  bürgerlichen  Processe  für  alle  Rechtsstrei- 
tigkeiten, für  welche  nicht  besondere  Ausnahmen 
bestehen 

b)  für  die  Concursprocesse; 

c)  zur  Untersuchung  und  Bestrafung  der  Ueber- 
tretungen,  d.  h.  derjenigen  Vergeben ,  welche 
nach  einem  8trafsatz  von  höchstens  6  Wochen 
Gefängnis»  zu  bestrafen  sind,  ferner  zur  Unter- 
suchung und  Bestrafung  von  Verwandtendieb- 
stahl, Entwendung  von  Lebensmitteln  znm  un- 
mittelbaren Genüsse,  Veruntreuungen,  Betrüge- 
reien und  Fälschungen  in  gewissen  die  Straf- 
barkeit mildernden  Verhältnissen,  Defrauda- 
tionen von  Wege-  und  Gcmeindcabgaben ,  so 
wie  der  Polizeivergehen,  soweit  sie  nicht  vor 
die  Gerichte  gehören  etc.; 

d)  für  die  Sachen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit 
einschliesslich  des  Grundbuchs-  und  Vormund- 
schaftswesens; 

Zur  Competenz  der  Justizämter  im  Herzogthum 
Gotha  gehören : 

a)  in  erster  Instanz  die  streitigen  bürgerlichen 
Rechtssachen  mit  Ausschluss  der  Ordinar-Pro- 
cesse  über  Werthe  von  100  Thlrn.  min.  und 
darüber,  welche  vor  das  Kreisgericht,  so  wie 
der  Processe  aus  Handelsgeschäften,  welche 
vor  das  Kreisgericht  als  Handelsgericht  gehören ; 

b)  die  Concurs-  und  Edictalprocesse, 

c)  die  Untersuchung  und  Bestrafung  der  Uebcr- 
tretungen,  d.  h.  derjenigen  Vergehen,  welche 
mit  höchstens  6  Wochen  Gefängniss  oder  ent- 
sprechender Geldstrafe  zu  bestrafen  sind,  fer- 
ner die  Untersuchung  und  Bestrafung  gewisser 
Entwendungen,  Veruntreuungen  und  Fälschun- 
gen, der  Waldvergehcn,  der  Defraudationen 
von  Wege-  und  Gemeindeabgaben,  der  nicht 
vor  die  Verwaltung*  -  und  Polizeibehörden  ge- 
hörigen Polizeivergehen  etc.; 

d)  die  Sachen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  ein- 
schliesslich des  Grundbuch-,  Dypotheken-,  Depo- 
siten-, Vormundschafts-  und  Erbberichtignngs- 
wesens,  der  Bestimmungen  über  die  Verwal- 
tung des  Vermögens  Abwesender  und  über  die 
Bevormundung  urossjähriger,  der  Todeserklä- 
rung Verschollener,  so  wie  der  Instruction  der 
Gesuche  um  Arrogationen,  um  Erthdlung  der 
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Rechte  der  Grossjährigkeit  an  Personen  uuter 
21  Jahren,  so  wie  um  Legitimationen  unehe- 
licher Kinder  durch  den  Landesfürsten ; 
e)  die  erste  Cognition  und  Erörterung  aller  un- 
redlichen Ehesachen,  so  wie  der  Streitigkeiten 
über  Eheberedungen  und  Verlöbnisse. 
Die  Justizäniter  und  das  Stadtgericht  zu  Gotha 
sind,  vorbehaltlich  des  Aufsiuhtsrechts  des  Appclla- 
tion8gerichts  Lu  höherer  Instanz,  hinsichtlich  der 
Geschäftsbebaudlung  der  vor  dieselben  gehörigen 
Sachen  der  Aufsicht  der  Herzoglichen  Kreisgerichte 
zu  Coburg  und  Gotha  unterstellt    Denselben  steht 
auch  die  diseiplinare  Aufsicht  über  das  bei  den 
Jnstizämtern  etc.  angestellte  Personal  zu.  Zugleich 
bilden  die  Kreisgericbtc  für  Beschwerden  gegen 

Siatizauitlkhe  Verfügungen  uud  Entscheidungen  in 
achen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit,  ferner  in 
den  sub  c)  bezeichneten  Strafsachen,  so  wie  in 
bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten,  wenn  der  Gegen- 
stand der  Beschwerde  einen  schätzbaren  Werth  von 
mindestens  5  Thalern  hat  und  den  Werth  von  25 
Thalern  nicht  übersteigt,  die  Berufungsinstanz. 

2.  Für  die  Herzogthünier  Coburg  und  Gotha  be 
steht  ferner  je  ein  collegialisch  besetztes  Kreisge- 
richt in  Coburg  und  in  Gotha.  Abgesehen  von  den 
oben  bezeichneten  Befugnissen  sind  dieselben  die 
Gerichte  erster  Instanz  in  allen  Ordinarprocessen 
und  Ehesachen  c.  ann.,  so  wie  (als  Handelsgericht) 
in  allen  Klagsachen  und  Processen  aus  Handelsge- 
schäften, Im  Oidinarprocesse  sind  abgesehen  von 
deu  Sachen,  in  denen  eine  bestimmte  summarische 
Processart  (Executionsprocess,  Arrestprocess)  zuläs- 
sig ist,  oder  von  den  ihrer  Natur  nach  besonders 
schleunig  zu  behandelnden  Sachen  (als  Alimenten- 
Sachen,  Besitzklagen,  Klagen  aus  Mietverträgen 
etc.)  in  der  Regel  alle  Klagsachen  tu  behandeln, 
deren  Object  die  Summe  von  100  Thlrn.  oder  200 
Thlrn.  übersteigt.  Die  Kreisgerichte  haben  femer 
unter  Mitwirkung  des  Staatsanwaltes  alle  Vergeheu, 
d.  h.  diejenigen  Verbreeben, 

a)  welche  namentlich  nicht  zu  den  Verbrechen  im 
engeren  Sinne  gehören; 

b)  mit  Geldstrafen  allein  bedroht  sind,  aber  nicht 
zu  den  zur  Competenz  der  Justizäniter  gehöri- 
gen Uebertrctungcn  zu  rechnen  sind; 

c)  die  ausgezeichneten  Diebstähle  in  einem  Be- 
trage bis  zu  50  Thaleru,  ingleichen  die  ein- 
fachen Diebstähle  über  50  Thaler,  ingleichen 
Taschen-  und  Marktdicbstähle  und  die  gewerb- 
massigen  Diebstähle 

zu  untersuchen,  und  darüber  als  collegialische 
Justizbehörde  erster  Instanz  zu  entscheiden;  ferner 
haben  dieselben  unter  Mitwirkung  der  aus  deui 
Staatsauwalte  bei  dem  betreffenden  Kreisgerichte 
und  aus  dem  Oberstaatsanwälte  bei  dem  Appella- 
tionsgerichte gebildeten  „Staatsanwaltschaft*  durch 
Untersuchungsrichter  die  Voruntersuchung  über 
alle  Verbrechen  im  engeren  Sinne,  d.  h.  über  die- 
jenigen Verbrechen  zu  führen,  welche  nach  den 
Strafgesetzen  der  Todesstrafe,  der  Zuchtbausstrafe, 
einer  mehr  als  4jährigen  Arbeitshausstrafe,  oder 
(wie  die  verabredete  und  erfolgte  Tödtung  im  Zwei- 
kampfe) einer  Gefänguissstrafc  bis  zu  25  Jahren 
unterliegen  und  ausgäuglich  durch  die  Geschwore- 
nengerichte zu  entscheiden  sin 


Endlich  sind  die  Kreisgerich^Tfre"e"rsfe  Instanz 
für  die  Angelegenheiten  des  Landesfürsten,  die 
Mitglieder  des  Herzoglichen  Hauses  und  die  im 
Lande  domicUirenden  Mitglieder  anderer  regierender 
Familien,  für  die  Edictalprocesse  zur  Amortisation 
verlorener  Staats-  und  Kammerscbuldscbsine  und 
Schuldbriefe  der  Ablösuugscasse,  uud  in  einigen 
Angclegeuheiten  besonderer  Art» 

3.  Das  für  das  Grossherzogthum  Weimar,  die 
Uerzogthümer  Coburg  und  Gotha,  die  Fürstentü- 
mer Schwarzburg-Sondershansen  und  Rudolstadt, 
Reuss  älterer  und  jüngerer  Linie  zu  Eisenach  be- 
stehende gemeinschaftliche  Appellationsgericht  ist 
in  allen  bürgerlichen  Rechtsstreitigkeiten,  welche 
in  erBter  Instanz  vor  den  Kreisgerichten  zu  Cobarg 
und  Gotha  oder  von  den  Justizämtern,  letzteren 
Fallen  aber  nur  dann,  wenn  der  Werth  des  Streit- 
objectes  über  25  Thaler  beträgt,  verhandelt  worden 
sind,  die  zweite  Instanz.  Demselben  steht  ferner 
in  höherer  Instanz  die  Aufsicht  über  die  Justiz- 
pflege und  Disciplinaraufsicht  über  das  Justizpcr- 
Bunad  zu.  In  Strafsachen  wegen  Vergehen  ent- 
scheidet das  Appcllationsgericbt  in  höherer  Instanz 
über  den  Kreisgerichten.  Bei  Verbrechen  im  en- 
geren Sinne  wird  die  Hauptvcrhandluug  und  die 
Entscheidung  über  das  betroffende  Verbrechen  vor 
den  Geschworenengerichten  vorgenommen.  Gegen 
den  von  den  Geschworenen  erfob/ten  Spruch  auf 
Schuldig  und  gegen  das  von  dem  Gerichtshof  hier- 
auf ertheilte  Erkenntuiss  findet  nur  die  Nichtig- 
keitsbeschwerde wegen  verletzter  gesetzlicher  Be- 
stimmungen statt 

4.  Das  dem  Grossherzogthum  Weimar,  den  Her- 
zogtümern Coburg  und  Gotha,  Meiniugen,  Alten- 
burg, Anhalt  ferner  den  Fürstenthümern  Schwarz, 
bürg -Sondershausen  und  Rudolstadt,  Reuss  älterer 
und  jüngerer  Linie  gemeinschaftlich  augehörige 
Oberappcllationsgericht  zu  Jena  ist  bezüg- 
lich der  Uerzogthümer  Coburg  und  Gotha  als 
oberster  Gerichtshof  competent  und  zwar: 

a)  in  Ordinarsachcn  und  Rechtsstreitigkeiten,  deren 
eigentliches  Object  100  Thlr.  min.  oder  200  fl. 
und  darüber  beträgt,  als  dritte  Instanz,  wobei 
indessen  mannigfache  Ausnahmen  stattfinden; 
in  Strafsachen  wegen  Verbrechen,  jedoch  nur 
dann,  wenn  über  Nichtigkeitsbeseh werden  und 
Wiedereinsetzuags-Anträge  zu  entscheiden  ist, 
sodann  aber  auch  in  Strafsachen  wegen  Ver- 
gehen, jedoch  nur  dann,  wenn  gegen  Erkennt- 
nisse des  Appcllatiousgcrichtcs  die  Nichtig- 
keitsbeschwerde eingewendet  wird; 
als  vorläufiger  Staatsgerichtshof 
1)  zur  Untersuchung  und  alleinigen  Entschei- 
dung über  Verfassungsverletzungen  der 
Staatsbeamten  in  den  Herzogtümern  Coburg 
und  Gotha; 

über  die  Zuständigkeit  des  gemeinschaft- 
lichen Landtags  der  Uerzogthümer  Coburg 
und  Gotha  gegenüber  den  Einzellandtagcn 
derselben,  in  sofern  nicht  eine  Vereinba- 
rung über  ein  Schiedsgericht  erfolgt  ist, 
endlich 

Gerichtshof  zur  schiedsrichterlichen  Ent- 
scheidung von  Rechtsstreitigkeiten  der  Thürin- 
gischen Laudesfürsteu  oder  Staateu  unter  sieb. 


e) 


2) 


d)  als 


Digitized  by  Goc 


687 


Die  Couipetenzen  und  Personalion  der  uberen  Behörden 


G83 


Ministerium. 

Dlriflnader  SUalnmlnWter: 

Dr.  jur.  C.  Freiherr  von  Seebaeh,  Wirkl.  Geh. 
Rath,  zugleich  Vorstand  der  Abtheilung  für  Gotha. 

AbUellung  für  Coburg: 

provisor.  Vorstand  II.  Rose,  Ministerialrat!]. 

Zum  Q««amatailaM<rlam  btrafea: 

die  Staats  räthe  L  Braun  und  R.  Brückner  und 
Miniaterialrath  C.  F.  Samwcr. 


Fürstenthum 
Schwarzburg  -Sondershausen, 

I.  Central  Verwaltung. 

Oberste  Behörde  für  alle  Zweige  der  Staatsver- 
waltung ist  das  Ministerium  zu  Sondershausen, 
welches  ein  Collegium  bildet  und  dessen  Geschalte 
in  5  Abtheilungen  zerfallen: 

1.  für  die  Angelegenheiten  des  Fürstl.  Hauses, 
für  die  Beziehungen  zu  anderen  Staaten  und 
zum  Norddeutschen  Bunde,  ingL  für  die  Mili- 
tairangelegenhciten  (Ministerium,  Erste  Ab- 
teilung) ; 

'<?.  für  die  innere  Verwaltung  (Ministerium,  Abtb. 
des  Innern); 

3.  fürdieFinanzen,(Ministerium,Finanzabtheilung); 

4.  für  Kirchen-  und  Schulsachen  (Ministerium 
für  Kirchen-  und  Schulsachen)  und 

5.  für  die  Justiz  mit  Einschluss  der  Gnaden- 
sachen im  Gebiete  derselben  (Ministerium, 
Justizabtheilungl. 

Jeder  Abtheilung  steht  ein  stimmführendes  Mit- 
glied vor. 

Der  Chef  des  Ministeriums  hat  die  Leitung  des 
ganzen  Geschiftebetriebs ,  erhalt  sämmtlichc  Ein- 
gaben, weist  dieselben  den  betreffenden  Abthei- 
lungen zu,  ist  befugt,  von  der  regelmässigen  Ge- 
«chäftavertheilung  Ausnahmen  zu  machen,  Anord- 
nungen der  Abtheilungsvorstände  zu  suspendiren 
und  solche  der  Beschlusafassung  des  Gceammt- 
ministeriums  zu  unterstellen.  Derselbe  übt  die 
Disziplinargewalt  über  die  Mitglieder  und  die 
Untergebenen  des  Ministeriums  aus. 

Von  dem  gesammten  Ministerium  ist  collegialisch 
zu  berathen  und  zu  beschliessen: 
1.  alle  Gesetze  Verordnungen  und  allgemeine 
Instructionen,  insbesondere  auch  die  zeitweise 
Aufhebung  der  Verfassungsbestinunungen  über 
Verhaftung,  Haussuchung  und  Versammlungs- 
recht; 

'2.  diejenigen  Gegenstände,  bei  welchen  mehr  als 
eine  Abtheiluug  bcthciligt  ist,  und  eine  Ver- 
einigung zwischen  ihren  Vorständen  nicht  er- 
reicht worden  ist; 

3.  Anstellungen  im  Staats-,  Kirchen-  und  Schul- 
dienste und  Regulirung  der  darauf  bezüglichen 
Besoldungsverhältnissc,  ferner  Entlassung,  Ver- 
setzung und  Peusionirung  der  Staats-,  Kircheu- 
uud  Sehuldicner,  sowie  die  Stellung  derselben  I 
zur  Disposition; 


4.  diejenigen  Gegenstände,  welehc  von  dein  Für- 
sten oder  dem  Chef  dem  gesammten  Ministerium 
zur  Berathung  oder  Bt^chlussfassung  über- 
wiesen werden,  oder  welche  der  betreffende 
Abtheilungsvorstand  darin  nach  ertheilter  Zu- 
stimmung des  Chefs  zum  Vortrag  zu  bringen 
für  nothig  findet; 

5.  die  Kutecheidungvn  auf  Beschwerden  oder  Re- 
curse  über  oder  gegen  Verfügungen  der  ein- 
zelnen Abtheilungsvorstfinde. 

Soweit  hiernach  collegialische  Berathung  nicht 
einttitt,  führt  jeder  Abthciluugs  vorstand  die  ihm 
anvertraute  Verwaltung  selbstatäudig. 

Ausser  den  stimm  führenden  Mitgliedern  sind  bei 
dem  Ministerium  vortragende  Räthe  und  Assessoren, 
worunter  die  uöthigen  i  aehkundigen,  sowie  Calcula- 
lur-  Registratur-,  und  Kanzleibcamte  angestellt. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Abgrenzung 
der  einzelnen  Abtheilungen,  über  den  Geschäftsbe- 
trieb und  über  die  der  Genehmigung  des  Fürsten 
unterliegenden  Sachen  sind  durch  höchste  Verord- 
nung vom  16.  August  1850  getroffen. 

Unter  der  Aufsicht  des  Ministeriums  (Justizab- 
theilung) steht  das  Landesarchiv. 

Unmittelbar  unter  dem  Ministerium  (Fiuanzab- 
theilung)  stehen  die  Staatshauptcasse  zu  Sonders- 
hausen, die  Bezirkscassen  zu  Sondershausen,  Arn 
Stadt  und  Gehren.   (S.  unter  II.) 

II.  Bezirksrerwaltung. 

Das  Fürstenthum  zerfallt  in  vier  Verwaltungs- 
bezirke, in  den  Sonderhfiuscr  und  den  Ebeleber 
Bezirk  des  uuterherrschaftlichen  LandesthciLs,  und 
in  den  Arnstädter  und  den  Gehrener  Bezirk  des 
oberherrschaftlichen  Laudestheils.  Jedem  Bezirke 
steht  ein  Landrath  als  Bezirksbehörde  vor.  Der- 
selbe hat  den  Sitz  an  dem  Orte,  nach  welchem  der 
Bezirk  genannt  ist,  und  ist  das  Orgau  des  Mini- 
steriums in  Verwaltungsangclegenheiten  mit  Aus- 
schluss des  Forst-  und  Cassenweseus. 

Ihm  sind  beigegeben :  ein  zur  Stellvertretung  ge- 
eigneter Secretair,  ein  Baubcamter,  ein  Bczirks- 
physicus  und  ein  Bezirksthierarzt. 

In  Kirchen-  und  Schulangelegenheiten  hat  der 
Laodrath  als  Mitglied  der  für  den  Bezirk  bestellten 
Kirchen-  und  Scliulinspection  die  Geschäftslcitung. 
Ihm  sind  die  Gemeindevorstände  untergeordnet. 
Derselbe  führt  den  Vorsitz  und  die  Geschäftsleitung 
in  den  nach  der  Bezirksordnung  vom  10.  Juli  1857 
eingerichteten  Bezirksausschüssen  für  gewisse 
Angelegenheiten  des  Bezirks. 

I.  Gesammt-Ministerium. 

Chef:  Wirklicher  Geheimerath  und  Staatsminister 
von  Keyser. 

I.  Ministerium,  Erste  Abiheilung. 

Abtheilungsvorstand:  von  Keyser,  Staatsmiuister. 

Vortragend«  Bitlic: 

Oberbaurath  S  c  h  e  p  p  i  g. 
Regierungsrath  Vollrath. 

a.  Fürstl   H  us 

Correspondcuz  des  Fürsten  in  Courtoisiesaehen, 
Ausführung  vou  Auorduungeu  des  Fürsten  in  Bezug 
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auf  Familiengewalt,  Controlirung  der  Civillisten- 
Verwaltung  im  Interesse  des  Fürstl.  Hauses  oder 
des  Landes,  aus  der  Staatscuaae  zu  bestreitende 
Bauten  in  den  zur  eigenen  Verwaltung  gehörigen 
Civillistengcbäuden,  Ausübung  der  DiHciplinargewalt 
des  Fürsten  über  die  Mitglieder  der  oberen  Hof- 
behörden in  Auftragsfällen,  und  Recurse  in  den 
vor  diese  Behörden  gehörigen  Diacipliuarsachen. 

Hofttehürden. 

Oberhofmarschall  und  Hofchef: 

Kamnierherr  Theodor  von  Wurtnb. 

b.  Auswärtige  Angelegenheiten 

Geschäfte  und  Verkehr  in  äussere.»  Verhältnissen 
des  Staats  zu  dem  Norddeutschen  Bunde  und  zu 
einzelnen  Staaten,  ingleichen  die  Staatscorrespondens 
in  anderen,  das  äussere  Staatsiebon  nicht  nament- 
lich berübreuden  Fällen. 

Bevollmächtigter  zum  Bundesralhe  des  Nord- 
deutschen Bundes;  Staatsrath  von  Wolffersdorff. 

c  MillUiraagelegenhelten. 

Die  Verwaltuug  des  Fürstl.  Militairwcsens  ist  laut 
Convention  vom  28.  Juni  1867  auf  Preussen  über- 
gegangen. 

Correspondircnde  und  geschäftsleitende  Behörde 
in  Miiitairangelegenbcitcn.  Ersatz-Angelegenheiten. 
Leitung  in  der  ,  Ministerial- Instanz"  durch  das 
Königl.  Preussivche  Kriegsnimistcriuni  im  Verein 
mit  der  Ersten  Abtheilung.  „Ersatz-Behörde  dritter 
Instanz*  im  Verein  mit  dem  Königl.  Prcusaischen 
üenerak'onimaud »  des  IV.  Arraeecorps.  Civilmit- 
glied  der  .Depailcnients-Ersatz-rominission  im  Be- 
zirke der  15.  Infauterie -Brigade,  Fürstenthum 
Sehwarzburg-Sondershausen*. 

2.  Ministerium  des  Innern.  (II.  Abtheilung). 

Abtheilungsvorstand:  Staatsminister  von  Keys  er. 

Wirkungskreis:  Laudtagsangelegenheiten,  Einbe- 
rufung, Constituirung  etc.,  Wahlen  für  den  Landtag 
und  die  Bezirksausschüsse,  Getneindeangclegenheiten, 
Staatsangehörigkeit ,  Corporationsrechie ,  Israeliten, 
die  gesammte  Polizeiverwaltung,  insbesondere  An- 

Selegcnheiten  der  Gendarmerie,  Armenwesen,  Me- 
ieinalwesen,  Presse,  Handels-  und  Gewerbesachen, 
Berg-  und  Hüttenwesen,  Landeskultur  •  und  AblOsungs- 
Sachen.  Strasseu-,  Brücken-  und  Uferbau,  Postwesen, 
soweit  dies  conventionsmfissig  Preussen  nicht  zuge- 
fallen, LandcBgreuzsacheu,  Einquartierungssaehen,  im 
Verein  mit  der  F.  Abtheilung ,  Corrections-  und 
Irrenhaus,  Pensionsanstalt  für  die  Hinterbliebenen 
Füratl.  Diener,  gemeinnützige  Anstalten  und  Laud 
renteubauk. 

3.  Ministerium  für  die  Finanzen. 

(III.  Abtheilung). 

Abtheiluugsvoi stand :  Staatsratb  von  Wolffers- 
dorf r. 

Wirkungskreis:  Gewinnung  der  Geldmittel  für  die 
Bedürfnisse  der  Staatsverwaltung,  Verwaltung  der 
directen  und  indirecteii  Steuern  und  anderer  Ein- 
künfte aus  hoheitlichen  Rechten  und  Regalien,  An- 
gelegenheiten de»  Deutschen  Zoll-  und  Handelsvereins 
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mit  Einschlus*  der  desfallsigen  Staatscorrespondenz 
und  Verhältniss  zur  Generalinspection  des  Thüringi- 
schen Zoll-  und  Handelsvereins,  Verwaltung  der 
zum  Kammergute  gehörigen  Domainen,  Forsten, 
Ländereien  etc.  (mit  Ausnahme  der  Civillistengrund- 
stfickc),  Münz  wesen,  Landes-  und  Kammerschulden  - 
Verwaltung,  Bearbeitung  der  Budgets,  Cassenwesen 
und  Rechnungsrevisionen,  Stundung  und  Erlass 
von  Staatseinkünften,  Gruudsteuerregulirung  ein- 
schliesslich der  Vermessung  und  Bonitirung. 

4,  Ministerium  für  Kirchen  und  Sohulsaohen. 

(IV.  Abtheilung). 

Abtheilungsvorstand;  Geheimer  Staatsrath  Bley. 

Wirkungskreis :  Allo  äassere  and  Innere  Angelegen- 
heiten der  Kirchen  und  Schulen  mit  Ausschluss  der 
dem  Kirchenrath  zugewiesenen  rein  geistlichen  und 
kirchlichen  Angelegenheiten. 

Das  Nahare  über  die  Gestaltung  der  Kirchen  und 
Schulen  und  der  Zustaudigkcitsvcrh&ltnisse  ergiebt 
sich  aus  dem  Gesetze  über  die  Neugestaltung  der 
Kirchen-  und  Schulbehörden  vom  9.  Decembcr  1865 
und  aus  der  Ausführungsverordnung  zu  diesem 
Gesetze  vom  14.  Mlrz  1866. 

Der  MiuisterialabthcUung  ist  ein  Kircheurath 
beigeorduet,  der  unter  dem  Gesainmtministeriuni 
als  seiner  vorgesetzten  Behörde  steht.  Die  Mit- 
glieder des  Kirchenraths  bestehen  aus  einer  Anzahl 
vom  Fürsten  berufener  Geistlicher. 
'  Kirchen-  und  Schulinspectionen ;  Sitz  und  Bezirk 
siud  nach  den  vier  Verwaltungsbezirken  bestimmt 

5.  Ministerium  für  die  Justiz.  (V.  Abtheilung). 

Abtheilungsvorstand:  Geheimer  Staatsrath  Bley. 

Wirkungskreis:  1.  alle  Gnadcnsachen  im  Gebiete 
der  Rechtspflege  mit  Einschluss  der  Volljährigkeits- 
crklärungeu,  die  Legitimationen  mit  Ehetrennungen 
aus  landesherrlicher  Machtvollkommenheit,  i.  die 
Anordnung  von  Prüfungen  und  die  nach  Anhorun« 
des  Vorschlags  des  Appel  lationscerichte  unter  Mit 
Wirkung  des  GesammtministeriumB  erfolgende  Be- 
setzung von  Stellen  in  demselben  Gebiete,  die 
Ernennung  der  Anwälte,  Advoeaten  und  Notare. 
3.  Die  Oberaufsicht  (Disciplin)  über  die  Gerichts- 
und  Justitbeamten  innerhalb  der  für  die  gemein- 
schaftlichen Gerichte  vertragsinäasig  und  durch 
das  Civilstaatsdienstgesetz  bestimmten  Grenzen,  über 
die  Notare,  Advoeaten  und  Anwälte,  sowie  die  An- 
ordnung vou  Revisionen  au  diesen  Zwecken,  4.  die 
Anweisung  der  Staatsanwälte,  5.  die  Leitung  der 
Vorarbeiteu  für  die  Landeajustizgesetzgebung,  sowie 
die  Veranlassung  gemeiner  Bescheide  und  Pröjudicien. 
Ferner:  Aufsicht  über  die  Strafanstalten,  Lehns- 
sachen,  in  welchen  die  lehnsherrliclic  Entschliessung 
einzuholen  ist,  Redactiou  der  Gesetzsammlung, 
Aufsicht  über  das  Laudesarchiv. 

Gemeinsame«   Oberappellatioutgericht  in 
Jena  für  Sachsen  -  Weimar  -  Kiaenach ,  die  Sächs. 
Heraogthümer,  Auhalt,  die  Fünstenthümer  Schwarz 
bürg  und  Reuss. 

Gemeinsames  Appellationsgericht  in  Eise- 
n ach  für  Sachseu-Weimar-KUeuacli.  Sachsen-Coburg  - 
Gothu  uud  die  Fürstentümer  Schwan  bürg  uud 
Reuss. 
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Gemeinsame  Kreisgerichte,  a.  üi  Soudershauseu 
für  die  beideu  FQritl.  Schwarzburg.  UnterheiT8<  haf- 
ten und  die  Grossherzogl.  Sachs.  Aeniter  ALlstadt 
und  Oldisleben:  b.  in  Arnstadt  für  die  Fürst I. 
Schwarzburg-8ondershausensche  Oberherrschaft  mit 
Einschluas  des  Grossherzogl.  Sficbs.  Justizamts- 
bezirks Ilmenau  und  der  Fürst!.  Schwarzburg- 
Rudolstädtischen  von  Witzlehenscheu  Gerichte  in 
Angelroda. 

Förstenthnm  Eeuss  ältere 
Linie. 

(  Heu«w  -  Gr  reiz.) 

Ministerium. 

Die  Miniaterialgcschftfte  sind  derart  vertheilt,  dass 

1.  die  Leitung  der  Angelegenheiten  des 
Fürstlichen  Hauses  dem  Fürstlichen 
Cabiaet«,  (Vorstand:  von  Geldern -Cris- 
pendorf, Cabinetsrath ) ; 

2.  der  Verkehr  mit  den  diplomatischen  Ver- 
tretern anderer  Staaten  und  mit  dem 
Gesammtdepartcment  des  Reussischen  Ge- 
sammt-Haus.,  dem  Keglenrnffs-PrÄiddenten ; 
die  Leitung  der  gesammten  iuneren  Landes- 
verwaltung mit  Einschluas  der  Militairsachen, 
die  Vertretung  des  Lande«  nach  Aussen,  so- 
weit diese  nicht  andern  Stellen  anvertraut  int, 
die  Leitung  der  Justiz,  des  Cultus.  mit 
Ausnahme  des  evaagelischen,  und  der  Lan- 
desfinauzen  der  Landesregierung; 

4.  die  Leitun«  der  evangelisch  -lutherischen 
Kirchen-   uud  Sch  u I  -  A  ugclegenheiten 
dem  Conststorlum 
zusteht 

Landesregierung: 

Rri«ld*Bt : 

U.  Meusel. 

Bitte: 

Kunze.  Reg.-  und  Cons.-Rath. 
Reiz,  Reg.-Rath. 

v.  Geldern -Crispendorf,  Reg.- 
Referent  in  Mediciual-Angelegenh« 
berger,  Medicin.-Ratb.  Für  Justizministerialfce- 
schaTte,  und  als  Ltbnshof  besteht  dieselbe  aus  dem 
Präsidenten  Meusel  und  den  Rüthen  Kunze  und 
vou  Gelderu-Crispendorf. 

Der  Landesregierung  unterstehende  Central- 
be  bürdet)  uud  Commissionen : 

a.  fUr  Innere  Verwaltung: 

1.  Milituir -  Departements  -  Ersatz  -  Com- 
mission,  Kreis -Er satz-Ommi s s i on. 

2.  Landrathsumt  zu  Gn  iz  (Gesetz  vom  1.  Sep- 
tember 1S68) 

3.  Ablosungsommission  zu  Greiz  (Gesetze 
vom  30.  Mai  1852,  15.  October  1853  und 
11.  Mfirz  J857). 

4.  Commissiou  für  Verwaltung  des  Land- 
Krankenhauses. 

5.  Strassen-  und  Wegcbau-luspectiou. 


u.  Cous. -Rath 
jeiten:  I»r.  Hoch- 


f..  Landcsvermessuogs-Bureau. 
7.  Aichuugsamt  zu  Greiz  (Gesetz  vom  1*.  Fe- 
bruar 1858). 

b.  für  Justiz: 

1.  Das  Ober-Appellationsgericht  zu  Jena 

Bemeinscbaftlich  mit  den  Grossherzoglirh  und 
erzoglieh  Sachsen-Krncstin'schen  Landen  und 
dem  Fürstenthum  Reuss  jüngerer  Liuie.  (Prov. 
0.  A.  G.  0.  vom  8.  October  1816). 

2.  Das  Appellationsgericht  zu  Eisenach,  ge- 
meinschaftlich mit  Sachsen -Weimar,  Sachsen- 
Coburg- Gotha,  beide  Schwarzburg  und  Reusa 
jüngere  Linie  (Vertrag  vom  17.  Juli  ISu.s, 
Compctenz  s.  Gesetz  vom  1.  September  1868). 

3.  Das  Kreisgericht  zu  Zeulenroda  (Gesetz 
vom  1.  September  1868). 

c.  fllr  Finanzen: 

1.  Die  Gcücralinspectioti  zu  Erfurt  gemein- 
schaftlich mit  den  zum  Thüringhubeu  Zoll- 
und  Haudelsvereiu  verbundenen  Staaten  (Vertr. 
vom  10.  Mai  1833.) 

2.  Obercoutrole  für  Erhebung  der  indirecteu 
Steuern,  gemeinschaftlich  mit  Reuss  jüngerer 
Linie. 

3.  Refficrungscommissuiii  für  Gewerbe-  uud 
Einkommensteuer. 

4.  Regierungscommission  für  erstinstanzliche  Ent- 
scheidungen in  Untersucljungssachen,  wegen 
Biaunialzsteuervergehen. 

5.  Landescasscn-V  orwaltu  iii;  zu  Greiz. 

Die  Verwaltung  der  durch  die  Emission  von 
Cassenscbciiieu  (Gesetz  vom  I  V  Mai  1S58  und  vom 
22.  April  18G3)  und  durch  die  Staatsanieiben  fGe 
setz  vom  23.  Decbr.  IS63,  vom  24.  October  lf*64, 
5.  Decembcr  18G6  und  21.  April  18G8)  begründeten 
Staatsschuld  steht  —  iunerhalb  der  durch  diese 
gezogenen  Grenzeu  sclhststfindig  —  zu  der  Com- 
mission  für  Verwaltung  der  Staatsschuld 
zu  Greiz. 

Gonslstortun  n  fiielx. 

Pritl4rat : 

Hr.  Herrmann.  Reg.-  und  Cousist.-Präsident. 
Sitae: 

Dr.  Schmidt,  Kirohenrath  uud  Superintendent 
Kuuze,  Reg.-  und  Consist.-Ratli. 
Uofmann.  Consist.-Rath  und  Archidiaconus. 
von  Geldern-Crispendorf.  Reg.-  u.  Cons.  Rath. 
Dem  Cousistorium  unterstehend: 

1.  das  Kphorat  zu  Greiz, 

2.  die  Prüfungscoinmissiou  für  Abiturien- 
ten zu  Greiz. 

Die  Verwaltung  des  Kam  in  e  r  Vermögens  cHaus-, 
Domauiul-  uud  ¥  amilienguts)  nebst  Regalien,  grund- 
herrlichen Einkünften  und  Gerechtsamen  uuteratebt 
d«T  Fürstlichen  Kammer  zu  Greiz,  die  Verwaltung 
der  Fürstlichen  Forsten,  insbesondere  dem  Fürst- 
lichen Jagd-  und  Forstdepartement  zu  Greiz. 
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Fürstenthum  Reusa  jüngere 
Linie. 

( 1 1  euNs-ö  ei-a.) 

Das  FürstlicheMinisterium  leitet  in  oberster 
Instanz  nämmtliehe  Staatsverwaltungsgescbäfte  des 
Landes  (Gesetz  vom  2«.  Juli  1852,  §§  19-2»;  Ver-  ! 
Ordnung  vom  16.  April  1862).    Dasselbe  besteht  : 
ans  folgenden  Abtbeilungen : 

I.  für  die  Angelegenheiten  des  Fürstlichen  Dauses 
sowie  für  die  Beziehungen  zum  Norddeutschen 
Bundo  und  zu  anderen  Staaten, 
2  für  die  innere  Landesverwaltung, 

3.  für  die  Justiz, 

4.  für  Kirchen-  und  Schul-Angelegenheiten, 

5.  für  die  Finanzen. 

fbtf  des  ■t>U(«rtam«: 

Minister  Dr.  jur.  von  Harbou,  zugleich  verant- 
wortlicher Vorstand  der  oben  unter  1,  3,  4  und 
5  genannten  Abtheilungen. 

Vmntwortllrhtr  Vorttaad  drr  Abtaeilan;  Tür  dai  Iaa»r*  : 

Staatsrath  Dr.  jur.  von  Beulwitz. 

Die  Verwaltung  dei  Fürstlichen  Domaincn 
ist  von  der  Staatsverwaltung  getrennt 

Für  das  Staatsschuldenwesen  besteht  eine 
Comniission  von  zwei  Mitgliedern,  deren  eins  von  I 
dem  Landesherrn  ernannt,  eins  von  dem  Landtage 
gewählt  wird. 

Obcrbehorden  für  die  Rechtspflege  sind  das 
Oberappellationsgericht  zu  Jena  und  das  Appella- 
tionsgericht zu  Eisen  ach. 

Die  Verwaltung  der  iu  die  Bundescasw  Iiiessenden 
Zölle  und  Verbrauchssteuern  ist  der  Gcneral- 
Inspcction  des  Thüringischen  Zoll-  und  Handels- 
Vereins  in  Erfurt  unterstellt 

Die  Verwaltung  des  Postwesens  ging  durch 
Vertrag  vom  18.  Mai  1867  auf  Preussen  über. 

In  Betreff  de«  Militairs  ist  das  Fürstenthum 
Rcuss  j.  L.  der  zwischen  Preussen  und  Sachsen- 
Weiniar-Kisenarh  am  4.  und  22.  Februar  1867  ab- 
geschlossenen Uebereinkunft  beigetreten,  welcher 
die  weitere  Convention  zu  Berlin  am  26.  Juni  1867 
folgte.  _ 

Fürstenthum  Lippe. 

I.  Ytrwaltunggbeharden. 

1.  Cabluets-Mlnisterlum. 

Zu  dem  Ressort  des  Cabinets  -  Ministeriums  ge- 
hören die  Angelegenheiten  des  Fürstlichen  Hauses 
und  des  Aeutsem,  die  Landtagsnachen,  die  l'ebung 
des  höchsten  Aufsichtsrechts  auf  die  Justiz  und  die 
Polizei,  sowie  des  Kirchen-  und  öffentlichen  Untcr- 
ricbtswesenN,  alle  Anstellungsangelegenheitcn  der 
höheren  Staatsdienerschaft,  Recnrs-  und  Gnaden- 
sachen. 

Cablaata-Vmued. 

Präsident  Held  man. 

R*fcr*at  rar  dt«  aatrr  d*r  Ttrwaltaag  doa  Coaatatorlam» 
«tahradra  Klrratn-  aa<l  S<hu)«aca«a: 

Geh"imcr  Rogieruiigsrath  Meyer.     Die  übrigen 


r  einzelnen  Bundesstaaten.  604 

Geschäfte  des  Cabincts-Uinisteriums  werden  von 
dem  Cabinets  -  Vorstände  geleitet  und  bearbeitet. 

S.  Regierung-. 

Die  Regierung  leitet  die  gesammte  innere  Ver- 
waltung des  Landes.  Auch  gehören  zu  ihrem  Res* 
sort  die  Militairangelegenbeiten,  die  Angelegenheiten 
der  Zolle  und  indirecten  Steuern,  der  Post  nnd  der 
Telegraphen,  so  weit  die  Landeshehtirden  sich  an 
deren  Verwaltung  zu  betheiligen  haben.  Die  Ge- 
schälte sind  unter  den  Hitgliedern  der  Regierung 
nach  Referaten  vertheilt,  so  dass  jeder  Referent 
bestimmte  Verwaltungszweige  ständig  zu  bearbeiten 
hat  Von  der  Regierung  dependiren  mehrere  Com- 
missionen,  an  deren  Spitze  jedesmal  ein  Mitglied 
der  Regierung  steht   Diese  sind: 

das  Landcassen - Adm inistrations -Collegium, 

die  Landes-Kataster-Commissiou, 

die  Ablösungs-Cotnmission, 

die  Unterstützungs-Commission, 

die  Pi-agravationB-Commission, 

die  Examinations-Commissioncn  für  Juristen, 
Aerztc,  Pharmaceutcn,  Thierirzte,  Geo- 
meter, 

die  Scholarchats  -  Commission  (Tür  die  Gym- 
nasien) 

Ausserdem  leitet  die  Regierung  die  Verwaltung 
einzelner  Anstalten,  wie:  Leiheaase,  Unterst ützungs- 
casse,  Leihbank  und  Sparcassc,  Landesstrafanstalt, 
Strafwerkhaus ,  Landkrankenhaus ,  Pflegeanstalt, 
Irrenanstalt,  Archiv,  öffentliche  Bibliothek,  Landes- 
Wittwen-  und  Waisencasse,  Hagcl-Assecuranz.  und 
beaufsichtigt  die  Wirksamkeit  der  ausländischen 
Feuer- Versicherungsgesellschaften. 

PriaMrat  der  Rtcfrraa«: 
He ldm an.     (Zugleich    Vorstand   des  CabinetB- 

Ministeriums.) 

3.  Dlrectlou  der  Fürstlichen  FldelcommUs. 
Verwaltung-. 

Nachdem  durch  eine  mit  dem  Landtage  getroffene, 
durch  die  Verordnung  vom  24.  Juni  1868  als  Lan- 
desgesetz publicirtc  Vereinbarung  eine  Trennung 
des  Staatshaushalts  von  dem  Domanialhaushalte 
stattgefunden  hat,  und  das  landesherrliche  Domanium 
als  ein  unter  der  Verwaltung  des  Landesherrn  ste- 
hendes Haus-  und  Familien- rideicommisd  anerkannt 
worden  ist  leitet  die  Direction  der  Fürstlichen 
Fidcicommiss -Verwaltung  die  darauf  Bezug  haben- 
den Angelegenheiten. 

KanawIMrMtor: 

Caspari. 

Der  Direction  untergeordnet  sind: 
a.  Die  Fürstliche  Rentkammer.  Dieselbe 
leitet  die  Verwaltung  der  Fürstlichen  Dotnainen, 
der  Meiereien,  Mühlen  und  die  Erhebung  der  Na- 
turalgef&Uc  und  Geldrenten,  welche  zu  dem  Doma- 
nium gehören.  Die  Einnahmen  daran»  Wessen  in 
die  Landrenteicasse,  welche  daher  unter  der  Auf- 
sicht der  Rentkammer  steht  Ausserdem  ist  der- 
selben die  Verwaltung  des  Bades  Meinberg,  der 
Saline  zu  Salzuflen,  welcher  nach  Einführung  der 
Salzsteuer  im  Norddeutschen  Bunde  das  ihr  zu- 
stehende Monopol  entzogen  ist,  sowie  einer  herr- 
schaftlichen Brauerei   zu  Brake  übertragen  nnd 
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werden  die  Angelegenheiten  der  landesherrlichen 
Lehen  als  .Lehnkammer*  von  ihr  geleitet 

b.  Die  Forstdirection  hat  die  Verwaltung  der 
herrschaftlichen  Forsten  als  eines  Theils  des  Fürstlichen 
Domanial- Vermögens  .sowie  der  hcrrschaftlichcnTeiche 
und  der  auf  herrschaftlichem  Grund  und  Boden  ange- 
legten Steinbrüche.  Sie  beaufsichtigt  die  hohe  und 
niedere  Jagd  und  die  Fischerei  in  Flüssen  und 
Bächen,  soweit  dieselbe  zum  Domanium  gehört  oder 
Regal  ist.  Derselben  steht  sodann  auch  die  An- 
stellung der  Forst-  und  Jagdbeamten,  sowie  die 
Prüfung  der  Oberförster- Candidatcn  zu. 

Cfcaf  in  FonUlrecUM: 

Forstmeister  Feye. 

4.  Censistorlum. 

Das  Consistorium  ist  Verwaltung»-  und  Justiz- 
behörde in  geistlichen  Angelegenheiten.  In  ersterer 
Function  ordnet  dasselbe  die  Errichtung  der  Paro- 
chien,  die  Besetzung  der  Pfarrstellen  vorbehaltlich 
der  höchsten  Genehmigung,  sowie  die  Examination 
und  Ordination  der  Candidaten  an,  leitet  die  ge- 
flammte kirchliche  Armenpflege,  beaufsichtigt  die 
Verwaltung  des  Vermögens  der  Pfarrgemeinden,  die 
geistliche  und  Schullehrer-Wittwen-  und  Waisen« 
easse,  den  gesammten  Volksunterricht  und  das 
Seminar  für  Elementarlehrer. 

Als  Justizbehörde  ist  das  Consistorium  competent 
in  kirchlichen  und  Schulstreitigkeitcn,  Disciplinar- 
saehen  der  geistlichen  Angestellten,  Verlöbnis*-  und 
Ehesachen,  sowie  in  erster  Instanz  in  den  Civil- 
Rechtsaachcn  der  angestellten  Prediger. 

CaramltMrtaa  gtaertlii: 

Geh.  Regierangsrath  Meyer  (zugleich  Referent  im 
Cabinets  -Mimaterium). 

II.  Justizbehörden 

1.  Appcllationsgericht  in  Celle.  Das  Königlich 
Preussische  Appellationsgericht  in  Celle  ist  das 
Gericht  dritter  Instanz  für  Civil-  und  Criminal- 
sachen,  soweit  letztere  appellabcl  sind. 

2.  Justiz-Kanzlei,  Hofgericht  und  Criminalgericht 
Die  Justiz-Kanzlei  und  das  Hofgericht  sind  für 
Civilrechtsstreitigkeitcn  die  Gerichte  zweiter  Instanz 
und  für  nicht  oberappellable  Sachen  zugleich  dritter 
Instanz  mit  gleicher  Competenz.  Für  Sachen  aus 
dem  Fürstlich  Schaambnrg- Lippeschen  Paragial- 
Amt  Blomberg  ist  das  Hofgencht  ausschliesslich 
competent,  wohingegen  der  Justiz  -  Kanzlei  aus- 
schliesslich die  Oberleitung  der  bei  den  Unterge- 
richten anhängigen  Coneurse,  sowie  die  Oberaufsicht 
über  die  dort  bestellten  Vormundschaften  ansteht. 
Beide  Obergerichte  bilden  auch  die  erste  Instanz 
für  Sachen,  welche  das  Processgesctz  in  Folge  eines 
persönlich  oder  dinglich  befreiten  Gerichtsstandes 
an  die  Obergerichte  verweist  Das  Criminalgericht 
föhrt  in  Criminalsachen  die  Hauptuntersuchung  und 

in  erster  und  zweiter  bezw.  dritter 


nirfrtor: 


Freie  Hansestadt  Lübeck. 

Nachdem  in  Folge  der  Bundesverfassung  die  Ver- 
waltung des  Zollwcsens  und  des  Post-  und  Tele 
praphen wesens  an  Bundesbehörden,  in  Folge  be- 
sonderer Conventioncn  die  Militärverwaltung  an 
die  Königlich  Preussische  Regierung  übergegangen 
ist  bestehen  im  Lübeck  ischen  Staate  noch  folgende 
Haupt-Verwaltungsbehörden : 

1.  Das  Finanz- Departement, 

aus  Mitgliedern  des  Senates  und  bürgerlichen  Depu- 
taten gebildet,  hat  die  Leitung  und  Verwaltung 
des  gesammten  Finanz-  und  Cassenwcaeus.  Nach 
den  Aufgaben,  welche  ihm  im  September  eines  jeden 
Jahres  von  allen  einzelnen  Behörden  über  deren 
muthmaassllche  Einnahmen  und  Ausgaben  wahrend 
des  folgenden  Jahres  gemacht  werden,  stellt  es  im 
Octobcr  einen  Entwurf  des  Finanzetats  zusammen, 
welcher  dann,  mit  etwanigen  Abänderungen,  durch 
Rath-  und  Bürgerschluss  zum  Gesetz  erhoben  wird. 

Für  die  einzelnen  Zweige  der  Verwaltung  des 
Finanz-Departements  bestehen  besondere  Sectionen, 
nämlich: 


a)  für  da«  Cassen-  und  Recbnungs 

b)  für  die  Verwaltung  der  Domainen, 

c)  für  die  Verwaltung  der  Forsten, 

d)  für  die  Verwaltung  der  Staatsschulden. 

2.  Das  Steuer-  und  Stempel- 


Dr.  Rosen. 


gebildet  aus  Mitgliedern  des  Senates  und  bürger- 
lichen Deputirton,  erhebt  die  directen  (Einkommen  ) 
Steuern,  die  Stempelabgabe,  die  Verkaufsabgabc 
und  die  Erbschaftssteuer. 

Für  die  Abschätzung  der  Steuerpflichtigen,  so 
wie  aur  Entscheidung  über  Reclamationen  gegen 
die  Steucransätze  und  zum  Erlass  von  Steuer- 
RückstAndan,  auch  zur  Beachtung  vorkommender 
Erbschaftsfalle,  bestehen  unter  dem  Vorsitze  eines 
der  dem  Departement  beigeordneten  Senatsmitglie- 
der eigene  Commissionen  für  die  Stadt,  die  Vor- 
städte, die  einzelnen  Landbezirke  und  das  Städtchen 
Travemünde,  aus  Bewohnern  derselben  zusammen- 
gesetzt 

3.  Die  Bau -Deputation. 

Der  Wirkungskreis  dieser  aus  Senatemitgliedern 
nnd  bürgerlichen  Deputirton  bestehenden  Behörde 
umfasst  den  gesammten  Land-, 
Wegebau. 

Die  technische  Oberleitung  des 
hat  der  Stadtbaudirector. 

Den  Vorsitzenden  der  Bau  -  Deputation  ist  die 
Oberleitung  des  Lootsenwescns,  die  Aufsicht 
und  die  disziplinarische  Strafgewalt  über  die  dabei 
Angestellten  übertragen.  Den  administrativen  Theil 
des  Lootsenwescns  hat  die  Bau  -  Deputation  wahr- 


4.  Das  Stadtamt. 

aus  Mitgliedern  des  Senates  gebildet,  ist  für  die 
8tadt  Lübeck  und  deren  Vorstädte: 

1) 
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2)  Gewcrbebchörde,  soweit  für  einzelne  Gewerbe 
eine  obrigkeitliche  Aufsicht  noch  besteht  und 
eine  Concession  erforderlich  ist, 

3)  Behörde  für  die  Erthcilung  der  Staatsangehö- 
rigkeit und  des  Bürgerrechts,  sowie  die  Ent- 
lassung von  Beidem, 

4)  die  Behörde,  welche  die  (  ivilstandsregister 
fuhrt,  von  welcher  Beglaubigungen  ausgehen 
und  vor  welcher  Vollmachten  ausgestellt 
werden. 

Es  erhebt  die  Inserateu-Abgabe. 

5.  Das  Landanit, 

aus  Mitgliedern  des  Senates  bestehend,  ist  für  die 
Landbezirke,  mit  Ausschluss  des  Bezirkes  des 
Amtes  Travemünde,  die  Behörde  für  Vormund- 
schaftswesen,  Gewerbcwescn,  Annahme  zur  Staats- 
angehörigkeit und  zum  Bargerrecht,  ho  wie  Ent- 
lassung von  Beidem,  für  Gemeinde-Angelegenheiten, 
auch,  soweit  die  Kirchengemeinden  noch  keine  be- 
sondere Ordnung  haben,  für  Kirchensachen. 
Auch  hat  dasselbe  die  Aufsicht  auf  die  Staats- 


«.  Das  Polizeianit, 

welchem  ein  Mitglied  des  Senates  als  Dirigent  vor- 
steht, unter  Beiordnung  eines  anderen  Scnatemit- 
gliedes  als  Vertreter,  hat  die  gesammte  obere 
Leitung  des  Polizeiwesena  im  Lübeckischen  Frei- 
staat«, mit  Ausnahme  des  Städtchens  Travemünde 
und  der  zum  Travemünder  Amtsbezirke  gehörigen 
Dorfschaften. 

Der  Wirkungskreis  des  Polizeiamtes  ist  die  allge- 
meine Polizei,  sodann  im  Einzelnen  Sicherheit* 
und  Fremdenpolizei,  nebst  Heimaths-  und  Paas- 
weaen,  Gesinde-,  Gewerbe-,  Markt-,  Fluss-  und 
Hafen-,  Wege-,  Jagd-,  Bau-,  Feuerpolizei,  Beauf- 
sichtigung von  Münze,  Maaas  und  Gewicht,  Erthei- 
lung  von  Erlaubniss  zu  Schauspielen,  öffentlichen 
Lustbarkeiten  u.  dgl.,  Aufsicht  auf  das  Fabrik- 
wesen und  die  Fabrikschule;  das  Auctions-  und 
Trödlerwesen,  den  Hausirhandel  u.  s.  w. 

Es  erhebt  die  Hundesteuer. 

7.  Medicinalbehorden. 

Das  Medicinal-Collegium,  bestehend  ans  dem 
Dirigenten  des  Polizeiamtes  und  einem  anderen 
Scnatsmitgliede,  dem  Physicus  und  vier  in  Lübeck 
wohnhaften,  zur  Praxis  zugelassenen  Acrzten,  führt 
die  Aufsicht  über  das  gesummte  Medicinalwescn 
im  Lübeckischen  Freistaatc  und  ist  für  den  Senat 
die  rathende  und  gutachtende  Behörde  in  Medici- 
nalsachen.  Dasselbe  hat  insbesondere  Alles  zu 
beachten,  was  die  öffentliche  Gesundheit«-  und 
Krankenpflege  betrifft,  und  darauf  bezügliche  Vor- 
schlage zu  machen,  über  die  öffentlichen  Kranken - 
und  Heilanstalten,  so  wie  über  die  Apotheken,  die 
Oberaufsieht  zu  fuhren,  auch  die  Zeugnisse  derer 
zu  prüfen,  welche  die  Concession  zur  ärztlichen 
Praxis  und  zum  Apothekenbetriebe,  sowie  als  Zahn- 
ärzte und  Thierarzte  nachsuchen. 

Das  Medicinal-Amt  ist  die  Medicinalpolizei- 
behörde  für  den  Lübeckiscben  Freistaat. 

Die  Verwaltung  desselben  führt  der  Dirigent  des 
Polizeiamtes,  welchem,  als  ständiger  Beirath,  der 


Physicus  beigeordnet  ist.  In  Betreff  des 
wesens  ist  auch  der  Hebammenlehrer  Beirath  des 
Mcdicinalanites. 

Es  ist  die.  ausführende  Behörde  lür  die  von  dem 
Senate  in  Medicinalangelegenheiten  erlassenen  An- 
ordnungen und  für  Requisitionen  des  Medicinal- 
Collegium«;  es  hat  die  Befolgung  der  bestehenden 
Medicinal  Verordnungen  zu  überwachen  und  in  sani- 
tätischcr  Hinsicht  das  Nöthige  anzuordnen,  die 
Rettungsanstalt  für  im  Wasser  Verunglückte  zu 
beaufsichtigen;  auch  stellt  es  Gesundheitspässe  für 
Seeschiffe  aus. 

Das  Medicinal-Amt  steht  mit  dem  Polizeiamte  in 
derartiger,  durch  den  Dirigenten  vermittelter  Ver- 
bindung, dasa  die  Beamten  des  Polizeiamtes  auch 
im  Dienste  de«  Medicinalamtes  verwendet  werden. 

8.  Das  Amt  Travemünde, 

welchem  ein  von  dem  Senate  zu  erwählender  Amta- 
verwalter  vorsteht,  übt  in  dem  ihm  zugewiesenen 
Amtsbezirke  —  dem  Städtchen  Travemünde  und 
fünf  Dorfachaften  —  im  Allgemeinen  dieselbe  Wirk- 
samkeit aus,  welche  dem  Stadtamte  für  die  Stadt 
und  die  Vorstädte  zusteht  Ausserdem  ist  es  für 
den  Amtsbezirk  Polizeibehörde  und  mit  der  Füh- 
rung der  Hypothekenbücher  beauftragt 

0.  Das  Zoll-  und  Accise-Departement, 

aus  Mitgliedern  des  Senates  und  bürgerlichen  Dc- 

Sutirten  zusammengesetzt  ist  mit  der  Erhebung 
er  Schifffahrts-  und  Hafenabgaben,  so  wie  der 
städtischen  Verbrauchssteuern  und  des  Mahlgeldes 
beauftragt.  Es  hat  die  Messung  der  Seeschiffe  und 
Flussfahrzeuge  wahrzunehmen  und  stellt  die  Schiff» 
mesHhriefc  aus. 

10.  Die  Rechnungs-Revisions- 

Deputation, 

aus  Mitgliedern  des  Senates  und  bürgerlichen  De- 
putirten  zusammengesetzt,  beschafft  die  Nachsicht 
der  Rechnungen  sämmtlicher  öffentlicher  Behörden. 

II.  Die  Central-Armen-DepntatioB, 

aus  Mitgliedern  des  8enates  und  bürgerlichen  De- 
putirten  bestehend,  hat  in  Bezug  auf  das  Armen - 
weaen  u.  w.  d.  g.  die  dem  Staate  obliegende 
Oberaufsicht  über  sämmtliche  Anstalten  zur  Vor- 
beugung, Verminderung  und  Erleichterung  der 
Armuth  (öffentliche  und  Privatwohlthätigkcitsanstal- 
ten,  Stiftungen,  Testamente  und  Legate)  zu  fuhren. 
Für  die  Verwaltung  der  öffentlichen  Wohlthfttig- 
keitsanBtalten  entwirft  sie  in  derselben  Weise,  wie 
es  von  dem  Finanz  -  Departement  in  Bezug  auf  die 
Staatsbehörden  geschient,  nach  den  Aufgaben  der 
einzelnen  Vorsteherschaften  jährlich  ein  Budget, 
welches,  nachdem  es  durch  den  Senat  und  die 
Bürgerschaft  genehmigt  worden,  für  die  Verwaltung 
als  Norm  dient 

Die  Vorsteherschaf icn  sämmtlicher,  auch  der 
Privatstiftungen,  haben  der  Central -Armendepu- 
tation jährlich  Rechnung  abzulegen. 

Auf  Grund  der  einzelnen  Berichte  und  Reeh- 
nungsablagen  der  öffentlichen  Wehith  ätigkeits- 
anstaltcn  bat  die  Deputation  einen  jährlichen 
allgemeinen  Bericht  dem  Senate  einzureichen. 
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Tf  gtmeyer. 

Eschenburg. 

Haltcrmann. 

Siemssen. 

Dr.  Behn. 

Schröder. 


Harms. 
Dr.  Pütt. 
Dr.  Plessing. 
Dr.  Knienkamp. 
Dr.  Brohmer. 
Dr.  Overbeck. 


Freie  Hansestadt  Bremen 

A.  Senat. 

Nach  der  Verfassung  des  Bremischen  Freistaats 
wirken  zwar  der  ßenat  und  die  Bürgerschaft  in 
Ausübung  der  Staatsgewalt  gemeinschaftlich,  soweit 
nicht  verlas sungpmäxsig  ein  Anderes  festgesetzt  ist. 
Doch  bat  der  Senat  die  Leitung  und  Oberaufsicht 


Als  Revisionsdeputation  für  die  Verwal- 
tung der  Kirchen  bat  die  Deputation  die  jähr- 
lichen Rechnungnablagen  der  Kirchenvorstelicr- 
sehaften,  so  wie  über  die  Verwaltung  des  allge- 
meinen Gottesackers  entgegenzunehmen  und  über 
den  Befund  einen  Berieht  an  den  Senat  zu  erstatten 

12.  Das  Ober>Schulcollegfnm, 

welches  aus  Mitgliedern  des  Senates,  bürgerlichen 
Deputaten,  Geistlichen  und  Schulmännern  gebildet 
wird,  führt  die  Aufsicht  über  slmmtliche  Schulen, 
öffentliche  und  Privatschulen ,  über  die  letzteren 
auch  dann,  wann  sie  unter  einer  besonderen  Vor- 
steherschaft stehen. 

Das  Ober- Schulcol legium  übt  die  Specialinspcc- 
tion  der  einzelnen  8chuJen  theilweise  durch  beson- 
ders angeordnete  Inspectoren. 

Dem,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  in  1 
eich  vereinigenden  Catbarineum  steht  eine  be- 
sondere, aus  Senatsmitgliedern,  dem  Director  und 
bürgerlichen   Deputirten   gebildete   Behörde  (die 
Sehuldeputation  lür  das  Catharincum)  vor. 

Mandel  und  SchiAYabrt. 

In  Bexiehung  auf  Handel  und  Schifffabrt  besteht 
eine  eigene  Commission  des  Senates,  jedoch 
ohne  bestimmte  administrative  Befugnisse. 

Der  Handelskammer,  aus  der  Kaufmannschaft 
gebildet,  ist  tbeils  die  Geschäftsführung  für  die 
kaufmännische  Genossenschaft,  theils  die  Ausübung 
derjenigen  Befugnisse  übertragen,  welche  sie  nach 
Inhalt  der  Kaufnmnnsordnung  in  Handels-  und 
SchifFfahrtfl  -  Angelegenheiten  wahrxunehmcn  hat. 
Insbesondere  liegt  ihr  oh  die  Anstellung,  beziehungs- 
weise die  Mitwirkung  bei  der  Anstellung  der  dem 
Handel  und  der  Schifffahrt  erforderlichen  Beamten 
und  Hilfspersonen,  die  Ertheilung  von  Gutachten, 
AntragiteUung  und  Abgabe  von  Erklärungen  in 
Handels-  und  Schiff  fahrt«- Angelegenheiten  u.  dgl.  m. 

Die  Verwaltung  der  Börse,  des  Vermögens  und 
einzelner  Institute  der  Kaufmannschaft  ist  beson 
deren  Ausschüssen  der  Handelskammer  übertragen. 

feaat  1870: 

Dr.  Th.  Curtius,  Vorsitzender  Bürgermeister. 
Syndicus  Dr.  El  der. 


in  allen  Staatsangelegenheiten  und  die  vollziehende 
Gewalt  überhaupt  nach  Maassgabe  der  Verfassung 
(Verfassung  der  Freien  Hansestadt  Bremen  vom 
21.  Febr  1854,  §.  5ß) 

Dem  Senat,  als  der  Regierung  des  Staats,  steht 
namentlich  zu:  die  Sorge  für  dessen  äussere  und 
innere  Sicherheit:  die  Oberaufsicht  über  alle 
Staats-  und  Communalbeamten,  Ober  alle  aus- 
führenden, verwaltenden  und  gerichtlichen  Behörden, 
über  alle  vom  Staate  angeordneten  oder  unter  seiner 
Obhut  stehenden  Anstalten,  über  das  Kirchen-  und 
Schulwesen,  die  Leitung  der  auswärtigen  Ange- 
legenheiten: Verwaltung  und  Handhabung  der 
Polizei;  Begnadigung,  Milderung  und  Abolition  in 
Strafsachen;  das  Dispensationsrecht,  soweit  dasselbe 
nach  bestimmten  Gesetzen  und  rechtlichem  Her- 
kommen zulassig  ist:  die  Pnblieation  der  Gesetze: 
die  Ernennung  der  öffentlichen  Beamten  und  Lehrer. 
—  Mit  der  Handhabung  der  verschiedenen  Zweige 
der  Staatsverwaltung  und  resp.  der  Verwaltung 
der  Communalangelegenheiten  der  8tadt  Bremen 
beauftragt  der  Senat  standige  Ausschüsse  aus 
seiner  Mitte  'Kommissionen)  oder  einzelne  seiner 
Mitglieder  (Coromissare),  denen  die  Leitung  der 
laufenden  Geschäfte  vorbehaltlich  der  Entscheidung 
des  Senats  in  allen  wichtigen  Fallen,  bezw.  die 
Vorbereitung  der  vom  Senat  zu  treffenden  Ver- 
fügungen und  Entscheidungen,  übertragen  ist  Von 
den  Verlügungen  der  einzelnen  Verwaltungsbehörden 
kann  an  den  8enat  recurrirt  werden.  Alle  Be 
Schlüsse  in  Gesetzgebung«-  und  solchen  Regierungs- 
angelcgenheitcn,  welche  nicht  dem  besonderen  Ge- 
schäftskreise einer  ständigen  Behörde  angehören, 
werden  vom  Senat  in  seiner  Gesammthcit  nach 
Stimmenmehrheit  gefasst  (Verfassung  $*.  82  —  37, 
56.  57.) 

Die  aus  150  Vertretern  der  Staatsbürger  be- 
stehende Bürgerschaft,  welche  zunächst  zur  Mit- 
wirkung b<  i  der  Gesetzgebung  berufen  ist,  nimmt 
übrigens  auch  vermittelst  der  .Deputationen*  — 
Ausschüsse  des  Senats  und  der  Bürgerschaft  —  an 
der  Verwaltung  gewisser  Staatsangelegenheiten  und 
bezw.  Stadtbremischer  Communalangelegenheiteu 
Theil.  Namentlich  ist  solchen  Deputationen  über- 
tragen die  Verwaltung  des  Staats  vermögen»  und, 
abgesehen  von  bestimmten  gesetzlichen  Ausnahmen, 
die  Verwaltung  aller  aus  Staatsmitteln  zu  unter- 
haltenden Anstalten,  sowie  die  Verwaltung  des 
Schulwesens  der  Stadt  Bremen  und  die  Verwaltung 
der  öffentlichen  Wohlthärjgkeitsanstalten  derselben. 
Uebrigcns  erstreckt  sich  nicht  nur  das  Aufstchts- 
recht  des  Senat«  auch  auf  die  Verwaltungen  der 
Deputationen,  sondern  es  ist  auch  der  Vorsitz  und 
die  Leitung  der  Geschäfte  in  jeder  Deputation 
einem  Mitglied e  des  Senats,  die  Rcchnungj^führung 
dagegen  einem  Mitgliede  der  Bürgerschaft  über- 
tragen (Verfassung  §§.  33—55  u.  S.  58;  Gesetz,  die 
Bürgerschaft  betr.,  v.  21.  Febr.  1854;  Gesetz,  die 
Deputationen  betr.,  vom  21.  Febr.  185*). 

Der  Senat  besteht  aus  18  Mitgliedern,  die  nach 
einem  besonders  geregelten  Verfahren  durch  den 
Senat  und  die  Bürgerschaft  auf  Lebenszeit  gewählt 
werden  und  von  denen  wenigstens  10  Rechtsge- 
lehrtc  und  mindestens  5  Kaufleute  sein  müssen. 
An  der  Spitze  des  Senats  stehen  2  vom  Senat  auf 
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4  Jahre  erwählte  Rürgernu-isier.  von  denen  alle 
2  Jahre  einer  ausscheidet,  welcher  alsdann  erst 
nach  2  Jahren  wieder  wählbar  ist:  einer  der 
Bürgermeister  führt  abwechselnd,  für  die  Dauer 
eines  Jahres,  das  Präsidium  (Verfassung  §§.  21  u  f., 
SO  u.  f.). 

Als  Bureau  des  Senats  uud  zugleich  einzelner 
Senatsbehörden  besteht  die  Regierungskanzlei, 
welche  mit  dem  Staatsarchiv  unter  der  In- 
spektion einer  besonderen  Senats- Commission  steht.  | 
Diesen  beiden  Bureaux  stehen  drei  Regierung»-  i 
Secretaire  vor,  denen  auch  die  Protocollführong 
im  Senate  obliegt  (Verfassung  §.  36).  Zo  den  der 
Regierungskanzlei  übertragenen  Geschäften  gehöreu: 
die  Redaction  des  Gesetzblattes,  Führung  deä  Bürger- 
registers ,  Führung  des  Breinischen  Schiffsregisters, 
(Verordn.  v.  24.  Mär/.  1868),  Ausstellung  der  Mess- 
briefe  für  Schiffe,  Beglaubigung  öffentlicher  Ur- 
kunden u.  A. 

aitgltedt r  d««  H*»*U  i 

1.  Bürgermeister  J.  D.  Meier,  Dr.  jur.,  Präsident  I 
im  Jahre  1370. 

2.  Bürgermeister  C.  F.  0.  Mohr,  Dr.  jur..  Präsident 
im  Jahre  1871. 

3.  Senator  A.  Duckwit/.,  Dr.  jur.,  Bürgermeister 
1857-1863  und  1866-186». 

4.  Senator  H.  Sinidt,  Dr.  jur. 

5.  ,      C.  F.  Feldmanu. 

U.      .      F.  Donandt,  Dr.  jur. 

7.  .      ü.  A.  Schumacher,  Dr.  jur. 

8.  .      H.  Lampe,  Dr.  jur. 

9.  .      C.  Kottmeier,  Dr.  jur. 
10.      r      F.  Grate. 

11        ,      O.  Gildemeister,  Dr.  phil. 

12.  ,       Ii-  F.  Weinhagen. 

13.  ,      A.  Lürmau,  Dr.  jur. 

14.  .      K.  Klugkiat. 

15.  .       F.  Pfeiffer.  Dr.  jur. 
1«.       .      V.  Bufl. 

J7.       „      Herrn.  Gröniug,  Dr.  jur. 
18.       .      C.  Teteus,  Dr.  jur. 

Bf  tltraM»  •  Stewtalr»  : 

Dr.  jur.  A.  Heineken,  Archivar. 
Dr.  phil.  D.  Ehmck. 
Dr.  jur.  G.  Lö  nilig. 

II.  Die  einzelnen  Zweige  der  Staatn- 
verwaltung. 

1.  Hundes-  und  auswärtige  Angelegenheiten. 

Die  Leitung  der  Beziehungen  Bremens  sowohl  zu 
dem  Norddeutscheu  Hunde,  uls  auch  zu  fremden 
Staateu    i*t   einer   Seuatsconimissioii   übertragen,  i 
welche  in  der  Correspondenz  mit  Bundesbehörden  I 
den  Titel  „SenatscommissioD  für  Bundes-  und  aus- 
wärtige Angelegenheiten"  führt.     Sie  vertritt  in 
jeder  Beziehung  den  Bremischen  Staat,  bezw.  den 
Senat  nach  aussen,  instruirt  in  der  Regel  die  aus- 
wärtigen Vertreter  und  Bevollmächtigten  desselben,  j 
die  namentlich  noch  in  anderen  Deutschen  Staaten  j 
bestehenden  eigenen  sowie  die  Buudesconsuln,  und 
führt  Namens  des  Senat*  die  Correspondenz  sowohl 
mit  den  oberen  Behörden  des  Norddeutschen  Bundes, 
als  auch  mit  den  Ministerien  und  diplomatischen 
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oder  onsu  (arischen  Vertretern  anderer  Staaten,  hat 
indess  in  allen  erheblichen  Fällen  vorab  die  Instruc- 
tion des  Senats  einzuholen. 

Seratscommlssion  Kr  Bundes-  and  auswärtig« 
Angelegenheiten. 

8enaW  Dr.  Duckwitz,  Vorsitzer. 

,      Dr.  Smidt,  insbesondere  Commiaaar  für 
Consularangelegenheiten. 
Dr.  Gildemeister,  auch  Bevollmächtigter 
beim  Bundesrath  des  Norddeutschen  Bundes 
und  des  Deutschen  Zollvereins. 

Diplomatische  Vertretung 

Dr.  Dan.  Christ.  Friedr.  Krüger,  Minister- Resident 
am  Königlich  Preussischon  Hofe. 

Consularische  Vertretung. 

a.  PrMMMa. 

Dauzig:  M.  F.  Hebeier,  Consul. 
Königsberg:  Job.  Herrn.  Brockmann,  Cousul. 
Memel:  Uenry  Fowler,  Cousul. 
Stettin:  H.  L.  J.  Tbeune,  Consul. 
Swinemünde:  Heinr.  Adermann,  Consularageut 

b.  8*ckMB. 

Leipzig:  Bernhard  Schwabe  jun.,  Consul. 

c  Schweb. 

Winterthur:  Salomou  Volkart,  Consul. 

2.  Rechtspflege. 

Die  Oberaufsicht  über  die  gesammte  Verwaltung 
der  Rechtspflege  führt  im  Auftrage  des  Senats  die 
Justizcommission.  Sie  hat  alle  vom  Senat  in 
dieser  Beziehung  zu  treffenden  Entscheidungen,  ins- 
besondere auch  die  Austeilung  der  Gerichtsbcamteu 
(mit  Ausnahme  der  Richter),  sowie  der  Notare,  und 
die  Zulassung  der  Sachführer,  desgleichen  die  Ver- 
fügungen in  Unadeusacben,  vorzubereiten.  Sie  hat 
ferner  das  Referat  in  allen  zur  Entscheidung  stehenden 
Rechtsfragen  uud  vertritt  den  Senat  im  Verkehr 
mit  den  gerichtlichen  Behörden. 

Gerichtabohörden  für  das  ganze  Staatsgebiet 

sind: 

1)  Das  Oberappellationsgericht  der  freien  Hanse- 
städte zu  Lübeck,  höchste  Instanz  für  Civilsacbcu, 
soweit  sie  nicht  zur  Competenz  des  Bundesober- 
handelsgerichta  gehöreu,  Cassationshof  für  Straf- 
sachen. (Die  Oberaufsicht  über  dasselbe  wechselt 
alljährlich  unter  den  drei  Senaten:  seit  dem  23.  Juli 
1SJ0  ist  der  Senat  zu  Hamburg  der  Directorial- Senat, 
am  22.  Juli  1871  geht  das  Direktorium  auf  Lübeck, 
1S72  auf  Bremen  über  (Vertrag  der  Hansestädte 
vom  30.  Novbr.  1860  uud  Zusatzvertrag  vom  4.  Juli 
1870;  Oberappcllationsgcrichtsordnung  von  1831 
nebst  den  Nachtrags-Verordnungen  vom  23.  Octbr. 
1837,  13.Decbr.  1848,  2.  Juli  1855,  29.  Septbr.  1863, 
30.  September  1865  und  18.  Juli  1870). 

2)  Die  Gerichte  in  der  Stadt  Bremen  und  zwar: 
a)  in  Civilsachen:    Das  Obergericht  (als 

erste  Instanz  für  Sachen  über  300  Thlr., 
als  Hevisionsinstanz  in  denselben  Sachen, 
als  Appellationsiustanz  von  deu  Gerichten 
erster  Instanz):  das  Handelsgericht  (in 
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zwei  Abtheilungen  als  ernte  und  Revisions* 
Instanz); 

t>)  in  Strafsacbeu:  Anklagekanimer,  Straf- 
gericht, Schwurgericht,  Obergericht 
(als  Berufungsinstanz  vom  Strafgericht  und 
den  Polizeigerichten). 

Ausserdem  bestehen  für  die  Stadt  Bremen  uud 
das  Laudgebiet  besondere: 

in  Civilsachen:  das  Untergericht,  das  Erbe- 
und  Handfcaten-Amt  (ständige  Commission 
des  Obergerichts)  und  das  Sttuergericht; 
in  Strafsachen:  das  Polizeigcricbt 

Der  Wirkungskreis  dieser  Localgerichte  ist  für 
die  beiden  Hafenstädte  Vegesack  und  Bremerhaven 
der  Abtbeilung  für  Gerieh tssachen  der  dortigen 
Aemter  (vergl.  Abschn.  8)  übertragen  (Gerichts- 
ordnung vom  9.  Novbr.  1820  nebst  den  abändernden 
Verordnungen  vom  20.  Marz  1887.  25.  Juni  1849, 
11.  April  1853.  22.  Decbr.  1862  und  18.  Febr.  1863; 
provisor.  Strafprocessordnung  vom  30.  Juli  1863 
nebst  den  abändernden  Verordnungen  vom  21.  März 
1864,  3.  März  und  11.  Decbr.  1865).*) 

Die  14  rechtsgelehrten  Mitglieder  derjenigen  Ge- 
richte, welche  ihren  Sitz  in  der  Stadt  Bremen  habeu, 
bilden  das  Richtercollegiiun;  sie  werden  durch 
einen  aus  Abgeordneten  des  Senats,  der  Bürger- 
schaft and  dieses  Collcgiums  selbst  gebildeten  Aus- 
schuss  gewählt  und  vertheilen  uuter  sieh  die  Ge- 
schäfte bei  den  einzelnen  Gerichten  (Verfassung 
§§.  68-80;  Gesetz,  die  richterlichen  Behörden  be- 
treffend, vom  21.  Febr.  1854). 

Unmittelbar  der  Justizcommission  untergeordnet 
ist  die  Staatsanwaltschaft;  die  beiden  Staats- 
anwälte ernennt  der  Senat  (Strnfprocessordnung  vom 
30.  Juli  1?G3  Titel  II  ). 

Zur  Entscheidung  über  Competcnz  -  Conöictc 
zwischen  Verwaltungsbehörden  und  Gerichten  besteht 
ein  Gerichtshof  für  Competenz-Conflicte, 
dessen  Zusammensetzung  und  Verfahren  durch  Ge- 
setz vom  21.  Febr.  1854  geregelt  ist  Von  den  7 
ordentlichen  und  7  stellvertretenden  Mitgliedern 
desselben  erwählt  je  3  der  Senat,  3  das  Richte r- 
collegium  aus  ihrer  Mitte,  diese  6  Mitglieder  das 
siebente. 

Zur  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  der  Straf- 
anstalten besteht  eine  besonder«  Behörde,  die  Ge- 
fängnissdeputation. 

JustUcommiaslon  des  Senats. 

Bürgermeister  Dr.  Meier,  Vorsitzer. 
Senator  Dr.  Donandt. 
Senator  Dr.  Lürman. 

Kiclitercollegium. 

Senator  Richter  Dr.  II.  G.  Heincken,  Präsident, 
auch  Präsident  des  Obergerichts. 

Senator  Richter  Dr.  Georg  Schumacher,  Vorsitzer 
des  Erbe-  und  Handfestenamts  (Commission 
des  Obergerichts),  Director  des  Handelsge- 
richts in  der  Revisionsinstanz,  Direetor  des 
Untergerich ta  der  Stadt  Bremen  etc. 


')  Eine  neue  Strafprozessordnung  wird  noch  \or 
Scbluss  dt>  .1.  1870  publkirt  werden. 
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Richter  D.  J.  Klug k ist,  Mitglied  des  Obergeriebts, 
Director  des  8teuergericlits  etc. 

.  Dr.  C.  Migault,  Vicepräsident  des  Richtet - 
collegiums  und  des  Obergerichts,  Vorsitzer 
der  Pupillencommission,  einer  ständigen 
Commission  des  Obergerichts  etc. 

„  Dr.  J.  H.  S m idt,  Mitglied  des  Obergeriebts, 
Vorsitzer  des  Polizeigerichts  der  Stadt 
Bremen  etc 

,      Dr.  F.  A.  Meyer,  Director  des  Handels- 
gerichts in  erster  Instanz  etc. 
„      Dr.  Chr.  Heineken,  Mitglied  des  Ober- 

Sericbts  etc. 
»r.  Thcod.  Kiessclbacb,  Mitglied  des 
Obergerichts,    Vorsitzer     der  Anklage- 
kammer  etc. 
.      Dr.  F.  \V.  Schlodtmaun,  Director  des 
Strafgerichts  etc. 

Dr  A.Pauli,  Mitglied  des  Obergeriebts  etc. 
Dr.  II.  H.  Meier,  Mitglied  des  Strafge- 
richts, des  Untergerichts  etc. 
„  Dr.  Carl  Schellnass,  Mitglied  des  Straf- 
gerichts, Uutersuchungrichter  der  Stadt 
Bremen  etc. 

Dr.  J.  Plate,  Mitglied  des  Strafgerichts, 
des  Untergerichts  etc. 
.      Dr.  F.  Mohr,  Mitglied  des  Strafgerichts, 
des  Uutergerichts  etc. 

Staatsaiiwaltschaft. 

Dr.  F.  \V.  Carstens,  erster  Staatsanwalt. 
Dr.  C.  W.  Wilcke,  zweiter  Staatsanwalt. 

Gefingnissdeputation 

Senator  Dr.  Donaudt,  Vorsitzer. 
.      Dr.  Lürmann. 
,  Klugkist. 
Dazu  G  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

8.  Kirchliche  Angelegenheiten. 

Zur  Ausübung  des  Oberaufsicbtsrecbts  des  Senats 
iu  Angelegenheiten  der  kirchlichen  Gemeinden  und 
des  öffentlichen  Gottesdienstes,  ausserdem  zur  Lei- 
tung des  Schulwesens  in  den  beiden  Hafenstädten 
(Vegesack  und  Bremerhaven)  und  im  Landgebiet, 
besteht  die  Senatscommission  für  kirchliche  Angele- 
genheiten. Insbesondere  gehört  zu  ihren  Befugnissen 
für  das  Landgebiet  die  Bestätigung  der  Beschlüsse 
der  kirchlichen  Gemeindeversammlungen,  sowie  die 
Bestätigung,  Berufung  und  Instruction  der  von  den 
Gemeinden,  bezw.  auf  Präsentation  der  Senatscom- 
mission erwählten  Prediger,  Küster  uud  Lehrer. 
Die  Berufung  der  von  den  Städtischen  Kirchenge- 
meinden erwählten  Prediger,  sowie  die  Bestätigung 
der  Gemeindebeschlüsse,  soweit  dieselbe  erforderlich 
ist,  steht  dem  Senat  zu  (Gesetz,  die  Deputationen 
betreffend,  vom  21.  Febr  1854,  §.  7S;  Kirchliche 
Gemeindcordnung  für  die  Landgemeindeu  vom  7.  Mui 
18G0;  Verordnung  über  das  Volksschulweseu  in  der 
Stadt  Bremerhaven  vom  2*i.  April  1866). 

Secatscoaunission  für  kirchliche  Angelegeibeiteo. 

Bürgermeister  Dr.  Meier,  Vorsitzer  für  1870. 
Bürgermeister  Dr.  Mohr,  Vorsitzer  für  1871. 
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Senator  Dr.  Fl.  A.  Seh umacher. 
Senator  Dr.  Lürman. 

4.  Unterrlehts-Angelegenhelten. 

Die  für  Schulfragcu  iui  Allgcinejucn  zuständige 
Senatscominission  ist  das  Seholnrchat.  Ein  Mit- 
glied desselben  ist  Vorsitzer  der  Lchrcrprüfungs- 
commisaion,  welche  im  febrigen  aus  Mitgliedern 
des  Lchrcrstaudes  besteht,  und  vor  welcher  säinint- 
lichc  Lehrer,  die  im  Bremischen  Staate  au  Schulen 
wirken  wollen,  geprüft  werden  (Oesetz  über  die 
Lehrerprüfungen  vom  21.  Febr.  186$). 

Daticbcu  aber  ist  dem  Scholarchat  die  Beaufsich- 
tigung und  obere  Leitung  der  Schulaugelegenheiten 
der  Stadt  Bremen  zugewiesen,  wahrend  diese 
Functionen  für  daa  Landgebiet  und  die  ITafenstüdte 
von  der  Senatsconunisslon  für  kirchliche  Angelegen- 
heiten wahrgenommen  werden.  Aus  dem  Scholarchat, 
zehn  Mitgliedern  der  Bürgerschaft  und  drei  Mit- 
gliedern des  Lehrerstandca,  welche  letztere  jedoch 
nur  beratlieude  Stimme  haben,  setzt  sich  die  Schul- 
deputation zusammen,  der  die  eigentliche  Ver- 
waltung des  Stadtbremischen  Schulwesens  übergeben 
ist  und  die  namentlich  auch  in  Bezug  auf  die 
Süssere  Einrichtung  des  Unterrichts  uud  bei  Er- 
nennung der  Lehrer  und  Beamten  an  Staataschulcu 
gutachtlich  zu  vernehmen  ist  Doch  sind  dio  einer 
besonderen  Behörde  untergebene  Navigationsschule 
und  die  Schulen  der  vereinigten  kirchlichen  Gc 
meinden.  die  von  einem  aus  dem  Scholarchat  und 
einigen  Mitgliedern  dieser  üeineiudeu  zusammenge- 
setzten Schulrath  verwaltet  werden,  von  dem 
Wirkungskreise  der  Sehuldeputatiou  ausgeschlossen 
(l'eputationsgesetz  vom  21.  Februar  1854,  Gl 
—Iii:  Ordnung  d«r  Stadtbremischen  Volksschulen 
auf  dem  Grunde  der  kirchlichen  Gemeiudeverfaasung 
vom  9.  April  1866). 

Das  Scholarchat. 

Bürgermeister  Dr.  Mohr,  Vorsitzer. 
Senator  Dr.  S  m  i  d  t. 

Senator  Feld  manu,  Vorsitzer  der  Lchrerprüfungs- 

Commission. 
Senator  Dr.  Donandt. 
Senator  Buff. 

5.  Finanzen. 

Zur  Beaufsichtigung  der  Verwaltung  des  Staats- 
guts und  der  mit  der  Geneialcasse  in  Verbindung 
stehenden  Stadtbremischen  Verwaltungen  besteht  die 
Finanzdeputation,  welchor  insbesondere  die 
Aufsicht  über  die  Generaleasse  und  das  Staata- 
schuldenwesen  obliegt.  Von  ihr  ressortiren  der 
Gcncraleinnehmcr  und  die  übrigen  Beamten  der 
Gcueraleasae.  Sie  stellt,  auf  Grund  der  ihr  von 
den  einzelnen  Verwaltungen  zugehenden  Anschlüge, 
das  jährliche  allgemeine  Staatsbudget  auf,  in  welchem 
zugleich  das  Budget  für  die  Stadt  Bremen  enthal- 
ten ist;  sie  hat  die  Schlussrechnungcn  sämmtlicher 
öffentlicher  Verwaltungen  zu  prüfen, .  bevor  der  Se- 
nat deren  Zuschrcibung  verfügen  kann;  alle  Aus- 
zahlungen, die  aus  der  Generalcassc  erfolgen  sollen, 
müssen  durch  die  beiden  Casscninspcctoren,  ein 
senatorisches  und  ein  bürgerschaftliches  Mitglied 
der  Finanzdeputation,  angewiesen  werden;  sie  be- 
StuUlwiuHmch  d,,  Jj«rUa.  Band«  et«.  1ST0. 


der  einzelnen  Bundesstaaten.  7(H\ 

sorgt  ferner  die  Conti iihirung  der  vom  Scoat  und 
der  Bürgerschaft  beschlossenen  Anleihen,  a«i\\ie  den 
Abschluss  von  Privatvertragen  über  Erwerb  "der 
Veräuaserung  von  Staatsgütern  (Deputatioiisgesetz 
[  vom  21.  Februar  1854,  §§.  2:5-  :;:»). 

Neben  dieser  Deputathu  bestehen  übrigens  lüi 
einzelne  Zweige  der  Finanzvet  waltung  u>,eh  «Ii-- 
unter  b.  bis  g.  unten  benannten  I>.  ]un.tti  oieu 

a.  Finatizdeputation. 

Senator  Dr.  Gildemeister,  Vorsitzer. 

,      Klugkist,  Ioapector  der  General- asse. 
.  Buff! 

„      Dr.  Herrn.  Gröning. 
Dazu  12  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

A.  0.  Ricke. 

b.  Deputation  zar  Verwalteng  des  Sebalden* 

tilgan'sfonds. 

Seuutor  Klugkist. 
Buff. 

Dazu  6  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

c.  Deputation  lür  den  Vermögens-  und  Ein 

kommen8choss. 

(Dieselbe  hat  die  Erhebung  dieser  Steuern  7.u 
besorgen.) 

Senator  Feldmanu,  Vorsitzer. 
Buff. 

.      Dr.  ITerm  Gröuing. 
.      Dr.  Tetens. 
Dam  18  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

d.  Deputation  für  das  General-SUueramt 

(Dieselbe  hat  die  Erhebung  der  übrigeu  direetei. 
und  der  indireeteu  Steuern  zu  beaufsichtigen.) 
Senator  Dr.  Kottmcier,  Vorsitzer. 
»  Grave. 
,  Klugkist. 
Dazu  C  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 
Von  ihr  reasortirt: 

Jer  KiewIHrwtor: 
11  II.  B.  Dierking. 

e.  Rec:amationsdeputition. 

(Dieselbe  hat  die  Reclamatiouen  wegen  EnmWigun:: 
oder  Erlass  gewisser  Abgaben  zu  erledigen.) 

Senator  Feld  mann,  Vorsitzer. 

»      Dr.  Donandt,  Ausleger  der  Steuergesetze. 

Dazu  12  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

f  Deputation  zur  Verwaltung  der  öffentlichen 
Grundstöcke. 

(Dieselbe  hat  ausser  den  öffentlichen  Gruiidsiüeken 
die  Domanial^efalle,  die  Abgaben  und  Gefälle  vm 
öffentlichen  Grundstücken,  die  Lotterie  und  die 
Münze  zu  verwallen.) 
Bürgermeister  Dr.  Meier,  Versitzer. 
Senator  Grave. 

.       Dr.  Tete  us. 
Dazu  6  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

g.  Deputation  beim  Stadt- Weinkeller. 

(Die  Einnahmen  des  Kellers  Hieben  in  den 
Schuldcutilgungslnnds. ) 
Bürgermeister  Dr  Mohr,  Vorsitzer. 

15 
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Sonator  Weinhagen. 

Dazu  4  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

G.  Handels-  nnd  Gewerbe- Angelegenhelten. 

Zur  Pfleg«  der  Interessen  des  Handels  und  der 
Gewerbe  bestellen  besondere  Senatscommis- 
sionen, ausserdem  eine  Handelskammer  und 
G  e  w  e  r  b  e  k  a  1  >  i  in  e  r . 

Die  Handelskammer  ist  der  Vorstand  der  Stadt- 
bremischen  Kaufmannschaft;  ihro  24  Mitglieder 
werden  auf  längstens  18  Jahre,  alljährlich  min- 
destens 2,  von  und  aus  dem  Kaufmannsconvent, 
dem  sämmtlichc  Mitglieder  der  Bremischen  Börse 
angehören,  gewählt.  Sie,  bezw.  der  Kaufmanns- 
convent, coneurrirt  in  näher  festgestellter  Weise 
bei  der  staatlichen  Gesetzgebung  in  Handelsange- 
legenheiten.  Ein  Aussen uss  der  Handelskammer 
bildet  mit  der  betreifenden  Senatscommission  die 
Behörde  für  Handels-  und  Schifffahrts- 
Augelegenhciten,  welche,  insbesondere  zur  Ver- 
einfachung des  Verkehrs  zwischen  dem  Senat  und 
der  Handelskammer  bestimmt,  alle  zu  gemeinschaft- 
licher Behandlung  geeigneten  Angelegenheiten  vor- 
berät ti  und  ihre  Förderung  vorbereitet  Ausserdem 
sind  für  gewisse  Verwaltungszwecke  folgende  Be- 
hörden ebenfalls  je  aus  einer  Commhmon  des  Se- 
nats und  einem  Ausschüsse  der  Handelskammer  ge- 
bildet: die  Behörde  für  das  Auswandererwcsen,  die 
Behörde  für  das  Mäklerwesen,  die  Behörde  für  das 
Loutsenwcseii,  die  Behörde  för  den  Wasserschont 
und  die  Navigationsschule,  die  Behörde  für  den 
Pferdezug  an  der  unteren  Weser.  Die  Organisation 
und  Compctenz  dieser  Behörden  sind  in  Beziehung 
auf  die  innen  zugewiesenen  Geschäftszweige  in  ähn- 
licher Weise  geregelt,  wie  bei  den  aus  Mitgliedern 
des  Senats  und  der  Bürgerschaft  gebildeten  Depu- 
tationen. Selbständig  von  der  Handelskammer 
wird  durch  einen  besonderen  Ausschuss  derselben 
das  Tonnen-  und  Bakenwcscu  verwaltet  (Gesetz 
über  die  Handelskammer  vom  21.  Februar  1854 
nebst  den  Abänderungen  vom  1.  Januar  18G3, 
4.  Decbr.  18GC  nnd  S).  März  1868). 

Für  die  übrigen  Angelegenheiten  des  Handels  und 
der  Srhifffahrt  bestehen  besondere  Behörden  und 
Verwaltungen,  insbesondere  eine  Senatscommis- 
siou  für  Schifffahrtsaugelegenheiten,  wel- 
cher speciell  die  Aufsicht  über  die  See-  und  Fluss- 
schifffahrt  obliegt  und  die  namentlich  als  Registcr- 
behörde  für  die  dem  Rcgisterhafeu  Bremen  ange- 
hörenden Seeschiffe  fungirt  (Obrigkeitl.  Verordnung 
v.  24.  März  15*68);  ferner  die  Deputation  für 
die  Häfen  und  Eisenbahnen,  welcher  die  ge 
sauimte  Verwaltung  dieser  VcrkcbrsaustaUen,  wozu 
auch  die  Beleuchtung  der  Wcsermüudung  gehört, 
einschliesslich  der  dabei  vorkommenden  Bausacben, 
übertragen  iet.  In  letzterer  Hinsicht  verfügt  fie 
über  einen  Theil  der  öffentlichen  Baubeamtcu  (s. 
Abschnitt  7.)  Die  Senatscommission  bei  der  letzt- 
genannten Deputation  ist  die  Bremische  Dircctiv 
behörde  für  die  gemeinschaftliche  Preusaisch-Oldcu- 
hurgiseh  Bremische Quarantaineanstalt  au  der  Unter 


Die  G<  Werbekammer  besteht  aus  21  Mitglie- 
dern, die  vi>n  und  aus  dem  Gowcrbeconvcnt,  einer 
Veitretung   sämuitlieher  Fabrikanten  und  Hand- 


werker des  Bremischen  Staatsgebiets,  gewählt 
werden.  Ihre  Wirksamkeit  erstreckt  sich  vorzugs- 
weise auf  Anregung  nnd  Vorberathung  von  Fragen 
der  Gesetzgebung  oder  von  Einrichtungen,  die  zur 
Förderung  des  Gewerbebetriebes  geeignet  erschei- 
nen. Vorgesetzt  ist  derselben  die  Senatscom- 
mission für  Gewerbeangelegeuheiten,  wel- 
cher die  Bearbeitung  der  einschlägigen  Frageu  im 
Senate  obliegt  (Gesetz  über  die  Gewerbekammer 
vom  30.  Oetober  1863  und  21.  Novbr.  18G4).  Für 
das  durch  §§.  20,  21.  der  Bundes-Gewerbcordnung 
vorgeschriebene  Rccurs verfahren  besteht  eine  aus 
drei  Scnatsmitglicdern  gebildete  ständige  Commis- 
sion,  die  Recursbehördc  in  Gewerbcsacheu, 
w<  lchc  in  zweiter  Instanz  entscheidet. 

Ausserdem  gehören  hierher  die  Senatscom- 
mission  für  Maass  und  Gewicht,  welche  die 
Aufsicht  führt  über  die  hinsichtlich  dieser  Gegen- 
stände bestehenden  Einrichtungen,  und  die  Senats- 
commissieu  für  Zollvereinsaiigelcgcu- 
heiten,  welche  das  Referat  über  diese  Angelegen- 
heiten im  Senate  hat  und,  namentlich  durch  den 
Commbjsar  in  Zollvereinsangelegenheiten,  den  Senat 
gegenüber  den  Behörden  des  Zollvereins  vertritt. 

a.  Behörde  für  Handels-  und  Schifffahrts- 
AngelegenheiteD. 

Bürgermeister  Dr.  Mohr,  Vorsitzer. 
Senator  Dr.  Duckwitz. 

,     Dr.  Smidt 

,     Dr.  Grave. 

„     Dr.  Gildemeister. 

Dazu  5  Mitglieder  der  riamlel-kamui  r. 

t.  Behörde  Ar  das  Maklerwegen. 

Bürgermeister  Dr.  Mohr,  Vorsitzer. 
Senator  Buff. 

,     Dr.  Herrn  Gröning. 
Dazu  6  Mitglieder  der  Handelskammer, 
c.  Behörde  für  den  Wagserschout  und  die 
Havigations-Schale. 
Senator  Dr.  Smidt,  Vorsitzer. 
.  Weiuhagen 
,  Elugkist. 
Dazu  5  Mitglieder  der  Handelskammer  und  -»  aus 
dem  Schifferstatide. 

d.  Behörde  für  das  Lootsenweseo. 

Senator  Dr.  Smidt,  Vorsitzer. 
*  Weinhagen. 
Dazu  4  Mitglieder  der  Handelskammer. 

e.  Behörde  für  das  Auswandererwesen. 

Bürgermeister  Dr.  Mohr,  Vorsitzer. 
Senator  Buff. 

Dr.  Herrn.  Gröning 
Dazu  4  Mitglieder  der  Handelskammer 

f.  Senatscommissioi  für  8chlfffahrts 
Angelegenheiten. 

Seuator  Dr.  Smidt,  Vorsitzer. 
.  Klugkist. 

g.  Deputation  für  die  Hafen  und  Eisenbahn» 

Sen-itor  Dr.  Duckwitz,  Vorsitzer. 
Dr.  II  A.  Schumacher. 
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Senator  Grave,  Conimissar  für  die  Preussisch- 
Bre.nischcn  Eisenbahnen  und  für  dio  Ol- 
denburger Eisenbahn. 
,     Dr.  Pfeiffer. 

Buff. 
,     Dr.  Tetcns. 

Dazu  12  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

h.  Seaatscommisslo»  für  Gewerbe-Angelegenheiten. 

Senator  Feld  mann,  Vorsitzer. 
,  Weinhagen. 
,  Klugkist, 
,     Dr.  Tetens. 

i.  Senitscommission  fttr  Haass  and  Gewicht 

Senator  Dr.  Lampe,  Vorsitzer. 
Dr.  Gildemeister. 
.  Weinhagcu. 
,     Dr.  Tetens. 

k.  SeoUscommlssion  fttr  ZoUvdr>lns- 
Aigclegenheiten. 

Senator  Dr.  Kottmeicr,  Vorsitzer. 

,     Grave,  Commissar  in  Zollvereinsangelc- 

genheiten. 
.  Buff. 

7.  Bauwesen. 

Dem  öffentlichen  Bauwesen,  mit  Ausnahme  jedoch 
der  bei  Eisenbahnen  und  Hafen  vorkommenden 
Bausachen  (s.  Abschuitt  ('•.),  steht  die  Bau  depo  ta- 
tion  vor.  Sie  hat  in  Gemässhcit  der  mit  dem 
1.  Januar  1871  ins  Leben  tretenden  neuen  Organi- 
sation —  abgesehen  von  der  erwähnten  Beschrän- 
kung —  die  Ausführung  aller  Bauten  für  den  Staat, 
sowie  für  die  Stadt  Bremen  zu  veranlassen  uud 
zu  überwachen.  Sic  thcilt  sich  für  die  Verwaltung 
der  einzelnen  Fächer  —  Hochbau,  Wasser-  und 
Deichbau  nebst  Unterhaltung  des  Fahrwassers  dor 
Weser  (Convoye),  Wegebau  nebst  Verwaltung  der 
Landstraßen  und  Weggeldcrhebung,  Strassenbau  in 
der  Stadt  Bremen  —  in  mehrere  Ausschüsse,  denen 
je  einer  der  ihr  angehörenden  Senatoren  vorsteht. 
Untergeordnet  sind  ihr  die  Baubeamten.  Von  die- 
sen führen  die  Baud irectoren  die  gesammte 
technische  obere  Leitung  (auch  für  Eisenbahn-  and 
Hafenbauten),  während  unter  ihnen  jeder  Abthci- 
lun»  ein  Bauconductcur  erster  ("lasse  vorsteht. 
Die  Baudireetoren  und  in  geeigneten  Fällen 
auch  die  Abtbcilungsvorstände  nehmen  an  den  Be- 
rathungen der  Deputation  Thetl.  Directoren  und 
AbthciltingsvorstSnde  bilden  zusammen  die  Bau- 
conferenz  zur  Erörterung  der  wichtigeren  vorlie- 
genden technischen  Fragen  (Beschlüsse  des  Se- 
nats und  der  Bürgerschaft  vom  6.  Juli,  14.  Sept. 
und  .r».  Oetbr.  IS70)  Die  Prüfung  der  im  Staats- 
dienst anzustellenden  Baubcamten  geschieht  durch 
die  aus  i-ineni  Mitglicde  des  Senats  uud  den  Bau- 
direetoren gebildete  Technische  Baucommis- 
sion (Regulativ  vom  20.  Septbr.  1859). 

Baodeputition. 

Bürgermeister  Dr.  Meier,  Vorsitzer. 
Senator  Dr.  Lampe. 

Weinhagen. 
,  Klugkist. 


Senator  Dr.  nerm.  Grün  in g. 

Dazu  12  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 
Buidlrrctortn : 

A.  Schröder,  Vorstand  des  Bürcaua  für  Hoch- 
bau etc. 

F.  R.  Th.  Berg,  Vorstand  des  Bureaus  für  Wasser- 
bau etc. 

8.  Pollzeiverwaltang-  und  andere  innere  Au- 
gelegenhelten. 

Behufs  Leitung  und  Verwaltung  der  Polizeige- 
schäfte im  ausgedehntesten  Sinne  des  Wortes,  na- 
mentlich auch  mit  Einschluss  der  lleiniatha  und 
Niederlassungsverhältnisse,  bestehen  für  die  ein- 
zelnen Theile  des  Staatsgebiets  folgeude  Behörden : 
die  Polizeidircction  für  die  Stadt  Bremen,  das  Land 
herrenamt  für  das  Landgebiet,  die  Aemter  der  Hafen- 
städte für  Vegesack  und  Bremerhaven. 

Die  Polizeidircction,  welcher  die  Wahrneh- 
mung aller  polizeilichen  Geschäfte  in  der  Stadt 
Bremen  obliegt,  ist  zugleich  das  Organ  des  Senats 
für  poUzeiliche  Angelegenheiten  allgemeiner  Natur. 

Die  beiden  Landherren  sind  die  Polizeibehörde  ' 
des  Senats  für  die  einem  jeden  von  ihnen  zuge- 
wiesenen Gebietstheüe.  Bare  Functionen  sind  jedoch 
nicht  blos  polizeilicher  Art-,  ihnen  ist  vielmehr  die 
Wahrnehmung  fast  aller  Kcgicrungssachen  im  Land- 
gebiet, mit  Ausnahme  der  Kirchen-  und  Sclml- 
Angelcgenheiten,  übertragen  (Obrigkeit!.  Bekannt- 
machung vom  15.  Juni  1317,  die  Ernennung  von 
Landherren  betreffend).  Für  Angelegenheiten  der 
Landcultur  steht  den  Landherron  die  aus  Vertretern 
der  Landwirthe  gebildete  Kammer  für  Landwirt- 
schaft zur  Seite  (Verfassung  §§.  121—125;  Gesetz, 
die  Kammer  für  Landwirtschaft  betreffend,  vom 
21.  November  1870). 

Die  Aemter  in  den  Hafenstädten,  denen  auch  dio 
niedere  Gerichtsbarkeit  zugewiesen  ist  (vergl. 
Abachn.  2.),  stehen  nicht  direct  unter  dem  Senat, 
sondern  unter  einer  Senatscommission  für  die 
Hafenstädte,  welche  auch  die  Oberaufsicht  über 
die  Gemeindeverwaltungen  derselben  führt. 

In  Betreff  der  Sauitätspolizci  coneurrirt  die  zur 
Verwaltung  der  allgemeinenMcdicinalangelcgeuhciten 
bestehende  Mcdicinalcommission  des  Senats. 
Insbesondere  hat  dieselbe  mit  dem  Beirath  des  aus 
5  Aerzten  und  einem  Apotheker  gebildeten  Ge- 
sundheitsrath es  die  Geschäfte  der  öffentlichen 
Gesundheitspflege,  sowie  die  Prüfungen  der  Medi 
cinalgchülfen  und  Hebammen  wahrzunehmen 
(Obrigkeitl.  Bekanntmachung ,  die  Organisation  des 
Gesundheitsr athes  betreffend,  vom  4.  Juli  1838) 

Für  folgende,  in  dem  Vorstehenden  noch  nicht 
orw&hnte  Zweige  der  inneren  Staatsverwaltung  be- 
stehen besondere  Behörden:  für  die  Land  Vermessung 
und  Bonitirung  —  dio  Katastercommission 
des  Senats,  von  der  das  Kataster-Bureau  rcasortirt; 
für  die  Statistik  —  die  Deputation  lür  Bre- 
mische Statistik,  dem  Bureau  für  Bremische 
Statistik  vorgesetzt,  welches  in  dem  Jahrbuch  Tür 
die  amtliche  Statistik  des  Bremischen  Staats  ull jähr- 
lich die  Ergebnisse  sowohl  des  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsverkehrs ,  als  auch  der  allgemeinen  Statistik 
veröffentlicht;  für  die  Wahlen  der  Mitglieder  der 
Bürgerschaft,  deren  eine  Hälfte  regelmässig  alle 
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drei  Jahre  erneuert  wird,  abgesehen  von  den  in- 
zwischen erforderlich  werdenden  Ergänzungen  —  die 
Deputation  zur  Leitung  der  Vertretcr- 
wanlen,  welche  zugleich  für  alle  hinsichtlich  der 
Wahl  der  Reichstagsnbgeordncten  den  Behörden 
der  einzelnen  Staaten  zugewiesenen  Geschäfte  die 
allein  zuständige  Behörde  ist  (Gesetz,  die  Bürger- 
schaft betreffend,  v.  21.  Febr.  1854;  Reglement 
v.  28.  Mai  1870  zur  Ausführung  des  Wahlgesetzes 
für  den  Reichstag  des  Nordd.  Bundes,  Bundesge- 
setzblatt 1870,  No.  17,  Anl.  D.). 

Pollzeidlrection. 

Senator  Dr.  Pfeiffer,  Vorsitzer. 

„      Dr.  Herrn.  Gröning. 

.      I) r.  Tütens. 
Polizeisccretair:  Dr.  jor.  M.  H.  Wilckcns. 

LandherrenAmt 

Senator  Dr.  II   A.  Sehn  mach  er,  Landherr  des 
Gebiets  am  rechten  Weserufer. 
»      l)r  Lürmaun,  Landherr  des  Gebiets  am 
linken  Wescrufcr. 

Sonatscommisslon  für  die  Hafenstädte. 

Senator  Dr.  Duckwitz,  Vorsitzer. 
,      Dr.  II.  A.  Schumacher. 

Grave. 

Dr.  Pfeiffer. 
,  Baff. 

Dr.  Tctcns. 

MedicinalcomiBission. 

Senator  Dr.  Donandt,  Vorsitzer. 
Dr.  Pfeiffer. 

Katastercommlsslon  des  Senats. 

Bürgermeister  Dr.  Meier,  Vorsitzer. 
Senator  Dr.  H.  A.  Schumacher. 
Dr.  Lürman. 

KaUnterbcamter: 

A  C.  H.  Schramme. 
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Depntation  für  Bremische  Statistik 

Senator  Dr.  Stnidt,  Vorsitzer. 
»      Dr.  Gildemeister. 
Dazu  4  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

VorsUher  d«*  Birtftii  flr  BrcnUehe  SUlKUk: 

fleinrich  Frese. 

Deputation  tnr  Leitung  der  Vertreterwahkn. 

Senator  Feld  mann,  Vorsitzer. 
»      Dr.  H.  A.  Schumacher. 
.     Dr.  Lürman. 
Buff. 

Dazu  12  Mitglieder  der  Bürgerschaft. 

t.  Milltalr-Angelegenhelten. 

Für  diejenigen  Militair-Angelegcnheiten,  welche 
noch  nach  der  Binfübruog  der  Bundesverfassung 
und  dem  Abschlüsse  der  Militairconvention  mit 
Preussen  vom  27.  Juni  1867  von  der  Bremischen 
Staatsregierung  selbststandig  wahrzunehmen  sind, 
besteht  eine  besondere  Senatscommission.  Diese 
Militaircommission  des  Senats  führt  insbesondere 
in  Vertretung  desselben  die  Correspondcnz  mit  dem 
Kriegsministerium  nnd  anderen  Buudcs-Militairbe- 
hörden;  sie  hat  zugleich  die  Beziehungen  des  im  Bre- 
mischen Staatsgebiete  stationirten  Bundesmilitaüs 
«u  den  Bremischen  Behörden  zu  vermitteln.  In  Be- 
zug auf  die  Ersatzangelegenheiten  ist,  nach  §  15 
der  MUitair-Eraats-Instruction  für  den  Norddeutschen 
Bund  vom  2G.  März  18G8,  der  Senat  die  oberste 
Civil  -  Verwaltungs  -  Behörde  und  bildet  daher  im 
Verein  mit  dem  Preussischen  Kriegsrainisterium  die 
Ministerial-Instanz  für  den  Bremischen  Aushebungs- 
bezirk, während  die  Militaircommission  im  Verein 
mit  dem  Generalcommando  des  IX.  Armeecorps  als 
Ersatzbehörde  dritter  Instanz  fungirt. 

Militaircommission. 

Senator  Dr.  Lampe,  Vorsitzer. 
»      Dr.  Kottmeicr. 
»  Wciuhagcn. 
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Eröffnung  und  zum  Schlüsse  des  Zollparlaments 

dritte  Session  1870. 

(Vgl.  die  Thronreden  der  vorhergehenden  Session  .Annahm«  1869,  8.  1100—1104.) 


I.  Zur  Eröffnung  am  21.  April  1870. 

(Die  Rede  wird  verlesen  vom  Präsidenten  des  Bundes- 
Kanzler -Amtes  Staatsmioister  Delbrück.) 

Geehrte  Herren  vom  Deutschen  Zoll- 
Parlament! 

Seine  Majestät  der  König  von  Preussen  hat  mir 
den  Auftrug  zu  ertheilen  geruht,  das  Deutsche 
Zoll-Parlament  im  Namen  der  zum  Deutschen 
Zoll-  und  Handolsvcreino  verbundenen  Regierungen 
zu  eröffnen. 

Das  von  Ihnen  im  vorigen  Jahre  genehmigte 
Vereins  -  Zollgesetz  ist  nach  Feststellung  der  zur 
Ausführung  desselben  nötbigen  Anordnungen  durch 
den  Bundesrath  des  Deutschen  Zollvereins  in 
Wirksamkeit  getreten.  Die  dem  Verkehr  dadurch 
gewährten  Erleichterungen  haben  dankbare  Aner- 
kennung gefunden. 

Die  Wirksamkeit  des  Gesetzes  über  die  Besteue- 
rung des  Zuckers,  welches  im  vorigen  Jahre  Dire 
Genehmigung  erhalten  hat,  ist  noch  von  zu  kurzer 
Dauer,  um  Uber  dessen  Erfolg  schon  jetzt  mit 
Sicherheit  zu  nrtheilen.  Jedenfalls  beweist  der, 
trotz  der  Ermässigung  des  Zolls,  eingetretene 
Rückgang  der  Verzollung  von  ausländischem  Roh- 
zucker, dass  die  inländische  Zuckererzeugung  durch 
die  neue  ßegulirnng  des  Verhältnisses  zwischen 
dem  Eingangszolle  und  dor  RUbenzuckereteuer  in 
koiner  Weise  geschädigt  worden  ist. 

Eine  Ergänzung  der  durch  dieses  Gesetz  ein- 
geleiteten Reform  der  Zuckorbesteuerung  soll  durch 
einen  der  Berathung  des  Bundesrathos  unterlie- 
genden Gesetz-Entwurf  herbeigeführt  werden.  Die 
Fabrication  von  Zucker  und  Syrup  aus  Stärko  hat 
im  Zollvereine  eine  Ausdehnung  erreicht,  welcho 
die  Steuerfreiheit  dieser  Artikel  zu  einer  mit  dem 
Interesse  der  Zuckerindustrie  wie  der  Staatsfinan- 
zen unvereinbaren  Begünstigung  macht. 

Die  schon  im  Artikel  3.  des  Zollvereinsvcrtrages 
vorbehalteno  und  der  Gerechtigkeit  entsprochende 


Abstellung  dieser  Begünstigung  soll  durch  eine 
Besteuerung  des  aus  Stärke  bereiteten  Zuckers  und 
Syrups  nach  den  für  die  Rübenzuckersteuer  fest- 
gestellten Grundsätzen  erreicht  werden. 

Ein  zweiter,  denselben  Zweig  der  Steuergesetz- 
gebung betreffender  Entwurf  ist  bestimmt,  eine  der 
Rübenzucker-Industrie  lästige  Controle-Vorschrift 
zu  beseitigen,  nachdem  aus  der  Erfahrung  sich 
deren  Entbehrlichkeit  ergeben  hat. 

Seit  Jahren  fehlte  es  in  Mexico  dem  Deut- 
schen Handel  und  der  Deutschen  Schiffahrt  an 
einer  vertragsmässigen  Sicherung  ihrer  Interessen 
und  den  zahlreichen  dort  wohnenden  Deutschen  an 
einer  vertragsmässigen  Garantie  ihrer  Rechte.  Ein 
nach  Ueberwindung  zahlreicher  Schwierigkeiten  zu 
Stande  gekommener  Handelsvertrag  zwischen  dem 
Zollvereine  und  Mexico,  welcher  Dinen  vorgelegt 
werden  wird,  soll  diese  Lücke  in  den  vertragsmäs- 
sigen Beziehungen  des  Zollvereins  zum  Auslande 
ausfüllen  und  den  umfangreichen  Verkehrsbezie- 
hungen zwischen  beiden  Ländern  eine  gesicherte 
Grundlage  und  damit  die  Vorbedingung  kräftigen 
Aufschwungs  gewähren. 

Gleiche  Zwecke  verfolgt  ein  Vertrag  mit  dem 
Königreich  der  Hawaiischen  Inseln,  dessen  Geneh- 
migung bei  Ihnen  beantragt  wird. 

Die  Revision  des  Vereinszolltarifs  wird  Sie  von 
Neuem  beschäftigen.  Der  sorgfältig  revidirte  Ent- 
wurf verfolgt,  wie  früher,  den  Zweck,  neben  einer 
wesentlichen  Vereinfachung  des  Tarifs  nnd  Erleich- 
terung des  Verkehrs  und  Verbrauchs,  die  finan- 
zielle Grundlage  unseres  Tarifsystems  zu  kräftigen, 
damit  nicht  die  durch  zahlreiche  Zoll-Befreiungen 
und  Zoll-Ermässigungen  in  den  letzten  Jahren 
herbeigeführte  Verminderung  der  ZoUeinnahmcn 
die  wirtschaftliche  Gestaltung  der  Steuersysteme 
in  den  Vereinsstaaten  gefährde.  In  den  Verände- 
rungen, welche  der  Entwurf  erfahren  hat,  haben 
die  Bedenken,  welchen  einzelne  der  im  vorigen 
Jahre  gemachten  Vorschläge  begegneten,  thunlichste 
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Berücksichtigung  gefunden.  Insbesondere  ist  für 
die  Herbeiführung  eines  Mehrertrages  ein  Ver- 
brauchs-Gegenstand in's  Auge  gefasst,  dessen 
höhere  Belastung  die  schon  früher  im  Zollvorcine 
gemachten  Erfahrungen  als  zulassig  darstellen. 
Eine  Verständigung  auf  dieser  neuen  Grundlage 
wird,  indem  sie  die  Ausführung  einer  den  Ver- 
kehrsinteressen  erwünschten  Beform  des  Tarifs  er- 
möglicht, dem  nachtheiligen  Znstande  der  Unge- 
wissheit  über  dessen  weitere  Gestaltung  ein  Ende 
machen. 

Mit  dieser  Tarifroform  werden  Sie,  goebrtc  Herron, 
die  letzte  Session  einer  Legislatur-Periode  würdig 
schliessen,  welche  durch  die  Erweiterung  des  Vcr- 
einsgobiets  nach  der  Ostsee  und  Nordsee,  durch 
die  Herstellung  des  freien  Verkehrs  mit  Taback, 
durch  eine,  der  Entwickelung  des  Handels  ent- 
sprechende Umgestaltung  der  Zollgesetzgebung  und 
durch  die  Beform  der  Zuckerbesteuerung  Zongniss 
abgelegt  hat  für  den  Erfolg  der  Institutionen, 
welche  in  dem  Zollvereinsvertrag  vom  8.  Juli  18G7 
geschaffen  sind. 


IL  Zum  Schluss  am  7.  Mai  1870. 

(Die  Rede  wird  verlesen  von  Sr.  Majesläl  dem  König 
von  Preussen.) 

Geehrte  Herren  vom  Deutschen  Zoll- 
Parlamente! 

Als  Ich  Sie  bei  Eröffnung  der  ersten  Session 
der  Legislatur  -  Periode  willkommen  hiess,  deren 
letzte  Session  Ich  heute  schliesse,  sprach  Ich  die 
Zuversicht  ans,  dass  Sie  das  gemeinsame  Deutsche 
Interesse  fest  im  Auge  halten,  die  Einzolinteressen 
zu  vermitteln  wissen  würden.  Dio  kurze,  aber 
bedeutungsvolle  Session,  welche  heute  zu  Ende 
geht,  hat  diese  Zuversicht  gerechtfertigt. 

Die  Revision  des  Veroins-Zolltarifs,  welche  den 
Schwerpunkt  Ihrer  Thätigkoit  bildete,  berührte 
zahlreiche  und  wichtige  Interessen  und  musste 
deshalb  zu  einem  lebhaften  Kampfe  der  Ansichten 
führen.  Es  ist  Ihnen  gelungen,  aus  diesom  Kampfe 
zu  einem  Abschluss  zu  gelangen,  welcher  dio 
grossen,  für  die  verbündeten  Begierungcn  leitend 
gewesenen  Gesichtspunkte  festhält  und  die  strei- 
tenden Interessen  versöhnt. 

Sie  verdanken  dieses  Ergebniss  dem  nationalen 
Geiste,  wolchor  liebgewordeno  Wünsche  und  leb- 
haft empfundene  Besorgnisse  zurücktreten  lie.ss  vor 
der  Erkenntniss,  dass  ohne  ein  Opfer  von  jeder 


Seite  die  im  Interesse  unseres  Vaterlandes  gebo- 
tene Vollendung  des  Binen  vorliegenden  Werkes 
unerreichbar  sei. 

Dio  verbündeten  Begierungen  sind  Ihnen  in  dem- 
selben Geiste  entgegen  gekommen,  und  so  ist  bei 
allseitigem  ernsten  Bemühen  dio  Feststellung  einer 
Reform  gelungen,  welche  dirch  dio  Berathungen 
dreier  Sessionen  gereift  war. 

Diese  Beform,  indem  sie  den  Tarif  vereinfacht 
und  die  Beschaffung  von  Gegenständen  des  un- 
mittelbaren Verbrauchs  von  Hülfsmitteln  für  die 
Arboit  und  von  Matcrialion  für  die  Gewerbe  in 
ausgedehntem  Maasso  erleichtert,  eröffnet  der  Pro- 
duetion  neue  Bahnen,  sichert  dem  Verkehr  einen 
weiteren  Aufschwung  und  verheisst  dem  Wohl- 
stände im  Deutschon  Zollverein  eine  steigende 
Entwickelung,  während  sio  durch  geringe  Mehr- 
belastung eines  Verbrauchs-Gegenstandes  die  finan- 
ziellen Grundlagen  des  Tarifsystems  wahrt. 

Die  mit  den  Vereinigten  Stauten  von  Mexico 
und  mit  dem  Königreiche  der  Hawaiischen  Inseln 
abgeschlossenen  Handelsverträge  haben  Ihre  ein- 
müthige  Genehmigung  gefunien. 

Ich  vertraue,  dass  die  durch  diese  Vertrage  ge- 
wonnene Sicherung  der  Bechtc  der  Deutschen  Schiff- 
fabrt  und  der  in  jenen  femon  Ländern  wohnenden 
Angehörigen  Deutschlands  nicht  nur  die  wirt- 
schaftlichen Beziehungen  zu  jonon  Ländern  fönlern, 
sondern  auch  ein  Pfand  dor  Anhänglichkeit  unse- 
rer auswärt«  weilenden  Landsloute  an  das  gemein- 
same Vaterland  bilden  werde. 

Im  Laufe  der  dregährigen  Thätigkeit,  welche 
Sio  heute  beendon,  haben  Sie,  geehrto  Herren,  im 
Zusammenwirken  mit  den  verbündeten  Regierungen 
zu  dem  Abschluss  iler  räumlichen  Ausdehnnng  dos 
Zollvereins  den  Grund  gelegt,  die  Beziehungen  des 
Zollvereins  zu  zweien  durch  Stammesverwandtschaft 
mit  ihm  verbundenen  Nachbarstaaten  und  zu  ande- 
ren, für  seinen  Verkehr  wichtigen  Ländern  geord- 
net, dio  Besteuerung  zweier  wichtigen  einheimischen 
Erzeugnisse  geregelt  und  die  Gesetzgebung  über 
den  Verkehr  mit  dem  Auslando  in  allen  ihren 
Theilen  neu  gestaltet  Die  segensreichen  Früchte 
dieser  Thätigkeit  sind  zum  Theil  bereits  vorhanden, 
zum  Theil  mit  Sicherheit  zu  erwarten. 

Der  Dank  des  Deutschen  Volkes,  dessen  Ge- 
deihen Ihre  Thätigkeit  gewidmet  war,  wird  Ihnen 
nicht  fehlen. 

So  entlasse  Ich  Sie,  geehrte  Herren,  in  der  zu- 
versichtlichen Hoffnung,  dass  auch  die  künftigen 
Versammlungen  des  Zollparlaments  unserem  ge- 
meinsamen Vaterlande  zum  Segen  gereichen  werden. 
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Thronreden  zur  Eröffnung- 

der 

beiden  ausserordentlichen  Sessionen  des  Reichstags 

am  1«.  Juli  und  24.  November  1870.*) 


I.  Erste  ausserordentliche  Sitzungs- 
periode, 

eröffnet  am  19.  Juli  1870. 

(Die  Thronrede  wird  verlesen  von  Sr.  Majeslül  dem 
Könige  von  l'reussen.) 

Geehrte  Herren  vom  Reichstage  des 
Norddeutschen  Bundes! 

Als  Ich  Sie  bei  Ihrom  letzten  Zusammentreten 
an  dieser  Stelle  im  Namen  der  verbündeten  Re- 
gierungen willkommen  hiess,  durfte  Ich  es  mit 
froudigem  Danke  bezeugen,  dass  Meinem  aufrich- 
tigen Ströhen,  don  Wünschen  der  Völker  und  den 
Bedürfnissen  dor  Civilisation  durch  Verhütung  jeder 
Störung  des  Friedens  zu  entsprechen,  der  Erfolg 
unter  Gottes  Beistand  nicht  gefehlt  habe. 

Wenn  nichts  desto  weniger  Kriegsdrohung  und 
Kriegsgefahr  den  verbündeton  Regierungen  die 
Ptlicht  auferlegt  haben,  Sie  zu  einer  ausserordent- 
lichen Session  zu  berufen,  so  wird  in  Ihnen  wio 
in  Uns  die  Uebcrzeugung  lebendig  sein,  dass  der 
Norddeutsche  Bund  die  Deutsche  Volkskraft  nicht 
zur  Gefahrdung,  sondern  zu  einer  starken  Stütze 
des  allgemeinen  Friedens  auszubilden  bemüht  war 
und  dass,  weun  Wir  gegenwärtig  diese  Volkskraft 
zum  Schulze  unserer  Unabhängigkeit  aufrufen,  Wir 
nur  dem  Gebote  der  Ehre  und  der  Pflicht  ge- 
horchen. 

Dio  Spanische  Throncaudidatur  eines  Deutschen 
Prinzen,  deren  Aufstellung  und  Beseitigung  die 
verbündeten  Regierungen  gleich  fern  standen  und 
dio  für  den  Norddeutschen  Bund  nur  in  so  fern 
von  Interesse  war,  als  die  Regierung  jener  uns 
befreundeten  Nation  daran  die  Hoffnung  zu  knüpfen 
schien,  einem  viel  geprüften  Lando  dio  Bürgschaf- 
ten einer  geordneten  und  friedliebenden  Regierung 
zu  gewinnen,  hat  dem  Gouvernement  des  Kaisers 
dor  Franzosen  den  Vorwand  geboten,  in  einer  dem 
diplomatischen  Verkehre  seit  lanjrer  Z<-it  unbe- 


*)  Vgl.  die  Thronreden  zur  Eröffnung  iid'J 
S.  617-G.'i  dieses  Bandes. 


kannten  Weise  den  Kriegsfall  zu  stellen  nnd  den- 
selben, nach  Beseitigung  jenes  Vorwandes,  mit 
jener  Geringschätzung  des  Anrechtes  der  Volker 
auf  die  Segnungen  des  Friedens  festzuhalten,  von 
welcher  die  Geschichte  früherer  Beherrscher  Frank- 
reichs analoge  Beispiele  bietet. 

Hat  Deutschland  derartige  Vergewaltigungen 
seines  Rechts  und  seiner  Ehre  in  früheren  Jahr- 
hunderten schweigend  ertragen,  so  ertrug  es  sie 
nur,  weil  es  in  seiner  Zerrissenheit  nicht  wusste, 
wie  stark  es  war.  Heut,  wo  das  Band  geistiger 
und  rechtlicher  Einigung,  welches  die  Befreiungs- 
kriege zu  knüpfen  begannen,  die  Deutschen  Stämme 
je  länger,  desto  inniger  verbindet;  heut,  wo 
Deutschlands  Rüstung  dorn  Feinde  keine  Oeffhung 
mehr  bietet,  trägt  Deutschland  in  sich  selbst  den 
Willen  und  dio  Kraft  der  Abwehr  erneuter  Fran- 
zösischer Gewaltthat 

Es  ist  keine  Uobcrhobung,  welche  Mir  diese 
Worte  in  den  Mund  legt  Die  verbündeten  Regie- 
rungen, wio  Ich  selbst,  Wir  handeln  in  den»  vol- 
len BewussUein,  dass  Siog  und  Niederlage  in  dor 
Hand  des  Lenkers  der  Schlachten  ruhen.  Wir 
haben  mit  klarem  Blicke  dio  Verantwortlichkeit 
ermessen,  welche  vor  don  Gerichten  Gottes  und 
dor  Monschon  den  trifft,  der  zwei  grosse  und 
friodliobondo  Völker  im  Herzen  Europas  zu  ver- 
heerenden Kriegen  treibt. 

Das  Deutsche,  wio  das  Französische  Volk,  beide  ' 
dio  Segnungen  christlicher  Gesittung  und  steigen- 
den Wohlstandes  gleichmässig  goniessend  und  be- 
gehrend, sind  zu  einem  heilsameren  Wettkampfe 
berufen,  als  zu  dem  blutigen  der  Waffen. 

Doch  die  Machthaber  Frankreichs  haben  os  ver- 
standen, das  wohlberechtigte,  aber  reizbare  Selbst- 
gefühl unseres  grossen  Nachbarvolkes  durch  be- 
rochnoto  Missleitung  für  persönliche  Interessen 
und  Leidenschaften  auszubeuten. 

zum  Schluss  der  4.  ordentlichen  Session,  S.  1— C  und 
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Je  mehr  dio  verbündeten  Regierungen  sich  bo- 
wusst  sind.  Alles,  was  Ehre  und  WUrde  gestatten, 
gethan  zu  haben,  um  Europa"  dio  Segnungen  des 
Friedens  zu  bewahren,  und  je  unzweideutiger  es 
vor  Aller  Augen  liegt,  dass  man  uns  das  Schwert 
in  die  Hand  gezwungen  hat,  mit  um  so  grösse- 
rer Zuversicht  wenden  Wir  uns,  gestützt  auf  den 
einmüthigen  Willen  der  Deutschen  Regierungen 
des  Südens  und  des  Nordens,  an  die  Vaterlands- 
liebe und  Opferfreudigkeit  des  Deutschen  Volkes 
mit  dem  Aufrufe  zur  Verteidigung  seiner  Ehre 
und  seiner  Unabhängigkeit 

Wir  werden  nach  dem  Beispiele  unserer  Väter 
für  nn8re  Freiheit  und  für  unser  Recht  gegen  die 
Gewaltthat  fremder  Eroberer  kämpfen  und  in  die- 
sem Kampf,  in  dem  wir  kein  anderes  Ziel  verfol- 
gen, als  den  Frieden  Europas  dauernd  zu  sichern, 
wird  Gott  mit  uns  sein,  wie  er  mit  unsern  Vä- 
tern war. 

(Dw  Schluss  der  Session  erfolgt  in  der  C.  Plenar- 
sitzung des  Reichstags  am  21.  Juli  na-h  Verlesung 
einer  Allerhöchsten  Botschaft  durch  den  Bundeskanzler.) 


II  Zweite  ausserordentliche  Sitzungs- 
periode, 

eröffnet  am  24.  November  1870. 
(Die  Thronrede  mird  verlesen  vom  Staatsminister 
Delbrück.) 

Geehrte  Herren  vom  Reichstage  dos  Nord- 
deutschen Bnndes! 

Seine  Majestät  der  König  von  Prcussen  hat 
mir  den  Auftrag  zu  ertheilen  geruht,  den  Reichs- 
tag des  Norddeutschen  Bundes  im  Namen  der 
verbündeten  Regierungen  zu  eröffnen. 

Es  würde  Seiner  Majestät  zu  hoher  Befriedigung 
gereicht  haben,  heute  in  ihrer  Mitte  zu  sein,  um 
an  dieser  Stelle  Gott  für  die  Erfolge  zu  danken, 
mit  welchen  die  Waffen  der  Deutschen  Heere  ge- 
segnet worden  sind  und  um  Ihnen  auszusprechen, 
welchen  Antheil  die  nationale  Haltung  und  die 
Einmllthigkeit  des  Reichstages  bei  Bereitstellung 
der  zur  Führung  des  Krieges  erforderlichen  Mittel 
an  diesen  Erfolgen  gehabt  haben.  Durch  die  in 
der  Kriegsgeschichte  beispiellosen  Siege,  welche 
nach  Gottes  Willen  die  heldenmüthige  Tapforkeit 
und  dio  einsichtige  Führung  der  Deutschen  Heere 
erfochten  haben,  ist  der  Angriff,  den  Frankreich 
im  Juli  auf  Deutschland  unternahm,  zurückge- 
worfen worden.  Das  Französische  Volk  muss  die 
Ueberzeugung  gewonnen  haben,  dass  seine  jetzige 
Kriegsmacht,  nach  der  Vernichtung  der  gegen  uns 
aufgestellten  Heere,  der  geeinten  Wehrkraft  Deutsch- 
lands nicht  gewachsen  ist.  Wir  könnten  daher 
den  Abschluss  des  Friedens  als  gesichert  be- 
trachten, wenn  unser  unglückliches  Nachbarland 
eine  Regierung  hätte,  deren  Träger  ihre  eigene 


Zukunft  als  untrennbar  von  der  ihres  Landes  be- 
trachteten. Eino  solche  Regierung  würde  jede 
Gelegenheit  ergriffen  haben,  die  Nation,  an  deren 
Spitze  sie  sich  aus  eigener  Machtvollkommenheit 
gestellt  hat,  zur  Wahl  einer  Volksvertretung  und 
durch  diese  zur  Aussprache  über  die  Gegenwart 
und  die  Zukunft  des  Landes  in  den  Stand  zu 
setzen.  Abor  dio  Actenstücke,  welche  Linen, 
meine  Herren,  von  dem  Präsidium  des  Bnndes 
vorgelegt  werden  sollen,  worden  ihnen  den  Beweis 
liefern,  dass  dio  jetzigen  Machthaber  in  Frankreich 
es  vorziehen,  dio  Kräfte  einer  edlen  Nation  einem 
aussichtslosen  Kampfe  zu  opfern. 

Die  unverhältnissmässige  Erschöpfung  und  Zer- 
rüttung, welche  für  Frankreich  die  Folgen  der 
Fortsetzung  dicsesKampfos  unter  den  gegenwärtigen 
Umständen  sind,  müssen  zwar  die  Kraft  des  Landes 
in  dem  Maasse  schwächen,  dass  dasselbe  zu  seiner 
Erholung  längerer  Zeit  bedürfon  wird,  als  bei 
einem  regelmässigen  Verlaufo  des  Krieges  der 
Fall  gewesen  wäre.  Die  verbündeten  Regierungen 
haben  aber  mit  Bedauern  der  Ueberzeugung  Aus- 
druck zu  geben,  dass  der  Friede  zwischen  den 
beiden  grossen  Nachbarvölkern,  auf  dessen  unge- 
trübte Dauer  sie  noch  vor  weniger  als  einem 
halben  Jahre  zählten,  durch  die  Erinnerungen, 
welche  die  Eindrücke  dieses  Krieges  in  Frankreich 
hinterlassen  werden,  nur  um  so  sicherer  gefährdet 
sein  wird  von  dem  Augenblicke  an,  wo  Frankreich 
durch  dio  Erneuerung  der  eigenen  Kraft  oder  durch 
Bündnisse  mit  andern  Mächten  sich  stark  genug 
fühlen  wird,  den  Kampf  wieder  aufzunehmen. 

Dio  Bedingungen,  unter  welchen  die  verbündeten 
Regierungen  zum  Frieden  bereit  sein  würden,  sind 
in  der  Oeffcntlichkeit  besprochen  worden.  Sie 
müssen  zu  der  Grösse  der  Opfer,  welche  dieser 
ohne  jeglichen  Grund,  aber  mit  Zustimmung  der 
gesammten  Französischen  Nation  unternommene 
Krieg  unserem  Vaterlandc  auforlcgt  hat,  im  Ver- 
hältniss  stehen;  sio  müssen  vor  allen  Dingen 
gegen  die  Fortsetzung  der  von  allen  Machthaberu 
Frankreichs  seit  Jahrhunderten  geübten  Erobe- 
rungspolitik eine  vertheidigungsfähigo  Gronzo 
Deutschlands  dadurch  herstellen,  dass  sie  die 
Ergebnisse  der  unglücklichen  Krioge,  welche 
Deutschland  in  der  Zeit  seiner  Zerrissenheit  nach 
Frankreichs  Willen  führen  musste,  wenigstens 
theilweise  rückgängig  machen  und  unsere  Süd- 
deutschen Brüder  von  dem  Drucke  der  drohenden 
Stellung  befreien,  welche  Frankreich  seinen  früheren 
Eroberungen  verdankt.  Die  verbündeten  Regie- 
rungen haben  das  Vertrauen  zu  dem  Norddeutschen 
Reichstage,  dass  dersolbe  ihnen  die  Mittel,  welche 
zur  Erreichung  dieses  Zieles  erforderlich  sind, 
nicht  versatron  werde.  Sie  sind  gewiss,  jetzt,  wo 
es  gilt,  die  erlangten  Erfolge  zu  sichern,  bei 
Ihnen  der  nämlichen  patriotischen  Hingebung  zu 
begegnen,  welcho  sie  fanden,  als  es  darauf  ankam, 
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die  heute  gewonnenen  Erfolgo  au  erreichen.  Es 
ist  ihr  lebhafter  Wunsch,  dass  es  möglich  werde, 
jene  Mittel  nicht  in  vollem  Umfange  zu  verwenden. 

Um  Ihnen  einen  vollständigen  Ueberblick  der 
politischen  Lage  zu  gewähren,  werden  Ihnen  die 
Mittheilungen  vorgelegt  werden,  welche  dem  Aus- 
wärtigen Amte  bezüglich  des  Pariser  Friedens- 
vertrages vom  30.  März  IHM  neuerdings  zuge- 
gangen sind,  und  an  welche  die  verbündeten  Re- 
gierungen den  Ausdruck  ihrer  Hoffnung  knüpfen, 
dass  die  Wohlthatcn  des  Friedens  den  Völkern 
erhalten  bleiben  werden,  welche  sich  derselben 
bisher  erfreut  haben. 

Die  Fortdauer  des  Krieges  hat  eine  friedliche 
Arbeit  nicht  verhindert.  Das  Gefühl  der  Zusammen- 
gehörigkeit, welches  durch  gemeinsame  Gefahr  und 
durch  gemeinsam  erkämpfte  Siege  belebt  ist,  das 
Bewusstsein  der  Stellung,  welche  Deutschland  zum 
ersten  Male  seit  Jahrhunderten  durch  seine  Einig- 
keit erruugen  hat,  die  Erkenntniss,  dass  nur  durch 
Schöpfung  dauernder  Institutionen  der  Zukunft 
Deutschlands  das  Vermächtniss  dieser  Zeit  der 
Opfer  und  dor  Thaten  gesichert  werden  könne, 
haben  schneller  und  allgemeiner,  als  noch  vor 
Kurzem  denkbar  erschien,  das  Deutsche  Volk  und 
seine  Fürsten  mit  der  Ueberzcugung  erfüllt,  dass 
es  zwis. 'heu  dem  Süden  und  Norden  eines  festereu 
Bandes  bedürfe,  als  der  völkerrechtlichen  Verträge. 
Diese  unter  den  Regierungen  einhellige  Ueber- 
zeugung  hat  zu  Unterhandlungen  geführt,  als  deren 
erste,  auf  dem  Felde  des  Krieges  erwachsene  Frucht 
Ihnen  eine,  zwischen  dem  Norddeutschen  Bunde, 
Baden  uud  Hessen  vereinbarte,  vom  Bundesrathe 
einstimmigangenommene  Verfassung  eines  Deutscheu 


Bundes  zur  Genehmigung  vorgelegt,  werden  wird. 
Die  auf  gleichen  Grundlagen  mit  Bayern  getroffene 
Verständigung  wird  ebenfalls  Gegenstand  Ihrer 
Berathangen  werden,  und  die  Uebereinstimmung 
dor  Ansichten,  welche  mit  Württemberg  über  das 
zu  erstrebende  Ziel  besteht,  lässt  hoffen,  dass  eine 
gleiche  Uebereinstimmung  über  den  Weg  zum 
Ziele  nicht  ausbleiben  werde. 

Sio  werden,  geehrte  Herren,  mit  diesom  Werke 
eine  Thätigkeit  würdig  abschliessen,  wie  solche 
wenigen  gesetzgebenden  Versammlungen  vergönnt 
gewesen  ist.  In  wenig  mehr  als  drei  Jahren  haben 
Sio  durch  eine  lange  Reihe  wichtiger,  in  die  ver- 
schiedensten Verhältnisse  des  Volkslebens  tief  ein- 
greifender Gesetze  den  Ihrer  Mitwirkung  anver- 
trauten ersten  Ausbau  der  Bundesverfassung  fördern 
helfen  und  durch  die  letzte,  vor  dem  Ablauf  Ihrer 
Amtsdaner  Ihnen  zugehende  Vorlage  soll  dieso 
Verfassung  und  sollen  die  auf  derselben  beruhenden 
Gesetze  über  die  Grenze  ausgedehnt  werden,  welche 
bisher  unsre  Süddeutschen  Brüder  von  uns  schied. 
Der  grosse  nationale  Gedanke,  welcher  sie  stets 
bei  Ihren  Berathungen  leitete,  wird  durch  die 
letzte  Berathung,  zu  welcher  Sie  zusammentreten, 
so,  Gott  will,  um  einen  entscheidenden  Schritt 
seiner  vollen  Verwirklichung  näher  geführt  werden. 

Und  so  erkläre  ich,  auf  Allerhöchsten  Präsidial- 
Befehl,  im  Namen  der  verbündeten  Regierungen 
den  Reichstag  des  Norddeutschen  Bundes  fUr 
eröffnet. 

(Der  ScbluftB  der  Session  erfolgt  in  der  12.  Plenar- 
sitzung des  Reichstags  am  10.  December  nach  Ver- 
lesung einer  Allerhöchsten  Botschaft,  d.  d  Versailles, 
7.  December.  durch  den  Staatsminister  Delbrück.) 


üebersicht  der  Gesetzgebung 

des 

Norddeutschen  Bundes  und  des  Zollvereins 

in  den  Jahren  18G7--1870. 


Es  haben  getagt: 

Der  constit uirende  Norddeutsche  Reichs- 
tag vom  24.  Februar  bis  17.  April  1867. 

Der  verfassungsmässige  Reichstag  des  Nord- 
deutsche a  Bundes  (emiige  Legislaturperiode): 

1  ordeutliche  Session  vom  10.  September  bis 

26.  October  1867. 
Htutahandbaeh  dm  Nerdd.  B«ud«t  «tc.  1870. 


2.  ordentliche    8ession   vom    2,'J.   März  bis 
20.  Juni  1868. 

3.  ordentliche  Session  vom  4.  Marz  bis  22.  Juni 
1869. 

4.  ordentliche  Session  vom   14.  Februar  bis 
27.  Mai  1870. 

1.  ausserordentliche  Sessiou  vom  19.  bis  21. 
Juli  1870. 
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II.  ausserordentliche  Session  vom  24.  November 
bis  10.  December  1870. 
Das  Deutsche  Zollparlamcnt: 

1.  Session  vom  27.  April  bis  23.  Mai  1868. 

2.  Session  vom  3.  bis  22.  Juui  186». 

3.  Session  vom  21.  April  bis  7.  Mai  1870. 

Die  nachfolgende  Uebcrsicht  schliefst  sich  zweck- 
mässig dem  (von  Ed.  Laskcr  verfassten)  allge- 
meinen .Bericht  über  die  abgelaufenen  Legislatur- 
perioden des  Reichstags,  des  Zollparlaments  und 
des  Preussischen  Abgeordnetenhauses '  auf  S. 
563— G18  dieses  Bandes  der  .Annalen*  an.  Speziell 
für  die  Jnstizgesetzgebuug  des  Norddeutschen  Bun- 
des brachten  die  „Annalen"  S.  1  —  14  des  vorigen 
und  S.  5  —  22  dieses  Bandes  erläuternde  Ueber- 
sichten  von  Dr.  W.  En  de  mann.  Die  Thronreden 
zur  Eröffnung  und  zum  Schlüsse  des  Reichstags 
wie  des  Zollparlaments,  welche  die  iu  Aussicht  ge- 
nommenen bez.  vollbrachten  parlamentarischen  Ar- 
beiten für  jede  einzelue  Session  aufzählen, 
finden  sieh  in  den  „Annalen*  Jahrg.  1868  S. 
1(M>  1  —  1074.  Jahrg.  I8G9  S.  1095-1104  und  Jahrg. 
1870  S.  1-6,  8  617-622  und  8.  713  bis  722  ab- 
gedruckt. Wir  verweisen  auch  auf  die  im  Jahrg. 
1868  S.  1017-1054  enthaltene  .Bundesverfassung* 
mit  Anmerkungen  von  Dr.  L.  Metzel.  Der  fol- 
genden, im  Wesentlichen  dem  .Preuss.  Staats-An- 
zeiger" entnommenen  systematischen  Ueheraicht 
liegt  diese  Eintheiluug  zu  Grunde: 

I.  Gesetzgebung  zur  Befreiung  der  uirthsebaft- 
liehen  Verhältnisse. 

1.  Bewegung  der  Personen. 

2.  Erwerbsfähigkeit. 

:i.  Geschäftlicher  Verkehr  und  Rechtshülfe. 
II.  Sonstige  Gesetzgebung. 

1.  Behördenorganisatioii. 

2.  Rechtspflege. 

3.  Finanz  Verwaltung. 

a)  Budget,  Anleihen  etc. 

b)  Steuern,  Zölle  und  sonstige  Abgaben. 

aa)  des  Norddeutschen  Bundes, 
bb)  des  Zollvereins. 

4.  Postverwaltung. 

5.  Tclegraphenverwaltung. 
G.  Consulutsverwaltung. 

7.  Militair-  und  Mariucverwaltung. 

8.  Andere  Bundcsgesetzc. 

III.  Verträge mitDeutachcn und  auswärtige uStaateu. 

1.  Deutsche  Verfassungs-Bündnisae. 

2.  Zoll-  und  Scbifffahrts- Verträge. 

3.  Postvcrtr&gc. 

4.  Telegraphenverträge. 

5.  Consularverträgo. 

6.  Sonstige  Vertrüge. 

Die  Allegate  bezieben  sich  einerseits  auf  das 
„Bundes-Gesetzblatt*,  andrerseits  auf  die  „Annalen*. 
Einzelne  Nummern  des  ersteren  werden  vom  »Ge- 
sctzsaminlungs-Debitscomtoir*  in  Berlin  zum  Preise 
vou  %  Sgr.  pro  Bogen  geliefert;  da  die  einzelnen 
Nummern  nur  selten  mehr  als  10  Bogen  umfassen, 
so  wird  iu  der  Regel  die  Einsendung  vou  5  Sgr. 
(am  Einfachsten  iu  Briefmarken  mit  dem  Ersuchen 
um   Rücksendung  des  etw.  Ucberschusses)  neben 
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genauer  Bezeichnung  der  gewünschten  No  genügen 
Wir  machen  auf  diese  Erleichterung,  wie  auf  den 
billigen  Preis  des  „Bundes-Gesetzblattos*  (pr.  Jahr 
gang  10  Sgr.)  überhaupt  aus  dem  Grunde  aufmerk- 
sam, weil  unsere  „Annalen"  unmöglich  den  Text 
sämratlichcr  Gesetze  bringen  konnten,  wie  denu 
dieselben  vorwiegend  allgemein  staatsrechtliche, 
finanzielle  und  wirtschaftliche  Materien  behandelt, 
von  den  eingehenden  Erläuterungen  der  Militair-, 
Post-  und  JustizgcsctzgchuDK  aber  bisher  Abstand 
genommen  haben.  Das  lediglich  aus  räumlichen 
Gründen  Versäumte  wird  nur  allmalig,  und  zwar 
iu  Form  umfassender  Darstellungen  nai-hzubolcn 
sein.  In  Betreff  der  Deutschen  Bünduiss-Vertriigc 
machen  wir  auf  die  Schlussartikel  dieses  Bandes 
und  das  den  Jahrgang  1871  der  „Annaton*  ein 
leitende  .Verfassungsrecht  des  Deutscheu  Reiches' 
von  L.  v.  Rönne  aufmerksam. 

I.  Gesetzgebung  zur  Befreiung  der 
wirtschaftlichen  Verhältnisse. 

Die  Bundesverfassung  hat  für  alle  Wirtschaft 
liehen  Angelegenheiten  dem  Bunde  eine  ausreichende, 
fast  unbeschränkte  Compctenz  zugewiesen,  sich  selbst 
aber  auf  die  Schöpfung  ejnes  gemeinsamen  Indigo  - 
nats  beschränkt,  welches  zum  Inhalte  hatte,  dass 
jeder  Norddeutsche  in  wirthicbaftliclicr  Hinsicht 
durch  das  ganze  Bundesgebiet  wie  ein  Einheimischer 
zu  bebandeln  sei.  Um  die  hierneben  bestehende 
Mannigfaltigkeit  der  Gesetzgebungen  der  einzelnen 
Bundesstaaten  möglichst  zu  beseitigen,  wurden  die 
folgenden  Gesetze  erlassen: 

1)  Bewegung  der  Personen. 

Ges.  vom  12.  October  18G7  über  das  Pas»i»e*en. 

Bundes-Gesetzblatt  18G7.  No.  5.  S.  33-35,  Auu. 

1868.  S.  1)03-912 
Ges.  vom  1.  November  1S07  filier  die  I  VHiugicVH. 

-  B.  G.  B.  1*67.  No.  7.  S.  55-58,  Ann.  1868. 
S.  467-500. 

Ges.  vom  4.  Mai  1808  über  die  Aufhebung  der  po 
lizeilichen  Beschränkungen  der  EbrMtllessime.  — 
B.  G.  B.  18GS.  No.  11.  8.  Mi) -150,  Ann.  1«6S. 
8.  901 -»02.  (Vgl.  a.  unteu  II.  fi.  „Consularver 
waltung.*) 

Ges.  vom  13.  Mai  1870  wegen  Beseitigung  der 
Doppribttfrotnnig.  —  B.  G.  B.  1870.  No.  14.  S.  11» 

—  IVO. 

Ges.  vom  1.  Juui  1870  aber  die  Erwerbung  und 
den  Verlust  der  Bunde»-  und  Staafeaagrbirlgktlt.  — 

B.  0.  B.  1870.  No.  20.  S.  355-360,  Ann.  1870. 
S.  G25— G50. 

Ges.  vom  6.  Juui  1S70  über  den  Utdrrst«tMn*;*.»6hi- 
»Iii.  -  B.  G.  B.  1870.  No.  20.  S.  360-373.  (Wird 
im  nächsten  Jahrgange  der  Anualen  erläutert.) 

Oes.  vom  21.  Juli  1870,  betreffend  die  Wirksamkeit 
der  §§.  17  und  20  des  Gesetzes  über  die  Erwer- 
bung und  den  Verlast  der  tanta-  und  Staatsan- 
gehörigkeit vom  1.  Juni  1870.  —  B.  G.  B.  1S70. 
No.  29.  S.  498. 

Die  Wahl  des  Wohnsitzes,  der  vorübergehende 
Aufenthalt  sind  völlig  freigegeben,  die  polizeiliche 
Ausweisung  ausdrücklich  untersagt,  das  Reisen  von 
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dun  Hindernissen  und  Beschwerden  der  Passlcgiti- 
niation  befreit,  der  den  Gemeinden  oder  der  Orts- 
obrigkeit  austeilende  Widerspruch  gegen  die  Ehc- 
schlicssung  in  Wegfall  gebracht,  der  Wechsel  des 
Staatsbür^eri-echts  innerhalb  des  Bundes  an  den 
blossen  Willen  de*  Einzelnen  geknüpft  und  alle  diese 
wichtigen  Lebensveränderungen  auch  dem  Unbe- 
mittelten erleichtert,  indem  die  Behörden  und  Ge- 
meinden für  den  Abzug,  Zuzug,  die  Begründung 
eines  Familien wesens,  Haus-  oder  Nahrungsstandes 
keiue  Kosten  mehr  auferlegen,  den  Nachweis  eines 
Vermögens  oder  gesicherter  Nahrungsverhältnissc 
ni'-ht  mehr  fordern  dürfen.  Jedem  Verarmten  end- 
lich wird  ein  Unterstützungswohnsitz  gesichert, 
welcher  unabhängig  vom  Bürger-  und  Heimaths- 
reeht  lediglich  durch  den  freiwilligen  zweijährigen 
Aufenthalt  bedingt  ist. 

2)  Erwerbsfähigkeit. 

Ges.  vom  8.  Juli  186*,  betreffend  den  Betrieb  4rr 

»trheiidVn  tirurrbr.  —   B.  G.  B.  1868.  No.  23.  S. 

406—407,  Ann.  1S68,  S.  849-900. 
Ges.  vom  VI.  Juni  I86J.   Gewerbe  -  Ordnung  für  den 

Norddeutschen  Bund.  —  B.  G.  B.  1869.  No.  26. 

S.  245-282,  Ann.  1869.  S.  441-510,  689-718 

und  919-946. 

Durch  die  Gewerbe-Ordnung  ist  der  Gewerbebe- 
trieb bis  auf  wenige  Ausnahmen  freigegeben.  Die 
wenigen  Conccasionspflichtigen  sind  an  sicher  erkenn- 
bare Merkmale  geknüpft  und  unter  den  Schutz  eines 
dem  Rechtswege  nachgebildeten  öffentlichen  Ver- 
fahrens gestellt  Den  gewerblichen  Arbeitgebern 
und  Arbeitnehmern  sind  in  Bezug  auf  das  Dicnst- 
verhiiltniss  völlig  gleiche  Rechte  zuertheilt  und 
Beide  gemessen  Goalitionsfreiheit  Die  Beschäfti- 
gung jugendlicher  Personen  ist  gegen  den  Hiss- 
brauch der  Kräfte  geschützt  und  einer  wirksamen 
Aufsicht  unterworfen.  Die  alten  Zünfte  sind  zwar 
nicht  aufgehoben,  aber  ihres,  den  jetzigen  wirth- 
schaftlichen  Zuständen  nicht  entsprechenden  Cha- 
rakters entkleidet  ihre  Auflösung  durch  freien  Bc- 
schluss  der  Betheiligten  gestattet  und  der  Ucber- 
fiang  zu  freien  Genossenschaften  vorbereitet.  Die 
privatrechtlichcn  Gewerbcabgabcn  werden  mit  An- 
fang des  Jahres  1873  erlöschen,  ebenso  die  privat- 
rechtlichen Zwangs-,  Bann-  und  Ausschlussrccbtc, 
bis  auf  einzelne  Zwangs-  und  Bannrechte  von  ge- 
ringer allgemeiner  Bedeutung,  welche  zu  demselben 
Zeitpunkte  ablöslich  werden.  Der  Weg  für  Schieds- 
gericht«? zur  Entscheidung  von  Streitfällen  zwischen 
Arbeitgebern  und  Arbeitnehmern  ist  angebahnt 

3)  Geschäftlicher  Verkehr  &  Rechtshülfe. 

Ges.  vom  14.  November  1867,  betreffend  die  ver- 
tragsmÄSKigen  Unsen.  —  B.  G.  B.  1S67.  No.  U. 
S.  159-160  Ann  1Ö6S.  S.  799-806. 

Ges.  vom  29.  Mai  1868,  betreffend  die  Aufhebung 
der  Sfhaldban;.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  16.  S.  237— 
2.'18,  Ann.  1868.  S.  806  —818. 

Ges.  vom  4.  Juli  1868,  betreffend  die  privatrecht- 
liche Stclluug  der  Knrrrk*-  uud  WlrtBsdiaftsuenM- 
^hirtm.  -  B.  G.  B.  1868.  No.  24.  S.  415-433, 
Ann.  186S.  S.  825-848. 


Ges.  vom  21.  Juni  1869,  betreffend  die  Beschlag- 
nahme des  Arbeits-  oder  Dlrn*ll«bn**.  -  B.  G.  B. 
1869.  No.  25.  S.  212-24.*<,  Ann.  1869.  S.  1069- 
1082. 

Ges.  vom  21.  Juni  1869,  betreffend  die  Gewährung 
der  RwhUbülf».  —  B.  G.  B.  1869.  No.  29.  S.  305— 
315,  Ann.  1869.  S.  13—34  und  1031  —  1048. 

Ges.  vom  27.  März  1870  über  die.  Ausgabe  von 
Banknoten.  -  B.  G.  B.  1870.  No.  7.  8.  51-52, 
Ann.  1870.  S.  107-120. 

Ges.  vom  11.  Juni  1870,  betreffend  die  C«aman4ll- 
gesfllsro»ftea  auf  Acticn  uud  dio  ActleagetelltfkanVa. 
—  B.  G.  B.  1870.  No.  21.  S.  375-386. 

Durch  Aufhebung  der  Zinsbeschränkung  ist  das 
Darlehnsgeschäft  befreit;  durch  Aufhebung  der 
Schuldhaft  die  Freiheitsentziehung  als  Exccution 
für  eine  bürgerliche  Schuld  ausgeschlossen.  Hier- 
durch, sowie  durch  das  daran  sich  scbliesscndc  Ge- 
setz, welches  die  Beschlagnahme  der  Arbeitslöhne 
als  ExecuÜonsmittel  für  civilrechtliche  Forderungen 
ausschliesst  werden  zahlreiche  Gestaltungen  eines 
ungesunden  Credits  beseitigt.  Als  Ergänzung  dieser 
Gesetze  dienen  die  über  die  Erwerbsgenossenschaften 
und  Actiengesellschaften  erlassenen,  indem  durch 
beide  der  Ansammlung  des  kleinen  wie  des  grossen 
Capitata  zu  gemeinsamen  Geschäftszweckeu  und  der 
Entfaltung  des  soliden  Credits  freier  Spielraum  ver- 
schafft worden  ist  Zur  Erleichterung  des  Verkehrs 
trägt  auch  wesentlich  das  Gesetz  über  die  Rechts- 
hülfe bei,  welches  sämmtlicben  Gerichten  des  Bundes 
gleiche  Autorität  und  sämmtlicben  Bundesangehö- 
rigen gleiche  Rechte  und  Pflichten  beilegt. 

II.  Sonstige  Gesetzgebung. 

1)  Behörden-Organisation. 

Ges.  vom  12.  Juni  186>,  betreffend  dta  Errichtung 
eines  obersten  Cerlcktsiofe*  für  Handelssarlwi.  —  B. 

G.  B.  1869.  No.  22.  S.  201-210,  Ann.  1869.  S. 
1057-1070. 

2)  Rechtspflege. 

Ges.  vom  8.  Juli  1868,  betreffend  die  subsidiarische 
Haftung  des  Braue re l-VatrrDtkmtr»  für  Zuwiderhand- 
lungen gegen  die  Braumalzsteuergesetzc  durch  Ver- 
walter, Gewerbsgehülfen  und  Hausgenossen.  —  B. 
G.  B.  1868.  No.  23.  S.  403-404,  Ann.  1868.  S. 
699  -702. 

Ges.  vom  8.  Juli  1868,  betreffend  die  subsidiarische 
Haftung  des  BrenDerrlbesItitrs  für  Zuwiderhandlun- 
gen gegen  die  Branntweinsteuergesetze  durch  Ver- . 
walter,  Gewerbsgehülfen  und  Hausgenossen.  — 
B.  G.  B.  186S.  No.  23.  S.  404  -  406,  Ann.  IS68. 
S.  723-724. 

Ges.  vom  5.  Juni  1S69,  betreffend  die  Einführung 
der  allgemeinen  Deutschen  Wrchselarauunc,  der 
Nürnberger  Wechselnovellcn  und  des  Allgemeinen 
Deutschen  laiaelsgmtibuche»  als  Bundesgesetze.  - 
B.  G.  B.  1869.  No.  32.  S.  379-602,  Ann.  1S69 
S.  1047-1056. 

LinführuDRSjeseti  vom  31.  Mai  1870  zum  Strafgesetz- 
buch für  deu  Norddeutschen  Bund.  —  B.  G.  B. 
1870.  No.  16.  S.  195-196,  Ann.  1S70  S.  580- 
5S5. 
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Slrar*eseli»nfb  für  den  Norddeutschen  Bond  vom  31. 
Mai  1870.  -  B  G.  B.  1870.  No.  16.  S.  197-273, 
Ann.  IS 70  S.  580-585. 

Ges.  vom  11  Juni  1870,  betreffend  das  Frbfberrerbt 
an  Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen 
Compositioncn  und  dramatischen  Werken  —  B. 
G.  B.  1Ä70.  No.  19.  S.  339-353  (Vergl.  a.  die 
bezügl.  Instruction  über  die  Sachvcrst&ndigenvcr- 
vine  vom  12.  Deccmber  1870,  B.  G.  B.  1870  No. 
50.  S.  621-  624.) 

Ges.  vom  21.  Juli  1870,  betreffend  die  zu  Gunsten 
der  Militairpersonen  eintretende  Rnatrlluaf  des 
fMl-Pwra*Yerfakrei».  -  B.  G.  B.  1870  No.  29. 
S.  493-497. 


3)  Finanzverwaltimg.*) 

a.  Budget,  Anleihen  etc. 

Ge«  vom  30.  October  1867,  betreffend  die  Fest- 
stellung des  Bansballs-Klats  des  Norddeutschen 
Bundes  für  das  Jahr  18«».  —  B  O  B.  1867. 
No.  12.  S.  161- 175,  Ann.  1869.  S.  163. 

Ges.  vom  4.  November  1867,  betreffend  den  Bnnd*- 
flau*ball  tür  das  Jahr  1*67.  —  B.  G.  B.  1867. 
No.  7.  S.  59,  Ann.  1869.  S.  164. 

Ges.  vom  9.  November  1867,  betreffend  den  aus- 
serordentlichen Geldbedarf  des  Norddeutschen  Bun- 
des zum  Zwecke  der  Erwrilerosg  der  Bundta-Krlegs- 
narine  und  der  Herstellung  der  KMeavertbeldl^uuF. 

-  B.  G.  B.  1867.  No.  11.  S.  157-159,  Ann.  1869 
S.  2S7-290. 

Ges.  vom  30.  Januar  1868,  betreffend  die  Abinde- 
rang  des  BauabalU-KUU  des  Norddeutschen  Bundes 
für  das  Jahr  1868.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  7.  8. 
25.,  Ann.  1S69.  8.  164. 

Ges.  vom  l'K  Mai  1868,  betreffend  die  Verwaltung 
der  nach  Maassgahe  des  Gesetzes  vom  9.  Novem- 
ber 1867  aufzunehmenden  Hundesanlelhr.  —  B.  G. 
B.  No.  19.  S.  339-340,  Ann.  1869  8.  292- 
297. 

Ges.  vom  11  Juni  1868,  betreffend  die  antheilige 
Uebernahme  einer  Garantie  des  Norddeutschen 
Bundes  für  eine  zur  Herstellung  der  dauernden 
Fahrbarkeit  des  Sulina-Armes  der  Donaumün- 
dungen von  der  Europäischen  Donauschifffahrts- 
Oommission  aufzunehmenden  Anleihe.  —  B.  G. 
B.  1869.  No.  2.  S.  33-34,  Ann.  1869  S.  302- 
M03. 

Ges.  vom  29.  Juni  1868,  betreffend  die  Feststellung 
des  Batisbalts-Etat*  des  Norddeutschen  Bundes  für 
das  Jahr  186».  —  B.  G.  B.  1868.  No.  26.  8.  437 

—  452,  Ann.  1869  S.  163—273. 

Ges.  vom  4.  Juli  1868,  betreffend  die  Canlrale  des 
Boadrsbaosbalts  für  die  Jahre  I1»«—  1800.  —  B. 
G.  B.  1868.  No.  24.  8.  433-434,  Ann.  1869  8. 
2S3-288. 

Ges.  vom  18.  Mär»  1869,  betreffend  die  Feststel- 
lung eines  Naebtragra  zum  Bao*aaJU-F4at  des  Nord- 
deutschen Bundes  für  das  Jabr  1869.  —  B.  G. 
B.  18»19.  No.  7.  S.  51-53,  Ann.  1869  S.  273.  * 


•)  Vergl.  „Das  Finanzwesen  des  Norddeutschen  Bnn- 
dos*,  Ana.  1869  S.  171-310. 


Ges.  vom  20.  Mai  1869  wegen  Abänderung  de*  6e*rtie* 
vnm  t.  Navewber  1867,  betreffend  den  ausserordent- 
lichen Geldbedarf  des  Norddeutachen  Bundes  zum 
Zwecke  der  Erweiterung  der  Bundes  Kriegsmarine 
und  der  Herstellung  der  Küstenvcrtheidigung.  — 
B.  G.  B.  1869.  No.  15.  S.  137. 

Ges.  vom  9.  Juni  1869,  betreffend  eine  anderwelle 
Feststellung  der  HalrlMilarbfltrige  zur  Deckung  der 
Gcsammtansgabeii  für  das  Jahr  1868.  —  B.  G. 
B.  1869.  No.  19.  S.  165-167,  Ann.  1869  S.  253- 
254  und  274—284. 

Ges.  vom  13.  Juni  1869,  betreffend  die  Feststellung 
des  BaoakahVEtat»  des  Norddeutsehen  Bundes  für 
das  Jahr  1870.  -  B.  G.  B.  1869.  No.  23.  8. 
211-227. 

Ges.  vom  29.  Juni  1869,  betreffend  die  Feststellung 
eines  Narbtragfn  zum  Haushalts- Etat  des  Nord- 
deutschen Bundes  für  das  Jahr  1*70.  —  B.  G. 
B.  1869.  No.  28.  S.  289-291. 

Ges.  vom  10.  Marz  1870,  betreffend  die  Abludernng 
des  Hrasballs-Etats  des  Norddeutschen  •  Bundes  für 
das  Jahr  1870.  —  B.  G.  B.  1870.  No.  5.  S.  42-45. 

Ges.  vom  11.  MSrz  1870,  betreffend  die  Controle  des 
BundtsbaubalU  für  das  Jahr  1870.  -  B.  G.  B.  1870. 
No.  6.  S.  47. 

Ges.  vom  6.  April  1870  wegen  Abäadrrnng  des  Gesellet 
vom  f.  Navrmber  1867,  betreffend  den  ausserordent- 
lichen Geldbedarf  des  Norddeutschen  Bundes  zum 
Zwecke  der  Erweiterung  der  Buudes-Kriegsmarine 
und  der  Herstellung  der  Küstenvertheidigung.  — 
B.  G.  B  1870.  No.  9.  S.  65-66. 

Ges.  vom  15.  Mai  1S70,  betreffend  die  Feststellung 
des  Hauslialts-Kuita  des  Norddeutschen  Bundes  für 
das  Jahr  1871.  —  B.  G.  G.  18  0.  No.  22.  S. 
887—403. 

Ges.  vom  31.  Mai  1870,  betreffend  die  zur  Herstel- 
lung der  St  Gotthard  -  Eisenbahn  von  Seiten  des 
Norddeutschen  Bundes  zu  gewährenden  Subveatlan 
-  B.  6.  B.  1870.  No.  18.  S.  312,  Ann.  1870. 
8.  457-492. 

Ges.  vom  11.  Juni  1870,  betreffend  die  Abinderang 
des  Haushaltfi-Blats  des  Norddeutschen  Bundes  für 
das  Jahr  1870.  —  B.  G.  B.  1870.  No.  22.  8.  415. 

Ges.  vom  16»  Juni  187U  über  die  Ausgabe  von  Papier- 
geld. —  B.  G.  B.  1870.  No.  33  H.  507,  Ann.  1870. 
S.  117. 

Ges.  vom  21.  Juli  1870,  betreffend  den  ansaerardeul- 
llrbtn  Geldbedarf  dcrMilitair-  und  Marine  Verwaltung 
(aas  Anlnss  des  Krieges  mit  Frankreich).  —  B. 
G.  B.  1870.  No.  i9.  S.  491-492. 

Ges.  vom  21.  Juli  1870,  betreffend  die  Gründung 
öffentlicher  Parlebewaaseo  und  die  AuBgahe  von 
Darlchnscassenscheiuen.  —  B  G.  B  1870.  No.  30. 
8.  499—502. 

Ges.  vom  29.  November  1870,  betr  den  ferneren 
Geldbedarf  Tür  die  Kriegführung.  —  B.  G.  B.  1870. 
No.  49.  S.  619—620. 

b.  Steuern,  Zölle  und  sonstige  Abgaben. 

aa.  des  Norddeutschen  Bundes. 
Ges.  vom  12.  October  1867,  betreffend  die  Erhebung 

einer  Abgabe  von  Sali.  -  B.  G.  B.  1867.  No.  6. 

8.  41-52,  Ann.  1868.  S.  119-122  u.  141-148. 
Ges.  vom  23.  Oelber  1867,  betreffend  die  Anfbebaag 

der  F.liiiaags- Abgabe  von  Rindvieh  und  Hammeln 
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auf  der  Grenzlinie  von  Dorp  auf  Fehmarn  bis 

Hoxl.ro  in  Schleswig.  —  B.  G.  B.  1867.  No.  7. 

S.  53.    (Vergl.  den  Vereins-Zolltarif). 
Ges.  vom  4.  Mai  18*58,  botreffend  die  Erhebung  einer 

Abgabe  i*n  ßranntwelnberellung  in  den  Hohenzollern- 

schen  Landen.    —    B.  G.  B    1868.  No.  11.  S. 

151  —  154,  Ann.  1868  S.  701—704 
Ges.  vom  4.  Juli  1868  wegen  Beteuerung  de«  Bran- 

malie»  in  verschiedenen  zum  Norddeutschen  Bunde 

gehörenden  Staaten  und  GebietBtheilen,  —  B.  G. 

B.  1868.  No.  22.  S.  375-SS4,  Ann.  1868.  S. 

«i»l— 700. 

Ges.  vom  8-  Juli  1868,  betreffend  die  Besteuerung  des 
Branntweins  in  verschiedenen  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörenden  Staaten  und  Gebictsthcüen. 
-  B.  G.  B.  1868.  No.  22.  S.  384-402,  Ann. 
1868.  S.  705—722. 

Ges.  vom  10.  .luni  186'.»,  betreffend  die  Wecbsel- 
Meinpflsteuer  im  Norddeutschen  Bunde.  —  B.  G 
B.  1869.  No.  21.  S.  193  —200,  Ann.  1869.  S. 
1011-1030. 

bb.  des  Zollvereins. 

Gcb.  vom  18.  Mai  1888  wegen  Abänderung  einzelner 
Bestimmungen  der  ZdlUnlnuiig  und  der  Zallstrafge- 
sriigehting.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  15.  S.  225-227, 
Ann.  1808,  S.  679—682. 

Ges.  vom  25.  Mai  1868,  betreffend  den  Verelns-ZvIU 
Urlf  vom  1.  Juli  1865.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  17. 
S.  316,  Ann.  1868.  S.  649—650. 

Ges.  vom  26.  Mai  1868,  die  Besteuerung  in  Tabab 
betreffend.  —  B.  G.  B.  1868  No.  18.  S.  319-321, 
Ann.  1868.  S.  6S3-686. 

Ges.  vom  86.  Juni  1869,  die  Besteuerung  in  Zockers 
betreffend.  —  B.  G.  B.  1869.  No.  26.  S.  282—28», 
Ann.  1869.  S.  905-920. 

Verrlusullgeseli  vom  1.  Juli  1869.  —  B.  G.  B.  1869. 
No  30.  S.  317-369,  Ann.  1869.  S.  511-592  u. 
S.  995-1010. 

Ges  vom  1.  Juli  1869,  betreffend  die  Sleberung  der 
bllverelnsgrenie  in  den  vom  Zollgebiete  ausge- 
schlossenen Ilamburgi8chen  Gebietsteilen.  —  B. 
G.  B.  1869.  No.  30.  S.  370—375. 

Geg.  vom  2.  Mai  1870,  wegen  Abänderung  der  Ver- 
ordnung, die  Besteuerung  des  ün  Inland«  erzeugten 
Rübeuiurker*  betreffend.  —  B.G.B  1870.  No.  18.  S.31 1. 

Ges.  vom  17.  Mai  1870,  betreffend  die  Abänderung 
des  Vrrrla»-ZnllUrlfs  vom  1.  Juli  1865.  —  B.  G'. 
B.  1870.  No.  15.  S.  123-142,  Ann.  1870.  S. 
325  -  400. 

4)  Fostverwaltnng.*) 

Ges.  vom  2.  November  1867,  über  das  Pastwesen  des 
Norddeutschen  Bunde*.  —  B.  G.  B.  1867.  No.  8. 
S.  61-  74. 

Ges.  vom  4.  November  1867,  über  das  Pnattaxwesen 

im  Gebiete  des  Norddeutschen  Buude.s.  —  B.  G. 

B.  1867.  No.  8.  S.  75—79. 
Ges.  vom  5.  Juni  1869,  betreffend  die  Partofrelbellen 

im  Gebiete  des  Norddeutschen  Bunde*.  —  B.  G 

B.  1869.  No.  16.  S.  141-143. 


*)  Vergl.  die  PosUtatistik  pro  1869,  Ann.  1870. 
S.  493-532,  die  Finanzen  der  Post  ib.  1869.  S. 
224—244,  die  Organisation  der  Ceniralverwaltung 
ib.  1870.  S.  161-161. 


5.  TelegraphenTerwaltang.*) 

Ges.  vom  16.  Mai  1869,  betreffend  die  Einführung 
von  Telegrapben-Frelmarken.  -  B.  G.  B.  1869.  No.  31. 
S.  377  -  378. 

6)  ConsalatSTerwaltnng.") 

Ges.  vom  8.  November  1867,  betreffend  die  Orga- 
nisation der  BuadestMsulate,  sowie  die  Amtsrechte, 
und  Pflichten  der  Bundesconsuln.  —  B.  G.  B. 

1867.  No.  11.  S.  137— 156,  Ann  1868  S.  935-951. 
Ges.  vom  4.  Mai  1870,  betr.  die  Kbrstbllrssnug  und 

die  Beurkundung  des  Personenstandes  von  Bundes- 
angehörigen im  Auslande.  —  B.  G.  B.  1870. 
No.  45.  S.  599-602. 

7)  Militair-  und  MarineYerwultung."*) 

Ges.  vom  9.  November  1867,  betreffend  die  Ver- 
pfllcblung  tum  Erlee-sdlrnstf.  —  B.  G.  B.  1867.  No. 
10.   S.  131-136. 

Ges.  vorn  8.  April  1868,  die  Fnlerstütiuug  der  bedürf- 
tigen Familien  zum  Dienste  einberufener  Mann- 
schaften der  Ersatzreserve  betreffend.  —  B.  G.  B. 

1868.  No.  7.   S.  38. 

Ges.  vom  U.Juni  1868,  betreffend  die  Bewilligung 
von  lebenslänglichen  Pensionen  und  l'nterMutiungt-n 
an  Offlriere  una  obere  Militairbeamte  der  vorma- 
ligen Srbles»lc-H(>lsldn*rben  Armee,  sowie  an  deren 
Wittwen  und  Waisen.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  19. 
8.  335-338. 

Ges.  vom  25.  Juai  1868,  betreffend  die  Quartierte!. 
sinn*  für  die  bewaffnete  Macht  während  des 
Friedenszustandes.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  34. 
S.  523-567. 

Ges.  vom  3.  März  1870,  betreffend  die  Bewilligung 
von  lebenslänglichen  Pen*l»nea  und  Cnterelütiungm 
an  Militairpersonen  der  Dnlerdasaea  der  vormaligen 
ScklrsviK-lliiMriiiM-hrii  Armee,  sowie  an  deren  Wittwen 
und  Waisen  —  B.  G  B.  1870.  No.  5.  S.  39-41. 

8)  Andere  ßundesgeaetze. 

Ges.  vom  25.  October  1867,  betreffend  die  Nsllanalltit 
der  kaurr^hhelKbln'e  und  ihre  Befugniss  zur  Füh- 
rung der  Bund<-*ßa«e.  —  B.  G.  B.  1867.  No.  5. 
8  35—39,  Ann.  1868  S.  930—93«. 

Ges.  vom  1.  Juli  1868,  betreffend  die  Schliessung 
und  Beschränkung  der  öffentlichen  SpMkankn.  - 
B.  G.  B.  1868.  No.  21.  S  367-368,  Ann.  1868 
S.  819  -824. 

Ges.  vom  17.  August  1868,  betreffend  die  laais-  und 
Gewlrbls-Orduung  Tür  den  Norddeutschen  Bund. 
Ann.  1868  S.  1007-1012. 


•)  Vergl.  die  Statistik  pro  1868,  Ann.  1869.  S.  719, 
die  bezüglichen  Finanzen  ib.  S.  243,  die  Personalien 
der  Centralvcrwaltung  Jahrgang  1870,  S.  164. 

**)  Vgl.  das  einschlägige  Finanztresen ,  Annalen 
1869  S.  171  - 182,  die  Personalien  ib.  1870  S. 
170-183. 

***)  Vgl.  die  bezögl.  Finanzen,  Annalen  1869  S. 
181—216,  die  Oiganisation  der  Ceniralverwaltung 
ib.  1870  S  183  192. 
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Ges.  vom  7.  April  1869,  Maassregeln  gegen  die 
Rinderte»!  betreffend.  —  B.  G.  B.  1S09.  No.  11. 
S.  105-107. 

Wahlgeseti  für  den  Reichstag  des  Norddeutschen 

Bundes  vom  31.  Mai  1860.    —   B.  G.  B.  1S69. 

No.  17.   S.  145-148.') 
Oes.  vom  2.  Juni  1869,  betreffend  die  Caalionen  der 

Bnrirsbraintra.    -    B.  G.  B.  1869.   No.  19.  8. 

161-164. 

Ges.  vom  S.  Juli  1869,  betreffend  die  Gleichberechtigung 
der  Cwfeuloneu  in  bürgerlicher  und  staatsbürger- 
licher Beziehung.  —  B.  G.  B.  18(59.  No.  23. 
S.  292. 

Ges.  vom  10.  Marz  1870  wegen  Ergiuiung  dcrlatu- 
ii nd  Gewlrblsordnnng  für  deu  Norddeutsch jn  Bund 
vom  17.  August  1868.  —  B.  G.  B.  1870.  No.  5. 
S.  46. 

Ges.  vom  1.  Juni  1870  über  die  Abgabe«  von  der 
FKaserel.  -  B.  G.  B.  1870.    No.  18.   S.  312 -13. 
Ges.  vom  11.  Juni  1870  wegen  Anfhehnng  der  Mbiille. 

-  B.  G.  B.  1870.   No.  22.   S.  416,  Ann.  1869 
S.  430. 

Gca.  vom  21.  Juli  1870,  betreffend  eine  zusätzliche 
Bestimmung  zum  ersten  Satz  des  Art.  21  der 
Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  wegen 
Verlängerung  der  Letislalurperliidr  des  fl»'idi>1«si's  hin 
31.  Deocmber  1870.  —  B.  G.  B.  1870.  No.  29. 
S.  498. 

III.  Verträge  mit  Deutschen  und 
auswärtigen  Staaten. 

Der  Bcrathuog  des  Reichstags  bez.  des  Zollpar- 
laments haben  unterlegen  und  sind  nach  erfolgter 
Ratification  bereits  ins  Leben  getreten  die  folgenden 
Verträge: 

1)  Deutsche  Verfassungs-Bündnisse. 

ProtoooU  vom  15  November  1870,  betreffend  die 
Vereinbarung  zwischen  dem  Norddeutsehen  Bunde, 
Bade«  und  leaaen  über  Gründung  des  Deutschen 
Bundes  Jund  «Annahme  der  Bundesverfassung.  — 
B.  G.  B.  1870.   No.  51.   8.  650  -  653. 

BundesTfrfassuag  auf  Grund  dieser  Vereinbarung.  — 
B.  G.  B.  1870.  No  51.  S.  627-649.  (Vgl.  die 
am  Schlüsse  dieses  Bandes  abgedruckte  «Verfas- 
sung des  Deutschen  Reiches.*). 

Vertrag  vom  25.  November  1870  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde,  Baden  und  Hessen  einer- 
seits und  Württemberg  andererseits,  betreffend 
dcnBf  llrill  Württemberg«  zur  Verfassung  des  Deutschen 
Bundes,  nebst  dazu  gehörigem  Protocoll.  — 
B.  G.  B.  1870.   No.  51.   S.  654—657. 

■Iliuircontrntltu  vom  21./25.  November  1870  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde  und  Württemberg.  — 
B.  G.  B.  1870.   No.  51.   S.  658-665. 

Vertrag  vom  23.  November  1870  nebst  Schlusspro- 
tocoll  von  demselben  Tage,  betreffend  den  Beitritt 
Bayerns  zur  Verfassung  des  Deutschen  Bundes  — 
B.  G.  B.  1871.   No.  5.   S.  9-26. 


•)  Vgl.  a.  das  auf  Grund  dieses  Gesetzes  erlassene 
Wablreglement  vom  28.  Hai  1870,  B.  G.  B.  1S70. 
No.  17.  8.  275-310. 


2)  Zoll-,  Handels-  und  Schi fffahrtsvert  rüge. 

Vortrag  vom  8.  Juli  1867  zwischen  dem  Norddeutschen 
Bunde,  Baveni.  Württemberg,  Baden  und  Hessen, 
die  htrtdauer  des  Zoll-  uud  Handelst erelns  betreffend. 
—  B.  G.  B.  1867.  No  9.  S.  81-124,  Ann.  1863 
S.  1-148.  . 

Schifffahrtsvertrag  vom  14.  October  1S07  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde  uud  lullen.  —  B.  G.  B. 
1867.   No.  14.    S.  .117—3-27.  • 

Freundschafts-,  Handels-  uud  Sohifffahrtsvertrag 
vom  31. October  1867  zwischen  dem  Norddeutschen 
Bunde  und  der  Republik  Liberia.  -  11.  G.  B  1868. 
No.  13.    S.  197— 204. 

Handels-  uud  Zollvcrtrag  vom  9.  Marz  1868  zwischen 
dem  Zollverein  einerseits  und  Oesterreich  anderer- 
seits. —  B.  G.  B..1668.  No.  17.  S.  239-315, 
Ann.  186S  S.  545-648. 

Handels-  und  ScIiiftTahrt.svcrtrag  vom  30.  Marz  1868, 
zwischen  dem  Norddeutschen  Bunde  uud  den  zu 
diesem  Bunde  nicht  Rehörenden  Mitgliedern  des 
Deutschen  Zoll-  und  Handelsvereins  einerseits 
und  Spanien  andererseits.  —  B.  G.  B.  18C8.  No. 
18.    S.  322-332.  Ann.  IS68  S.  6ffi»-676. 

Handels-  und  Schifffahrtsvertrag  vom  8.  Mai  1868, 
zwischen  dem  Norddeutschen  Bundo  und  Zoll- 
verein einerseits  und  dem  Elrtbenstaate  anderer- 
seits -  B.  G.  B.  186*.  No.  23.  S  408-414, 
Ann.  1868  S.  675-680. 

Freundschafts-,  Handels-  und  Schifffahrtsvertrag 
vom  20. Februar  1869,  zwischen  dem  Norddeutschen 
Bunde  und  deu  zu  diesem  Bunde  nicht  gehörigen 
Mitgliedern  des  Deutschen  Zoll-  und  Haodels- 
vereiüB  einerseits  uud  Jauan  andererseits.  —  B. 
G.  B.  1870.   Nr.  1.   8.  1-24.  . 

Handels-  und  Zollvcrtrag  vom  13.  Mai  1869,  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde  und  den  zu. diesem 
Bunde  nicht  gehörenden  Mitgliedern  des  Zoll- 
vereins einerseits  und  der  Schwel«  andererseits. 

-  B.  G.  B.  1869.   Nr.  33.    S.  603-631. 
Freundschafts-,    Handels-    und  Schifffahrtsvertxag 

vom  28.  August  1809,  zwischen  dem  Norddeutschen 
Bunde  und  dem  Zollverein  einerseits  und  Ärik« 
andererseits.  -  B.  0.  B  1870.  No.  40.  S. 
525-514. 

3)  Post  Verträge. 

Convention  vom  21.  Octolwr  1807,  abgeschlossen 
zwischen  den  Postvcrwaltuiis;en  dos  Norddeutschen 
Buudes  und  der  Verrinnen  Staaten  vimi  BiardaiiierlLa 
Behufs  der  Vervollkommnung  des  Postdienstes  im 
gegenseitigen  Verkehr.  —  B.  G.  B.  1868.  No.  7. 
»•  26-38. 

Postvertrag  vom  23.  November  18(.7  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde,  Bajem,  Württemberg  und  Baden. 

-  B.  G.  B.  1868.   No.  8.    S.  41-08. 
Postvertrag  vom  23.  November  18G7  zwischen  dem 

Norddeutschen  Bunde,  Bayern,  Württemberg  und 
Baden  einerseits  und  Oesterreich  andererseits.  — 
B  G.  B.  1808.    No.  8.    S.  69-96. 

Postvertrag  vom  23.  November  1867  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  bmcmbnrt.  —  B.  G. 
B.  1868.    No.  9.   S.  101-115. 

Vertrag  vom  30.  November  1S67  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  uud  dem  Kaiserthum  Oestrrrelrb, 
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betreffend  die  geschlossen*1!!  Posttransit«1.  —  B. 
G.  B.  18G8.  No.  8.  S.  1)7  -  100. 

Püstvertrap  vom  17.  Februar  18G8  zwischen  dein 
Norddeutscheu  Bunde  und  NorweRen.  —  B.  G. 
B.  No.  10.  S.  117  -  147. 

Vertrag  vom  26.  März  18CS  zwischeu  «lein  Norddeut- 
schen Bunde  und  Briden .  betreffend  deu  gegen- 
seitigen Austausch  von  kleinen  Packeten  und  von 
Geldsendungen.  -  B.  G.  B.  IS68.  No.  14.  S. 
205  —  223. 

Postvertrag  vom  7./9.  April  1SG8  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  Dänemark.  —  B.  G. 
B.  1868.    No.  12.    S.  l.r>7  -  IM. 

Postvertrag  vom  II.  April  1S(;8  zwischen ilem Nord- 
deutschen Bunde,  Bayern,  Württeiuberg)und  Baden 
einerseits  und  der  Srhwi-I«  andererseits.  —  B. 
G.  B.  1868.    No.  29.    S.  4SI — 495. 

Postvcilrag  vom  29.  Mai  I86H  «wischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  und  Belgien  —  B.  G.  B.  18G8. 
No.  20.    S.  343  -  364. 

Postvortrag  vom  10.  November  ,868  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde,  Bayern,  Württemberg  und 
Baden  einerseits  und  llalkn  andererseits.  — 
B.  G.  B.  1869.    No.  8.   S.  55  -  CD. 

Postvertrag  vom  23.,  21.  Februar  1863  zwischen 
dem  Norddeutschen  Buude  und  Schweden.  — 
B.  G.  B.  KSB9.    No  10.    S.  73  -  103. 

Post  vertrag  vom  22.  April  1869  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  und  dem  Klrehenülaale.  - 
B.  G.  B.  1860.    No.  20.   S.  169—191. 

Additionalvertrag  vom  20.  März  1870  za  dem  unterm 
2S./24.  Februar  186!*  zwischen  dem  Norddeutsclieu 
Bunde  und  Schweden  abgeschlossenen  Postver- 
trage. -   B.  G.  B.  1870.    No.  12.    S.  87  -  96. 

Postvertrag  vom  1.  September  1868  zwischeu  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  den  Mcd^rlaiiden.  — 
B.  G.  B.  1870     No.  42.    8.  547  -  .'61. 

Postvertrag  vom  25.  April  1S70  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  und  VrosslirHannVn.  -  B.  G. 
B.  1870.    No.  44.    S.  565  -  597. 

4)  Telegraphenyertrilgo. 

Telegraphenvertrag  vom  2S./28.  Mai  1868  zwischen 
dem  Norddeutsche»  Bunde  und  LiiiembNrg. 
B.  G.  B.  1868.  No.  21.  S.  368-371. 

6)  Consularverträge. 

Consularv,  Ttrag  vom  21.  December  lSf.8  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde  und  Hall™.  —  B.  G.  B 
1*60.  No.  13.  S.  1I3-12S. 


(Jousular-Convention  vom  28.  Februar  1870  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde  und  Säulen  —  B.  G.  B. 
1870.  No.  13.  S.  99  —  116. 

6)  Sonstige  Vertrüge. 

Vertr.  vom  22.  Februar  1868  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Buude  und  den  Vereinigten  Staaten  von 
Amerika,  betreuend  die  Staatsangehörigkeit  der- 
jenigen Personen,  welche  aus  dem  Gebiete  des 
einen  Theils  in  dasjenige  des  anderen  Theils  ein- 
wandern. -  B.  G.  B.  1868.  No.  15.  S.  2/8-235, 
Ann.  1868.  S.  359-972. 

Vertr.  vom  9  April  1868  zwischen  dem  Norddeut- 
schen Buude  und  Hessen,  die  Botmrnmg  des  Brannt- 
weins und  Bier*  in  dem  nicht  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörenden  Theüe  des  Grossherzogthums 
Hessen  betreffend.  —  B.  O.  B.  1868.  No.  27.  8. 
466  -463,  Aun.  1868.  S.  725—728. 

Uebereinkunft  vom  12.  Mai  1863  zwischen  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  Italien  wegen  gegen- 
seitigen Schutzes  der  Reckte  an  lllerarltrneii  Eneug- 
nlssen  und  Werken  der  Kunst.  —  B.  G.  B.  1869. 
No.  28.  S.  393—303. 

Uebereinkunft  vom  13.  Mai  1869  zwischeu  dem 
Norddeutschen  Bunde  und  der  Schwell  wegen 
gegenseitigen  Schutzes  der  Rechte  an  llterarlvhro 
tinengnlsseu  und  Werken  der  Kunst  —  B.  G  B. 

1869.  No.  33.  S.  624-631. 

Vertr.  vom  25.  Mui  1869  zwischen  dem  Norddeut 
sehen  Bunde  und  dem  Grossherzogthum  Baden, 
betreffend  die  Einführung  der  gegenseitigen  iuM- 
Uirlsrbeu  trel.iglgkeit.  -  B.  G.  B.  1869.  No.  36. 
S.  675—678. 

Vertr.  vom  14.  Januar  1870  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  und  dem  Grossherzogtbum  Baden 
wegen  wechselseitiger  Gewährung  der  Rechtshülfe  — 
B.  G.  B.  1870.  No.  10.  S  67-77. 

Auslieferung» vertrag  vom  9.  Februar  1870  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde  und  Beliles.  —  B.  G.  B. 

1870.  No.  8.  S.  53-63. 

Vertrag  vom  22.  Juni  1870  zwischen  dem  Nord- 
deutschen Bunde  einerseits  und  Oesterreich  ande- 
rerseits, die  Aufhebung  des  Klbsalles  betreffend. 

—  B.  G.  B.  1870.  No.  22.  8.  417—418. 
Vertrag  vom  18.  März  1870  zwischen  dem  Nord- 
deutscheu Bunde  und  dem  GrosshcrsoKthum  Hessen 
wegen  wechselseitiger  Gewährung  der  Reehtshülfe. 

-  B.  G  B.  1870.  No.  48.  S.  607-618. 
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Die  Gründling  des  neuen  Reiches. 

Zar  Geschichte  und  Interpretation  der  Reichsverfassung. 


Eine  umfassende  Darstellung  der  welterschüttern-  I 
den  Ereignisse,  die  dem  Deutschen  Volke  Kaiser 
und  Reich  gebracht,  pasat  nicht  in  den  engen 
Rahmen  dieser  Blätter;  wir  haben  versucht,  die 
kriegsgesebichüiche  Ergänzung  dieser  »Anualon* 
in  einem  besonderen  Werke  zu  geben,  das  vir 
hiermit  der  Beachtung  und  dem  Wohlwollen  unse- 
rer Leser  empfehlen.*)  Wohl  aber  müssen  hier 
diejenigen  Vorgänge  registrirt  werden,  welche  un- 
mittelbar die  staatsrechtliche  Fortentwickelung  des 
Norddeutschen  Bundes  betreffen  und  die  äussere 
Iteditsgeschichte  der  Gründung  des  neuen  Reiches 
bilden. 

Am  16.  Juli  1870  versammelte  sich  der  Nord- 
deutsche Bundesrath  in  Berlin.  Nach  den  Er- 
öffnungen des  Bundeskanzlers  über  die  politische 


*)  Tagebuch  des  Deutsch  •  Französischen 
Krieges.  Eine  Sammlung  der  wichtigeren  Quellen. 
(Mit  Kriegskarten  und  Plänen.)  Dein  siegreich  heim- 
kehrenden Deutschen  Heere  und  seinen  Führern  ge- 
widmet, und  im  Verein  mit  Dr.  Julius  von  Gosen 
bearbeitet  von  Dr.  Oeorg  Birth.  Berlin,  bei  Stilke 
und  van  Muydan.  (In  dem  Prospect  heissl  es:  «Unser 
.  Tagebuch*  bat  in  erster  Linie  den  Zweck :  den  nach 
den  schweren  Opfern  und  Entbehrungen  des  ruhm- 
reichsten aller  Feldzüge  zurückkehrenden  Deutachen 
Kriegern  die  wahrend  ihrer  Abwesenheit  in  der  Heimath 
erschienenen  Aufzeichnungen  ihrer  heldenmüthigen 
Thaten  als  bleibendes  Andenken  zu  sichern.  Weiter- 
bin aber  soll  das  „  Tagebuch*  überhaupt  eine  kritische 
Sammlung  aller  wichtigeren  wahrend  der  Kriegführung 
selbst  flüssig  gewordenen  Quellen  bilden,  welche  als 
unentbehrliche  Ergänzung  der  spater  zu  erwartenden 
grossen  Gencralstabsberichte  nicht  nur  für  den  Ge- 
schichtsforscher, sondern  für  jeden  Gebildeten  Deutscher 
Nation,  für  jetxt  und  für  alle  Zeiten,  von  ausserordent- 
lichem Interesse  sein  moss.  Der  Versuch,  eine  grosso 
geschichtliche  Episode  unter  dem  frischen  Eindruck 
der  Ereignisse  quellenmässig  zu  schildern,  ist  neu, 
aber  sicherlich  mehr  als  gerechtfertigt;  wie  viel  köst- 
lichen Materials  ans  den  Tagen  des  Grossen  Friedrieb, 
aus  der  Zeit  der  Befreiungskriege  ist,  trotz  der  em- 
iigen Bemühungen  späterer  Forscher,  verloren  gegan- 
gen —  wie  leicht  wäre  die  Erhaltung  gewesen,  hätten 
wir  damals  Vorgänger  mit  ähnlichen  Unternehmungen  I 


I  Lage*)  erklärte  der  Königlich  Sächsische  Bevoll- 
mächtigte Frhr.  v.  Friesen:  , Frankreich  will  den 
Krieg.  Möge  er  denn  möglichst  schnell  und  kräftig 
geführt  werden.«  Am  vierten  Tage  der  Deutschen 
Mobilmachung,  am  11).  Juli,  sah  der  Oberbefehls- 
haber der  Deutachen  Heere  in  solcher  Eigen- 
schaft zum  ersten  und  letzten  Male  —  den 
Norddeutschen  Reichstag  um  sich  ver- 
sammelt. **) 

Der  Reichstag  hielt  am  l'J.  Juli  seine  erste,  am 
20.  seine  zweite  und  dritte,  am  21.  seine  vierte, 
fünfte  und  sechste  (Schlnss-)Sitzung  ab,  erledigte 
in  erhebender  Einmüthigkeit  die  auf  die  Krieg- 
führung bezüglichen  Gesetzent  würfe***)  und  gab 

gehabt!  l>eu  hauptsächlichen  Inhalt  dieses  Werkes 
bilden  sonach:  die  auf  den  Krieg  und  den  Friedens- 
scbltiss  bezüglichen  diplomatischen  Actenstücke  und 
Berichte  über  die  politischen  Transartionen  in  den 
kriegführenden  wie  iu  den  neutralen  Staaten;  Berichte 
über  die  Sitzungen  des  Reichstages  in  Berlin,  der 
Kammern  in  München,  Stuttgart,  Darmstadt,  des  Ge- 
setzgebenden Körper«  und  des  Senats  in  Paris,  des 
Englischen  und  italienischen  Parlaments  etc.;  über 
öffentliche  Kundgebungen  und  die  Stimmung  der  Be- 
völkerungen; säromtliche  von  Deutscher  und  Franzö- 
sischer Seite  gegebene  offizielle  Kriegsberichte;  ferner 
in  weitestem  Umfange  die  wichtigeren  Kriegsberichte 
in  der  Deutschen,  Französischen,  Englischen  und 
Oesterreichischen  Presse;  charakteristische  Schilderungeu 
des  Lebens  auf  den  Märschen,  im  Lager  und  deu  La- 
zarethen;  Feldpostbriefe  von  Ofticieren  und  Soldaten; 
Berichte  über  die  freiwillige  Vereinsthätigkeit;  hervor- 
ragende Urtheile  über  die  allgemeine  Lage,  über  die 
Bedingungen  des  Friedensschlüsse*  u.  s.  w.  Grösst- 
mögliche  Vollständigkeit  bei  kritischer  Sichtung  und 
Auswahl  des  Stoffes  haben  sich  die  Herausgeber  zur 
Hauptaufgabe  gemacht.*) 

.*)  Vgl.  das  Protocoll  der  26.  Sitzung  des  Bundes- 
raths vom  16.  Juli  im  „Tagebuch*  unter  No.  81, 
S.  143-149 

**)  Vgl.  die  Thronrede  vom  19.  Juli  1870  oben  S.  717. 
'**)  Die  sämmtlicb  vom  21.  Juli  datirleu  Gesetze 
sind  folgende: 

I)  Gesetz,  betr.  deu  ausserordentlichen  Geldbedarf 
der  Militair-  und  Marineverwaltung  (Bundes- Gesetzblatt 
|  No.  29,  S.  491.); 
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seiner  vollen  Ueberoinstimniung  mit  dem  Vorgehen 
des  Bnndespräsidiums  durch  eine  Adresse  an  Sr. 
Majestät  den  König  Ausdruck.*) 

Vier  Monate  später,  am  24.  November  1870, 
trat  der  Reichstag  von  Neuem  zu  einer  ausser- 
ordentlichen Session  zusammen,**)  um  zunächst 
die  Mittel  zu  fernerer  kräftiger  Fortführung  des 
Krieges  zu  gewähren,***)  dann  aber  um  das  Werk 
der  langersehnten  staatlichen  Einigung  zwischen 
Nord  und  Süd  —  die  herrlichste  Frucht,  die  aus 
der  blutigen  Saat  dos  gewaltigen  nationalen  Kam- 
pfes erwachsen  —  zu  begründen.  Der  äussere 
Hergang,  welcher  zu  den  dem  Reichstage  vorge- 
legten Verfassungsbündnissen  mit  Baden,  Hessen, 
Württemberg  und  Bayern  geführt  hat,  sowie  die 
Motive  der  Bundesregierung  sind  in  der  vom 
Staatsminister  Delbrück  in  der  Beicbstagssitzung 
vom  5.  December  gehaltenen  einleitenden  Rede 
niedergelegt,  die  wir  hier  wörtlich  wiedergeben: 

Meine  Herren!  Als  im  Frühjahr  1867  die  Ver- 
fassung berotlicn  wurde,  auf  Grund  deren  wir  hier 
versammelt  sind,  gab  es  einen  Gedanken,  in  wel- 
chem bei  aller  sonstigen  Meinungsverschiedenheit 
die  Freunde  und  die  Gegner  des  damaligen  Ver- 
fassungsentwurfs sich  zusammenfanden,  den  Gedan- 
ken nämlich,  das»  die  damalige  Begrenzung  des 
Bundesgebietes  nicht  auf  die  Dauer  fortbestehen 
dürfe.  Die  Gegner  der  Verfassung  machten  es  ihr 
zum  Vorwurf,  dass  sie  überhaupt  diese  Grenze  ent- 
halte; die  Freunde  der  Verfassung  rühmten  es  ihr 
als  einen  Vorzug  nach,  dass  sie  so  gestaltet  sei, 
um  den  Eintritt  der  Süddeutschen  Staaten  in  das 
Bundeaverhultniss  möglich  zu  machen.  Seinen  präg- 
nantesten Ausdruck  fand  dieser  Gedanke,  als  der 
Reichstag  auf  den  Antrag  der  damaligen  Herren 
Abgeordneten  für  den  1.  Berliner  Wahlkreis  und 
für  Osnabrück  mit  sehr  grosser  Majorität  bcscbloss, 
dem  letzten  Artikel  der  Verfassung  den  Satz  hin- 
zuzufügen: .Der  Eintritt  der  Süddeutschen  Staaten 


2)  Oesetz,  betr.  die  zu  Gunsten  der  Militairpersonen 
eintretende  Einstellung  des  Civilprocessverfahrens 
(ibid.  S.  493.); 

3)  Gesetz,  betr.  die  Wirksamkeit  der  §§  17  und  20 
des  Gesetze»  über  die  Erwerbung  und  den  Verlust  der 
Rundes-  und  Staatsangehörigkeit  vom  1.  Juni  1870. 
(ibid.  S.  498); 

4)  Gesetz,  betr.  eine  zusätzliche  Bestimmung  zum 
ersten  Satz  des  Art  24  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes  —  Verlängerung  der  Reichstags- Le- 
gislaturperiode bis  31.  December  1870  -  (ibid.  S.  498 ): 

5)  Gesetz,  betr.  die  Gründung  öffentlicher  Darlehns- 
cassen  und  die  Ausgabe  von  Darlehnscassenscheinen 
(ibid.  No.  30,  S.  499). 

*)  Vergl.  dieselbe  sowie  die  Berichte  über  die  Sitzun- 
gen in  Ilirih  und  v.  Gosen  „Tagebuch*  unter  No. 
113,  121  und  131. 

")  Vergl.  die  Thronrede  oben  S.  719. 

'")  Gesetz  vom  29.  Nov.  1870,  betr.  den  ferneren 
Geldbedarf  für  die  Kriegführung  (Bundes  -  Gesetzblatt 
1870  No.  49,  8.  619). 

SUiUhjndlxicb  des  Nordd.  Bude*  «te.  ItTO. 


oder  eines  derselben  in  den  Bund  erfolgt  auf  den 
Vorschlag  des  Bundespräsidiuins  im  Wege  der  Ge- 
setzgebung. * 

Dieser  damals  mit  sehr  grosser  Mehrheit  ange- 
nommene und  in  die  Verfassung  übergegangene 
Satz  hatte  nach  der  Absicht  seiner  Urheber  den 
Zweck,  auszusprechen,  dass  das  Ziel  uud  die  Auf- 
gabe der  Deutschen  Nation  eine  volle  staatliche 
Vereinigung  aller  ihrer  Theile  sei. 

Die  Vorlagen,  meine  Herren,  in  deren  Berathuug 
Sie  heute  eintreten,  haben  die  Aufgabe,  dieson  da- 
mals ausgesprochenen  Gedanken  zu  erfüllen.  Sehr 
viel  rascher,  als  es  bei  der  Berathung  der  Ver- 
fassung gehofft  werden  konnte,  rascher,  als  es  selbst 
die  lebhaftesten  Anbänger  der  Deutschen  Einheit;  - 
idee  zu  erwarten  wagten,  hat  ein  grosses  weltge- 
schichtliches Ereigniss  säarotliche  Deutsche  Stämme 
mit  dem  Bcwusstsein  erfüllt,  dass  die  Zeit  gekom- 
men sei  für  die  volle  staatliche  Vereinigung  aller 
Theile  Deutschlands,  und  die  sfimmtliclien  Süd- 
deutschen Regierungen  bestimmt,  mit  dem  Nord- 
deutschen Bunde  zur  Begründung  eines  Deutscheu 
Bundes  zusammenzutreten. 

Erlauben  Sie  mir,  mit  einigen  Worten  den  äusseren 
Hergang  darzustellen,  aus  welchem  sich  die  Ihnen 
vorliegenden  Verträge  entwickelt  haben.  Die  Initiative 
kam  von  Bayern.  Die  Königlich  Bayerische  Regie- 
rung gab  im  Laufe  des  September  dem  Buudes- 
priiMdium  zu  erkennen,  dass  die  Entwicklung  der 
politischen  Verhältnisse  Deutschlands,  wie  sie  durch 
die  kriegerischen  Ereignisse  herbeigeführt  sei,  nach 
ihrer  Ueneraeugung  es  bedinge,  von  dem  Boden  der 
völkerrechtlichen  Verträge,  welche  bisher  die  Süd- 
deutschen Staaten  mit  dem  Norddeutschen  Bunde 
verbanden,  ab  zu  einem  Veifassuugsbündnisse  über- 
zugehen. Sie  verband  mit  dieser  Miltheilung  den 
Ausdruck  des  Wunsches,  mit  einem  Bevollmächtigten 
des  Präsidiums  über  die  Vorschläge  in  Besprechung 
zu  treten,  welche  sie  zur  Ausführung  ihres  Gedankens 
vorbereitet  hatte.  Das  Präsidium  beeilte  sich,  diesem 
Wunsche  zu  entsprechen,  und  es  wurde  mir  der 
Befehl  zu  Theil,  mich  zu  diesem  Zweck  nach  München 
zu  begeben.*)  Der  Zweck  war  nicht  eine  Verhand- 
lung, sondern  eine  Anhörung  der  Vorschläge  ,  die 
von  der  Königlich  Bayerischen  Regierung  vorbe- 
reitet waren,  eine  Besprechung  dieser  Vorschläge 
aus  der  Kenntniss  der  Verhältnisse  heraus,  die  mir 
meiner  Stellung  nach  beiwohnte;  die  oiuzige  Instruc- 
tion, welche  ich  erhielt,  war  die,  mich  jeder  Aeusse- 
rung  zu  enthalten,  welche  gedeutet  werden  könnte, 
als  ob  das  Präsidium  im  jetzigen  Momente  gesonnen 
sei,  auf  die  freien  Entechlicssungen  eines  treueu 
und  bewährten  Alliirten  auch  nur  den  entferntesten 
Drmk  auszuüben.  Die  Besprechungen  in  Müncheu 
fanden  statt  und  wurden  wesentlich  gefördert  da- 
durch, dass  die  Königlich  Württembergische  Regie- 
rung durch  eines  ihrer  Mitglieder  au  diesen  Be- 
sprechungen theilnahm.  Während  das  Ergebnis» 
dieser  Besprechungen  der  Erwägung  des  Bundes- 
Präsidiums  unterlag,  wurde  von  Stuttgart  aus  der 
Wunsch  ausgesprochen,  die  in  München  eingeleiteten 
Besprechungen  in  Versailles  fortzusetzen  uud  zu  er- 
gänzen, zu  ergänzen  namentlich  nach  der  uiüitairi- 

*)  Minister  Delbrück  traf  am  21.  September  dort  ein. 

47 


Digitized  by  Google 


739 


Die  Gründung  des  neuen  Reiches. 


740 


scheu  Seite  hin,  indem  der  Königlich  Württem- 
bergische  Vertreter  in  München  nicht  in  der  Lage 
gewesen  war,  sich  über  diesen  vorzugsweise  wichtigen 
Theil  der  Verfassung  weiter,  als  in  einigen  allge- 
meinen Andeutungen  zu  äussern.  Gleichzeitig  mit 
dieser  Anregung  erfolgte  der  officielle.  Antrag  Badens 
auf  Eintritt  in  den  Norddeutschen  Bund.*)  Das 
Präsidium  konnte  nicht  zögern,  diesen  Anregungen 
zu  entsprechen,  und  sowohl  die  Königlich  Württem- 
bergische, als  die  Grossherzoglich  Badische  Regie- 
rung zur  Entsendung  von  Bevollmächtigten  nach 
Versailles  einzuladen.  Es  gab  gleichzeitig  davon 
nach  München  Nachricht,  indem  ea  zur  Wahl  stellt«, 
entweder  ebenfalls  in  Versailles  die  Münchener  Be- 
sprechungen fortzusetzen,  oder,  wenn  es  vorgezogen 
werden  sollte,  das  Ergebnis*  der  Verhandlungen 
mit  den  andern  dort  vertretenen  Deutschen  Staaten 
abzuwarten,  um  sodann  die  Verhandlungen  in 
Müiicheu  wieder  aufzunehmen.  Endlich  erklärte 
auch  die  Grossherzoglich  Hessische  Regierung  ihren 
Entschluss,  mit  dem  südlichen  Theil  ihres  Gebiets 
in  den  Bund  einzutreten,  und  so  geschah  es,  dass 
in  der  zweiten  Hälfte  des  Odobera  Vertreter  der 
Hänimtlichen  Süddeutschen  Staaten  in  Versailles 
zusammentraten,  um  über  die  Gründung  eines 
Deutschen  Bundes  zu  verhandeln.  Die  Verhandlnn- 

feu  mit  Württemberg,  mit  Baden  und  mit  Hessen 
übrteu  sehr  bald  zu  der  Uebcrzeugung,  dass  es 
ohne  grosse  Schwierigkeiten  gelingen  werde,  auf 
Grundlage  der  Verfassung  des  Norddeutschen- 
Bundes  zu  einer  Verständigung  zu  gelangen;  die 
Verhandlungen  mit  Bayern  boten  anfangs  grössere 
Schwierigkeiten,  und  es  war  auf  den  eigenen  Wuusch 
der  Königlich  Bayerischen  Bevollmächtigten,  dass 
zunächst  die  Verhandlungen  mit  den  drei  andern 
Süddeutschen  Staaten  fortgesetzt  wurden.  Die 
Königlich  Bayerischen  Bevollmächtigten  fühlten 
das  Bedürfuiss,  nicht  ihrerseits  durch  die  sich 
darbicteuden  Schwierigkeiten  den  Abschluss  mit 
den  andern  Staaten  zu  verzögern.  So  kam  es,  dass 
gegen  Mitte  des  November  die  Verständigung  mit 
den  drei  andern  Süddeutschen  Staaten  zum  Abschluss 
gekommen  war.  Ein  unvorhergesehener  Zufall  ver- 
hinderte es,  dass  gleich  am  15.  November  Württem- 
berg au  der  mit  ihm  bereits  in  allen  Hauptpunkten 
festgesetzten  Verständigung  theilnahm.  Ks  wurde 
deshalb  zunächst  mit  Baden  und  mit  Hessen  ab- 

f!cschl<»ssen.  Während  dem  wurden  die  Verband- 
ungeti  mit  Bayern  wieder  aufgenommen  oder  fort- 
gesetzt; sie  führten  rascher,  als  es  anfangs  er- 
wartet werden  durfte,  zum  Abschluss,  der  in  dem 
Vertrage  vom  23.  November  vorliegt.  Am  95.  No- 
vember erfolgte  alsdaun  auf  Gruud  der  in  Versailles 
bereits  festgestellten  Verständigung  der  Abschluss 
mit  Württemberg.") 


*)  Die  erste  Anregung  einer  Deutschen  Einigung 
war  von  Seiten  Badens  beim  Bundeskanzler  schon 
am  •*!.  September  1870  geschehen;  der  officielle  An- 
trag Badens  ging  am  2.  Ocloher  ein. 

")  Der  Pr.  .Staats-Anr."  (No.  32  vom  29.  Januar 
1S71)  berichtet  ergänzend  über  diese  Vorgänge  wie 
folgt;  ,In  Versailles  wurden,  gemäss  dem  Vorschlag 
des  Bundeskanzlers,  zunächst  wieder  Vorverhandlungen  | 


Ich  habe  geglaubt,  auf  diesen  historischen  Her- 
gang auch  aus  eiuem  sachlichen  Grunde  eingehen 
zu  müssen,  nämlich  deshalb,  weU  ich  es  betonen 
möchte,  dass  die  Vertrage,  wie.  sie  jetzt  historisch 
hinter  einander  Üegeu,  nicht  dem  Gedanken  nach 
hinter  einander  entstanden  sind.  Als  mit  Württem- 
berg, Baden  und  Hc98en  verhandelt  wurde,  waren 
die  Wünsche  Bayerns  bekannt.  Es  fand  von  Seiten 
des  Präsidiums  keinen  Anstand,  einer  Zahl  dieser 
Wünsche  sofort  tu  entsprechen.  Es  wurde  davou, 
wie  es  nicht  anders  sein  konnte,  den  übrigen  ver- 
handelnden Staaten Mittlieüurg  gemacht;  sie  eigneten 
sich  die  Bayerischen  Amendements  an,  und  so  sind 
in  dem  ersten  Ihnen  vorliegenden  Vertrage,  in  die 
Anlage  des  Protocolls  vom  15.  November,  eine  Au- 
zahl  Bestimmungen  aufgenommen,  welche  eigentlich, 
wenn  ich  so  sagen  darf,  Bayerischen  Ursprungs 

gepflogen  und  zwar  mit  jedem  Staate  besonders.  Ueber 
die  militairiscben  Verhältnisse  verhandelten  die  Kriegs- 
Minister,  über  den  nicht  militairischen  Theil  der  Präsi- 
dent des  Bundeskanzler  -  Amts  und  die  Civilbevoll- 
mächtigten  der  Süddeutschen  Staaten.  Am  G.  Novem- 
ber fand  ein  erster  gemeinschaftlicher  Zusammentritt 
der  Bevollmächtigten  Württembergs,  Badens  und  Hessens 
bei  dem  Präsidenten  des  Bandeskanzler  -  Amts  sütft. 
Derselbe  eröffnete  die  Verhandlungen  mit  der  Mit- 
theilung, dass  wegen  erheblicher  Schwierigkeiten,  die 
sich  bei  den  Verhandlungen  mit  den  Bayerischen  Be- 
vollmächtigten ergeben  hätten,  zum  Bedauern  d«r 
Preussischcn  Regierung  es  nicht  möglich  genesen  sei, 
auch  jene  einzuladen,  doch  wäre  von  letzteren  selbst 
schriftlich  der  ausdrückliche  Wunsch  ausgesprochen, 
es  möchten  jener  Schwierigkeit  ungeachtet  die  l  uter- 
bandlungen  mit  den  übrigen  Süddeutschen  Staaten, 
ohne  Bayern,  fortgesetzt  werden.  Mit  Baden  und  Hessen 
erfolgte  der  Abschluss  am  15.  November;  mit  Württem- 
berg, dessen  Bevollmächtigte  Versailles  am  13.  Novem- 
ber verlassen  hatten,  um  in  Stuttgart  über  die  in 
Versailles  getroffenen  Vereinbarungen  Vortrag  zu  halten, 
verzögerte  sich  der  Abschluss  durch  diesen  Zwischen- 
fall bis  zum  25.  November.  .  .  .  Der  Bundesrath  des 
Norddeutschen  Bundes  genehmigte  die  mit  Baden  und 
Hessen  vereinbarten  Verträge  in  seiner  36.  Sitzung, 
am  23.  November,  mit  Einstimmigkeit,  so  dass  der 
vollständige  Abschluss  dieser  Verhandlungen  dem  am 
24.  November  zusammentretenden  Reichstage  des  Nord- 
deutschen Bundes  in  der  Eröffnungsrede  mitgetheilt 
und  die  Verträge  selbst  dem  Reichstage  sofort  zur 
Genehmigung  vorgelegt  werden  konnton.  Am  28.  No- 
vember gelangte  der  am  25.  November  zu  Berlin  unter- 
zeichnete Vertrag  mit  Württemberg  im  Bundesrath 
zur  Abstimmung  und  demnächst  ebenfalls  unverzüglich 
zur  Vorlage  an  den  Reichstag.  Am  28.  November 
Abends  traf  auch  der  in  Versailles  am  23.  desselben 
Monats  unterzeichnete  Vertrag  mit  Bayern  in  Berlin 
ein;  er  wurde  am  1.  December  vom  Bandesrath  ge- 
nehmigt und  gleichfalls  sofort  dem  Reichstage  über- 
mittelt .  .  .  Am  8.  December  ertheilten  Württemberg, 
Baden  und  Hessen  nach  vorausgegangenen  Verhand- 
lungen dem  mit  Bayern  abgeschlossenen  Vertrage  ihre 
Zustimmung.*  Vergl.  auch  die  Aufsätze  „Zur  Geschichte 
der  Süddeutschen  Verträge  und  der  Kaiserfrage*  in 
der  Augsb.  .Allg.  Ztg.*  No.  13  (Beil.),  No  14  u.  lfi, 
v.  Jahre  1871 
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sind,  welche  der  Initiative  Bayerns  ihren  Ursprung 
verdankten.  Ob  sie  von  anderer  Seite  gebracht 
sein  würden,  wenn  sie  nicht  von  Bayern  gebracht 
worden  wären,  das  habe  ich  anheinuustellen. 

Indessen  die  Thataacbc  möchte  ich  hier  conslatiren, 
weil  sie  für  die  Beurtheilung  des  Ganten,  wie  ich 
glaube,  nicht  ohne  Interesse  ist 

Ich  mache,  auf  diesen  Hergang  aus  einem  zweiten 
Grunde  aufmerksam,  nämlich  um  zu  erklären,  wes- 
halb in  dem  Vertrage  mit  Bayern  vom  23.  Novem- 
ber verschiedene  formelle  Incongruenzen  mit 
der  Anlage,  des  Protocolls  vom  15.  November  und 
mit  dem  Inhalte  des  Vertrages  vom  25.  November 
sich  vorfinden.  Während  der  Sitz  der  Verhand- 
langen inzwischen  nach  Berlin  verlegt  war,  wurde 
mit  Bayern  in  Versailles  verhandelt,  und  so  ist  es 
gekommen,  dass  über  dieselben  Gegenstände  in  et- 
was verschiedenen  Ausdrücken  hier  und  da  ver- 
handelt ist,  und  dass  es  nothwendig  wurde,  dem 
SchlussprotxKollc  mit  Bayern  eine  Clausula  salvatoria 
hinzuzufügen,  welche  die  Natur  dieser  nicht  beab- 
sichtigten, sondern  durch  die  Natur  der  Dinge  her- 
beigeführten Incongruenzen  constatirte. 

Wenn  ich  mich  nun  zur  Sache  selbst  wende,  so 
glaube  ich  vorausschicken  zu  müssen,  das«  es  bei 
den  Verhandlungen  nicht  unerwogeu  geblieben  ist, 
ob  es  sich  empfehle,  in  die  neao  Verfassung  Be- 
stimmungen aufzunehmen,  welche,  unabhängig  von 
der  in  Aussicht  genommenen  Erweiterung  des 
Bundesgebiets,  die  eigentlich  verfassungsmässige 
Ausbildung  des  Bundes,  zum  Gegenstande  hätten. 
Ich  glaube,  die  zwei  Fragen,  die  hier  vorzugsweise 
in  Betracht  kommen  mussten,  nicht  bezeichnen  zu 
sollen;  sie  Hegen  in  aller  Munde.  Man  glaubte  in- 
dessen, dass,  ohno  die  Bedeutung  dieser  Tragen  zu 
unterschätzen,  ohne  die  Notwendigkeit  der  Ord- 
nung dieser  Fragen  im  Laufe  der  Zeit  irgendwie 
verneinen  zu  wollen,  der  jetzige  Augenblick  nicht 
dazu  geeignet  sei,  um  diese  an  sich  schwierigen, 
zum  Theil  zwar  viel  besprochenen,  aber  noch  wenig 
vorbereiteten  Fragcu  zum  Abschluss  zu  bringen. 
Man  ging  davon  aus,  dass  es  richtiger  sei,  jetzt 
sich  auf  das  zu  beschränken,  was  unmittelbar  durch 
den  Beitritt  der  Süddeutschen  Staaten  geboten  sei 
und  den  weiteren  inneren  VerfasHungsausbau  dem 
Zusammenwirken  des  zukünftigen  Deutschen  Bundes- 
rates mit  dem  künftigen  Deutschen  Reichstage  zu 
überlassen.  So  bewegen  sich  die  vorliegenden  Ver- 
träge auf  der  Grundlage  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes  und  beschränken  sich  darauf,  in 
diese  Verfassung  dasjenige  hineinzutragen,  was 
durch  die  Erweiterung  des  Bundes  unmittelbar  ge- 
boten war.  Wenn  ich  sage,  die  vorliegenden  Ver- 
träge schliessen  sich  an  den  Inhalt  der  Bundesver- 
fassung un,  so  hebe  ich  dabei  besonders  hervor, 
weil  man  vielleicht  darüber  zweifeln  könnte,  dass 
zu  dem  Inhalt  der  Bundesverfassung  nach  allen 
diesen  Verträgen  auch  der  Eingang  der  Bundes- 
verfassung gehört.  Es  könnte  aus  der  Fassung  der 
Erwägungsgründc  in  dem  preambule  des  Vertrages 
mit  Bayern  hergeleitet  werden,  dass  der  Eingang 
unserer  Norddeutschen  Bandcsverfassung,  der  wört- 
lich übernommen  ist  in  den  Eingang  der  dem  Proto- 
colle  vom  15.  November  beigefügten  Bundcsverfassung, 
verändert  sei.   Das  ist  nicht  der  FalL  Diese  Con- 


siderants  in  dem  Eingange  des  Vertrages  mit  Bavcm 
sind  Considerants ,  wie  sie  in  einem  solchen  Ver- 
trage üblich  sind.  Acceptirt  ist  unbedingt  mit  der 
Verfassung  auch  deren  Eingang. 

Die  Aenderungen  nun,  welche  die  Bundesver- 
fassung erhalten  hat,  glaube  ich  in  allen  ihren 
Einzelheiten  hier  bei  der  General  -  Discussion  nicht 
motiviren  zu  sollen;  ich  glaube  mich  darauf  be- 
schränken zu  dürfen,  die  wesentlichsten  und  eigent- 
lich charakteristischen  davon  hervorzuheben;  diese 
aber  auch  glaube  ich  so  weit  besprechen  zu  müssen 
und,  ohne  der  Spccialdiscussion  vorzugreifen,  be- 
sprechen zu  dürfen,  als  es  zur  Klarlegung  des  Ge- 
dankens nothwendig  ist 

Die  Aenderungen,  welche  die  Bundesverfassung 
erhalten  hat,  charakterisiren  sich  in  der  Hauptsache 
dahin,  dass  der  föderative  Charakter  der  Bundes- 
verfassung verstärkt  ist  Es  konnte  das  in  der 
That  bei  einer  Verhandlung,  die  von  Thatsachen, 
von  actuellcn  Verhältnissen  ausging,  nicht  anders 
sein.  Die  Staaten,  die  dem  Bunde  zutreten,  ge- 
hören sämmtlich  zu  den  grösseren;  der  grösste 
dieser  Staaten  hat  nicht  sehr  viel  weniger  Einwohner 
wie  sämmtliche  Staaten  des  Norddeutschen  Bandes 
mit  Ausnahme  Preussens;  ihm  reihen  sich,  wenn 
auch  geringeren  Umfangs,  die  andern  Staaten  an. 
Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  der  Beitritt 
grösserer  Staaten  zum  Bunde  das  föderative  Ele- 
ment in  der  Bundesverfassung  nothwendig  verstärken 
musste,  und  dass,  wenn  man  überhaupt  den  An- 
schlags der  Süddeutschen  Staaten  wollte,  es  ohne 
Anerkennung  der  berechtigten  Seiten  dieses  Ele- 
mentes nicht  geschehen  konnte.  Im  Einzelnen  tritt 
dies  zunächst  bei  einem  der  wichtigsten  Punkte 
hervor,  bei  der  Regelung  des  Bundes-Kriegswesens. 
Gerade  bei  diesem  Punkte  glaube  ich  wieder  an 
die  Verhandlungen  erinnern  zu  dürfen,  die  im 
Jahre  1867  hier  statt  fanden.  Der  erste  Redner, 
der  damals  zur  Gcncraldiscussion  sprach,  dessen 
beredte  Stimme  au  unser  Aller  Schmerz  verstummt 
ist,  dor  damalige  Abgeordnete  für  Rcichenbach,  hob 
es  als  einen  Vorzug  des  Verfassungsentwurfs  her- 
vor, dass  er  Mudificationen  nach  verschiedenen  Seiten 
hin  offen  lasse,  dass  er  Modifikationen  in  einer  Form 
namentlich  offen  lasse,  welche  den  Regierungen  die 
Möglichkeit  gewähre,  durch  SonderstipuJationcn  über 
die  militairischen  Verhältnisse  der  vollständigen 
Absorbirung  durch  die  Centrai-Gewalt  zu  entgehen; 
er  hob  die«  hervor  in  besonderem  Hinblick  auf  den 
auch  von  ihm  lebhaft  gewünschten  Anschluss  der 
Süddeutschen  Staaten.  Der  Gedanke  ist  unzweifel- 
haft ein  vollkommen  richtiger:  es  kann  auf  diesem 
Gebiete  —  und  es  ist  das  auch  schon  in  dem  be- 
stehenden Bundesvorhältniss  geschehen  —  es  kann 
auf  diesem  Gebiete  der  Sonderstellung  der  einzelnen 
Staaten  Rechnung  getragen  werden  und  in  ziemlich 
weitgehender  Art,  ohne  das,  worauf  es  ankommt, 
nämlich  die  Einheit  des  Bundesheeres,  zu  gefährden. 
So  ist  es  auch  in  den  hier  vorliegenden  Verträgen 
geschehen.  Die  Grundlagen  der  Buudes-Kriegsver- 
fassung:  die  allgemeine  Wehrpflicht  ohne  Stellver- 
tretung, die  Daner  der  Wehrpflicht  in  dem  stehenden 
Heere,  in  der  Reserve  und  in  der  Landwehr,  die 
Bestimmung  der  Friedens -Präsenzstärke  —  diese 
allgemeinen  Grundlagen  sind  tdlscitig  dieselben, 
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Auf  diesen  Grundlagen  herauf  ist  aufgebaut,  auch 
vollständig  übereinstimmend,  die  Organisation,  die 
Formation  und  die  Ausbildung.  In  der  Ausbildung 
steckt  zugleich  der  Präsenzstand  sämmtltcher  Con- 
tingente. 

Es  sind  übereinstimmend  die  Vorschriften  über 
die  Mobilmachung,  und  die  Anordnung  der  Mobil- 
machung liegt  allein  in  der  Hand  des  Bundesfeld- 
herrn.  Es  ist  ferner  übereinstimmend  die  Geld- 
leistnng,  welche  von  den  beitretenden  Staaten  auf- 
zubringen ist;  es  ist  auch  in  dieser  Beiiehung  die 
vollständige  Gleichheit  der  Pflichten  durchgeführt. 

Dies  sind  die  grossen  allgemeinen  und  durchweg 
übereinstimmenden  Grundlagen,  welche  unter  Hin- 
zutritt anderer  Bestimmungen  nach  der  Ucberzeugung 
der  Männer,  denen  ich  meinerseits  das  entscheidende 
Urtheil  über  diese  technischen  Fragen  zuschreiben 
muss,  die  vollste  Gewfihr  dafür  geben,  dass  in  Be- 
ziehung auf  das  Bundeaheer  dasjenige  orreicht  ist, 
was  nothwendig  ist 

.Ich  gehe  nun  üben» zu  den  Abweichungen.  Sie 
liegen  zunächst  darin,  dass  in  einzelnen  der  bei- 
tretenden Staaten  diu  Gesetzgebung  über  die  roili- 
tairischen  Verhältnisse  nicht,  wie  es  der  betreffende 
Artikel  der  Bundesverfassung  vorschreibt,  sofort 
eingeführt  werden  soll.  Indessen,  meine  Herren, 
dieser  Vorbehalt  ist  weder  zu  überschätzen  noch 
in  seiner  Berechtigung  in  Frage  zu  stellen.  Er  ist 
nicht  zu  Uberschätzen  deshalb,  weil  das  Kriegsdienst- 
gesetz —  also  von  den  gesetzlichen  Bestimmungen, 
die.  neben  der  Verfassung  über  die  Militairverhält- 
nisse  besteben,  das  wichtigste.  —  in  Württemberg, 
Baden  und  Hessen  durch  dio  Verfassung  selbst  ein- 
geführt wird  und  in  Bayern  in  jedem  Augenblick 
im  Wege  der  Gesetzgebung  eingeführt  werden  kann, 
und  ich  bemerke  dabei,  dass  das  Bayerische  Kriegs- 
dienstgesetz mit  dem  Norddeutschen  im  Wesent- 
lichen schon  jetzt  übereinstimmt.  Es  gilt  das  letztere 
von  dem  seit  Erlaus  der  Bundesverfassung  zu  8tande 
gekommenen  Gesetz  über  die  Einquartierung  im 
Frieden.  Das  Militair-Strafrecht  konnte  in  der  That 
in  den  Süddeutschen  Staaten  jetzt  nicht  eingeführt 
werden.  Dem  Reichstage  ist  in  Erinnerung,  dass 
bereits  in  der  letzten  ordentlichen  Session  zugesagt 
ist  und  zugesagt  werden  musste,  dass  dem  nächsten 
Reichstage  ein  Militair  •  Strafgesetzbuch  vorgelegt 
werden  würde  und  zwar  in  naturnothwendiger  Con- 
sequenz  der  Aendernngcn  des  allgemeinen  Straf- 
rechts. Es  konnte  nicht  in  der  Absicht  liegen,  den 
Süddeutschen  Staaten  znxumuthcn ,  jetzt  das 
Preussische  Militair  -  Strafgesetzbuch  einzuführen, 
mit  dessen  Aufhebung  und  Ersatz  durch  ein  anderes 
Gesetz  man  eben  umgeht  Damit  hängt  die  Straf- 
Proccss-  Ordnung  zusammen  und  ganz  gleich  liegt 
es  mit  dem  Rayongesetz.  Dem  vorigen  Reichstage 
ist  schon  eine  Gesetzvorlage  gemacht  worden,  welche 
damals  nicht  hat  zur  Bcrathung  gelangen  können; 
ich  zweifle  nicht  daran,  dass  dem  nächsten  Reichs- 
tage eine  gleichartige  Vorlage  gemacht  werden  wird 

Hiermit  meine  Herren,  haben  sie  aus  der  Enu- 
meration der  Gesetze,  welche  sich  in  den  bezüg- 
lichen Verfassungsartikoln  vorfinden,  die  wesent- 
lichsten und  in  dem,  was  ich  zu  bemerken  die  Ehre 
hatte,  wie  ich  glaube,  den  Nachweis,  dass  es  theils 
unbedenklich,  theils  nothwendig  war,  die  Ausfüh- 


rung dieser  Gesetze  zu  stispcndircn.  Es  kommen 
nun  noch  andere  Gesetze  in  Betracht,  z.  B.  über 
Vorspann  und  ähnliche  Leistungen:  es  sind  das 
Vorschriften,  auf  deren  unbedingte  Gleichmäßigkeit, 
glaube  ich,  ein  entscheidender  Werth  von  keiner 
Seite  gelegt  wird,  bei  denen  es  im  Wesentlichen 
zunächst  nur  darauf  ankommt,  dass  Vorschriften 
bestehen. 

Eine  erhebliche  Abweichung  von  den  Bestim 
mungen  der  Bundesverfassung  findet  sich  in  dem 
Vertrage  mit  Bayern  endlich  darin,  dais  der 
Oberbefehl  im  Frieden  nicht,  wie  es  die  Bun- 
desverfassung will,  dem  Bundesfcldherru,  sondern 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Bayern  zusteht.  Meine 
Herren,  bei  dieser  Frage  befindet  man  sich  wieder 
vor  realen  Verhältnissen,  vor  denen  man  seine 
Augen  nicht  vcrschliessen  kann.  Das  Gewicht, 
welches  ein  grosserer  Staat  au  sich  hat,  zugleich 
aber  auch  die  Fähigkeit  welche  ein  grosserer  Staat 
in  Beziehung  auf  die  tüchtige  Erhaltung  einer  sclb»t 
ständigen  Armee  besitzt  haben  dahin  geführt,  diese 
Abweichungen  von  der  Bundesverfassung  für  zulässig 
zu  erachten,  eine  Abweichung,  die  durch  die  imUebri- 
gen dem  Bundesfeldherrn  zustehenden  Rechte  ihre  Be- 
grenzung und,  soweit  nfithig,  ihr  Correctiv  rindet. 

Ich  gehe  nun  über  zu  einigen  mehr  die  inneren 
Verhältnisse  betreffenden  Abänderungen,  die  gleich 
den  eben  erwähnten  die  Bedeutung  einer  Verstär- 
kung des  föderativen  Elements  haben.  Es  kann 
dahin  zunächst  gerechnet  werden  die  neue  Redaction 
des  Art  7  dar  Verfassung, »in  welche  die  Attribu- 
tienen  des  Bundesraths  zusammengefaßt  sind.  Ich 
Rage,  sie  kann  hierher  gerechnet  werden,  denn 
diese  Zusammenfassung  von  Bestimmungen,  die 
wesentlich  übereinstimmend  sich  an  andern  Stellen 
der  Bundesverfassung  finden,  hat  eine  in  s  Gewicht 
fallende  materielle  Bedeutung  nicht.  Es  wurde 
Werth  gelegt  auf  diese  Zusammenfassung,  um  an 
einem  Ort  klar  zu  stellen  die  eigentlichen  Zustän 
digkeiten  des  Bundesraths,  deren  Ergründnng  aus 
der  Bundesverfassung  selbst  nicht  ohne  ein  gewisses 
Studium  möglich  war.  Eine  materielle  Aenderung 
des  Bestehenden  ist  damit  kaum  herbeigeführt. 

Ei  gehört  ferner  hierher  die  Schaffung  eines  neuen 
Ausschusses  für  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten. Je  weiter  sich  der  Bund  ausdehnt  und 
je  mehr  grossere  Staaten  ihm  beitreten,  desto  mehr 
tritt  das  sachliche  Bedürfniss  hervor,  dass  nicht 
blos,  wie  es  bisher  vielfach  geschehen  ist  durch 
gelegentliche.  Mittheilungen  an  die  Gesandten  und 
an  die  im  Bundesrath  versammelten  Vertreter  der 
Bundesregierungen,  sondern  in  einem  formell  gere- 
gelten Wege  Mittheüungcn  über  den  Gang  der  po- 
litischen Lage  gemacht  werden.  Es  liegt  in  der 
Natur  der  den  Ausschüssen  des  Bundesrats  über- 
haupt zugewiesenen  Functionen,  dass  die  Instrui- 
rung  der  Gesandten  diesem  Aufscbuss  nicht  zu- 
fallen kann,  er  wird  seinerseits  Kenntniss  von  der 
Lage  der  Dinge  nehmen  und  wird  in  der  Lage 
sein,  durch  diese  Kenntniss,  durch  Anträge,  die  er 
an  den  Bundesrath  stellt,  durch  Bemerkungen,  die 
er  dem  Präsidium  macht  auf  die  Behandlung  der 
Politik  einen  Einfluss  auszuüben. 

Ich  habe  ferner  zu  erwähnen  den  Artikel  über 
die  Executioo.  Es  ist  dio  Aenderung,  die  dieser 
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Artikel  <  rhalten  hat.  eine  factisch  in  der  That  nicht 
wesentlich«*:  die  Veranlassung  zu  der  Aendcruog 
ließt  hauptsächlich  auf  dem  Gebiete  der  internatio- 
nalen Convenienz. 

Ich  komme  endlich  bei  Besprechung  der  hierher  j 
gehörigen  Aenderungen  auf  den  Zugatz,  welchen  I 
der  Art.  II  der  Bundesverfassung  in  Beziehung  auf 
die  Kriegserklärung  erhalten  hat.  Dieser  Zu- 
satz lässt  sich  unzweifelhaft  charaktcrisiren  als 
eine  Verstärkung  des  foderativ.'ii  Elements  in  der 
Bundesverfassung;  sein  wirklicher  Charakter  liegt 
aber  in  etwas  Anderem.  Je  mächtiger  der  Bund 
wird,  je  weiter  er  sich  ausdehnt  um  so  mehr  ist 
es  von  Interesse,  auch  dem  Auslande  gegenüber  in 
der  Bundesverfassung  selbst  zum  Ausdruck  zu 
bringen,  was  der  Bund  ist,  nämlich  ein  wesent- 
lich defensives  Staatswesen.  Dieser  Gedanke 
konnte  in  keiner  zutreffenderen  Weise  zum  Ausdruck 
gebracht  werden,  als  durch  den  Zusatz,  den  Sie 
hier  in  den  Art.  1 1  aufgenommen  finden. 

Einige  die  Finanzen  betreffende  Aenderungen  der 
Bundesverfassung  waren  nicht  zu  vermeiden.  Sie 
betreffen  die  inneren  Steuern  von  Bier  und 
Branntwein.  Theils  ganz  besondere  staatsrecht- 
liche Verhältnisse,  wie  sie  z.  B.  in  Bayern  in  Be- 
treff der  Malzsteuer  im  Zusammenbange  mit  der 
Staatsschuld  obwalten,  theils  abweichende  Betriebs- 
verhältnisse, wie  sie  in  Süddeutschland,  gegenüber 
Nnrddentschland  bestehen,  Heesen  es  jedenfalls  zur 
Zeit  nicht  zu,  die  Besteuerung  des  Biers  und  Brannt- 
weins, wie  sie  jetzt  im  Bunde  gesetzlich  besteht 
auf  Rüddeutschland  auszudehnen.  Es  kam  dazu, 
dass,  wie  den  Herren  Allen  tiekannt  ist,  bei  uns 
selbst  erhebliche  Zweifel  über  die  Richtigkeit  der 
Grundlage  für  die  Branntweinsteuer  und,  wie  ich 
glaube,  eine  ziemlich  allgemeine  Ucbereinstimmung 
darüber  obwaltet,  dass  die  Biersteuer,  so  wie  sie 
besteht,  nicht  lange  mehr  fortdauern  kann  und  dass 
in  einem  Augenblicke,  wo  man  bekanntlich  sich  mit 
eingehenden  Ermittelungen  darüber  beschäftigt  ob 
an  Stelle  der  Maischraumsteuer  eine  Fabricatsteuer 
gesetzt  werden  soll,  sei  es  so  oder  so :  wo  man  sich 
ferner  mit  der  Krage  beschäftigt  ob  die  Bierbe- 
steuerung, wie  sie  in  dem  grossten  Tlieile  des  Nord- 
deutschen Bundes  besteht,  einer  Abänderung  zu 
unterziehen  sei,  —  in  solchem  Augenblicke  konnte 
man  nicht  füglich  den  Süddeutschen  Staaten  zn- 
muthen,  diese  beiden  Steuerformen  anzunehmen. 
Die  nothwendige  Consequenz  dieses  Zugeständ- 
nisses war,  da*s  in  Beziehung  auf  diese  Steuern 
dafür  Vorsorge  getroffen  werden  musste,  wie  ihre 
Behandlung  sowohl  im  Bundesratho,  als  im  Reichs- 
tage stattzufinden  hat.  Man  könnte  nicht  wohl 
davon  ausgehen,  dass  die  Süddeutschen  Regierungen 
im  Bundesrathe  über  Steuern  mit  zu  bcschliessen 
hätten,  die  auf  sie  keine  Anwendung  finden;  und 
ebenso  wenig,  dass  die  Süddeutschen  Abgeordneten 
im  Reichstage  die  entscheidende  Stimme  bei  solchen 
Steuerfragen  mit  abgelten  dürfen. 

F.s  hat  diese  Erwägung  geführt  zu  den  beiden 
Ausnahme-Bestimmungen,  die,  sowohl  im  Capitel 
vom  Bundesrathe  als  im  Capitel  vom  Reichstage 
hinsichtlich  derjenigen  Angelegenheiten  sich  finden, 
die  nicht  dem  ganzen  Bunde  gemeinschaftlich  sind. 


Sodann  wurde  von  Bayern  sowohl,  als  von  Würt- 
temberg ein  entscheidender  Werth  auf  die  Beibe- 
haltung der  eigenen  Verwaltung  der  Posten  und 
Telegraphen  gelegt.  Es  beruhte  der  Werth,  den 
man  der  Erhaltung  dieser  beiden  Institutionen  in 
der  Selbstverwaltung  beilegte,  auf  verschiedenen 
Motiven. 

Das  finanzielle  Motiv,  wie  ich  gleich  bemerke, 
war  nicht  das  wesentlich  entscheidende.  Man  wünschte 
theils  dem  Verkehr  liebgewordene  Einriebtungen 
zu  erhalten,  welche  man  bei  dem  Uebergaoge  auf 
den  Bund  für  gefährdet  hielt;  man  wünschte  Beam- 
tenorganisationen zu  erhalten,  an  die  man  schon  seit 
langer  Zeit  gewöhnt  war.  Es  konnte  dieaen  Wün- 
schen füglich  und  ohne  Schaden  für  die  Einheit 
und  Gemeinsamkeit  nachgegeben  werden,  da  sowohl 
Bayern  wie  Württemberg  darüber  nicht  in  Zweifel 
waren,  dass  die  Gesetzgebung  des  Bundes  in  allen 
diesen  Angelegenheiten,  sobald  sie  sich  nicht  ledig- 
lich auf  die  internen  Verhältnisse  Bayerns  und  Würt- 
tembergs hinsichtlich  des  Porto  s  bezieht,  dass  die 
Gesetzgebung  über  diese  Angelegenheiten  sich  auf 
beide  Staaten  zu  erstrecken  habe. 

Ich  bemerke  hierbei,  dass  dio  bezüglichen  Ver- 
abredungen in  dem  Vertrage  mit  Bayern  und  in 
dem  Vertrage  mit  Württemberg  nicht  miteinander 
textucll  übereinstimmen.  E«  gehört  dies  eben  tu 
den  Incongruenzen,  welche  die  Verhandlung  an 
wei  verschiedenen  Orten  herbeiführt  Bs  hat  nicht 
in  der  Absicht  gelegen,  sachlich  durch  die  eine 
Fassung  etwas  Anderes  zu  sagen  als  durch  die  an- 
dere. 

Bayern  allein  hat  sich  endlich  noch  zwei  Vorbe- 
halte gemacht,  den  einen  in  Beziehung  auf  die 
Vorschriften  des  Titels  über  die  Bisenbahnen, 
welche  eigentlich  reglementärcr  und  administrativer 
Natur  sind.  Der  Vorbehalt  beruhte  darauf,  dass  ea 
sich  in  Bayern  um  ein  im  Grossen  und  Ganzen  völ- 
lig geschlossenes  Gebiet  handelt  in  welchem  Ge- 
biete neben  der  Staatsverwaltung  nur  eine  einzige 
Privateisenbahn  besteht  und  dass  man  wünschte  Bich 
in  Beziehung  auf  die  Regelung  dieser  administra- 
tiven Verhältnisse  freie  Hand  zu  halten.  Der  zweite 
Vorbehalt  wiegt  schwerer,  er  findet  seinen  Ausdruck 
darin,  dass  von  den  Gegenständen  der  Beaufsichti- 
gung und  Gesetzgebung  des  Bundes  für  Bayern 
ausgeschlossen  ist  die  Bestimmung  über  Heimaths- 
und  Niederlassungsverhältnisse. 

Meine  Herren !  In  Bayern  hat  bis  vor  zwei  Jahren 
rechts  des  Rheins  in  Beziehung  auf  diese  Materie 
eine  Gesetzgebung  bestanden,  welche  sich  von  der 
in  dem  grössten  Theile  des  übrigen  Deutschlands 
bestehenden  sehr  wesentlich  unterschied,  welche 
der  freieu  Bewegung  ungemein  starke  Fesseln  an- 
legte und  welche,  wie  man  jetzt  au«h  wohl  in 
Bayern  davon  üt>erzeugt  ist  entschieden  nicht  zum 
Heil  des  Landes  diente.  Vor  zwei  Jahren  hat  man 
eine  vollkommen  neue  Gesetzgebung  in  dieser  Ma- 
terie erlassen ;  diese  sogenannte  Social-Gesetzgebung 
ist  eben  erst  eingeführt,  ihre  Resultate  sind  bisher 
günstig  gewesen,  und  man  trug  in  Bayern  Beden- 
ken, den  Bestand  und  die  Ergebnisse  dieser  eben 
erst  ins  Leben  getretenen  Gesetzgebung  durch  die 
Annahme  der  im  Bunde  erhuseuen  und  in  dem 
nichtigsten  Theile  im  Bunde  noch  nicht  einmal 
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ausgeführten  Gesetzgebung  in  Frage  zu  steUeu. 
Es  war  dies  ein  Bedenken,  welches  sich  unüber- 
windlich zeigte,  und  welche«  zu  dem  Ausschluss 
dieses  Gegenstandes  führte. 

Meine  Herren!  Ich  habe  bisher  eine  Reibe  mehr 
oder  minder  wesentlicher  Aendcrpngcn  der  beste- 
henden Bundesverfassung  zu  erwähnen  gehabt: 
ich  kann  zum  Schluss  mit  einer  Befriedigung,  welche, 
wie  ich  glaube,  d<«r  Reichstag  theilen  wird,  auf  den 
letzten  Artikel  des  Verfassungsentwurfs  übergehen, 
auf  den  Artikel  80.  Durch  diesen  Artikel  wird 
eine  sehr  lange  Reihe  von  Gesetzen,  in  der  That 
mit  einer  oder  zwei  Ausnahmen  alle  fundamentale 
und  wichtige  Gesetze,  die  im  Norddeutschen  Bunde 
bestehen,  in  Württemberg,  Baden  und  Süd-Hessen 
entweder  sofort  oder  zu  einem  von  vornherein  be- 
stimmten naheliegenden  Termin  eingeführt.  Man 
hat  es  in  den  genannten  Staaten  gewagt,  ohne  auf 
Vorbereitungen  in  der  innern  Gesetzgebung  zu  war- 
ten, den  Sprung  zu  machen,  der,  wie  unverkennbar 
Ist,  mit  der  en  Moc- Annahme  einer  grossen  Anzahl 
so  tief  einschneidender  Gesetze  verbunden  ist. 

Ich  kann,  meine  Herren,  hier  gleich  noch  eines 
hinzufügen.  Bei  den  Verhandlungen,  die  über  den 
Artikel  80  stattfanden,  war,  wie  Sic  es  begreiflich 
finden  werden,  nicht  immer  in  Beziehung  auf  jedes 
einzelne  Gesetz  die  volle  Orientirung  über  die  Mög- 
lichkeit der  Einführung  zu  einem  bestimmten  Ter- 
min durchweg  vorhanden.  So  ist  es  gekommen, 
dass  für  Südhessen  die  Einführung  des  Strafgesetz- 
buches vorbehalten  ist  für  den  1.  Januar  1S72,  und 
die  Einführung  der  Gewerbeordnung  ohne  einen 
bestimmten  Termin  in  Aussicht  genommen  ist  Die 
Grosshorzoglich  Hessische  Regierung  hat  es  für 
möglich  erachtet,  nach  nochmaliger  Erwägung  — 
und  ich  bemerke,  dass  die  sammtlichen  bethcULtcn 
Regierungen  damit  einverstanden  sind  —  das  Ein- 
führungsgesetz zum  Strafgesetzbuch  für  den  Nord- 
deutschen Bund,  da«  Strafgesetzbuch  für  den  Nord- 
deutschen Bund  und  die  Gewerbeordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  gleichzeitig  mit  dem  Eintritt 
der  Verfassung  für  Hessen  als  Bundesgesetz  in 
Kraft  treten  zu  lassen.  Es  würden  hiernach  am 
Schluss  des  Artikels  80  diejenigen  Veränderungen 
eintreten  müssen,  die  durch  diese  von  der  Gross- 
herzoglichen Regierung  gefasste,  und  von  sämint 
liehen  übrigen  betheiligten  Regierungen  angenom- 
mene Aenderung  nothwendig  werden. 

Ich  komme  nun  auf  die  Stellung  Bayerns  zu  dem 
Artikel.  Ich  kann  auf  das  Bestimmteste  cotistatiren, 
dass.  wenn  eine  Anzahl  you  diesen  Gesetzen  in  dem 
Bayerischen  Vertrage  nicht  als  sofort  einzuführen 
bezeichnet  sind,  dies  darauf  beruht,  dass  man  mit 
Rücksicht  auf  die  besondere  Lage  der  Dinge  in 
Bayern  eine  Vorbereitung  durch  die  Landesgesotz- 
gebung  bei  einzelnen  dieser  Gesetze  für  nothig 
hielt.  Man  hat  sich  —  und  darüber  hat  gar  kein 
Zweifel  obgewaltet  —  hinsichtlich  aller  dieser  Ge- 
setze in  Bayern  der  Bundesgesetzgebung  in  Bezie- 
hung auf  den  Einführungstermin  unbedingt  unter- 
worfen; man  hat  aber  Bedenken  getragen,  ohne 
die  Möglichkeit  zu  haben,  eine  legislative  Vorberei- 
tung in  Bayern  selbst  zu  treffen  oder  auch  nur  in 
gründliche  Erwägung  zu  ziehen,  ob  eine  solche  le- 
gislative Vorbereitung  nicht  zu  entbehren  sei  — 


1  ich  sage  man  tiat  Bedenken  getragen,  vorher  eine 
j  grosse  Reihe  der  hier  in  Bede  stehenden  Gesetze 
I  in  Bayern  einzuführen.     Aus  dem  Vertrage  mit 
Bayern  selbst  ergiebt  sich,  dass  diese  Einführung 
nicht  in  Krage  steht  hinsichtlich  des  Wahlgesetzes 
für  den  Norddeutsehen  Bund. 

Meine  Herren,  ich  glauba  in  der  allgemeinen 
Discussiou  mich  auf  diese  Charakterisirung  der 
vorliegenden  Verträge  beschranken  zu  müssen.  Ich 
wiederhole:  sie  sind  erwachsen  auf  dem  Boden  der 
Thatsachen,  sie  sind  zu  Stande  gekommen,  indem 
man  sich  die  realen  Verhältnisse  vergegenwärtigte. 
Ich  bitte,  dass  auch  Sie,  meine  Herren,  sich  hei 
Beurtheilung  der  Vorlage  auf  diesen  Standpunkt 
stellen  und  sich  vergegenwärtigen,  dass  es  Deutsch- 
land schon  mehr  als  einmal  nicht  zum  Segen  go- 
reicht hat,  das  Erreichbare  dem  Wünsehenswerthcn 
zu  opfern. 

♦  • 

• 

Ein  präjndicieller  Antrag  der  Abgg.  Duncker 
und  Gen.  (Fortschrittspartei)  ging  dahin:  »Der 
Reichstag  wolle  beschlicssen,  dio  verbündeten  Re- 
gierungen aufzufordern,  diejenigen  Schritto  zu 
thun,  welche  den  Süddeutschen  Regierungen  und 
verfassungsmässig  dem  Reichstage  des  Norddeut- 
schen Bundes  gegenüber  erforderlich  sind,  um  die 
Deutsche  Verfassung  einem  nach  den  Wahlgesetzen 
zum  Zollparlament  gewühlten  gemeinsamen  Reichs- 
tag zur  Vereinbarung  mit  den  Deutschen  Regie- 
rungen vorzulegen.*  Nach  der  Befürwortung  dieses 
Antrags  durch  den  Abg.  Schulze-Delitzsch  äusserte 
der  Bundeshevollmächtigte  Dr.  Pape: 

Die  Argumentation,  worauf  der  eingebrachte  prfi- 
judiciellc  Antrag  beruht,  ist  nach  meiner  Ucber- 
zeugung  in  keiner  Weise  zu  halten.  Wird  zunächst 
von  der  Verlängerung  der  Legislaturperiode  des 
Reichstages  durch  das  Bundesgesetz  vom  21.  Juli 
d.  .1.  abgesehen,  so  sind  es  zwei  Bestimmungen  der 
Bundesverfassung,  welche  zur  volligen  Eutkrfiftung 
der  für  den  Antrag  geltend  gemachten  Gründe 
dienen.  Genannt  sind  die  Artikel  7S  und  79  der 
Bundesverfassung.  Der  Artikel  78,  folgendergestalt 
lautend : 

.Veränderungen  der  Verfassung  erfolgen  im  Wege 
der  Gesetzgebung,  jedftcli  ist  zu  denselben  im 
Bundesrathc  eine  Mehrheit  von  zwei  Drittelnder 
vertretenden  Stimmen  erforderlich," 
ergiebt  klar  und  unwiderleglich,  dass  es  für  die 
Beurtheilung  der  Vorlagen  völlig  gleichgültig  ist, 
ob  Verfassung^  -  Aerideriiiigen  proponirt  sind  oder 
nicht.    Da,  wie  Ihnen  hei  jfittheilung  der  Vorlagen 
ausdrücklich  angekündiut  wurde,  die  Vorlagen  in 
dem  Bundesrath  mit  mehr  als  zwei  Dritteln  der 
Stimmen  adoplirt  sind,  so  verlieren  die  in  Rede 
stehenden  Verfassung* -Aenderungen,  so  gross  ihre 
Zahl  auch  sein  mag,  alle  und  jede  Bedeutung.  Der 
Art  7'.\  in  seinem  zweiten,  vorzugsweise  in  Be- 
tracht kommenden  Absatz  folgendergestalt,  lautend: 
»Der  Eintritt  der  Süddeutschen  Staaten  oder  eines 
derselben  in  den  Bund  erfolgt  auf  den  Vorschlag 
des  Bundesprasidiunis  im  Wege  der  Bundcsgc- 
sct/.gehuug,- 
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stellt  nicht  minder  unwiderleglich  ausser  Zweifel, 
dass  der  Eintritt  der  Süddeutschen  Staaten  iu  deu 
Norddeutschen  Bund  und  die  Ausdehnung  des  letz- 
teren auf  jene  Staaten  im  Wege  der  Bundesstesetz 
gehörig  zu  erfolgen  hat,  also  nicht  als  die  Stiftung 
eines  neue»  Bundes  in  der  Weise  und  iu  dem 
Sinne  gelten  darf,  dass  die  Einberufung  eines  ver- 
fassungsgebenden Reichstages  ad  hoc  wie  bei  Stif- 
tung des  ersten  Bundes  erforderlich  wäre.  Die  an- 
geregten Compctenz-Zwcifel  können  auch  durch  das 
Zusammentreffen  der  beiden  ausserordentlichen 
Verhältnisse,  Verfassung*  -  Aeuderung  und  Erweite- 
rung des  Bundes,  einleuchtend  keine  Berechtigung 
gewinnen.  Aber  auch  die  bereits  erwähnte.  Ver- 
längerung der  Legislaturperiode  des  Reichstages  ist 
völlig  unerheblich;  die  Unerheblichkeit  ergiebt  sich 
klar  und  überzeugend  aus  dem  Bundesgesetze  vom 
21.  Juli  d.  J.,  welches  unter  deu  schütieuden  und 
erschwerenden  Formen  einer  Veränderung  der  Bun- 
dcsverfassung zu  Stande  gekommen,  der  Bundes- 
verfassung einverleibt  ist  und  einen  integrirenden 
Thcil  derselben  bildet.  Meine  Herren,  durch  das 
Heranziehen  von  politischen  Gründen  und  von 
Zweckmässigkeitsgründen  wird  das  feste  und  sichere 
Resultat  der  juristischen  Betrachtung  in  keiner 
Weise  wankend.  Da  das  Buude*gesetz  vom  21. 
.luü  d.  J  alle  Competenzcn  des  Reichstages  pro- 
longirt  hat,  da  dem  Gesetze  jede  Beschränkung 
fremd  uud  unbekannt  ist,  so  würde  es  ein  Verstoss 
gegen  die  erste  aller  Auslegungsregclu  sein,  jetzt 
eine  solche  Beschränkung  anzunehmen.  Das  Gesetz 
muss  juristisch  betrachtet,  auf  alle  von  seineu  Be- 
stimmungen ergriffenen  Kalle  angewendet  werden, 
soweit  es  nicht  selbst  eine  Ausnahme  bestimmt. 
Sodann  aber  die  politischen  und  Zweckmässigkeits- 
gründe anlangend,  so  mag  es  sein,  dass  eine  unge- 
mein wichtige  Umgestaltung  der  politischen  Lage 
von  Deutschland  in  Frage  steht;  allein,  meine 
Herren,  auf  der  andern  Seite  darf  doch  nicht  über- 
sehen weiden,  dass  die  zur  Entscheidung  stehende 
Regelung  iu  dem  Art,  7S  der  Bundesverfassung  aus- 
drücklich vorgesehen  und  als  eine  naturgemässe 
EntWickelung  und  Entfaltung  des  Bundes  unzwei- 
deutig und  bestimmt  der  Bundesgesetzgebung  über- 
wiesen ist. 

Die  Deduction,  es  sei  zur  Erledigung  der  Vor- 
lagen ein  besonderer  Reichstag  erforderlich,  führt 
unausweichlich  zu,  einem  Conflict  mit  dem  Art.  7:) 
der  Bundesverfassung.  Die  Deduction  würde  die 
Kompetenz  auch  eines  gewöhnlichen  Reichstags 
ausseid! essen,  und  doch  ist  in  dem  Art,  79  klar 
und  bestimmt  vorgeschrieben,  dass  die  Erweiterung 
des  Bundes  durch  die  Heranziehung  der  Süddeut- 
sehen Staateu  iu  Ansehung  der  Constituirung  des 
neuen  Bundes  nicht  so  zu  behandeln  sei,  wie  die 
Stiftuug  des  ersten  Bundes,  dass  vielmehr  zu  der 
Aufnahme  der  Süddeutschen  Staaten  iu  den  Nord- 
deutschen Bund  ein  in  dem  Wege  der  Bundesge- 
setzgebung  sich  vollziehender  legislativer  Act  ge- 
nügend sei.  Nunmehr  eineu  solchen  legislativen 
Act  nicht  für  zureichend  erklären,  heisst  nach 
meiner  Lebcrzeiigiing  gegen  eine  der  wichtigsten, 
einen  hesonderu  Abschnitt  der  Bundesverfassung 
bildend»  Vorschrift  «Irr  bestehenden  Verfassung  an- 
kämpfeu.  heisst  die  Gründl-  verleugnen,  aus  welchen 


diese  wichtige  Bestimmung  nach  reiflicher  Ueber- 
legung  uud  sorgfältiger  Erwäguog  aller  Umstände 
entstanden  ist,  —  heisst  aber  auch,  wie  ich  glaube, 
die  Einigung  von  Deutschland  einer  Ungewissen 
Zukauft  und  unberechenbaren  Eventualitäten  preis- 
j  geben. 

Noch  in  der  Sitzung  vom  f>.  December  erwiederto 
auf  eine  Anfrage  des  Abg.  Fri Odenthal,  ob  die 
Verhandlungen  dazu  geführt  haben,  ein  Oberhaupt 
für  das  Deutsche  Reich  zn  gewinnen,  aus  einer 
'  Dynastie,  welche  gezeigt  hat,  dass  sie  ihre  Stellung 
<  nicht  im  eigenen  Interesse  ausbeute,  der  Staats- 
j  minister  Delbrück: 

Meine  Herren!  Auf  die  von  dem  Herrn  Vorred- 
:  ner  hierher  gerichtete  Frage,  nehme  ich  keinen 
!  Austand  Folgendes  zu  erwiedern.   Se.  König!.  Hob. 
!  Prinz  Luitpold  von  Bayern  hat  vorgestern  Sr.  Ma- 
jestät dem  Könige  von  Preussen  ein  Schreiben  Sr. 
Majestät  des  Königs  von  Bayern  übergeben,  dessen 
Text  folgendermaasseu  lautet: 

.Nach  dem  Beitritt  Süddeutschlands  zu  dem 
Deutschen  Verfassungs-Bündniss  werden  die  Eurer 
Majestät  übertragenen  Präsidialrechte  über  alle 
Deutschen  Staaten  sich  erstrecken.  —  Ich  habe 
Mich  zu  deren  Vereinigung  in  einer  Hand  in  der 
Leberzeugung  bereit  erklärt,  dass  dadurch  den  Ge- 
sammt  -  Interessen  des  Deutschen  Taterlandes  und 
seiner  verbündeten  Fürsten  entsprochen  werde,  zu- 
gleich aber  in  dem  Vertrauen,  dass  die  dem  Bun- 
desprosidium  nach  der  Verfassung  zustehenden 
Rechte  durch  Wiederherstellung  eines  Deutschen 
Reiches  und  der  Deutschen  Kaiserwürde  als  Rechte 
bezeichnet  werdeu,  welche  Eure  Majestät  im  Namen 
des  gesaramten  Deutschen  Vaterlandes  auf  Grund 
der  Einigung  seiner  Fürsten  aasüben.  Ich  habe 
mich  daher  au  die  Deutschen  Fürsten  mit  dem 
Vorschlage  gewendet,  gemeinschaftlich  mit  Mir  bei 
I  Kurer  Majestät  iu  Anregung  zu  briugeu,  dass  die 
Ausübung  der  l'rasidialrcchte  des  Bundes  mit  Füh- 
rung des  Titels  eiues  Deutscheu  Kaisers  verbunden 
werde.  Sobald  Mir  Eure  Majestät  und  die  verbün- 
deten Fürsten  Ihre  Willensmeinuug  kundgegeben 
haben,  würde  Ich  Meine  Regierung  beauftragen, 
das  Weitere  zur  Erzieluug  der  entsprechenden  Ver- 
einbarungen einzuleiten.1* 

Ich  kann  thatsachlich  hinzufügen,  dass  die  in 
Versailles  anwesenden  Deutschen  Souveraine  Sr. 
Majestät  dem  Könige  von  Preusseu  uud  Sr.  Majestät 
dem  Könige  von  Bayern  ihre  Zustimmung  zu  diesem 
Vorschlage  ausgesprochen  haben.  Die  Erklärungen 
der  übrigen  Souveraine  und  der  drei  freien  Städte 
sind  zu  erwarten. 

Im  Verlaufe  der  am  0.,  7.,  8.  nnd  9.  Decbr. 
über  die  Verträge  im  Reichstag  gepflogenen  Ver- 
handlungen gab  der  Präsident  des  Bundeskanzler- 
Amtes  Staatsuiinistcr  Delbrück  noch  folgende 
Erklärungen  ab: 

I )  Zu  Art.  3  in  Bezug  auf  die  beantragte  Ein- 
führung von  Grandrechten: 

Ich  habe  bereits  iu  meinem  einleitenden  Vortrag 
zu  erwähnen  die  Ehre  gehabt,  dass  die  Regierun- 
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en  bei  den  Verhandlungen  über  dir  Dokumente. 

ie  Ihnen  beute  zur  Bcratbung  vorliegen,  sieb  wühl 
die  Frage  vorgelegt  haben,  ob  neben  denjenigen 
Verabredungen,  welche  unmittelbar  durch  den  Bei- 
tritt der  Süddeutschen  Staaten  veranlasst  und  not- 
wendig wurden,  auch  in  eine  Revision  der  Bundes- 
verfassung selbst  einzutreten  sei.  Ich  habe  zu  be- 
merken die  Ehre  gehabt,  dass  die  Grüude,  welche 
für  die  Bejahung  dieser  Frage  angeführt  werden 
können,  von  den  verhandelnden  Regierungen  in 
keiner  Weise  verkannt  sind,  dass  sie  aber  geglaubt 
haben,  den  gegenwärtigen  Moment  nicht  für  den 
geeigneten  halten  zu  können,  um  zu  den  durch  den 
Beitritt  der  Süddeutschen  Staaten  gebotenen  Fragen 
noch  die  grossen  Fragen  hinzuzufügen,  welche  sich 
an  eine  Revision  der  Verfassung  selbst  knüpfen. 
Ich  kann  versichern,  meine  Herren,  da:s  die  ver- 
handelnden Regierungen,  wenn  es  sich  um  eine 
solche  Revision  handelte,  anch  ihrerseits  manche 
Wünsche  auf  dem  Herzen  baben  würden;  sie  haben 
aber  geglaubt,  auf  jeden  dieser  Wünsche  für  den 
gegenwärtigen  Moment  verzichten  zu  müssen,  weil 
sie  davon  ausgingen,  dass  in  einem  Augenblicke  und 
in  einer  Lage,  in  welcher  es  vor  allen  Diugen  dar- 
auf ankommt,  auf  Grund  der  bestehenden  Bundes- 
verfassung den  Bund  über  ganz  Deutschland  aus- 
zudehnen, es  nicht  richtig  sei,  diejenigen  verfassungs- 
mässigen Organe,  welche  über  die  Vorlagen  zu 
beschliessen  haben,  in  die  Lage  zu  setzen,  be- 
scbliessen  zu  müssen  über  Fragen,  welche  dieser 
Ausdehnung  des  Bundes  unmittelbar  fremd  sind. 
Die  Regierungen  haben  gehofft  und  hoffen  auch 
heute  noch,  dass  der  Reichstag  sowohl  als  die  ver- 
fassungsmässigen Organe  der  Einzelstaaten,  we'.chen 
die  gegenwärtigen  Vorlagen  noch  vorzulegen  sein 
werden,  von  einer  gleichen  Enthaltsamkeit  ausgehen 
werden,  dass  auch  sie  sich  bewusst  sein  werden, 
dass  der  Moment  jetzt  nicht  da  ist,  um  Wünsche, 
die  sie  für  berechtigt  halten  mögen,  in  Beziehung 
auf  die  Revision  der  Bundesverfassung  selbst,  zur 
Geltung  zu  bringen.  Ich  kann  meinerseits  nur  er- 
klären, dass  für  die  Regierungen  die  Möglichkeit 
nicht  da  ist,  auf  eine  Revision  der  Bundesverfassung 

—  und  darauf  zielen  die  Anträge  des  Herrn  Vor- 
redners hin  —  jetzt  einzutreten,  und  ich  habe.  Sie 
deshalb  zu  bitten,  diese  Anträge  abzulehnen. 

2)  Zn  Art.  4.  der  Verfassung  betr.  Press-  und 
Ver8ammlungs-Rocht  (aus  Anlass  oincs  Antrags 
des  Abg.  Duncker). 

Ich  muss  auch  hier  bitten,  den  Antrag  des  Herrn 
Vorredners  abzulehnen.  In  seiner  Motivirung  scheint 
er  mir  vorzugsweise  auszugehen  von  eiuem  mir 
kaum  erklärlichen  Misstrauen  gegen  den  künftigen 
Reichstag.  Einem  Misstrauen  in  die  Regierungen 
kann  er  uicht  abhelfen,  denn  wenn  sie  wirklich  die 
Absicht  haben  sollten,  eine  Pressgesetzgebung  oder 
eine  Vcreinsgesi  tzgebung  in  das  Auge  zu  fassen, 
welche  eine  rückschrittliche  Bewegung  bezeichnete, 

—  wenn  sie  das  wirklich  wollten,  so  würde  ja  auch 
durch  einen  Zusatz  zu  der  Verfassung  einer  solchen 
Bewegung  in  der  That  nichts  entgegengestellt,  wenn 
eben  die  überwiegende  Mehrheit  der  Regierungen 
so  gesonucn  wäre.  Für  den  Reichstag  M<-gt  aber 
die  Frage  der  Verfassuugsveräuderung  nicht  andern 
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wie  die  Frage  der  Gesetzgebung;  die  einfache  Ma- 
jorität entscheidet.  Es  wird  also  vom  Standpunkte 
des  Herrn  Vorredners  aus  auch  immer  darauf  au 
kommen,  ob  —  in  der  Unterstelluug ,  von  der  er 
überhaupt  ausgebt:  dass  rückschrittliche  Tendenzen 
bei  den  Regierungen  obwalten  — ,  ob  der  nächste 
Reichstag  in  seiuer  Mehrheit  solchen  Tendenzen  bei- 
treten wird  oder  nicht.  Der  nächste  Reichstag  ist 
noch  nicht  gewählt,  wenn  ich  mir  indessen  von  den 
Strömungen,  die  in  Deutschland  herrsehen,  ein  rich- 
tiges Bild  mache,  so  möchte  ich  dem  nächsten 
Reichstage  vom  Standpunkte  des  Herrn  Vorredners 
aus  mit  mehr  Vertrauen  entgegen  sehen  als  er 
selbst.  Ist  das  aber  der  Fall,  ho  scheint  mir  der 
Satz,  den  er  vorschlägt,  in  der  That  keine  andere 
Bedeutung  zu  haben,  als  eine  rein  theoretische,  und 
ich  kann  aus  diesem  Grunde  Sie  nur  wiederholt 
bitten,  ihn  abzulehuen. 

3)  Zu  Art.  8.  der  Verfassung,  aul  einen  Zweifel 
des  Abg.  Lasker: 

Ich  nehme  keinen  Austand,  die  von  dem  Herrn 
Abgeordneten  für  Meinidgen  so  eben  aufgeworfene 
Frage  iu  seinem  Sinne  zu  bejahen.  Ich  sehe — 
und  ich  spreche  daboi  nicht  für  mich  allein  —  durch 
die  Bestimmungen,  welche  in  dem  Vertrage  vom 
23.  November  über  den  Militair-Etat  getroffen  wor- 
den sind,  keinesweges  den  Militair-Etat  als  einen 
Gegenstand  an,  welcher  uicht  dem  ganzen  Bunde 
gemeinsam  wäre. 

Ich  sehe  das  weder  formell  noch  materiell;  ma- 
teriell nicht  deshalb,  weil  aus  den  Bestimmungen, 
welche  der  Militair-Etat  für  die  übrigen  Bundes- 
staaten ausser  Bayern  enthält,  sich  für  Bayern  das- 
jenige, ergeben  soll,  was  bei  dem  Militair-Etat  im 
Grossen  und  Ganzen  gekommen  die  Hauptsache  ist, 
nämlich  das  gesummte  Erfordernis«  an  Geld  für 
die  Bayerischen  Truppen;  zweitens  aber  auch  des- 
halb nicht,  weil  in  dem  Vertrage  vom  23.  Novem- 
ber in  einer  weitereu  Bestimmung  auch  die  beson- 
deren Etato9ätze,  die  in  dem  Militair-Etat  für  die 
übrigen  Bundesstaaten  enthalten  sind,  zur  Norm 
dienen  sollen  für  den  Bayerischen  Landtag  und  die 
Bayerische  Regierung  bei  Aufstellung  der  Special- 
Etats  für  die  Bayerischen  Truppen. 

Aus  diesen  Gründen  ist  materiell  unbedingt 
ein  gemeinschaftliches  Interesse  vorhanden,  es  ist 
aber  auch  formell  insofern  vorhanden,  als  nach 
meiner  Ansicht  der  künftige  Bundesstaat  gar  nicht 
anders  aufgestellt  werden  Kann,  als  in  der  Weise, 
dass  die  Ausgaben  für  das  Bayerische  Contingcnt 
ebenso  wie  für  alle  übrigeu  ßundescontingente  auf 
unserem  Etat  erscheinen.  Der  Unterschied  ist  uur 
der:  diese  Ausgabe  erscheint  für  Bayern  in  einer 
Summe,  während  sie  für  die  übrigen  Staaten  sub- 
dividirt  nach  den  Etatstitcln  in  verschiedenen  Sum- 
men erscheint,  die  sich  nachher  erst  in  der  Haupt- 
summe  vereinigen.  Damit  correspondirt  nach  der 
andern  Seite  die  Einrichtung,  die  der  Etat  in  Be- 
ziehung auf  die  Einnahmen  treffen  muss.  Es  wer- 
den nach  meiner  Ansicht  auf  «lern  Etat  in  Einnahme 
zu  erscheinen  haben  —  wie  das  aus  den  Bestim- 
mungen der  Verfassung  von  selbst  folgt  -  sännnt- 
liche  Einnahmen  an  gemeinschaftlichen  Steuern, 
und  es  wird  das,  was  nachher  fehlt,  allerdings  dann 
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nach  einem  durch  die  Verschiedenheit  der  Gemein- 
scbaftlichkeit  der  Steuern  verschieden  bedingten 
Maassstab  erscheinen  müssen  als  Matricularbeitrag. 
Also  aua  diesen  formellen  und  materiellen  Gründen 
bin  ich  entschieden  der  Ansicht,  das»  '«demnächst 
sowohl  die  Bayerischen  Vertreter  im  Bündesratho 
als  die  Bayerischen  Abgeordneten  im  Reichstage 
über  den  Militair  Etat  mitzustimmen  haben,  und 
dass  auf  den  Militair-Etat  die  Ausnahmebestim- 
mung am  Schluss  des  Art.  7  ebenso  wie  die  ent- 
sprechende Bestimmung  am  Schluss  des  Art.  28 
keine  Anwendung  findet. 

4)  Zu  Art.  88.  der  Verfassung,  betr.  die  Nicht- 
gemeioscliaftlichkoit  einzelner  Gegenstände  bei 
den  Berathungen  des  zukünftigen  Deutschen 
Beichstags  (nach  dem  Abg.  Dr.  ffirech): 

Ich  möchte  zunächt  daran  erinnern,  um  was  es 
sich  bei  dieser  Bestimmung  eigentlich  handelt.  Es 
ist  mit  vollkommenem  Rechte  hervorgehoben  wor- 
den, daas  es  hier  im  Reichstage  wie  in  jedem  Son- 
der-Landtage  eines  einzelnen  Staates  eine  Menge 
Materien  gicbt,  bei  welchen  sachlich  nicht  die  Ge- 
sammtheit interessirt  ist,  sondern  nur  eia  einzelner 
Theil.  Nicht  sowohl  im  Reichstage,  als,  wie  richtig 
bemerkt,  in  den  Sonder-Landtagen  werden  Gesetze 
erlassen,  die  ausdrücklich  nur  für  bestimmte  Lan- 
destheile  gelten.  Um  ein  solches  Verhältniss  ban- 
delt es  sich  hier  gar  nicht,  es  handelt  sich  hier 
nur  um  solche  Verhältnisse,  bei  welchen  nach  der 
Verfassung  selbst  die  gante  Institution  nicht  ge- 
meinschaftlich ist  Nach  der  Verfassung  ist  die 
ganze  Institution  der  Bier-  und  Branntweinsteuer 
nicht  gemeinschaftlich.  Der  Reichstag  wird  viel- 
leicht oft  genug  noch  in  die  Lage  kommen  —  so 
ist  cb  ja  z.  B.  bei  dem  Einfuhrungsgesetz  zu  dem 
Handelsgesetzbuch  und  zu  der  Wechselordnung  ge- 
wesen —  gewisse  particulare  Bestimmungen  in  ein- 
zelnen Staaten  als  solche  ausdrücklich  aufrecht  zu 
erhalten.  Das  wird  auch  fernerhin  sein;  das  sind 
auch  nicht  Angelegenheiten,  die  nach  der  Verfas- 
sung nicht  der  Gesammtheit  gemeinschaftlich  sind, 
nach  der  Verfassung  sind  diese  Angelegenheiten 
unbedingt  gemeinschaftlich. 

Ich  wiederhole,  es  handelt  sieb  hier  nur  um 
solche  Gegenstände,  wo  die  ganze  Institution  nach 
der  Verfassung  nicht  gemeinschaftlich  ist  Nun 
kann  man  auch  in  Beziehung  auf  diese  Gegenstände 
von  dem  idealen  Standpunkte  aus,  den  der  Herr 
Abgeordnete  für  Berlin  eingenommen  hat,  sagen: 
ja,  trotzdem,  wenn  auch  nach  der  Vorfassung  die 
ganze  Institution  nicht  gemeinschaftlich  ist,  so  sind 
doch  die  in  den  Reichstag  berufenen  Vertreter  Ver- 
treter der  ganzen  Nation  und  es  gieht  in  thesi  gar 
keine  Angelegenheit  welche  ausgeschlossen  werden 
könnte.  Vou  dem  idealen  Standpunkte  aus  kann 
ich  dagegen  nicht  viel  argumentiren,  aber  von  dem 
realen  Standpunkte  aus,  von  dem  Standpunkte,  der 
überhaupt  dabin  geführt  hat,  gewisse  Institutionen 
nicht  gemeinschaftlich  zu  machen,  muss  ich  die  hier 
vorliegende  Bestimmung  als  die  naturnothwendige 
Consequenz  ansehen.  Wie  diese  Bestimmung  nach- 
her im  Reichstage  selbst  wenn  ich  mich  so  aus- 
drücken soll,  dramatisch  ausgeführt  wird,  das  ist 
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hier  gar  nicht  entschieden;  die  Regierungen  haben 
sich  sehr  wohl  gehütet  hier  eine  Bestimmung 
über  die  Geschäftsordnung  des  Reichstags  treffen 
zu  wollen,  sie  haben  sich  lediglieh  darauf  be- 
schränkt, auszudrücken,  was  nach  ihrer  Ansicht 
ausgedrückt  werde u  musstc:  dass,  wo  eine  Institu- 
tion nicht  gemeinschaftlich  ist,  die  Abstimmung 
nicht  gemeinschaftlieh  sein  kann  in  dem  Siune, 
dass  diejenigen  Mitglieder,  für  deren  Läuder  die 
Institution  nicht  gemeinschaftlich  ist,  mitatimnieo. 

5)  Zu  Art.  40.  der  Verfassung,  auf  die  Beden- 
ken des  Abg.  Laskcr,  ob  und  wo  Art.  7  oder 
78  maassgobend  sein  sollen: 

Der  Herr  Vorredner  geht  mit  Recht  davon  aus, 
dass  er  die  Gesammtheit  derjenigen  Verabredun- 
gen, welche  hier  bezeichnet  sind,  als  der  Zollver- 
einsvertrag am  8.  Juli  1867,  für  sohr  umfangreich 
hält  Es  ist  diese  Gesammtheit  von  Verabredun- 
gen zum  Theil  administrativer  Natur,  zum  Theil 
legislativer  Natur,  und  zum  Theil  vcrfassungsiuäs 
siger  Natur.  Ich  glaube  mit  dem  Inhalte  dieser 
verschiedenen  Verabredungen  ziemlich  genau  be- 
kannt zu  sein,  —  meine  frühere  Stellung  hat  mich 
dazu  geführt;  ich  würde  aber  glaubeu,  dass  ich 
selbst  wenn  ich  nun  nach  diesen  Gesichtspunkten 
den  Inhalt  dieser  Verabredungen  gruppiren  sollte, 
lediglich  nach  meiner  persönlichen  Auffassung,  da- 
zu doch  mehrere  Tage  ununterbrochenen  Studiums 
brauchen  würde.  Ich  glaube,  dass  alsdann  eine 
Verständigung  unter  den  betheiligteu  Regierungen, 
ob  diese  von  mir  entworfene  Subsumtion  richtig 
sei  oder  nicht  einen  noch  viel  grösseren  Zeitraum 
erfordern  würde  und  namentlich  dazu  führen  könnte, 
eine  Menge  von  Fragen  diBCutabel  zu  machen,  diu 
von  der  Art  sind,  dass  sie  eigentlich  nur  dadurch 
zu  Fragen  werden,  wenn  man  darauf  gestossen 
wird,  sie  als  solche  zu  bebandeln. 

Bei  der  Redactiou  des  Artikels  ist  man  davon 
ausgegangen,  dass  eine  Erschöpfung  der  Materie, 
also  eben  eine  solche  Classification  der  einzelnen 
Bestimmungen,  in  der  That  mit  den  grössten 
Schwierigkeiten  verbunden  sei,  mit  Schwierigkeiten, 
dio  mit  dem  davon  zu  erwartenden  Nutzen  kaum 
im  Verhältniss  stehen  würden. 

Wenn  hier  Artikel  78  mit  in  Bezug  genommen 
ist,  so  hat  das  darin  seinen  Grund,  dass  in  der 
That  in  den  Zollvereins  -  Vertragen  Bestimmungen 
enthalten  sind,  welche  sich  ihrer  ganzen  Natur 
nach,  und  wenn  man  sie  betrachtet  vom  Stand- 
punkte der  Bundesverfassung  aus,  unzweifelhaft  als 
solche  darstellen,  die  nicht  im  Wege  der  einfachen 
Gesetzgebung  werden  abgeändert  werden  können. 
Um  nur  ein  Beispiel  anzuführen:  es  enthält  der 
Zollvereins-Vertrag  die  Bestimmung,  dass,  obwohl 
die  Zollvereins  -  Einnahmen  geraeiaschaftlich  sitid, 
die  Strafgefälle,  die  Erlöse  aus  Confiscaten  den  ein 
zclncn  Staaten  verbleiben  als  Früchte  der  Juris- 
diction; es  ist  ferner  in  diesen  Zollvercius-Verträ 
gen  das  Begnadigungs-  und  Strafverwandelungs- 
Keeht  iu  Fällen  von  Zollvergehen  den  Regierungen 
der  einzelnen  Staaten  vorbehalten.  Es  sind  das 
Bestimmungen,  welche,  wenn  man  sie  ändern  wollte, 
wie  ich  glaube,  unzweifelhaft  als  verfassuugsmäs 
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sige  zu  behandeln  sein  würden.  Ich  führe  hierein 
paar  Beispiele  an.  um  hierdurch  anschaulich  zu 
machen,  welcher  Gedauke  bei  der  Rcdactlon  des 
Artikels  obgewaltet  hat.  Alle  die  einzelnen  Be- 
stimmungen, die  nach  meiuer  Ansieht  unter  den 
Artikel  78  fallen  würden,  aufzuführen,  biu  ich  im 
Augenblick  nicht  im  Staude,  und  ich  glaube  auch, 
dass  es  insofern  nicht  von  entscheidendem  Inter- 
esse für  die  Beschlussnahme  sein  würde,  als  ich  in 
dieser  Beziehung,  und  wenn  ich  auf  Einzelheiteu 
dieser  Art  eingehen  wollte,  doch  immer  nur  meine 
persönliche  Meinung  sagen  könnte. 

(!)  Za  Art.  78.  der  Verfassung,  betr.  die  Abstim- 
mung im  Bundesratbe  über  Verfassungsände- 
rungen (nach  dem  Abg.  Wehrenpfennig): 

Die  Uebertragung  der  Bestimmung  der  Nord- 
deutscheu Bundesverfassung  in  die  Verfassung  des 
neuen  Bundes  ist  zunächst  nicht  zulässig  nach  mei- 
ner Ueberzeuguug  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung 
Preusscns  im  Bunde.   Preussen  bat  nach  den  Vor- 
schriften der  Norddeutschen  Verfassung  nicht  ein 
ausdrückliches,  aber  ein  dureb  die  Zweidrittel-Ma- 
iorität  von  selbst  gegebenes  Veto  in  Beziehung  auf 
Verfassunjfsveränderungen.    Es  ist  hier  in  diesem 
Hause  bei  der  Generaldebatte  von,  wenn  ich  nicht 
irre,  mehreren  Seiten  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  es  richtig  gewesen  sei,  bei  der  Erweiterung 
des  Bundes  die  Stimmenzahl  Preusscns  im  Bun- 
desratbe zu  verstärken.   Diese  Fragen  habeu  nicht 
zur  Berathung  gestanden,  wohl  aber  war  zunächst 
von  Preussen  Helbst  darauf  Werth  zu  legen,  dass 
es  in  dein  neuen  Bunde  iu  Beziehung  auf  Fragen 
von  solcher  Wichtigkeit,  wie  sie  Verfassungsände- 
rungen sind,  nuht  ungünstiger  Bestellt  würde,  ala 
im  Norddeutschen  Bunde.   Für  Preussen  bedurfte 
es  daher  keiner  Anregung  von  einer  anderen  Seite 
für  die  Aenderung  dieser  Majorität  Sie  wäre  übri- 
gens nicht  nüthig  geweseu  in  der  jetzt  hier  zur 
Berathung  vorliegenden  Verfassung;  deun  wenn  es 
fcich  bloss  um  den  Anscbluss  von  Baden  und  Hessen 
gr-handelt  hätte,  so  würden  ruhig  die  Zweidrittel 
haben  beibehalten  werden  können,  der  Zustand 
wäre  dadurch  nicht  verändert.    Indessen,  wie  ich 
schon  in  einer  frühereu  Sitzung  zu  bemerken  die 
Ehre  gehabt  habe,  die  Verfassung,  wie  sie  Ihnen 
hier  vorliegt,  wenn  auch  zunächst  nur  mit  Baden 
und  Heesen  vereinhart,  ist  doch  von  Haus  aus  be 
rechnet  auf  die  Gesammtheit.   Und  da  war  es  na- 
turnothwendig  geboten,  dem  grössten  Bundesstaat 
—  einem  Bundesstaat,  der,  wie  ja  unzweifelhaft 
richtig  ist,  durch  die  Stimmen  Im  Bundesratbe 
nicht  im  Verhältuiss  seiner  Grösse  vertreten  ist  — 
eine  Garantie  dafür  zu  geben,  dass  Verfassungsän- 
derungen ohue  seine  Zustimmung  nicht  beschlossen 
werden  kfinnen.   Ich  weiss  nicht,  wo  der  Herr  Ab- 
geordnete für  Waldcck  die  Notiz  erhalten  hat,  dass 
Württemberg  Anfangs  kein  Interesse  für  diese  Be- 
stimmung gezeigt  und  sich  nachher  damit  befreun- 
det hätte:  ich  wüsste  weder  das  erste  zu  sagen, 
noch  weiss  ich  das  zweite:  man  hat  von  allen  Sei- 
ten eine  Aenderung  dieser  Bestimmung  gerade  als 
etwas  angesehen,  was  durch  die  Natur  der  Dinge, 
was  durch  die  gesummte  Sachlage  geboten  war.  Ich 


bitte  8ie  daher,  den  Antrag  des  Herrn  Abgeordne- 
ten für  Berlin  abzulehnen. 

7)  Ferner  in  Art.  78.  (auf  eine  Anfrage  des  Abg. 
Laskor,  wie  dio  No.  8  des  Protocolls  vom 
15.  November  zu  verstehen  sei): 

Eine  authentische  Interpretation  kann  ich  hier 
nicht  geben;  ich  kann  nur  sagen,  dass  ich  uuter 
dieser  .Zustimmung"  nichts  anderes  verstauten  habe, 
als  die  Zustimmung  im  Bundesratbe  und  dass 
mir  bisher  eine  entgegenstehende  Auffassung  nicht 
bekannt  geworden  ist 

8)  Zn  Art  80.  der  Verfassung  in  Betreff  der 
Fassung  de«  Abschnittes  II.  (Aufzählung  der 
mit  dem  1.  Januar  1872  in  Baden  und  Hessen 
in  Wirksamkeit  tretenden  Gesetze): 

Ich  möchte  dem  Herrn  Präsidenten  anheira  geben, 
den  von  ihm  gemachten  Vorschlag  iu  folgender 
Weise  zu  ändern,  die,  wie  ich  glaube,  der  Lage 
mehr  entsprechen  würde.  Ich  erinnere  von  vorn 
herein  daran,  dass  das  Strafgesetzbuch  und  das 
Einführungsgesetz  zum  Strafgesetzbuch  in  Baden 
am  1.  Januar  1872  in  Wirksamkeit  treten  soll,  dass 
Baden  aber  nicht  speciell  hier  genannt  werden  kann, 
weil  sich  der  Vertrag  mit  Württemberg  mit  auf 
diesen  Artikel  bezieht  und  das,  was  hier  von  Baden 
gesagt  wird,  wenn  mau  Baden  nicht  speciell  neunt, 
von  selbst  für  Württemberg  gelten  würde.  Ich  würde 
also  anheimstellen,  es  so  zu  fassen: 

.vom-  1.  Januar  1872  an.  jedoch  unbeschadet 
der  früheren  Geltung  im  Gebiete  des  Norddeut- 
schen Bundes:  das  Gesetz  über  die  Ausgabe 
von  Banknoten,  und  —  mit  Ausschluss  von 
Hessen  südlich  des  Mains,  1)  das  Einführung« 
gesetz  zum  Strafgesetzbuch  für  deu  Norddeut- 
schen Bund  vom  31.  Mai  1870,  2)  das  Strafge- 
setzbuch für  den  Norddeutschen  Buud  vom 
31.  Mai  1870  und  3)  die  Gesetze  über  das 
Postwesen  u.  s.  w." 
Der  Scbluss  würde  ganz  so  lauten,  wie  der  Herr 
Präsident  vorgeschlagen  hat. 

Ich  wiederhole,  es  kommt  mir  darauf  an,  durch 
die  gewählte  Fassung  erstens  klar  zu  stellen,  dass 
in  Baden  das  Strafgesetzbuch  mit  dem  Einführungs- 
gesetz am  1.  Januar  in  Kraft  tritt  nnd  zweitens, 
diese  Bestimmung,  die  zunächst  nur  Baden  trifft, 
formell  so  zu  fassen,  dass  ohne  eine  Aenderung  des 
Vertrages  mit  Württemberg  diese  selbe  Bestimmung 
auch  für  Württemberg  gilt. 

9)  Za  Art.  80.  der  Verfassung  (auf  die  Anfragen 
des  Abg.  Miquel,  1.  ob  mit  der  Einführung 
der  hier  aufgezählten  Gesetze  ohne  Weiteres 
auch  die  von  dem  Bundesrath  in  Ausführung  der- 
selben bisher  erlassenen  allgemeinen  Verordnun- 
gen mit  inbegriffen  seien;  2.  ob  die  im  Nord- 
deutschen Bund  bestehenden  Institutionen  anf 
den  neuen  Bund  übergehen;  3.  was  für  eine 
Bewandtniss  es  mit  der  Gesetzgebung  über  das 
Bankwesen  habe): 

Was  die  erste  Frage  anbelangt,  ob  nämlich  mit 
der  Einführung  der  hier  aufgezählten  Gesetze  ohne 
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Weiteres  auch  die  vom  Bundesrat»  in  Ausführung 
dieser  Gesetze  erlassenen  allgemeinen  Instruc- 
tionen und  Verord  nun  gen  unverändert  eingeführt 
seien,  ao  ist  dieselbe  ganz  allgemein  nicht  zu  be- 
antworten. In  Beziehung  auf  eine  Ansaht  dieser 
allgemeinen  Verfügungen  ist  ihm  Bejahung  für 
mich  ausser  Zweifel.  Indessen  ohne  Weiteres  und 
ohne  eine  nochmalige  Berathung  werden  nicht  alle 
diese  Verordnungen  ausgeführt  werden  können.  Ich 
erinnere  nur  zum  Beispiel  daran,  dass  in  dem  Ge- 
setz über  die  Wechselstcmpel-Stcuer  eine  Bestim- 
mung enthalten  ist,  welche  es  dem  Bundesrathc 
überläset  zu  bestimmen,  welche  communal  getrennte 
Oto  in  Beziehung  auf  die  Stempclfreihcit  der  Platz- 
anweisungen  als  ein  Ort  angesehen  werden  sollen. 
Auf  Grund  dieser  Vorschrift  haben  im  Norddeutschen 
Bunde  Ermittelungen  stattgefunden  und  durch  die 
vom  Bundesrath  erlassenen  Instructionen  sind  ein- 
zelne Orte  bezeichnet,  die  als  ein  Ort  gelten  sollen. 
Ob  solche  Orte  in  Baden,  Württemberg  und  Süd- 
hessen vorhanden  sind,  das  kann  ich  im  Augenblick 
nicht  übersehen.  Die  Frage  wird  aufgeworfen 
werden  müssen,  ob  solche  Orte  vorhanden  sind,  und 
wenn  sie  vorhanden  sind,  so  wird  dem  Bedürfniss 
ebenso  entsprochen  werden  müssen,  wie  es  in  den 
Staaten  des  Norddeutschen  Bundes  geschehen  ist 

Was  die  zweite  Frage  anbelangt,  so  nehme  ich 
keinen  Anstand,  sie  dahin  zu  bejahen,  dass  die  im 
Nordbunde  in  Ausführung  der  Bundesverfassung  be- 
stehenden Institutionen  auf  den  neuen  Bund  über- 
gehen. Ob  es  noch  einen  formellen  Actes  bedürfen 
wird  zur  Constatirung  dessen,  das  im  Augenblicke, 
zu  beantworten  bin  ich  ausser  Stande.  Es  kann 
sein,  dass  es  für  das  Angemessenste  gehalten  wird, 
in  dem  neuen  Bundesgesetzblatt,  welches  wir  be- 
kommen werden,  darüber  etwas  zu  sagen. 

Was  die  Banknotenfrage  anbelangt,  so  liegt 
die  Sache  thatafichlich  so:  Die  Badische  Regierung 
hat  —  im  Laufe  dieses  Jahres,  glaube  ich,  es  ist 
□och  ziemlich  neu  —  ein  Banknoten-Privilegium  cr- 
theilt;  das  besteht  zu  Recht,  es  ist  aber  insoweit 
noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen,  als,  wenigstens 
zu  der  Zeit,  als  das  Protocoll  vom  15.  November 
unterzeichnet  wurde,  die  Noten,  zu  deren  Emission 
das  neue  Badische  Institut  befugt  ist,  noch  nicht 
emittirt  sind.  Der  Wortlaut  des  Bundesgesetzes 
über  die  Ausgabe  von  Banknoten  würde,  wenn  nicht 
etwa  bis  zum  31.  December  die  thats&c  Ii  liehe  Aus- 
gabe der  Banknoten  noch  ermöglicht  werden  könnte, 
dahin  fahren,  dass  dieses  von  der  Badischen  Regie- 
rung ertheilte  Privilegium  in  Wegfall  kirne,  indem 
das  Bundesgesetz  den  Accent  auf  die  Ausgabe  legt. 
Das  war  der  Grund,  aus  dem  die  Badische  Regie- 
rung verlangt,  dass  die  Geltung  des  Gesetzes  über 
die  Banknoten  hinausgeschoben  werde.  In  Württem- 
berg liegt  die  Sache  so:  Es  ist,  wie  wohl  manchem 
von  den  Herren  bekannt  sein  wird,  in  Württemberg 
seit  Jahren  die  Errichtung  einer  Bank  Gegenstand 
der  Verhandlung.  Es  gehört  in  Württemberg  zur 
Errichtung  einer  Bank  nicht,  wie  in  andern  Ländern, 
blos  eine  Genehmigung  der  Regierung,  sondern  es 
gehört  dazu  ein  Gesetz.  Dieses  Gesetz  ist  aus 
Gründen,  die  in  den  politischen  Verhältnissen 
Württembergs  in  diesem  Jahre  gelegen  haben,  dem 
Landtage  noch  nicht  vorgelegt,  und  es  ist  deshalb 


noch  nicht  Gesetz  geworden.  Die  Württeinbergische 
Regierung  ist  indes»  der  tteberzeuguna.  dass  sie 
nach  der  ganzen  Lage  der  Verhandlungen  nicht 
umhin  kann,  ihrem  Landtage  noch  diese*  Gesetz 
vorzulegen,  über  dessen  Inhalt  die  wesentlichen  Be- 
stimmungen mit  den  Interessenten  vereinbart  sind, 
und  sie  hat  sich  durch  diese  Bestimmung  ebenfalls 
das  Recht  wahren  wollen,  ein  solches  Gesetz  uoch 
zu  erlassen. 

10)  Die  Norddeutschen  Bundesanleihen  betreffend, 
(auf  Anfragen  der  Abgg.  Miquel  und  v.  Sybcl, 
von  denen  der  erstero  soino  Ansicht  dahin  aus- 
gesprochen hatte,  dass  die  Süddeutschen  Staaten 
glcichmassig  an  den  Schulden  und  dem  Ver- 
mögen des  Norddeutschen  Bundes  tbeilnchmcn) : 

Auf  dio  Anfrage  des  Herrn  Abgeordneten  lür 
Osnabrück  erwidere  ich,  dass,  was  die  von  dem 
Norddeutschen  Bund  contrahirten  Anleihen  betrifft, 
seine  Auffassung  vollkommen  richtig  ist.  Dies 
würde  sich,  wie  ich  glaube,  allein  schon  aus  einer 
Deductiou  e  contrario  ergebcu,  aus  dem  Protokolle 
vom  15.  November,  in  welchem  man  es  ganz  mit 
Recht  für  nötliig  gehalten  hat,  die  Kriegsanleihe 
auszunehmen,  weil  man  eben  davon  ausging,  dass, 
wenn  sie  nicht  ausgenommen  wäre,  sie  gemeinschaft- 
lich sein  solle:  es  ist  dies  aber  keine  blosse  de- 
duetio  e  contrario,  man  ist  sich  über  die  Sachlage 
vollständig  klar  gewesen. 

Was  die  Anfrage  des  Herrn  Altgeordneten  für 
Saarbrücken  anbelangt,  so,  glaube  ich,  kann  ich 
mich  darauf  beschränken,  sie  damit  zu  beantworten, 
dass  ein  Gesetz  natürlich  so  lange  gilt,  als  es  nicht 
aufgehoben  ist,  und  wenn  man  sich  in  dem  neuen 
Hund  nicht  über  ein  neues  Gesetz  hinsichtlich  der 
St  Gotthard -Eisenbahn  verständigt,  so  bleibt  das 
im  Norddeutschen  Bunde  ergangene,  rite  publicirte 
Gesetz  unbedingt  in  Kraft. 

11)  Betreffend  die  Rechnungslegung  für  das  ab- 
gelaufene Jahr,  (auf  eine  Aeusserung  des  Abg. 
Lasker,  welcher  eine  ausdrückliche,  hierauf 
bezügliche  Uebergangsbestimmung  vermisst): 

Dieso  Frage  ist  boi  den  Verhandlungen,  auf  denen 
die  Vertrüge  beruhen,  nicht  erörtert  worden.  Man 
ist  bei  diesem  Stillschweigen  wohl  davon  ausgegangen, 
dass  dem  Gläubiger  gegenüber  das  Rechtssubject, 
welches  contrahirt  hat,  sich  nicht  durch  einen  Act 
seines  freien  Willens  auflösen  kann. 

12)  Betreffend  die  Hessische  Mffitairconvention, 
(auf  eine  Anfrage  dos  Abg.  Frh.  zur  Rabenau) : 

Ich  bin  in  der  Lage,  den  Antrag  des  Hessischen 
Herrn  Abgeordneten  sofort  zu  beantworten.  Es  ist 
bei  der  Verhandlung  über  die  vorliegende  Verfas- 
sung die  Frage  der  Hessischen  MiUtairconvention, 
der  Behandlung  des  Hessischen  (Kontingents  von 
vornherein  in  Erwägung  gezogen.  Der  Grossher- 
zoglich Hessischen  Regierung  würde  es  erwünscht 
gewesen  sein,  das  ganze  Lontingent  gleich  vom 
1.  Januar  nächsten  Jahres  an  auf  den  Bundesetat, 
in  die  Verwaltung  des  Bundes  übergehen  zu  lassen ; 
indessen  dem  standen  etatsmässige  Schwierigkeiten 
entgegen.  Es  ist  festgestellt  zwischen  dem  Prfisi- 
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dium  und  der  Hessischen  Regierung  als  eine  na- 
türliche Konsequenz  aus  der  Verfassung,  dass  vom 
1.  Januar  1S7'2  ab  das  gesanimte  Hessische  Con- 
tingent  in  den  Etat  und  die  Verwaltung  des  Bun- 
desheeres eintritt,  dass  naturnothwendig  sich  hieran 
eine  Aenderung  der  Hessischen  Hilitairconvcntion 
knüpfen  muss,  und  dass  über  diese  noth wendige 
Aenderung  im  Laufe  des  nächsten  Jahres  verhandelt 
worden  soll. 

13)  Zu  n.  §.  6  des  Vertrags  mit  Bayern  (be- 
treffend den  diplomatischen  Ausschuss): 

. . .  Zur  Sache  selbst  glaube  ich  aus  den  Erörte- 
rungen, welche  speciell  über  diesen  sogenannten 
diplomatischen  Ausschluss  bereits  in  der  General- 
discussion  stattgefunden  haben,  die  Motive  hin- 
länglich entnehmen  su  können,  aus  welchen  die 
Streichung  der  bezüglichen  Stimmung  im  §.  G  No.  II. 
des  Vertrages  beantragt  wird.  Ich  glaube,  dass  es 
nothweudig  ist,  mit  einigen  Worten  auf  die  Sache 
selbst  hier  zunächst  einzugehen,  und,  um  diese 
Bestimmung  klar  zu  machen,  etwas  ausführlicher 
das  zu  entwickeln,  was  ich  bei  der  Einleitung  der 
vorliegenden  Anträge  nur  kurz  andeutete.  Es  liegt 
in  der  Natur  eines  Bundesverhältnisses,  wie  es  der 
Norddeutsche  Bund  war  und  wie  es  der  Deutsche 
Bund  sein  wird,  dass  diejenige  Macht,  welcher  die 
völkerrechtliche  Vertretung  des  Bundes  nach  Aussen 
und  die  Leitung  der  allgemeinen  Politik  des  Bun- 
des verfassungsmässig  zusteht,  dass  diese  Macht 
in  Beziehung  auf  die  wichtigen  Fragen  der  allge- 
meinen Politik  sich  in  fortwährender  Fühlung  er- 
halte mit  ihren  Bundesgenossen.  Es  ist  das  bisher 
im  Norddeutschen  Bunde  ununterbrochen  geschehen. 
Die  Herren,  die  hier  vorne  auf  diesen  Bänken 
sitzen,  werden  vielleicht  gelegentlich  gesehen  haben, 
dass,  wenn  der  Herr  Bundeskanzler  hier  sass  und 
der  Staats-Minister  neben  ihm,  und  dann  die  Mappe 
vom  auswärtigen  Ministerium  kam,  die  Berichte 
und  Depeschen  von  Hand  zu  Hand  gingen.  In 
dieser  Weise  war  der  Verkehr  freilich  nur  möglich, 
wenn  beide  Herren  hier  neben  einander  im  Bundes- 
rat«© sassen,  —  er  ist  aber  nicht  blos  beschränkt 
gewesen  auf  dieses  zufällige  Zusammensitzen,  son- 
dern er  hat  fortdauernd  stattgefunden  durch  das 
Organ  des  Prcussischen  Gesandten  in  Dresden  mit 
dem  Sächsischen  Hofe,  und  in  ähnlicher  Weise  er- 
geht es  mit  den  anderen  Höfen  der  Norddeutschen 
Staaten.  Dass  ein  gleiches  Verhältniss  in  dem 
neuen  Bunde  stattfinden  werde,  das  liegt  in  der 
Natur  der  Sache.  Es  schien  nun,  dass  der  rich- 
tigste, einfachste  und  klarste  Weg  zur  Herstellung 
«lieser  Verbindung  und  Mittheilung  die  Schaffung 
eines  solchen  diplomatischen  Ausschusses  sei,  denn, 
meine  Herren,  es  kommt  dabei  und  kam  auch  bis- 
her keineswegs  darauf  an,  die  Mittbeilungen  bloss 
als  Mittheilungen  abzugeben,  sondern  es  kam  auch 
darauf  an  und  ist  Werth  darauf  gelegt  worden, 
die  Ansicht  desjenigen  Hofes  über  die  Sache .  zu 
hören,  welchem  die  Mittheilung  gemacht  wurde. 
Der  Mittelpunkt  dieser  Mittheilungen  soll  in  Zu- 
kunft der  diplomatische  Ausschuss  sein.  Was  also 
die  gegenseitigen  Mittheilungen  und  was  die  darin 
liegende  Aufforderung  betrifft,  eine  Ansicht  auszu- 
sprechen, ist  er  in  der  That  nur  der  Ersatz  für 


einen  andern  unbedingt,  wenn  diese  Bestimmung 
nicht  da  wäre,  gebotenen,  und  wie  mir  scheint,  ent- 
schieden weitläufigeren  Weg.  Man  hat  nun  bei  der 
Gcneraldiacussion  an  diesen  Ausschuss  aber  ferner 
die  Befürchtung  geknüpft,  dass  er  der  Punkt  sein 
würde,  an  welchen  fremde  Mächte  ihre  —  ich 
glaube,  es  ist  dies  Wort  gebraucht  worden  —  In 
trigucn  gegen  die  Deutsche  Politik  anknüpfen 
könnten.  —  Ob  solche  Intriguen  werden  gesponnen 
werden,  das  weiss  ich  nicht,  ich  will  aber  der 
Argumentation  halber  die  Bejahung  annehmen.  Es 
ist,  meine  Herren,  in  den  diplomatischen  Verhält- 
nissen genau  so  wie  im  Privatleben.  Wenn  man 
Intriguen  spinnen  will,  so  fängt  man  damit  an. 
Misstrauen  zu  erregen,  man  fängt  damit  an,  Miss- 
trauen zu  erregen  gegen  Absichten,  man  flechtet 
auch  wohl  behauptete  Thatsachcn  ein,  die  vielleicht 
nicht  ganz  so  sind,  wie  sie  behauptet  werden. 

Ich  glaube,  meine  Herren,  im  Verkehr  der 
Staaten  wie  im  Privatleben  ist  das  allersicherstc 
Mittel  gegen  alle  solche  Intriguen:  Offenheit.  Das 
sicherste  Mittel,  Untenteilungen  vorzubeugen,  der 
Verdrehung  von  Absichten  vorzubeugen,  der  Ver- 
dächtigung von  Intentionen  vorzubeugen,  ist,  da«s 
man  diejenigen,  an  welche  solche  Versuche  gerichtet 
werden,  von  der  wahren  Sachlage  in  Kenntnis« 
erhält  Ich  glaube,  das  ist  der  sicherste  Weg,  um 
allen  solchen  Intriguen  die  Spitze  von  vornherein 
abzubrechen,  allen  Miss  Verständnissen  von  vorn- 
herein vorzubeugen  und  dasjenige  Einverständniss 
im  Bunde  über  die  Leitung  der  Politik  zu  erhalten, 
welches  für  ein  gedeilüiches  Zusammenleben  der 
Bundesstaaten  miteinander  unorlässlich  ist  Ich 
habe  dieses  zur  Rechtfertigung  der  Bestimmung 
selbst  anzuführen.  Ich  würde  trotz  aller  dieser 
Gründe  das  Gewicht  nicht  zu  verkennen  haben  und 
nicht  verkennen  dürfen,  welches  darin  läge,  wenn 
der  Reichstag,  dem  gestellten  Amendement  ent- 
sprechend, beschlicssen  sollte,  diesen  Satz  su 
streichen.  Indessen,  meine  Herren,  ganz  abgesehen 
von  der  materiellen  Begründung,  die  ich  eben  die 
Ehre  gehabt  habe,  Ihnen  in  Beziehung  auf  diesen 
Satz  vorzutragen,  so  bin  ich  in  der  Lage,  bestimmt 
erklären  zu  können,  dass  nach  den  Rücksprachen, 
die  ich  wiederholt  und  noch  heute  mit  dem  hier 
anwesenden  Königlich  Bayerischen  Bevollmächtigten 
genommen  habe,  ich  vollkommen  ausser  Stande 
sein  würde,  mit  ihm  über  eine  Abänderung  dieser 
Bestimmung  in  Verhandlung  au  treten,  weil  er  von 
vornherein  die  Abänderung  dieser  Bestimmung  als 
Abänderung  einer  wesentlichen  Bestimmung  des  ab- 
geschlossenen Vertrags  ablehnen  wurde.  Ich  glaube 
es  dem  Reichstage  schuldig  zu  sein,  dieses  hier 
offen  als  Thatsache  zu  constatiren. 

14)  Zu  IX  §.  10  dei  Vertrags  mit  Bayern  (die 
Zusammensetzung  des  Reichstags  betreffend): 

Um  jedem  Missverständniss  vorzubeugen,  möchte 
ich  bei  §.  10  ausdrücklich  constatiren,  dass  die  in 
diesen  Paragraphen  wiedergegebene  Fassung  des 
Artikels  20  unter  den  Vorbehalt  am  Schlüsse  des 
Schlussprotocolls  fällt  und  der  Fassung  entsprechend 
geändert  werden  wird ,  welche  sich  in  der  mit 
Baden  und  Hessen  vereinbarten  Verfassung  vor- 
findet. 
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1 5)  Zu  IL  %.  26  des  Vertrags  mit  Bayern,  bo- 
treffend das  14  Stimmen- Veto  (aus  Anlass 
des  Lasker'8chen  Antrages  auf  Ersetzung  dieser 
Bestimmung  durch  DreiviertelmajoritAt): 

...  In  der  Sache  selbst  habe  ich  zu  erwähnen, 
dass  die  hier  vorliegende  Bestimmung  das  Ergeb- 
niss  sehr  langwieriger  Verhandlungen  ist.  Es  war 
von  Seiten  Bayerns  gegen  die  Drciviertelmajorität 
in  der  Beschränkung  auf  gewisse  Angelegenheiten 
keine  Erinnerung  erhoben.  Es  wurde  dagegen  in 
Bezug  auf  Verfassungsänderungen,  die  eine  gewisse 
Qualification  hatten,  namentlich  in  Bezug  auf  Art 
4  von  Bayern  ein  Veto  in  Anspruch  genommen. 
Es  gehörte  dieser  Punkt  zu  den  schwierigsten 
Fragen,  die  überhaupt  mit  Bayern  zu  erledigen 
waren.  Dass  man  von  der  Dreiviertelmajorität,  die 
auf  der  einen  Seite  festgehalten  wurde,  sich  her- 
beilicss  zu  einem  Veto  von  14  Stimmen,  das  wurde 
bewilligt,  indem  man  auf  der  andern  Seite  das  ab- 
solute Veto  Bayerns  für  gewisse  Verfassungsände- 
rungen aufgab.  Es  ist  dies  das  Ergebniss  eines 
Compromisses,  dessen  Anfechtung  ebenso,  wie  ich 
dies  in  Bezug  auf  den  §.  6  zu  bemerken  gehabt 
habe,  den  ganzen  Vertrag  in  Frage  stellen  würde. 

IG)  Zu  m.  §.  1  des  Vertrags  mit  Bayern  (be- 
treffend den  Antrag  Lasker  und  Miqnel,  den 
ersten  Absatz  des  Paragraphen  zu  streichen): 

. . .  Ich  werde,  glaube  ich,  die  Versicherung  nicht 
brauchen,  dass  von  Seiten  des  Präsidiums  der 
grösstc  Werth  darauf  gelegt  worden  ist,  in  Be- 
ziehung auf  die  hier  in  Rede  stehende,  überaus 
wichtige  Materie  eine  Ausnahme  von  der  Gesetz- 
gebung und  Beaufsichtigung  des  Bundes  für  Bayern 
nicht  zuzugestehen.  Die  Gründe,  welche  es  im 
hohen  Grade  wünschenswerth  machen,  in  diesem 
Thcilo  der  Gesetzgebung  eine  Ucbereinstiinniung 
im  ganzen  Bunde  herbeizuführen,  sind  bei  der  Ge- 
ncraldiscussion  so  ausführlich  erörtert  worden,  dass 
ich  hier  nicht  näher  darauf  einzugehen  brauche. 
Ich  möchte  nur  darauf  aufmerksam  machen,  dass 
es  sich  bei  dieser  Ausnahme  nicht,  wie  bei  der 
Gencraldiscussion  angedeutet  worden,  um  die  Ret- 
tung oincs  Stückes  von  Ressortliebhabcrei  handelt. 
Der  grosse  Werth,  der  von  dem  Präsidium  auf  die 
Pcrnhaltung  dieser  Ausnahme  gelegt  wurde,  würde 
stark  genug  gewesen  sein,  einen  Widerstand  su 
überwinden,  welcher  blos  aus  Rcssortliebhaberei 
entstanden  wäre,  (n  der  That  aber  standen  hinter 
diesem  Widerstände  reale  Mächte.  Die  neue  So- 
cialgesctzgebung  in  Bayern  hat  in  einem  erheb- 
lichen Theile  dos  Landes,  unter  der  ländlichen 
Bevölkerung,  schon  einen  grossen  Widerstand  ge- 
funden. Man  kann  der  Meinung  sein,  dass  dieser 
Widerstand  auf  einer  Verkennung  der  wahren  Inter- 
essen beruhe;  ich  meinerseits  würde  dieser  Meinung 
nicht  widersprechen.  Vorbanden  ist  er  aber;  die 
Thatsache  ist  da.  Die  Bevölkerung  bat  sich  mit 
Widerntreben  in  den  Bruch  des  bisherigen  Zustan- 
des  gefugt,  welcher  durch  diese  neue  Gesetzgebung 
herbeigeführt  ist;  sie  würde  sich  nicht  dazu  ent- 
sch  Hessen  können,  nur  noch  einen  erheblichen  Schritt 
weiterzugehen  und  sofort  die  Gesetzgebung  sieb 
anzueignen,  wclcho  im  Norddeutschen  Bunde  über 
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den  Gegenstand  erlassen  ist.  Nun  ist  bei  der 
Gcneraldiscussion  schon  darauf  aufmerksam  gemacht 
worden,  dass  ja  das  Vertrauen  wohl  hätte  gehegt 
werden  können  zu  dem  Bondesrathe  und  dem 
Reichstage,  dass  man  ein  so  eingreifendes  Gesetz, 
wio  das  über  den  Unterstützungawohnaitz,  nicht 
rücksichtslos  sofort  auf  Bayern  übertragen  hätte. 
Indessen,  meine  Herren,  es  liegt  hier  ein  Verhalt- 
niss  vor,  wie  es  ja  von  der  anderen  Seite  auch  hier 
im  Hause  schon  betont  worden  ist:  Wenn  man  in 
ein  so  neues  Vcrhältniss  eintritt,  so  ist  man  ängst- 
lich; man  hat  ja  hier  auch  aus  manchen  Bestim- 
mungen, die  su  Gunsten  Bayerns  getroffen  sind, 
für  den  Bund  direct  nachth eilige  Wirkungen  ge- 
fürchtet Umgekehrt  war  es  auch  so;  man  glaubte, 
in  Bezug  auf  einen  so  wichtigen  Punkt  sich  sichern 
zu  müssen.  Nun,  meine  Herren,  habe  ich  _  die 
Ueberzcugung.  dass  die  Entwickelung  der  Dinge 
in  Bayern  denjenigen  Theil  der  Bevölkerung,  welcher 

tetzt  mit  einer  entschiedenen  Abneigung  eine  solche 
Jmwandlung  der  Verhältnisse  aufnehmen  würde, 
eines  Besseren  belehren  würde.  Und  ist  dies  der 
Fall,  so  habe  ich  die  feste  Ueberzeugung,  dass  die 
Bayerisch«  Regierung  in  der  That  nicht  aus  Res- 
sortliebbaberei  sieh  alsdann  einem  Verzicht  auf 
den  hier  gemachten  Vorbehalt  entziehen  werde. 
Für  den  Augenblick  ist  dies  nicht  möglieh. 

17)  Zu  HL  %.  5  Ho.  I  und  IL  des  Vertrags  mit 
Bayern  (provisorische  Beibelndtung  der  Militair- 
gesetzgebung  und  der  bezüglichen  Instructionen, 
sowie  selbstständige  Verwaltung  der  Militair- 
ausgaben  —  aus  Anlass  einer  Anfrage  des 
Abg.  Lasker): 

Was  die  erste  Frage  betrifft,  welche  sich  auf 
Nummer  I.  bezieht,  so  verstehe  ich  die  bezügliche 
Verabredung  folgendermaassen:  es  ist  Im  Eingang  die 
Rede  nicot  blos  von  der  Militairgesetzgebung ,  son- 
dern auch  von  der  dazu  gehörigen  VoUzugsinstruction, 
Verordnungen  und  Erläuterungen  u.  s.  w.,  also  von 
dem  gesammten  roglemcntariachen  und  administra- 
tiven Material,  wais  in  den  hier  vorliegenden  Rahmen 
fällt  In  Beziehung  auf  die  Gesetzgebung  bestimmt 
die  vorliegende  Verabredung,  dass  bis  zur  bundes- 
gesetzlichen Regelung  der  Angelegenheiten  Bayern 
seine  Gesetzgebung  behält  Es  wird  durch  eine 
spätere  Bestimmung  dem  Bunde  freigestellt,  das 
Kriegsdienstgesetz  su  einem  beliebigen  Termin  in 
Bayern  einzuführen,  das  Gesetz  über  die  Verpfle- 
gung im  Frieden  zu  einem  beliebigen  Termin  ein- 
zuführen mit  der  Maassgabe,  —  und  ich  bemerke 
das  zugleich  mit  Rücksicht  auf  eine  Aousserung, 
die  bei  der  Gencraldiscussion  fiel  —  dass  der  Ein- 
führung dieses  Gesetzes  jedenfalls  Ermittelungen 
vorhergehen  müssen.  Es  ist  nicht  möglich,  das 
Gesetz  über  die  Quartierleistung  im  Frieden  sofort 
einzuführen,  weil  zu  diesem  Gesetze  gehört  eine 
|  ('lassificationstabelle,  -  sie  bildet  eine  Anlage  des 
Gesetzes,  ist  ein  Theil  des  Gesetzes  —  welche 
Classificaüonstabelle  nicht  aufgestellt  werden  kann 
ohne  vorhergehende  eingehende  Ermittelungen  Über 
die  Preisverhältnisse  der  verschiedenen  Orte. 

Was  ich  hier  von  diesen  beiden  Gesetzen  gesagt 
habe,  gilt  von  den  übrigen  die  Materie  regelnden 
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Gesetzen.  Bs  steht  ein  Militair-Strafgcsetzbuch  in 
Aussicht;  es  steht  ebenso  in  Aussicht,  wie  ich  schon 
einleitend  bemerkte,  das  Gesetz  über  die  Rayonbe- 
fitimmtingen  und  andere  werden  folgen  —  das  sind 
die  Gesetze. 

Nun  kommen  die  Vollzugs-Instruclionen,  Verord- 
nungen und  Erläuterungen ,  wie  gesagt,  der  admi- 
nistrative und  rcglcmentare  Theil  der  Materie. 
Der  ist  überhaupt  nicht  eine  Materie  der  Gesetz- 
gebung, und  in  Beziehung  auf  diese  Gegenstände 
ist  die  Bestimmung  .bis  zur  freien  Verständigung 
bezüglich  der  Einführung"  getroffen  worden.  Also 
was  die  Gesetze  betrifft :  Bundesgesetzgebung ;  was 
die  Reglements-  und  administrativen  Einrichtungen 
betrifft,  die  hierunter  fallen:  Weg  der  Verständi- 
gung. 

Die  zweite  Frage  beantworte  ich  dahin,  dass 
weitere  Verabredungen  über  den  unter  II.  behandel- 
ten Punkt,  als  sie  Ihnen  hier  vorliegen,  nicht  ge- 
troffen sind. 

Ferner: 

Ich  würde  mich  mit  dem  Abgeordneten  für  Mei- 
ningen ganz  einverstanden  erklären,  wenn  nicht  ein 
Punkt  in  seiner  Frage  gelegen  hatte,  von  dem  es 
mir  zweifelhaft  ist,  wie  er  ihn  verstanden  hat.  Ich 
habe  gestern  bereits  gesagt,  dass  nach  meiner  An- 
siebt —  ich  kann  das  nicht  anders  verstehen  — 
das  Militärbudget  der  Deutschen  Bundes»  taaten 
ausser  Bayern  im  Einzelnen  hier  beratben  und  fest- 
gestellt wird,  und  zwar  unter  Theilnahme  der 
Bayerischen  Abgeordneten,  dass  alsdann  aus  diesem 
Budget  für  die  Bandesstaaten  ausser  Bayern  die- 
jenige Summe  hergeleitet  wird,  welche  im  Bundes- 
haushalte-Etat in  einer  Summe,  als  der  Betrag 
der  Sollausgabe  für  das  Bayerische  Heer  auszu- 
werfen ist  Hat  der  Herr  Abgeordnete  für  Meinin- 
gen seine  Frage  so  gemeint,  so  beantworte  ich  sie 
mit  „Ja". 

18)  Zu  ffl.  §.8  de«  Vertrags  mit  Bayern  (auf 
einen  Antrag  des  Abg.  Miquel,  ob  Aussicht 
vorhanden  sei,  dass  dem  nächsten  Beichstage 
eine  grosse  Anzahl  dieser  Gesetze  schon  zur 
Einführung  in  Bayern  werde  vorgelegt  werden 
können) : 

Ich  kann  nach  dem  Gange  der  Verhandlungen 
die  von  dem  Herrn  Abgeordneten  für  Osnabrück 
soeben  ausgedrückte  Hoffnung  vollkommen  be- 
stätigen. 

19)  Zu  Ho.  IL  des  8chlu»sprotocolls  zum  Ver- 
trag mit  Bayern  (Gesetzgebungsbefugniss  über 
die  Ausübung  politischer  Rechte): 

Es  hat  nicht  im  Entferntesten  in  der  Absicht 
dieser  Nummer  gelegen,  durch  die  darin  enthaltene 
Interpretation  eine  rückwirkende  Kraft  ausüben  zu 
wollen  auf  bereits  ergangene  Bundesgesetze.  Ich 
werde  jetzt  «um  ersten  Mal  durch  den  Herrn  Ab- 
geordneten für  Meiningen  darauf  aufmerksam  und 
ich  will  im  Augenblicke  anerkennen,  dass  der  Passus 
so  verstanden  werden  kann.  Wenn  es  darauf  an- 
käme, darüber  eine  Beruhigung  zu  geben,  dass  das, 
was  ich  sage,  in  der  Tbat  die  Absicht  gewesen  sei, 
dass  es  sich  also  nicht  um  die  Vergangenheit  hau-  ' 
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dein  kann,  sondern  nur  um  die  Zukunft,  dass  es 
also  statt  , nicht  auf  die  Krage  erstrecke'  heissen 
soll  .nicht  auf  die  Frage  erstrecken  soll ",  so  würde 
ich  in  Beziehung  auf  diesen  Punkt,  auf  den  ich 
wie  gesagt,  eben  aufmerksam  werde,  nicht  zweifeln, 
im  Wege  der  Verständigung  eine  Abänderung  in 
dem  eben  angedeuteten  Sinne  herbeizuführen. 

* 

In  seiner  10.  Sitzung  am  9.  December  geneh- 
migte der  Reichstag  in  dritter  Berathnng  die  Ver- 
träge mit  Baden  und  Hessen  sowie  mit  Würt- 
temberg unverändert  mit  allen  gegen  vier  oder 
fünf  Stimmen;  hierauf  auch  den  Vertrag  mit 
Bayern,  mit  unerheblichen  redactionellen ,  von 
den  Bevollmächtigten  des  Bundosraths  gutgeheisse- 
nen  Aendemngen,  hei  namentlicher  Abstimmung 
mit  195  gegen  32  Stimmen. 

Am  9.  December  war  der  Bnndesrath  des  Nord- 
deutschen Bundes  auf  Antrag  des  Grossherzoglich 
Sächsischen  Bevollmächtigten  über  die  Abände- 
rungen der  Bundesverfassung,  welche  durch  die 
Uobortragung  der  Kaiserwürde  an  den  König  von 
Prenssen  erforderlich  wurden,  in  Berathung  ge- 
treten, deren  Ergebnis»  eine  neue  Vorlage  an  den 
Reichstag  zur  verfassungsmässigen  Beschluss- 
nahmo  war.   Dieselbe  ging  dahin: 

1)  Im  Eingang  der  Bundesverfassung  an  Stelle 
der  Worte  .dieser  Bund  wird  den  Namen  ..Deut- 
scher Bund**  führen"  zu  setzen:  dieser  Bund  wird 
den  Namen  Deutsches  Reich  führen. 

2)  Dem  ersten  Absatz  des  Art  11  der  Bundes- 
verfassung nachstehende  Fassung  zu  geben: 

.Das  Präsidium  des  Bundes  steht  dem  Könige 
von  Preussen  zu,  welcher  den  Namen  Deutscher 
Kaiser  führt.  Dor  Kaiser  hat  das  Reich  völker- 
rechtlich tu  vertreten,  im  Namen  des  Reiches 
Krieg  zu  erklären  und  Frieden  zu  schliessen, 
Bündnisse  und  andere  Verträge  mit  fremden 
Staaten  einzugehen,  Gesandte  zu  beglaubigen  und 
zu  empfangen.* 

Es  wurde  beschlossen,  die  erste  und  zweite 
Berathung  dieser  Vorlage  schon  am  nächstfolgen- 
den Tage,  den  10.  December,  vorzunohmen.  Beide 
Berathungen  fanden  ohne  Discussion  statt.  Nur 
der  Staats-Minister  Delbrück  bemerkte  erläu- 
ternd: 

Der  tatsächliche  Hergang,  welcher  zu  diesen 
Vorschlägen  geführt  hat,  ist  bekannt.  Er  nimmt 
■einen  Ursprung  in  dem  Schreiben  Sr.  Majestät  des 
Königs  von  Bayern  an  Sc.  Majestät  den  König  von 
Preussen,  welches  ich  in  einer  früheren  Sitzung  hier 
zu  verlesen  die  Ehre  gehabt  habe.  Dem  darin  von 
Sr.  Majestät  dem  Könige  von  Bayern  ausgesproche- 
nen Wunsche  ist  seitdem  vou  sämmtlichen  Deut- 
schen Fürsten  und  den  Senaten  der  freien  Städte 
zugestimmt  worden.  Bei  dieser  Lage  der  Sache 
hielt  es  der  Bundesrath  des  Norddeutschen  Bundes 
im  Einvcrständniss  mit  den  Regierungen  der  Süd- 
deutschen Staaten  für  richtig,  die  beiden  Punkte, 
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auf  welche  das  Schreiben  Sr.  Muj estfit  des  Königs 
von  Bayern  abzielt,  au  den  beiden  Steilen  der  Ver- 
fassung tum  Ausdruck  zu  bringen,  welche  dafür  die 
prägnantesten  siud:  den  Begriff  »Deutsches  Rekb* 
da,  wo  zuerst  voo  dem  Namen  des  zwischen  den 
Deutschen  Staateu  geschlossenen  Bundes  die  Rede 
ist,  und  den  Begriff  «Deutscher  Kaiser*  an  der 
Stelle  der  Bundesverfassung,  welche  die  Präsidial  - 
tellung  der  Krone  Preussens  bezeichnet  Die  ver- 
bündeten Regierungen  haben  sich  keineswegs  ver- 
hehlt, dass  es  bei  diesen  beiden  Aendcruogen  der 
Verfassung  nicht  bewenden  kann;  sie  gingen  aber 
davon  aus,  daas  es  für  jetzt  genüge,  an  den  beiden 
entscheidenden  Stellen  der  Verfassung  das  auszu- 
sprechen, worüber  sie  sich  vereinigt  hatten,  und 
dass  es  vorbehalten  bleiben  müsse  für  deu  nächsten 
ordentlichen  Reichstag,  die  weitereu  an  diese  bei- 
den Aeuderuugen  sich  anschliessenden  Aeuderuugen 
im  Texte  der  Bundesverfassung  vorzunehmen.  Diese 
Veränderungen  jetzt  schon  vorzunehmen,  war  die 
Zeit  entschieden  zu  kurz,  denn  es  handelt  sich  bei 
mauchen  dieser  Veränderungen  keineswegs  blos  um 
die  einfache  Ersetzung  des  einen  Wortes  durch  das 
andere,  sondern  um  eine  weitere  sachliche  Er- 
wägung. 

Auch  in  der  dritten  Berathung,  welche  noch 
zum  Abend  des  1U.  üeceuiber  anberaumt  wurde, 
fand  keine  Discossion  statt,  sondern  ohne  solche 
erfolgt«  die  Annahme  der  Vorlage  mit  1»8  gegen 
C  Stimmen. 

Der  Reichstag  des  Norddeutschen  Bundes  schloss 
seine  Berathungen  an  dem  Abende  des  10.  De- 
cemlter  mit  Annahme  folgender  von  den  Abgg. 
Las k er  und  Gen.  vorgeschlagenen  Adresse: 

Allerdurchlauchtigster,  grossmächtigster  König, 
Allergnädigstcr  König  und  Herr! 

Auf  den  Ruf  Ew.  Majestät  hat  das  Volk  um  seine 
Führer  sich  geschaart  und  auf  fremdem  Boden  ver- 
theidigt  es  mit  Ileldeukraft  das  frevelhaft  heraus- 
geforderte Vaterland.  Ungemessene  Opfer  fordert 
der  Krieg,  aber  der  tiefe  Schmerz  über  deu  Verlust 
der  tapferen  Söhne  erschüttert  nicht  den  entschlos- 
senen Willen  der  Nation,  welche  nicht  eher  die 
Waffen  ablegen  wird,  bis  der  Friede  durch  gesicherte 
Grenzen  besser  verbürgt  ist  gegen  wiederkehrende 
Angriffe  des  eifersüchtigen  Nachbarn. 

Dank  den  Siegen,  zu  denen  Ew.  Majestät  die  Heere 
Deutschlands  in  treuer  Waffengenossenschaft  geführt 
hat,  Bieht  die  Nation  der  dauernden  Einigung  ent- 
gegen. 

Vereint  mit  den  Fürsten  Deutschlands  naht  der 
Norddeutsche  Reichstag  mit  der  Bitte,  dass  es  Ew. 
Majestät  gefallen  möge,  durch  Annahme  der  Deut- 
schen Kaiserkrone  das  Einigungswerk  zu  weihen. 

Die  Deu' sehe  Krone  auf  dem  Haupte  Ew.  Maje- 
stät wird  dem  wieder  aufgerichteten  Reiche  Deut- 
scher Nation  Tage  der  Macht,  des  Friedens,  der 
Wohlfahrt  und  der  im  Schute  der  Gesetze  gesicher- 
ten Freiheit  eröffnen. 

Das  Vaterland  dankt  dem  Führer  und  dem  ruhm- 
reichen Heere,  au  dessen  Spitze  Ew.  Majestät  heute 
noch  auf  dem  erkämpften  8iegesfelde  weilt  Unver- 
gessen für  immer  werdeu  der  Nation  die  Hingebung 


und  die  Thaten  ihrer  Sohne  bleiben.  Möge  dem 
Volke  bald  vergönnt  sein,  dass  der  ruhmgekröute 
Kaiser  der  Nation  den  Frieden  wiedergiebt  Mäch 
tig  und  siegreich  hat  sich  das  vereinte  Deutachland 
im  Kriege  bewährt  unter  seinem  höchsten  Feld- 
herrn, mächtig  und  friedliebend  wird  das  geeinigte 
Deutsche  Reich  unter  seinem  Kaiser  sein. 

Euer  Königlichen  Majestät 
allerunterthänigstc,  treu  gehorsamste 
Der  Reichstag  des  Norddeutschen  Bundes. 

Zugleich  wurde  beschlossen,  diese  Adresse  Sr.  Ma- 
jestät dem  Könige,  falls  Allerhöchstderselbe  dies 
genehmige,  durch  eine  durch  Ansloosnng  bestimmte 
Deputation  von  30  Mitgliedern  zu  überreichen. 
Noch  am  Abend  desselben  Tages  ging  durch  den 
Bundeskanzler  die  Genehmigung  Sr.  Majestät  ein. 

Die  Deputation  trat  am  1 3.  December  von  Ber- 
lin aus  die  Reise  nach  Versailles  an  und  traf  am 
16.  Abends  dort  ein.  Nachdem  dem  Bundes- 
kanzler von  dem  Präsidenten  des  Reichstages, 
Dr.  Simson,  Anzeige  von  der  Ankunft  der  De- 
putation gemacht  war,  holte  jener  die  Allerhöchsten 
Befehle  ein,  wonach  Se.  Majestät  der  König  den 
Empfang  der  Reichstags-Deputation  anf  Sonntag, 
den  1*.  December,  nach  dem  Gottesdienst  Nach- 
mittags 2  Uhr  in  Allerhöchstihrem  Hauptquartier 
in  der  Präfectur  bestimmt.  Umgeben  von  den  dort 
anwesenden  Deutschen  Fürsten,  dem  Kronprinzen 
und  den  Prinzen  des  Königlichen  Hauses  und 
anderer  Deutschen  Fürstenhäuser,  dem  Kanzler 
des  Norddeutschen  Bundes,  der  Generalität  und 
den  Hofstaaten  empfingen  Se.  Majestät  der  König 
zu  der  festgesetzten  Zeit  die  Deputation,  welcher 
sich  auch  die  übrigen  in  Versailles  anwesenden 
Mitglieder  des  Reichstags  des  Norddeutschen  Bundes 
angeschlossen  hatten.  Der  Präsident  des  Reichs- 
tags Dr.  Simson,  eröffnete  die  Feierlichkeit  mit 
der  folgenden  Ansprache  an  Se.  Majestät: 

Allerdurchlauchtigster  König, 
Allergnfidigster  König  und  Herr! 
Ew.  Königliche  Majestät  habeu  huldreich  gestattet, 
dass  die  von  dem  Reichstage  des  Norddeutschen 
Bundes  am  10.  d.  M.  beschlossene  Adresse  Aller- 
höcbstdeusclben  in  Ihrem  Hauptquartier  zu  Versailles 
überreicht  wird.  Dem  Beschluss  der  Adresse  war 
die  Zustimmung  zu  den  Verträgen  mit  den  Deut- 
schen Südstaaten  und  zu  zwei  Verfassungsänderungen 
voraufgegangen,  mittelst  deren  dem  künftigen  Deut- 
schen Staat  und  seinem  höchsten  Oberhaupt  Be- 
nennungen gesichert  werden,  auf  denen  die  Ehrfurcht 
langer  Jahrhunderte  geruht,  auf  deren  Herstellung 
das  Verlangen  des  Deutschen  Volkes  sich  zu  richten 
niemals  aufgehört  hat  Ew.  Majestät  empfangen 
die  Abgeordneten  des  Reichstages  in  einer  Staat 
in  welcher  mehr  als  Ein  verderblicher  Heereszug 
gegen  unser  Vaterland  ersonnen  und  ins  Werk  ge- 
setzt worden  ist  Nahe  bei  derselben  sind  —  unter 
dem  Druck  fremder  Gewalt  —  die  Verträge  ge- 
schlossen ,  in  deren  unmittelbarer  Folge  das  Reich 
zusammenbrach.  Und  heute  darf  die  Nation  von 
eben  dieser  Stelle  her  sich  der  Zusicherung  getrüsten, 
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dass  Kaiser  und  Reich  im  Geist  einer  neuen  lebens- 
vollen Gegenwart  wieder  aufgerichtet  und  ihr,  wenn 
Gott  ferner  hilft  und  Segen  siebt,  in  Beidem  die 
Gewissheit  von  Einheit  und  Macht,  Ton  Recht  und 
Gesetz,  von  Freiheit  und  Frieden  zu  Theil  werden. 
Ew.  Majestät  wollen  geruhen,  den  Befehl  zu  ertheilen, 
dass  der  Wortlaut  der  Adresse  verlesen  und  die 
Urkunde  in  Ew.  Majestät  Hände  gelegt  werde. 

Nachdem  der  König  Seine  Zustimmung  gegeben, 
verlas  der  Präsident  Dr.  8imson  die  Adresse 
und  überreichte  sie  dem  Könige,  welcher  hierauf 
folgende  Antwort  vorlas : 

Geehrte  Herren! 
Indem  Ich  Sie  hier  auf  fremdem  Boden,  fern  von 
der  Deutschen  Grenze,  empfange,  ist  es  Mir  das 
erste  Bedürfnis«,  Meiner  Dankbarkeit  gegen  die 
gottliche  Vorsehung  Ausdruck  zu  geben,  deren 
wunderbare  Fügung  uns  hier  in  der  alten  Franzö- 
sischen Königsstadt  zusammenführt  Gott  hat  uns 
Sieg  verlieben  in  einem  Maasse,  wie  Ich  es  kaum 
zu  hoffen  und  zu  bitten  wagte,  als  Ich  im  Sommer 
dieses  Jahres  zuerst  Ihre  Unterstützung  für  diesen 
schweren  Krieg  in  Anspruch  nahm.  Diese  Unter- 
stützung ist  Mir  in  vollem  Maasse  zu  Theil  geworden, 
und  Ich  spreche  Ihnen  den  Dank  dafür  aus  in 
Meinem  Namen,  im  Namen  des  Heeres,  im  Namen 
des  Vaterlandes.  Die  siegreichen  Deutschen  Heere, 
in  deren  Mitte  Sie  Mich  aufgesucht  haben,  fanden 
in  der  Opfcrwilligkeit  des  Vaterlandes,  in  der  treuen 
Theiluahme  und  Fürsorge  des  Volkes  in  der  Hei- 
math, in  der  Eininüthigkeit  des  Volkes  und  des 
Heeres  ihre  Ermuthigung  In  schweren  Kämpfen  und 
Entbehrungen.  Die  Gewährung  der  Mittel,  welche 
die  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  noch 
in  der  eben  geschlossenen  Session  des  Reichstages 
für  die  Fortsetzung  des  Krieges  verlangten,  hat  Mir 
einen  neuen  Beweis  gegeben,  dass  dio  Nation  ent- 
schlossen ist,  ihre  volle  Kraft  dafür  einzusetzen, 
dass  die  grossen  und  schmerzlichen  Gpfcr,  welche 
Mein  Herz  wie  das  Ihrige  tief  bewegen,  nicht  um- 
sonst gebracht  sein  sollen,  und  die  Waffen  nicht 
aus  der  Hand  zu  legen,  bis  Deutschlands  Grenze 
gegen  künftige  Angriffe  sichergestellt  ist  Der 
Norddeutsche  Reichstag,  dessen  Grüsse  und  Glück- 
wünsche 8ie  mir  überbringen,  ist  berufen  gewesen, 
noch  vor  seinem  Schluss  zu  dem  Werke  der  Einigung 
Deutschlands  entscheidend  mitzuwirken.  Ich  bin 
demselben  dankbar  für  die  Bereitwilligkeit,  mit 
welcher  er  fast  einmüthig  seine  Zustimmung  zu  den 
Verträgen  ausgesprochen  hat,  welche  der  Einheit 
der  Nation  einen  organischen  Ausdruck  geben  werden. 
Der  Reichstag  hat,  gleich  den  verbündeten  Regie- 
rungen, diesen  Vertragen  in  der  Ucbcrzeugung  zu- 
gestimmt, dass  das  gemeinsame  staatliche  Leben 
der  Deutschen  sich  um  so  segensreicher  ontwickoln 
werde,  als  die  Tür  dasselbe  gewonnenen  Grundlagen 
von  unsern  Süddeutschen  Bundesgenossen  aus  freier 
KntscbUessung,  nach  Maassgabe  ihrer  eigenen  Wür- 
digung des  nationalen  Bedürfnisses,  bemessen  und 
dargeboten  worden  sind.  Ich  hoffe,  dass  die  Ver- 
tretungen der  Staaten,  denen  jene  Vertrage  noch 
vorzulegen  sind,  ihren  Regierungen  auf  dem  betre- 
tenen Wege  folgen  werden.  Mit  tiefer  Bewegung 
hat  Mich  die  durch  Sc.  Majestät  den  König  von 


Bayern  an  Mich  gelangte  Aulforderung  zur  Herstel- 
lung der  Kaiserwürde  des  alten  Deutschen  Reiches 
erfüllt.  Sie,  meine  Herren,  bringen  Mir  im  Namen 
des  Norddeutschen  Reichstages  die  Bitte,  dass  Ich 
Mich  dem  an  Mich  ergehenden  Rufe  nicht  entziehen 
möge.  Ich  nehme  gern  aus  Ihren  Worten  deu 
Ausdruck  des  Vertrauens  und  der  Wünsche  des 
Norddeutschen  Reichstages  entgegen.  Aber  Sie 
wissen,  dass  in  dieser  so  hohe  Interessen  und  so 
grosse  Erinnerungen  der  Deutschen  Nation  berüh- 
renden Frage  nicht  Mein  eigenes  Gefühl,  auch  nicht 
Mein  eigenes  Urthcil  Meinen  Entschluss  bestimmen 
kann:  nur  in  der  einmüthigen  Stimme  der  Deut- 
schen Fürsten  und  freien  Städte  und  in  dem  damit 
übereinstimmenden  Wunsche  der  Deutschen  Nation 
und  ihrer  Vertreter  werde  Ich  den  Ruf  der  Vorse- 
hung erkennen,  dem  Ich  mit  Vertrauen  auf  Gottes 
8egcn  folgen  darf.  Es  wird  Ihnen  wie  Mir  zur  Ge- 
nugtuung gereichen,  dass  Ich  durch  Se.  Majestät 
den  König  von  Bayern  die  Nachricht  erhalten  habe, 
dass  das  Biuverständniss  aller  Deutschen  Fürsten 
und  freien  Städte  gesichert  ist  und  die  amtliche 
Kundgebung  desselben  bevorsteht 

Mittlerweilo  hatten  auch  die  Landtage  der 
Süddeutschen  Staaten  die  Bcrathnng  der 
Bundesvertrage  begonnen. 

Zuerst  geschah  dios  im  Grossherzogthum  Hessen, 
wo  der  Minister-Präsident  von  Dalwigk  den  Rundes- 
vertrag  der  Abgeordnetenkammer  in  der  Sitzung 
vom  5.  Dccember  überreichte.  Am  20.  December 
genehmigte  diese  Kammer  die  Vertrage  mit  40 
gegen  3  Stimmen.  Die  erste  Kammer  stimmte 
denselben  am  29.  December  mit  Einstimmigkeit  zu. 
Die  Vertrage  wurden  am  31.  Docember  als  Gesetze 
publicirt 

Der  Landtag  des  Girmidierzogthurns  Baden 
wurde  zum  12.  Decombor  zu  einer  ausserordent- 
lichen Session  einberufen  und  am  13.  desselben 
Monats  durch  den  Staatsminister  Dr.  Jolly  eröffnet. 
In  der  an  demselben  Tage  Nachmittags  stattge- 
habten ersten  Sitzung  der  Zweiten  Kammer  erfolgte 
die  Vorlage  der  Bundesvertrage.  Die  Debatte  nnd 
die  Abstimmung  über  dieselben  fanden  am  IG.  De- 
cember statt;  dio  Kammer  nahm  die  Verfassungs- 
verträge, nachdem  der  Staatsminister  Dr.  Jolly 
dieselben  in  ausführlicher  Rede  beleuchtet  hatte, 
mit  Einstimmigkeit,  die  Militair  -  Convention  mit 
Prenssen  mit  allen  gegen  Eine  Stimme  an.  Am 
19.  December  genehmigte  auch  die  Erste  Kammer, 
mit  allen  gegen  zwei  8timmen,  die  Verträge. 
Nachdem  beide  Kammern  am  20.  December  eine 
Adresse  angenommen  hatten,  in  welcher  dem 
Grossherzoge  der  Dank  dos  Landes  für  die  Ver- 
leugnung aller  Sonderintoressen ,  mit  welcher  er 
das  Deutsche  Einigungswerk  gefördert,  dargebracht 
wurde,  ward  der  Landtag  am  21.  December  ge- 
schlossen. Die  amtliche  Publication  der  Verträge 
erfolgte  am  31.  December. 
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Im  Königreich  Württemberg  wurde  die  Stände- 
versamrolung,  nachdem  die  Neuwahlen  für  die  Ab- 
geordnetenkammer beendet  waren,  am  19.  December 
durch  den  König  eröflhet.  Die  Abgeordnetenkammer 
begann  die  Bcrathung  der  Bundes -Verträge  am 
22.  December.  Der  Justizminister  v.  Mittnacht  be- 
richtete hierbei  über  den  historischen  Gang  der 
Verhandlungen  und  motivirte  die  Vertrage.  Die 
Annahme  derselben  Seitens  der  Abgeordneten- 
kammer erfolgte  am  23.  December,  und  zwar 
wurde  der  Vertrag  mit  dem  Norddeutschen  Bunde 
mit  74  gegen  14  Stimmen,  der  Vertrag  mit  Bayern 
mit  74  gegen  1 2,  und  die  Bezeichnung  »Deutscher 
Kaisor,  Deutsches  Reich*  mit  81  gegen  7  Stimmen 
genehmigt.  Die  Erste  Kammer  nahm  die  Vertrag 
am  29.  December  einstimmig  an.  Am  1.  Januar 
wurden  dieselben  publicirt. 

Am  30.  December  wurden  über  die  abge- 
schlossenen Vertrage  die  Ratificationen  zwischen 
dem  Norddeutschen  Bunde,  Baden,  Hessen  und 
Württemborgim  Bundeskanzleramt  ausgewechselt 
und  am  31.  December  erfolgte  die  Publication  der 
Verfassung  des  Deutschen  Reichs  mit  den  dazu  ge- 
hörigen Vortragen. 

Im  Königreich  Bayern  beauftragte  die  Kammer 
der  Reichsräthe  in  ihrer  16.  Sitzung,  am  12.  De- 
cember, ihre  drei  ersten  Ausschüsse  mit  der  Be- 
richterstattung über  dio  Vcrsailler  Vertrage,  deren 
Vorlegung  noch  gewärtigt  wurde.  Die  Kammer 
der  Abgeordneten  nahm  ihre  im  Juli  1870  ver- 
tagten Geschäfte  am  13.  December  wieder  auf. 
In  der  Sitzung  vom  14.  December  legte  der  Staata- 
Minister  Graf  Bray  den  Bundesvertrag  vor,  welchen 
der  Justiz-Minister  Lutz  in  einer  Weise  erörterte, 
die  der  König  durch  ein  Handsschreiben  vom 
19.  December,  als  seinen  Intentionen  entsprechend, 
ausdrücklich  billigte.  Die  Kammer  überwies  die 
Verträge  einem  Ausschuss.  Das  Gesammt  -  Mi- 
nisterium beantragte  unterm  18.  December  förmlich 
die  Zustimmung  beider  Kammern  zu  dem  Ver- 
fassungsbündniss.  Die  Kammer  der  Reichsräthe 
nahm  die  Verträge  am  30.  December  mit  allen  gegen 
3  Stimmen  an.  Die  Bayerische  Kammer  der  Ab- 
geordneten begann  dio  Bcrathung  am  11.  Januar 
und  nahm  die  Verträge  nach  zehntägigen  Debatten 
am  21.  Januar  mit  102  gegen  48  Stimmen  an. 
Der  Austausch  der  Ratificationen  erfolgte  am 
29.  Januar  zu  Berlin. 

Somit  war  die  Verfassung  des  Deutschen  Reichs 
nunmehr  von  sämmtlichen  betheiligten  legislativen 
Pactoren  genehmigt. 


Der  König  thoilte  den  verbündeten  Deutschen 
Fürsten  durch  ein  Allerhöchstes  Handschreiben 
vom  14.  Januar  und  den  freien  und  Hansestädten 

d«i  Nordd.  Baoiin  -te.  187  J. 


unterm  17.  Januar*)  mit,  dass,  und  in  welchem 
Sinne  Er  die  Deutsche  Kaiserwürde  angenommen 
habe. 

Am  18.  Januar,  dem  Tage  des  Preussischon 
Krönungstages,  fand  im  Schlosse  zu  Versailles 
nach  vorangegangenem  Gottesdienst  vor  den  ver- 
sammelten Deutschen  Fürsten  und  Prinzen,  den 
Generalen  und  Deputationen  der  vor  Paris  lagernden 
Regimenter  mit  ihren  Fahnen  und  Standarten  die 
feierliche  Proclamirung  des  Königs  von  Preussen 
zum  Deutschen  Kaiser  statt.  Die  Prochunation, 
welche  dem  Deutschen  Volke  dieses  grosse  Er- 
cigiüss  verkündete,  wurde  gleichzeitig  in  beiden 
Häusern  des  Preussischon  Landtags  verlesen,  und 
wie  hier,  so  im  gesammten  Reiche  Deutscher  Nation 
mit  Freuden  begrüsst.    Das  ewig  donkwürdige 


An  das  Deutsche  Volk! 

von  Gottes  Gnaden  König  von  Preussen, 
nachdem  die  Deutschen  Fürsten  und  Freien  Städte 
den  einmüthigen  Ruf  an  Uns  gerichtet  haben,  mit 
Herstellung  des  Deutschen  Reiches  die  seit  mehr 
denn  60  Jahren  ruhende  Deutsche  Kaiserwürde  zu 
erneuem  und  zu  übernehmen,  und  nachdem  in  der 
Verfassung  des  Deutschen  Bundes  dio  entsprechenden 
Bestimmungen  vorgesehen  sind,  bekunden  hiermit, 
dass  Wir  es  als  eine  Pflicht  gegen  das  gemeinsame 
Vaterland  betrachtet  haben,  diesem  Rufo  der  ver- 
bündeten Deutschen  Fürsten  und  Städte  Folge  zu 
leisten  und  die  Deutsche  Kaisorwürdo  anzunehmen. 
Demgemäss  werden  Wir  und  Unsere  Nachfolger  an 
der  Krone  Preussen  fortan  den  Kaiserlichen  Titel  in 
allen  Unseren  Beziehungen  und  Angelegenheiten  des 
Deutschen  Reiches  führen,  und  hoffen  zu  Gott,  dass 
es  der  Deutschen  Nation  gegeben  sei  werde,  unter 
dem  Wahrzeichen  ihrer  alten  Herrlichkeit  das  Vater- 
land einer  segensreichen  Zukunft  entgegenzufahren. 
Wir  übernehmen  die  Kaiserliche  Würde  in  dorn 
Hewusstsein  der  Pflicht,  in  Deutscher  Treue  die 
Rochto  des  Reiclis  und  seinor  Glieder  zu  schützen, 
den  Frieden  zu  wahren,  dio  Unabhängigkeit 
Deutschlands,  gestützt  auf  die  geeinte  Kraft  seines 
Volkes,  zu  vertheidigen.  Wir  nehmen  sie  an  in 
der  Hoffnung,  dass  dem  Deutschen  Volke  vergönnt 
sein  wird,  den  Lohn  seiner  heisson  und  opfer- 
müthigen  Kämpfe   in  dauerndem   Frieden  und 

*)  Vergl.  N«.  25  and  26  des  Preuss.  Staats -An- 
1870. 
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imiorhalb  der  Grenzen  zu  gemessen,  welche  dem 
Vaterlande  die  seit  Jahrhunderten  entbehrte  Siche- 
run}; gegen  erneute  Angriffe  Frankreichs  gewähren,. 
Uns  aber  und  Unsern  Nachfolgern  an  der  Kaiser- 
krone wolle  Gott  verleihen,  allzeit  Mehrer  des 
Deutschen  Reichs  zu  sein,  nicht  an  kriegerischen 


Eroberungen,  sondern  an  den  Gütern  und  Gaben 
des  Friedens  auf  dem  Gebiete  nationaler  Wohl- 
fahrt, Freiheit  und  Gesittung. 

Gegeben  Hauptquartier 
Versailles,  den  17.  Januar  1871. 

Wilhelm. 


Die  Verfassung  des  Deutschen  Reiches. 

(Zugleich  Codification  der  Verträge  des  Norddeutschen  Bundes  mit  den  Süddeutschen  Staaten.) 


Vorbemerkung.  Dio  im  vorausgegangenen  Ar- 
tikol  geschilderte  Art  der  Entstehung  der  neuen 
Reichsverfassung  hat  oine  mit  dem  Abschlüsse  der 
Süddeutschen  Verträge  Hand  in  Hand  gehende 
einheitliche  und  übereinstimmende  Codificirung  nicht 
ermöglicht.  Es  bleibt  diese  unumgänglich  not- 
wendige Arbeit  den  gesetzgebenden  Factoren  des 
Deutschen  Reiches  vorbehalten.  Bis  die  neue  Ver- 
fassung formell  besteht,  erscheint  es  indessen  nütz- 
lich, ihren  materiellen  Inhalt  Ubersichtlich  zusam- 
menzustellen. Von  dauerndem  Interesse  wird  eine 
solche  Zusammenstellung  dann  sein,  wenn  sie 
deutlich  den  Antheil  erkennen  lässt,  welchen  jeder 
einzelne  der  mit  den  Süddeutschen  Staaten  abge- 
schlossenen Verträge  an  der  Umgestaltung  der 
alten  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  ge- 
nommen. Wir  benutzen  zu  dem  Zwecke  eine  vom 
Bureau  des  Norddeutschen  Reichstages  angefertigte 
Uebcrsicht  (No.  17  der  Drucksachen  der  II.  ausser- 
ordentlichen Sitznngs-Pcriode  1870)  und  bemerken 
über  unsero  etwas  abweichende  Anordnung  des 
Stoffes  Folgendes: 

Unter  der  Signatur  jedes  Artikels  bez.  Abschnit- 
tes finden  sich  angegeben 

A.  der  Wortlaut  der  Verfassung  des  Nord- 
deutschen Bundes;*) 

B.  die  Abänderungen  und  Zusätze,  welche  jene 
durch  die  mit  Baden  und  Hessen  getrof- 
fenen Vereinbarungen  erfahren  hat; 

C.  die  ferneren  Modifikationen  in  Gemässheit 
des  Vortrags  mit  Württemberg; 

D.  desgleichen  desjenigen  mit  Bayern. 


*)  Vgl.  dieselbe  mit  Anmerkungen  von  Dr.  L.  Metzel, 
Annulen  1S08  S.  1017  ff. 


Ausser  den  Textstellen  der  Verträge,  welche  un- 
zweifelhaftindid  Verfassung  selbst  aufzunehmen  sind, 
haben  auch  die  in  den  Schlussprotocollen  etc.  ent- 
haltenen Erklärungen  und  näheren  Bestimmungen 
Berücksichtigung  gefunden,  so  dass  sich  die  nachfol- 
gende Zusammenstellung  zugleich  als  Codification 
des   gesammten  Vertragswerkes  darstellt. 
Um  das  Nachscldagen  zu  erleichtern,  sei  hier  die 
Uebersicht  der  Abschnitte  der  Verfassung  nebst 
den  zugehörigen  Artikeln  vorausgoscluekt: 
Einleitung  zur  Verfassung. 
I.  Bundesgebiet,  Art  1. 
H.  Bundesgeaetzgobung,  Art.  2—5. 
HI.  Bundesrath,  Art.  G— 10. 

IV.  Bundespräiidium,  Art.  11  —  19. 

V.  Reichstag,  Art.  20—32. 

VI.  Zoll-  und  Handelswesen,  Art.  33-40. 
VH.  Eisenbahnwesen,  Art.  41—47. 

Y1U.  Post-  u.  Telegraphenwesen,  Art.  48— 52. 
IX.  Marine  und  SchiflTahrt,  Art.  53— 55. 
X.  Consulatwesen,  Art.  50. 

XI.  Buudes- Kriegswesen,  Art.  57—08. 

XII.  Bundesfinanzen,  Art.  i>9 — 73. 

XHI.  Schlichtung  von  Streitigkeiten  und  Straf- 
bestimmungen,  Art.  74—77. 

XIV.  Allgemeine  Bestimmungen,  Art.  7k. 
(XV.  Verhältniss  zu  den  Süddeutschen  Staaten, 

Art.  79.) 

XV.  Uebergungsbe8timmungen,  Art  79. 

a.  Eingang. 

Seine  Majestät  der  König  von  Preussen,  Seine 
Majestät  der  König  von  Sachsen,  Seine  Königliche 
1  Hoheit  der  Grosshorzog  von  Mecklenburg-Schwerin, 
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Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzog  von  Sach- 
sen -  Weimar  -  Eisenach ,  Seine  Königliche  Hoheit 
der  Grossherzog  von  Mecklenburg- Strelitz,  Seine 
Königliche  Hoheit  der  Grossherzog  von  Oldenburg, 
Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Braunschweig  und 
Lüneburg,  Seino  Hoheit  der  Herzog  von  Sachsen- 
Meiningen  und  Hildburghausen,  Seine  Hoheit  der 
Herzog  zu  Sachsen- Altenburg,  Seine  Hoheit  der 
Herzog  zu  Sachsen-Coburg  und  Gotha,  Seine  Hoheit 
der  Herzog  von  Anhalt,  Seine  Durchlaucht  der 
Fürst  zu  Schwarzburg -Rudolstadt,  Seino  Durch- 
laucht der  Fiirst  zu  Schwarzburg -Sondershausen, 
Seine  Durchlaucht  der  Fürst  zu  Waldeck  und  Pyr- 
mont, Ihre  Durchlaucht  die  Fürstin  Reuss  älterer 
Linie,  Seine  Durchlaucht  der  Fürst  Reuss  jüngerer 
Linie,  Seine  Durchlaucht  der  Fürst  von  Schaum- 
burg-Lippe, Seine  Durchlaucht  der  Fürst  zur  Lippe, 
dor  Senat  der  freien  und  Hansestadt  Lübeck,  der 
Senat  der  freien  Hansestadt  Bremen,  der  Senat 
der  freien  und  Hansestadt  Hamburg,  jeder  für  den 
gesummten  Umfang  ihres  Staatsgebietes,  und  Seino 
Königliche  Hoheit  der  Grossherzog  von  Hessen  und 
bei  Rhein,  für  die  nördlich  vom  Main  belegenen 
Theile  des  Grossherzogthums  Hessen,  schliessen 
einen  ewigen  Bund  zum  Schutze  des  Bundes- 
gebietes und  des  innerhalb  desselben  gültigen 
Rechtes,  sowie  zur  Pflege  der  Wohlfahrt  des  Deut- 
schen Volkes.  Dieser  Bund  wird  den  Namen  des 
Norddeutschen  führon  und  wird  nachstehende 
VerftMuns  haben. 

B. 

Seine  Majestät  der  König  von  Poussen  im 
Namen  des  Norddeutschen  Bundes,  Seine 
Königliche  Hoheit  der  Grossherzog  von  Hessen 
und  bei  Rhein  für  die  südlich  vom  Main  belegenen 
Theile  des  Grosshorzogthums  Hessen  schliessen 
einen  ewigen  Bund  zum  Schutze  des  Bundes- 
gebietes und  des  innerhalb  desselben  gültigen 
Rechtes,  sowie  zur  Pflege  der  Wohlfahrt  des  Deut- 
schen Volkes.  Dieser  Bund  wird  den  Namen 
Doutsches  Reich  führen  und  wird  nachstehende 
VcrfatNung')  haben. 

*)  Dieselbe  soll,  vorbehaltlich  einzelner  Ausnah- 
men, mit  dem  1.  Januar  1871  in  Wirksamkeit  treten. 
(Protocoll  vom  15.  Nov.  1870,  B.-G.-Bl.  1870  8.  651.) 

C. 

Seine  Majestät  der  König  von  Preuesen  im 
Namen  des  Norddeutschen  Bundes,  Seine  Majestät 
der  König  von  Württemberg,  Seine  Königliche 
Hoheit  der  Grossherzog  von  Baden  u.  8.  w.  wie  bei  B. 

Die  Verfassung  soll,  vorbehaltlich  einiger  Aus- 
nahmen, mit  dem  1.  Januar  1871  in  Wirksamkeit 
treten  (Schlussprotocoll  vom  25.  Novbr.  1870,  1.  a., 
B.-G.-Bl.  1870  S.  057.) 

D. 

Seine  Majestät  der  König  von  Preuseen  im 
Namen  des  Norddeutschen  Bundes,  Seine  Majestät 


der  König  von  Bayern,  Seine  Majestät  der  König 
von  Württemberg,  Seine  Königliche  Hoheit  der 
Grossherzog  von  Baden  u.  s.  w.  wie  bei  C. 

Die  Verfassung  soll,  vorbehaltlich  der  verein- 
barten Ausnahmen,  mit  dem  1.  Januar  1871  in 
Wirksamkeit  treten.  (Vertrag  vom  23.  Novbr.  1870 
ad  II,  B.-G.-Bl.  1871  S.  22.) 

I.  Bundesgebiet. 

A.  Artikel  1. 

Das  Bundesgebiet  besteht  aus  den  Staaten  Preus- 
sen  mit  Lauenburg,  Sachsen,  Mecklenburg-Schwe- 
rin, Sachsen- Weimar,  Mecklenburg-Strolitz,  Olden- 
burg, Braunschweig,  Sachsen  -  Meiningen,  Sach- 
sen -  Altenburg,  Sachsen-Coburg-Gotha,  Anhalt, 
Schwaxzburg- Rudolstadt,  Schwarzburg-Sondershau- 
sen,  Waldeck,  Reuss  ältere  Linie,  Reuss  jüngere 
Linie,  Schaumburg-Lippe,  Lübeck,  Bremen,  Ham- 
burg und  aus  den  nördlich  vom  Main  belegenen 
Theilen  des  Grossherzogthums  Hessen. 

B. 

Wie  ad  A,  mit  Einschaltung  von  .Baden,  Hes- 
sen« nach  »Sachsen*,  und  Weglassung  des  Schlus- 
ses »und  aus  den  nördlich  vom  Main  belegenen 
Theilen  des  Grossherzogthums  Hessen4. 

C. 

Wie  ad  B,  mit  Einschaltung  von  »Württem- 
berg« zwischen  »Sachsen«  und  »Baden«. 

D. 

Wie  ad  C,  mit  Einschaltung  von  »Bayern* 
zwischen  »Preussen  und  Lauenburg«  und, Sachsen*. 

II.  Bundesgesetzgebung. 

A.  Artikel  2. 

Innerhalb  dieses  Bundesgebietes  übt  der  Bund 
das  Recht  der  Gesetzgebung  nach  Maassgabe  des 
Inhalts  dieser  Verfassung  und  mit  der  Wirkung 
aus,  dass  die  Bundesgesetze  den  Landesgesetzen 
vorgehen.  Dio  Bundesgesetze  erhalten  ihre  ver- 
bindliche Kraft  durch  ihre  Verkündigung  von  Bun- 
des wegen,  welche  vermittelst  eines  Bundesgesetz- 
blattes geschieht  Sofern  nicht  in  dem  publicir- 
ten  Gesetze  ein  anderer  Anfangetermin  seiner 
verbindlichen  Kraft  bestimmt  ist,  beginnt  die  letz- 
tere mit  dem  vierzehnten  Tage  nach  dem  Ablauf 
desjenigen  Tages,  an  welchem  das  botreffende 
Stück  des  Bundesgesetzblattes  in  Berlin  ausge- 
geben worden  ist. 

B.  -D. 

Unverändert  wie  bei  A. 

A.— D.  Artikel  3. 

Für  den  ganzen  Umfang  des  Bundesgebietes 
besteht  ein  gemeinsames  Indigcnat  mit  der  Wir- 
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kung,  dass  dor  Angehörige  (Unterthan,  Staatsbür- 
ger) oines  jeden  Bundesstaates  in  jedem  andern 
Bandesstaate  als  Inländer  zu  behandeln  und  dem- 
gemäss  zum  festen  Wohnsitz,  zum  Gewerbe- 
betriebe, zu  öffentlichen  Aemtern,  zur  Erwerbung 
von  Grundstücken,  zur  Erlangung  des  Staatsbür- 
gerrochtos und  zum  Genüsse  aller  sonstigen  bür- 
gerlichen Rochto  unter  denselben  Voraussetzungen 
wie  der  Einheimische  zuzulassen,  auch  in  Betreff 
der  Rechtsverfolgung  und  des  Rechtsschutzes  dem- 
selben gleich  zu  behandeln  ist. 

In  der  Ausübung  dieser  Befugniss  darf  der 
Bundesangehörige  weder  durch  die  Obrigkeit  sei- 
ner Hoimath,  noch  durch  dio  Obrigkeit  eines  an- 
deren Bundesstaates  beschrankt  werden. 

Diejenigen  Bestimmungen,  welche  die  Armen  - 
Versorgung  und  die  Aufnahme  in  den  localen  Ge- 
meindeverband betreffen,  werden  durch  den  im  ersten 
Absatz  ausgesprochenen  Grundsatz  nicht  berührt. 

Ebenso  bleiben  bis  auf  Weiteres  die  Vertrage 
in  Kraft,  welche  zwischen  den  einzelnen  Bundes- 
staaten in  Beziehung  auf  die  Uebernahme  von 
Auszuweisenden,  die  Verpflegung  erkrankter  und 
die  Beerdigung  verstorbener  Staatsangehöriger  be- 
stehen. 

Hinsichtlich  der  Erfüllung  dor  Militairpfiicht 
im  Verhältniss  zu  dem  Heimathslande  wird  im 
Wege  der  Bundesgesetzgebung  das  Notlüge  ge- 
ordnet werden. 

Dem  Auslände  gegenüber  haben  alle  Bundes- 
angehörigen gleichmassig  Anspruch  auf  den  Bun- 
desschutz. 

A.  Artikel  4. 

Der  Beaufsichtigung  Seitens  des  Bundes  und 
der  Gesetzgebung  desselben  unterliegen  die  nach- 
stehenden Angelegenheiten: 

1)  die  Bestimmungen  über  Freizügigkeit,  Hei- 
maths  -  und  Niederlassungs  -  Verhältnisse, 
Staatsbürgerrecht,  Passwesen  und  Fremden- 
Polizei  und  Uber  den  Gewerbebetrieb,  ein- 
schliesslich des  Versicherungswesens,  soweit 
diese  Gegenstände  nicht  schon  durch  Artikel 
3.  dieser  Verfassung  erledigt  sind,  desglei- 
chen über  die  Colonisation  and  die  Aus- 
wanderung nach  aus8erdeutschen  Ländern; 

2)  die  Zoll-  und  Handelsgesotzgebung  und  die 
für  Bundeszwecke  zu  verwendenden  Steuern; 

3)  die  Ordnung  des  Maass-,  Münz-  und  Ge- 
wichts-Systems, nebst  Feststellung  der  Grund- 
sätze über  die  Emission  von  fundirtem  und 
unfundirtem  Papiergelde; 

4)  die  allgemeinen  Bestimmungen  über  das 
Bankwesen; 

5)  die  Erfindungs- Patente; 

6)  der  Schatz  des  geistigen  Eigenthums; 

7)  Organisation  eines  gemeinsamen  Schutzes  des 
Deutschen  Handels  im  Auslande,  der  Deut- 


schen Schifffahrt  und  ihrer  Flagge  zur  Seo 
und  Anordnung  gemeinsamer  consularischer 
Vertretung,  welche  vom  Bunde  ansgetattet 
wird; 

8)  das  Eisenbahnwesen  und  die  Herstellung  von 
Land-  und  Wasserstrassen  im  Interesse  der 
Landes-Vertheidigung  und  des  allgemeinen 
Verkehrs; 

9)  der  Flösserei-  und  Sclnfffahrtsbetrieb  auf 
den  mehreren  Staaten  gemeinsamen  Wasser« 
Strassen  und  der  Zustand  der  letzteren,  so- 
wie die  Fluss-  und  sonstigen  Wasserzölle; 

10)  das  Post-  und  Telegraphenwesen; 

11)  Bestimmungen  über  die  wechselseitige  Voll- 
streckung von  Erkenntnissen  in  Civilsachen 
und  Erledigung  von  Requisitionen  über- 
haupt, 

12)  sowie  Uber  die  Beglaubigung  von  öffentli- 
chen Urkunden; 

13)  die  gemeinsame  Gesetzgebung  Uber  das  Obli- 
gationenrecht, Handels-  und  Wechselrecht 
und  das  gerichtliche  Verfahren; 

14)  das  Militairwesen  des  Bundes  und  die  Kriegs- 
Marine; 

15)  Maassregeln  der  Medkinal-  und  Veterinär- 
Polizei. 

B. 

Wie  bei  A,  mit  Hmzufügung  von: 

16)  die  Bestimmungen  über  die  Prosse 
und  das  Voreinswesen. 

C. 

Wie  bei  B. 
D. 

Wie  bei  C. 

Zu  Art  3  der  Verfassung  enthält  der  Vertrag 
mit  Bayern  vom  23.  Nov.  folgende  Bestimmungen 
und  ErtläuU'ruDpen: 

ad  1)  Der  Vertrag  setzt  in  III.  §.  1.  Absatz  1. 
fest: 

, Das  Recht  der  Handhabung  der  Aufriebt  seitens 
des  Bundes  über  die  Heimaths-  und  Nieder- 
lassungsvcrhlltnisac  und  dessen  Recht  der 
(iesetzgebung  Uber  diesen  Gegenstand  erstreckt  ßich 
nicht  auf  das  Königreich  Bayern." 

Zugleich  wurde  im  Schlussprotoooll  ad  I.  vom 
Königlich  Preussischcn  Bevollmächtigten  anerkannt, 
dafls,  da  sich  das  Gcseczgebungsrecnt  des  Bundes 
bezüglich  der  Heimaths*  und  NiedcrlasBungsvcrhalt- 
niase  auf  das  Königreich  Bayern  nicht  erstreckt, 
die  Bundes  legislative  auch  nicht  zuständig:  bim.  das 
Verehelichungswesen  mit  verbindlicher  Kraft  für 
Bayern  zu  regeln,  und  daas  also  das  für  den  Nord- 
deutschen Bund  erlassene  Gesetz  vom  4.  Mai  1863, 
die  Aufhebung  der  polizeilichen  Beschränkungen 
der  EheBchliessnngcn  betreffend,  jedenfalls  nicht 
tu  denjenigen  Gesetzen  gehöre,  deren  Wirksamkeit 
auf  Bayern  ausgedehnt  werden  könnte.  Doch  soll 
nach  Schlussprotocoll  ad  III.  in  Anbetracht  der 
statuirten  Ausnahme  von  der  Bundcülegislaüvc  der 


Digitized  by  OooQle 


777 


Die  Verfassung  des  Deutschen  Reiches. 


778 


Gothaer  Vortrag  vom  15.  Juli  1 S51  wesen  gegen- 
seitiger Ucbernahnie  der  Ausgewiesenen  uod  Hci- 
mathslosen,  dann  die  sogenannte  Eisenacher  Con- 
vention vom  11.  Juli  1853  wegen  Verpflegung  er- 
krankter und  Beerdigung  verstorbener  Unterthanen 
für  das  Verhältnis»  Bayerns  zu  dem  übrigen  Bun- 
desgebiete fortdauernde  Geltung  haben* 

Im  8chlussprotocoll  vom  23.  November  ad  II. 
wurde  von  Seiten  des  Königlich  Preussischen  Be- 
vollmächtigten anerkannt,  dass  unter  der  GeseUge- 
bungsbefugnias  des  Bandes  über  Staatsbürge r- 
recht  nur  das  Recht  zu  verstehen  Bei,  die  Bundes- 
und  Staatsangehörigkeit  zu  regeln  und  den  Grund- 
satz der  politischen  Gleichberechtigung  aller  Con- 
fessionen  durchzuführen,  dass  sich  im  Uebrlgen 
diese  Legislative  nicht  auf  die  Krage  erstrecke, 
unter  welchen  Voraussetzungen  Jemand  zur  Aus- 
übung politischer  Rechte  in  einem  einzelnen  Staats 
befugt  sei. 

Als  vertragsmassige  Bestimmung  ist  in  Anbetracht 
der  in  Bayern  bestehenden  besond  eren  Verhältnisse 
bezüglich  des  Immobiliar- Versicherungswe- 
sens und  des  engen  Zusammenhanges  derselben 
mit  dem  Hypothekar-  Creditwesen  im  Schlusspro- 
tocoll  ad  IV.  festgestellt,  dass,  wenn  sich  die  Ge- 
setzgebung des  Bundes  mit  dem  Immobiliar- Versiche- 
rungswesen befassen  sollte,  die  vom  Bunde  zu  er- 
lassenden gesetzlichen  Bestimmungen  in  Bayern  nur 
mit  Zustimmung  der  Bayerischen  Regierung  Geltung 
erlangen  können. 

ad  S)  Der  Vertrag  setzt  in  III.  §.  1.  Absatz  2. 

fest: 

Dan  Recht  des  Bundes  auf  Handhabung  der  Auf- 
sicht und  Gesetzgebung  über  das  Eisenbahnwe- 
sen, dann  über  das  Post-  und  Telegraphen- 
wesen  erstreckt  sich  auf  das  Königreich  Bayern 
nur  nach  Maassgabe  der  Abschnitt  VII.  Art.  42  - 
46.  enthaltenen  Bestimmungen. 

ad  13)  Im  8cblussprotocoU  vom  23.  Novbr.  ad 
V.  ist  die  Zusicherung  gegeben,  dass  Bayern  bei 
der  ferneren  Ausarbeitung  des  Entwurfs  eines  All- 
gemeinen Deutschen  Civil-Process-Gcsctz- 
buchs  entsprechend  betheiligt  werde. 

Zugleich  wurde  in  demselben  Protocoll  ad  VI. 
als  unbestritten  vom  Konigl.  Preussischen  Bevoll- 
mächtigten zugegeben,  dass  selbst  bezüglich  der  der 
Bundeslegislatirc  zugewiesenen  Gegenstände  die  in 
den  einzelnen  Staaten  geltenden  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen in  so  lange  in  Kraft  bleiben  und  auf 
dem  bisherigen  Wege  der  Einzelngrsetzgcbung  ab- 
geändert werden  können,  bis  eiue  bindende  Norm 
vom  Bunde  ausgegangen  ist. 

A.  Artikel  5. 

Die  Bundesgesetegebung  wird  ausgeübt  durch 
den  Bundesrath  und  den  Reichstag.  Die  Uobcr- 
cinstinunung  der  Mehrheit»- Beschlüsse  beider  Ver- 
sammlungen ist  zu  einem  Bundesgesetze  erforder- 
lich und  ausreichend. 

Bei  Gesetzesvorechlügen  über  das  Militairweson 
und  dio  Kriegsmarine  giobt,  wenn  im  Bnndesrnthe 
eine  Meinungsverschiedenheit  stattfindet,  die  Stinuno 


des  Präsidiums  den  Ausschlag,  wenn  sie  sich  für 
die  Aufrechterhaltung  der  bestehonden  Einrichtun- 
gen ausspricht. 

B. 

Absatz  1  wie  bei  B. 

Absatz  2:  »Bei  Gosotzesvorschlägen  über  das 
Militairweson,  die  Kriegsmarine  und  die  in  Ar- 
tikel 35  bezeichneten  Abgaben  giebt,  wenn* 
u.  s.  w.  wie  bei  A. 

C.  und  D. 
Unverändert  wie  bei  B. 


III.  Biindcsrath. 

A  Artikel  6 

Der  Bundesrath  besteht  aus  den  Vertretern  der 
Mitglieder  des  Bundes,  unter  welchen  die  Stimm- 
führung sich  nach  Maassgabe  der  Vorschriften 
für  das  Plenum  des  ehemaligen  Deutschen  Bun- 
des vertheilt,  so  dass  Prenssen  mit  den  ehemali- 
gen Stimmen  von  Hannover,  Kurbessen,  Holstein, 

Nassau  und  Prankfurt  17 

fuhrt, 

Sachsen   

Hessen   


Mecklenburg-Schwerin 
Sachsen- Weimar   .  .  . 
Mecklenburg-Strelitz  . 

Oldenburg  

Braunschweig  

Sachsen-Meiningen  .  . 
Sachsen- Altenburg  .  . 
Sachsen-Coburg-Gotha . 

Anhalt  

Schwarzburg-Rudolstadt 
Schwarzbm 

Waldeck  

Reuss  ält  Linie .  . 
Reusa  jung.  Linie  . 
Schaumburg-Lippe . 

Lippe  

LUbeck  

Bremen  

Hamburg  


B 


Summa  43. 


Nach  Sachsen  sind  eingeschaltet: 

Baden   3 

Hessen   3 


u.  s.  w. 


Zusammen  48  Stimmen. 
Jedes  Mitglied  des  Bundes  kann  so  viel  Bevoll- 
mächtigte znm  Bundesrathe  ernennen,  wie  es  Stim- 
men hat  ;  doch  kann  die  Gcsammtheit  der  zustän- 
digen Stimmen  nur  einheitlich  abgegeben  werden. 
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C. 

Zwischen  Sachson  und  Baden  ist  eingeschaltet: 

Württemberg   4  Stimmen 

u.  s.  w. 

Zusammen  52  Stimmen. 

Absatz  2  wio  bei  B. 
D. 

Der  Bundesrath  besteht  aus  den  Vertretern  der 
Mitglieder  des  Bundes,  unter  welchen  die  Stimm- 
führung sieb  in  der  Weise  vertheilt,  dass  Prcus- 
sen  mit  den  ehemaligen  Stimmen  von  Hannover, 
Knrhessen,  Holstein,  Nassau  und  Frankfurt 

17  Stimmen  führt, 

Bayern    6 

Sachsen   4 

Württemberg  4 

Baden  .  ,   .  3 

Hessen  3 

u.  s.  w.  

Zusammen  58  Stimmen. 
Absatz  2  wie  bei  B. 

A.  Artikel  7. 

Jedes  Mitglied  des  Bundes  kann  so  viel  Bevoll- 
mächtigte zum  Bundesrate  ernennen ,  wie  es 
Stimmen  hat;  doch  kann  die  Gesammtheit  der  zu- 
ständigen Stimmen  nur  einheitlich  abgegeben  wer- 
den. Nicht  vertretene  oder  nicht  instnürte  Stimmen 
werden  nicht  gezählt 

Jedes  Bundesglied  ist  befugt,  Vorschläge  zu 
machen  und  in  Vortrag  zu  bringen,  und  das  Prä- 
sidium ist  verpflichtet,  dieselben  der  Berathung  zu 
übergeben.  Die  Beschlussfassung  erfolgt  mit  ein- 
facher Hehrheit.  Bei  Stimmengleichheit  giebt  die 
Fräsidialstimme  den  Ausschlag. 


Der  Bundesrath  beschliesst: 

1)  über  die  dem  Reichstage  zu  machenden  Vor- 
lagen und  die  von  demselben  gefassten  Be- 
schlüsse; 

2)  über  die  zur  Ausführung  der  Bundesgesetze 
erforderlichen  allgemeinen  Verwaltungs- 
Vorschriften  und  Einrichtungen,  sofern  nicht 
durch  Bundesgesotz  etwas  Anderes  bestimmt 
ist; 

3)  über  Mängel,  welche  bei  der  Ausführung 
der  Bnndesgesetze  oder  der  vorstehend  er- 
wähnten Vorschriften  oder  Einrichtungen 
hervortreten. 

Jedes  Bundesglied  ist  befugt,  Vorschläge  zu 
machen  und  in  Vortrag  zu  bringen  und  das  Prä- 
sidium ist  verpflichtet,  dieselben  der  Berathung  zu 
übergeben. 


Die  Beschlussfussung  erfolgt,  vorbehaltlich  der 
Bestimmungen  in  den  Artikeln  5.,  37.  und  78., 
mit  einfacher  Mehrheit.  Nicht  vertretene  oder 
nicht  instruirte  Stimmen  werden  nicht  gezählt 
Bei  Stimmengleichheit  giebt  die  Präsidialstimme 
den  Ausschlag. 

Bei  der  Beschlussfassung  über  eino  Angelegen- 
heit, welche  nach  den  Bestimmungen  dieser  Ver- 
fassung nicht  dorn  ganzen  Bande  gemeinschaftlich 
ist,  werden  die  Stimmen  nur  derjenigen  Bundes- 
staaten gezählt,  welchen  die  Angelegenheit  gemein- 
schaftlich ist. 

(in  Betr.  Absatz  1.  d.  Nordd.  Verf.  cf.  Art.  6. 
Absatz  2.  d.  Deutschen  Verf.] 

C.  und  D. 

Unverändert  wie  A. 

A.  Artikel  8. 

(Absatz  1.)  Der  Bundesrath  bildet  aus  seiner 
Mitte  dauernde  Ausschüsse 

1)  für  das  Landheer  und  die  Festungen; 

2)  für  das  Seewesen; 

3)  für  Zoll-  und  Steuerwesen; 

4)  für  Handel  und  Verkehr; 

5)  für  Eisenbahnen,  Post  und  Telegraphen; 

6)  für  Justizwesen; 

7)  für  Rechnungswesen. 

(Absatz  2.)  In  jedem  dieser  Ausschüsse  wer- 
den ausser  dem  Präsidium  mindestens  zwei  Bun- 
desstaaten vertreten  sein,  und  führt  innerhalb  der- 
selben jeder  Staat  nur  Eino  Stimme.  Die  Mitglieder 
der  Ausschüsse  zu  1.  und  2.  werden  von  dem 
Bundesfeldherm  ernannt,  die  der  übrigen  von  dem 
Bundesrathe  gewählt.  Die  Znsammensetzung  dieser 
Ausschüsse  ist  für  jede  Session  des  Bundesrates 
resp.  mit  jedem  Jahre  zu  erneuern,  wobei  die 
ausscheidenden  Mitglieder  wieder  wählbar  sind. 
Den  Ausschüssen  werden  die  zu  ihren  Arbeiten 
nöthigen  Beamten  zur  Vorfügung  gestellt 

B 

Absatz  1.  unverändert. 

(Absatz  2.)  In  jedem  dieser  Ausschüsse  wer- 
den ausser  dem  Präsidium  mindestens  vier  Bun- 
desstaaten vertreten  sein,  und  fuhrt  u.  s.  w.  wie 
bei  A. 

C. 

Unverändert  wie  bei  B. 

Die  Kftnigl.  Württembergische  Regierung  wird 
jederzeit  in  dem  Ausschusse  für  das  Landheer  und 
die.  Festungen  vertreten  sein.  ( Mi I it. -Convention 
vom  21./25.  Nov.  1S70  Art.  15,  B.-G.-BI.  1870 
S.  662 ) 

!>• 

(Absatz  1.)   Unverändert  wie  bei  A.— C. 
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(Absatz  2.)  In  jedem  dieser  Ausschüsse  werden 
ausser  dem  Präsidium  mindestens  vier  Bundes- 
staaten vortreten  sein,  und  führt  innerhalb  der- 
selben jeder  Staat  nur  Eine  Stimme. 

(Abaatz  3.)  In  dem  Ausschusse  für  das 
Landhecr  und  die  Festungen  hat  Bayern 
einen  ständigen  Sitz,  die  Übrigen  Mit- 
glieder desselben,  sowie  die  Mitglieder 
des  Ausschusses  für  das  Seewosen  werden 
von  dem  Bundesfeldherrn  ernannt;  die  Mitglieder 
der  anderen  Ausschüsse  werden  vom  Bundesrathe 
gewählt  Die  Zusammensetzung  dieser  Ausschüsse 
ist  für  jede  Session  des  Bundesrathes,  resp.  mit 
jedem  Jahre  zu  erneuern,  wobei  die  ausscheiden- 
den Mitglieder  wioder  wählbar  sind. 

(Absatz  4.)  Ausserdem  wird  im  Bundes- 
rathe aus  den  Bevollmächtigten  der  Kö- 
nigreiche Bayern,  Sachsen  und  Württem- 
berg unter  dem  Vorsitze  Bayerns  ein 
AusschuBS  für  die  auswärtigen  Ange- 
legenheiten gebildet. 

(Absatz  5.)  Den  Ausschüssen  werden  die  zu 
iliren  Arbeiten  nöthigen  Beamten  zur  Verfügung 
gestellt. 

A  Artikel  9. 

Jedes  Mitglied  des  Bundesrates  hat  das  Recht, 
im  Reichstage  zu  erscheinen  und  mnss  daselbst 
auf  Verlangen  jederzeit  gehört  werden,  um  die 
Ansichten  seiner  Regierung  zu  vortreten,  auch 
dann,  wenn  dieselben  von  der  Majorität  des  Bun- 
desrathes nicht  adoptirt  worden  sind.  Niemand 
kann  gleichzeitig  Mitglied  des  Bundesrates  und 
dos  Reichstages  sein. 

B  -D. 

Unverändert  wie  A. 

A.  Artikel  10. 

Dem  Bundospräsidium  liegt  es  ob,  den  Mit- 
gliedern des  Bundesrathes  den  üblichen  diploma- 
tischen Schutz  zu  gewähren. 

B.  -€. 
Unverändert  wie  A. 

IV.  Bundespräsidium. 

A.  Artikel  11. 

(Absatz  1.)  Das  Präsidium  des  Bundes  steht 
der  Krone  Preussen  zu,  welche  in  Ausübung  des- 
selben den  Bund  völkerrechtlich  zu  vertreten,  im 
Namen  des  Bundes  Krieg  zu  erklären  und  Frieden 
zu  schliessen,  Bündnisse  und  andere  Verträge  mit 
fremden  Staaten  einzugehen,  Gesandte  zu  beglau- 
bigen und  zu  empfangen  berechtigt  ist. 

(Absatz  2.)  Insoweit  die  Verträge  mit  fremden 
Staaten  sich  auf  solche  Gegenstände  beziehen, 


welche  nach  Artikel  4.  in  den  Bereich  der  Bundos- 
gesetzgebung  gehören,  ist  zu  ihrem  Abschluss  die 
Zustimmung  des  Bundesrathes  und  zu  ihrer  Gül- 
tigkeit die  Genehmigung  des  Reichstages  erfor- 
dorlich. 

B. 

(Absatz  1.)  Das  Präsidium  des  Bundes  steht 
dem  Könige  von  Preussen  zu,  welcher  den  Namen 
Deutscher  Kaiser  führt.  Der  Kaiser  hat  das 
Reich  völkerrechtlich  zu  vertreten,  im  Namen  des 
Reiches  Krieg  zu  erklären  und  den  Frieden  zu 
schliessen,  Bündnisse  und  andere  Verträge  mit 
fremden  Staaten  einzugehen,  Gesandte  zu  beglau- 
bigen und  zu  empfangen. 

(Absatz  2.)  Zur  Erklärung  des  Krieges  im 
Namen  des  Bundes  ist  die  Zustimmung  des  Bun- 
desrathes erforderlich,  es  sei  denn,  dass  ein  An- 
griff auf  das  Bundesgebiet  oder  dessen  Küsten 
erfolgt. 

(Absatz  3.)  Unverändert  wie  Absatz  2.  der 
Norddeutschen  Verfassung. 

C.  und  D. 

Unverändert  wie  in  B. 

Zu  D.  Absatz  1. :  Im  Schlussprotocoll  vom 
23.  November  hat  der  Preuss.  Bevollmächtigte  ad 
VII.  die  Erklärung  abgegeben,  dass  Seine  Majestät 
der  König  von  Preussen  kraft  der  Allerhöchatihnen 
zustehenden  Präsidialrcchtc,  mit  Zustimmung  Seiner 
Majestät  des  Königs  von  Bayern,  den  Königlich 
Bayerischen  Gesandten  an  den  Uöfen,  an  welchen 
solche  beglaubigt  sind,  Vollmacht  ertheilen  werden, 
die  Bumlcsgesandteu  in  Verhinderungsfällen  zu 
vertreten. 

Indem    diese   Erklärung    von    den  Königlich 
Bayerischen  Bevollmächtigten  aeeeptirt  wurde,  fügten 
diese  bei,  dass  die  Bayerischen  Gesandten  ange- 
wiesen sein  wurden,  iu  allen  Fällen,  in  welchen 
dies  zur  Geltendmachung  allgemein  Deutscher  In- 
teressen erforderlich  oder  von  Nutzen  sein  werde, 
den  Bundesgesandten  ihre  Beihülfe  zu  leisten. 
Ferner  ist  im  Schlussprotocoll  ad  VIII.  vereinbart: 
Der  Bund  Übernimmt  in  Anbetracht  der  Lei- 
stungen der  Bayerischen  Regierung  für  den 
diplomatischen  Dienst  desselben  durch  die  unter 
Ziffer  VII.  erwähnte  Bereitstellung  ihrer  Ge- 
sandtschaften und  in  Erwägung  des  Umstandcs, 
dass  an  denjenigen  Orten,  an  welchen  Bayern 
eigene  Gesandtschaften  unterhalten  wird,  die 
Vertretung  der  Bayerischen  Angelegenheiten 
dem  BuodesgcBandU-n  nicht  obliegt,  die  Ver- 
pflichtung, bei  Feststellung  der  Ausgaben  für 
den  diplomatischen  Dienst  des  Bundes  der 
Bayerischen  Regierung  eine  angemessene  Ver- 
gütung in  Anrechnung  tu  bringen. 

Ueber  die  Festsetzung  der  Grösse  dieser  Ver- 
gütung bleibt  weitere  Vereinbarung  vorbehalten. 

A.  Artikel  12. 

Dem  Präsidium  steht  es  zu,  den  Bundesrath 
und  den  Reichstag  zu  berufen,  zu  eröffnen,  zu 
vertagen  und  zu  schliessen. 
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B.-D. 

Unverändert. 

A.  Artikel  13. 

Die  Berufung  dos  Bundesrates  und  des  Reichs- 
tages findet  alljährlich  statt,  und  kann  der  Bun- 
desrats zur  Vorbereitung  der  Arbeiten  ohne  den 
Reichstag,  letzterer  aber  nicht  ohne  den  Bundes- 
rath berufen  werden. 

B.  -D. 
Unverändert 

A.  Artikel  14. 

Die  Berufung  des  Bundesrates  muss  erfolgen, 
sobald  sie  von  einem  Drittel  der  Stitnmenzahl  ver- 
langt wird. 

B.  — D. 

Unverändert. 

A.  Artikel  15. 

Der  Vorsitz  im  Bundesrath  und  die  Leitung  der 
Geschäfte  steht  dem  Bundeskanzler  zu,  welcher 
vom  Präsidium  zu  ernennen  ist 

Derselbe  kann  sich  durch  jedes  andere  Mitglied 
des  Bundesrates  vermöge  schriftlicher  Substitution 
vertreten  lassen. 

B.  -D. 

Unverändert. 

Zu  D.  Im  Schlussprotocoll  ad  IX.  bat  der  Kö- 
niglich Preussische  Bevollmächtigte  es  als  eiu 
Recht  der  Bayerischen  Regierung  anerkannt,  dass 
ihr  Vertreter  im  Falle  der  Verhinderung  Pieusseus 
deu  VoraiU  im  Bundesrathe  führe. 

A.  Artikel  IG. 

Das  Präsidium  hat  die  erforderlichen  Vorlagen 
nach  Maassgabe  der  Beschlüsse  des  Bundesrates 
an  den  Reichstag  zu  bringen,  wo  sie  durch  Mit- 
glieder des  Bundesrates  oder  durch  besondere 
von  letzterem  zu  ernonnendo  Commissarien  ver- 
treten werden. 

B.  -D. 

Unverändert 

A.  Artikel  17. 

Dem  Präsidium  steht  die  Ausfertigung  und  Ver- 
kündigung der  Bundes gesetze  und  dieUeberwachung 
der  Ausführung  derselben  zu.  Die  Anordnungen 
und  Verfügungen  des  Bundespräsidiums  werden 
im  Namen  des  Bundes  erlassen  und  bedürfen  zu 
ihrer  Gültigkeit  der  Gegenzeichnung  des  Bundes- 
kanzlers, welcher  dadurch  die  Verantwortlichkeit 


■F. 

Unverändert. 


A.  Artikel  18. 

Das  Präsidium  ernennt  die  Bundesbeamten,  hat 
dieselben  für  den  Bund  zu  vereidigen  und  erfor- 
derlichen Falles  ihre  Entlassung  zu  verfügen. 

II.  —  D. 

Das  Präsidium  ernennt  die  Bundesbeamten,  hat 
dieselben  für  den  Bund  zu  vereidigen  und  erfor- 
derlichen Falles  ihre  Entlassung  zu  verfügen. 
Den  zu  einem  Bundesamte  berufenen  Beamten 

l  eines  Bundesstaates  stehen,  sofern  nicht  vor  ihrem 
Eintritt  in  den  Bnndesdienst  im  Wege  der  Bun- 
desgesetzgebung etwas  Anderes  bestimmt  ist,  dem 
Bunde  gegenüber  diejenigen  Rechte  zu,  welche 

j  ihnen  in  ihrem  Heimathlande  aus  ihrer  dienstlichen 
Stellung  zugestanden  hatten.*) 

*)  Zu  diesen  Rechten  tollen  diejenigen  nicht  ge- 
hören, welche  deu  Hinter  bliebeneu  eines  Be- 
amten in  Beziehung  auf  Pensionen  und  Unter- 
stützungen etwa  zustehen.  Cf.  Vertrag  mit 
Hessen  uud  Baden  vom  15.  November  ad  1 
und  Schluasprotoeoll  zum  Vertrag  mit  Württem- 
berg vom  25.  November  ad  1.  c. 

A.  Artikel  19. 

Wenn  Bundesglieder  ihre  verfassungsmässigen 
Pflichten  nicht  erfüllen,  so  können  sie  dazu  im 
Wege  der  Execution  angehalten  werden.  Diese 
Execution  ist 

a)  in  Betreff  militairischer  Leistungen,  wenn 
Gefahr  im  Verzuge,  von  dem  Bundesfeld- 
herrn  anzuordnen  und  zu  vollziehen, 

b)  in  allen  anderen  Fi'dlen  aber  von  dem  Bun- 
desrate zu  bcschliessen  und  von  dem  Bnn- 
desfeldherrn  zu  vollstrecken. 

Die  Execution  kann  bis  zur  Sequestration  dos 
betreffenden  Landes  und  seiner  Rcgiorungsgcwalt 
ausgedehnt  werden.  In  deu  unter  a.  bezeichneten 
Fällen  ist  dem  Bundesrathe  von  Anordnung  der 
j  Execution,  unter  Darlegung  der  Beweggründe,  un- 
gesäumt Konntiss  zu  gebon. 

B-D. 

Wenn  Bundcsglieder  ihre  verfassungsmässigen 
Bundespflichten  nicht  erfüllen,  können  sie  dazu  im 
Wege  der  Execution  angehalten  werden.  Diese 
Execution  ist  vom  Bundesrathe  zu  besch  Mes- 
sen und  vom  Bundespräsidium  zu  voll- 
strecken. 

V.  Reichstag. 

A.  Artikel  20. 

Der  Reichstag  geht  ans  allgemeinen  und  direc- 
j  ten  Wahlen  mit  geheimer  Abstimmung  hervor, 
i  welche  bis  zum  F.rlass  eines  Rcichswahlgesetzes 
nach  Maassgabo  des  Gesetzes  zu  erfolgen  haben, 
auf  Grund  dessen  der  erste  Reichstag  jdes  Nord- 
deutschen Bundes  gewählt  worden  ist. 
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B. 

Per  Reichstag  geht  aus  allgemeinen  und  direc- 
tum Wahlen  mit  geheimer  Abstimmung  hervor. 

Bis  zu  der  gesotzlichen  Regelung,  welche  im 
§.  des  Gesetzes  vom  31.  Mai  1861»  (Artikel  80. 
Ho.  13)  vorbehalten  ist,  werden  in  Baden  14,  in 
Hessen  südhch  des  Mains  G  Abgeordnete  gewählt 
und  beträgt  demnach  die  Gesammtzahl  der  Ab- 
geordneten 317. 

V 

Absatz  1.  unverändert  wie  \m  B. 

(Absatz  2.)  Bis  zu  der  gesetzlichen  Regelung, 
welche  im  §.  '»  des  Wahlgesetzes  vom  31.  Mai 
KSG'.i  fArt.  hO  No.  13)  vorbehalten  ist,  werden 
in  Württemberg  17,  in  Baden  14,  in  Hossen 
südlich  des  Mains  G  Abgeordnete  gewählt  und 
betragt  demnach  die  Gesammtzahl  der  Abgeord- 
neten 3  34. 

D. 

Absatz  1.  unverändert  wie  bei  B. 

(Absatz  2.)  Bis  zu  der  gesetzlichen  Regelung, 
welche  im  g.  ">.  des  Wahlgesetzes  vom  31.  Mai 
1801»  (Art.  71>.  No.  13.)  vorbehalten  ist,  werden 
in  Bayern  4  n,  in  Württemberg  17,  in  Baden 
14,  in  llesseu  südlich  des  Mains  G  Abgeordnete 
gewählt  und  beträgt  demnach  die  Gesammtzahl 
der  Abgeordneten  3*2.*) 

•)  Dazu  setzt  Vi  t tr.  v.  23.  Novbr.  III.  §.  2.  fest: 
Für  die  erste  Wahl  zum  KricliHtape  wird  die  Ab- 
grenzung der  Wahlbezirke  iu  Bayeru  in  Ermange- 
lung der  huiulesgcsetzliclien  Feststellung  von  der 
Königlich  bayerischen  Regierung  bestimmt  werden. 

A.  Artikel  21. 

Beamte  bodürfen  keines  Urlaubs  zum  Eintritt 

in  den  Reichstag. 

Wenn  ein  Mitglied  des  Reichstages  in  dem 
Bunde  oder  einem  Bundesstaat  ein  besoldetes 
Staatsamt  annimmt  oder  im  Bundes-  oder  Staats- 
dienste in  ein  Amt  eintritt,  mit  welchem  ein  hö- 
herer Rang  oder  ein  höheres  Gehalt  verbunden 
ist,  so  verliert  es  Sitz  und  Stimme  in  dem  Reichs- 
tage und  kann  seine  Stelle  in  demselben  nur  durch 
neue  Wahl  wieder  erlangen. 

B.  — B 

Unverändert. 

A.  Artikel  22. 

Die  Verhandlungen  des  Reichstages  sind 
öffentlich. 

Wahrheitsgetreue  Berichte  über  Verhandlungen 
in  den  öffentlichen  Sitzungen  des  Reichstages  blei- 
ben von  jeder,  Verantwortlichkeit  frei. 

B.  — B 

Unveränd  ert. 

StMUb»n4bofh  d-«  Nordd.  Bund.»  «Ic.  187u. 


A.  Artikel  23. 

Der  Reichstag  hat  das  Recht,  innerhalb  der 
Competenz  des  Bundes  Gesetze  vorzuschlagen  und 
an  ihn  gerichtete  Petitionen  dem  Bundesrathe  resp. 
'  Bundeskanzler  zu  überweisen. 

i  B. — B. 

Unverändert. 

A.  Artikel  24. 

Die  Legislaturperiode  des  Reichstages  dauert 
drei  Jahre.  Zur  Auflösung  des  Reichstages  wäh- 
rend derselben  ist  ein  Beschluss  des  Bundes- 

I  rathes  unter  Zustimmung  des  Präsidiums  erfor- 

\  der  lieb. 

B.  — B 

Unverändert. 

A.  Artikel  25. 

Im  Falle  der  Auflösung  des  Reichstages  müs- 
sen innerhalb  eines  Zeitraumes  von  GO  Tagen 
nach  derselben  die  Wähler  und  innerhalb  eines 
Zeitraumes  von  90  Tagen  nach  der  Auflösung  der 
Reichstag  versammelt  werden. 

B.  -B. 

Unverändert. 

A.  Artikel  26. 

Ohne  Zustimmung  des  Reichstages  darf  die  Ver  - 
tagung  desselben  die  Frist  von  30  Tagen  nicht 
übersteigen  und  während  derselben  Session  nicht 
wiederholt  werden. 

B.  -B. 

Unverändert. 

A.  Artikel  27. 

i  Der  Reichstag  prüft  die  Legitimation  seiner 
•  Mitglieder  und  entscheidet  darüber.  Er  regelt 
seinen  Geschäftsgang  und  seine  Disciplin  durch 
eine  Geschäfts  -  Ordnung  und  erwählt  seinen  Prä- 
sidenten, seine  Vic«  -  Präsidenten  und  Schrift- 
führer. 

B.  -B. 

Unverändert. 

A.  Artikel  28. 

Der  Reichstag  beschliesst  nach  absoluter  Stim- 
menmehrheit. Zur  Gültigkeit  der  Beschlussfas- 
sung ist  die  Anwesenheit  der  Mehrheit  der  ge- 
setzlichen Anzahl  der  Mitglieder  erforderlich. 

B.  — B. 

Absatz  1.  wie  bei  A.  —  Als  Absatz  2.  folgende 
Bestimmung: 
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Bei  der  Beschlussfassung  über  eine  Angelegen- 
heit, welche  nach  den  Bestimmungen  dieser  Ver- 
fassung- nicht  dem  ganzen  Bunde  gemeinschaftlich 
ist,  werden  die  Stimmen  nur  derjenigen  Mitglieder 
gezählt,  die  in  Bundesstaaten  gewählt  sind,  wel- 
chen die  Angelegenheit  gemeinschaftlich  ist. 

A.  Artikel  2t). 

Die  Mitglieder  des  Reichstages  sind  Vertreter 
des  gesammten  Volkes  und  an  Auftrüge  und  In- 
structionen nicht  gebunden. 

II.— D. 

Unverändert. 

A  Artikel  30. 

Koin  Mitglied  des  Reichstages  darf  zn  irgend 
einer  Zeit  wegen  seiner  Abstimmung  oder  wegen 
der  in  Ausübung  seines  Berufes  gethanen  Aousse- 
rungen  gerichtlich  oder  disciplinarisch  verfolgt  oder 
sonst  ausserhalb  der  Versammlung  zur  Verant- 
wortung gezogen  wordon. 

B-D. 

Unverändert. 

A.   *  Artikel  31. 

Ohne  Genehmigung  des  Reichstages  kann  kein 
Mitglied  desselben  während  der  Sitzungsperiode 
wegen  einer  mit  Strafe  bedrohten  Handlung  zur 
Untersuchung  gezogen  oder  verhaftet  werden, 
ausser  wenn  es  bei  Ausübung  der  That  oder  im 
Laufe  dos  nächstfolgenden  Tages  ergriffen  wird. 

Gleiche  Genehmigung  ist  bei  einer  Verhaftung 
wegen  Schulden  erforderlich. 

Auf  Verlangen  des  Reichstages  wird  jedos 
Strafverfahren  gegen  ein  Mitglied  desselben  und 
jede  Untersuchung»-  oder  Civilhaft  fllr  die  Dauer 
der  Sitzungsperiode  aufgehobon. 

ll.-D. 

Unverändert. 

A.  Artikel  32. 

Die  Mitglieder  des  Reichstages  dürfen  als  solche 
keine  Besoldung  oder  Entschädigung  beziehen. 

II.— II. 

U  nve  rän  dert. 

VI.  Zoll-  und  Handelswescn. 

A.  Artikel  33. 

Der  Bund  bildet  ein  Zoll-  und  Handelsgebiet, 
umgeben  von  gemeinschaftlicher  Zollgrenze.  Aus- 
geschlossen bleiben  die  wegen  ihrer  I^ige  zur 
Küischliessnng  in  die  Zollgrenze  nicht  geeigneten 
einzelnen  Gebietstheile. 


Alle  Gegenstände,  welche  im  freien  Verkehr 
eines  Bundesstaates  befindlich  sind,  können  in 
letzterem  einer  Abgabo  nur  insoweit  unterworfen 
werden,  als  daselbst  gleichartige  inländische  Er- 
zeugnisse einer  inneren  Steuer  unterliegen. 

B-D. 

Unverändert 

A.  Artikel  34. 

Die  Hansestädte  Lübeck,  Brome?)  und  Ham- 
burg mit  einem  dem  Zweck  entsprechenden  Be- 
zirke ihres  oder  des  umhegenden  Gebietes  bleiben 
als  Freihäfen  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen 
Zollgrenze  bis  sio  ihren  Einschluss  in  dieselbe 
beantragen. 

B.  — D. 

Die  Hansestädte  Bremen  und  Hamburg 
mit  einem  dem  Zweck  entsprechenden  Bezirke 
ihres  oder  des  umliegenden  Gebietes  bleiben  als 
Freihäfen  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen  Zoll- 
grenze, bis  sie  ihren  Einschluss  in  dieselbe  be- 
antragen. 

A.  Artikel  35. 

Der  Bund  ausschliesslich  hat  die  Gesetzgebung 
über  das  gesammto  Zollwesen,  über  die  Besteue- 
rung des  Verbrauches  von  einheimischem  Zucker. 
Branntwein,  Salz,  Bier  und  Tnbark,  sowie  über 
die  Maassrogeln,  welche  in  den  Zollanschlüssen 
zur  Sicherung  der  gemeinschaftlichen  Zollgrenze 
erforderlich  sind. 

B. 

(Absatz  1.)  Der  Bund  ausschliesslich  hat  die 
Gesetzgebung  über  das  Zollwesen,  über  die  Be- 
steuerung des  im  Bundesgebiete  gewonnenen  Salzes 
und  Tabacks,  bereiteten  Branntweins  und  Biers 
und  aus  Rüben  oder  anderen  inländischen  Erzeug- 
nissen dargestellten  Zuckers  und  Syrups,  über  den 
gegenseitigen  Schutz  der  in  den  einzelnen  Bundes- 
staaten erhobenen  Verbrauchs  -  Abgaben  gegen 
Hinterziehungen,  sowie  über  dio  Maßregeln, 
welcho  in  den  Zollansschlüssen  zur  Sicherung  der 
gemeinsamen  Zollgrenze  erforderlich  sind. 

(Absatz  2.)  In  Baden  bleibt  die  Besteuerung 
des  inländischen  Branntweins  und  Biors  der  Lan- 
desgesetzgebung vorbehalten.  Dio  Bundesstaaten 
worden  jedoch  ihr  Bestreben  darauf  richten,  eine 
Ueberein Stimmung  der  Gesetzgebung  über  dio 
Besteuerung  auch  dieser  Gegenstände  herbeizu- 
führen. •) 

*)  Bei  Art  35.  and  38.  war  man  nach  Vertrag 
vom  15.  November  ad  2.  darüber  einverstanden,  daBs 
die  nach  Maaaagabe  der  Zollvereins  Verträge  auch 
ferner  zu  erhebenden  Uebergnng*  -  Abgaben  von 
Branntwein  und  Bier  ebeii^t  auznselnu  sind,  wie 
die  auf  die  Bereituni;  dieser  Getrüuke  celegten 
Abgaben. 
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c. 

Absatz  1  wie  Inn  B. 

(Absatz  2.)  In  Württemberg*)  und  Baden 
bleibt  die  Besteuerung  des  inländischen  Brannt- 
weins und  Biers  u.  s.  w.  unverändert  wie  in  B. 

•)  Die  auf  B.  bezügliche  Dodaration  im  Vertrage 
vom  15.  November  ».  c.  zu  Art  35.  u.  88.  hat  auch 
für  Württemberg  Gültigkeit;  cf.  Schlussprotocoll 
vom  25.  Novbr.  1  ad  d. 

D. 

Absatz  1  wie  in  B. 

(Absatz  2.)  In  Bayern*),  Württemberg  und 
Baden  bleibt  die  Besteuerung  des  inländischen 
Branntweins  und  Biers  u.  s.  w.  unverändert  wie 
in  B. 

*)  Die  auf  B.  bezügliche  Erklärung  im  Vertrage 
vom  15.  Novbr.  a  c.  zu  Art  35.  u.  38.  hat  auch 
für  Bayern  Gültigkeit;  cf.  Schlussprotocoll  vom 
23.  Novbr.  ad  X. 

A.  Artikel  36. 

(Absatz  1.)  Die  Erhebung  und  Verwaltung  der 
Zölle-  und  Verbrauchssteuern  (Art.  35.)  bleibt 
jedem  Bundesstaate,  soweit  derselbe  sie  bisher 
ausgeübt  hat,  innerhalb  seines  Gebietes  überlassen. 

(Absatz  2.)  Das  Bundespräsidium  überwacht 
die  Einhaltung  dos  gesetzlichen  Verfahrens  durch 
Bumlesbeamte,  welcho  es  den  Zoll-  oder  Steuer- 
ämtern und  den  Directivbchördon  der  einzelnen 
Staaten,  nach  Vernehmung  des  Ausschusses  des 
Bundesrates  für  Zoll-  und  Steuerwesen,  bei- 
ordnet. 

B.  -D. 

Absatz  1  und  2  wie  bei  A. 

(Absatz  3.)  Die  von  diesen  Beamten  über 
Mängel  bei  der  Ausführung  der  gemeinschaftlichen 
Gesetzgebung  (Art.  35.)  gemachten  Anzeigen  wor- 
den dem  Bundesrate  zur  Bescblussnahmo  vor- 
gelegt. 

(In  Betr.  Abs.  3.  der  Deutschen  Verfassung  cf. 
Norddeutsche  Bundesverfassung  Art.  37,  Absatz  1. 
Nr.  3  uud  Absatz  2.  Satz  1.) 

A  Artikel  37. 

Der  Bundesrat!)  beschliesst: 

1)  über  die  den»  Reichstage  vorzulegenden  oder 
von  demselben  angenommenen  unter  die  Be- 
stimmung des  Art.  35  fallenden  gesetzlichen 
Anordnungen  einschliesslich  der  Handels- 
und Schifffahrtsvcrträgc; 

21  über  die  zur  Ausführung  der  gemeinschaft- 
lichen Gesetzgebung  (Art.  35.)  dienenden  Ver- 
waltungsvorsclirii'ten  und  Einrichtungen; 

3)  über  Mängel,  welcho  bei  der  Ausführung  der 
gemeinschaftlichen  Gesetzgebung  (Art.  35.) 
hervortreten; 


4)  über  die  von  seiner  Kgdimingsbeliorde  ihm 
vorgelegte  schliesslich«  Feststellung  der  in 
die  Bundescasse  messenden  Abgaben  (Art. 
39.). 

Jeder  über  die  Gegenstände  zu  I.  bis  3.  von 
einem  Bundesstaate  oder  über  die  Gegenstände  zu 
3.  von  einem  controlirendon  Beamten  bei  dem 
Bundesrate  gestellte  Antrag  unterliegt  der  ge- 
meinschaftlichen Bescblussnahme.  Im  Falle  der 
Meinungsverschiedenheit  giebt  die  Stimme  des 
Präsidiums  bei  den  zu  1.  und  2.  bezeichneten 
alsdann  den  Ausschlag,  wenn  sie  sich  für  Auf- 
rechthaltung der  bestehenden  Vorschrift  oder  Ein- 
richtung ausspricht,  in  allen  übrigen  Fällen  ent- 
scheidet die  Mehrhoit  der  Stimmen  nach  dem  in 
Art.  6  dieser  Verfassung  festgestellten  Stimmver- 


Bei  der  Beschlussnahtne  Uber  die  zur  Ausfüh- 
rung der  gemeinschaftlichen  Gesetzgebung  (Art. 
35.)  dienenden  Verwaltungsvorsohriften  und  Ein- 
richtungen giebt  die  Stimme  des  Präsidiums  als- 
dann den  Ausschlag,  wenn  sie  sich  für  Aufrccht- 
haltung  der  bestehenden  Vorschrift  oder  Einrichtung 
ausspricht. 

[in  Betr.  der  übrigen  Theile  des  Art.  37.  d«>r 
Nordd.  Bundcsverf.  cf  Verf.  d.  Deutschen  Bundes 
Art.  7.  AbsaU  1.  und  Absatz  3.,  sowie  Art  3i:. 
Absatz  3.] 

A.  Artikel  38. 

Der  Ertrag  der  Zölle  und  der  in  Art.  35.  be- 
zeichneten Verbrauchsabgaben  fliesst  in  die  Bun- 
descasse. 

Dieser  Ertrag  besteht  aus  der  gesummten  von 
den  Zöllen  und  Verbrauchsabgaben  aufgekommenen 
Einnahme  nach  Abzug: 

1)  der  auf  Gosetzen  oder  allgemeinen  Verwul- 
tungs Vorschriften  beruhenden  Stcuervergu- 
tungen  und  Ermässigungen; 

2)  der  Erhebungs-  und  Verwaltungskosten  und 
zwar: 

a.  bei  den  Zöllen  und  der  Steuer  von  in- 
ländischem Zucker,  soweit  diese  Kosten 
nach  den  Verabredungen  unter  den  Mit- 
gliedern des  Deutschen  Zoll-  und  Han- 
dels-Vereins  der  Gemeinschaft  aufgerechnet 
werden  konnten; 

b.  bei  der  Steuer  von  inländischem  Salzo  — 
sobald  solche,  sowie  ein  Zoll  von  auslän- 
dischem Salze  unter  Aufhebung  »los  Salz- 
monopols eingeführt  sein  wird  —  mit  dem 
Betrage  der  auf  Salzwerken  erwachsenden 
Erhebungs-  und  Aufsichtskosten; 

c.  bei  den  übrigen  Steuern  mit  fünfzehn 
Procent  der  Gesanimtcinnahine. 
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Dio  ausserhalb  der  gemeinschaftlichen  Zollgrenze 
liegenden  Gebiete  tragen  zn  den  Bundosausgabcn 
durch  Zahlung  eines  Aversums  bei. 

B. 

Der  Ertrag  der  Zölle  und  der  anderen,  in  Art. 
35  bezeichneten  Abgaben,  letzterer  soweit  sie  der 
Bundesgesetzgebung  unterliegen,  fliegst  in  die 
Bundescasse.  *) 

Dieser  Ertrag  besteht  aus  der  gesammten  von 
den  Zöllen  und  den  übrigen  Abgaben  aufgekom- 
menen Einnahme  nach  Abzug : 

1)  der  auf  Gesetzen  oder  allgemeinen  Verwal- 
tungsvorschriften beruhenden  Steuervergütun- 
gen und  Ermässigungen; 

2)  der  Bückerstattungen  für  unrichtige  Erhe- 
bungen; 

3)  der  Erhebungs-  und  Verwaltungskosten  und 
zwar: 

a.  bei  den  Zöllen  dor  Kosten,  welche  an  den 
gegen  das  Ausland  gelegenen  Grenzen 
und  in  dem  Grenzbezirke  für  den  Schutz 
und  die  Erhebung  der  Zölle  erforderlich 
sind; 

b.  bei  der  Salzsteuer  der  Koston,  welche 
zur  Besoldung  der  mit  Erhebung  und 
Controürung  dieser  Steuer  auf  den  Salz- 
werken beauftragten  Beamten  aufgewendet 
werden; 

c.  bei  dor  Rübenzuckersteuer  und  Tabak- 
steuer der  Vergütung,  welche  nach  den 
jeweiligen  Beschlüssen  dos  Bundesrates 
den  einzelnen  Bundesregierungen  für  die 
Kosten  der  Verwaltung  dieser  Steuern  zu 
gewähren  ist; 

d)  bei  den  übrigen  Steuern  mit  fünfzehn 
Procent  der  Gesammtcinnahme. 

Dio  auscrhalb  der  gemeinschaftlichen  Zollgrenze 
liegenden  Gebiete  tragen  zu  den  Bundesausgaben 
durch  Zahlung  eines  Aversums  bei. 

Baden  hat  an  dem  in  die  Bundescasse  fliessen- 
den Ertrage  dor  Steuern  von  Branntwein  und  Bier 
und  an  dem,  diesem  Ertrage  entsprechenden  Theile 
des  vorstehend  erwähnten  Aversums  keinen  Theil.**) 

*)  Da  dio  Gemeinschaft  der  Ausgaben  für  das 
Landheer  erst  mit  dem  1.  Januar  1872  beginn™ 
soll,  so  wird  der  Ertrag  d«r  oben  bezeichneten 
Zölle  und  Abgaben  hinsichtlich  des  auf  Baden  und 
des  auf  SüdhesBcn  fallenden  Anthcils  auch  bis  da- 
hin den  Staatscassen  Badens  und  Hessens  verbleiben 
und  der  Beitrag  dieser  Staaten  zn  den  Bundcs-Ab- 
gaben  durch  Matricalar-Bciträge  aufgebracht  werden, 
wegen  deren  Feststellung  dem  im  nfichsten  Jahre 
zu  berufenden  Reichstage  eine  Vorlage  gemacht 
werden  wird.  cf.  Vertrag  vom  15.  November  a.  c. 
No.  6.  d. 

**)  Zu  Art.  38.  erklärt  Vertrag  vom  15  Novbr. 
a.  c.  ad  3.,  das«,  so  lange  die  jetzige  Besteuerung 
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des  Bieren  in  Hessen  fortbesteht,  nur  der  drin  Be 
trage    der   Norddeutschen    Braumalzstcuer  ent- 
sprechende Theil  der  Hessischen  Bior*teu<r  in  die 
Bundescasse  (Hessen  wird.    In  Betreff  der  l'eber- 
gangsabgaben  cf.  Note  zu  Art.  35. 

c. 

Absatz  1,  2,  3  wie  in  B.  , 
(Absatz  4.)  Württemberg  und  Baden  hal>eii  an 
dem  in  die  Bundescasse  fliessenden  Ertrage  der 
Steuern  von  Branntwein  und  Bier  und  an  dem. 
diesem  Ertrage  entsprechenden  Theile  des  vor- 
stehend erwähnten  Avcrsunis  keinen  Theil. 

Anmerkung  zu  Absatz  1.  Die  im  Vertraue  vom 
15.  Novbr.  getroffene  Vereinbarung  Ober  den  Zeit- 
punkt für  den  Beginn  der  Gemeinschaft  der  Aus 
gaben  für  das  Landhevr  u.  s.  w.  hat  auch  für 
Württemberg  Gültigkeit,  ef.  Schlussprot.  vom  25. 
Novbr.  1.  b.  No.  9.  d. 

D. 

Absatz  1,  2,  3  wie  in  B. 

(Absatz  4.)  Bayern,  Württemberg  und  Baden 
haben  an  dem  in  die  Bundescasse  messenden  Er- 
trage der  Steuern  an  Branntwein  und  Bier  und 
an  dem,  diesem  Ertrage  entsprechenden  Theile 
des  vorstehend  erwähnten  Aversums  keinen  Theil. 

Anmerkung  zu  Absatz  1.  Die  im  Vertrage  vom 
15.  Novbr.  getroffene,  in  II.  und  III.  angeführte 
Vereinbarung  findet  auch  auf  Bayern  Anwendung 
cf.  Vertr.  vom  23.  Novbr.  1S70  IV. 

A.  Artikel  30. 

Die  von  don  Erhebungsbehörden  der  Bundes- 
staaten nach  Ablauf  eines  jeden  Vierteljahres  auf- 
zustellenden Quartalextracto  und  die  nach  dem 
Jahres-  und  Bücherschlussc  aufzustellenden  Final- 
abschlüsse über  die  im  Laufe  dos  Vierteljahres 
beziehungsweise  während  des  Rechnungsjahres 
fällig  gewordenen  Einnahmen  an  Zollen  und  Ver- 
brauchsabgaben werden  von  den  Directivhehörden 
der  Bundesstaaten,  nach  vorangegangener  Prüfung, 
in  Hauptübersiebton  zusammengestellt  und  diese 
an  den  Ausschnss  des  Bundesrates  für  das 
Rechnungswesen  eingesandt. 

Der  Letztere  stellt  auf  Grund  dieser  Uebersichten 
von  drei  zu  drei  Monaton  den  von  der  Casse  jedes 
Bundesstaates  der  Bundescasse  schuldigen  Betrag 
vorläufig  fest  und  setzt  von  dieser  Feststellung 
den  Bundesrath  und  die  Bundesstaaten  in  Kenntnis», 
legt  auch  alljährlich  die  schliessliche  Feststellung 
jener  Beträge  mit  seinen  Bemerkungen  dem  Bundes- 
rathe  zur  Beschlussnahme  vor. 

B.  -D. 

Die  von  den  Erhebungsbohörden  der  Bundes- 
staaten nach  Ablauf  eines  jeden  Vierteljahres  auf- 
zustauenden Quartalextracto  und  die  nach  dorn 
Jahres-  und  Biicherschlusso  aufzustellenden  Final- 
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ahschlüsse  über  die  im  Laufe  «los  Vierteljahres 
beziehungsweise  während  des  Rechnungsjahres 
fällig  gewordenen  Einnahmen  an  Zollen  und  nach 
Artikel  3S.  zur  Bundescasse  fliessenden 
Verbrauchsabgaben  werden  von  den  Directivbehörden 
der  Hundesstaaten,  nach  vorangegangener  Prüfung, 
.  in  Hauptübersichten  zusammengestellt,  in  welchen 
jede  Abgabe  gesondert  nachzuweisen  ist, 
und  es  werden  diese  Ueborsichtcn  an  den 
Ausschuss  des  Bundesrates  für  das  Rechnungs- 
wesen eingesandt. 

Der  Letztere  stellt  auf  Grund  dieser  Uebersichten 
von  drei  zu  drei  Monaten  den  von  der  Casso  jedes 
ihmdesstaates  der  Bundesaisse  schuldigen  Betrag 
vorläufig  fest  und  setzt  von  dieser  Feststellung 
den  Bundesrat»  und  die  Bundesstaaten  in  Kenntniss, 
legt  auch  alljährlich  die  schliesshche  Feststellung 
jener  Betrage  mit  seinen  Bemerkungen  dem  Bundes- 
rate vor.  Der  Bnndesrath  boschliesst 
über  diese  Feststellung. 

A.  Artikel  40. 

Die  Bestimmungen  in  dem  Zollvereinigungs- 
Vertrage  vom  16.  Mai  l*li.r>,  in  dem  Vertrage 
über  die  gleiche  Besteuerung  innerer  Erzeugnisse 
vom  2K.  Juni  1864,  in  dem  Vertrage  über  den 
Verkehr  mit  Tabaek  und  Wein  von  demselben 
Tage  und  im  Artikel  2.  des  Zoll-  und  Anschluss- 
Vertrages  vom  11.  Juli  1*64,  desgleichen  in  den 
Thüringischen  Vereins- Vorträgen  bleiben  zwischen 
den  bei  diesen  Verträgen  beteiligten  Bundes- 
staaten in  Kraft,  soweit  sio  nicht  durch  die  Vor- 
schriften der  gegenwärtigen  Verfassung  abgeändert 
sind  und  so  lange  sie  nicht  auf  dem  im  Artikel  37. 
vorgezeichneten  Wege  abgeändert  werden. 

Mit  diesen  Beschränkungen  finden  die  Bestim- 
mungen des  Zollvoreinigungs  -  Vertragos  vom 
16.  Mai  1n6.">  auch  auf  diejenigen  Bundesstaaten 
und  Gebietsteile  Anwendung,  welche  dorn  Deut- 
schen Zoll-  und  Handelsvcreine  zur  Zeit  nicht 
angehören. 

B.  -D. 

Die  Bestimmungen  in  dem  Zollvereinigungs- 
Vertrage  vom  x.  Juli  1  S<;7  bleiben  in  Kraft,  soweit 
sie  nicht  durch  die  Vorschriften  dieser  Verfassung 
abgeändert  sind  und  so  lange  sie  nicht  auf  dem 
im  Artikel  7.,  beziehungsweise  78.  bezeichneten 
Wege  abgeändert  werden. 

VII.  Eisenbahnwesen. 

A  Artikel  41. 

Eisenbahnen,  welche  im  Interesse  der  Vertei- 
digung des  Bundesgebietes  oder  im  Interesse  des 
gemeinsamen  Verkehrs  für  notwendig  erachtet 
werden,  können  kraft  eines  Bundesgesetzes  auch 
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gegen  den  Widerspruch  der  Bnndesglieder,  deren 
Gebiet  die  Eisenbahnen  durchschneiden,  unbe- 
schadet der  Landeshoheitsrechte,  für  Rechnung 
des  Bundes  angelegt  oder  an  Privatunternehmer 
zur  Ausführung  concossionirt  und  mit  dem  Expro- 
priationsrechte ausgestattet  werden. 

Jede  bestehende  Eisenhahnverwaltung  ist  ver- 
pflichtet, sich  den  Auschluss  neu  angelegter 
Eisenbahnen  auf  Kosten  der  letzteren  gefallen  zu 
lassen. 

Dio  gesetzlichen  Bestimmungen,  welche  be- 
stehenden Eisenbahnunternehmungen  ein  Wider- 
spruchsrecht gegen  die  Anlegung  von  Parallel- 
oder Coneurrenzbahucn  einräumen,  werden,  unbe- 
schadet bereits  erworboner  Rechte,  für  das  ganze 
Bundesgebiet  hierdurch  aufgehoben.  Ein  solches 
Widerspruchsrecht  kann  auch  in  den  künftig  zu 
erteilenden  Concessionen  nicht  weiter  ver- 
liehen werden. 

B.— D 

Unverändert. 

A.  Artikel  42. 

Die  Bundesregierungen  verpflichten  sich,  die  im 
Bundesgebiete  belegenen  Eisenbahnen  im  Interesse 
des  allgemeinen  Verkehrs  wie  ein  einheitliches 
Netz  verwalten  und  zu  diesem  Behufe  auch  die 
neu  herzustellenden  Bahnen  nach  einheitlichen 
Normen  anlcgon  und  ausrüsten  zu  lassen. 

B.  und  €. 

Unverändert. 

D. 

Die  Artikel  42.  bis  einschliesslich  46. 
dor  Bundcsverfassung  sind  auf  das  König- 
reich Bayern  nicht  anwendbar. 

Dem  Bunde  steht  jedoch  auch  dem  Kö- 
nigreiche Bayern  gegenüber  das  Recht  zu, 
im  Wege  der  Gesetzgebung  einheitliche 
Normen  für  die  Construction  und  Aus- 
rüstung dor  für  die  Landesverteidigung 
wichtigen  Eisenbahnen  aufzustellen. 

(cf.  Vertrag  vom  23.  November  III.  §.  3.) 

A.  Artikel  43. 

Es  sollen  demgemäss  in  thunlichster  Beschleu- 
nigung übereinstimmende  Betriebs -Einrichtungen 
getroffen,  insbesondere  gloicho  Balinpolizei-Regle- 
ments  eingeführt  worden.  Der  Bund  hat  dafür 
Sorge  zu  tragen,  dass  die  Eisenbalinverwaltungen 
die  Bahnen  jederzeit  in  einem,  die  nötige  Sicher- 
heit gewährenden  baulichen  Zustande  erhalten 
und  dieselben  mit  Betriebsmaterial  so  ausrüsten, 
wio  das  Vorkehrsbedürfniss  es  erheischt. 
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B.  njid  C. 
Unverändert. 

D. 

Vgl.  oben  Art.  42. 

A.  Artikel  44. 

Dio  Eisenbahn-Verwaltungen  sind  verpflichtet, 
die  für  den  durchgehenden  Verkehr  und  zur  Her- 
stellung ineinander  greifender  Fahrplane  nöthigen 
Personenzuge  mit  entsprechender  Fahrgeschwin- 
digkeit, desgleichen  die  zur  Bewältigung  des  Gü- 
terverkehrs nöthigen  Güterzüge  einzuführen,  auch 
directe  Expeditionen  im  Personen-  und  Güterver- 
kehr unter  Gestattung  des  üeberganges  der  Trans- 
portmittel von  einer  Bahn  auf  die  andere,  gegen 
die  übliche  Vergütung  einzurichten. 

B.  und  C. 

Unverändert. 

D. 

Vgl.  oben  Art.  42. 

A.  Artikel  45. 

Dem  Bunde  steht  die  Gontrole  über  das  Tarif- 
wesen zu.  Derselbe  wird  namentlich  dahin 
wirken: 

1)  dass  baldigst  auf  den  Eisenbahnen  im  Ge- 
biete des  Bundes  übereinstimmende  Betriobs- 
reglements  eingeführt  werden; 

2)  dass  die  möglichste  Gleicbmässigkeit  und  Her- 
absetzung der  Tarife  erzielt,  insbesondere 
dass  bei  grösseren  Entfernungen  für  den 
Transport  von  Kohlen,  Coaks,  Holz,  Erzen, 
Steinen,  Salz,  Robeisen,  Düngungsmitteln  und 
ähnlichen  Gegenständen,  ein  dem  Bedürfnisse 
der  Landwirtschaft  und  Industrio  entspre- 
chender ermä8sigter  Tarif,  und  zwar  zu- 
nächst thunlichst  der  Ein-Pfennig-Tarif  ein- 
geführt werde. 

B. 

Unverändert. 

C. 

Unverändert  wie  in  A. 

Zu  diesem  Artikel  wurde  nach  Schlussprotecoll 
v.  'ib.  Novbr.  von  den  Bevollmächtigten  anerkannt, 
dass  auf  den  Wüittembcrgisehen  Eisenbahnen  bei 
deren  Bau-,  Betriebs-  und  VcrkchrBverhältnissen 
nicht  alle  in  diesem  Artikel  aufgeführten  Tninsport- 
Geg<  Stande  in  allen  Gattungen  von  Verkehren  zum 
Ein-Pfennig-Satz  befordert  werden  können. 

D 

Vgl.  oben  Art.  42. 

jl,  Artikel  46. 

Bei  eintretenden  Nothständen,  insbesondere  bei 

sind 


die  Kisenbahnverwaltungen  verpflichtet,  für  den 
Transport,  namentlich  von  Getreide,  Mehl,  Hülsen- 
früchten und  Kartoffeln,  zeitweise  einen  dem  Be- 
dürfhiss  entsprechenden,  von  dem  Bundespräsidium 
auf  Vorschlag  des  betreffenden  Bundosraths-Aus- 
schnsses  festzustellenden,  niedrigen  Specialtarif 
einzuführen,  welcher  jedoch  nicht  unter  deu  nie- 
drigsten auf  der  betreffenden  Bahn  für  Rohpro- 
duete  geltenden  Satz  herabgehen  darf. 

B.  und  C. 

Unverändert. 

D. 

Vgl.  oben  Art.  42. 

A.  Artikel  47. 

Den  Anforderungen  der  Bundeshohfirden  in  Be- 
treff der  Benutzung  der  Eisenbahnen  zum  Zweck 
der  Verteidigung  des  Bundesgebietes  haben 
8ämrotliche  Eisenbahn  -  Verwaltungen  unweigerlich 
Folge  zu  leisten.  Insbesondere  ist  das  Militair 
und  alles  Kriegsmaterial  zu  gleichen 
Sätzen  zu  bofördern. 

B.  -D. 

Unverändert 


VIII.  Post-  und  Tclegraphen- 

wesen.*) 

•)  Zum  Abschnitt  VIII.  erklärt  der  Vertrag  vom 
15.  November  ad  4.,  dass  die  Verträge,  durch  welche 
das  Verhältniss  des  Post-  und  Telegraphenwescns 
in  Hessen  zum  Norddeutschen  Bunde  jetzt  geregelt 
ist,  durch  die  Bundesverfassung  nicht  aufgehoben 
sind.  Insbesondere  behält  es  hinsichtlich  der  Zah- 
lung des  Canons  und  der  Chausseegeldentschädigung, 
sowie  der  Entschädigung  für  Wege-  und  Brücken- 
gelder und  sonstige  Coumiuuications-Abgabcn,  ferner 
hinsichtlich  der  Vergütung  für  Benutzung  der  Staats- 
und Privatbahnen,  und  hinsichtlich  der  Behandlung 
des  Portofreiheitswesens  in  Südhcsscn,  bis  zum  Endo 
des  Jahres  1875  sein  Bewenden  bei  dem  jetzt  be- 
stehenden Zustande.  Kür  die  Zeit  vom  1.  Januar 
1876  ab  fällt  die  Zahlung  des  Canons  und  der 
Cbausscegeld  Entschädigung  weg.  Wie  es  in  Bezug 
auf  die  Vergütung  für  die  postalische  Benutzuug 
der  Eisenbahnen,  sowie  in  Bezug  auf  die  Südhev 
sisehen  Portofreiheiten  für  die  Zeit  nach  dem 
1.  Januar  1876  zu  halten  sei,  bleibt  späterer  Ver- 
ständigung vorbehalten.  Die  Entschädigung  für 
Wege-  und  Brückengelder  und  sonstige  Communi- 
catinns-Abgaben  wird  auch  nach  dem  1.  Januar  1K76 
an  die  Groasherzoglich  Hessische  Regierung  gewhlt, 
wogegen  diese  die  Entschädigung  der  Berechtigten 
auch  für  die  Zukunft  wie  bisher  übernimmt. 

A.  Artikel  48. 

Das  Postwosen  und  das  Telegraphen weson  werden 
für  d;w  gesammte  Gebiet  dos  Norddcut^hon  Bun- 
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des  als  einheitliche  Staats  verkell  rs- Anstalten  ein- 
gerichtet und  verwaltet. 

Die  im  Artikel  4.  vorgesehene  Gesetzgebung 
des  Bundes  in  Post-  und  Telegraphen-Angelegen- 
heiten erstreckt  sich  nicht  auf  diejenigen  Gegen- 
stände, deren  Kegel  ung,  nach  den  gegenwärtig  in 
der  Preussischen  Post-  und  Telegraphen-Verwal- 
tung maassgebenden  Grundsätzen,  der  reglemon- 
tarischen  Festsetzung  oder  administrativen  Anord- 
nung überlassen  ist. 
II. 

Wie  in  A-,  nur  mit  Abänderung  des  »Nord- 
deutschen* in  »Deutschen«  im  ersten,  und  des 
»Preussischen*  in  »Norddeutschen*  im  zweiten 
Absatz. 
C. 

An  Stelle  der  Artikel  4  8.,  4  9.,  50.,  51.  u.  52. 

Dem  Bunde  ausschliesslich  steht  die  Gesetzge- 
bung über  dio  Vorrechte  der  Post  und  Telegraphie, 
über  die  rechtlichen  Verhältnisse  beider  Anstalten 
zum  Publicum,  Uber  die  Portofreiheiten  und  das  Post- 
Taxwesen,  jedoch  ausschliesslich  der  reglementari- 
schen und  Tarif-  Bestimmungen  für  den  internen 
Vorkehr  innerhalb  Württembergs,  sowie,  unter 
gleicher  Beschränkung,  die  Feststellung  der  Ge- 
bühren für  die  telcgraphische  Correspondenz  zu.*) 

Ebenso  steht  dem  Bunde  die  Regelung  des  Post- 
nnd  Telegraphen- Verkehrs  mit  dem  Auslando  zu, 
ausgenommen  den  eigenen  unmittelbaren  Verkehr 
Württembergs  mit  seinen  dem  Deutschen  Bunde 
nicht  angehörenden  Nachbarstaaten,  wegen  dessen 
Regelung  es  bei  der  Bestimmung  im  Artikel  49. 
des  Postvertrages  vom  23.  November  LSG 7  bewendet. 

Au  den  zur  Bundescasse  messenden  Einnahmen 
des  Post-  und  Telegraphenwesens  hat  Württem- 
berg keinen  Thcil. 

*)  Zu  diesem  Artikel  war  man  —  nach  Schluss- 
protocoll  vom  25.  Novbr.  d.  J.  ad  3.  —  darüber 
einverstanden,  da^s  die  Ausdehnung  der,  im  Nord- 
deutschen Bunde  über  die  Vorrechte  der  Post  gel- 
tenden Bestimmungen  auf  den  internen  Verkehr 
Württemberg»  insoweit  von  d«r  Zustimmung  Würt- 
tembergs -abhängen  noll,  als  diese  Beatimmungen 
der  P»st  Vorrecht*  beilegen,  welcbe  derselben  nach 
der  gegenwärtigen  Gesetzgebung  in  Württemberg 
niclit  zustehe«. 

I>. 

An  Stelle  von  Artikel  48— 52.: 
Die  Artikel  4H.  bis  einschliesslich  52.  der  Bun- 
desverfassung finden  auf  das  Königreich  Bayern 
keine  Anwendung.  Das  Königreich  Bayern  be- 
hält dio  livie  und  selbständige  Verwaltung  seines 
Post-  und  Telegraphenwesens. 

1>em  Bunde  steht  jedoch  auch  für  das  König- 
reich Bayern  die  Gesetzgebung  über  die  Vorrechte 
der  Post  und  Telegraphie.  über  djo  rechtlichen 
Verhältnisse  beider  Anstalten  zum  Publicum,  ülter 
die  IVrtofreiheiten  und  das  Post- Tax wesen,  soweit 
beide  letzt  ren  nicht  lediglich  den  inneren  Verkehr 


in  Bayern  betreffen,  sowie  unter  gleicher  Be- 
schränkung die  Feststellung  der  Gebühren  rar  die 
telegraphische  Correspondenz,  endlich  die  Regelung 
dos  Post-  und  Telegraphen  -  Verkehrs  mit  dem 
Auslande  zu.*) 

An  den  zur  Bundescasse  fliessenden  Einnahmen 
des  Post-  und  Telegraphenwesens  hat  Bayern 
keinen  Antheil. 

[cf.  Vertr.  v.  23.  Novbr.  III.  §.  4.] 

*)  Nach  Schlussprotocoll  vom  SS.  Novbr.  1870 
ad  XL  wurde  allseitig  anerkannt,  daas  bei  dem  Ab- 
schlüsse von  Post-  und  Telegraphen-Verträgen  mit 
ausserdeutschen  Staaten  zur  Wahrung  der  besonde- 
ren Landesinteressen  Vertreter  der  an  die  betreffen- 
den ausserdeutschen  Staaten  angrenzenden  Bundes- 
staaten zugezogen  werden  sollen,  und  daaa  den 
einzelnen  Bundesstaaten  unbenommen  ist,  mit  an- 
deren 8taaten  Verträge  über  das  Post-  und  Tele- 
graphenweeen  abzuschliessen,  sofern  sie  lediglich 
den  Grenzverkehr  betreffen. 

A.  Artikel  49. 

Die  Einnahmen  des  Post-  und  Telegraphen- 
wesens sind  flir  den  ganzen  Bund  gemeinschaft- 
lich. Die  Ausgaben  werden  aus  den  gemein- 
schaftlichen Einnahmen  bestritten.  DieUeberschüss« 
fliessen  in  die  Bundescasse  (Abschnitt  XU.) 
B 

Unverändert 

Die  Artikel  49—52.  sollen  für  Baden  erst  mit 
dem  t.  Januar  1872  in  Wirksamkeit  treten,  damit 
die,  für  die  UelxTleitung  der  Landesverwaltung  der 
Posten  und  Telegraphen  in  die  Bundesverwaltung 
erforderliche  Zeit  gewonnen  werde.  Vertr.  vom 
15.  Novbr.  1870. 
C.  und  ü. 

Vgl.  oben  Art.  4  8. 
A.  Artikel  50. 

(Absatz  1.)  Dem  Bundespräsidium  gehört  die 
obere  Leitung  der  Post-  und  Telegraphen  -  Ver- 
waltung an.  Dasselbe  hat  die  Pflicht  und  das 
Recht,  dafür  zu  sorgen,  dass  Einheit  in  der  Or- 
ganisation der  Verwaltung  und  im  Betriebe  des 
Dienstes,  sowie  in  der  Qualifikation  der  Beamten 
hergestellt  und  erhalten  wird. 

(Absatz  2.)  Das  Präsidium  hat  für  den  Erlass 
der  reglementarischen  Festsetzungen  und  allge- 
meinen administrativen  Anordnungen,  sowie  Au- 
dio ausschliessliche  Wahrnehmung  der  Beziehungen 
zu  anderen  Deutschen  oder  ausserdeutschen  Post- 
und  Telegraphen-Verwaltungen  Sorge  zu  tragen. 

(Absatz  3.)  Säramtliche  Beamte  der  Post-  und 
Telegraphen- Verwaltung  sind  verpflichtet,  den  An- 
ordnungen des  Bundespräsidiums  Folge  zu  leisten. 
Diese  Verpflichtung  ist  in  den  Diensteid  aufzu- 
nehmen. ■ 

(Absatz  4.)  Die  Anstellung  der  bei  den  Ver- 
waltungsbehörden der  Post  und  Telegraphie  in 
den  verschiedenen  Bezirken  erforderlichen  oberen 
Beamten  (z  B.  der  Directoren,  Rüthe,  Ober-In- 
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spectoren),  ferner  die  Anstellung  der  zur  Wahr- 
nehmung des  Aufsichts-  u.  g.  w.  Dienstes  in  den 
einzelnen  Bezirken  als  Organe  der  erwähnten  Be- 
hörden fungirenden  Post-  und  Telegraphenbeamten 
(z.  B.  Inspectoren,  Controleure)  geht  für  das  ganze 
Gebiet  des  Norddeutschen  Bundes  von  dem  Prä- 
sidium aus,  welchem  diese  Beamten  den  Diensteid 
leisten.  Den  einzelnen  Landesregierungen  wird 
von  den  in  Bede  stehenden  Erneunungen,  soweit 
dieselben  ihre  Gebiete  betreffen,  Behufs  der  lan- 
desherrlichen Bestätigung  und  Publication  recht- 
zeitig Mittheilung  gemacht  werden. 

(Absatz  5.)  Die  andern  bei  den  Verwaltungs- 
behörden der  Post  und  Telegraphie  erforderlichen 
Beamten,  sowie  alle  für  den  localen  und  techni- 
schen Betrieb  bestimmten,  mithin  bei  den  eigent- 
lichen Betriebsstellen  fungirenden,  Beamten  u.  s.  w. 
werden  von  den  betreffenden  Landesregierungen 
angestellt. 

(Absatz  G.)  Wo  eine  selbstatändige  Landes- 
Post-  resp.  Telegraphen- Verwaltung  nicht  besteht, 
entscheiden  die  Bestimmungen  der  besonderen 
Vertrage. 

B. 

(Absatz  1.)  Unverändert. 

(Absatz  2.)  Das  Präsidium  hat  für  den  Erlass 
der  reglementarischen  Festsetzungen  und  allge- 
meinen administrativen  Anordnungen,  sowie  für  die 
ausschliessliche  Wahrnehmung  der  Beziehungen 
zu  anderen  Post-  und  Telegraphen-Verwaltung«» 
Sorge  zu  tragen. 

(Absatz  3.)  Unverändert. 

C.  und  D. 
Vergl.  oben  Art.  48. 

A.  Artikel  51. 

Zur  Beseitigung  der  Zersplitterung  des  Post- 
und  Telegraphenwesens  in  den  Hansestädten  wird 
die  Verwaltung  und  der  Botrieb  dor  verschiedenen 
dort  befindlichen  staatlichen  Post-  und  Tolegraphen- 
an  stalten  nach  näherer  Anordnung  des  Bundes- 
präsidiums, welches  den  Senaten  Gelegenheit  zur 
Aeussorung  ihrer  hierauf  bezüglichen  Wünscho 
geben  wird,  vereinigt.  Hinsichts  der  dort  befind- 
lichen Deutschen  Anstalten  ist  diese  Vereinigung 
sofort  auszuführen. 

Mit  den  ausserdeutschen  Regierungen,  welche 
in  den  Hansestädten  noch  Postrechte  besitzen 
oder  ausüben,  werden  die  zu  dem  vorstehenden 
Zweck  nöthigen  Vereinbarungen  getroffon  werden. 

B. 

(Absatz  1.)  Die  Anstellung  der  bei  den  Ver- 
waltungsbehörden der  Post  und  Telegraphie  in  den 
verschiedenen  Bezirken  erforderlichen  oberen  Be- 
amten (?..  ß.  der  Directoren,  Käthe,  Obei-In- 
spectoren),  ferner  die  Anstellung  der  zur  Wahr- 
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nehmung  des  Aufsichts-  u.  s.  w.  Dienstes  in  den 
einzelnen  Bezirken  als  Organe  der  erwähnten 
Behörden  fungirenden  Post-  und  Telegraphenbe- 
amten (z.  Ii.  Inspectoren,  Controleure)  geht  für 
das  ganze  Gebiet  des  Deutschen  Bundes  von  dem 
Präsidium  aus,  welchem  diese  Beamten  den  Dienst- 
eid leisten.  Den  einzelnen  Landesregierungen  wird 
von  den  in  Rede  stehondeu  Ernennungen,  soweit 
dieselben  ihre  Gebiet«  betreif™,  Behufs  dor  landes- 
herrlichen Bestätigung  und  Pnbliration  rechtzeitig 
Mittheilung  gemacht  werden. 

(Absatz  2.)  Unverändert  wie  Absatz  b.  des 
Art.  .r>0.  der  Nordd.  Verf. 

(Absatz  3.)    Unverändert  wie  Absatz  »;.  des 
Art.  SO.  der  Nordd.  Verf. 
C.  und  D. 

Vergl.  oben  Art.  4S. 

A.  Artikel  52. 

( Absatz  1 .)  Bei  Ueberwoisung  des  Ueberschnsses 
der  Postverwaltung  für  allgemeine  Bundcszwecke 
(Art.  41t.)  soll,  in  Betracht  der  bisherigen  Ver- 
schiedenheit der  von  den  Landes- Postverwalttuigen 
der  einzelnen  Gebiete  erzielten  Rein  -  Einnahmen, 
zum  Zwecke  einer  entsprechenden  Ausgleichung 
während  der  unten  festgesetzten  Uebergangszeit 
folgondes  Verfahren  beobachtet  werden. 

(Absatz  2.)  Ans  den  Postüberschüssen,  welche 
in  den  einzelnen  Postbezirkeu  während  dor  fünf 
Jahre  ls<»l  bis  J  H«."«5  aufgekommen  sind,  wird 
oin  durchschnittlicher  Jahresüberscliuss  berechnet . 
und  der  Antheil,  welchen  jeder  einzelne  Postbezirk 
an  dem  für  das  gesammte  Gebiet  des  Nord- 
deutschen Bundes  sich  darnach  herausstellenden 
Postüberschusse  gehabt  liat,  nach  Proeenten  fest- 
gestellt. 

(Absatz  3.)  Nach  Maassgabo  des  auf  diese 
Weise  festgestellten  Verhältnisses  werden  aus  den 
im  Bunde  aufkommenden  Postüberschüssen  wäh- 
rend dor  nächsten  acht  Jahre  den  einzelnen 
Staaten  die  sich  fllr  dieselben  ergelwndcn  Quoten 
auf  ihre  sonstigen  Beiträge  zu  Bundeszwecken  zu 
Gute  gerechnet. 

(Absatz  4.1  Nach  Ablauf  der  acht  Jahre  hört 
jene  Unterscheidung  auf,  und  fliesscn  die  Post- 
üborschüssc  in  ungeteilter  Aufrechnung  nach  dem 
im  Art.  49.  enthaltenen  Grundsatz  der  Buudes- 
casse  zu. 

(Absatz  ü.)  Von  der  während  der  vorgedachten 
acht  Jahre  für  die  Hansestädte  sich  herausstellen- 
den Quote  des  Postüberschusses  wird  alljährlich 
vorwog  die  Hälfte  dem  Bundcspräsidiinu  zur  Dis- 
position gestellt  zu  dem  Zwecke,  daraus  zunächst 
die  Kosten  für  die  Herstellung  normaler  Postein- 
richtungen  in  den  Hansestädten  zu  bestreiten. 

B. 

(Absatz  1.)  Unverändert. 
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(Absatz  2.)  Aus  den  Postüberschüssen,  welche 
in  den  einzelnen  Postbezirken  während  der  fünf 
Jahre  18C1  bis  186.r>  aufgekommen  sind,  wird 
ein  durchschnittlicher  Jahresübcrschuss  berechnet, 
und  der  Antheil,  welchen  jeder  einzelne  Postbezirk 
an  dem  für  das  gesammte  Gebiet  des  Bun- 
des sich  darnach  herausstellenden  Postüberschusse 
gehabt  bat,  nach  Proocntcn  festgestellt. 

(Absatz  :>.)  Nach  Maassgabe  des  auf  diese 
Weise  festgesetzton  Verhältnissos  werden  den 
einzelnen  Staaten  während  der,  auf  ihren 
Eintritt  in  die  Bundos  -  Postvorwaltung 
folgenden  acht  Jahre,  dio  sich  fUr  sie 
ans  den  im  Bunde  aufkommenden  Post- 
überschüsson  ergebenden  Quoten  auf  ihre 
sonstigen  Beiträge  zn  Bundeszwecken  zu  Gnte 
gerechnet. 

(Absatz  4.)  Unverändert. 

(Absatz  5.)  Unverändert. 

Bei  diesem  Artikel  bat  man  sich,  in  Betracht 
dessen,  dass  die  Einnahmen  Badens  aus  der  eige- 
neu  Post-  und  Tclegraphe.uverwaltung  gegenwärtig 
durchschnittlich  130,000  Tbalei  jährlich  betragen, 
dabin  geeinigt,  das«,  wenn  im  Laufe  der  Ueber- 
gaugs-Periodc  (cf.  Art.  5'2.  Absatz  3.)  der  nach  dem 
Procent-Verhältniss  sich  ergebende  Antheil  Badens 
an  den  iui  Bunde  aufkommenden  Postüberschüssen 
in  eiuem  Jahre  die  Summe  von  100,000  Thalern 
uicht  erreichen  sollte,  der  an  dieser  Summe,  fehlende 
Betrag  Baden  auf  seine  Matricular-Beiträgc  zu  Gute 
gerechnet  werden  soll.  Eiue  solche  Anrechnung 
wird  jedoch  nicht  stattliudeti  in  einem  Jahre,  in 
welches  kriegerische  Ereignisse  fallen,  au  deuen  der 
Bund  betheiligt  ist.  Cf.  Vertrag  vom  15.  Novbr. 
ad  '>. 

C:.  und  D- 

Vgl.  oben  Art.  4*. 


IX.  Marine  und  Schill fahrt. 

A.  Artikel  53. 

Die  Bundes  -  Kriegsmarine  ist  eine  einheitliche 
unter  Prcussischein  Oberbefehl.  Die  Organisation 
und  Zusammensetzung  derselben  liegt  Sr.  Majestät 
dem  Könige  von  Preussen  ob,  welcher  die  Offi- 
ciere  und  Beamten  der  Marino  ernennt  und  für 
welchen  dieselben  nebst  den  Mannschaften  eidlich 
in  Pflicht  zu  nehmen  sind. 

Der  Kieler  Hafen  und  der  Jade  -  Hafen  sind 
Bnndes-Kriegshäfen. 

Der  zur  Gründung  und  Erhaltung  der  Kriegs» 
flotte  und  der  damit  zusammenhängenden  Anstal- 
ten erforderliche  Aufwand  wird  aus  der  Bundes- 
casse  bestritten. 

Die  gesammto  seemännische  Bevölkerung  des 
Bundes,   einschliesslich  des  Maschinenpersonals 

StMUbandbncl»  <U*  Kordd.  Ew4«  *te.  1870. 


und  der  Schiffs  -  Handwerker  ist  vom  Dienste  im 
Landbecre  befreit,  dagegen  zum  Dienste  in  der 
Bundesmarine  verpflichtet. 

Die  Verthoilung  des  Ersatzbedaries  findet  nach 
Maassgabe  der  vorhandenen  seemännischen  Be- 
völkerung statt  und  dio  hiernach  von  jedem  Staate 
gestellte  Quote  kommt  auf  die  Gestellung  zum 
Landhecre  in  Abrechnung. 

B-D. 

Unverändert 

A.  Artikel  54. 

Die  Kauffahrteischiffe  aller  Bundesstaaten  bilden 
eine  einheitliche  Handols-Marino. 

Dor  Bund  hat  das  Verfahren  zur  Ermittelung 
der  Ladungsfähigkeit  der  Seeschiffe  zu  bestimmen, 
die  Ausstellung  der  Messbriefe,  sowie  der  Schiffs- 
certificate  zu  regeln  und  die  Bedingungen  festzu- 
stellen, von  welchen  die  Erlaubniss  zur  Führung 
eines  Seeschiffes  abhängig  ist. 

In  den  Seehäfen  und  auf  allen  natürlichen  und 
I  künstlichen  Wasserstrassen  der  einzelnen  Bundes- 
staaten werden  die  Kauffahrteischiffe  sämmtlicher 
Bundesstaaten  gleiclunässig  zugebissen  und  be- 
handelt. Die  Abgaben,  welche  in  den  Seehäfen 
von  den  Seeschiffen  oder  deren  Ladungen  für  die 
Benutzung  der  Schifffahrtsanstalten  erhoben  wer- 
den, dürfen  die  zur  Unterhaltung  und  gewöhnUchen 
Herstellung  dieser  Anstalten  erforderlichen  Kosten 
nicht  übersteigen. 

Auf  allen  natürlichen  Wasserstrassen  dürfen 
Abgaben  nur  für  die  Benutzung  besonderer  An- 
stalten, die  zur  Erleichterung  des  Verkehrs  be- 
stimmt sind,  erhoben  werden.  Diese  Abgaben, 
sowie  die  Abgaben  für  die  ßefahrung  solcher 
künstlichen  Wasserstrassen,  welche  Staatseigen- 
thum sind,  dürfen  die  zur  Unterhaltung  und  ge- 
wöhnlichen Herstellung  der  Anstalten  und  Anlagen 
erforderlichen  Kosten  nicht  übersteigen.  Auf  die 
Flösserci  finden  diese  Bestimmungen  insoweit  An- 
wendung, als  dieselbe  auf  schiffbaren  Wasserstrassen 
betrieben  wird. 

Auf  fremde  Schiffe  oder  deren  Ladungen  andere 
oder  höhere  Abgaben  zu  legen,  als  von  den 
Schiffen  der  Bundesstaaten  oder  deren  Ladungen 
zu  entrichten  sind,  steht  keinem  Kinzelstaate, 
sondern  nur  dem  Bundo  zu. 

B.  -D. 

Unverändert. 

A.  Artikel  55. 

Die  Flaggo  der  Kriegs-  und  Handelsmarine  ist 
l  schwarz-weiss-roth. 

B.  -B. 

Unverändert. 
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X.  Consulatwesen. 

A.  Artikel  56. 

(Absatz  1.)  Das  gesammte  Norddeutsche  Con- 
sulatwcsen  steht  unter  der  Aufsicht  des  Bundes- 
Prasidiums,  welches  die  Consuln,  nach  Verneh- 
mung des  Ausschusse»  des  Bundesrates  für 
Handel  und  Verkehr,  austollt. 

(Absatz  2.)  In  dem  Amtsbezirk  der  Bundescon- 
sulu  dürfen  neue  Landesconsulate  nicht  errichtet 
werden.  Die  Bundesconsuln  üben  für  die  in  ihrem 
Bezirk  nicht  vertretenen  Bundesstaaten  die  Func- 
tionen eines  Landesconsuls  aus.  Die  sämmtlichen 
bestehenden  Landesconsulate  werden  aulgehoben, 
sobald  die  Organisation  der  Bundesconsulate  der- 
gestalt vollendet  ist,  dass  die  Vertretung  der  Ein- 
zelinteressen aller  Bundesstaaten  als  durch  die 
Bundesconsulate  gesichert  von  dem  Bundesratho 
anerkannt  wird. 

B. 

(Absatz  1.)  Das  gesammte  Consulatwesen  des 
Deutschen  Bundes  steht  unter  der  Aufsicht 
des  Bnndespräsidiums,  welches  die  Consuln,  nach 
Vernehmung  des  Ausschusses  des  Bundesrates 
für  Ilandol  und  Verkehr,  anstellt. 

(Absatz  2.)  Unverändert. 

Zu  Art.  5C,  besagt  der  Vertrag  vom  15.  Novbr. 
ad  G.,  bemerkten  die  Bevollmächtigten  des  Nord- 
deutschen Bundes,  dass  dos  Bundespräsidium  schon 
bisher,  nach  Vernehmung  de«  zuständigen  Aus- 
schusses des  Bundesratbs,  Bundesconsulate  errich- 
tet habe,  wenn  eine  solche  Einrichtung  au  eiuetn 
bestimmten  Platze  durch  das  Interesse  auch  nur 
eines  Bundesstaates  geboten  worden  sei.  Sie  ver- 
banden damit  die  Zusage,  dasB  in  diesem  Sinne 
auch  in  die  Zukunft  werde  verfahren  werden. 

c. 

Unverändert  wio  in  B. 

Die  im  Vertrage  vom       Novbr.  zu  diesem  Ar 
tikel  abgegoltene  Erklärung  ist  auch  Württemberg 
gegeuüber  abgegeben,  cf.  Schlussprotocoll  vom  25. 
Novbr.  ad  1.  c. 

D. 

Unverändert  wie  in  B. 

Die  im  Vertrage  vom  15.  Novbr.  abgegebene  Er- 
klärung ist  auch  Bayern  gegenüber  im  Schlusspro- 
tocoll  vom  "-'3.  Novbr.  ad  XII.  abgegeben,  zugleich 
wurde  ebendaselbst  anerkannt,  dass  den  einzelnen 
Bundesstaaten  das  Recht  zustehe,  auswärtige  Con- 
suln bei  sich  zu  empfangen  und  für  ihr  Gebiet  mit 
dem  Exequatur  zu  versehen. 

XL  Bundes-Kriegswesen. 

A  Artikel  57. 

Jeder  Norddeutsche  ist  wehrpflichtig  und  kann 
sich  in  Ausübung  dieser  Pflicht  nicht  vertreten 
lassen. 


B. 

Jeder  Bunde  sänge  hör  ige  ist  wehrpflichtig 
und  kann  sich  in  Ausübung  dieser  Pflicht  nicht 
vertreten  lassen. 

c:. 

Die  Vorschriften  des  Abschnitts  IX.  kommen  für 
Württemberg  nach  Maassgabe  nachstehender 
Bestimmungen  der  Versailles, 2 1 .    Noveml)  ,87o 

Berlin.  2j. 
abgeschlossenen  Militair-Convention  in  An- 
wendung. 

Artikel  I. 

Die  Königlich  Württembergisrhen  Truppen  als 
Theil  des  Deutschen  Bundesheeres  bilden  ein  in 
sich  geschlossenes  Armeecorps  nach  der  (verein- 
barten*) Formation  nebst  der  entsprechenden  An- 
zahl von  Ersatz-  und  Besatzungstruppen  nach 
Prcussischen  Normen  im  Falle  der  Mobilmachung 
oder  Kriegsbereitschaft. 

*)  Bundes-Gesetzblatt  1870,  S.  «GS. 

Artikel  2. 

Die  hierdurch  bedingte  neue  Organisation  der 
Königlich  Württembergiscben  Truppeu  soll  in  drei 
Jahren  nach  erfolgter  Anordnung  zur  Rückkehr  vou 
dem  gegenwärtigen  Kriegsstand  auf  den  Friedens 
fuss  vollendet  sein. 

Artikel  3. 

Von  dieser  Rückkehr  an  bilden,  beginnend  mit 
einem  noch  näher  zu  bestimmenden  Tage,  die  König- 
lich Württembergischen  Truppen  das  vierzehnte 
Deutsche  Bundesariueecorps  mit  ilirvu  eigenen  Fah- 
nen und  Feldzeichen  und  erhalten  die  Divisionen, 
Brigaden,  Regimenter  und  selbstständigen  Batail- 
lone des  Armeecorps  die  entsprechende  laufende 
Nummer  in  dem  Deutschen  Bundesheere  neben  der 
Nummerirung  im  Königlich  Württembergischen  Ver- 
bände. 

Artikel  4. 

Die  Unterstellung  der  Königlich  Württembergi- 
schen Truppen  unter  den  Oberbefehl  Seiner  Majestät 
des  Königs  vou  Prenssen  als  Bundesfeldberrn  be- 
ginnt ebenfalls  au  einem  noch  naher  zu  bestim- 
menden Tage  und  wird  in  den  bisherigen  Fahnen 
eid  in  der  Weise  aufgenommeu,  dass  es  au  der 
betreffenden  Stelle  heisst: 

,dass  ich  Seiner  Majestät  dem  Könige  währeud 
meiner  Dienstzeit  als  Soldat  treu  dienen,  dem 
Bundesfehiherrn  und  den  Kriegsgesetzen  Gehor- 
sam leisten  uud  mich  stets  als  tapferer  und  ebr- 
i  liebender  Soldat  verhalten  will.  So  wahr  mir 
Gott  helfe." 

[cf.  Art,  6A   Absatz  1.  d.  Nordd.  Verf.] 

Artikel  5. 

Die  Ernennung,  Beförderung,  Versetzung  u.  s.  w. 
der  Officiere  und  Beamten  des  Königlich  Württem- 
bergischen Armeecorps  erfolgt  durch  Seine  Majestät 
den  König  von  Württemberg,  diejenige  des  Höchst 
ci<mmandireiiden  für  das  Armeccorps  nach  vor- 
gängiger Zustimmung  Seiner  Majestät  des  Königs 
vou  Preussen  als  Buudesfeldherr.  Seine  Majestät 
der  Köuig  von  Württemberg  ^euiesst  als  ChefSeiuei 
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Truppen  die  Ihm  Allerhöchst  zustehenden  Ehren 
und  Rechte  und  übt  die  entsprechenden  gerichts- 
herrlichen  Befugnisse  sajumt  dem  Bestätigung«-  und 
Begnadigungsrecht  bei  Erkenntnissen  gegen  Ange- 
hörige des  Aimeecorps  aus,  welche  Aber  die  Be- 
fugnisse des  Armeecorpscommandanten,  beiiehungs- 
weise  des  Königlich  Württembergischen  Kricgs- 
ministcriums  hinausgehen. 

[cf.  Art  Gl.  Absatz  2.  und  3-1 

Artikel  6. 

Unbeschadet  der  dem  Bundesfcldherrn  gemäss 
der  Bundesverfassung  zustehenden  Rechte  der  Dis- 
ponirung  über  alle  Bundestrupnen  und  ihrer  Dis- 
heirung  soll  für  die  Dauer  friedlicher  Verhältnisse 
das  Württembergische  Armeecorps  in  seinem  Ver- 
haod  und  in  seiner  Gliederung  erhalten  bleiben 
und  im  eigenen  Lande  dislocirt  sein;  eine  hiervon 
abweichende  Anordnung  des  Bundesfeldherrn,  sowie 
die  Dislocirung  anderer  Deutscher  Truppcntbcilc 
in  das  Königreich  Württemberg  soll  in  friedlichen 
Zeiten  nur  mit  Zustimmung  Seiner  Majestät  des 
Königs  von  Württemberg  erfolgen,  sofern  es  sich 
nicht  um  Besetzung  Süddeutscher  oder  Westdeutscher 
Festungen  handelt. 

Artikel  7. 

Ucbcr  die  Ernennung  der  Commandanten  für  die 
im  Königreich  Württemberg  gelegenen  festen  Plätze, 
welche  nach  Artikel  Gh.  der  Bundesverfassung  dem 
Bundesfeldherrn  zusteht,  sowie  über  die  Demselben 
gleichcrmaassen  zustehende  Berechtigung,  neue  Be- 
festigungen innerhalb  des  Königreichs  anzulegen, 
wird  sich  der  Bundesfeldherr  eintretenden  Falls 
mit  dem  König  von  Württemberg  vorher  in  Ver- 
nehmen setzen:  ebenso  wenn  der  Bundesfeldherr 
einen  von  Ihm  zu  ernennenden  Officier  aus  dem 
Königlich  Württeinbergischen  Armeecorps  wählen 
will. 

Um-  der  Beurtheilung  dieser  Ernennung  eine 
Grundlage  zu  gewähren,  werden  über  die  Officiere 
des  Königlich  Württeinbergischen  Armeecorps  vom 
-Stahsofficier  aufwärts  alljährlich  Personal-  und 
Qualifications-Berichte  nach  Preußischem  Schema 
aufgestellt  und  Seiner  Majestät  dem  Bundesfeld- 
herrn vorgelegt. 

Artikel  S. 

Zur  Beförderung  der  Gleichmässigkeit  in  der 
Ausbildung  und  dem  inneren  Dienst  der  Truppen 
werden  nach  gegenseitiger  Verabredung  einige  Kö- 
niglich Württembergische  OffiVierc  je  auf  1—2  Jahre 
in  die  Königlich  Preußische  Armee  und  Königlich 
Prcussische  Officiere  in  das  Königlich  Württem- 
bergische Armeecorps  commandirt. 

Hinsichtlich  etwa  wünschenswerter  Versetzung 
einzelner  Officiere  aus  Königlich  Württembergischen 
Diensien  in  die  Königlich  Prcussische  Armee  oder 
umgekehrt  haben  in  jedem  Specialfalle  besondere 
Verabredungen  stattzufinden. 

Artikel  9. 

Der  Bundesfeldherr,  welchem  nach  Artikel  63. 
das  Recht  zusteht,  sich  jederzeit  durch  Inspectiouen 
von  der  Verfassung  der  einzelnen  Contingentc  zu 
überzeugen,  wird  die  Königlich  Württemberglschcn 
Truppen  alljährlich  mindesten*  einmal  entweder  • 


Allerhöchstselbst  inspiciren,  oder  durch  zu  ernen 
nende  Inspecteure.  deren  Personen  vorher  Seiner 
Majestät  dem  Könige  von  Württemberg  bezeichnet 
werden  sollen,  •  in  den  Garnisonen  odor  bei  den 
Uebungen  inspiciren  lassen. 

Die  in  Folge  solcher  Inspicirucgeu  bemerkten 
sachlichen  und  persönlichen  Missstände  wird  der 
Bundesfeldherr  dem  Könige  von  Württemberg  mit- 
theilcn,  welcher  seinerseits  dieselben  abstellen  und 
von  dem  Geschehenen  alsdann  dem  Bundesfeldherrn 
Anzeige  machen  lässt. 

Artikel  10. 
Für  die  Organisation  des  Königlich  Württcm- 
bergisoiien  Armeecorps  sind  —  so  lange  und  inso- 
weit nicht  auf  dem  Wege  der  Bundesgesetzgebung 
anders  bestimmt  wird  —  die  derzeitigen  Preussi- 
schen  Normen  maassgebend. 

Ks  kommen  demgemäss  in  dem  Königreich  Würt- 
temberg, ausser  dem  Norddeutschen  Gesetz  über 
die  Verpflichtung  zum  Kriegsdienst  vom  9.  Novem- 
ber 1867,  nebst  der  dazu  gehörigeu  Militair -Ersatz- 
Instruction  vom  26.  März  1868,  insbesondere  alle 
Prcussischcn  Exercier-  und  sonstigen  Reglements, 
Instructionen  und  Rescripte  zur  Ausführung,  na- 
mentlich die  Verordnung  über  die  Ehrengerichte 
vom  20.  Jali  1843,  die  für  Krieg  und  Fricxlen  ge- 
gebenen Bestimmungen  über  Aushebung,  Dienstzeit, 
Servia-,  Verpfleguugs-  und  Invalidenwesen,  Mobil- 
machung u.  s.  w.,  über  den  Ersatz  des  Ofliciercorps 
und  über  dasMilitair-Erziehungs-  undBildungawescn. 

Ausgenommen  sind  von  der  Gemeinsamkeit  in 
den  Einrichtungen  des  Königlich  Württembergischen 
Armeecorps  mit  denjenigen  der  Königlich  Preus- 
sischen  Armee:  die  Militair -Kirchenordnung,  das 
Militair  •  Strafgesetzbuch  und  die  Militair  -  Straf- 
gerichtsordnung ,  sowie  die  Bestimmungen  über 
Einquartierung  und  Ersatz  von  Flurbeschädigungen, 
worüber  in  dem  Königreich  Württemberg  die  der- 
zeit bestehenden  Gesetze  und  Einrichtungen  vorerst 
und  bis  zur  Regelung  im  Wege  der  Buudesgesetz- 
gebung  in  Geltung  verbleiben. 

Die  Gradabzeichen,  sowie  die  Benennungen  und 
der  Modus  der  Verwaltung  siud  in  dem  Königlich 
Württeinbergischen  Armeeco4ps  dieselben  wie  in 
der  Königlich  Preuasischen  Armee.  Die  Bestim- 
mungen über  die  Bekleidung  für  das  Königlich 
Württcmbergischo  Armeecorps  werden  von  Seiner 
Majestät  dem  Könige  von  Württemberg  gegeben 
und  es  soll  dabei  den  Verhältnissen  der  Kundes- 
armee die  möglichste  Rechnung  getragen  werden, 
[cf.  Artikel  63.  der  Nordd.  Verf.] 

Artikel  11. 
Im  Falle  eines  Krieges  steht  von  dessen  Aus- 
brach bis  zu  dessen  Beendigung  die  obere  Leitung 
des  Telegraphenwesens,  soweit  solches  für  die  Kriegs- 
zwecke eingerichtet  ist,  dem  Bundesfeldherrn  zu. 

Die  Königlich  Württe.mbcrgische  Regierung  wird 
bereits  während  des  Friedens  die  bezüglichen  Ein- 
richtungen in  Uebereinstimmung  mit  denjenigen 
des  Norddeutschen  Bundes  [l  reffen  und  insbesondere 
bei  dem  Ausbau  des  Telegraphcnnetzes  darauf  Be- 
dacht nehmen,  auch  eine  der  Kriegsstärke  ihres 
!  Armeecorps  entsprechende  Feldtclegrapbie  zu  or- 
ganisiren. 

51* 
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Artikel  12. 
Aus  der  von  Württemberg  nach  Artikel  62.  der 
Bundesverfassung  zur  Verfügung  zu  stellenden 
Summe  bestreitet  die  Königlich  WürttcmbergUchc 
Regierung,  nach  Maassgabe  des  Bundeshaushalts- 
Etats,  den  Aufwand  für  die  Unterhaltung  des  Kö- 
niglich Württembergischen  Anneecc-rps,  einschliess- 
lich Neuanschaffungen,  Bauten,  Einrichtungen  u.  s.  w. 
in  selbständiger  Verwaltung,  sowie  den  Antheil 
Württembergs  an  den  Kosten  für  die  gemeinschaft- 
lichen Einrichtungen  des  Ges&mmthecrcs  —  Centrai- 
Administration,  Festungen, Unterhaltung  der  Militair- 
Uildungs -Anstalten,  einschliesslich  der  Kriegsschu- 
len und  militairarziliclien  Bildungs-Anstalten,  der 
Examinations  -  Commissionen,  der  militairwissen- 
schaftlichen  und  technischen  Institute,  des  Lehrba- 
taillons, der  Militair-  und  Artillerie-Schiessschule, 
der  Militair-Rcitschulc,  der  Central-Turn-Anstalt 
und  des  grossen  Gcncralstabes.  Ersparnisse,  welche 
unter  voller  Erfüllung  der  Bundespflichten  als  Er- 
gebnisse der  obwaltenden  besonderen  Verhältuisse 
möglich  werden,  verbleiben  zur  Verfügung  Würt- 
tembergs. 

Das  Königlich  Wurttembcrgischc  Armcocorps 
partieipirt  an  den  gemeinschaftlichen  Einrichtungen 
und  wird  im  grossen  Generalstabe  verhältnissmassig 
vertreten  sein. 

Artikel  13. 

Die  Zahlung  der  von  Württemberg  nach  Artikel  62. 
der  Bundcsverfassung  aufzubringenden  Summe  be- 
ginnt mit  dem  ersten  Tage  des  Monats,  welcher 
auf  die  Anordnung  zur  Rückkehr  der  Königlich 
Württembergischen  Truppen  von  dem  Kriegszustande 
auf  den  Friedensfuss  folgt.  In  den  Etat  und  die 
Abrechnung  des  Bundesheeres  tritt  das  Königlich 
Wurttemberfrischc  Armoecorpa  jedoch  erst  mit  dem 
1.  Januar  1872  ein. 

Während  der,  im  Artikel  2.  verabredeten  drei- 
jährigen Uebergangszeit  wird  für  den  Etat  des  Kö- 
niglich Württembergischen  Armcecorps  die  Rücksicht 
auf  die,  in  dieser  Periode  zu  vollziehende  neue 
Organisation  maassgebend  sein  und  zwar  sowohl 
in  Beziehung  auf  die  in  Ansatz  su  bringenden  Be- 
träge, als  auch  in  Beziehung  auf  die  Zulässigkeit 
der  gegenseitigen  Uebertragung  einzelner  Titel  und 
der  Uobertraeung  gleichnamiger  Titel  aus  einem 
Jahre  ins  andere. 

Artikel  14. 
Verstärkungen  der  Königlich  Württembergischen 
Truppen  durch  Einziehung  der  Beurlaubten,  sowie 
die  Kriegsfonnationcn  derselben  und  endlich  deren 
Mobilmachung  hängen  von  den  Anordnungen  des 
Bundesfeldherrn  ab.  Solchen  Anordnungen  ist  alle- 
zeit und  im  ganzen  Umfange  Folge  zu  leisten.  Die 
hierdurch  erwachsenden  Kosten  trägt  die  Bundes- 
cassc,  jedoch  sind  die  Königlich  Württembergischen 
Caasen  verpflichtet,  insoweit  ihre  vorhandenen  Fonds 
ausreichen,  die  notwendigen  Gelder  vorzuschicssen. 

Artikel  15. 
Zur  Vermittclung  der  dienstlichen  Beziehungen 
des  Königlich  Württembergischen  Armeecorps  zu 
dem  Deutschen  Bundesheer  findet  ein  directer 
Schriftwechsel  zwischen  dem  Königlich  Prcussischcn 
Ufld  dem  Königlich  Württembergischcu  Kriegsmi- 


nisterium statt  und  erhält  letzteres  auf  diese  Weise 
alle  betreffenden  zur  Zeit  gültigen  oder  später  zu 
erlassenden  Reglements,  Bestimmungen  u.  s.  w.  zur 
entsprechenden  Ausführung. 

Nebendem  wird  die  Königlich  Württembcrgische 
Regierung  jederzeit  in  dem  Bundcsaussrhuss  für 
das  Landheer  und  die  Festungen  vertreten  sein. 

D. 

Jeder  Btindesangebörige  ist  wehrpflichtig  und 
kann  sich  in  Ausübung  dieser  Pflicht  nicht  ver- 
treten lassen. 

A.  Artikel  f>8. 

Die  Kosten  und  Lasten  des  gesammten  Kriegs- 
wesens des  Bundes  sind  von  allen  Bundesstaaten 
und  ihren  Angehörigen  gleirhmäsbig  zu  tragen,  so 
dass  weder  Bevorzugungen,  noch  Prägravationen 
einzelner  Staaten  oder  Classen  grundsätzlich  zu- 
lässig sind.  Wo  die  gleiche  Vertheilung  der  Lasten 
sich  in  natura  nicht  herstellen  lägst,  ohne  die 
öffentliche  Wohlfahrt  zu  schädigen,  ist  die  Aus- 
gleichung nach  den  Grundsätzen  der  Gerechtigkeit 
im  Wege  der  Gesetzgebung  festzustellen. 

B. 

Unverändert. 

C. 

Vgl.  oben  Art.  57  die  Militaircnnvention 
mit  Württemberg. 

I). 

(Absatz  1.)  Unverändert  wie  Artikel  58.  in 
A.  und  B. 

(Absatz  2.)  Der  in  diesem  Artikel  be- 
zeichneten Verpflichtung  wird  von  Bayern 
in  der  Art  entsprochen,  dass  es  die  Kosten 
und  Lasten  seinos  Kriegswesens,  den 
Unterhalt  der  auf  seinem  Gebiete  bele- 
genen festen  Plätze  und  sonstigen  Porti- 
ficationen  einbegriffen  ,  ausschliesslich 
und  allein  trägt. 

Icf.  Vertr.  v.  23.  Novbr.  III.  §.  5.J 

A.  Artikel  59. 

Jeder  wehrfähige  Norddeutsche  gebort  sieben 
Jahre  Long,  in  der  Regel  vom  vollendeten  20.  bis 
zum  beginnenden  2h.  Lebensjahre,  dem  stehenden 
Heere  —  und  zwar  die  ersten  drei  Jahre  bei  den 
Fahnen,  dio  letzten  vier  Jahre  in  der  Reserve  — 
und  die  folgenden  fünf  Lebensjahre  der  Landwehr 
an.  In  denjenigen  Bundesstaaten,  in  denen  bisher 
eine  längere  als  zwölfjährige  Gcsammtdicnstzeit 
gesetzlich  war,  findet  die  alltnälige  Herabsetzung 
der  Verpflichtung  nur  in  dem  Maasse  statt,  als  dies 
die  Rücksicht  auf  die  Kriegsbereitschaft  des  Bun- 
desheeres zulässt. 

In  Bezug  auf  dio  Auswanderung  der  Reservisten 
sollen  lediglich  diejenigen  Bestimmungen  maass- 
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gebend  sein,  welche  für  die  Auswanderung  der 
Laiidwehnnänner  gelten. 

B. 

Jeder  wehrfähige  Bundesangehorige  gehört 
u.  8.  w.  unverändert  wie  im  Art.  59.  der 
Norddeutschen  Verfassung. 

C\ 

Vgl.  oben  Art.  .ri7. 

D 

Unverändert  wie  in  B. 

A.  Artikel  60. 

Die  Friedons- Präsenzstärke  des  Bundesheeres 
wird  bis  zum  31.  December  1S71  auf  ein  Procent 
der  Bevölkerung  von  I8<i7  normirt,  und  wird  pro 
rata  derselben  von  den  einzelnen  Bundesstaaten 
gestellt.  Fiir  die  spätere  Zeit  wird  die  Friedens- 
Präsonzstärke  de«  Heeres  im  Wege  der  Bundes- 
Gesotzgebung  festgestellt. 

II. 


Unverändert. 


Vgl.  oben  Art.  57. 


D 

Unverändert  wie  in  A.  und  B. 

A.  Artikel  61. 

Nach  Fublication  dieser  Verfassung  ist  in  dem 
ganzen  Bundesgebiet«  die  gesaminte  Preussische 
Militair-Gesetzgcbung  ungesäumt  einzuführen,  so- 
wohl die  Gesetze  selbst,  als  die  zu  ihrer  Ausfüh- 
rung, Erläuterung  oder  Ergänzung  erlassenen  Reg- 
lements, Instructionen  und  Rescripte,  namentlich 
also  das  Militair- Strafgesetzbuch  vom  3.  April 
184."»,  die  Militair-  Strafgerichts  -Ordnung  vom 
3.  April  1845,  die  Verordnung  über  die  Ehren- 
gerichte vom  20.  Juli  1843,  die  Bestimmungen 
über  Aushebung,  Dienstzeit,  Servis-  und  Verpfle- 
gungswesen,  Einquartierung,  Ersatz  von  Flurbe- 
schädigungen, Mobilmachung  u.  s.  w.  für  Krieg  und 
Frieden.  Die  Militair -Kirchenordnung  ist  jedoch 
ausgeschlossen. 

Nach  gleichmiissiger  Durchführung  der  Bundes- 
Kriegsorganisation  wird  das  Bundespräsidium  ein 
umfassendes  Bundes-Militairgosetz  dem  Reichetage 
und  dem  Bundesruthe  zur  verfassungsmässigen 
Beschlussfassuug  vorlegen. 

B. 

Unverändert. 


Vgl.  oben  Art.  '>7. 
D. 

An  die  Stelle  der  Artikel  Gl  bis  <>S  der  Bundesver- 
fassung treten  für  Bayern  folgeude  Bestimmungen : 


I.  Bayern  behält  zunächst  seine  Militair  Gesetz - 

f;ebuog  nebst  den  dazu  gehörenden  Vollzugs- 
nstruetionen,  Verordnungen,  Erläuternden 
etc  bis  zur  verfassungsmässigen  BcBchlusslas- 
sung  über  die  der  Bundesgesetzgebung  anheim- 
fallenden Materien,  resp.  bis  zur  freien  Ver- 
ständigung bezüglich  der  Einführung  der  bereits 
vor  dem  Eintritte  Bayerns  in  den  Bund  in  dieser 
Hinsicht  erlassenen  GescUe  und  sonstigen  Be- 
stimmungen. 

II.  Bayern  verpflichtet  sich  für  sein  Contingcnt 
und  die  zu  demselben  gehörigen  Einrichtungen 
einen  gleichen  Geldbetrag  zu  verwenden,  wie 
nach  Verhältniss  der  Kopfstärke  doreb  den 
Militair-Etat  des  Deutschen  Bundes  für  die 
übrigen  Theile  des  Bandes- Heeres  ausgesetzt 
wird. 

Dieser  Geldbetrag  wird  im  Bundesbudget  für 
das  Königlich  Bayerische  Contingcnt  in  einer 
Summe  aasgeworfen.  Seine  Verausgabung  wird 
durch  Special-Etats  geregelt,  deren  Aufstellung 
Bayern  überlassen  bleibt 

Hierfür  werden  im  Allgemeinen  diejenigen 
Etatsansätzo  nach  VerliäUnias  zur  Richtschnur 
dienen,  welche  für  das  übrige  Bundesbecr  in 
den  einzelnen  Titeln  ausgeworfen  sind. 

III.  Das  Bayerische  Heer  bildet  einen  in  sich  ge- 
schlossenen BeHtantltheil  des  Deutschen  Bun- 
desheeres mit  selbständiger  Verwaltung,  un- 
ter der  Militair  •  Hoheit  Seiner  Majestät  de« 
Königs  von  Bayern;  im  Kriege  —  und  /.war 
mit  Beginn  der  Mobilisirung  —  unter  dem 
Befehle  des  Bundesfeldherm. 

In  Bezug  auf  Organisation,  Formation,  Aus- 
bildung und  Gebühren,  dann  hinsichtlich  der 
Mobilmachung  wird  Bayern  volle  Ueberein- 
stimraung  mit  den  für  aas  Bundesheer  beste- 
henden Normen  herstellet). 

Bezüglich  der  Bewaffnung  und  Ausrüstung, 
sowie  der  Gradabzeichen  behält  sich  die  Kö- 
niglich Bayerische  Regierung  die  Herstellung 
der  vollen  Uebereinstimmung  mit  dem  Bun- 
desheere  vor. 

Der  Bondeafeldberr  hat  die  Pflicht  and  das 
Recht,  sich  durch  Inspectionen  von  der  Ueber- 
einstimmung in  Organisation,  Formation  and 
Aasbildung,  sowie  von  der  Vollzähligkeit  and 
Kriegstüchtigkeit  des  Bayerischen  Contiwgcnta 
Ueberzcugung  zu  verschaffen  and  wird  sieh 
über  die  Modalitäten  der  jeweiligen  Vornahme 
und  über  das  Ergebniss  dieser  Inspectton  mit 
Sr.  Majestät  dem  Konige  von  Bayern  ins  Ver- 
nehmen setzen. 

Die  Anordnung  der  Kriegsbereitschaft  (Mo- 
bilisirang) des  Bayerischen  Conti  ngents  oder 
eines  Thcils  desselben  erfolgt  auf  Veranlassung 
des  Bundesfeldherm  durch  Sc.  Majestät  .den 
König  von  Bayern. 

Zur  festen  gegenseitigen  Information  in  den 
durch  diese  Vereinbarung  geschaffenen  mili- 
tairischen  Besiehungen  erhalten  die  Militair- 
Bevol  Im  acht  igten  in  Berlin  und  München  über 
die  einschlägigen  Anordnungen  entsprechende 
Mittheilung  durch  die  resp.  Kriegs -Ministerien. 
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IV.  Im  Kriege  sind  die  Bayerischen  Truppen  ver- 
pflichtet, den  Befehlen  des  Bundesfcldhcrrn 
unbedingt  Folge  zu  leisten. 
Die«e  Verpflichtung  wird  in  den  Fahneneid 

V.  Die  Anlage  von  neuen  Befestigungen  auf 
Bayerischem  Gebiete  im  Interesse  der  gc- 
samnitdeutacben  Verthcidigung  wird  Bayern 
im  Wege  jeweiliger  specieller  Vereinbarung 
zugestehen. 

An  den  Kosten  für  den  Bau  und  die  Aus- 
rüstung solcher  Befestigungsanlagen  auf  seinem 
Gebiete  betheiligt  sich  Bayern  in  dem  seiner 
Bevölkerungszahl  entsprechenden  Verhältnisse 
gleichro&ssig  mit  den  anderen  Staaten  des 
Deutschen  Bundes;  eben  so  an  den  für  son- 
stige Festunpsan lagen  etwa  Seitens  dos  Bundes 
zu  bewilligenden  Extraordinarien. 

VI.  Die  Voraussetzungen,  unter  welchen  wegen  Be- 
drohung der  Öffentlichen  Sicherheit  das  Bun- 
desgebiet oder  ein  Thcil  desselben  durch  den 
Bundesfeldherrn  in  Kriegszustand  erklärt  wer- 
den kann,  die  Form  der  Verkündung  und  die 
Wirkungen  einer  solchen  Erklärung  werden 
durch  ein  Bundesgesetz  geregelt 

VII.  Vorstehende  Bestimmungen  treten  mit  dem  I. 
Januar  1872  in  Wirksamkeit. 

Ferner  ist  noch  in  besonderer  Beziehung  auf  die 
Festungen  im  8chlassprotocoll  ad  XIV.  Folgendes 
vereinbart : 

§.  1.  Bayern  erhalt  die  Festungen  Ingolstadt  und 
Germersheim,  sowie  die  Fortification  von  Neu-Ulm 
und  die  im  Bayerischen  Gebiete  auf  gemeinsame 
Kosten  etwa  künftig  angelegt  werdenden  Be- 
festigungen in  vollkommen  vertheidigungsftihigem 
Stande. 

J.  2.  Solche  neu  angelegte  Befestigungen  treten 
bezüglich  ihres  immobilen  Materials  in  das  aus- 
schliessliche Eigenthum  Bayerns.  Ihr  mobiles  Ma- 
terial hingegen  wird  gemeinsames  Eigenthum  der 
Staaten  des  Bundes.  In  Betreff  dieses  Materials 
gilt  bis  auf  Weiteres  die  Oebereinkunft  vom  6.  Juli 
1869,  welche  auch  hinsichtlich  des  mobilen  Festangs- 
materials der  vormaligen  Deutschen  Bundesfestun- 
gen Mainz,  Rastatt  und  Ulm  in  Kraft  bleibt 

§.  3.  Die  Festung  Landau  wird  unmittelbar 
nach  dem  gegenwärtigen  Kriege  als  solche  auf- 
gehoben. 

Die  Ausrüstung  dieses  Platzes,  soweit  sie  ge- 
meinsames Eigentbum,  wird  nach  den  der  Ueber- 
einkunft  vom  6.  Juli  1866  zu  Grunde  liegenden 
Principien  behandelt 

§.  4.  Diejenigen  Gegenstande  des  Bayerischen 
Kriegswesens,  Betreffs  welcher  der  Bundesvertrag 
vom  Heutigen  oder  das  vorliegende  Protocoll  nicht 
ausdrückliche  Bestimmungen  enthalten  —  sohin  ins- 
besondere die  Bezeichnung  der  Regimenter  etc.,  die 
Unifonnirung,  Garnisonirung,  das  Personal-  und 
Militair- Bildungswesen  u.  s.  w.  —  werden  durch 
dieselbe  nicht  berührt 

Die  Betheiligung  Bayerischer  Officiere  an  den  für 
höhere  militairwisseuschaftliche  oder  technische 
Ausbildung  bestehenden  Anstalten  des  Bundes  wird 
spezieller  Vereinbarung  vorbehalten. 


Deutschen  Reiches.  M2 

A.  Artikel  62. 

(Absatz  1.)  Zur  Bestreitung  des  Aufwandes  für 
das  gesammte  Bundesheer  und  die.  zu  demselben 
gehörigen  Einrichtungen  sind  bis  zum  31.  December 
1*71  dem  Bundcsfeldherrn  jährlich  sovielmal  2Üö 
Thalor,  in  Worten  zweihundert  fünf  und  zwanzig 
Thaler,  als  die  Kopfzahl  der  Friedensstärke  des 
Heeres  nach  Artikel  (10.  beträgt,  zur  Verfügung 
zu  stellen.   Vergl.  Abschnitt  VII. 

(Absatz  2.)  Die  Zahlung  dieser  Beiträge  beginnt 
mit  dem  ersten  des  Monats  nach  Publication  der 
Bundesverfassung. 

(Absatz  3.)  Nach  dem  31.  Decembcr  1871 
müssen  diese  Beiträge  von  den  einzelnen  Staaten 
des  Bundes  zur  Bundescasse  fortgezahlt  werden. 
Zur  Berechnung  derselben  wird  die  im  Artikel  60. 
interimistisch  festgestellte  Friedens-PräsenzsUlrke 
so  lange  festgehalten,  bis  sie  durch  ein  Bundos- 
gesetz  abgeändert  ist. 

(Absatz  4.)  Die  Verausgabung  dieser  Summe 
für  das  gesammte  Bundesheer  und  dessen  Ein- 
richtungen wird  durch  das  Etatsgesetz  festgestellt. 

(Absatz  5.)  Bei  der  Feststellung  des  Militair- 
Ausgabe-Etats  wird  die  auf  Grundlage  dieser 
Verfassung  gesetzlich  feststehende  Organisation 
des  Bundesheeres  zu  Grunde  gelegt. 

B 

(Absatz  1.)  Unverändert. 

(Absatz  2.)  Fortgefallen. 

(Absatz  3,  4,  5.)  Unverändert. 

Nach  Vertrag  vom  15.  November  ad  7.  ist  verab- 
redet, dass  die  Zahlung  der  nach  diesem  Artikel 
von  Baden  aufzubringenden  Beiträge  mit  dem  ersten 
Tage  des  Monats  heginnen  soll,  welcher  auf  die 
Anordnung  zur  Rückkehr  der  Badischen  Truppen 
von  dem  Kriegszustande  auf  den  Friedeusfuäs  folgt. 
Auch  für  Württemberg  ist  diese  Verabredung  nach 
Schlussprotocoll  vom  2ä.  November  1.  ad  f.  maasa 
gebend  (D.  S.  No.  9.  S.  7),  ausserdem  noch  be- 
sonders im  Art.  10.  d.  Militair-Oonvention  festgesetzt. 

c. 

Vergl.  oben  Art.  57. 
D. 

Vergl.  oben  Art  61. 

A.  Artikel  63. 

Die  gesammte  Landmacht  des  Bundes  wird  ein 
einheitliches  neer  bilden,  welches  in  Krieg  und 
Frieden  unter  dem  Befehle  Sr.  Majestät  des  Königs 
von  Preus8cn  als  Bundesfeldherrn  steht. 

Die  Regimenter  etc.  führen  fortlaufende  Nummern 
durch  die  ganze  Bundesarmee.  Für  die  Bekleidnng 
ist  die  Grundfarbe  und  der  Schnitt  der  Königlich 
Preussischen  Armee  massgebend.  Dem  betreffenden 
Contingentaherrn  bleibt  es  überlassen,  die  äusseren 
Abzeichen  (Cocarden  etc.)  zu  bestimmen. 
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Der  Bundesfeldherr  hat  die  Pflicht  und  das 
Recht,  dafür  Sorge  zu  tragen,  das»  innerhalb  des 
Bundesheeres  alle  Truppentheile  vollzählig  und 
kriegstüchtig  vorhanden  sind  nnd  dass  Einheit  in 
der  Organisation  und  Formation,  in  Bewaffnung 
und  Commando,  in  der  Ausbildung  der  Mann- 
schaften, sowie  in  der  Qualiflcation  der  Offleiere 
hergestellt  und  erhalten  wird.  Zu  diosem  Behufo 
ist  der  Bundesfeldherr  berechtigt,  sich  jederzeit 
durch  Inspectionen  von  der  Verfassung  der  einzelnen 
Contingente  zu  überzeugen  und  die  Abstellung  der 
dabei  vorgefundenen  Mängel  anzuordnen. 

Der  Bundesfeldherr  bestimmt  den  Präsonzstand, 
die  Gliederung  und  Eintheilung  der  Contingente 
der  Bundesarmee,  sowie  die  Organisation  der 
Landwehr,  und  hat  das  Recht,  innerhalb  des 
Bundesgebietes  die  Garnison  zu  bestimmen,  sowie 
die  kriegsbereite  Aufstellung  eines  jeden  Theils 
der  Bundesarmee  anzuordnen. 

Behufs  Erhaltung  der  unentbehrlichen  Einheit 
in  der  Administration,  Verpflegung,  Bewaffnung 
und  Ausrüstung  aller  Truppentheile  des  Bnndes- 
heeres  sind  die  bezüglichen  künftig  ergehenden 
Anordnungen  für  die  Preussische  Armee  den 
Commandeuren  der  übrigen  Bundescontingente, 
durch  den  Art.  S,  No.  1 .  bezeichneten  Ausschuss 
für  das  Landheer  und  die  Festungen  zur  Kach- 
achtung in  geeigneter  Weise  mitzutheilen. 

B. 

Unverändert. 

€'. 

Vgl.  oben  Art  57. 
D. 

Vgl.  oben  Art.  Gl. 

A.  Artikel  64. 

Alle  Bundestruppen  sind  verpflichtet,  den  Be- 
fehlen des  Bundesfeldherrn  unbedingte  Folge  zu 
leisten.  Dieso  Verpflichtung  ist  in  den  Fahneneid 
aufzunehmen. 

Der  Ilr>chstcommandirende  eines  Contingents, 
sowie  alle  Officiere,  welche  Truppen  mehr  als 
eines  Contingents  befehligen,  und  alle  Festungs- 
commaudanten  werden  von  dem  Bundesfeldherrn 
ernannt.  Die  von  Demselben  ernannten'  Offleiere 
leisten  Ihm  den  Fahneneid.  Bei  Generalen  und 
den  Generalsstellungcn  versehenden  Officieren  inner- 
halb des  Bundescontingents  ist  die  Ernennung 
von  der  jedesmaligen  Zustimmung  des  Buudesfeld- 
herrn  abhängig  zu  machen. 

Der  Bundesfeldherr  ist  berechtigt,  Behufs  Ver- 
setzung mit  oder  ohne  Beförderung  für  die  von 
ihm  im  Bundesdienste,  soi  es  im  Preußischen 
Heere  oder  in  anderen  Contingenten  zu  besetzenden 
Stellen  aus  den  Officieren  aller  Contingente  des 
Bundesheores  zu  wählen. 
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B. 

Unverändert. 

C. 

Vgl.  oben  Art  57. 
D. 

Vgl.  oben  Art  Gl. 

A.  Artikel  65. 

Das  Recht,  Festungen  innerhalb  des  Bundes- 
gebiets anzulegen,  steht  dem  Bundesfeldherrn  zu, 
welcher  die  Bewilligung  der  dazu  erforderlichen 
Mittel,  soweit  das  Ordinarium  sie  nicht  gewährt, 
nach  Abschnitt  XU.  beantragt 

B. 

Unverändert. 

C 

Vgl.  oben  Art  57. 

D. 

Vgl.  oben  Art  61. 

A.  Artikel  66. 

Wo  nicht  besondere  Conventionen  ein  Anderes 
bestimmen,  ernennen  die  Bundesfüreten,  beziehent- 
lich die  Senate  die  Officiere  ihrer  Contingente,  mit 
der  Einschränkung  des  Art  64.  Sie  sind  Chefs 
aller  ihren  Gebieten  angehörenden  Truppentheile 
und  gemessen  die  damit  verbundenen  Ehren.  Sie 
haben  namentlich  das  Recht  der  Inspicirung  zu 
jeder  Zeit  und  erlialten,  ausser  den  regelmässigen 
Rapporten  und  Meldungen  über  vorkommende  Ver- 
änderungen, Behufs  der  Röthigen  landesherrlichen 
Publication,  rechtzeitige  Mittheilungen  von  den  die 
betreffenden  Truppentheile  berührenden  Avancements 
und  Ernennungen. 

Auch  steht  ihnen  das  Recht  zu,  zu  polizeilichen 
Zwecken  nicht  blos  ihre  eigenen  Truppen  zu  ver- 
wenden, sondern  anch  alle  anderen  Truppentheile 
der  Bundesarmee,  welche  in  ihren  Lumlergebieten 
dislocirt  sind,  zu  requiriren. 

B. 

Unverändert. 

C. 

Vgl.  oben  Art  57. 
D. 

Vgl.  oben  Art  Gl. 

A.  Artikel  67. 

Ersparnisse  au  dem  Militairetat  fallen  unter 
keinen  Umständen  einer  einzelnen  Regierung,  son- 
dern jederzeit  der  Bundescaase  zu. 

B. 

Unverändert. 
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c. 

Vgl.  oben  Art.  57. 
D. 

Vgl.  oben  Art.  Gl. 

A.  Artikel  68. 

Der  Bundesfeldhorr  kann,  wenn  die  öffentliche 
Sicherheit  in  dem  Bandesgebiete  bedroht  ist,  einen 
jeden  Theil  desselben  in  Kriegszustand  erklären. 
Bis  znm  Erlass  eines  die  Voraussetzungen,  die 
Form  der  Verkündigung  und  die  Wirkung  einer 
solchen  Erklärung  regelnden  Bundesgesetzes  gelten 
dafür  die  Vorschriften  des  Preussisrhen  Gesetzes 
vom  4.  Juni  1851.  (Gesetz -Samml.  für  1  Hü  1 , 
451  u.  flgde.) 

B. 

Unverändert, 


Vgl.  oben  Art.  57. 

D. 

Vgl.  oben  Art.  Gl. 

XII.  Bundesflnanzen. 

A.  Artikel  69. 

Alle  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Bundes 
müssen  für  jedes  Jahr  veranschlagt  und  auf  den 
Bundeahausualtsetat  gebracht  werden.  Letzterer 
wird  vor  Beginn  des  Etatsjahres  nach  folgenden 
Grundsätzen  durch  ein  Gesetz  festgestellt. 

B.  und  C. 
Unverändert. 


Unverändert. 

Zu  den  Artikeln  69,  71  u.  72  bestimmt  der  Ver- 
trag mit  Bayern  vom  23.  Novbr.  III.  §.  6.: 

Die  Artikel  6».  und  71.  der  Bundesverfassung 
finden  auf  die  von  Bayern  für  sein  Heer  zu 
machenden  Ausgaben  nur  nach  Maasagabe  der 
Bestlmmuuu;eu  zu  Artikel  61  —  68.  Anwendung, 
Artikel  72.  aber  nur  insoweit,  als  dem  Bundes- 
rate und  dem  Reichstage  lediglich  die  Uober- 
weisung  der  für  daB  Bayerische  Heer  erforder- 
lichen Summe  an  Bayern  nachzuweisen  ist. 
Zugleich  bestimmt  Vertrag  vom  23.  Novbr.  III.  §.  7.: 
Die  in  den  vorstehenden  §§.  1.  bis  6.  enthal- 
tenen (in  der  vorliegenden  Zusammenstellung  bei 
Artikel  3,  20,  42-46,  48-52,  61-68,  69-71 
angeführten)  Bestimmungen  sind  als  ein  intc- 
grirender  Bestandteil  der  Bundesverfassung  zu 
betrachten. 

In  allen  Fallen,  in  welchen  zwischen  diesen 
Bestimmungen  und  dem  Teite  der  Deutschen 
Verfassungs-Urkunde  eine  Verschiedenheit  besteht,  ! 
haben  für  Bayern  lediglich  die  erstereu  Geltung 
und  Verbindlichkeit. 


A.  Artikel  70. 

Zur  Bestreitung  aller  gemeinschaftlichen  Aus- 
gaben dienen  zunächst  die  etwaigen  Uebersclnisse 
der  Vorjahre,  sowie  die  aus  den  Zöllen,  den  ge- 
meinschaftlichen Verbrauchssteuern  und  aus  dem 
Post-  und  Telegrnphenwesen  messenden  gemein- 
schaftlichen Einnahmen.  Insoweit  dieselben  durch 
diese  Einnahmen  nicht  gedeckt  werden,  sind  sie, 
so  lange  Bundesstcuern  uicht  eingeführt  sind, 
durch  Beiträge  der  einzelnen  Bundesstaaten  nach 
Maassgabe  ihrer  Bevölkerung  aufzubringen,  welche 
bis  zur  Höhe  des  budgetmäßigen  Betrages  durch 
das  Präsidium  ausgeschrieben  werden. 

B— B. 

Unverändert. 

A.  Artikel  71. 

•Dio  gemeinschaftlichen  Ausgaben  werden  in  der 
Kogel  für  ein  Jahr  bewilligt,  können  jedoch  in  be- 
sonderen Fällen  auch  für  eine  längere  Dauer  be- 
willigt werden. 

Während  der  im  Artikel  00.  normirton  Ueber- 
gangszeit  ist  der  nach  Titeln  geordnete  'Etat  über 
die  Ausgaben  für  das  Bundcsheer  dem  Bundes- 
rathe  und  dem  Reichstage  nur  zur  Kenntnis- 
nahme nnd  zur  Erinnerung  vorzulegen. 

B.  — D. 

Unverändert. 

Zu  D.  vgl.  die  Kote  bei  Art.  tili. 

A  Artikel  72. 

Ucbor  die  Vorwendung  aller  Einnahmen  des 
Bundes  ist  von  dein  Präsidiuni  dem  Rumlesratlie 
und  dem  Reichstage  zur  Entlastung  jährlich  Rech- 
nung zu  legen. 

B-B 

Unverändert. 

Zu  D.  vgl.  die  Note  bei  Art.  üy. 

A.  Artikel  73, 

In  Fällen  eines  ausserordentlichen  Bedürfnisses 
können  im  Wege  der  Bnndesgeset/.gebung  die 
Aufnahme  einer  Anleihe,  sowie  die  l  ^her- 
nähme einer  Garantie  zn  Lasten  des  Bundes  er- 
folgen. 

B-B. 

Unverändert 

XIII  Schlichtung  vonStreitigkei 
ten  und  Strafbcsti Binningen. 

A.  Artikel  74 

Jedes  Unternehmen  gegen  die  Existenz,  die  In- 
tegrität, die  Sicherheit  oder  die  Verfassung  des 
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Norddeutschen  Bundes,  endlich  die  Beleidigung 
des  Bundesratbes,  des  Reichstages,  eines  Mitglie- 
des des  Bundesrathes  oder  des  Reichstages,  einer 
Behörde  oder  eines  öffentlichen  Beamten  des  Bun- 
des, während  dieselben  in  der  Ausübung  ihres 
Berufes  begriffen  sind  oder  in  Beziehung  auf 
ihren  Beruf,  durch  Wort,  Schrift,  Druck,  Zeichen, 
bildliche  oder  andere  Darstellung,  werden  in  den 
einzelnen  Bundesstaaten  beurtheilt  und  bestraft 
nach  Maassgabe  der  in  den  letzteren  bestehenden 
oder  künftig  in  Wirksamkeit  tretenden  Gesetze, 
nach  welchen  eine  gleiche  gegen  den  einzelnen 
Bundesstaat,  seine  Verfassung,  seine  Kammern 
oder  Stande,  seine  Kammer-  oder  Stände-Mitglie- 
der, seine  Behörden  und  Beamten  begangene 
Handlung  zu  richten  wäre. 

B  —  D. 

Jedes  Unternehmen  gegen  die  Existenz,  die  In- 
tegrität, die  Sicherheit  oder  die  Verfassung  des 
Deutschen  Bundes,  endlich  u.  s.  w.  —  unver- 
ändert wie  Artikel  74.  der  Norddeutschen 
Verfassung. 

A.  Artikel  7ö. 

Für  diejenigen  in  Art.  74.  bezeichneten  Unter- 
nehmungen gegen  den  Norddeutschen  Bund,  welche, 
wenn  gegen  einen  der  einzelnen  Bundesstaaten  ge- 
richtet, als  Hochverrath  oder  Landesverrat  zu 
qualiflciren  wären,  ist  das  gemeinschaftliche  Ober- 
Appcllationsgerieht  der  drei  freien  und  Hansestädte 
in  Lübeck  die  zuständigo  Spruchbehörde  in  erster 
und  letzter  Instanz. 

Die  näheren  Bestimmungen  über  die  Zuständig- 
keit und  das  Verfahren  des  Ober-Appellationsge- 
richts erfolgen  im  Wege  der  Bundesgesetzgebung. 
Bis  zum  Erlasse  eines  Bttndesgosetzes  bewendet 
es  bei  der  seitherigen  Zuständigkeit  der  Gerichte 
in  den  einzelnen  Bundesstaaten  und  den  auf  das 
Verfahren  dieser  Gerichte  sicli  beziehenden  Be- 
stimmungen . 

B.  -D. 

Für  diejenigen  in  Artikel  71.  bezeichneten  Un- 
ternehmungen gegen  den  Deutschen  Bund,  welche 
u.  s.  w.  —  unverändert  wie  Artikel  75.  der 
Norddeutschen  Verfassung. 

A.  Artikel  76. 

Streitigkeiten  zwischen  verschiedenen  Bundes- 
staaten, sofern  dieselben  nicht  privatrechtlicher 
Natur  und  daher  von  den  eompetenten  Gerichts- 
behörden zu  entscheiden  sind,  worden  auf  Anrufen 
des  einen  Theils  von  dem  Bundesrate  erledigt. 

Verfassungsstreitigkeiten  in  solchen  Bundes- 
staaten, in  deren  Verfassung  nicht  eine  Behördo 
zur  Entscheidung  solcher  Streitigkeiten  bestimmt 
ist,  hat  auf  Anrufen  eines  Theiles  der  Bundesrath 
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|  gütlich  auszugleichen  oder,  wenn  das  nicht  gelingt, 
im  Wege  der  Bundesgesetzgebung  zur  Erledigung 
zu  bringen. 

B.  —  D. 

Unverändert. 

I  A.  Artikel  77. 

Wenn  in  einem  Bundesstaate  der  Fall  einer 
I  Justizverweigerung  eintritt,  und  auf  gesetzlichen 
Wegen  ausreichende  Hülfe  nicht  erlangt  werden 
kann,  so  liegt  dem  Bundesrathe  ob,  erwiesene,  nach 
der  Verfassung  und  den  bestehenden  Gesetzen  des 
betreffenden  Bundesstaates  zu  beurtheilende  Be- 
schwerden über  verweigerte  oder  gehemmte  Rechts- 
pflege anzunehmen  und  darauf  die  gerichtliche 
Hülfe  bei  der  Bundesregierung,  die  zu  der  Beschwerde 
Anlass  gegeben  hat,  zu  bewirken. 

B.-D. 

Unverändert. 

XIV.  Allgemeine  Bestimmung. 

A-  Artikel  78. 

Veränderungen  der  Verfassung  erfolgen  im  Wege 
I  der  Gesetzgebung,  jedoch  ist  zu  denselben  im  Bun- 
desrathe eine  Mehrheit  von  zwei  Dritteln  der  ver- 
tretenen Stimmen  erforderlich. 

B 

Veränderungen  der  Verfassung  erfolgen  im  Wege 
der  Gesetzgebung*),  jedoch  ist  zu  denselben  im 
Bundesrathe  eine  Mohrheit  von  drei  Viertheilen 
der  vertretenen  Stimmen  erforderlich. 

*)  Vertrag  vom  15.  November  erklärt,  ad  8.  als 
selbstverständlich,  daas  diejenigen  Vorschriften  der 
Verfassung,  durch  welche  bestimmte  Hechte  einzelner 
!  Bundesstaaten  in  deren  Verhältnis«  zur  Gesammt- 
j  lieit  festgestellt  sind,  nur  mit  Zustimmung  des  be- 
rechtigten- Bundesstaaten  abgeändert  werden  können. 

C. 

Unverändert  wie  in  B. 

Die  Deklaration  zu  Artikel  78.  im  Vertrag  vom 
!  15.  November  konimt  auch  für  Württemberg  in 
Anwendung:  cf.  Scblussprotocoll  vom  25.  November 
1.  ad  g. 

D. 

Veränderungen  der  Verfassung  erfolgen  im  Wege 
der  Gesetzgebung.*)  Sie  gelten  als  abgelehnt, 
wenn  sie  im  Bundesrathe  14  Stimmen  «re- 
gen sich  habon. 

*)  Die  Declaration  im  Vertrage  vom  15.  November 
kommt  auch  für  Bayern  in  Anwendung;  cf.  Vertrag 
vom  23.  November  1870  ad  V. 

52 
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(XT.  Verhältnis«  zu  den  Süd- 
deutschen  Staaten. 

A.  Artikel  79. 

(Absatz  1.)  Die  Beziehungen  des  Bundes  zu 
den  Süddeutschen  Staaten  werden  sofort  nach 
Feststellung  der  Verfassung  des  Norddeutschen 
Bundes,  durch  besondere  dem  Reichstage  zur  Ge- 
nehmigung vorzulegende  Vertrage,  geregelt  werden. 

(Absatz  2.)  Der  Eintritt  der  Süddeutschen 
Staaten  oder  eines  derselbon  in  den  Bund  erfolgt 
auf  den  Vorschlag  des  Bundespräsidiums  im  Wege 
der  Bundesgesetzgebung. 

B.  und  C. 

(Absatz  1.  der  Norddeutschen  B.-Verf.  ist  fort- 
gefallen.) 

Der  Eintritt  eines,  dem  Bunde  nicht  an- 
gehörenden Deutschen  Staates  in  den  Bund 
erfolgt  auf  den  Vorschlag  dos  Bundospräsidiums 
im  Wege  der  Bundesgesetzgebung. 

D 

Fallt  fort.) 

An  Stelle  des  fortgefallenen  Abschnit- 
tes XV.  der  Norddeutschen  beziehungs- 
weise Deutschen  Verfassung  ist  getretcu : 

XV.  Uebergangs-  Bestimmungen. 

B.  Artikel  79. 

Die  nachstehend  genannten,  im  Norddeutschen 
Bunde  ergangenen  Gesetze  werden  zu  Gesetzen 
des  Deutschen  Bundes  erklärt  und  als  solche  von 
den  nachstehend  genannten  Zeitpunkten  an  in  das 
gerammte  Bundesgebiet  mit  der  Wirkung  einge- 
führt, dass,  wo  in  diesen  Gesetzen  von  dem  Nord- 
deutschen Bunde,  dessen  Vorfassung,  Gebiet,  Mit- 
gliedern oder  Staaten,  Jndigenat,  verfassungs- 
mässigen Organen,  Angehörigen,  Beamten,  Flagge 
u.  s.  w.  die  Rede  ist,  der  Deutsche  Bund  und 
dessen  entsprechende  Beziehungen  zu  verstehen 
sind,  nämlich: 

1.  vom  Tage  der  Wirksamkeit  der  gegenwärtigen 
Verfassung  an: 

1)  das  Gesetz  über  das  Passwesen,  vom  12.  Oc- 
tober  18C7, 

2)  das  Gesetz,  betreffend  die  Nationalität  der 
Kauffahrteischiffe  und  ihro  Befugniss  zur  Füh- 
rung der  Bundesflagge  vom  25.  Octbr.  1867, 

3)  das  Gesetz  über  die  Freizügigkeit,  vom  1 .  No- 
vember 1867, 

4)  das  Gesetz,  betreffend  die  Organisation  der 
Bundesconsulate,  sowie  die  Amtsrechte  und 
Pflichten  der  Bundesconsuln,  vom  8.  November 
1867, 


5)  das  Gesetz,  betreffend  die  Verpflichtung  zum 
Kriegsdienste  vom  9.  November  1867, 

6)  das  Gesetz,  betreffend  die  vertragsmassigen 
Zinsen,  vom  14.  November  1867, 

7)  das  Gesetz  über  die  Aufhebung  der  polizeili- 
chen Beschränkungen  der  Ehoschliessung  vom 
4.  Mai  1868, 

8)  das  Gesetz,  betreffend  die  Aufhebung  der 
Schuldhaft,  vom  20.  Mai  1868, 

9)  das  Gesetz,  betreffend  die  Bewilligung  von 
lebenslänglichen  Pensionen  und  Unterstützun- 
gen an  Offleiere  und  obere  Militairbeamte 
der  vormaligen  Schleswig-Holsteinschen  Ar- 
mee, sowie  an  deren  Witt  wen  und  Waisen, 
vom  1.  Juni  1868, 

10)  das  Gesetz,  betreffend  die  privatrechtliche 
Stellung  der  Erwerbs-  und  Wirthschafts-Ge- 
nossenschaften,  vom  4.  Juli  186«, 

11)  die  Maass-  und  Gewichtsordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund,  vom  17.  August  1868, 

12)  das  Gesetz,  Maassregeln  gegen  die  Rinder- 
pest betreffend,  vom  7.  April  1*69, 

1 3)  das  Wahlgesetz  für  den  Reichstag  des  Nord- 
deutschen Bundes,  vom  31.  Mai  186'J, 

1 4)  das  Gesetz,  betreffend  dio  Cautionen  der  Bun- 
desbeamten, vom  2.  Juni  186D, 

15)  das  Gesetz,  betreffend  dio  Einführung  der 
Allgemeinen  Wechselordnung,  der  Nürnber- 
ger Wechsel-Novellen  und  des  Allgemeinen 
Deutschen  Handelsgesetzbuchs  als  Bundesge- 
setze, vom  ,">.  Juni  186t), 

16)  das  Gesetz,  betreffend  die  Wechselstempel- 
stouer  im  Norddeutsehen  Bunde,  vom  10. 
Juni  Im;;*, 

1 7)  das  Gesetz,  betreffend  die  Errichtung  eines 
obersten  Gerichtshofes  für  Handelssachen,  vom 
12.  Juni  1861);*) 

lH)das  Gesetz,  betreffend  die  Beschlagnahme 
des  Arbeits-  oder  Dienstlohnes,  vom  21. 
Juni  1869, 

19)  das  Gesetz,  betreffend  die  Gewährung  der 
Rechtshiilfe,  vom  21.  Juni  1869, 

20)  das  Gesetz,  betreffend  die  Gleichberechti- 
gung der  (Konfessionen  in  bürgerlicher  und 
staatsbürgerlicher  Beziohung,  vom  3.  Juli 
1869, 

21)  das  Gesetz,  betreffend  die  Bewilligung  von 
lebenslänglichen  Pensionen  und  Unterstützun- 
gen an  Militairpersonen  der  Unterlassen  der 
vormabgen  Schleswig  -  Holsteinschen  Armee, 
vom  3.  März  1870, 

22)  das  Gesetz  wegen  Beseitigung  der  Doppelbe- 
steuerung, vom  13.  Mai  1870, 

23)  das  Gesetz  über  die  Abgaben  von  der  Flos- 
serei, vom  1.  Juni  1X70, 

24)  das  Gesetz  über  die  Erwerbung  und  den  Ver- 
lust der  Bundes-  und  Staatsangehörigkeit, 
vom  1.  Juni  1870, 
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25)  das  Gesetz,  betreffend  das  Urheberrecht  aft 
Schriftwerken,  Abbildungen,  musikalischen 
ComposHdonen  und  dramatischen  Werken, 
Tom  11.  Juni  1870, 

26)  das  Oesetz,  betreffend  die  Commandit-Gesell- 
schaften  auf  Actien  und  die  Actien-Gesell- 
scbaften,  vom  11.  Juni  1870, 

27)  das  Gesetz  über  die  Ausgabe  von  Papier- 
geld, vom  16.  Juni  1H70, 

28)  das  Gesetz  über  die  Befugniss  der  Bundes  - 
Consuln  zu  Ehescbliessungon  u.  s.  w.,  vom 
4.  Mai  1870; 

EL  vom  1.  Januar  1  «72  an,  jedoch  unbeschadet 
der  früheren  Geltung  im  Gebiete  des  Norddeutschen 
Bundes: 

1)  das  Gesetz  über  die  Ausgabe  von  Banknoten 
vom  27.  März  1870, 

2)  das  Einführungs-Gesetz  zum  Strafgesetzbuch 
für  den  Norddeutschen  Bund,  vom  31.  Mai 
1870, 

3)  das  Strafgesetzbuch  fUr  den  Norddeutschen 
Bund  vom  31.  Mai  1*70  und, 

mit  Ausschluss  von  Hessen  südlich  des  Main, 

4)  die  Gesetze  über  das  Postweson  des  Nord- 
deutschen Bundes  vom  2.  November  1867, 
über  das  Posttaxwesen  im  Gebiete  des  Nord- 
deutschen Bundes  vom  4.  November  1867, 
betreffend  die  Einführung  von  Telegraphen- 
Freimarken,  vom  16.  Mai  1869  und  betref- 
fend die  Portofroiheiten  im  Gebiete  des  Nord- 
deutschen Bundes,  vom  5.  Juni  1869. 

In  Hessen  südlich  des  Main  werden  als  Bnndes- 
gesetze  eingeführt,  und  zwar: 

vom  Tage  der  Wirksamkeit  dieser  Vorfassung  an: 

das  Gesotz,  betreffend  die  Schliessung  und 
Beschränkung  der  öffentlichen  Spielbanken, 
vom  1.  Juli  1868, 

das  Gesetz  betreffend  die  Einführung  von 
Telegraphen-Freimarken,  vom  16.  Mai  1869, 

die  Gewerbeordnung  für  den  Norddeutschen 

Bund  vom  21.  Juni  1869, 
das  Einführungsgesetz  zum  Strafgesetzbuch 

für  den  Norddeutschen  Bund  vom  31.  Mai 

1870  und 

das  Strafgesetzbuch  für  den  Norddeutschen 
Bund  vom  31.  Mai  1870; 

vom  1.  Juli  1871  an: 

das  Gesetz  über  den  ünterstützungswohnsitz 
vom  6.  Juni  1870. 

In  die  Hohenzollernschen  Lande  wird  vom  Tage 
der  Wirksamkeit  dieser  Verfassung  an  eingeführt 
das  Gesetz,  betreffend  die  Wechselstempelsteuer  im 
Norddeutschen  Bunde,  vom  10.  Juni  1869. 


Die  Erklärung  der  übrigen  im  Norddeutschen 
Bunde  ergangenen  Gesetze**)  zu  Bundesgesetzen 
bleibt,  soweit  diese  Gesetze  sich  auf  Angelegen- 
heiten beziehen,  welche  verfassungsmässig  der 
Gesetzgebung  des  Deutschen  Bundes  unterliegen, 
der  Bundesgesetzgebung  vorbehalten. 

*)  Nach  Vertrag  vom  15.  November  od  9.  war 
man  in  Beziehung  auf  dieses  Gesetz  darüber  einig, 
dass  eine  entsprechende  Vermehrung  der  Mitglieder 
dieses  Gerichtshofes  durch  einen  Nachtrag  zu  dessen 
Etat  für  1871  in  Vorschlag  zu  bringen  sein  werde. 

*•)  Nach  Vertrag  vom  15.  November  Schlusssalz 
ist  allseitig  anerkannt,  dass  zu  den  im  Norddeutschen 
Bunde  ergangenen  Gesetzen,  deren  Erklärung  zu 
GeseUen  des  Deutschen  Bundes  der  Bundesgesetz- 
gebung vorbehalten  bleibt,  das  Gesetz  vom  21.  Juli 
d.  J  ,  betreffend  den  ausserordentlichen  Geldbedarf 
der  Militair-  und  Marine- Verwaltung,  nicht  gehört, 
und  dass  das  Gesetz  vom  31.  Mai  d.  J.,  betreffend 
die  St  Gotthard -Eisenbahn,  jedenfalls  nicht  ohne 
Veränderung  seines  Inhalts  zum  Bundesgeaetze  würde 
crklfirt  werden  können. 

c. 

Wie  in  B. 

In  Württemberg  werden  von  den  vorstehend 
unter  I.  und  H.  genannten  Gesetzen  jedoch  einige 
orst  von  nachfolgenden  Zeitpunkten  an  als  Bundes  - 
gesetze  eingeführt,  nämlich: 

I.  vom  l.  Juli  1871  an: 

1)  das  Gesetz,  betreffend  die  vertragsmässigen 
Zinsen,  vom  14.  November  1867, 

2)  das  Gesetz,  betreffend  die  Errichtung  eines 
obersten  Gerichtshofes  für  Handelssachen, 
vom  12.  Juni  1869; 

H.  vom  1.  Januar  1*72  an: 

1)  das  Gesetz,  betreffend  die  Beschlagnahme 
des  Arbeits-  oder  Dienstlohnes,  vom 
21.  Juni  1869, 

2)  das  Gesetz  über  die  Ausgabe  von  Papier- 
geld, vom  16.  Juni  1870. 

Die  Einführung  des  Gesetzes,  Maassregeln  gegen 
die  Binderpest  betreffend;,  vom  7.  April  1869,  als 
Bundesgoäetz  bleibt  für  Württemberg  derBundes- 
gesetzgebung  vorbehalten.  Dasselbe  gilt  mit  der, 
ans  der  Bestimmung  im  Abschnitt  VXH.  sich  er- 
gebenden Beschränkung  von  den  im  Artikel  80. 
unter  H.  No.  4.  genannten,  auf  das  Post-  und 
Tclegraphenwesen  bezüglichen  Gesetzen. 

Das  Gesetz,  betreffend  die  Schliessung  und  Be- 
schränkung der  öffentlichen  Spielbanken,  vom 
1.  Juli  1868,  wird  in  Württemberg,  vom  Tage 
der  Wirksamkeit  der  Bundesverfassung  an,  als 
Bundesgesetz  eingeführt. 

Die  oben  unter  C.  angeführten  Bestimmungen 
des  Vertrages  vom  15.  November  haben  auch  für 
Württemberg  Gültigkeit 

52* 
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Die  Uebergangs- Bestimmung  des  nunmehrigen 
Artikels  70.  der  Verfassung  findet  auf  Bayern  in 
Anbetracht  der  vorgerückten  Zeit  und  der  Not- 
wendigkeit mannigfaltiger  Umgestaltung  anderer 
mit  dem  Gegenstande  der  Bundesgesetzgebung  in 
Zusammenbang  stehender  Gesetze  und  Einrichtungen 
keine  Anwendung. 

Die  Erklärung  der  im  Norddeutschen  Bunde 
zu  Bundesgesetzen  für  das 


Königreich  Bayern  bleibt  vielmehr,  soweit  diese 
Gesetze  auf  Angelegenheiten  sich  bezieben,  welche 
verfassungsmässig  der  Gesetzgebung  des  Deutschen 
Bundes  unterliegen,  der  Bundesgesetzgebung  vor« 
behalten. 

[Vertrag  vom  23.  November  1870.  III.  §.  8.] 

Die  Erklärung  im  Vertrage  vom  15.  November  in 
Betreff  der  Gesetze  über  den  ausserordentlichen 
Militairbedarf  und  über  die  Gotthard-Bahn  ist  auch 
Bayern  gegenüber  im  Schlussprotocoll  ad  XIII. 
abgegeben. 


Dreck  von  Erlitt  KOfcn  i>  Bwlim 
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REDUCTIONS-TABELLEN 

ZUR  PRAKTISCHEN  EINFÜHRUNG  DER 


NORDDEUTSCHEN  MA ASSE  DND  DEUCHTE 

ZUNÄCHST  IM  GELTl N<  JSBEREICI I  DER 

ALTPREF8SISCHEN  MAASSE  UND  GEWICHTE. 


NEBST  PREISTABELLEN  UND  EINEM  ANHANGE: 

TABELLEN   ZUR  TER  WANDLUNG   ENGLISCHER  MAASSE   UND  GEWICHTE  IN  DIE  DES 
NORDDEUTSCHEN  BUNDES,  MIT  BEZ.  PREISTABELLEN. 

BEARBEITET  VOR 

D".  H.  HERTZER,  L.  DUSKE, 

LBIIBBB  AX  DUl  KÖXK1I..  I.KW>'.(U1F.-AK  W'KMIK  IV  nv.il  IK  Uir<.f.UI>   l>f. II  NORMAL  -  KICIIVNG3  •  COMMllMION  l)V,S 

SUKKP.  HUNHK*  IM.  UlKXrrOH  t»FJ«  KÖM(.I  .  HCIH  ><•». 

AMTK*  ZI'  nr.ni.rc. 


AUS  DEN  ANNALEN  URS  NOMDEUTSCUKN  lU'NDES  PNI)  DES  DEHSCHKN  ZOLLVEREINS. 

HKBAUSOKGEBF..V  VOM 

D^r  GEORG  ItlRTPI. 


IN  DREI  HEFTEN. 

I.  HEFTj  längenmaasse. 

I 


J5ERLIN. 

COMMISSIOKS-VERLAG  VON  STILKK  A  VAN  MCYDKN. 
1870. 


Digitized  by  Google 


Auf  den  Wunsch  der  Herren  Verfasser  des  vorliegenden  Werkes  habe  ich  die  An- 
ordnung desselben  einer  aufmerksamen  Prüfung  unterzogen  und  dabei  die  Ueberzeugung 
gewonnen,  dass  dasselbe  für  eine  grosse  Zahl  der  vielen  Mühwaltungen,  welche  der 
Ucbergang  auf  das  neue  Maasssystem  mit  sich  bringt,  ein  höchst  dankenswerthes 
Hülfsmittel  darbieten  wird.  Insbesondere  ist  es  auch  zu  rühmen,  dass  in  den  Um- 
rechnungs- Tafeln  selbst  jeder  Zahlen -Luxus  vermieden  ist.  Die  vorgenommenen 
Abkürzungen  der  letzten  Stellen  der  Tafelwerthe  sind  durchaus  billigenswerth  und 
werden  hoffentlich  dazu  beitragen,  die  kritische  Behandlung  der  letzten  Decimal- 
stellen,  welche  die  dem  Pnblicum  vielfach  ganz  neue  decimale  Technik  verlangt,  ver- 
breiten zu  hellen. 

In  der  That  haben  in  Handel  und  Verkehr  die  Hunderttausend-Theile  einer 
gemessenen  Dimension  gar  keine  Bedeutung  mehr,  können  also  auch  bei  den  Um- 
rechnungen weggeworfen  werden;  denn  schon  in  Folge  der  unvermeidlichen  Tem- 
peraturveränderungen schwanken  die  relativen  Abmessungen  innerhalb  der  Körperwelt 
unablässig  um  mehrere  Hunderttausend-Theile  ihrer  Werthe  hin  und  her. 

Auch  die  Beigaben  des  vorliegenden  Werkes,  insbesondere  die  Berücksichtigung 
der  englischen  Maasse,  welche  innerhalb  der  deutschen  Industrie  bereits  grosse  Be- 
deutung gewonnen  hatten,  sind  gewiss  höchst  nützlich. 

Berlin,  den  11.  October  1860. 

W.  Foerster, 

Direetor  der  Normal-Eichungs-Commission  des  Nordd.  Bundes. 
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Das  Meter  (der  Stab) ,  gemessen  bei  der  Temperatur  von  0°  R.  (=  0°  C. 
.-_  32°  F.),  ist  gleich  443,296  pariser  Linien,  gemessen  bei  der  Temperatur  von 
13°  R.  (=  16,25°  C.  =  61,25°  F.),  und  bildet  die  Einheit  des  Maasses. 

1  Meter  =  100  Centimeter  (Neuzoll). 
1  Meter  —  1000  Millimeter  (Strich). 
1  Dekameter  (Kette)  =  10  Meter. 
1  Kilometer  =  1000  Meter. 
1  Meilt  ~  7500  Meter. 

B.  FlSohenmaasse. 

i  Ar  ^  100  Quadratmeter. 

1  Hektar       100  Are. 

C.  Körpermaaase. 

i  Kubikmeter  =  1000  Liter  (Kannen). 

1  Liter  =  2  Schoppen. 

1  Hektoliter  (Fast»)  =  100  Liter. 

1  Scktfel  =>  50  Liter. 

♦ 

D.  Gewichte. 

Das  Kilogramm  ist  das  Gewicht  eines  Liters  destillirten  Wassers  bei  der 
Temperatur  von  4°  C.  (=r  3,2°  R.  =  39,2°  F.)  und  bildet  die  Einheit  des 
Gewichtes. 

1  Kilogramm  =  1000  Gramm. 

1  Gramm  =  10  Deeigramm. 

1  Gramm       100  Centigramm. 

1  Gramm  --  1000  Milligramm. 

1  Dekagramm  (Neuloth)  —  10  Gramm. 

1  Kilogramm  =  2  Ffmd. 

1  Centner  =  50  Kilogramm. 

1  Tonne  =  1000  Kilogramm. 

Die  Einheit  dee  MünxgewicMet  ist  du  Pfand  und  wird  in  TautendiKeilt  geüteiit  mit  weiterer 
decimaler  Abstufung. 

Ausser  den  vorstehenden  llaasaen  und  Gewichten  sind  ihre  Hatten,  ihre  Zwei-,  Fünf-,  Zehn-  und 
Zwanzigfachen,  ferner  das  Viertel-Hektoliter  and  die  fortgesetzten  ITalbirungen  des  Liters  für  den  Gebrauch  zulässig. 
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Die  Maasse  und  Gewichte  derjenigen  Landestheile  Preussens,  in  welchen 
die  Maass-  und  Gewichts-Ordnung  vom  16.  Mai  1816  Gültigkeit  hat. 


Der  rheinldnJüche  Fuss  ist  gleich  139,13  pariser  Linien,  beide  gemessen 
bei  der  Temperatur  von  13<>R.  (=  16,250  C.  =  61,25°  F.),  und  bildet  die  Ein- 
heit des  Maasses. 

1  Fuss  -  12  Zoll.     1  Zoll  =  12  Linien. 
1  Ruthe  =  12  Fuss.     1  Meile  =  200O  Ruthen. 
1  Elle  =  25k  Zoll.     1  Faden  =  6  Fuss.     1  Lackier  —  80  ZoU. 

B.  Flächen  maasse. 

1  Morgen  =^180  Quadrat-Ruthen. 


C.  Körpermaasse. 

1  Quart  =  64  Kubik-Zoll.  * 

1  Anker  —  30  Quart.     1  Eimer  —  2  Anker. 
1  Ohm  =  2  Eimer.    1  Oxhoft  —  3  Eimer.    1  Fuder  -  4  Oxhoft. 

1  Biertonne  =--  100  Quart 

1  Metze  =  3  Quart. 
1  Scheffel  —  16  Metzen.    1  Wiepel  ~  24  Scheffel. 
1  Last  =  60  Scheffel. 

1  Tonne  Leinsaat  —  37)  Metzen. 
1  Tonne  Salz,  Kohlen,  Kalk,  Gyps  etc.  —  4  Scheffel. 
1  Klafter  Holz  =  108  Kubik-Fuss. 
1  Kummt  Torf  =  138,36  Kubik-Fuss. 
1  Schachtruthe  Steine,  Mauerwerk  =  H4  Kubik-Fuss. 


D.  Gewichte. 

1  Pfund  =  500  Gramm.    Das  Pfund  bildet  die  Einheit  des  Gewichtes. 
1  Pfand  =  30  Loth.    1  Loth  —  10  Quentchen. 
1  Quentchen  —  10  Cent.    1  Cent      10  Korn. 
1  Centner  =-.  100  Pfund. 
1  Schiffslatt  —  40  Centner. 
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Fuss  —  Meter. 

1  Fuss  =  0,31385  341)74  Meter. 


i 

Fuss  mm 

1 

s 

S 

4 

5 

• 

I 

8 

0 

i] 

10 
2« 
30 
40 

3,13  85 
6,27  71 
9,41  56 
12,55  4 

0,31  8» 
3,45  24 
6,59  09 
9,72  94 
12,86  6 

0,62  77 
3,76  62 
6,90  48 
10,04  3 
18,18» 

0,94  16 
4,08  01 
7,21  86 
10,35  7 
13,49  6 

1,25  54 
4,39  89 
7,53  26 
10,67  1 
13,81  0 

1,56  93 
4,70  78 
7,84  63 
10,98  6 
14,12  8 

1,88  31 
5,021t 
8.16  0S 
11,29» 
14,43  7 

2,19  78 
5,83  55 
8,47  40 
11,61» 
14,75  1 

2,5108 
5,64  94 
8,78  79 
11,92  6 
15,06  4 

2,82  4t 
5,96  32 
9,10  16 
12,24  0 
15,37  » 

20 
80 
40 

$0 
00 
7t 
80 
00 

15,69  3 
18,831 
21,978 
25,10  8 
28,24  t 

16,007 
19,14  5 
22,284 
25,42  2 
28,56  1 

16,32  0 
19,459 
22,59  7 
25,73  6 
28,874 

16,63  4 
19,77  » 
22,91  1 
26,05« 
29,18  8 

16,94  8 
20,08  t 
23,22  5 
26,36  4 
29,50  2 

17,26» 
20,40  0 
23,53  9 
26,67  6 
29,81  6 

17,57  6 
20,714 
23,858 
26,99  1 
80,13« 

17,898 
21,02  8 
24,16  t 
27,805 
80,44  4 

18,204 
21,34  2 
24,48 1 
27,61  9 
80,75  8 

18,51  7 
21,65  6 
24,79  4 
27,93» 
31,07  1 
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60 

7» 
80 
00 

100 
110 
120 
130 
140 

81,38  5 
34,52  4 
37,66  2 
40,801 
43,93  9 

81,69  9 
84,83  6 
87,97  6 
41,114 
44,253 

32,01  8 
85,15» 
88,29  0 
41,42  » 
44,56  7 

99,92% 
35,46  5 
88,604 
41,74  3 
44,88  1 

82,641 
85,77  9 
38,91  8 
42,05  6 
45,19  4 

82,954 
86,09  3 
39,23  8 
42,37  0 
45,50  9 

33,26  8 
86,40  7 
89,546 
42,68  4 
45,82  8 

33,582 
86,721 
39,85  9 
42,99  8 
46,18  6 

33,89  6 
37,084 
40,17  3 
43,31 » 
46,45  0 

34,21  0 
87,34» 
40,48  7 
43,626 
46,76  4 

100 
110 
120 
130 
140 

ISO 
160 
170 
180 
190 

47,07  8 
50,21 t 
53,35  5 
56,49  4 
59,63  2 

47,89  * 
50,53  0 
53,66  » 
56,80  7 
59,946 

47,706 
60,844 
58,98  S 
57,12  1 
60,26« 

48,02  0 
51,15  8 
54,29  7 
57,48  5 
60,57  4 

48,83  3 
51,47  S 
54,61 1 
57,74  9 
60,88  8 

48,64  7 
51,78  6 
54,92  4 
58,06  S 
61,201 

48,961 
52,10« 
55,23  8 
58,87 1 
61,515 

49,27  6 
52,41 4 
65,55  2 
58,69  1 
61,82  9 

49,58» 
52,72  7 
65,866 
59,00  4 
62,14» 

49,90  3 
53,041 
56,18« 
59,31 8 
62,45  t 

160 

160 

170, 

180 

IM 

200 
210 
!220 
230 
240 

62,77 1 
65,90  9 
69,04  8 
72,18  6 
75,82  4 

63,08  4 
66,22  3 
69,36  t 
72,500 
75,68  9 

63,89  8 
66,53  1 
69,67  5 
72,81 4 
75,95  » 

63,712 
66,851 
69,98  9 
73,12  8 
76,26  6 

64,02  6 
67,164 
70,803 
73,44» 
76,580 

64,34  « 
67,47  8 
70,61  7 
73,75  6 
76,89  4 

64,65  4 
67,79  2 
70,93  4 
74,06  9 
77,20  8 

64,96  8 
68,10  6 
71,244 
74,38  3 
77,52  » 

65,28» 
68,420 
71,55» 
74,69  7 
77,83  6 

65,59  5 
68,78  4 
71,87  2 
75,01 1 
78,15  0 

200 

210 
220 
230 

%  tu 

240 

1 230 
260 
270 
3*0 
200 

78,46  3 
81,601 
84,74  0 
87,87» 
91,01  6 

78,77  7 
81,91  6 
85,05  4 
88,19» 
91,33  1 

79,091 
82,28« 
85,86  8 
88,50  t 
91,64  5 

79,404 
82,54  3 
85,68  2 
88,82 1 
91,95  9 

79,71» 
82,85  7 
85,99  6 
89,18  4 
92,27  » 

80,03» 
83,171 
86,31« 
89,44  8 
92,58  t 

80,34  6 
83,48  5 
86,624 
89,76  2 
92,90 1 

80,660 
83,79  » 
86,93  7 
90,07  6 
93,21  4 

80,97  4 

84,U3 
87,26  1 
90,39« 
93,52  8 

81,29  8 
84,42  t 
87,56  5 
90,704 
93,84  2 

2S0 
SM 
270 
280 
290 

300 
310 
320 
330 
340 

94,15  6 
97,29  6 
100,43 
103,57 
106,71 

94,47  8 
97,60  8 
100,74 
103,8» 
107,02 

94,784 
97,92  2 
101,06 
104,2« 
107,84 

95,09  8 
98,23  6 
101,37 
104,51 
107,65 

95,41  1 
98,55« 
101,6» 
104,8» 
107,9t 

95,72  5 
98,86  4 
102,00 
105,14 
108,28 

96,03  9 
99,17  8 
102,39 
105,45 
108,59 

96,85  3 
99,49» 
102,63 
105,7t 
108,91 

96,66  t 
99,80  5 
102,94 
106,08 
109,22 

96,981 
100,1» 
103,26 
106,48 
109,53 

3M 
310 

320i 
330 

O  J  A 

340 

3S0 
360 

370 
380 
300 

109,8* 
112,9» 
116,13 
119,26 
122,40 

110,16 
113,30 
116,44 
119,58 
122,7» 

110,48 
113,61 
116,75 
119,89 
123,03 

110,79 
113,9» 
117,01 
120,21 
123,34 

111,10 
114,24 
117,88 
120,59 
123,66 

111,4» 
114,56 
117,78 
120,83 
123,97 

111,78 
114,87 
118,01 
121,14 
124,2» 

112,04 
115,18 
118,32 
121,46 
124,60 

112,3« 
115,5« 
118,64 
121,78 
124,91 

112,67 
115,81 
118,95 
122,0» 
125,2» 
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360 
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SM 
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410 
420 
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\m 

~125,54 
128,66 
131,81 
134,9« 
138,  ie 

125,8« 
128,99 
132,13 
135,27 
138,41 

118,11 
129,31 
132,44 
135,58 
138,72 

126,48 
129,62 
182,76 
135,9« 
139,04 

126,8« 
129,94 
183,07 
136,21 
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139,85 

127,11 
130,24 
183,8» 
136,53 
139,66 

127,42 
130,56 
138,70 
136,84 
189,98 

127,74 
130,88 
134,0» 
137,15 
140,29 

128,05 
131,19 
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187,4t 
140,61 

128,3t 
131,50 
134,64 
137,78 
140,92 

4M 
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460 
470 
480 
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141,23 
144,37 
147,51 
150,64 
153,79 

141,54 
144,6» 
147,82 
150,96 
154,10 

141,86 
145,00 
148,14 
151,28 
154,49 

142,10 

145,81 
148,45 
151,59 
154,7» 

142,4» 
145,6» 
148,71 
151,91 
155,04 

142,80 
145,94 
149,08 
152,2» 
155,36 

143,1» 
146,2« 
149,39 
152,53 
155,67 

143,48 
146,5t 
149,71 
152,84 
155,9» 

148,74 
146,88 
150,02 
153,16 
156,30 

144,06 
147,28 
150,84 
153,47 
156,61 
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4M 
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156,9» 
160,0t 
163,20 
166,34 
169,48 

157,24 
160,30 
163,5» 
166,6« 
169,79 

157,55 
160,69 
163,83 
166,97 
170,11 

157,8t 
161,01 
164,1» 
167,28 
170,42 

158,18 
161,32 
164,46 
167,68 
170,74 

158,58 
101,63 
164,77 
167,91 
ld.Oo 

158,81 
161,94 
16ö,09 
168,23 
1  <  1,36 

159,12 
162,26 
165,40 
168,54 
171,60 

159,44 
162,58 
165,71 
168,85 
171,99 

159,75 
162,80 
166,03 
169,1t 
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172,31 

500 
610 
520 
530 

£  In 

441» 

550 
SOO 

j  570 
!  580 
1  500 

172,6» 
175,7« 
178,90 
182,04 
180,17 

172,93 
176,07 
179,21 
182,31 
185,4» 

178,20 
176,39 
179,52 
182,66 
185,80 

173,56 
176,78 
179,84 
182,90 
186,1» 

173,87 
177,01 
180,15 
183,29 
186,4» 

174,19 

177,33 
180,4t 
183,60 
186,74 

174,50 
177,64 
180,78 
183,9» 
187,06 

174,8» 

177,95 
181,09 
184  23 
187,37 

175,13 
178,2t 
181,41 
184,5« 
187,68 

175,44 
178,58 
181,72 
184,86 
188,00 
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560 
570 
580 
500 

600 
010 
020 

:  030 

!  Hin 

188,31 
191,45 
194,5» 
197,73 
200,8t 

188,63 
191,76 
194,90 
198,04 
201,18 

188,94 
192,00 
195,2» 
198,36 
201,49 

189,25 
192,39 
195,53 
198,6t 

ASM      1  ■ 

201,81 

189,5t 
192,71 
195,84 
198,98 

n/u»  i  o 

202,  Ii 

~T89,88 
193,0» 
196,16 
199,38 
202,44 

190,20 
193,33 
196,47 
199,61 
202,76 

190,51 
193,66 
196,7» 
199,92 
203,06 

190,82 
193,96 
1*7,18 
200,24 

OAA  Oa 

203,38 

191,14 
194,28 
197,41 

200,55 

0/\Q    r  Cm 

203,69 

000 
•  10 
020 
630 
040 

030 
000 

070 
i  080 
090 

204,00 
207,14 
210,28 
213,43 
216,5« 

204,3» 

207,4« 
210,68 
213,73 
216,87 

204,63 
207,77 
210,91 
214,00 
217,19 

204,96 

208,08 
211,22 
214,36 
217,50 

205,26 
208,48 
211.54 
214,68 
217,81 

205,57 
208,71 
211,85 
214,9» 
218,1» 

205,89 
209,0» 
212,16 
215,30 
218,44 

206,20 
209,34 
212,48 
215,6» 
218,76 

206,5» 

209,65 
212,79 
215,93 
219,0t 

206,SS 
209,9t 
213,11 
216,26 
219,38 

•50 
0G0 
•70 
080 
090 

700 

[  710 
720 
730 

TIA 

219,70 
222,84 
225,97 
229,11 
232,25 

220,01 
223,16 
226,2» 
229,43 
232,01 

220,33 
223,46 
226,60 
229,74 

OOi)  CS  rt 

232,88 

220,64 
223,70 
226,9» 
230,05 
233,19 

220,95 
224,09 
227,23 
230,8t 
233,01 

221,2t 
224,41 

227,54 
230,68 
233,82 

221,58 
224,7» 
227,8« 
231,08 
234,13 

221789- 
225,08 
228,17 
231,31 

\)  '  •  t  MM 

234,46 

~ 222,21 
225,36 
228,4» 
231,62 
234,76 

222,52 
225,66 
228,88 
231,94 

OOS.  Ad 

230,08 

~7W 
710 
720 
730 

TIA 

740 

730 
700 

770 
780 
!  700 

235,39 
238,5» 
241,6  V 
244,81 
247,94 

235,70 
238,84 
241,98 
245,1» 
248,26 

236,0» 
239,16 
242,29 
245,43 
248,57 

236,33 
239,47 
242,61 
245,76 
248,8» 

236,66 

239,78 
242,92 
246,06 
249,26 

236,96 
240,18 
243,24 
246,37 
249/>l 

237,27 
240,41 
243,55 
246,6» 

249,8» 

237,5» 
240,7» 
248,86 
247.00 

250,14 

287,90 
241,04 
244,1« 
247,3» 

250,46 

288,21 
241,35 
244,49 
247,63 

250.7t 

750 
7M 
77* 

780 
700 

800 
810 
820 
830 

!  9%w 

251,08 
254,22 
257,36 
260,58 
263,64 

251,48 
254,54 
257,67 
260,81 
263,95 

251,71 
254,80 
257,99 
261,1» 
264,26 

252,02 
255,16 
258,30 
261,44 
264,50 

252,84 
255,48 
258,6» 
261,75 
264,89 

252.05 
255,79 
25S,9H 
262,0t 
265,2» 

252,9t 
256,10 
259,24 
262,38 
265,52 

"  253,28 
256,1» 
259,56 
262,70 

rti*  E  CO 

265,83 

253^9  " 

250,73 

259,87 

263,01 

266,16 

253,91 
257,06 
260,18 
263,32 
266,46 

800 
810 
820 
830 

fl  i  A 

840 

SM 
8M 
870 
'  8M 
800 

266,70 
269  91 
273,05 
276,19 
279,3» 

367,0» 
270,2» 
273,3t 
276,50 
279,64 

267,40 
270,54 
273,68 
276,8» 
279,96 

267,7» 
270,86 
273,99 
277,13 
280,27 

268,03 
271,1t 
274,31 
277,46 
280,5» 

268,34 
271,48 
274,62 
277,76 
280,98 

368,66 
271,88 
974,94 
278,07 
281,21 

268,97 
272,11 
275,26 
278,3» 
281,58 

269,2» 
272,42 
275,56 
278,70 
281,84 

269,60 
272,74 
275,88 
279,0» 
252,15 

SM 
8M 
870 
880 
SM 

;  MO 

j  910 
020 
•30 

I  040 

282,4t 
285,61 
2S8,7i 
291,88 
295,02 

282,73 
285,92 
289,06 
292,20 
295,34 

283,18 
286,23 
289,37 
292,51 
295,6» 

283,41 

286,56 
289,6» 
292,8» 
295,96 

283,72 
286,86 
290,00 
293,14 
296,28 

284,04 
287,18 
290,31 
293,45 
296,59 

284,35 
287,4» 
290,6» 
293,7t 
296,91 

284,6t 
287,80 
290,94 
294,08 
297,2» 

284,90 
288,1* 
291,26 
294,39 
297,53 

285,29 
288,43 
291,5t 
294,71 
297,86 

900 
•  10 
920 
930 

■  ä  6» 

940 

•M 
:  000 

•70 
•80 
•M 

298,16 
301,38 
304,44 
307,50 
310,71 

298,47 
301,61 
304,75 
307,89 
311,03 

298,7» 
301,9» 
305,0t 
308,20 
311.34 

299.10 
302,24 
305,38 
308,5» 
311,66 

299,4» 

302,55 
305,69 
308,83 
311,97 

299,73 
302,8t 
306,01 
309,16 
312,28 

300,04 
303,18 
31)0,32 
809,46 
312,0« 

300,36 
303,58 
306,63 
309,77 
312,91 

300,67 
303,81 
306,96 
310,09 
313,23 

300,9» 
304,12 
307,26 
810,40 
313,54 

•50 
90» 
»70 
980 
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1000 

813,85 

314,1t 

314,48 

314,88 

315,11 

315,42 

315,74 

316,05 

316,36 

316,68 
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0,62  77 
0,34  16 

1,13  04 

0,02  6» 
0,3400 
0,65  39 
0,96  77 

1,18  16 

0,05  28 

0,36  61 
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0,99  3» 
i  «a  77 

0,07  88 
0,39  23 
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1,33  3» 
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0,4188 
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1,04  6» 
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1,07  23 
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0,78  46 
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1,41  ZO 
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1,12  46 

1,40  OB 
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0,52  31 
0,83  «9 
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1,4b  4b 
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0,8«  81 

1,17  70 
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1,43  Uö 

0,26  15 
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1,22  93 
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2,51  08 
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1,59  54 
1,90  98 
2,22  31 
2,53  70 
2,85  08 

1,62  16 
1,93  54 
2,24  98 
2,56  31 
2,87  70 

1,64  77 
1,96  16 
2,27  54 
2,58  98 
2,90  31 

1,67  39 
1,98  77 
2,80  1« 
2,6154 
2,92  9» 

1,7000 
2,01  3» 
2,32  77 
2,64  16 
2,95  58 

1,72  6» 
2,04  00 
2,8589 
2,66  78 
2,98  16 

1,75  28 
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2,3801 
2,69  89 
3,00  78 

1,77  85 
2,09  24 
2,40  62 
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3,03  39 
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4,15  88 
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3,55  70 
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4,18  47 

A  iü  ÖC 
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"8,26  93 
9,588» 
8,89  70 
4,2109 

1  19  17 
4 .  J  Z  4  I 

3,29  5« 
3,60  93 
3,92  3* 
4,23  70 

1  !>•»  AQ 

3,32l6 
8,60  5« 
3,94  93 
4,26  8» 

1  («7  7A 
4,0  1  (U 
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3,66  16 

8,97  5« 

4,28  93 
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8,87  39 
8,68  78 
4,0016 
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1  £4  QQ 
4,02  »3 

3,40  01 
3,71  89 
4,02  78 
4,3416 
4,OD  OB 
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4,70  78 
5,02  lt 
5,83  55 
5,64  91 
5,96  32 

4,73  40 
5,04  78 
5,36  lt 
5,67  55 
5,98  94 

4,76  01 
5,07  40 
5,38  78 
5,70  lt 
6,01  55 

4,78  63 
5,1001 
5,4140 
5,72  78 
6,04  lt 

4,8124 
5,12  6» 
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20,924 
23,539 
26,154 
88,77g 

31,385 
34,001 


2,7789 
',,3944 
8,0098 
10,625 
13,241 

15,S50 
18,47a 
2  l.osT 
23,702 
26,316 
28,933 

81,549 
34,164 


36,616  36,78» 
39,23» 


41,847  42,011 
44,463  44,626 

47,078  47,241 
49,693  49,857 


8  52 


2,309 
54,924 


57,540  57,703 


60,155 


tr 
11 

2.  4 
2.  5 

2.  fi 

2 

2.  8 
2.  • 
2 

2.11 


62,771 
65,386 
68,00» 
70,617 
73,232 
75,848 


lr 

3.  2 
3.  3 
3.  4 

I*-  * 

lt.  • 

3.  7 
3.  8 
3.  9 
3.10 
3.11 


4.- 
4. 

4.  2 
4.  I 
4. 
4.  5 


91,541 

94,156 
>6,771 
99,38*1 
102,00 
104,6» 
107,23 

109,8« 
112,46 
115,08 
117,70 
120,31 
122,98 

125,54 
12S.16 
130,77 


163&  0,3269  0,4904  0,6539  O,8173]o,9808 


39,395  39,559 
42,174 


52,47: 
55,088 


60,319  60,482 


62,934 


70,781 
73,396 
76,011 


s  1,079  81,242 
83,694 


83,858  84,021 
86,316  86,473  86,637 
I  »188,925  89,089  sg,252 
91,704 
94,321) 
96.93S 

99,550  99,714 
102,17  102,33 
104,78  104,94 
107,40  107,56 

110,01 
112,63 
115,24 
117,86 
120,47 
123,09 

125,70 
188,33 
130,94 


110,18 
112,79 
115,41 
118,02 
120,64 
123,25 
125,87 
128,48 
131,10 
133,39  133,55  183,71 


2,9424  3,1058  3,2693 
5,5578  5,7213  5,8848 
8,1733  8,3367  8,500» 
10,789]  10,952  11,11« 
13,404  13,568  13,731 

16,020  16,183  16,341 
18,633|18,79»  18,96» 
21,250  21,414  21,577 
23,866  24.029  24,193 


2«. 48] 

»,081 

31,712 
34,328 
ft6,94S 


26,645 
29,260 

31,876 
34,491 
37,101 
39,722 
42,338 
44,790  44,953 


47,405 


50,020  50,184 


52,63« 
55,251 
57,861 


63,09s 


65,550  65,713 


68,165  68,329  68,49» 


70,944 
73,559 


76,665 


76,175  76,338 
78,463  78,627  78,790  78,954^9,117  79,281 


31,406  81,569  81,733 


4. 
4. 
4 

4.  t 

4.10 
4.11 


136,00 
138,6» 

141,23 

i  !.;  >', 

146,46 
149,08 
151,70 
154,31 


136,11 
138,78 

141.4U 
144,01 

146,63 


136,33 
138,95 

141,56 
144,18 
146,79 


26,808  26,97» 
29,587 


.'•.1.121 

«2.039^32,203 

34,655 
37,270 


47,568 


J3.7M 
55,4  IS 
58,030 
60,646 

63,261 
65,871 


71,107 
73,723 


42,501 
15,116 

17,738 
>0,S47 
>2,96S 
55,578 
58,1*4 
60,809 

68,43* 
66,040 
68,655 
71,271 
73,886 
76,503 


84,188 
B6,80Q 
S9.416 
92,031 

94,483  94,646 
97,098  97,26» 


92,194 
J4,81o 


149,24  149,41 
151,86' 152,02 
154,47i  154,64 


99.87 
102,49 
105,11 
107,72 

110,34 
112,95 
115,57 
118,19 
120,80 
123,4» 

126,03 
128,66 
131,26 
188,81 
136,49 
139,11 

141,72 
144,34 

146,96 
149,57 
152,1» 


100,04 
102,66 
105,27 
107,89 

1 10,50 
113,1» 
115,73 
118,35 
120,96 
123,58 


1,144» 

3,432813,5962  3,7597 
6,0482  6,2111 
8,6637' 8,8271 
11,279'  11,443 
13,898  14,058 

16,51016,673 
19,125119,289 


21,741 
24,356 


29,751 
32,366 
34,818  34,98» 
37,434  37,597 


47,895  48,059 


50,511 
53,12f 
55,74» 


58,357  58,521 
60,973  61,136 
63,588  63,751 
16,203  66.367 
88,819  68.982 
71.434 


71,598  71,761 
74,050  74,213  74,371 


81,896 


86,964  87,127 
89,579  89,742 


92,358 
94,978 


97,425  97,589  97,752 


126,20 
128,81 
131,43 
134,04 
136,66 
139,27 

141,89 
144,50 
147,1» 
149,73 
152,35 


100,20 
102,88 
105,44 
108,05 

110,61 
113,28 
115,90 
118,51 
121,13 
128,74 
126,36 
128,97 
131,59 
134,21 
136,82 
139,44 

142,05 
144,61 

147,28 


21,904 
24,520 


27,135  27,299 


50,674  50,838  51,001 
53,290  53,453  53,611 


55,905  56,069 
58,684 


76,829 
79,444 


95,137 


100,31 
102,98 
105.60 
108,21 

110,88 
113.44 

116,06 
118,68 
121,29 
123,91 

126,52 
129,14 
131,75 
134,31 
136,98 
139,60 

142,21 
144,83 


6,3751 
8,9906 19 
11,606 
14.221 


16,83 
19,452 
22,068 
24,685 


I,  3077 
3,923» 
«,538« 
9,1541 

I I,  77«, 
14,386 

17,000 
19,61« 
22,231 
24,847 
27,462 
30,078 


1,471»  1,6341 
4,0866  4,2501 


1,9616|2, 1250  2,2885  2,4526 


1,7981 

4,4136|4,5770;4,7404 


6,7021  6,8655  7,0290  7,1926  7,3559  7,5194  7,6829 


9,3175 
11,933 
14,548 

17,164 


29,914 
32,536(3: 
35,145 
37,760 
40,376 
42,991 


25,010 
27,626 
30,241 

32,851 
35,309  35,478 


9,4810 
12,096 
14,71» 

17,327 
19,779119,943 
22,398  22,558 
25,174 
27.789 


37,924  38,087 
39,886  40,049  40,212  40,376|40,539  40,703  40,866 
42,664  42,826  42,991  43,155  43,318  43,48» 
45,280  45,443  45,60l[45,770  45,934  46,097 


48,222 


48,386  48,549  48,713  48,876  49,040  49,203  49,361  49,530 


51,165 


61,300  61 

63,918 
66,530166,694 
69,146  «9,309 


56,232  56,39« 
58,848  59,011 


,463 
64,078 


51.32S 
53,780  53,944  54,107 
56,559 
59,174 


61,626 
«4,248 

66,857  67,021 


71,928 


69,473  69,636 


72,08* 


76,992 


74,540  74,704 


77,156 


77,319  77,483  77,646  77,810 


82,060  82,223 
84,675 
87,291 
89,906 
92,521 


79,608 

82, 

84,839|8 
37, 

10,069 


79,771 
B2.381 
85,008 
87,617 

90,233 


79,93? 


82,387  82,550  82,713 
85,165 


87,454  87,617  87,781 


92,685  92,848 
95,300 
97,1 
100,53 
103,15 
105,76 
108,38 

110,99 
113,61 
116,22 
1 18,84 
121,45 
124^07 
126,69 
129,30 
131,9» 


90,39« 
93,01» 
95  464  95,627 


916  98,079 
100,69 
103,31 
105,93 
108,54 

111,16 
113,77 
116,39 
119,00 
121,68 
134,29 
126.85 
129,46 


134,53 
137,16 
139,76 

142,38 
144,99 
147.45'  147.61 


98,243 
100,8« 
103,47 
106,09 
108,70 

111,38 
113,94 

116,55 
119,1 
131,78 
124,4a 

127,01 
129,63 
132,08',132,24 
i:«4,7o' 134,86 
137,31  137,47 
139,93!  140,09 

142,54  142,71 
145,16  145,32 


147,77  147,94 
150,39  150,55 
153,00  153,11 

1 54,SO|  1 5 1 .97 ;  1 55, 1 8j  1 55,29, 1 55,46j  1 55,6ä|  155,78 


149,90  150,06,150,22 
152,5  Ii  152,68  152,84 


9,6445 
12,260 
14,875 

17,491 
20,106 
22,72» 
25,337 
27,953 


9,8079  9,9714 


12,423  12,581 
15,039  15,202 

17,654  17,818 
20,270  20,433  20,591  20,760 
22,885  23,049  23,212  23,376 


25,501 
28,116 


30,405  3O,568|30,731 

33,020 
35,635 
38,251 


33,183  33,347 
35,799  35,962 


38,414  38,578  38,741 


25,664  25,828  25,991 
28,280  28,443  28,606 
30,895  31,058  31,22»! 


33,510  33,674  33,837 
36,126  36,289  36,453 


41,193  41,35141,520  41,684 
43,645|43,809  43,972  44,136  44,299 


41,030 
43,645 
46,261 


16,424  46,58h  46,751  46,916  17 


51,49» 


51,655  51,819 


54,271 


56,722  56,886  57,049  57,213 


59,338 
61,790  61,953 
64,405  64,569  64 
67,184  "' 
69,806|69 


59,501  59,666  59,828  59,99» 
62,607 


72.25s 
74,867 


72,415  72,579 


62,111 
,732 
67,348 
,963  70,127 


75,031 
77,646 

80,098  80,261 


75,194  75,356  75,521 


82,871 
85,492 
88,108 


80,425  80,588  80,75»  80,915 
83,040  83,204 


83,867  83,581 

85,329  85,492  85,656  35,819  85,983  86,146 


95,954 


87,944 
90,560 
93,175 
95,791 
98,406 
101,02 
103,64 
106,25 
108,8 

111,48 
114,16 
116,71 
119,33 
121,98 
124,56 

127,18 
129,79 
132,41 
135,02 
187,64 

140,251140,4» 

142,81  143,03 
145,48  145,66 
148,10  148,26 
150,78  150,88 
I53,33|153,49 
155,95!  156,11 


88,271 


90,723  90,881 
J3.339  93,502 


96,118 


98,570  98,733 


101,19 
103,80 
106,4» 
109,03 

111,66 
114,26 
116,88 
119,49 
122,11 
124,72 

137,84 
129,95 
132,57 
135,19 
137.8 


54,434  54,597  54,761 


62,280  62,444 
«4,89« 
67,511 


77,978 


101,35 
103,96 
106,56 
109,19 

111,81 
114,48 
117,04 
119,66 
122,27 
124,89 

127,50 
180,1» 
132,73 
185,86 
S0|1 37,96 
140,58 

148,20 

145,81,145,97 
148,43:148,59  148,75 
151,04  151,21  151,37 
153,66  153,82  153,98 
156,27|  156,44;  156,66 


4,9040  5,0674 


10,136  10,298 
12,750  12,914 
15,366' 15,529 

17,981  18,148 


38,905 


51,988  52,145 


65,059  65,228 
67,676  67,838 


70,290  70,454 
2,742  72,906  73,069 


78,136  78,30o  29 


88,436 
91,050 
93,666 

96,281 
98,891 
101,51 
104,13 
106,74 
109,36 

111,97 
114,59 
117,20 
119,82 
122,44 
125,05 

127, «7 
130,28 
132,9« 
135,51 
138,18 
140,74 

143,36  143,52 
146,14 


39,068 


l 

2 
3 
4 

5 

• 

'I 
81 

■ 
10 
II 
12 
13 
14 
15 
16 


57,376 


75,684 


18 
10 
20 
21 
22 
39 

24 

25 
26 

27 

28 


30 
31 
32 
33 

!4 

35 

3*1 


88,59s  83,181 
91,214  91,377 
93,829  93,998 

96,448  96,608 
99,060  99,228  37 
101,68  101,84  38 
104,29  104,45  39 
106,91  107,01  40 1 
109,52  109,69  41 

112,14112,30  42 
114,75  114,9»  491 
113,31  117,53  44 
119,98  120,16  43 
122,66  122,76  40 
125,21  125,36  47j 
127.83  121. 99  48 
130,46  130,61  49 
133,06  133,22  50 
135,68  135,84  51' 
138,29  138,46  52 
140,91  141,07  53 


143,69  54 
146.30  55 
148,98  50 
151,53  57  i 
154,16  »8! 
156,76  S«| 


Sechszehntel-Zoll  —  Centimeter. 

■k  Zoll  =  0,16346  53632  Centimeter. 


v  _ 

m  — 

E- 
1. 1 

S.  2 
i.  3 
'S.  4 
5  5 

5.  « 

5. 

8j 

II. 
5.10 
5  11 


I 
0.  2 

0.  3 

6.  4 
9.  5 

9.  ( 
9 

1.  8 
Ii.  9 

«10 
9.11 

7^ 

7.  I 
7.  2 
7.  3 
7.  4 
7.  5 

7.« 

7 

:7.  s 

7.  0 
7.10 

l7.ll 

18.— 

8.  I 
8.  2 
H.  3 
8.  4 
8.  » 


H 
8 

8. 
8.  • 


s.ll  ä 

0.  I 

0.  2 

0.  3 

9.  4 

0.  5 


0.  0 
9.  7 
0.  8 
0.  0 
0.10 
O.II 


Z<.li  = 


16 


156,93 
159,54 
162,16 
164,77 
167,39 
170,00 

172,61 
175,23 
177,85 
180,47 
183,08 
ISO,  70 

188,31 
190,93 
193,54 
198,16 
198,77 
201,39 

204,00 
206,( 
209,24 
1,85 
.»11,4 

217,08  217,2^ 
219,70  219,86 


157,09  157,25 
159,71  159,87 
162,32  162,48 


222,31 
224,93 
227,54 
230,1« 
232,77 

235,39 
238,01 
240,62 
243,24 
245,85 
248,47 

251,08 
253,70 
256,31 
258,93 
261,54 
264,16 

266,78 
'69,39 
8  272,01 
274,02 
8.10  277,24 
279,85 

282,1 
285,08 
287,70 
290,31 


164,94 

167,55 
170,17 

172,78 
175,40 
178,01 
180,63 
1S3.24 
185,86 
188,4s 
191,09 
193,71 
196,32 
198,94 
201,55 

204,17 
206,78 
209,4«) 
212,01 
214,63 


222,4  s 
225,09 
227,71 
230,32 


235,55 
238,17 
240,78 


246,03 
248,63 

251,2", 
253,86 
256,46 
259,09 
261,71 
264,32 

266,94 
269,55 
272,17 
274,79 
277,40 
280.0« 

282,03 
185,25 


165,10 
167,73 
170,33 

172,91 
175,56 


3 
16 

157,43 

160,03 

162,65 

165,21 

167,88 

170,49 

173,11 
175,73 


178,16  17s,34 


180,79 
183,41 
186,02 

188,64 

191,25 

193,8 

196,49 

199,10 

201,7s 

204,33 
206,96 
209,56 
212,18 
214,79 
217,41 


204,50 
207,11 
209,7» 
212,34 
214,90 
217,57 

220,02  220,19 


222,64  222,80 
225,20  225,4i 
227,87  228,03] 
230,49  230,6.1 
232,94  233,10  233,27 

235.88 


235,73 

238,33 
240,95 


243,40  243,56 


246,18 
248,79 

251,41 
254,03 
256,64 
259,26 
261,8 


282,80 
285,41 


287,86  288,03 
290,48:290,64 
292,93  293,09|293,26  293,42 
296,04 


295,56  295,71  295,87 
298,16  298,82  298,49 


100,76  300,94  301,10  301,27 

303,39 
306,01 

308,62  308,79j308,95  309,11 
311,24  311,40|311,56 


tsi,9t; 
183,57 
186,19 
188,80 
191,42 
194,03 
196,65 
199,26 
201 


8i  in 


238,50 
241,11 
243,73 
246,34 
248,96 

251,57 
254,19 
256,80 
259,43 
262,03 


264,49  264,65 

267,10 
969,71 
272,33 
274,96 
277,56 
280,18 


207,27 
269,88 
272 
275,11 
277,73 
280234 

282,96 
285,57 
288,19 

2.10,811 


1 

4 


5 
16 


157.5S  157,74 


160,20 
162.S1 
165,43 
168,04 
170,66 

173,27 
175.S9 


i,3<i 
162,97 
165,59 
168221 
170,82 

173,44 
176,05 


178,50,178,67 


181,13 
183,74 
18M5 
188,97 
191,58 
194,96 
196,81 
199,43 
-',04 


1 8 1 ,28 
183,90 
186,51 

189,13 
191,74 
194,36 


S 
I 

157,91 

160,52 
163,14 
165,75 
168,37 
170,98 

173,60 
176,23 


1^ 
3 

158,23 
160,85 
163,30  163,47 
165,93 
168,53 


7 
10 

158,07 
160,69 


171,1! 

173,76 
17.,, 3- 


178,83  178,99 
181,44  181,61 


184,06 
186,68 

189,29 
191,91 
194,52 


196,91  197,1  1 
199,59  199,75 


202,21 


204,66  204,82 
207,271207,44 
209,89210,05 


212,50 
215,12 
217,74 

220,35 


212,67 
215,28 
217,90 

220,51 


222,97  223, 13 
225,58  225,75 
228,2«  228,3. . 


202,37 


181,23 

186,84 
189,46 
192,07 
194,69 
197,i 
199,92 


;m  : 


202,...;  202,7'» 


2O4,99|205,15 
207,60  207.76 
2 10,23  !>  10,38 
212,83:213,00 
215,45j2l5,6l 
218,00)218,23 
220,6h  220,84 
223,29  223,46 
225,91  226,07 
228,52  228,69 


230,8 1  i 230,96  231,14; 23 1 ,30 
233,43  233,59  233,76, 233,98 


236,04  236,21  236,37 
238,661238,82  238,99 
241,27  241,11  241,60 


243,89 
246,51 
249,12 
251,74 
254,35 
256,97 


244,05  241,2-2 
246,67|246,83 
249, '.'8  249,45 

251,90;252,06 
254,52 1 254,68 


257,13 


236,53 
239,1.' 
241,7' 
244,3.* 
247,00 
219,6.1 

252,23 
254,84 


259,58  25.1,75 
262,36 
264,91 


262,20 
264,81 

267,43  267,59 


B8  97 


270,04  270,21 
2,06;272,82 
275,26:275,44 
277,- 

280,51  280,67 
283,12  2>3,2!» 

,74  285,90 
2S8.35  288,52 


257,29  257,40 


267,76!267,93 
270,37j270,54 
272,99  273,15 
275,60  275,77 
278,23  278,38 
280,83  281,0(. 

283,46283.61 
286,061286,23 
288,68|288,84 


290,97  291,13  291,30j291,46 
293,58,293,76  293,9 1  294,07  294 
296,20  296,36  296,53  296,69 

298,65  298,81  298,96  299,14  299,31 
301,43,301,59  301,76  301, 
303,561803,79  303,88  304,O5|304,2l  304,37  304,54 
306,17,306,33  306,5o  306,66  306,82  806,99  307,15 
309,26(309,44  3O9,60|309,77 
311.73  311,89312,06  312,28 


,92  30 


9 
1  ■ 


11 
16 


166,08 
168,70 
171,31 

173,93 
176,54 
179,16 
181,77 
184,39 
187,00 

189,63 
192,24 
194  85 
97,47 
'00,08 


205.31 
207,93 
210,54 
213,16 
215,77 
218,39 

221,01 
223,62 
226.24 
228,85 
231,47 
234,08 

236,70 
239,31 
241,93 
244,51 
247,16 
249,71 


255,01 
257,62 


158,40  158,56  158,7i 
161,01161, 18  161,84 


163,63 
166,24 
168,86 
171,46 

174,09 
176,71 
179,32 
181,94 
184,55 
187,17 

189,78 
192,40 
195,01 
197,68 
200,25 
202,86 

205,46 
208,09 
210,71 
213,32 
215,94 
218,55 
221,17 
223,78 
126,40 


163,79 
166,41 
169,02 
171,64 


179,48 


163,96, 
166,57 
169,19 
171,80 


171,25  174,43 
176,8T  177,03 


179,65 


182,10.182,26 


184,73 

187,33 

18.',95 
192,56 
195,18 
197,79 
200,41 
203,02 

205,64 
208,25 
210,87 
213,49 


208,43 
211,03 
213,05 
16,10  216,26 


218,73 
221,33 
22»,95 
220.5C 


229,01  229,16 
231,03  231,79 
234,41 


234,25 

236,86 
239,48 
242,09 
244,71 
247,32 
949,94 


252,39  252,55 


255,17 
257,78 


259,91  260,07 

262,53  262,69  262,85  263,03 
265,14  265,30  265,47  265,63 


268,08  268,25 
270,7t»  270,86, 
273,31  273,46 
275,93276,09 
278,51 '278,71 


237,02 
239,61 
242,26 
244,87 


184,88 
187,49 

190,11 
192,73 
195,34 
197,96 
200,57 
203,19 

205,80  205,97 


218,88 

221,5u 
224,11 
226,73 
229,34 
231,96 
234,57 

237,19 


250,10 
252,73 


260,24  200,40  260,56  200,73 


263,18:203,34 
265,79  265,96 


268,41 


271,03  271, 
273,64 


276,26 


278.87  279,04 


281,16  281,32  281,49  281,65 


283,78  283,94  284,10 


286,55  286,73 
289,17  289,33  289,50 
291,79  291,95  292,11 
294,40  294,56  294,73 
297,03  297,18  297,34 


286,39 
289,01 
291.62 
24 
296,85 

299,47 

2,08  302,25  302,41 
304,70  304,86  305,03  305, 
307,31(307,48  307,64  307,81 
309,93,310,09  310,26  310,42 


268,57 


276,43 


,23 

1»  305,35|305,53|305,68  305,84 
307,97  308,18.308,30  308,46 
310,58  310,76  310,91  311,07 
312,88|312,55l3 12,71  312,87  313,04  313,201313,36,313,53  313,69 


a 

4 

158,89 
161,50 
164,13 
166,73 
169,35 
171,97 

174,58 
177,20 
179,81 
182,43 
185,04 
187,66 
190,27 
192,89 
195.50 
198,12 
200,74 
203.35 


208,58 


13 
16 

159,05 
161,67 
164,28 
166,90 
169,51 
172,13 

174,74 
177.36 
179,98 
182,59 
185,21 
187,82 

190,44 
193,05 
195,67 
198,28 
200,90 
203,51 

206,13 
208,76 


211,20  211,36 
213,98 
216,59 
219.21 


213,81 
216,43 
219,04 
221,60 
221,27 
226,89 

229.51  .'29.67 


-'24.44 
'•'7,05 


7_ 
• 

159,23 
161,83 
164,46 
167,06 
169,68 
172,29 

174,91 
177,52 
180,14 

182,75 
185,37 
187,99 

190,60 
193.23 
195,83 
198,46 
201,06 
203,66 

206,29 
208,91 
211,52 
214,14 
216,76 
219,37 


221,82  221,99 


227,23  227,38 
229,83  230,00 
232, 1 2  232,28  232,45  232,6 1 
234,74;234,9O|235,06  235,23 

237,81 
240,46 
243,07 
215,69 
248.31, 
250/98 
253,53 
256,15 
258,7 


237,35  237,53  237,66 
239,80  239,97  240,13  240,29 
242,48  242.58  24-J,7fi  242,91 
245,03  245,20  245,36 
247,49  247,65  217,81  247,96 
250,27  250,43  250,59 

252,88  253,01  253,21 
255,33  255  5o  255,06  255,82 
257,95)258,11  258,261258,44 

260,89  261,05  261,28  261,38 
263.51  2(73,81  263,83  26  1,0. 


19  271  .".5  271,53 
273,80  273,97  274,13 


245,52 
248,14 
250,76 

253,37 
255,99 
958,60 


1» 
16 

159,88 
161,99 
164,61 
167,23 
169,84 
172,46 

175,07 

177,69 

180,30 

182,93 

185,53 

188,1 

190,76 

193,36 

195,99 

198,61 

201,23 

203,81 

206,46 
209,07 
211,69 
214,30 
216,93 
219,53 

222,15 


224,60  224,76 


266,12.266,29  266,45  266,61 
268,74:268,90  269,06,269,23 


271,68271,84 
274,29  274,46 


281,27 

286,88  287.05 


276,58  276,78  276,91  277,0 
279,20  279,36  279,53  279,69 
281j81  281,98  282,1 4j  282,30 

984,49  884,69  984,76  281,92  108 
287,2l|287,37  287,54  109 
289,66  289,82  289,99  290,15  1 10 
2 92,44;292,60  292,77  III 
295.05  295.22  295  3-  1  IV 
297,67  297,83  298,00  113 


292,28 
294,89 
297,51 


299,63  299,80  299,96  300,12  300,29  300,46  300,61 
302,57  302,74  302,90  303,06  803, 


96 
97 

98 

09 
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10.7 
lOfl 
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116 
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Iis 
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Linien  —  Centimeter. 

1  Linie  ==  0,21795  3817?  CentimeUr. 


I-.  1 

-.  * 

-.  • 

-.  3 
-.  8 
.  • 
-II 
-AI 
1.— 
1.  1 
1.  2 
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1.  4 
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2,615« 
5,2309 
7,8463 
10,461 
13,077 

15,69* 
18,308 
20,924 
23,539 
26,154 
28,778 


I. 
1. 
1.10 
I.II 

2.  I 
2.  2 

1.  \ 

2.  5 

2.  • 

2.  7 
2.  8 
2.  9 
2.10 
2.11 


3.- 
3.  1 
3.  2 
3.  3 
3.  4 
3 


94,156 
96,771 
99.38T 
102,00 
104,68 
5  107,23 


3.  6 

3.  7 
3.  8 
3.  9 
3.10 
3.11 


4- 
4.  1 
1  2 
4.  3 
4. 
4. 


4.  9 


31,385 
34,001 
36,616 
39,234 
41,847 
44,46» 

47,078 
49,693 
52,309 
54,924 
57,540 
60455 

62,771 
65,386 
68,00» 
70,617 
73,232 
75,846 

78,463 
81,079 
83,694 
86,3  IQ 
88,925 
91,541 


109.8S 
112,46 
115,08 
1 17,78 
120,31 
122,93 


125,54 
12S.16 
130,77 
133,39 

4  136,00 

5  138,6* 


1 

0,2180 
2,8334 
5,4488 
8,0648 
10,680 
13,295 

15,911 
18,526 
21,14* 
23,75* 
26,372 
28,988 

31,603 
34,219 
36,834 
39,450 
42,065 
44,681 

47,29« 
49,911 
52,521 
55,142 
57,758 
60,373 

62,989 
65,604 
68,220 
70,835 
73,450 
76,068 

78,681 
81,291 
83,912 
86,528 
89,143 
91,759 


94,374 
96,989 
99,605 
102,22 
104,84 
107,45 

110,01 
112,68 
115,38 
117,91 
120,5» 
123,74 


141,28 

7  143.SÄ 

8  146,46 
149,03 


4. 
4. 

4.  9 

4.10  151,78 

4.11  154,31 


125,76 
128,37 
130,99 
133,61 
136,22 
138,84 

141,45 
144,01 
146,68 
149,30 
151,91 
154,55 


0,4359 
3,0514 
5,6668 
8,2822 
10,898 
13,518 

16,129 
18,744 
21,359 
23,976 
26,590 
29,206 


31,821 
34,43* 
37,052 
39,668 
42,283 
44,898 

47,514 
50,129 
52,745 
55,360 
57,976 
60,591 
63,201 
65,822 
68,437 
71,05» 
73,668 
76.2S4 

78,899 
81,511 
84,130 
86,746 
89,861 
91,971 

94,59» 
97,207 
<)9  823 

|l  02^44 
105,05 
107,61 

110,28 
112.90 
115,5» 
118,13 
120,7« 
123,36 


125,98 
128,59 
131,21 
133,82 
136,44 
139,05 

141,61 
144,29 
146,90 
149,5» 
152,18 
154,7* 


0,6539 
3,2693 
5,8848 
8,5008 
11,116 
13,731 

16,341 
18.96S 

21,577 
24,19» 
26,808 
29,424 

32,039 
34,655 
37,270 
39,886 
42,501 
45,116 

47,73» 
50.347 
52,96» 
55,578 
58,194 
60,809 

~63>?5 
66,040 
68,655 
71,271 
73,8S6 
76,50» 

79,117 
81,73» 
84,348 
86,964 
89,579 
92,194 

94,810 
97,425 

100,04 

102,66 

105,27 

107,89 

110,50 
113,1» 
115,73 
1 18,36 
120,96 
123,58 


126,28 
128,80 
131,4» 
134,04 
136,66 
139,27 

141,8» 
144,50 
147,1» 
149,73 
152,35 
154,91 


0,8718 
8,4878 
6,1027 
S,7188 
11,334 
13,949 

16,564 
19,180 
21,795 
24,411 

27,026 
29,64» 

32,257" 
34.87X 
37,488 
40,104 
42,719 
45,334 

47,950 
50,565 
53,181 
55,796 
58,418 
61,027 

63,643 
66,258 
68,873 
71,489 
74,104 
76,720 

79,335 
81,951 
84,566 
87,  IS* 
89,791 
92,412 

95,028 
97,643 

100,26 

102,87 

105,49 

108,11 

1 10,72 
113,34 
115,95 
118,51 
121,18 
123,80 

126,41 
129,03 
131,64 
134,26 
136,87 
139,49 

142,11 
144,72 
147,34 

149,95 
j  152,51 
1155,18 


1,0898 
3,7052 
6,3201 
8,9361 
11,558 
14,161 

16,782 
19,398 
22,013 
24,629 
27,244 
29,860_ 

32,475 
35,091 
37,706 
40,821 
42,931 
45,652 

48,108 

50,788 
53.399 
56,014 
58,630 
01,245 

63,860 
66,476 
69,091 
71,701 
74.322 
76,93« 

79,553 
82.169 
84,784 
87,399 
90,015 
92,630 


95,246 
97,861 
100,48 
103,09 
105,71 
108,32 

110,94 

113,55 
116,17 
118,78 
121,40 
124,08 

126,63 
129,25 
181,66 
134,48 
137,09 
189,71 

142,32 
144,94 
147,55 
150,17 
152,79 
155,40 


1,3077 
8,923» 
6,5386 
9,1541 
11,778 
14,385 

17,000 

19,616 

22,231 

24,841 

27,462 

30,078 

32,693"" 

35,309 

37,924 

40,539. 

43,155 

45,770 

48,386 
51,001 
53,611 
56,232 
58,848 
61,468 
64,078 
66,694 
69,309 
71,925 
74,540 
77,156 

79,771 
82,381 
85,009 
87,617 
90,233 
92,818 


95,464 
98,079 
100,69 
103,31 
105,93 
108,54 

111,16 
113,77 
116,39 
119,00 
121,68 
124,23 

126,85 
129,46 
132,08 
134,78 
137,31 
139,9» 

142,54 
145,16 
147,77 
150  39 
153,00 
155,68 


1,5251 
4,1411 
6,7566 
9,3720 
11,987 
14,60» 

17,218 
19,834 
22,449 
25,065 
27,680 
30,296 

32,911 
35,526 
38,148 
40,757 
43,373 
45,988 

48,604 

51,219 
53,835 
56,450 
59,065 
61,68£ 

64,296 
66,918 
69,527 
72,148 
74,758 
77,374 

79,989 
82,604 
85,226 
87,835 
90,451 
93,066 


95,688 
98,297 
100,91 
103,53 
106,14 
108,76 

111,37 
113,99 
116,61 
119,22 
121,84 
124,45 


127,01 
129,68 
13230 
134,91 
137,58 
140,14 

142,76 

145,38 
147,99 
150,61 
153,22 
155,84 


1,7486 
4,3591 
6,9745 
9,5900 
12,205 
14,821 

17,436 
20,05* 
22,667 
25,28» 
27,898 
30,514 
33,12» 
35,744 
38,360 
40,975 
43,591 
46,206 

48,82» 
51,437 
54,05» 
56,666 
59,283 
61,899 

64,514 
67,130 
69,745 
72,361 
74,976 
77,59» 

80,207 
82,822 
85,438 
88,053 
90669 
93,284 


95,900 
9S,515 
101,13 
103,75 
106,36 
108,98 

111,59 
114,21 
116,82 
119,44 
122,05 
124,61 

127,29 
129,90 
132,58 
135,13 
137,75 
140,36 

142,98 

145,59 
14S21 
150,82 
153,44 
156,05 


1,9616 
4,5770 
7,1925 
9,8079 
12,423 
15,039 

17,654 
20,270 
22,885 
25,501 
28,116 
30,731 


33,341 
35,962 
38,576 
41,193 
43,809 
46,424 

49,046 

51,655 
54,271 
56,886 
59,501 
62,111 


64,732 
67,348 
69,963 
72,579 
75,194 
77,810 

80,426 
83,040 
85,656 
88,271 
90,881 
93,502 


96,116 
93,733 
101,35 
103,96 
106,58 
109,19 

111,81 
114,43 
117,04 
119,66 
122,27 
124,89 


127,50 
130,1* 
132,73 
135,35 
137,96 
140,58 

143,28 
145,81 
148,48 
151,04 
153,66 
156,27 


10 

2,1795 
4,7958 
7,4104 
10,026 
12,641 
15,251 

17,872 
20.4S8 
23,103 
25,719 
28,334 
30,949 


33,565 
36,180 
38,796 
41,411 
44,021 
46,642 

49,25« 
51,873 
54,488 
57,104 
59,719 
62,335 
64,950 
67,566 
70,181 
72,797 
75,412 
78,027 

80,648 

83,258 
85,874 
8S,489 
91,105 
93,720 


96,336 
9S.951 
101,57 
104,18 
100,80 
109,41 

112,0» 

114,64 

117,26 

119,87 

122,49 

125,  U_ 

127,72 

130,34 

132,95 

135,57 

138,18 

140,86 

143,41 
146,08 
148.64 
151,26 
153,88 
156,49 


11 


2,3976 
5,0129 
7,6284 
10,244 
12,859 
15,47» 

18,090 
20.706 
23,321 
25,937 
28,55» 
31,167 


33,78» 
36,398 
39,014 
41,629 
44,246 
46,860 

49,476 

52,091 
54,706 
57,32» 
59,937 
62,558 


72,015 
75,638 
78,245 

80,861 
83,476 
86,09» 
88,707 
91,32» 
93,936 


96,554 
99,169 
101,78 
104,40 
107,0» 
109,63' 

112,26 
114,86 
1 17,48 
120,09 
122,71 
125,32 


127,94 
130,55 
133,17 
135,79 
138,40 
141,0» 

143,63 
146,25 
148.S6 
151,49 
154,09 
156,71 
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I 
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16 
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It 
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26 
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28 
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33 


Ii 
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41 
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Linien  —  Centimeter. 

1  Linie  ■=  0,21795  38171  Centimetor. 
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0.  1 
0.  3 
0.  4 
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I.  1 
8 
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I  * 

159,54 
162,16 
164,71 
167,39 
1  70,00 

1  72,6» 
1  75,23 
1  77,85 
1  80,4t 
1  83,08 
1  85,70 

1  88,31 
1  90,93 
193,54 
1  96,1« 

1  98,77 

2  01,3d 

2  04,00 
2  06,62 
2  09,24 
2  11,85 
2  14,41 
2  17.08 

2  19,70. 
2  22,31 
2  24,93 
2  27,54 
2  30,16 
2  32,77 

2  35,39 
2  38,01 
2  40,62 
2  43,24 
2  45,85 
2  48,4t 


2  51.0S 
2  53,70 
2  56,31 
2  58,93 
2  61,54 
2  64,16 

2  66,7« 
2  69,39 
2  72,01 
2  74,62 
2  77,24 
2  79,85 

2  »2.4t 

2  S5,0S 
2  87,70 
2  90,31 
2  92,9S 
2  95,56 

2  99,16 

3  W>,7» 
3  03,39 
3  06,01 
3  08,62 
3  11,24 


1  57,14 

1  59,76 
1  62,3« 
164,99 
1  67,61 
170,22 

172,84 
175,45 
178,0t 
180,68 
1  83,30 
1  85,91 

188>3 
191,1« 
193,76 
1  96,38 

1  98,99 
101,61 

2  04,22 
2  MJM 
2  09,45 

2  12,01 
2  14.6S 
2  17,30 

2  19,9» 
2  22,53 
2  25,16 
2  27,76 
2  90,38 
2  32,99 

2  35,61 
2  38,22 
2  40,84 
2  43,45 
2  46,0t 
2  48,6» 

2  51,30 
2  53,9» 
2  56,53 
2  59,1« 
2  61,76 
2  64,38 

2  66,99 
2  69,61 
2  72,22 
2  74,84 
2  77,46 
2  80,07 

2  8276» 
2  85,30 
2  87,3» 

2  91V>3 
2  93,1* 
2  95,76 

2  98.38 

900,99 

3  03,61 
3  06,2* 
3  08,84 
3  11.46 


1  57,3* 
1  59,98 
1  62,59 
1  65,21 
1  «7,82 
170,44 

1  73,06 
1  75,67 
1  78,2» 
1  80,90 
1  83,5» 
1  86,13 

~1  88,7* 
191,36 
1  93,98 
1  96,59 

1  99.21 
201,83 

2  04,44 
2  07,06 
2  09,67 
2  12,2» 

2  14,90 
2  17,5» 


2  20,13 
2  22,78 
2  25,36 
2  27,98 
2  30,6« 
2  33,21 

2  35,83 
2  38,44 
2  41,06 
2  43,67 
2  46,29 
2  48,90 


2  51,5» 
2  54,13 
2  56,7« 
2  59,3t 
2  61,98 
2  64,60 

2  67,21 
2  69,83 
2  72,44 
2  75,06 
2  77,67 
2  80,29 

2  82,90 
2  85,5» 
2  88,13 
2  90,75 

2  93,37 
2  95,98 

2  98,60 
»01,21 

3  03,83 
3  06,44 
8  09,06 
3  1 1.67 


1 57,58 
1  60,20 
1  62,81 
1  65,43 
168,04 
1  70,66 

1  73,27 
175,8» 
1  78,50 
1  81,1» 
1  83,74 
1S6.35 

1  88,97 
1  91,58 
1  94,20 
1  96,81 

1  99,43 

2  02,04 

2  04,66 
2  07,27 
2  09,3» 
2  12,50 

2  15,12 
2  17,74 


2  2Q.35 
2  22,9t 
2  25,58 
2  28,20 
2  30,81 
2  33,48 

2  36,04 

1  38,66 

2  41,27 
2  43,89 

1  46,51 
249,12 
251,74 

2  54,35 
2  56,9t 
2  59,58 
2  62,20 
2  64,81 

2  67,43 
2  70,04 
2  72,66 
2  75,28 
2  77,89 
2  80,51 

2  83,12 
2  85,74 

2  88,35 
2  90,9t 
2  93,58 
2  96,20 

2  98,81 
9  01,49 

3  04,0* 
3  06,66 
3  09,28 
3  1 1,39 


1  57,80 
1  60,41 
1  63,03 
1  65,64 

1  68,26 
1  70,88 

1  73,49 
1  76,11 
1  78,72 
181,34 
1  83.95 
1  86,5t 

1  89,18 
1  91,80 
1  94,41 
1  97,03 

1  99,66 

2  02,26 

2  04,88 
2  07,49 
2  10,11 
2  12,72 
2  15,34 
2  17,95 


2  20,57 
2  23,18 
2  25,80 
2  28,4» 
2  31,03 
2  33,66 

2  36,-26 
2  38,38 
2  41,49 
2  44,11 
2  46,72 
2  49,34 


2  51,95 
2  54,57 
2  57,1» 
2  59,30 
2  62,48 
2  65,03 

2  67,6* 
2  70,26 
2  72,38 
2  75,49 
2  78,11 
2  80.72 

2  88,34 
2S5.96 
2  S8,57 
2  91,1» 
2  93,80 
2  96,4» 

2  99,03 
»01,6* 

3  04,26 
3  06.88 
3  09,49 
3  12,11 


158,0» 

1  60,63 
1  63,26 
1  65,86 
1  68,46 
1  71,09 

1  73.71 
1  76,32 
1  78,94 
1  81,56 
184,17 
J_86,79 
]  89,40 
1  92,0» 
194,63 
1  97,2* 

1  99,86 

2  02,48 

2  05,09 
2  07,71 
2  10,33 
2  12,94 
2  15,56 
2  18,17 


2  20,79 
2  23,40 
2  26,0» 
2  28,63 
2  31,26 
2  33,86 

2  36,48 
2  39,10 
2  41,71 
2  44,33 
2  46,94 
2  49,56 
~2  52,17 
2  54,7» 
2  57,40 
2  60,0» 
2  62,63 
2  65,26 

2  67,87 
2  70,48 
2  73,10 
2  75,71 
2  78,33 
2  80,94 

2  83,56 
2  86,17 
2  88,7» 
2  91,40 
2  94,03 
2  96,64 

2  99,25 

3  01,87 
804,48 
307,10 
3  09,71 
3  12,33 


1  58,23 
l  60,8* 
1  63,47 
1  66,08 
1  68,70 
1  71,31 

1  73,93 
176,54 
1  79,16 
1  81,77 
1  84,3» 
1  87,00 

1  88,61 
1  92,24 
194,85 

1  97,4t 

2  00,08 
2  02,70 

2  05,31  . 
2  07,93 
2  10,54 
2  13,16  [ 
2  15,77 
2  18,3» 


1  58,45 
1  61,07 
1  63,68 
1  66,30 
1  68,91 
1  71,53 

1  74,14 
1  76,76 
179,38 
1  81,99 
1  84,61 
187,22 


2  21,01 
2  23,62 
2  26,24 
2  28,85 
2  81,47 
2  34,08 

2  36,70 
2  39,31 
2  41,93 
2  44,54 
2  47,16 
2  49,7« 


189,84 
1  92,45 
1  95,07 

1  97,68 

2  00,30 
2  02,91 

2  05,53 
2  08,1* 
2  10,76 
2  13,38 
2  15,99 
2  18,61 

2  21,22 
223,84 
2  26,45 
2  29,07 
2  81,68 
2  34,30 

2  36,9» 
2  89,53 
242,16 
2  44,76 
2  47,38 
2  49,99 


2  52.39 
2  55,01 
2  57,62 
2  60,24 
2  62,85 
2  65,47 

2  68,08 
2  70,70 
2  73,31 
2  75,93 
2  78,54 
2  81,16 
2  83,7h 
2  86,39 
2  89,01 
2  91,62 
2  94,24 
2  96,85  , 

2  99,4t  | 

3  02,08 
3  04,70 
3  07,31 
3  09,93 
3  12,5* 


2  52,61 
2  55,22 
2  57,84 
2  60,45 
2  63,07 
2  65,6» 

2  68,30 
2  70,9» 
2  73,53 
2  76,1* 
2  78,76 
2  81,38 

"2  83,99 
2  86,61 
2  89,22 
2  91,84 

2  94,4« 
2  97,07 

2  99,6» 

3  02,30 
3  04,9» 
3  07,53 
8  10,1* 
3  12,76 


1  Ab, 

1  61,2» 
1  63,90 
1  66,5» 
1  69,13 
1  71,4* 

1  74,36 
1  76,9« 
1  79,59 
1  82,21 
1  84,82 
1  37,44 

1  90,06 
1  92,67 
195,2» 

1  97,90 

2  00,5* 
203,13 

205,7* 
208,36 
2 10,98 
2  13,59 
2  16,21 
2  18,83 


1  58,8» 
1  61,50 
1  64,15 
1  66,73 
1  69,85 
1  71,97 

1  74,58 
1  77,20 
1  79,81 
1  82,43 
185,04 
1  87,66 


1  90,27 
192,8» 
1  95,50 

1  98,12 

2  00,74 
2  08,35 

2  06,9t 
2  08,58 
2  11,20 
2  18,81 
2  16,43 
2  19,04 


2  21,44 
224,06 
2  26,67 
2  29,2» 
231,90 
234*5» 

2  87,13 
239,7* 
2  42,36 
244,98 
247,60 
2-50,21 
252,83 
255,44 
258,96 
2  60,67 
2  63,29 
2  65,90 

2  68,5» 
2  71,13 
2  73,7* 
2  76,8t 
278,28 
2  81,60 
2  84,21 
2  86,83 
2  89,44 
2  92,06 
2  94,67 
2  97,2» 

2  99,90 

3  02,5» 
305,14 
307,75 
3  10,37 
3  12,98 


2  21,66 
2  24,27 
2  26,89 
2  29,51 
2  32,12 
2  34,74 

2  37,35 
2  39,9t 
2  42  58  I 
2  45/20 
2  47,81 
2  50.43 


1  59,11 
161,72 
1  64,34 
1  66,95 
1  69,5t 
1  72,18 

1  74,80 
1  77,41 
1  80,03 
1  82,6* 
185,26 
1  87,88 


1  90,49 
193,11 
1  95,72 

1  98,34 

2  00,95 
2  03,57 

2  06,18 
2  08,80 
2  11,4» 
2  14,03 
2  16,6* 
2  19,26 


2  21,88 
2  24,49 
2  27,11 
2  29,72 
2  32,34 
2  34,95 

2  37,5t 
2  40,1» 
2  42,80 
2  45,4» 
2  48,03 
2  50.66 


159,32 
1  61,94 
1  64,5« 
1  67,17 
1  69,79 
1  72,40 

175,0» 
1  77,63 
180,2* 
182,86 
185,48 
1  88,09 
1  90,71 
1  98,33 
1  95,94 

1  98,56 
201,17 

2  03,79 

2  06,40 
2  09,08 
2  11,63 
2  14,2* 
2  16,86 
2  19,48 


2  53,04 
2  55,M 
2  518,28 
2  60,89 
2  63,51 
2  66,12 

2  68,74 

2  71,35 
2  73,97 
2  76,58 
2  79,20 
231,81 

2  3-M  S 
2  37,05 
2  89,66 
2  92,28 
2  9W.S9 

2  97,51 

3  00,12 

»  02,74 
3  05,35 
3  07,97 
3  10,58 
8  13,20 


2  53,2t] 
2  55,88 
2  58,49 
2  61,11 
2  63,72 
2  66,34 

2  68,96 
2  71,57 
2  74,19 
2  76,80 
2  79,4» 
2  82,03 

"2  84,G* 
2  87,26 
2  S9.88 
2  92,49 
2  95,11 

2  97,72 

300,34 

902,9« 
805,57 

3  08,1» 
3  10,80 
3  13,4» 


2  22,09 
2  24,71 
2  27,33 
2  29,94 
2  32,5« 
2  35,17 

2-87,79 
2  40,40 
2  43,0» 
2  45,63 
2  48,21 
2  ~"  W, 

2  53,48 
256,1« 
2  58,71 
2  61,33 
2  63,94 
2  66,5« 

2  69,17 
2  71,7» 
2  74,40 
2  77,0» 
2  79,63 
282,25 

2  84,81 
2  87,48 
2  90,16 
2  92,71 
2  95.38 

2  97,94 

8  0O.5« 

9  09,17 

3  05,7» 
303,40 
3  11,02 
3  13,64 
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Zehntel-Ruthen  —  Meter. 

1  Küthe  =  3,7662  41969  Meter. 


Ruthen  : 


0.1 


0,3 


0,4 


o,s 


o.« 


0,7 


0,8 


0,9 


I 

2 
3 
4 

5 
0 
7 
8 
» 
10 
II 
12 
13 
14 

IS 
10 

17 
18 
I» 

20 
21 
22 
23 
24 

25 
26 

27 
28 
2» 

30 
31 
32 
33 
34 

35 
36 
37 
38 
30 

40 
41 
42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
4» 


3,7662 
7,5328 
11,29» 
15,066 

18,831 
22,597 
26.364 
30,130 
83,896 

87,662 
41,429 
45,196 
48,961 
52,727 

56,494 
•60.260 
64.026 
67,792 
71,559 


75,326 
79,091 
82,857 
86,624 
90,390 

94,156 
97,922 
101,60 
105,45 
109,22 


112.90 
116,75 
120,5a 
121,20 
128,05 

131,8» 
135,58 
139,35 
143.1S 
146,83 

150,68" 

151,41 

158,18 

161,98 

165,71 

169,48 
173,28 
177,01 
180,78 
184,58 


0,37662 

4,1420 

7,9091 

11,675 

15,449 

19,208 
22,974 
26,740 
30,507 
84,273 
88,039 
41,805 
45,578 
49,338 
53,104 

56,870 
60,636 
64,403 
68,160 
71,935 


75,701 
79,468 
83,234 
87,000 
90,766 

94,533 

98,299 
102,01 
105,83 
109,60 


118,36 
117,13 
120,90 
124,66 
128,43 

182,20 

135,96 

139,73 

143.49 

147,26_ 

151,08 

154,79 

158,56 

162,3a 

166,09 

169,86 
173,62 
177.30 
181,16 
184,92 


0,75325 
4,5195 
8,2857 
12,05a 
15,818 

19,584 
23,351 
27,117 
80,883 
34,649 

38,416 
42,18» 
45,948 
49,714 
53,481 

57,247 
61,013 
64,779 
68,546 
72.81S 


76,078 
79,844 
83,611 
87,877 
91,143 

94,909 
98,676 
102,44 
106,21 
109,97 
113,74_ 
117,51 
121,27 
125,04 
128,81 

132,57 
136,34 
140,10 
143,87 
147,64 


151,40 
155,17 
158,94 
162,70 
166,47 

170,28 
174,00 
177,77 
181,53 
185,30 


1,1290 
4,8961 
8  6624 
12,420 
16,198 

19,961 
28,727 
27,494 
31,260 
35,026 
88.792 
42,55» 
46,328 
50,091 
53,857 

57,624 
61,390 
65,156 
68,922 
72,688 

76,455" 

80,221 

83,987 

87,758 

91,520 

95,286 
99,052 

102,8a 

106,58 

110,35 

114,18 

117,88 

121,65 

125,3a 

129,18 

132,98 
136,71 
140,48 
144,2a 
148,01 


151,78 
155,55 
159,31 
163,08 
166,84 

170,61 
174,38 
178,14 
181,91 

185,68 


1,5065 
5,2727 
U,039o 
12,805 
16,571 

20,338 
24,104 
27,870 
81,686 
35,403 

39,160 
42,935 
46,701 
50,466 
54,284 

58,000 
61,766 
65,533 
69,29» 
73,065 


76,831 
80,598 
84,364 
88,130 
91,896 

95,663 
99,429 
103,20 
106,96 
110,73 


114,49 
118,26 
122,03 
125,79 
129,56 

183,32 
137,09 
140,86 
144,62 
148,3» 

152,16" 

155,92 

159,6» 

163,45 

167,22 

170,99 
174,75 
178,58 
182,29 
186,05 


1,8831 
5,6494 
9,4156 
13,18a 
16,948 

20.714 
24,481 
28.247 
32,013 
85,779 

39,546 
43.318 
47.078 
50,844 
54,611 

58,377 
62,143 
65,909 
69,675 
73,448 


77,208 
80,974 
84,740 
88,507 
92,273 

96,039 
99,805 
103,57 
107,34 

Ili'10_ 
114,87 
118,64 
122,40 
126,17 
129,94 

133,70 

137,47 

141,23 

145,00 

148,77 

152,53  " 

156,30 

159,87 

163,83 

167,60 

171,36 
175,18 
178,90 
18i',66 
186,43 


2,2597 
6,0260 
9,7922 
13,558 
17,325 

21,091 
24,857 
28,623 
32,390 
86,156 
39,922 
43,688 
47,456 
51,221 
54,987 

58,753 
62,520 
66,286 
70,052 
73,818 
77,588 
81,351 
85,117 
88,883 
92,650 

96,416 
100,18 
103,96 
107,71 
111,48 


115,25 
119,01 
122,78 
126,58 
130,31 

184,08 
137,84 
141,61 
145,38 
149,14 
152.91 
156,64 
160,44 
164,21 
167,97 

171,74 
175,51 
179,27 
183,04 
186,81 


2,6364 
6,4026 
10,16» 
13,935 
17,701 

21,466 
25,234 
29,000 
82,766 
36,533 

40,299 
44,065 
47,831 
51,598 
55,864 

59,130 
62,896 
66,662 
70,429 
74,196 
77,961 
81,727 
85,494 
89,260 
93,026 

96,792 
100,56 
104,32 
108,09 
111,86 


115,62 
119,3» 
123,16 
126,92 
130,6» 

134  45 
138,22 
141,9» 
145,75 
149,53 


153,20 
157,05 
160,88 
164,58 
168,35 

172,18 
175,88 
179,68 
183,48 
187,18 


8,0130 
6,7792 
10,545 
14,318 
18,078 

21,844 
25,610 
29,377 
33,143 
86z9°9_ 
"  40,675 
44,442 
48,208 
51,974 
55,740 

69,507 
68,273 
67,039 
70,805 
74,578 

78,388 
82,104 
85,870 
89,637 
93,403 

97,169 
100,94 
104,70 
108,47 
112,23 


116,00 
119,77 
123,53 
127,30 
131,07 

184,8$ 
138,60 
142,36 
146,13 
149,90 


153,66 
157,48 
161,20 
164,96 
168,73 

172,49 
176,26 
180,03 
183,79 
187,56 


3,3896 
7,1550 
10,922 
14,688 
18,455 


25,987 
29,753 
33,520 
37,286 

41,052 
44,818 
48,586 
52,851 
56,117 

59,983 
63,649 
67,416 
71,188 
74,948 

78,714' 

82,481 

86,247 

90,013 

93,779 

97,546 
101.31 
105,08 
108,84 
112,61 


116,38 
120,14 
123,91 
127,69 
131,44 

135,21 
138,97 
142,74 
146,51 
350,27 


154,04 
157,81 
161,57 
165,34 
169,10 

172,87 

176,64 

180,40 

184.» 
187,94 


188,31 


Ruthen : 


188,60 


04 


189,07 


0,2 


1S9.44 


189,8« 


0,4 


190.20 


04 


190,5 


0,6 


190,98 


0,7 


191.33 


0,8 


191,70 


0,9 


— 
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Zehntel-Ruthen  Meter. 

1  Ruthe  =  3,7662  41969  Meter.  . 


3 

Ruthen  = 

0,1 

o,2 

0,8 

0,4 

•,1 

o,6 

0,7 

o,8 

0,9 

s 

3 
Cö 

so 

51 

52 

51 
54 

1P8.31 
192.08 
195,84 
199,61 
208,36 

188,69 
11(2,45 
196,22 
199,99 
203,75 

189,01 
192,88 
196,60 
200,36 
204,13 

189,44 
193,21 
196,97 
200,74 

AA  J    ff  * 

204,51 

189,83 
193,58 
197,35 
201,13 
204,8S 

190,20 
193,96 
197,73 
201,49 
20o,26 

190,57 
194  34 
19S.10 
201,87 
205,64 

190,95 
194,71 
198,48 
202,25 
206,01 

191,33 
195  09 
198,86 
202,62 

A  A  /*  A  /  k 

20u,89 

191,70 
195,41 
199,23 
203.00 

AAA  ^  rm 

206,77 

so| 
si ; 

52  f 
53 

l  J 

SS 
50 
S7 
48 
St 

207,14 
210,91 
214,66 
218,44 
222,21 

207,5* 
211,2» 
215,05 
218,83 

222,58 

207,90 
211,66 
215,43 
219,20 
222,96 

208,27 
212,04 
215,81 
219,57 
223,34 

208,68 
212,43 
216,18* 
219,96 
223,71 

209,03 
212,79 
216,56 
220.33 
224,09 

209,40 
213,17 
216,94 
220,70 
224,41 

209,78 
213,55 
217,31 
221,08 
224,84 

210,16 
213,92 
217,69 
221,46 

225,22 

210,53 
214  30 
21801 
221,83 
225,60 

55 
59 

5H 
59 

«0 

•1 

«12 
SS 
•4 

225,97 
229,74 
288,51 
237,27 
241,04 

226,35 
230,13 
233,88 
237,68 
241,43 

226,73 
280,49 
234,26 
238,03 
241,79 

227,10 
230,87 
234,64 
238,40 
242,1t 

227,48 
231,25 
235,01 
238,76 
242,5s 

227,86 
231,62 
235,39 
239.16 

A,  M  Ai  jiA 

242,92 

228,23 
232,00 
235,71 
239,53 
243,30 

228,61 
232,38 
236,14 
239,91 
243,66 

228,99 
232,75 
236,53 
240,29 
244,05 

229^36 
233,13 
286,90 
240,66 
244,43 

SO 
61 
«2 
«3 
04 

es 

«0 
67 
•8 
09 

244,81 

248,57 
252,34 
256,10 
259,87 

245,18 
248,96 
252,71 
256,48 
260,25 

245,56 
249,33 
253,09 
256,86 
260,62 

245,94 
249,70 
253,51 
257,23 
261,00 

246,31 
250,06 
253,94 
257  61 
261,38 

246  69 
250,46 
254,32 
257,99 
261,75 

247,01 
250.S2 
254,78 
258,36 
262,13 

247,44 
251,21 
255,07 
258,74 
262,51 

247,82 
251,58 
255,45 
259,13 
262,88 

248,20 
251,96 
255,73 
"259,49 
263,26 

Ob 

«o 

67 
08 
99 

70 
71 
72 
73 
74 

263,64 
267,40 
871,1t 
274,94 

AAA  M/V 

278,70 

264,01 
267,78 
271,55 
275,31 
279,08 

264,39 
268,16 
271,92 
275,69 

A*V  A    M  A 

279,46 

264,7t 
268,58 
272,30 
276,07 
279,83 

265,14 
268,91 
272,6g 
276,44 
280,21 

~~ 265.52 
269,29 
273,05 
276,83 
280,59 

265,90 
269,66 
273,43 
277,20 
280,96 

"  266,27*" 
270,04 
273,81 
277,57 

.  281,34 

26  i,65 
270,43 
274,18 
277,98 
281,71 

267~D3 
270,79 
274,56 
278,33 
282,09 

70 
71 
72 
73 

4 

n ! 

7S 
76 

77 
78 
79 

282,4t 
286,28 
290,00 
298,7t 
297,53 

282,84 
286,61 
290,38 
294,14 
297,91 

283,22 
286,99 
290,75 
294,52 
298,29 

283,60 
287,36 
291,13 
294,90 
298,66 

283,97 
287,74 
291,51 
295,27 
299,04 

234,85 
288,13 
291,88 
295,6« 
299,43 

284,73 
288,49 
292,26 
296,03 
299,79 

285,10 
288,87 
292,04 
296,40 
300,17 

285,48 
289,25 
293,01 
296.78 
300,55 

285,86 
289,62 
293,39 
297,16 
300,92 

i 

75 
70 
77 
78 
79 

8) 

82 
83 
84 

301,80 
305,0t 
308,83 
812,60 
316,36 

801,68 
305,44 
309,21 
312,97 
316,74 

302,05 
305,83 
309,59 
313,35 
817,14 

302,43 
306,20 
309,96 
313,73 
817,49 

302,81 
306,57 
310,34 
314,10 
317,87 

803,18 
306.95 
810,71 
814,48 
313,2s 

303,56 
307,33 
811,09 
314,86 
318,62 

303,94 
307,70 
311,41 
815,23 

AVA  stA 

319,00 

304,31 
308,08 
311,84 
315,61 
819,38 

304,69 
308,46 
312,22 
315,99 
819,75 

80 
81 
82 
83 
84 

8S 
86 

87 
88 
89 

320,13 
323,90 
327,66 
331,43 
885,20 

320,51 
324,27 
328,04 
331,81 
335,57 

820,88 
324,65 
323,43 
332,18 
335,94 

321,26 
825,03 
828,79 
332,56 
336,33 

821,64 
325,40 
829,17 
382,94 
836,70 

322,01 
325,78 
329,5« 
33331 
337,08 

322,39 
326,16 
329,92 
333,69 
337,46 

822,71 
326,53 
330,30 
334,01 
337,83 

823,14 
326,91 
330,66 
334,44 
338,21 

828,52 
327,29 
831,05 
334,83 
338,59 

85 
80 
87 
88 
80 

•0 

Dl 
t2 
93 
14 

338,96 
342,73 
346,49 
350,26 
354,03 

839,34 
343,10 
346,87 
350,64 
354,40 

839,73 
343,48 
847,25 
351,01 

Äff  M  Mm 

854,78 

840,09 
343,86 
847,62 
351,39 
355,16 

340,47 
844,23 
348,00 
351,71 

Are  r  a 

855,53 

340,84 
344,61 
348,38 
352,14 

A«  ff  r\M 

855,91 

841,22 
344,99 
348,75 
352,52 
3o6,29 

341,60 
345,36 
849,13 
852,90 

A  r  n  a  A 

356,66 

341,97 
345,74 
349,51 
352,27 

A  ff  *f  A~J 

357,04 

842,35 
346,13 
849,88 
853,65 

ACT    A  a 

857,43 

90 
91 
92 
83 

A  J 

94 

95 
9« 

97 
98 
99 

357,79 
861,5« 
865,33 
369,09 
372,86 

858,11 
861,94 
865,70 
869,47 
373,23 

358,55 
862,31 
866,08 
869,84 
373,61 

358,92 
362,69 
866,46 
370,22 
373,99 

859,30 
363,07 
866,88 
870,-60 
374.30 

859,68 
363,44 
367,21 
870,97 
374,74 

360,05 
863,83 
367,59 
871,35 
375,13 

360,43 
864,20 
867,96 
371,73 
375.49 

360,81 
364,57 
368,34 
872,10 
375,87 

361,18 
864,95 
368,73 
372,48 
876,25 

95 

06 
07 
OS 

09, 

1  im 

100 

876,62 

AAP*  AA 

3(7,00 

AAAT  An 

377,38 

377,75 

ftnrt  t  Q 

378,13 

B"A  ff- 

378,51 

873,83 

Ä(]A  AA 

379,64 

d 

Ruthen  = 

•,1 

0,2 

0,3 

M 

0,5 

0,6 

0,7 

oA 

1 
«. 

Hundertel-Meilen  (alt)  -  Meter. 

1  Meile  (alt)  =  7  532,4' 83938  Mater. 


1 

Meil«a  = 

0,01 

0,08 

0yO3 

0,05 

Ö|06 

0,07 

o,o« 

0,09. 

a 

's 

— 

•,i 

8,2 
0,3 
0,4 

753,25 

1  506,2 

2  269,7 

3  013,0 

75,325 
828,57 

1  581,8 

2  335,1 
3088,3 

150,62 

903,90 
1  657,1 
2410,4 
3163,6 

225,97 
979,22 

1  732,8 

2  4S5,7 

3  239,0 

801,30 
1054,5 

1  807,8 

2  561,0 
3314,3 

376,62 

1  129,9 
1883,1 

2  636,4 

3  389,6 

451,92 
1  205,1 

1  95S.4 

2  711,t 

3  464,9 

527,27 

1  280,5 

2  033,8 

2  787,0 

3  540,3 

602,60 
1355.S 
2  109,1 

2  862,3 

3  615,6 

677,92 
1431,1 
2184,4 

2  937,t 

3  690,9 

0,1 
0,2 
0.3 
0,4 

0,5 
0.6 
0,7 

03 

0  9 

3  766,2 
4519,6 

5  272,7 
6026,0 

6  779,2 

3  841,6 

4  594,8 

5  348,1 

6  101,3 
6  854,6 

3  916.» 

4  670,1 

5  423,4 

6  176,6 
6  929,9 

3  992,2 

4  745,2 
5498,7 

6  252,0 

7  005,2 

4067,5 

4  820,6 

5  574,0 

6  327,3 

7  080,5 

4  142,9 
4  896,1 
'5  649,4 

6  402,6 

7  155,9 

4  218,1 
4971,4 

5  724,t 
6477,9 
7  231,1 

4293,5 
5  046,8 

5  800,0 

6  553,3 

7  306,5 

4368,8 
5  122,1 

5  875,3 

6  628,6 

7  381,8 

4444,1 

5  197,4 

5  960,1 

6  703.9 

7  457,1 

0,5 
0,6  i 
0,7 
0,8 
0,9 

j  M 

7  532,8 
8285,7 
9033,0 
9  792,2 
10  545 

T607,8~ 
8361,1 
9114,3 
9  867,6 

10621 

~~ 7683,r 

8  436,4 

9  189,6 
9  942,9 

10696 

~7758,5~ 
8511,7 
9  24,5,8 
1001S 
10771 

7  S33.8 ' 

8  587,0 

9  340,3 
10094 
10847 

"~ 7909j~ 
8662,4 
9  415,6 
10  169 
10923 

7  984,4 

8  737,t 

9  490,9 
10  244 
10  997 

8059,6 
8813,0 
9  566,3 
10320 
11072 

8  135,1 

8  888,3 

9  641,6 
10  892 
11 148 

8  200,4 

8  963,1 

9  716,9 
10  47Q 
LI  223 

1.- 

1.1 

1,2 

1.3 

1.4 

!  M. 
i  l«7 

1,8 

! 

1129» 
12  052 

12  805 

13  558 

14  312 

11374 
12127 

12  381 

13  634 

14  387 

LI  449 

12  202 

12  956 

13  709 

14  462 

11625 

12  278 
13031 

13  784 

14  53t 

11600 

12353 
1310t 
18  86Q 
14613 

11675 

12  429 

13  181 

13  935 

14  688 

11751 

12  504 

13  257 
14010 

14  764 

1182« 

12  579 

13  332 
1408« 

14  839 

11901 

12  652 

13  408 
14161 

14  914 

1197t 

12  730 
13483 
14  236 
14  990 

M 

1,0 

1,7 
1,8 
1  9 

!    %  _ 

!  2,2 

2,3 
M 

T5Ö6* 
15818 

16  571 

17  32» 
1807a 

1514Ö 
15894 

16  64* 

17  400 
18153 

15  21« 

15  962 

16  722 

17  475 

18  22» 

~15~291 
16  044 

16  797 

17  551 
18304 

15  366 
16120 

16  873 

17  626 

18  379 

T5~4*i 

16  195 

16  948 

17  701 
18452 

"15  511 

16  270 

17  023 
17  77t 
1853» 

T5  592~ 

16  345 

17  099 

17  851 

18  605 

~15  668 

16  421 

17  174 

17  927 

18  681 

15  743~^ 

16  496 

17  249 
18003 
16  75« 

2,1 
2,2 
2,2 1 
2,4 

,  V 
2,6 

1  2,8 
i  2.2 

18  83L 

19  584 
2033t 
21091 
21 844 

18  20t 

19  660 
20413 
21  166 
21  928 

18  982 

19  735 
2*488 
21242 
21  99t 

19057 
19810 
20564 
2131t 
22070 

19  132 

19  886 

20  639 

21  392 

22  146 

19202 

19  961 
20714 
2146t 
22  221 

19283 
80036 
20  790 
21542 

22  296 

19368 
20111 

20  862 

21  618 

22  371 

19  434 

20187 

20  930 
91694 
22  44t 

19  509 

20  262 

21  016 

21  76» 

22  522 

2,5 
2« 

2,7 
2,8 
2  9 

»- 
2,1 

12,2 

3,3 

24 

1 

22597 

23  35V 
24104 

24  85T 

25  610: 

22  673 

23  426 
24179 

24  93S 

25  686 

22  748 

23  501 

24  252 
25002 

25  761 

22  823 

23  57t 

24  33a 
25083 
26836 

22  899 

23  651 

24  405 

25  158 
25911 

22  974 

23  727 
24481 
25  234 
25  987 

23  049 

23  80t 

24  55« 

25  309 

26  062 

23  12» 

23  378 

24  631 
25334 
26  13t 

23  200 

23  953 

24  70t 

25  460 

26  213 

23  275 
24029 

24  78» 

25  535 

26  283 

».- 

2,1 

2,2 

2,2 

2,4 

3i 

i  2;* 
3,7 

'  2,8 
39 

26364, 
27  nt 

27  870 

28  623 

29  37t 

26  439 
27192 

27  946 

28  6J2 

29  452 

26514 

27  268 
28021 

28  774 

29  527 

26  590 

27  343 

28  096 

28  849 

29  60S 

26  665 

27  418 
28171 

28  922 

29  67t 

26  740 

27  494 

28  24t 
29000 

29  753 

26  81« 

27  56» 
23  322 
29  075 
29  82» 

26  89t 

27  644 

28  397 

29  151 
29  904 

26  966 

2.7  72» 

28  472 

29  226 
29  979 

2704» 

27  792 

28  548 

29  301 

30  055 

2,5 
3.6 

2,7 
2,8 
3.9 

«.- 
i  *M 
♦,2 
4,2 
4,4 

3U  I3tt 
30883 

31  G36 

32  39« 

33  US 

30  205 
30952 
31712 
32  465 
33218 

30231 
31034 
81787 

32  540 

33  294 

80  356 
31  109 
31862 

82  616 

83  369 

30  431 

31  184 
81  93t 

32  691 

33  444 

~80~5bt~ 

31  260 

32  013 

32  766 

33  520 

30681  ~ 
31335 
32  088 
32  841 
83  592 

30  657~ 
31410 
32  164 
32  91t 
38  670 

30  731P 

31  48« 

32  23» 

32  992 

33  746 

"aösöt^ 

31561 

32  314 

33  06t 
33  821 

4,1 
4,2 
4,3 
4,4 

4,5 

'  4.8 
M 

33  896 

35402 
36  15« 

3(5  909 

33  972 

35476 

36  231 
36  984 

3404t 

35  553 

36  30t 

37  0CO 

34122 

34  S75 

35  629 

36  38t 

37  135 

34197 
*?4  '(51 

35  704 

36  457 

37  210 

34  272 

35  779 

36  533 

37  286 

84  348 

35  101 
35  855 
86  608 
37  361 

34  423 

35  17t 

35  930 

36  683 

37  436 

34  492 

36  005 

36  75» 

37  511 

84  574 

■»«7 
36  081 

36  834 

37  587 

4.» 

1  Ii 

4,7 
4,8 
4.» 

I»- 
1  i 

37  662 

37  73« 

37  813 

37  fcö8 

87  964 

38039 

38114 

38  19B 

38  265 

38340 

3.- 

;  i 

JB 

!  'S 

Ru  ilon  = 

0,01 

0.02 

0A1 

0.04 

0,05 

0*0 

0,07 

t,08 

0,09 

1 

53 

UigiTizeoDyVjCXJ 
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Hundertel-Meilen  (alt)  —  Meter. 

1  Meile  (alt)  =  7532,4  83933  Meter. 


e 

a 

V 

SB 

Meilen  = 

.,01 

.,•2 

i 

o,e4 

t 

o^5 

«,•6 

•,•7 

.,08 

M9 

*  I 

5.- 

M 
5,2 

M 
M 

37  662 

38  416 

39  16» 

39  922 

40  675 

37  788 

38  491 

39  244 

39  997 

40  751 

87  813 

38  566 

39  320 

40  072 
40  826 

37  888 

38  64* 

39  398 

40  148 
40  901 

37  964 
88  717 

39  470 

40  223 
40977 

38  039 

38  792 

39  546 

40  299 

41  052 

38114 

38  868 

39  621 

40  374 

41  127 

88190 
88  943 

39  696 

40  449 

41  203 

88  265 
39018 

39  77* 

40  525 
41278 

38  340 

39  094 

39  84? 

40  600 
41358 

*- 

M 

5,2 
8,3 
5,4 

5,5 

5,« 

'•7 
5  H 

M 

41  429 

42  181 

.42  935 

44  442 

41  504 

42  257 
43010 

44  517 

41  579 

42  333 
43086 

43  839 

44  592 

41  658 

42  408 
431G1 

43  914 

44  668 

41  730 

42  483 

43  236 
48  990 

44  743 

41805 

42  559 

43  31* 

44  065 
44  818 

41  881 

42  634 

43  387 

44  140 
44  894 

41  95« 

42  709 

43  462 

44  216 
44  969 

42031 

42  788 

43  538 

44  291 

45  044 

42  10? 
42  860 
48  613 

44  366 

45  120 

M 
Mi 
5,7 
5  8 
5,9 

•.- 

M 

8,2 
6,3 
M 

45196 

45  948 

46  701 

47  456 

48  20« 

45  270 

46  023 

46  777 

47  538 

48  283 

45  34« 

46  099 

46  852 

47  605 

48  859 

45  42t 
46174 

46  927 

47  681 
48484 

45  496 

46  249 

47  003 

47  756 

48  509 

45  57* 

46  326 

47  078 

47  831 

48  568 

45  64? 

46  400 
47193 

47  907 

48  660 

45  722 

46  475 

47  229  • 

47  983 

48  735 

45  798 
40  551 

47  304 

48  057 
48  810 

45  873 

46  626 

47  379 

48  133 
48  886 

6.- 

«,l 

6,2 

«3 

14 

1,5 

1  6,1 

1 

6  8 

I  M 

48  961 

49  714 

50  468 

51  974 

49  03G 

49  790 

50  543 

51  296 

52  049 

49  11* 

49  865 

50  618 

51  373 

52  128 

49187 

49  940 

50  694 

51  44? 

52  200 

49262 
50  016 

50  769 

51  522 

52  275 

49  338 
50091 

50  844 

51  596 

52  351 

49  413 
50166 

50  920 

51  673 

52  426 

49  4SS 

50  24* 
50995 

51  748 

52  501 

49  564 
50817 
51070 

51  823 

52  57? 

49  639 
50892 
61  146 
51 

52  652 

8,5 

6,6 

6,7 

6.9 

7.- 

7,1 

7,2 

1  7,3 

.V 

52  727 

53  481 

54  234 

54  987 

55  740 

52  803 

53  556 
54309 
55  062 
55816 

52  878 

53  631 

54  385 

55  138 
55891 

52  953 

53  70? 

54  460 

55  218 
55  966 

58  029 
53  78* 
54535 

55  288 

56  043 

53  104 

53  857 

54  611 

55  364 

56  117 

58179 

53  933 

54  686 

55  439 
56192 

53  25* 

54  008 

54  761 

55  514 
562G8 

53  330 

54  083 

54  896 

55  590 

56  343 

"  53  405" 
54  159 
54  91* 
65  665 
56  418 

7.- 

7.1 
7,2 

7,3 
',4 

;  7,5 

!  v 

7  8 
[7,9 

56  494 

57  247 
58000 

59  507 

56  569 

57  322 

58  075 

59  58» 

56  644 

57  898 

58  151 

58  1>0-1 

59  657 

56  720 

57  473 

58  226 

58  974 

59  733 

56  798 
57548 

58  301 

59  0511 
59  808 

56  870 

57  624 

58  377 

59  13f} 

VV  &47U 

59  883 

56  946 

57  699 

58  452 

59  ''OS 
59  959 

57021 

57  774 

58  527 

59  281 
60034 

67  096 

57  849 

58  603 
59 

60109 

57  17* 

57  926 

58  678  • 

59  4H1 

*J  «J  TO  3 

60  186 

7,5 

7,« 
7.7 
7  H 

7,» 

i  8.- 

!  »,l 
8,2 
8,3 

60  26O~ 

61  013 

61  766 

62  52a 

63  278 

60  335 

61  088 
61842 

62  59« 

63  348 

60  4Ü 

61  164 

61  917 

62  670 

63  424 

60486 

61  239 
61992 

62  746 

63  499 

60  561 

61  314 

62  068 

62  821 

63  574 

60  636 

61  390 

62  143 
62  896 
68  649 

60  71* 

61  465 

62  218 

62  97* 

63  728 

60  787 
61540 

62  294 

63  04? 
63  800 

60  862 

61  616 
62H6S 
68  122 
68  875 

60  988 
61691 
62444 
63  198 
63  951 

8.- 

8.1 

8,2 

8,3 

8,4 

8,5 
8.» 

8  H 

's,» 

64026 

64  779 

65  533 

66  286 
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2,6678  2,7094  2,7511  2,7928  2,8346  2,876*  2,9179  2,9595  3.0012  3,0429  3,0846 


4,0016  4,0433  4,0858  4,1267 
4,6686 


4,7103  4,7519  4,7936  4,8353 
J55  5,377*  5,4189  5,4606  5,5022 
•  6,0024  6,0441  6,0858  M276  6,169* 

10  6,6694  6,7111  6,7528  6,71*44  6  8361 

11  7,3363  7, 

12  8,0033  8,0449  8,0866  8,1283  8,1700 

13  8,6702  8,7119.8,7536  8,795s 

14  p,3371  9,3788  9,4205  9,4t.  ?" 


4,1684  4,2101 


4,8778 
5,5439 


15 
16 
17 
18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 

25 
26 

27 
28 
29 
30 
31 
22 
33 
34 

35 


10,004 
10,671 
11,338 
12,006 
12^67* 
13,339 
14,00« 
14,673 
15,340 
16,001 


17,340 


10,046 


11,38« 
12,041 
12,714 


10,087 


10,713  10,754 


11,421 
12,088 
12,755 


13,380  13,422 


14,047 
14,714 
15,381 
16,048 


16,673  16,715  16,751 


17,382 
18,007  18,049 
18,674  18,716  18,758 
19,341 

;o,o08 
20,675 


14,089 
14,756 
15,423 
16,090 


17,424  17,465  17,507 


18,091 
18,758 
19,383  19,426 

20,050 


20  09*20,133 
20,711120,758  20,800  20,849 
21,342  21,384  21,425  21,467  21 


22,009  22,051  22,092  22,134  22,176  22,217 


22,676  22,718  22,759  22,801  22,843  22,884  22,926  22,968  23,009  23,051  23,093  23,134  23,176  23,21« 


23,343  23,385  23,426  23,46*  23,510  23,551  23,593  23,636 


.16  24,010  24,051  24,093  24,136 


ff 


37 
3>> 
39 
40 
41 
42 
43 
44 

43 
4« 
47 
4H 
49 


24,6 
25,344 

26,011  26,052  26,094  26,136  26,177 


27,344 
28,011 
28,678 
29,345 

30,012 
30,679 
31,346 

32,013 
32.680 


24,718  24.7G0  24,802 


0,291810,3335  0,375* 
1,0004,1,0421 


5,5856 


667811,7090  1,7507  1,7924  1,8341  1,8758 


1,6257 

2,2926  2,3343'2,3760  2,4171  2,459312,5010  2,5427  2,5844 


1,9591 
2,6261 

3,126S|3,1680  3/2096  3;2513  3,2930 

5  13,3341  3,8764  3,4181  3,4597|3,5014  3,5481  3,5846  3,6266  3,668»  3,7098  3,7515  3,7932  3,8349  3,8766  3,9183  3,9599 


4,2517  4,2931  4,3351 


4,9181  4,9604 


5,6273 


5,0020  5,0437  5,0854 


0,4168  0,458öO 
1,0838  1,1256  1 


,50U2 
,1671 


4.3768  4,418»  4,460* 
5,1271 
5,7940 


0,5419,0,5836  0,6253 
1,2088  1,2505  1,292* 
1,9174 


5,6690  5,7101  5,7523 


6.2109  6.252«  6,2942  6,3359:6.3776  6,4193  6,4610 


iu,«tiia  u,tuiuiv, w.  ■  v,unu  o,5860  6,6277 

IG  1*  7,0*  i2'.»|7  6445|7,Ö862  7,1279  7^1698  7^1 13  7,253a  7,29 1(3 


8,8369 
9  5039 


10,129 
10,796 
11,463111 
12,130  12,17* 
12/791 

13,464 
14,131 
14,796 
15,466 
16,13* 


10,171 
10,836 
,506 
,17* 
12339 

13,506 
14,172 
14,839 
15,506 
16,173 


16,799 


16,840  16,88* 


18,132  18,174 
18,841 
19,506 
20,176 


18,799 
19,46* 


24,171 


24,843  24,885124,921 
25,385  25,427  25,46»|25,510  25,552  25,594 

26,219|26,261 

3,926 


20,678  26,719  26,761  26,808  26,844  26,886  26 


27,386  27,428  27,470  27,511 


28,053  28,095  28,136  28,178  28.220  28,26*  28,30 


30,054  30,096  30,137  30,179 
3O,72lj3O,763l30,8O4  30,846 
31,388;31,429.31,471 
32,056132,096  32,138 


ibo  J-.'.8U.) 


31,513 
32,180 
1.841 


7,544717,5864  7,62hl  7,6698|7,71 18  7,753* 
8,2 1 1 7  8,2534  &v2950  8,3367  8, 3784  8  4201 
8,8786  8,9203  8,962«  9,0037  9,0454  9,0870 
9,5456  9,5872  9,0289  9,670«  9,7123  9,7548 


10,212 
10,879 
1 1,546 
12,213 
12,880 

13,547 
14,214 
14,881 
15,548 
16,216 


18,883 
19,550 


10,254 
10,921 
11,588 
12,256 
12,92* 

13,589 
14,256 
14,923 
15,59« 
16,251 

16,924 


17,549  17,591 
18,216  18,257 


18,924 
19,591 
20,258 


20,211 

20,884  20,925 
,509  21,550  21,592 
"  22,259 


27,553  27,595 


28,470 

28,720  28,76*  28,803  28,845  28,881  28,928  28,970|29,01»  29;054|29;095  29,137 


30,888  30,929  30,971 


31,555  31,596 


10,29« 
10,968 
11,638 
12,297 


10,338 
11,004 
11,671 
12,838 


12,964  13,005 


13,631 
14,29 
14,964 
15,631 
16,298 

16,965 


13,072 
14,339 
15,006 
15,673 


10,379 
11,046 
11,713 
12,380 
13^041 

13,714 
14,381 
15,046 
15.718 


16,348  16,38* 

17,001  17,049 
17,632  17,674  17,71« 


18,299  18,341  18,382  18,424  18,466 
18,966  19,008  19,049  19,091  19,133 
19/758  19,800 

20,421  20^461 
21,09*  21,134 
034  21,676  21,717  21,759  21,801 


3119,675  19,716 
20,34*  '20,383 
21,009121,050 


10,421 
11,088 
11,756 
12,42* 
13,089 
13,756 
14,423 
15,089 
15,756 
16,423 

17,090 


17,757  17,799  17,841  17,882 


23,676  23,718  23,768  23,801 


24,218  24,268  24,30*  24,343  24,386  24,427  24,468  24,510  24,55*  2  4,593  24,635 


24,969j 

25,635 

26,302 

26,9GJ 

27,63( 


9,387  29,429  29,470  29,512  29,554  29,595  29,637  29,679  29,720  29,762  29,804  29,846,29,887  29,929  29,971 


30,221  30,262  30,304  30,3-46  30,387  30,429  30,471 


27,011 
27,678  27,728  27,761 
28,345  28,387  28,428 


31,636 


32,263  32,306 
32.930  32.9 


31,688  81,721  31,763 
347  32,388  32,430 


4,5018  4,5435  4,5852  4,6269 
5.1G88  5.2105  5,2521  5,2938 
i,8357  5,8774  5,9 19l  5.9G08 
6,5021  6,5443  6 


7,7948  7,83657,8782 
8,461»  8,5035  8,545* 
9,1287  9,1704j9,212l 
9,7951  9,8373'9,8790 


10,463 
11,13< 
11,796 
12,463 
13,130|l3 


10,50t  10,54« 


13,797 
14,464 
15,131 
15,798 
16,465 

17,138 


11,171 
11,838 
12,505 
,172 
13,839 


11,213 
11,888 
12,541 
13,214 

13,881 


14,506  14,516 
15,173  15,218 
15,840  15,881 
16,548 


16,501 

17,174  17,215  17,257 


18, 508 
19,174 
19,841 


18,549 
19,216 
19,883 


20,30M 
20,96 
21,6! 

22.30ll22.342  22,384  22,426  22,467  22,509  22,551  22:593  22;634 


20,508  20,550 

21,17521,211 
21,842  21,884  21 


25,094  25,135  25,177  25,219  25,200 


25,OI0|25  05* 

25.677  25,719  25,761  25,802  25,844  25,886  25,927  25,969 
26,344  26,386  26,427  26,469  26,511  26,552 


20,594 

27,053  27,094  27,136  27,178  27,219  27,261 


27,803  27,845  27,880  27.928  27 


28,51*;28,553 
29,179,29,220 


30  512  90  554  30 
31,013  31,054j31,096  31,136|3l!l79'31,'221 

31,846  31, $88  31 
32,513  32,555 
33,180  33,22* 


31,806 
32,47* 


33,055  33,091|33,l.'i9 


7,9199  7,901« 
8,5868  8,628 
9,2538  9,295 
9,9207  9,9624 

10,588  10,629 
ll,2.r)8|U,296 


11,92* 


12,588  12,630 


13,255 

13,922 
14,589 
15,256 
15,923 
16,590 


11,963 


17,924 
18,591 
19,256 
19.926 


20,59* 
21,259 
,926 

23I259  23,301 
23,843  23,885  23,926  23,968 


28  595 
29,26* 


13,297 

13,964 

14,631 

15,296 

15,96 

16,633 

17,299 
17,966 
18,633 
19,30« 
19.966 


20,633 
21,300 
21.H07 


25.30* 


26^636 

27,303 
,978 
»8,637 
29,304 


,596  30,637 
31,263  31,304 


31,930  31,971 
32,597132,638 
83,264  33,305 


l 

16 


1 
8 


S 
16 


1 
4 


6 
16 


3 
8 


50  33,341  33,389  33,430  33,47*133,514  33,555:33,597  83,639  33.680  33,722  83,764  33,805133,847  33,889  33,931  ;3S,972 


7 
16 


9 
16 


ö 
8 


11 
16 


3 
4 


2  ' 


is  7 

16  8 


16 
16 


I  I 
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Sechszehntel-Ellen  —  Meter. 

£  Elle  =  0.O41683  6676S  Meter. 


Kllen  — 


l 
16 


16 


1^ 
I 


6^ 
IS 


7 
16 


l_ 
t 


9 
16 


5 
8 


11 
16 


Z 
4 


u 

16 


16 
16 


50 
II 

»2 

13 
»4 

55 
5« 
57 
58 
ff 
•0 
•  I 
•2 
•3 
•4 

•5 

•7 
68 
N 

19 

71 
72 
73 
74 

75 
76 

77 
78 
7ü 


33,34t 


33,38» 


34,014  34,056 
34,681  34,722 


430  33,47*  33,514  33.555  33,597 
34,22234,264 
34,889|34,93l 
35,55635,598 
36,223  36,265 


33, 

34,097 
34,764 
35,431 


,846 

35,348135,389  35,431  35,473135,514 
36,015  36,056  36,098  36, 140  36,181 


34,139134,181 
34,806|34 
35,473 


33,63!.  33 
34,30«  31 
34,973  35 
35,640 
36,306 


,680 
,347 
,014 


33,722 
34,389 
35,056 


35,681  35,723 
36,34836,390 


3fi,6S8 '36,723 
37,349|87,390 
38.016138,057 
3S,68238,724 
39,349|39,391 
40,016(40,058 
40,6S3i40,725 
41,350  41.39» 
42,01742,059 
42,684'42,726 


43,393 

44,060  44,101 


80 
81 
82 
83 
84 

85 
86 
87 
88 
8« 

00 
Ol 
92 
03 
14 

05 
06 
07 
08 
00 


43,851 
,018 
44,685 
45.85S 
46,019 
46.6S6 
47,353 
48,020 
48,687 
49,353 

50,020 
50,687 
^1,854151,396 

52.021  52,063 
52,68852,730 

53,355  537397 

54.022  54,064 
54,689  54,731 
55,35655,398 

56.023  56,065 


44,727 
45,394 
46,060 
46,727 
47,394 
48,061 
48,728 
49,395 

50,062 
50,729 


36,765 
37,438 
38,099 

38,766 
39,433 
40,100 
40,767 
41,434 
42,101 
42,767 

43,434 


86,80 
37,474] 
38,14l|38 


44,768 


40.141 
40,808 
41,475 
42,142 
42,809 


36,848 
37,515 
182 
38,849 
39,516 
40,183 
40,850 
41,517 
42,184 
42.851 


43,47  G  43 
44,143 
44,810  44,85* 


,518 
44,185 


45,435  45,477  45 
46,102  46,144 

46,769  46,811 


56,690 
57,357 
58,024 
58,691 
59,358 

60,024 
60,691 
61,358 
62,025 
62,692 

63,859 
64,026 
64,693 
65.360 


56,731 
57,398 
58,065 
58,732 
59,399 


60,066 
60,733 
61,400 
62,061 
62,734 

63,401 
64,068 
64,735 
65,40* 


47,436 
48,103 
48,770 
49,437 

50,104 
50,771 
51,438 
52,106 
52.77S 


56,773 
57,440 
58,407 
58,774 
59.44J 

60,108 
60,776 
61.44S 
62,109 
62,776 

63,443 
64,109 
64,776 


,519 
46,186 

46,852 
47,519 
48,186 
818  48,853 
,520 


47,478 
48,146 
48,: 
49,47 


9  49, 


50.145  50 

50,812  50 
51,479 

52. 146  52 
52,813|52 


i,187 
,854 
51,521 
2,188 
,855 


53.438  53,480153,522 

54.105  54,147  54,189 
54,772  54,814  54.85G 

55.439  55,481  55,523 

56.106  56,14h  56,190 


36.S90 
37,551 
38,224 
38,891 
39^558 
40,22') 
40,81« 
41,559 
42,226 
42,89* 

43,559 
44,226 
44,893 
45,560 
46,227 

46,894 
47,561 
48,228 
48,896 
49.56S 

50,229 
50,896 
51,563 
52,230 
52^891 
53,564 


36.93S 

37,599 
38,266 
38,938 
39,599 


40,266 
40,933 
41,600 
42,267 
42,934 


36,973 
37,640 
38,307 
38,974 
39,641  8 

40,308 
40,975 
41,64s 
42,309 
42,976 


37,015 
37,682 
38,34» 
39,016 
9,683 
40,350 
41,017 
41,684 
42,851 
43,018 


54,897 
5$,564 


43,601 
44,268 
44,936 

45,603  45 
46,269 
46,936 
47,603 
48,270 
48,937 
49,604 


43,643 
44,310  44,: 


50,271 
50,937 
51,604 
52,271 
52,938 


53,605 
54,230  54,272 


54,939 
55,606 


56,231  56,273 


56.815  56,857  56,898  56,940 
57,48*  57,523  57,565  57,607 

58.149  58,190  58,232  58,274 

58.816  58,857  58,899  58,941 
59,483  59,524  59,566  59,608 

60.150  60,191|6O,23s!6O,275 
60,816  60,858 


61,483 
62,150 


65,443  65,485 
66.027  j66,069!66, 1 1  Q'f66. 1 5* 


61,525 
62,192 
62,817  62,859 

63,484  63,526 
151  64,193 
818|64,860 


64, 
64, 


60,900 
61,567 
62,234 
62,901 

63,568 
64,235 
64,901 
65,521 '65,568 
66,194  66,.'. 


60,948 
61,608 
62,275 
62,912 

63,600 
64,276 
64,943 
65,610 

66.277 


43,684 
,351 

44,977  45,018 
15,685 
46,352 

17,019 
47,686 
48,353 
978|49,020 
49,681 


,644 
46,311 

46^977 
47,644 
48,311 
48, 

49,645 


33,764 
34,431 

35,096 
35,766 
36,438 

37,098 
37,765 
38,432 
39,099 
39,766 


33,805  33 
34,472  34 
35,139 
35,806 
36,473 


,847  33,8S9 
,514134,556 
85,181  35,223 
35,846  35,890 
36,51636,557 


3.7,057 
87,724 
38,891 
39,058 
39/726 
40,391 
41,058 
41,725 
42,392 
43,059 

48,726 
44,593 
45,060 
45,727 
46,394 

47,061147,103 


40,433 
41,100 
41,767 
42,434 
43,101 

43,768 
44,436 
45,108 
45,769 
46,436 


50,312  50,354 
51,021 


50,979 
51,646  51 

52,313 
52,980|5i 

53,647 
54,314 
54,981 
55,646 
56,316  56 


47,728 
48,395 


47,769 
48,436 


48,520 
,187 

49,77049,818  49,854 


49,06*  49,103 
49,729 


50,396 
51,062 


,688151,729 
52,356  52,396 


>02S 
53,6b» 
54,856 
55,022 
55,689 
,356 


53,063 


50,437 
51,104 
51,771 
52,438 
53,106 


56,98* 
57,649 
58,315 
58,982 
59,649 

60,316 
60,983 
61,650  Gl 

62,317 

62,984 


57,028 
57,690 
58,357 
59,024 
59,691 

60,358 
61,026 
,698 
62,359 

63,026 


63,651 
64,316 
64,985 
65,658 

66.319 


63,693 
64,360 
65.027 


53,730 
54,397 
55,064 
55,731 
56,398 

57,06« 
57.73S 
58,399 
59,066 
59,733 
60,400 
61,061 
31,734 
62,400 
63,067 

63,734 
64,401 
65,068 


65,693  65,735 


53,778 
54,439 
55,106 

55,773 
56,440 

57,101 
57,774 
58,441 
59,107 
59,774 

60,441 
61,108 
61,775 

62,442 
63,109 

63,776 
64.443 
65,110 
65,771 


140(37,188 

37,849 
38,516 
39,183 
80h|39,850 


37, 

37,807 
38,474 
39,141 
39, 
40,476 
41,148 
41,809 
42,476 
43, 


li-i  4 
,810  4 


40,511 
41,183 
41,850 
42,517 
3,184  43,226 


37,224 
37,890 
38,557 
39,224 
39,891 

40,558 
41,225 
41,892 
42,559 


13,851 
44,518 
,143145,185 


43,: 
44,476 
45, 

45,810145,852 
46,477 

47,144 
47,81 
48,478 
49,145  49 


46,519 


43,893 
44,560 
45,227 
45,894 
46,561 


47,18647,228 
47.853  47,896 


50,47»  50, 

51.146  51 
51,813 
52,480  52 

53.147  53 


53,814 
54,481 
55.147 

55,814 
56,481 


,521 
,186 
51,854 
,521 
,188 
53,855 
54,522 
55,189 
j5,856 
>6,523 


48,561 
49,228 
49,895 

50,562 
51,229 
51,896 
52,563 
53,230 
53,897 
54,564 
55,231 
55,898 
56,565 


57,148  57.190(57.238 


58,4 

59,149159 

59,816  59 

60,483 
61,150 
61, 

62,434 
63,151 


57,857  ;57,899 
,524  58,566 


,191159,232 
,85859,899 
60,525  60,566 
6l.198i61.233 


1,859 
62,526 

63,192 


63,S1>> 
64,4.Sfi 
65,158 
65,819 


66.360  66, 402  66,444  66, 4S: 


63.S59 
64.526 
65,193 
65,860 


61,900 
62,567 
63,234 

63,901 
64,568 
65,236 


33,931 
34,597 
35,264 
35,931 
36,598 

37,265 
37,932 
38,599 
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41,975 
42,642 
43,309 

43,976 
44,643 
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Achtel-Lachter 


Meter. 


1  Lacbtor  =  2,0923  56650  Meter. 
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75,325  75,586  75,848  76,109  76,371  76,633  76,894  77,156 
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Preis -Tabellen  für  die  Längenmaasse. 


 —  1  - 


Preisverwandlung:  Fuss  —  Meter. 

1  Meter  «  3,186199957  Fuss. 
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-.  9. 
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Preisverwandlung:  Zoll  —  Centimeter. 

1  Centimeter  =  0,38234  39948  Zoll. 
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Preisverwandlung:  Linien  —  Millimeter. 

1  Millimeter  =  0.458S1  27938  Linien. 
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Preisverwandlung:  Ruthen  —  Meter. 

1  Meter  ™  0,26551  66631  Ruthen. 
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Preisverwandlung:  Meilen  (alt)  —  Kilometer. 

1  Kilometer  =  0,13375  83315  Meilen  (all). 
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Preisverwandlung:  Meilen  (alt)  —  Meilen  (neu 

1  Meile  (neu)  =  0,99568  74865  Meilen  (alt). 
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Preisverwandlung:  Ellen  —  Meter. 

1  Meter  =  1,41)93  S8215  Elltn. 
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-.28.  5,» 


-.  7.  7.» 

-.  9.  1.» 

-.10.  7.« 

-.12.  1,4 

-.13.  7,« 

-.15.  1,4 

-.16.  7,4 

-.13.  1,4 

-.19.  7,4 

-.21.  1,4 


-.22. 
-.24. 
-25. 
-.27. 
-.28. 


-.  1. 

-.  3. 

-.  4. 

-.  6. 

-.  7. 
-.  9. 
-.10. 
-.12. 

-% 

-.15. 
-.16. 
-.18. 
-.19. 
-.21. 

-.22. 
-.24. 
-.25. 
-.27. 
-.28. 


3. 
U. 
3. 
U. 
3. 

9. 

3. 
8,' 
2,* 
S,» 
2 
8 

2,9 

8,. 


-. — .  4,» 
-.  1.10,1 
-.  3.  4,» 
-.  4.10,1 
-.  6.  4,» 

-.  7.10.» 
-.  9.  4.» 

-.10.10,4 

-.12.  4,4 
-.13.10,4 


-.29.11.» 
1.  1.  5.» 


1.— . 
1.  1. 


1.  2.11,1  1.  8 


1.  4.  5,t 
1.  5.11.» 

1.  7.  5.«  1.  7 

1.  8.11,»  1.  9 

1.10.  5,»  1.10 

1.11.11.»  1.12 
1.13.  5.^1 1.13 


7,4 

1.« 

7,4 

1.« 
Jl« 
1.« 
7.» 
1.»  1. 
7.»  1. 
1.»  1. 

7,J  1.  7. 
1,»  1  9. 

V  MO. 
1,»'  1.12. 
7.»  1.13. 


-.15.  4,4 
-.16.10,4 
-.18.  4,4 
-.19.10,4 
2;»  -81.  4,4 

-.22.10,4 
-.24.  4,4 
-.25.10,4 
-.27.  4,4 
-.28.10,4 


8,9 

2,» 
8.» 
2.» 
8.» 


-. — .  6. 
-.  2.—. 
-.  8.  6. 
-.  5.-. 

-.  9.  6. 

-.10.11,9 

-.12.  5,9 

-.15.  5.» 
-.16.11,» 
-.18.  5.» 
-.19.11.» 
-21.  5.» 

-.22.11,9 
-.24.  5.» 
-.25.11,» 
-.27.  5,9 
-.28.11,9 


--.  7.» 

2.  1.» 
-.  3.  7.» 

5.  1,» 
-.  6.  7.» 

*•  8.  1  ,& 
-  9.  7, 

-.11.  1,4 

-.12.  7,4 

-.14.  1.4 

-.15.  7,4 

-.17.  1,4 

-.18.  7,1 

-20.  1,4 

-.21.  7,4 

-.23.  1,4 

-.24.  7,4 

-.26.  1,4 

-27.  7,4 

-.29.  1,4 


9. 

-.  2.  8. 

8.  9. 

5«.  3* 

-.  6.  9. 

..  8.  8. 

-.  9.  9. 

-.11.  2,» 

-.12.  8.» 

-.14.  2jt 

-.15.  8,» 

-.17.  2,» 

-18.  8,» 

-20.  2.» 

-21.  8.» 

-.23. 
-.24. 
-.26. 
-.27. 
-.29. 


-.—.10.»  -  1.— 


-.  2.  4,s 
-.  3.10,4 

-  5.  4,» 

-  6.10,» 

-  8.  4 

-  9.10.» 

-11.  4,4 

-.12.10,4 
-14.  4,4 


1.— . 
1.  1. 
3. 
4. 
G. 


2,» 

S, 

2.« 

8,» 

2,» 

8.» 
2, 

8.6 
')  . 
**  r 

8V 


1.-.  4,4 
1.  l.lO.a 
1.  3.  4.» 
1.  4.10.» 
1.  6.  4,» 

1.  7.10,» 
1.  9.  4,i 
1.10.10,1 
1.12.  4,i 
1.13.10,1 


1.— .  5,» 

1.  1.11.S 

1.  3.  5.» 
1.  4.11,. 
1.  6.  5,» 

1.  7.11.» 
1.  9.  5.» 
1.10.11,» 
1.12.  5,» 
1.13.11,* 


1.-.  7.« 

1  2.  l,i 

1.  8.  7.» 

1.  5.  l,i 

1.  6.  7,i 

1.  8.  l,i 

1.  9.  7,i 

1.11.  l,t 

1.12.  7.» 
1.14.  l,i 


1.— . 
1.  2. 
1.  8. 
1.  5. 
1.  6. 


2.» 

8,» 
2,» 
8.» 

A' 
8.» 
2.» 
8.» 

2,8 

8.» 


-15.10,4 
-.17.  4,4 
-18.10,4 
-.20.  4,4 
-21.10,4 

-.23.  4,4 
-.24.10,4 
-.26.  4,4 
-.27.10,4 
-.29.  4,4 


1.  8.  2,i 
1.  9.  8.» 

1.11.  2,e 

1.12.  8,i 
1.14.  2.» 


-.10.» 
2.  4,i 
3.10,i 
5.  4,i 
6.10,i 

1.  8.  4,i 
1.  9.10,1 
1.11.  4,i 
1.12.10,1 
1.14.  4.i 


2.  6. 
-.  4.-. 

—  5.  6. 
-.  7.-. 

-  8.  6. 
-10-. 
-11.  5.» 
-12.11,1 
-.14.  5,ii 

.» 

,9 


-  1.  1,1 

-.  2.  7.» 

-  4.  1.» 

-  5.  7,i 
-.  7.  1.» 

-  8.  7,» 
-.10.  1,» 

-11.  7,4 
-.13.  1,4 

-14.  7,4 


-.  1.  3. 

-.  2.  9. 

-.  4.  8. 

-.  5.  9. 

-.  7.  3. 

-.  8.  9. 

-10.  2,» 

-.11.  8.» 

-.13.  2.» 

-14.  8,» 


-.15.11, 
-.17.  5, 
-.18.11.» 
-.20.  5.» 
-2l.ll,»|  -.22. 

-.23. 
-24.11 
-.26.  5,»| 
-.27.11, 
-.29.  5.» 


16.  1.4 

17.  7,4 

19.  1,4 

2a  7,4 


-.16.  2,» 
-.17.  8.» 
-.19.  2.» 
-.20.  8.» 
-.22.  2,9 


5,»i 


l.— .11, 
1.  2.  5, 
1.  8.11, 
1.  5.  5,. 
1.  6.11,1  1.  7. 


-.23. 
-.25. 
-.26. 
-.28. 
-29. 

1.  1. 
1.  2. 
1.  4. 
1.  5. 


7, 

1.« 

7.« 

1.« 

Il« 

1.» 

7,1 

1 

7.» 
1.» 


-.23. 
-25. 
-.26. 
-.28. 
-.29. 

1717 
l.  2. 

1.  4. 
1.  5. 
1.  7. 


8,9 

2.» 
8,9 
2.» 

*b! 
2.» 
8,* 
2,* 
8,» 


-.  1.  4,s 

-  2.10.» 
4.  4 

-  5.10,1 
-.  7.  4,» 

■.  8.10,» 
-.10.  4,4 
-11.10,4] 
-13.  4, 
-14.10, 


-.16.  4,4 
-17.10,4 
-.19.  4,4 
-.20.10, 
-.22.  4,4 

-.23.104 
-.25.  4,4 
-.26.10.« 
-.28.  4,4 
-.29.10,4 

1.  1.  4~ 
1.  2.10, 
1.  4.  4, 
1.  5.10, 
7.  4, 


I.  8.  5,i 
1.  9.11 
1.11.  5 
1.12.11,, 
j  14.  5.* 


1.  8.  7,i  1.  8. 

1.10.  l,i  1.10. 

1.11.  7.i|l.ll. 


1.13.  l,i 

1.14.  7.1 


1.13. 
1.14. 


2.»  1. 

8,1  1.  8.10,» 
2,»  1.10.  4,i 
8,(1 1.1 1.10 

1.13.  4,i 
8,4  1.14  10,- 
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4 
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S 
9 

10 
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12 
13 
14 

IS 
16 
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1 

2 
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1 

8 
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Thlr. 

10 
20 
30 
40 

SO 
60 

70 
80 
«0 

14.29.  9,» 
29.29.  7.« 
44.29.  5,4 
59.29.  3,» 

74.29.  1. 
89.28.10,» 
104.28.  9 
119.28.  6 
1 34.2S.  4 

1.14.11,1 
16.14.  9.« 
81.14.  7,4 
46.14.  5,» 
61.14.  3. 

76.14.  0,8 
91.13.10,6 
106.13.  8 
121.13.  6 
136.13.  4 

2.29.11.« 
17.29.  9,4 
32.29.  7,» 
47.29.  5. 
62.29.  2,7 

77.29.  0,i 
92.28.10,1 
107.28.  8 
122.28.  6 
137.28.  4 

4.14.U,i 
19.14.  9,i 
34.14.  6,» 
49.14.  4,t 
64.14.  2,i 

79.14.  0.» 
94.13.10,1 
109.13.  8 
124.13.  6 
130.13.  1 

5.29.11,1 
20.29.  8.» 
35.29.  6,7 
50.29.  4,i 
65  29.  2,i 

80.29.  0,i 
95.28.  9.» 
110.28.  8 
125.2S.  5 
140.28.  3 

7.14.10,. 
22.14.  8,7 
37.14.  6.» 
52.14.  4,i 
67.14.  2,i 

82.13.11.» 
97.13.  9,7 
112.18.  7 
127.13.  5 
142.13.  3 

8.29.10,7 
23.29.  8,i 
38.29.  6,» 
58.29.  4,> 
68.29.  1,» 

83.28.11,7 
98.28.  9,» 
113.28.  7 
128.28.  5 
143.28.  3 

10.14.10,1 
25.14.  8.» 
40.14.  6,1 
55.14.  3.» 
70.14.  1,» 

85.13.11,4 
100.13.  9 
115.13.  7 
130.13.  5 
145.13.  3 

11.29.10,1 
26.29.  8. 
41.29.  5,s 
56.29.  3,6 
71.29.  1,4 

86.28.11,» 
101.28.  9 
116.28.  7 
131.28.  5 
146.28.  2 

13.14.10. 
28.14.  7,, 
43.14.  5,6 
58.14.  3,4 
73.14.  l,j 

88.13.11. 
103.18.  9 
118.13.  7 
133.13.  4 
148.13.  2 
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30 

40 

SO 
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10 

20 

30 

40 

SO 

60 

70 

80 

00 
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H 

100 
200 
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400 

SOO 
600 
700 
SOO 
900 

149.28.  2  164.28.— 
299.26.  4  814.26.  2 
449.24.  6  464.24.  4 
599.22.  8  614.22.  6 

749.20.10  764.20.  8 
899.19.—  914.18.10 
1049.17.  2)1064.17.— 
1199.15.  41214.15.  2 
1349.13.  6  1364.13.  4 

179.27.10 
329.26.— 
479.24.  2 
629.22.  3 

779.20.  5 
929.18.  7 
1079.16.  9 
1229.14.11 
1379.13.  1 

194.27.  7 
344.25.  9 
494.23.11 
644.22.  1 

794.20.  8 
944.18.  5 
1094.16.  7 
1244.14.  9 
1394.12.11 

209.27.  5 
359.25.  7 
509.23.  9 
659.21  11 

809.20.  1 
959.18.  3 
1109.16.  5 
1259.14.  7 
1409.12.  9 

224.27.  3 
874.25.  5 
524.23.  7 
674.21.  9 

824.19.11 
974.18.  1 
1124.16.  3 
1274  14.  5 
1424.12.  7 

239.27.  1 
8S9.25.  3 
539.23.  5 
689.21.  7 

839.19.  9 
989.17.11 
1139.16.  1 
I2S9.14.  3 
1439.12.  5 

254.26.11 
404.25.  1 
554.23.  3 
704.21  4 

854.19.  6 
1004.17.  8 
1154.15.10 
1304  14.— 
1454.12.  2 

269.26.  8 
419.24.10 
609.23.- 
719.21.  2 

369.19.  4 
1019.17.  6 
1169  15.  8 
1319.13.10 
1469  12  — 

284.26.  6^ 
434.24.  8 
584.22.10 
734.21.- 

884.19.  2 
1034.17.  4 
US4.15.  6 
1334.13.  3 
1484.11.10 
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1514.11.  G 
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Preisverwandlung:  Lachter  —  Meter. 

1  Mater  =  0.44792  99985  Lacbter. 
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10 


11 


CO 


1 

2 
3 
4 
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6 

7 

8 

_t_ 

10 

II 

19 

13 

14 

IS 

;  lo 

!" 

18 
_I8 
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21 
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24 

i 

25 
2« 
22 
2* 
20 


••— .  5,7 
■.—.11.» 
-.  1.  5,i 
-.  1.10.» 

-.  2.  4.» 
-.  2.10,4 
-.  8.  4.i 
3.  9.» 
v_4^3.« 
-.  4.  9,« 
-.  5.  S,i 
-.  5.  8,« 
-.  6.  2.« 
-.  6.  8,t 

-.  7.  2. 
-.  7.  7.» 

-.  8.  1,» 

8.  7,, 
♦.  9.  1. 

-.  9.  6,r 
-.10.  0,4 
-.10  6,i 
-.10.11,» 
-.11.  5,6 

-.11.11,4 

-.12.  5, 
-.1-2.10,1 
-.13.  4.» 
-18.10.» 


-.— .  0,» 
-.— .  6,» 
-.-.11,» 
.  1.  5,7 

-.  1.11,4 

-.  2.  5,i 

-.  2.10,» 

-.  3.  4.« 

-.  3.10,4 

-.  4.  4,! 


4.  9,» 

5.  8,« 

5.  9,i 

6.  3 

6.  8,» 

7.  2,» 

7.  8,i 

8.  2. 

8.  7,t 

9.  1,4 


.  9.  7,i 

.10.  0,i 

.10.  6,r 

.11.  0,4 

.11.  6,i 

.11.11,» 
.12.  5,., 
.12.11,1 
.13.  5,i 
.13.10,1 


1. 

■. — .  6,T 

-.   1.  0,4 

-.  1.  C,i 

-.  1.1 1.» 

-.  2.  5,i 

-.  2.11, 

-.  3.  5,i 

-.  8.10,i 

-.  4.  4,i 


.-.  1,4 

. — .  7,i 

.  1.  0,. 

.  1.  c.« 

.  2.  0,4 

.  2.  6,i 

.  2.11,i 

.  3.  5,t 

.  3.11,i 

.  4.  5,i 


-.  4.10,i 

-.  5.  4. 

-.  5.  9,i 

-.  6.  3, 

-.  6.  9,i 

-.  7.  8 

-.  7.  8,ri 

-.  8.  2 

-.  8.  8,i 

-.  9.  1.» 


-.  4.10.» 
-.  5.  4.» 
-.  5.10,1 
-.  6.  4. 
6.  9,r 

-.  7.  3.» 

-.  7.  9.» 

-.  8.  2,. 

8.  8,7 

-.  9.  2,4 


-.  9.  7,7 

-.10.  1,4 

-.10.  7,i 

-.11.  0.» 

-.11.  6 

-12.  0,» 
-.VI.  G,i 
-.12.11,1 
-.13.  fi.» 
-.13.11,1 


1 

1. 

2. 

2. 

8. 
3. 


1.» 
7,. 

1,4 

7,i 
0.» 

6.« 
0.» 

6,i 


2,4 

-.— .  8,i 
-.  I.  1.» 

-.  1.  7,6 

-.  2.  1.» 
2.  7,i 


8.11, 
4.  5,i 


-.  8 

-.  8 

-.  4.  0.» 

-.  4.  6. 


0,9 

6.» 


-.  4.11,i 
-.  5.  5. 
5.10,7 
6.  4,i 
-.  6.10,» 

-.  7.  8.» 

-.  7.  ü,7 

-.  8.  3,4 
-.  8.  9,i 
-.  9.  2,» 


-.  4.11,7 

-.  5.  5,» 

-.  5.11,i 

-.  6.  4,» 

-.  6.10,7 

-.  7.  4,4 
7.10.» 

-.  8.  8,» 

-  8.  9,* 

-.  9.  3,4 


-.  9.  8,i 

-.10.  1,» 

-.10.  7.* 

-.11.  l,i 

-.11.  7,i 

-.12.  0,» 

-.12.  6.» 

-.13.  0,i 

-.13.  6 
-.13.11,» 


-.  9.  8,6 

-.10.  2,4 

-.10.  8,i 

-.11.  l,i 

-.11.  7.6 


-.  9.  9,i 

-.10.  2,8 

-.10.  8,t 

-.11.  2,i 

-.11.  8. 


-.12.  1,»  -.12.  1.» 

-.12.  7.   -.12.  7,s 

-.13.  0,»  -.13.  l,i 

-.13.  G,»1  -.13.  7 

-.14.  0,i  -.14.  0,7 


1. 

1. 
2. 

2. 
8. 
3. 
4. 
4. 


2,. 

2,» 
8,i 
l,i 

7,i 
1.» 
7. 

0,7 

6.» 


5.  0,» 

5.  6. 

5.11,7 

6.  5,4 
6.11,i 

7.  4,» 

7.10,» 

8.  4,4 
8.10,i 

9.  3,i 


-.— .  8,» 

9,i 

-.  1.  2,6 

-.  1.  8,6 

-.  2.  2.» 

2.  8, 

-.  8.  l,i 

-.  8.  7.» 

-.  4.  l,i 

-.  4.  7. 


-.  9.  9,6 

-.10.  3,i 

-.10.  9. 

.11.  2,i 

-.11.  8,i 

-.12.  2,i 

-.12.  8. 

-.13.  1,7 

-.13.  7,s 

-.14.  l,i 


5.  0,7 
-.  5.  6,4 
-.  6.  0,i 
-.  6.  5,» 

-.  6.11,6 

-.  7.  5,4 
-.  7.11 
-.  8.  4,» 
-.  8.10,6 
^9.4,1 
9.10 
-.10.  3,i 
-.10.  9,i 
-.11.  8^ 
-.11.  9. 

-.12.  2,7 

-.12.  8,i 

-.13.  2,i 

-.13.  7.» 

-.14.  1,7 


-.  3, 
9,. 

1.  3,i 

1.  9 

2.  2.» 

2.  8.i 

8.  2,i 

8.  8 

4.  1,7 

4.  7,4 


4,i 

-.—  10. 
-.  1.  3,i 
-.  1.  9,i 
-.  2.  8,» 

-.  2.  9. 

-.  8.  2,7 

-.  3.  8,4 

-.  4.  2,» 

-.  4.  7,» 


6. 
6. 
7. 


5.  l,i 
5.  6,i 

0,6 
6,4 

0,1 
-.  7.  5,» 

-.  7.11,6 

-.  8 
-.  8.11, 
-^9.  4,» 
-.  9.10,1 
-.10.  4,i 
-.10.10. 
-.11.  3,7 
-.11.  9, 


5.» 


-.  5.  1,7 

-.  5.  7,4 

•.  6.  l.i 

-.  6.  6,i 

-.  7.  0.« 

-.  7.  6,i 

-.  8.  0,i 

-.  8.  5.« 

-.  8.11,i 

-.  9.  5,i 


.-.  4,i 
,-.10,i 
.  1.  4,» 
.  1.10. 
.  2.  3,7 

2.  9,i 


-.  3. 

-.  8. 

-.  4. 

-.  4. 


3,i 
8,» 

2,7 
8,4 


-.  5.  2,i 

-.  5.  7.» 

-.  6.  1,6 

6 

-.  7 


7.» 
1.» 


-.12. 
-.12. 
-.13. 
-.13. 


3,  i 
8,, 

2,7 

8.« 


-.14.  2,i 


-.  9.11. 
-.10.  4,7 
-.10.10.» 
-.11.  4,i 
-.11.  9,» 

-.12.  3,7 

-.12.  9,4 

-.18.  3.» 

-.13.  8,» 
-.14. 


-.  7.  6,« 
-.  8.  0.» 
-.  8.  6,i 

-.  9.—. 
9.  5,7 

-.  9.1 1.» 
-.10.  5,i 
-.10.11. 
-.11.  4,7 

-.11.10,4 

-.12.  4,i 

-.12.  9,» 

-.13.  8,6 

-.13.  9,4 

-.14.  3,i 


-. — .  5,» 
-.-.11 

1.  4,7 

-.  1.10,» 
-.  2.  4,i 

•.  2.  9, 

-.  8.  3,7 

-.  3.  9,4 

4.  3,i 

-.  4.  8,. 


5.  2,4 

5.  8,t 

6.  2,i 


6. 
7. 


7.6 

1.» 


7,i 
1 


-.  7, 

-.  8. 
-.  8.  6,b 
9.  0,; 
-.  9.J5,: 
-.10.-." 
-.10.  5,7 

-.10.11,4 

-.11.  5,i 
-.11.10, 

-.12.  4,6 
-.12.10, 
-.13.  4, 
-.13.  «J, 
-.14. 


1 
2 
3 
4 

•! 

6 

7 

8 

J) 

10 
II 

»i 
■3  i 

U I 
IS 

10 

I7i 
18 

11 
20 

21! 
22 

23 

24: 

25 1 
26 

27: 
28 


:v  2a 


10 

20 
30 
40 

50 
00 

70 
80 
90 


4.23.  4,» 

9.16.  9,i 

14.10.  1,6 

19.  3.  6,i 

28.26.10,7| 
28.20.  3,i 
33.13.  7,i 
38.  7.  0,4 
43.—.  4.» 


—.14.  4,i 
5.  7.  8,4 
10.-.  l,i 
14.24.  5,7 
19.17.10,1 

24.11.  2,i 
29.  4.  7,i 
33.27.1 1.» 
38.21.  4,4 
43.14.  9. 


—.28. 
5.22. 
10.15. 
15.  8. 
20.  2. 


8,i 

0,2 

9,. 
2.» 


24.25.  6.« 
29.18.11,4 
34.12.  8.» 
39.  5.  8,i 
43.29.  1. 


1.13.  0,i 
6.  6.  4,7 
10.29.  9,i 
15.23.  l,i 
20.16.  6,4 

25.  9.10,» 
80.  8.  3,i; 
84.26.  8.  I 
39.20.  0,»! 
44.13.  5,i 


1.27  4,i 
6.20.  8,i 
11.14.  l,i 
16.  7.  5.» 
21.— .10,4 


2.11.  8,i 
7.  5.  <>,. 
11.28.  5,4 


2.26.  0,1 
7.19.  4.» 
12.12.  9,4 


16.21.  9,»l  17.  6.  2. 
21.15.  2,i  21.29.  6,i 


25.24. 
30.17. 
35.11. 
40.  4. 
44.27. 


3. 
7,» 
0,i 
4 


26.  8.  7. 

31.  1.11,6 

35.25.  4,i 
40.18.  8,7 
45.12. 


26.22.1l,i 
31.15.  3,6 
36.  9.  8,i 
ö,t  41.  3.  0,7 
1.»  43.26.  5.i 


8.10.  *. 

8.  8.  8.» 
12.27.  l,i 
17.20.  6 
22.13.10,6 

27.  7.  8.1 

32.-.  7,7 

36.24.  0,» 

41.17.  4,i 

46.10.  9.i 


8.24.  8, 
8.18.  1. 
13.11.  5.» 
18.  4.10,1 
22  28.  2,i 

27.21.  7,i 
82.1411,7 
37.  8.  4,t 
42.  1.  8,i 
46.25.  1,4 


4.  9. 

9.  2. 
13.25. 
18.19. 
23.12. 


0, 

5. 
»,« 
2, 

6,7 

28.  5.11, 
32.29.  3,i 
87.22.  8,i 
42.16.  0,» 
47.  9.  5,< 


10 
20 
39 
40 

SO 
60 

70 
80 
»0 


36  = 


10 


20 


30 


40 


50 


60 


70 


80 


90 


H 


100 
200 


300  143.11. 


47.23.  9,i 
95.17.  7. 
4 

4001191.  5.  2 

500  238.28.11 
60  0  286.22.  9 
700  334.16.  6 
800  382.10.  4 
80»  430.  4.  1 


52.17.  2. 
100  11.- 
148.  4.  9 
195.28.  6 

243.22.  4 
2'JI.IG.  1 
339.  9.11 
387.  8.  8 
434.27.  6 


57.10.  6,6  G2.  3.U,i 
105.  4.  4  1 109  27.  9 
152.28.  2  [157.21.  6 
200.21.11  205.15.  4 


G6.27.  3,7 
114.21.  1 
162.14.11 
210.  8.  8 


248.15.  8  253.  9.  1  |258.  2.  6 
2'JG.  9.  6  |301.  2.11  305.26.  3 


344.  3.  3  -348.26.  8 
391.27.  1  1396.20.  5 
439.20.10  444.14.  3 


353.2a  1 
401.13.10 
449.  7.  8 


71.20.  8.i 
119.14.  6 
1G7.  8.  3 
215.  2.  1 

2G2.25.10 
310.19.  8 
358.13.  5 
406.  7.  3 
454.  1.— 


76.14.  0.«  81.  7.  5,i  8«.—. 
124.  7.10  129.  1.  3  1 133  24. 
172.  1.  8  176.25.—  ilSl.18. 
219.25.  5  224.18.10  229.12 


9.» 
7 


2G7.19.  8 
315.13.— 
363.  6.10 
411.-.  7 
458.24.  5 


272.12.  7 


JOOO|477^27_1_1_ 


482.21.  3  [487.14.  8  |492.  8.-  |497.  1.  5  1501.24.10 J506.18.  2 


90.24.  2,4 
138.18.— 
5  1S6.11.  9 
2  234.  5.  7 


277.  6.—  j28l.29.  4 

320.  6.  5  324  23.  9  32D.23.  2 

363.—.  2  372.23.  7  377.16.11 

415.24.—  ;420.17.  4  1425.10.  9 

463.17.  9  468.11.  2  473.  4.  6 


511.11.  7  516.  4.11 


10f> 
200 
30ÖI 
400 

500 

000 
-00 

NOO 

000 


.A  ng-enälierte  Werthe.*) 


16  Fuss 

—    5  Meter  ( — 

232). 

35  „ 

=  11     „  (+ 

726). 

51  „ 

16    „  (- 

2452). 

137  „ 

-  43     „  (+ 

20763). 

462  „ 

-145     „  (- 

459129). 

5  Zoll  = 

=  13  Ceutimeter  (- 

-  169). 

8   „  - 

21        „  (4 

r  274). 

13    „        34       „        (—  42738). 


5  Linien  —  11  Millimeter  (+  107). 

(—  169). 
(+  956) 
(—  42738). 


6  „ 

=  13 

11  „ 

-  24 

39  „ 

85 

4  Ruthen  =  15  Meter  (—  232). 
13     „     ^49     „     (+  1260). 
17     „      -  64    „     (-  2452). 
30     „  113    „     (+  8868). 

77     „  290    „     (-  459129). 


2  (alte)  Meilen  -=  15  Kilometer  (—  232). 
15         „         —113       „       (+  8868). 
77         „         ----  580       „       (-  459129). 


230  (alte)  Meilen  =  231  (neue)  Meilen  (+  60377) 

231  „         =  232         „         (-  459129). 


3  Ellen  ^  2  Meter  (—  2415). 


10  Lachter  —  21  Meter  (+  274). 

(—  1445) 
(+  8868). 
(—  42738) 


11 

-  23 

54 

?» 

—  113 

65 

=  136 

*)  Die  rechts  stehenden  eingeklammerten  Zahlen  zeigen  die  Grösse  der  Fehler.    Ks  soll  z.  B.  heisren 

Fuss  zu  kle 
Fuss  zu  gros 8  ist. 

—  1 


16  Fuss  =  5  Meter  (—  232),  dass  für  232  Fuss  der  angenäherte  Werth  um  1  Fuss  zu  klein  ist; 
35  Fnss  =  11  Meter  (+  726),  dass  für  726  Fuss  der  angenäherte  Werth  um  1 


Anhang. 

Tabellen  für  englische  Längenmaasse  und 


Das  Meter,  gi-measen  bei  der  Temperatur  von  0°  R.,  ist  gleich  39,37079  euglische 
Zoll  (Inches),  gemessen  bei  der  Temperatur  von  62°  F.  (-   13!s0  R.       16%°  C); 
1  /<W  (Feet)  =  12  ZoU. 

1  Yard  ---  3  Fuss.  Das  Yard  bildet  die  Einheit  des  Maasses. 
1  Yard       4  Viertel  (Quarters).    I  Viertel  =  4  Nails. 


1  Kilogramm       15432,3487  Troy-Grains. 

1  iyund  (Pound-Avoirdupois)  — -  7000  Troy-Grains. 

Das  Pfund  bildet  die  Einheit  des  Gewichtes. 

1  Pfund  —  16  Unzen  (Ounces).   1  Unze  —  16  Drachmen  (Drams). 
1  Centner  (Huudredweight,  Oentweight)  =^112  Prond. 
1  Tonne  (Ton)      20  Centner. 


»fite 


32 


Fuss  (englisch)  —  Meter. 

1  Fuss  (englisch)  =  0,3047944936  Meter. 


1 1 

Fuss  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

I  20 
|  30 

i  40 

3,04  79 
6,09  50 
9,14  33 
12,19» 

0,80  479 
3,35  27 
6,40  0* 
9,44  86 
12,49  7 

0,60  959 
3,65  75 
6,7055 
9,75  34 
12,801 

0,91438 
3,96  23 
7,01  03 

10,05  8 

13,10  6 

1,21  98 
4,26  71 
7,3151 
10,36  3 
13,41 1 

1,5240 
4,57  19 
7,61  99 
10,66  8 
13,71  6 

1,82  88 
4,87  67 
7,92  47 
10,97  3 
14,021 

2,1386 
5,18  15 
8,22  95 
11,27  7 
14,82  5 

2,43  84 
5,48  63 
8,53  42 
11,58  2 
14,63  0 

2,74  38 
5,79  11 
8,83  90 
11,88  7 
14,93« 

10 
20 
30 
40 

SO 
00 

70 
HO 
00 

15,240 
18,28  8 
21,836 
24,38  4 
27,43  * 

15,54  « 
18,59  2 
21,64  0 
24.G8  8 
27,73  6 

15,84  9 
18,89  7 
21,94  5 
24,99  3 
28,041 

16,15  4 
19,20  2 
22,25  O 
25,29  8 
28,34  6 

16,45» 
19,50  7 
22,55  & 
25,60» 
28,65  1 

16,76  4 
19,81 » 
22,86  0 
25,90  8 
28,95  5 

17,06  8 
20,116 
23,16  4 
26,21 2 
29,26  0 

17,37  8 
20,42  1 
23,46  9 
26,51  7 
29,56  5 

17,678 
20,72  6 
23,77  4 
26,82  » 
29,87  Q 

17,98  3 
21,031 
24,07  9 
27,12  7 
30,17« 

SO 
00 

70 
80 
00 

100 
110 
120 
l:tO 
140 

30,479^ 
33,52  7 
86,57  5 
39,62  3 
42,67  1 

30,784 
33,83  2 
36,88  0 
39,92  8 
42,97  6 

31,08  9 
34,137 
37,185 
40,23  3 
43,28 1 

31,39  4 
34,44» 
37,49  O 
40,53  8 
43,586 

31,69  9 
34,74  7 
87,79  5 
40,84  2 
43,89  0 

32,00  3 
35,05  1 
38,09  9 
41,14  7 
44,19  5 

22,30  8 
35,35  6 
88,404 
41,45  2 
44,500 

32,613 
35,661 
38,709 
41,75  7 
44,806 

32,91  8 
35,966 
39,01 4 
42,06» 
45,110 

33,22  8 
36,27  1 
39,31  8 
42,86  6 
45,414 

föo 

110 
120 
130 
140 

ISO 
100 
170 
ISO 
100 

45,71  9 
48,76  7 
51,81  5 
54,86  3 
57,91 1 

46,024 
49,07» 
52,120 
55,16  8 
58,21  6 

46,32» 
49,37  7 
52,42  8 
55,47  3 
58,52  1 

46,634 
49,68» 

52,72  9 
55,77  7 
58,82  5 

46,93  8 
49,98  6 
53,03  4 
56,08  2 
59,130 

47,24  8 
50,29  1 
5-«  ,33  9 
56,38  7 
59,435 

47,54  8 

50,596 
53,64  4 
56,69  8 
59,740 

47,858 
50,901 
53,94  9 
56,99  7 
60,04  5 

48,15  8 
51,205 
54,253 
57,301 
60,34  9 

48,46  2 
51,510 
54,558 
57,60  6 
60,654 

ISO 
180 
170 
IM 

lool 

200 
210 
220 
230 
240 

60,95  9 
64,00  7 
67,05  5 
70,10  3 
73,15 1 

"6T726  4 
64,31  » 
67,36  Q 
70,40  8 
73,45  5 

61,56  8 
64,61  6 
67,66  4 
70,712 
73,76  0 

61,87  8 
64,92  1 
67,96  9 
71,01  7 
74,065 

62  17  S 
65,22  6 
68,27  4 
7132» 
74,37  0 

02,48  3 
65,53  1 
68,57  » 
71,62  7 
74,67  5 

62,78  8 
65,88  6 
68,884 
71,93» 
74,97  9 

63,09  2 
66,14  0 
69,18  8 
72,23  6 
75,28  4 

63,39  7 
66,44  5 
69,49  3 
72,54  1 
75,53  9 

63,70  2 
66,75  O 
69,79  8 
72,84  6 
75,89  4 

2001 

2I0< 

220 

230i 

240 

230 
260 

1270 
3H0 
200 

76,19  9 
79,24 7 
82,29  S 
85,34  2 
88,390 

76,503 
79,55  1 
82,59  9 
85,64  7 
88,69  5 

76,808 
79,85  6 
82,90  4 
85,95  2 
89,000 

77,118 
80,161 

83,20  9 
86.25  7 
89,305 

77,41  6 
80,46  6 
83,51  4 
86,56  8 
89,61  0 

77,723 
80,77 1 
83,81  8 
86,86  6 
89,91  4 

78,02  7 
81,07  5 
84,12  3 
87,17  1 
90,21  9 

78,382 
81,380 
84,42  8 
87,47  6 
90,52  4 

78,63  7 
81,68« 
84,73  3 
87,78  1 
90,82  9 

78,94  8 
81,99  O 
85,03  8 
88,08  6 
91,134 

270 
280 
200 

300 
310 
320 
330 
340 

91,43  8 
94,48  6 
97,53  4 
100,58 
103,63 

91,74  3 
94,79  1 
97,83  9 
100,8» 
103,98 

92,04  8 
95,09  6 
98,144 
101,19 
104,24 

92,35  3 
95,401 
98,44» 
101,5Q 
104,54 

92,65  6 
95,705 
98,75  3 
101,80 
104,8« 

92,96  2 
96,01  0 
99,05  8 
102,11 
105,15 

98,26  7 
96,31  5 
99,36  3 
102,41 
105,46 

93,57» 
96,62  Q 
99,66  8 
102,7» 
105,76 

93,877 
96,92  5 
99,97  3 
103,02 
106,07 

94,18  1 
97,22  9 
100,28 
103,33 
106,37 

300 
310 
320 
330 

340 

3S0 
3f»0 
370 

'380 
1390 

106,68 
109,78 
112,77 
115,82 
118,87 

106,98 
110,03 
113,08 
116,13 
119,17 

107,2» 
110,34 
113,38 
116,43 
119,48 

107,59 
110,64 
113,6» 
116  74 
119,78 

107,90 
110,95 
113,99 
117,04 
120,09 

108,20 
111,2« 
114,30 
117,35 
120,39 

108,51 
111,55 
114,60 
1 17,65 
120,70 

108,81 
111,8« 
114,91 
117,98 
121,00 

109,1» 
112,16 
115,21 
118,26 
121,31 

109,42 
112,47 
115,5» 
118,57 
121,61 

350 
360 

370 
380 
390 

;40o 

!  410 
420 
430 
440 

121,9s 
124,91 
128,01 
131,06 
134,11 

122,22 
125,27 
128,3» 
131,37 
134,41 

122,53 
125,58 
128,62 
181,67 
134,7» 

122,83 
125,88 
128,93 
131,98 
135,02 

123,14 
126,18 
129,23 
132,28 
135,33 

123,44 
126,49 
129,54 
132,59 
135,63 

123,75 
126,79 
129,84 
132,89 
135,94 

124,05 
127,10 
130,15 
133,20 

136,24 

124,36 
127,40 
130,45 
133.5U 
136,55 

124,66 
127.71 
130  76 
133,80 
136,85 

400 

410 

420* 
430: 
440 

1  400 
{ 470 
4S0 
4  DO 

IO  f  ,  IT» 

140,21 
148,25 
146,30 
149,35 

117  AR 
140,51 
143,56 
146,61 
149.65 

in  7t 

IO  1,  1  » 

140,88 
143,86 
146,91 
149,96 

IIS  07 
141,18 

144,17 
147,28 
150,26 

IIS  1r 
100,00 

141,42 

144.47 

147,52 

150,57 

141,73 
144,78 
147,83 
150.87 

142,03 
145,03 
148,18 
151,18 

142,34 
145,39 
148,43 
1Ö1.4S 

ISO  fin 
142,64 
145,69 
148,74 
151.79 

110  00 
142,95 
146,00 
149,04 
152,09 

ISO 

um» 

470 
480 
400 j 

- 

3Vil 

f  flQ  A  rk 
102,4(1 

1  1*1  TA 

109,01 

159,91 

1  ZA  OD 

1.74,  DO 

1  ZA  QA 

I        1  A 

100,14 

r /v/1 

i 

Fuss  = 

1 

2 

3 

4 

1 

6 

7 

8 

9 

1 

Fuss  (englisch)  —  Meter. 

1  Fum  (englisch)  =  0,30479  44936  Meter. 


m 
m 

D 

üu 

Fum  — 

1 

t 

8 

4 

5 

6 

T 

• 

• 

1 

soo 

»19 

520 
S3(l 
»40 

152,48 
155,4% 

158,49 
161,5t 
1G4.59 

152,70 
155,78 
158,80 
161,86 
164,89 

158,01 
156,05 
159,10 
162,15 
165,29 

153,31 
156,36 
159,41 
162,46 
165,50 

153,6» 
156,66 
159,71 
162,76 
165,81 

153,92 
156,9t 
160,0» 
163,0t 
166,11 

154,23 
157,27 
160,82 
163,3t 
166,4» 

154,58 
157,58 
160,63 
163,67 
166,72 

154  84 
157,88 
160,93 
163,96 
167,03 

155,14 
158,19 
161,24 
164,28 
167,33 

500 
510 
520 
530 
S40 

SSO 
560 

570 
580 

167,64 
170,68 
173,78 
176  78 
179,83 

167,94 
170,99 
174,04 
177,09 
180,18 

168,29 
171,29 
174,84 
177,39 
180,44 

168,55 
171,68 
174,69 
177,7a 
180,74 

168,89 
171,90 
174,95 
178,09 
181,08 

169,16 
172,21 
175,26 
178,30 
131,85 

169,4t 
172,51 
175,56 
178,61 
181,69 

169,77 
172,8» 
175,8t 
178,91 
181,96 

170,0« 
178,12 
176,17 
179,2» 
182,2t 

170,88 
173,43 
176,4« 
179,52 
182,57 

570 
580 
500 

eoo 

•10 
620 
IM 
«40 

"1*2,88 
185,92 
188,97 
192,02 
195,00 

183,18 
186,23 
189,20 
192,33 
195,37 

183,49 
186,53 
189,58 
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21.38  6 

21.69  1 
21,99  6 
22,301 
22,60  6 

22,910 
23,215 
23,52  0 
23,82» 
24,130 

24,43  4 
24,73  9 
25,04  4 

25.34  9 

25.65  4 

25.95  8 
26,26  3 
26,56  8 

26.87  8 

27.17  8 

27.48  2 

27.78  7 
28,09  » 

28.39  1 

28.70  1 

29,00  6 
29,31  1 
29,61« 
29,92  1 
30,22  5 


15,316 
15,621 
15,92  6 
16,23  0 
16,53  5 

16,840 
17,14« 
17,44  9 
17,75  4 
18j069 
18,36  4 
18,66  9 
18,97  3 
19,27  8 
19,583 

19,88 1 
20,19» 
20,49  7 
20,80  2 
21,10  7 


15,34  1 
15,64  6 
15,95 1 
16.25  6 
16,56  1 

16,86  5 
17,17  0 
17,47« 
17,788 
18,08  4 

TS,38  9 
18,69  4 
18,99  9 
19,30  4 
19,60  8 

19,91  8 
20,218 
20,52» 
20,82  8 
21,13  2 


21,41 » 

21.71  1 
22,02  1 

22.32  6 

22.63  1 

22.93  6 

23.24  1 
23,54  5 
23,85  0 
24,15« 

24,46  0 
24,76  8 
25,06  9 
2537  4 
25,67  9 

25,98  4 
26,28  9 
26,59  3 
26,89  8 
27,20» 

27~50  6 
27,81  2 
28,11  7 
28,42  2 

28.72  1 

29,03» 

29.33  6 

29.64  1 

29.94  6 

30.25  1 


21,43  7 

21.74  2 

22.04  1 

22.35  » 
22,65  6 

22.96  1 

23.26  6 
23,57  1 
23,87  6 
24,180 

24,48  5 
24,79  0 
25,09« 
25,400 
25,704 

26,00  9 
26,31  4 
26,61  9 
26,92  4 
27,22  8 

27,53  3 
27,83  8 
28,14» 
28,44.7 

28.75  2 

29.05  7 

29.36  » 
29,66 1 

29.97  1 

80.27  6 


15,36  1 
15,67  » 
15,97  6 
16,28  1 
16,58  6 

16,89  1 
17,19  5 
17,500 
17,805 
18,118 

18,41« 
18,71  9 
19,02  4 
19,32  9 
19,634 

19,93  9 
20,24  3 
20,54  8 
20,85  3 
21,15  6 


21.46  3 

21.76  7 

22.07  2 

22.37  1 
22,68» 

22.98  t 
23,29  1 
23,59  6 
23,901 
24,20  6 

24,51  1 
24,81  5 
25,12  0 
25,42  « 
25,73  8 

26,03« 
26,33  9 
26,64  4 
26,94  9 
j7,254 
27,55  9 
27,86  3 
28,16  3 

28.47  » 

28.77  8 

29.08  2 

29.38  7 
29,69  2 

29.99  1 
30,30» 


15.39  2 

15.69  1 
16,00» 
16,30» 

16.61  1 

16.91  6 

17.22  1 
17,52« 
17,83  0 

18.13  5 

18.44  0 
18,74« 

19.05  0 

19.35  4 
19,65  9 

19.96  4 
20,26  9 

20.57  4 

20.87  8 

91.18  3 
"21,48  8 

21.79  8 
22,0!)  8 

22.40  2 

22.70  7 

23,01 » 

23.31  1 

23.62  » 

23.92  6 

24.23  1 
24,53  6 
24,841 

25.14  6 

25.45  0 
25,75  5 

26.06  0 

26.36  8 
26,67  0 

26.97  4 
J27,27_9 

27.58  4 

27.88  9 

28.19  3 
28,49  8 

28.80  3 

29,10  8 

29.41  S 

29.71  7 
30,02  2 

30.32  7 


15,41  8 
15,72  2 
16,02  7 
16,33  » 
16,63 1 

16,94  1 
17,24  6 
17,55  1 
17,85« 
18,161 

18,46  5 
18,77  0 
19,07  5 
19,38  8 
19,68  6 

19,98  9 
20,29  4 
20,59  9 
20,904 
21,20» 


21.51  3 
21,818 

22.12  3 

22.42  6 

22.73  S 

28.03  7 

23.34  2 
28,64  1 
23,95  » 
24,251 

24>6  1 
24,86  6 
25,17  1 
25,47  6 
25,78  1 

26,08  5 
26,39  0 1 
26,69  S 
27,00  0 
27,30« 

27,60  9 
27,91  4 
28,21  9 

28.52  4 
28,82  8 

29.13  3 

29.43  8 

29.74  8 

30.04  8 

30.35  2  | 


15,443 

15.74  6 

16.05  8 

16.35  7 

16.66  2 

16,96» 
17,27» 
17,57  6 

17.88  1 

18.18  6 
18,49 1 

18.79  6 
19,100 

19.40  5 

19.71  0 

20,01« 

20.32  0 

20.62  4 

20.92  9 

21.23  4 

21,539 
21,844 

22.14  8 

22.45  3 

22.75  8 

23.06  3 

23.36  8 

23.67  2 
23,97  7 
24,28» 

24,58» 

24.89  » 

25.19  6 
25,50  1 

25.80  6 

26,11  1 

26.41  « 

26.72  0 
27,02  5 

27.33  0 

27.63  8 

27.93  9 

28.24  4 
28,54  9 
28,85  4 

29.15  9 

29.46  3 

29.76  8 

30.07  3 

30.37  8 


15.46  8 

15.77  3 

16.07  8 

16.38  8 

16.68  7  ! 

16,99  2 

17.29  7 
17,60* 
17,90 1 
18,21 1  j 

18,51  6 
18,82  1 
19,12  6 
19,43  1 
19,735 

20,04  0 
20,84  5 
20,65  0 
20,95  6 
21,25  9 

21,56  4 
21,86  9 
22,17  4 

22.47  9 

22.78  3 

23.08  8 

23.39  8 

23.69  8 
24,00  3 

24.30  7 


24,61  2 
24,91  1 
25,22  » 
25,52  1 
25,831 

26,13  6 
26,44  1 
26,74  6 
27,05  1 
27,35  5 

27,66  Ö 
27,96  « 
28.27  0 
28,57  4 
28,87  9 

29,18  4 
29,48  9 
29,79  4 
30,09  8 
80,40  3 


15.49  4 

15.79  9 
16,103 

16.40  8 
16,71  8 

17.01  8 

17.32  2 
17,62  7 

17.93  2 

18.23  » 

18,54» 
13,84  6 
19,15  1 

19.45  6 

19.76  1 

20.06  6 

20.37  0 

20.67  5 

20.98  0 
21,28» 

21,590 
21,89  4 

22.19  9 

22.50  4 

22.80  9 

23,114 

23.41  8 
23,723 

24.02  8 

24.33  3 
24.r,;s  h 

24.94  2 

25.24  7 
25,55  » 
25,85» 

26,16» 

26.46  6 

26.77  1 

27.07  6 

27.38  1 

27.68  5 

27.99  0 
28,29  5 
28,600 
23,90« 

29.20  9 

29.51  4 

29.81  9 
30,12  4 

30.42  9 


15,51  9 
15,82  4 
16,12  9 
16,43  4 
16,73  8 

17,04  8 
17,34  8 
17,65  8 
17,95  7 
18,26  2 

Tf,r>6  7 

18,87  » 
19,17» 
19,48  1 
19,78  6 

20,091 
20,39  « 
20,701 
21,005 
21,310 


21,615 

21.92  0 

22.22  8 
22,52  9 

22.83  4 

23.13  9 

23.44  4 
23,74  9 
24,05  3 
ji4,858 

24,66  S 
24,96  8 
25,27  8 
25,57  7 
25,88  2 

26,181 
26,49  » 
26,79 1 
27,10  1 
27,40  6 

27,71 1 
28,01  « 
28,32  0 
28,62  5 

23.93  0 

29.23  5 
29,54  0 

29.84  4 

30.14  9 

30.45  4 


109 


30,47  9 


Zoll  = 


80,508 


30,53  0 


80,556  30,581 


30,60  C 


30,63  8 


30,65  7 


30,68  S 


80,70  8  [  30,73  3    30,75  % 
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Secbszehutel-Zoll  (englisch)  —  Centimeter. 

±  Zoll  (engliach)  —  0,15874  7133t 


Z0\\: 


1 

16 


1 
S 


3 

16 


1 

4 


$ 

16 


3 
» 


7 

16 


1 

a 


9 

16 


11 
16 


4 


13 

7 

i> 

18 

T 

16 

0,1587  0,3175  0,4762 
-.  1  2,5400  2,6987  2,8574  3,016» 
2|5,07rf9  5,238T5,3974  5,5561 
7,619»  7,7786  7,9374  8,096  1|8,2549 


k  * 

G 

7 


10.1GO  10,319 
12,700  12,859 


15.240 
17,780 


-.  •  22,860 


-.11 


15,398 
17,938 


23,018 


0,6350  0,7937  0,952611,1112  1,27001 1,428 
3,174^»  3,333l!3,4924  3,6518  3,8099  3,9681 
5  7149,5,8736  6,032416,191 1  6,3499  6,5086 


10,477!  10,636|l0,79ö 


11,747 
14,287 

16,827 
19,367 

8  20,320  20,478  20,637  20,796|20;955  21,113  21,272  21,431  21,590  21,748  21,907 


13,017 

15,557 
18,097 


-.10  25,400  25,558  25,717  25,876  26,031 


13,176  13,335 

15,71«  15,87* 
1S.256  18,415 


23,177  23,336  23,495  23,653  23,812  23,971 


27,939  28,098  28,257  28,416  28,574  28,733128,89«  29 
30,79t  30,956 


30,479  30,638 
I  13,019  33,178  33,38t|33,49€|33;654 


2  30,559  35,718 


3  38,09!)  38,258  38,411  38,576  38,734  38,893  39,053  39,211  39,369  39,528  39,681  39,846  10,004  40,163  40,323  40,4Sl 


4  10,039  40,798  40,951  41,116  41,274  41,433  41,593 

5  43,179  43,336  43,491  43,65 5  43.814  43,973  44,133 


I.  6  45,719  45,876  46,031  46,195  46,354  46,513  46,673  46,830  46.9S9  47,148  47,301  47,465  47,624  47,783  47,943  48,100 


2, 

2.  I 
2 

2.  3 
2.  4 
2 


35,871 


V0.7J9  50,958  51,111  51,275  51,434  51,593  51,758  51,910  52,069  52,228  52,381  52,545  .52,704  52,863  53,023  53,180  26 


00,959  61,118(61,276 


68,579  68,738  68,896 


71,119'71,277 


5  73,659  73,817  73,976 

6  76,19*  76,357  76,516  76,674! 


76,834  76,992  77,151 
7  78,739  73,897  79,056  79,216  79,374  79,532  79,691 


2. 
2. 
2. 
2. 

2.10|S6,358!86,517 
2.1 1 


8  81 


1,27!»'81,437  81,596  81,75? 
0|S3,818|83,977  84,136  84,29?) 

86,676j86,835 
88,898189,057  89,216 


71,436 


31,114 
33 

36,036|36,194 


I 

1.  8 

I.  1 53,339  53,498  53,657  53,815|53;974  54,133  54,293 
10  55,879  56,038'56,196  56,355  56,514  56,673  56,831 
.1 l|ö8,419  58,578|58,736  58,895(59,054  59,213  59,371 

^594 ,61,753  61,911 


M1368.5723 
10,954  11,112 
13,494  13,652 

16,033  16,192 
18,573  18,732 


61,435  61 

63,499  63,658  63,816  63,975  64,134  64,293  64,451 
2  66,039  66,198  66,356  66,515|66,«74  66,833  66,991  67,150|67,309  67,468  67,626  67,78 


13,970 
16,510 


1,5875 
4,1274 
6,6674 


11,430  11,589 


8,731t  8,8898  9,0486  9.2073 
11,271 
13,811 

16,351 
18,891 


19,050 


.'4,130  24,288  24,447  24,606  24,765  24,923  25,082  25,241 


34,131 
36,67113 


>9,209  29,368  29,521  29,686  29,844  30,003  30^63  3032  t 
749  31,908132.061  32,2-2*132.384  32,543  32,703  32,861 


31 
34.S 
6,829 


41,750|41,909 
44, 


69,055  69,214  69,372  69,531  69,690  69,849  70,007  70,166  70,32? 


71,754  71,912  72,071 


72,230  72,389  72,547  72,706  72,86f, 


73.50», 


71,595 

74,135J74,294  74^52  74,611  74,77ol74,929  75,087  75,246  75,40&l75,564  75,722  75,881  76,04o|  2» 


81,914  82,072  82,231 
S4.453  84.612  84,771 


3. 
2. 

2.  2 

2.  2 

3.  4 

2.  5 

3.  • 

3.  7 

3.  8 

2.  9 


91,438  91,597 
93.978194,137 


91,756  91,915 


96,518 
99,058 
101,60 
104,14 

106,68 
109,23 
111,76 


3JI 
4.— 
4.  I 


119,38 

121,9« 
124,46 


96,677 
99,211 
101,76 


101,9« 
104,30  104,46 


106,84 
109,38 
111,99 


114,30  114,46 


3.10  116,84  117,00  117,161117,31 


1 19,54 


122,08 
124,6« 
127,08' 127,16 
129,54  129,70 


132,08 


4 

4.  7 
4.  8 
4.  » 
4 
4.11 


134,6«  134,71 
•1137,16  187,3» 


132,24 


139,70 
142,24 
144,78 
10  147,33 


139,86 
142,40 
144,94 
147.48 
149,86  150,0« 


94,296  94,455  94,613  94,772  94,931 
96,836  96,994  97,153  97,318  97,471 


99,376  99,534 


107,00 
109,54 
112.08 


86,993!87,152 
89,375  89,533  89,692 


92,073  92,232  92,391  92,55o  92,708  92,867 


102,07 
104,61 

107,15 
109,69 
112,23 


99,693  99,853 
102,23  102,39 
104,77  104,93 


107,31 
109,85 
112,39 


114,68  114,77 


114,93  115,09  115,25 


119,70|  119,85 

122,24  122,39 
124,93 
127,47 
130,01 
132,55 
135,09 


124,76 
127,38 
129,86 
132,48 
134,94 

137,481 137,63 
140,01  140,17 
142,55  142,71 
145,09|14  >,25 
147,63  147,79 
150,17|  150,33 


117,47 
120,01 

122,55 
125,09 
127,63 


137,79 
140,33 
142,87 
145,41 
147,95 
150,49 


107,47 
110,01 
112,55 


117,63 
120,17 

122.71 
125,25 
127.79 


130,17  130,33 
132,71 


135,25  135,41 


137,95 


145,57 
148,11 


87,311 
89,851 

M 


,54,450 

56.9S 
59,530 

62.070  62,229 


14,128 

16,668 
19,208 


16,986  17 
19,526  19 
22,066 


,145 

,685 


19,843  20,002120,161 


I 

2 
3 
4 
i 

• 

1 
8 

10 
II 

12 
13 
14 
1 5 
16 
17 

18 

48,259  48,416  48,571  48,735  48,894  49,053  49,218  49,370|49,529  49,688  49,841  50,005150,164  50,323  50,483  .5O,640j  I» 


26,193  26,352  26,511  26,678  26,828,26,9S7  27,146  >7,305 
,051 

31,273  31,433  31,591 
S3,8I3'33,973 
36,353136,513 


289  34,448|34,607  34,766 
36,988  37,141  37,306  3 


42,066  42,221  42,385  42,544  42,703  42,868  43,0 


290  44,411»  44,608  44,767  44,925  45,084  45,243  45,403  45 


54,768  54,921  55,085  55,244  55,403  55,561 


54,609 
57,149)57 
59,689  5  _ 

~  62^388 
64,610|64,76»  64,928  65,086  65,24 


308  57,466  57,625 
9,848  60,006  60,165  00 


77,310  77,469  77,627 


100,01 
102,55 
105,09 

107,63 
110,17 
112,71 


82,890 
84,930  8: 
87,470 
90,010 


79,85n  80,009  80,167  80,326 


82.549  82, 

08885,247 
87,628  87,787 
90,108  90,327 


95.0S 
97,6$9 
100,11 
102,71 


)0  95 


707  S2,866;S3,0 
85,406  85,56» 
87,946  88,105 
90,486  90,645 


5,248  95,407 
97,788  97,941 
100,33  100,49 


102,81 


105,25  105,41  105,51 


107,79  107,95 
110,33  110,49 


112,87 
115,41 


132,87  133,03 


120.33  120/49 
122,87  123,03 
125,41  125,51 
127,95  128,11 
130,49  130,65 
133,19 


120.65 


103,03 


108,11 

110,6» 
113,03  113,19 
115,51115,73 


117,79  117,95  118.11  118,21  118,43  118,58  118,74 


120,81 


135,57  185,73 
138,11 


120,91 

123,51 
126,05 
128,59 
131,13 
133,61 
136,21 

138,43.138,59  138,74 


123,19  123,36 
125,73  125,89 
1 28,21 !  123,43 
130.811 130,91 
133,35  133,51 
135,89  136,05 


138  27 

140,49  140,65  14081  140,91  141,13 
143,03  143,19  143,35  143,51  143.61 
"  145,73  145,89  146,05  146,21 
148,21  148,43  118,59 


148,75 

150,65  150,81 150,97jl5t,13  151,29 


I,  7462  I,905oj2,0637|2,222ai2,3812 
4,2863  4,4449  4,6031  4,7624|4,92I8 
6,826 1  0,984!»  7, 1436  7,3024:7,46 1 1 
9,3661  9.524S  9,6836  9,8123' 10,001 

II,  906  12.065  12,224  12,382  12,541 
IM  10  i 4.605  14,763  14,922}  15,081 

17,303  17,462[  17,621 


22,226  22,383  22,542  22,701 
24,923  25,082  25,241 
27,463  27,622  27,781 


34,924  35,083  35,243  35,401 
37,464 


62,546  62,705  62 

5 
5 


57,784 
,8*4 

52^864 


70,484 
3.024 


80.644 


17,623(37,78»  37,941 


57,943 


58,101 


60,483  60,641 
63.023  63"  181 


0,5,404  65,563  65,721  65.8HU 
67,944  68,103  68,261  68,420  26 
70.801 


7,786  77,94f.  78,104  7S.262  78,421  78,5bn  30 


83,342 


70,642 

73,182  73,341 


80,802  80,96131,128  31 


83,501 


85,7231,85.882  86,041 
88,263 


m 

.56 


55,720  21 
58,260  22 
60,800  23 
63.34' 424 
II 


70'!Gn  27 


2s 


93,026  93, 
95,566  95,726 
98,106  98,26 


90.803 
186  93,343 


88,422 
90,962 

93,502 


95,883  96,042 


100.G5 
103,19 
105,73 

108,21 
110,81 
113,35 
115,89 


103,34  103,50 
105,88  106,04 


93,661  93,828 
96, 


4198,423  98,583 
100,80(100,96  101,12 
103,66 
106,20 

108,42  108,58  108,74 
110,96  111,12  111,28 
113,50  113,66  113,82 
116,04  116,20  116,36 
118,90 

121J2  121,28  121,44 

123,66  123,82  123,98 
126,20  126,36  126,52 
128,74  128,90  129,06 


131,281131.44 
133,82 
186,86 

138,90  139,06 


141,28 
143,82 

146,361146,52 
148,90  149,06 


141,44 
143,981144 


141,60 
,14 
146,68 
149,22 


151,44  151,60  151,76  151,92 


131,60 
133,98  134,14 
136,52 


141,76 
144,30 
146,84 
149,38 


111,44 
113,98 

116,52 
119,06 
121,60 
124,14 
126,68 
129,22 
181,76 


88,60h  32 
86,20u  33 
88,74<i  34 


S8.581 

91,12191,288 


201  96,36«  17 
98,741  98,899  «8 
101.2S  101,44  2» 
103,82  103,9»>  40 
106,36  106,5»  41 


108,90  lOD.Oti  42 


111, 
114, 
116,68 
119,28 
121,7« 


60  13 
14  44 


136,68  136,84 
139,22 


124,38 
126,84 
129,36 
131,9« 
134,30  134.4« 


139,36 
141,9« 
144,46 
147,00 


152,08 


187,00  53 


189, 
142,08 
144,02 
147,16 


149,54  149.70 


152,24 


54  54 
55 
56 

57 
58 

H 


— 
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Sechszehntel-Zoll  (englisch)  —  Centimeter. 

■fr  Zoll  (englisch)  —  0.15S74  71321  Centimeter. 
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1 
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7_ 
18 


1_ 
t 


9 


9 
8 
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16 
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4 


13 

16 


7_ 
8 


16 
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154,94 


5- 
J.  1 

i.  21157,48 
i.  t 
» 

S.  5 


160,0*  160,18  160,33 
4  162,56  162,7» 
165.26 


165,10 

S.  8  167,64 
S.  7  170,18 
i.  8  172,7» 
J.  •  175,26 
3.10 

MI 


6. 

t 

l. 

«. 


I 

2  187,96  188,1»  188,27 


3  190,. 


« 

6.  H 
•  9 
6 
6 


56 

4|  193^04 
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«  198,1»  198,28 


7  200.66  200,8» 

203,20  203,36 
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I  ©1208.28  208,43  208,59! "JOS, 7 j 

II  210,8»  210,97  211,13  211,29 


7.- 
7. 
7. 
7. 
7. 
7. 


213,36  213,51  213,67  213,83 
I  215,90  216,05  216,21  216,37 


2  218,44  218,59  218,75  218,91 

3  220,98  221,13  221,29  221,45  221 

4  223,5*  223,67  223,83  223,99 
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8.  * 
8.  4 
8 


I«.  6 
H. 
8. 
8. 


8.11 


u 

9 
9. 
f. 
9 


152,48 


152,56 
155,10 

157,64  157,79 


167,80 
170,34 
172,88 
6)175,4* 
177,80  177,96 


180,34 
182,88 


180,50 
183704 


185,4»  185,58  185,73  185,89 
~  188,43 
190,97 
193,51 
196.05 


190,66 
193,20 
195,74 


228,60  228,75  228,91 


7 

7.  71231,14  231,29  231,45  231,61 
7.  8  283,68  233,83 
7.  " 
7.10 
7.11  241 


9  236,23  236,37  236,53  236,69 
239,1.: 
241,77 


238,76  238,91  239,07 
,80  241,45  241,61 

243,84  2+3,99  244,151244,31 


I  240,38  246,53  246,69  246,85 
248,9*  249,07  249,23  249,3 


251,46 


251,61 


254,00  254,15  254,31 
%  256,54  256,69  256,85  257,01 


7  261, 

8  264, 


152,711 152,87 
155,25  155,41 


155,57 
157,951158,]  1 
160,49  160,65 
162,87  163,03  163,19 


153,03  153, 19:153,35' 153,51 


165,41 

167,95  168,11 


170,49 
173,03 
175,57 
178,11 
180,65 

183,19 


165,57  165,73 


168,27 


170,G5  170,81 


173,19 
175,73 
178,27 
180,81 
183,35 


173,35 


175,89  176,05  176,21 


190,81 
193,35 
195,89 

198.43  198,59 
Jod  rt  .01,13 

203,51  203,67 
206,05i2O6,21 


155,73 
158,27 
160,81 
163,35 
165,89 


168,43  168,59  168,76  16S.91 


170,97 
178,51 


178,43 
180,97 

183,51 
186,05 
188,59 
191,13 
193,67 
196,21 

198,75  198,91 


178,59 
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183,67 
186,21 
18S.75 
191,29 


155,89:156,05 
158,43  158,59 


153,67, 153,83:153,98:154,14 


154,30 


160,9? 
163,51 
166,05 


171,13 
173,67 


178,75 
181,29 

183,83 
186,3t 
188,91 
191,45 


193,83  193,99 
196,37  196,53 

199,07 


161,13 
163,67 
166,21 


156,21  156,37 
158,70  158,91 


161,29 
163,83 
166,37 


171,29  171,45 
173  88  173,99 


176,37 
178,91 
18M5 
183,99 
186,53 
189,07 
191,61 
194.18 


176,53 
179,07 
181,61 
184.18 
186,69 
189,23 
191,77 
194,31 


196,69  196,85 


199,23 


201,29  201,45  201,61  201,77 

203,83  203,99  204,15  204,31 
206,37  206,531206,6»  206,88 
208.9 1  209,071209.231209.39 
211,45  211,61 
213,99214,18 


199,39 
201,93 
201,47 
207,01 
209,58 


216,53 
219,07 
,61 
224, 


216,69  216,85  217,01 
219,23 
221,77 


21 93  2 
221,93  222,09 


15  224,31  224,47  224,63  224,79  224,94 


229,07 


233,99  234,15 


229,23  229,39 
231/77j23lj93 
234,31  234,47 
236,851237,01 

239,3  J  239,55 
241,93  24209 
244,47  244,6s 
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229,5*  229,71 
232,09  232,25 


229,87 
232,41 
234.95 


234,63  234,79 

237,17  237,33  237,49  237,64 


23'J,71 
242,28 

244.79 


23;i.-S7 
242,41 
244,95 


240,08 
242,57 
245,11 


251,77 


247,01  247,17  247,33  247,49 
219,55  249,7t  249,87  250.03 


204,63 
207,17 
209,70 


212,09  212,24 


217,17  217,32 
219,71  219,86 
222,25  222,40  222,56 
225,10 


156,84 

159,38 


156,52,156,68 
159.06  159,22 
161,60:161,76  161 

164,14164,30  164,46  164,62  164,78 
166,68  166,84 


157,00  157,16  157,3* 
159,54  159,70  159 
,92  162,08  162,24  162,4« 
164,94 

167,3* 


167,00 


169,22  169,38  169,54 
171,76  171,92  172,08  172,24 
174,30  17446 
176,84  177,00 
179.3S  179,54 
181,92  132,0811! 
184,46  184,62 
187,00  187,16 


187,32  187,48  187,64  187,80 
189,54  189,70|189,80  190,02  190,18  190,34 


192,08 
194,62 
197,16 


174,62 
177,16 
179,70 


184,78 


167,16 

169,70  169,86 
172,40 
174,94 
177,48 


161,45 
163,99 
166,53 

169,07 
171,61 
174,18 
176,69 
179,23 
181,77 

184,31 
186,85 
189,39 
191,93 
194,47 
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199,56 
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192,24 
194,78 
197,32 


204,78  204,94 
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211,77  211,93 

214,31  214,47  214,63  214,78  214,94  215,101215,26  215.4*  215,58  215,74 


217,48  217,64  217,80  217,96  218,1» 


230.02  230,1  S 


205,10 
207,64 
210.18 


220,02  220,18  220,34  220,50  220,6ti 
222,72 
225,26 
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174,78 

177,32 

179,86,180,0* 
182,40182,56 
184,94  185,10 


192,40  192,56 


194.78|l  94,94  195,10  195,26 
197,48  197,64 


199,70  199,86  200,02  200,18  200,34  200> 


205,26  205,4»  205,5*. 

208,19 


207,80  207,96 
209,86  210,02  210,18  210,34  210,50  210,66 
212,40  212,56  212,72  212,88  213,04  213,20 


218,28 
220,82 
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225,42  225,58  225,74i225,9o 
M 


230,34 


232,56  232,72  232,88 


235,10 
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242.72 
245,26 


235,26  235,4 
237.80(237,96 
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242,881243,04 
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230,50:230,66  230,8*  230,! 
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35,74  235,90 
238,12  238,28  238,44 

66 


».42  245. 


259.39 


259.08  259,23 

,0*|261,77|261,93 
,16  264,31  264,47 
f|266,70  266,851267,01 


H  10  269,24  269,39  269,55  269,71 


271,93  272,09 


274,47  274,63  274,79  274,95 


272,25  272,41 


271,78 
274,3» 

276,85  277,01  277,17  277,331277,49  277 


2  279,39  279,55  279,71 

3  281,93  2S2,09  282,25  282,41 

4  284,47  284,63 
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251,93 


202,09 


254,47  254,63  254,79  254,95  25 


262,0!» 
264,63 
267,17 


!52,25 


252,41 


252,57 
5,11 

257,17  257,33  257,49  257,6& 


259,55  259,71  259.87  260,03  260,1'- 


262,25  262,41  262,57  262,73 

264,79  264,95 


267,33  267,49  267,65  267,81 
269,87  270,03  270.19  270,3s 


272,89 


272,57 
275,11 
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279,87  280,03  280,19 

282,57  282,73  282,89  283,05 
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: 
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».11(302.25  302,41  302,57  302,73  302,89|3O3,OÄ  303,21 
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267, 
270. 
272,7* 


247,65  217,80,24" 
150,19  250,34  250,50 
252,73  252,88  253,04 


243,20 

245,741245,90 
248.281248.44 


240,8»  240,98 
243,36  243,5» 


255,27  255,42  255,58  255,74  255,90  256,06  256,2»  256,3ti 


257,81 

260,36 
262.S9 


267,97 
270,51 


275,27275,43 
277,81 1277,97 


257,96  258,12  258,28  258,44  258,60  258,76  258,92  101 


260.50  260,66 


263,04 


11  265,27  265,43  265,58  265,74  265,90  266,06  266,2»  266,3b  266 


268,12 

270,66  270,82  270,981271 


273,05  273,20  273  36  273,52 


275,59  275,74 
278,12  278,28 


280,35  280,51  280,66  280,82 
283,20  283,36 


284,79  284,95  285,11  285,27  285,4a  285,59  285,74  285,90  286.06  286.22  286.38|286,54  2S6.70  286,8». 
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250,82 
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276,06  276,22 
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9,08  105 

,14  271,30  271,46  271,62  106 
/3,68  273,84  274,00  274,16|I07 

276,38  276,54 
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74 
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Sechszehntel-Yard  —  Meter. 

1  Yard   (englisch)  =  0,91438  34807  Meter. 


>• 


l 

16 


1 


3 
16 


1 


5 
16 
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7 
16 
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8 


9 

16 


6 
8 
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16 


3 
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16 
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16 


10 
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13 
14 
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lt 
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Jt 
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13 
24 

23 
2« 

27 
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2t 

30 
31 
32 
33 
34 

33 
31 
37 
38 
3t 
40 
41 
43 
43 
44 

43 
4» 
47 
4H 
49 


0,0671 
9144  0,971511 
1,8859 

2,1 

3,714t 


0.1143 


Pi 

1,8286 
2,743« 

3,6575 


4,5719 
5,4863 
6,400t 
7,3151 
8,2296 

.1438 
10,058 
10,973 
11,881 
12,801 

13,71« 
14,630 
15,54» 
16,459 

17,373 

18,288 
19,208 
20,116 
21,031 
21,945 


4,6291 
5,5434 
6,4578 
7,3722 
8,2866 
9,2010 
10,1 15 
11,030 
11,944 
12,85» 


13,773 
14,687 
15,60»  15 
16,516 
17.430 


1S.34S 
19,259 
20,174 
21,086 
22,002 

22,860  22,91t 
23,774  23,831 
24,688  " 
25,603 
>6,517 

27,433 

28,346 
29,260 
30,178 
31,089 


24,74*. 
25,660 
26,574 

27,489 
28,403 
29,317 
30,23» 
31,146 


32,003 
19,91t 
33,832 
*4,74t 
35,661 

36,575 
37,490 
38,404 
39,318 
40,233 

41,147 
42,069 
42,976 


32,061 
32,97* 
33,889 
34,804 
35,718 

36,632 
37,54t 
38,461 
39,376 
40,290 

41,204 
42.119 

43,033 


43,890,43,94») 
U.SOf.  44,868 


,028t 
1,9431 
,8574 
3,7716 


0,171410,2286 
,1430 
2,0574 
,9717 

8290  3,8861 


1,0858  1 
2,0002 
2,9146  2 

3, 


4,6862 
5,6006 
6,5150 
7,4294 
8,3437 
9,2581 
10,173 
11,08t 
12,001 
12,91« 


13,830 
14,744 
,65» 
16,573 
17,486 


18,401 
19,316 
20,231 
21,145 
22,060 

22,974 

23,888 

.'  1  M  13 

25,717 
26,631 


0,28570,342»;0,4000|0,457S 
1,2001  1,2573  1,3144  1,371« 
2,1145  2,171t  2,2288  2,2860 
3,028»  3,0860  3,143*  3,2003 
3,9433  4,0004  4,057«  4,1 147 


4,8005 
657715,714» 
5721|6,629S 
7,5431 
400»[8,4580 


4,7434 
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6, 

7,4865 

8, 
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10,23«  10 
11,144 
12,058  12 
12,973  13 


9,3724 
,28t 
11,201 
,116 
,030 


13,887  13 
14,803 
15,716115 
16,630  16 
17^546 

18,459 
19,373 
20,28* 
21,202 
22.111 


23,031 

23,945 
24,860 
25,774  25 
26,689 

27,603 
28,517 
29,433 
30,346 
31,260 


27,546 
28,460 
29,37* 
30,28» 
31,208 

32,111 
33,032 
33,946 
34,861 
35,775 

36,690 
37,604 
38,518 
39,433 
40,847 

41,263 
42,176 

43,090 

44,00f>  44,063  44 
44,919144,976 


23,088 

24,003 
24,911 
,831 
26,746 

27,660 
28,574 
29,48» 
30,403 
31,31« 


32,232 
33,146 
,061 


32,17« 
33,089 
34,004  34 
34,918  34.975 

35,832 

36,74t 
37,661137 
38,576 
39,490 
40,404 


36,8  W 
,718 
38,633 
39,547 
40,461 


41,31» 
42,233 

43,147 


41,376 
42,290 
43,205 


4,857t 
5,7720 
6,6864 
7,6008 
8,5153 
9.4296 
10,344 
11,258 
12,178 
13,087 

14,001 
14,916 
15,830 
16,74» 
17j659 
18,578 
19,486 
20,402 
21,31t 

99  9 ''.  I 


4,9148  4,9720  5,0291 
5,8293  5,8863  5,9436 
6,743616,8007  6,857» 
7,7151  7,7723 

8,629*  8,6866 
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9,4867 
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11,315 
12,230 
13,144 
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14,973 
15,887 
16,803 
17,716 
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nr 
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26,803 

27,717 
28,633 
29,546 
30,460 
31,37t 
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37,775 
38,690 
39,604 
40,51» 


41,433 
42,347 
43,263 


,119  44,176 
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22,288 
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13,25» 


9, 
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11, 
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17,773 

18,688 
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2,3431 
3,267« 
4,1719 

5,0868 
6,0006 
6,9160 
7,8294 
8,7438 
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4,2290 
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6,0578 
6,9723 
7,8866 
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17,830 
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19,659 
20,574 
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13,316 
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15,144 
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Sechszehntel- Yard  (englisch)  —  Meter. 
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Preisverwandlung:  Fuss  (englisch)  —  Meter. 

1  Meter  —  5,2808  99161  Fuss  (englisch). 
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2001.10.  5 
2329.18.  2 
2657.15.10 
2985.18.  7 

393.21.  3 
721.23.11 
1049.26.  8 
1377.29.  4 

1706.  2.- 
2034.  4.  9 
2362.  7.  5 
2690.10  1 
3018.12  10 

426.15.  6 
754.18.  2 
1082.20.11 
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2427.26.- 
2755.28.  8 
3084.  1.  4 

492.  4.  1 
820.  6.  9 
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1837.  9.  1  1870.  3.  5 
2165.11.102198.  6.  1 
2493.14.  6  2526.  8.  9 
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Preisverwandlung:  Zoll  (englisch)  —  Centimeter. 

1  Centimeter  =  0,39370  79  Zoll  (englisch). 
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Preisverwandlung:  Yard  (englisch)  —  Meter. 

1  Meter  =  1,0936  3305«  Yard  («giiach). 
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-.20.  1,7 
-.21.  2,i 


-.11.  5,i 
-.12.  6,» 
-.18.  8. 
-.14.  9,i 
-.15.10,1 

-.16.11,4 

-.18.  0.» 

-.19.  1,7 

-.20.  2,i 
-.21.  3,» 
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l.  9ji! 


-.22.  0,7 

-.23.  1 

•  24.  2,i 

-  25.  4. 

-.26.  5,i 

-.27.  6,i 
-.28.  7,4 
-.29.  8,i 
1.— .  9.« 
1.  1.10,1 


-.22.  1.» 
-.23.  2,i 
-.24.  4. 
-.25.  5,i 
-.26.  6,i 

-.27.  7,4 
-.28.  8,i 
-.29.  9,» 

1.-10,7 

1.  1.11,» 


-.22.  2,i 

-.23.  4. 

-.24.  5,i 

-.25.  6,i 

-.26.  7,i 

-.27.  8,i 
-.28.  9,« 
-.29.10,7 
1.— .11,» 
1.  2.  1 


-.22.  3,9 
-.23.  5, 
-.24.  6,1 
-.25.  7,i 
-.26.  8^ 

-.27.  9,4 
-.28.10,7 
-.2911,1 
1.  1.  0,i 
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-.22.  5. 
-.23.  6,i 
-.24.  7,i 
-.25.  8,4 

-  27.10,7 
-.28.11,1 
1.— .  0.» 
I.  1.  2. 
1.  2.  3,i 


-.— .  7,7 

-.  L  8,t 

-.  2.  9.» 
-.  3.11. 

-.  5.  0,i 

6.  l,i 

-.  7.  2,4 

-.  8.  8,* 

-.  9.  4,« 

-.10.  5,i 


-.— .  8,7 

-.  L  9,i 
-.  2.1  L 

-.  4-  0,1 

5.  l,i 
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-.  7.  3,» 

-.  8.  4.« 

-.  9.  5,7 

-.10.  6,i 
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-.27.  0.» 
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55.23.  3,i 
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77.19.  5,i 
88.17.  6,1 
99.15.  7,4 


2.  5.  7.« 
13.  3.  8,1 
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45.27.11,7 
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47.—.  9,4 


57.28.10.  » 
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79.25.  0,7 
90.23.  l,t 
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4.11.  2, 

15.  9.  3, 

26.  7.  5. 

37.  5.  6,1 

48.  3.  7,i 

59.  1.  8.« 
69.29.  9,i 
80.27.10, 
91.25.11.« 
102.24.  1 
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27.10.  2,7 
38.  8.  3,i 
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94.  1.  6,» 
104.29.  8 


7.19.  8. 
18.17.  9. 
29.15.10,1 
40.13.11,1 
51.12.  0, 

62.10.  1.« 
73.  8.  2,4 
84.  6.  8,* 
95.  4.  4.« 
106,  2.  6 


8.22.  5,7 
19.20.  6,7 
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42.19. 
53.17. 


63.12.11,1  64,15. 
74.11.  0, 
85.  9.  l,i 
96.  7.  2,i 
107.  5.  3 


3,4 

4.» 

5,i 
6,. 
7,' 

8,1 

75.ia  9,i 
86.11.10,* 
97.10.—. 
108.  a  1 


10 


20 


30 


40 


50 


60 


70 


60 


90 


200 

.100 
400 

»00 


-00 

800 
ÜO0 


109.10.11 
2ia21.10 
328.  2.  8 
437.13.  7 

546.24.  6 
656.  5.  5 
765.16.  4 
874.27.  2 

984.  a  1 


120.  9.— 
229.19.11 
339.—.  9 
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721.23.11 
831.  4.10 
940.15.  9 
711043.26.  8 


185.27.  6 
2U5.  8.  5 
404.19.  4 
514.—.  3 

62ail.  2 

732.22.— 
842-  2.11 
951.13.10 
10fi0.24.  9 


196!25.  7  207.2a  9 

806.  6.  6  817.  4,  7 

415.17.  &  426.ia 

524.28.  4  535.26. 


634.  9.  8 
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Preisverwandlung:  Pfund  (englisch)  —  Kilogramm. 

1  Kilogramm  =  3,2046  21243  Pfund  (englisch). 
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22 
2.1 
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2« 
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-.  2-  2,i 

-.  4.  4,, 

-.  6.  7,« 

-.  8.  9,i 

-.11.  0,» 
-.13.  2,i 
-.15.  5,i 
-.17.  7,« 
-.19.10,1 


-.22.  0,* 
-.24.  3. 
-.26.  5,i 
-.28.  7,» 
1.— .10,« 

1.  3.  0.« 

1.  5.  3,i 

t.  7.  5,i 

L  9.  8,» 

1.U.10.T 


1.14.  l.i 
1.16.  3,« 
1.18.  6. 
1.20.  8,» 
1.22.10,t 

1.25.  1.« 
1.27.  8,i 
1.29.  6,1 
2.  1.  8,* 
2.  3.11,. 


-.  2.  4,r 
-.  4.  7,r 
-.  6.  9,8 

-.  9.—. 

-.11.  2,» 
-.13.  4.» 
-.15.  7,4 
-.17.  9.« 
-.20.  0,i 
-.22.  2,i 
-.24.  5,i 
-.29.  l,i 
-.28.10,1 

1.  1.  0^ 

3.  3. 
5.  5,i 
7.  7.« 
9.10.« 
1.12.  0.» 

1.14.  3,i 
1.16.  5,i 
1.18.  8,i 
1.20.10,r 
1.23.  l,i 

1.25.  8,» 
1.27.  6 
1.29.  8,» 

2.  1.11. 
2.  4.  1,4 


4.« 

-.  2.  6> 
-.  4.  9,i 

-.  6.11,8 

-.  9.  2,j 

-.11.  4,1 

-.13.  7,i 

-.15.  9,« 

-.18.  0,i 

^.20.  2,i 

-.22.  5. 
-.24.  7,4 
-.26.  9,. 
-.29.  0,i 
1.  1.  2,1 

1 
1 
1 
1 
1 


3.  5,i 

5.  7,r 
7.10,i 

10.  0,6 

12.  3,. 


1.14.  5,i 
1.16.  8 
1.18.10,4 
1.21.  0,8  1.21 
1.23.  3,i 


1.25.  5,g 
1.27.  8, 
1.29.10,» 
2.  2.  1,: 
2.  4. 


.  6 

2.  9, 
4.11, 
-.  7.  2 
-.  9.  4, 

-.11.  6, 
-.13.  9, 
-.15.11, 
-.18.  2, 
-.20.  4, 

-.22.  7, 
-.24.  9i 
-.27.  0, 
-.29.  2, 
1.  1.  5 

1.  «.  7 
1.  5.  9 
1.  8.  0 
1.10.  2 
1.12.  5 


1.14.  7, 
1.16.10 
1.19.  0, 
3, 

1.23.  5, 


3.«|  2 


1.25.  8. 
1.27.10, 
2.—.  Ot 
2.  2.  8, 
4.  5,. 


-< — .  8,t 
2.H,i 

-.  5.  l,t 
7.  4,i 

-.  9.  6,« 

-.11.  9,i 
-.18.1 1,« 
-.16.  2. 
-.18.  4,» 
-.20.  6,» 

-.22.  9,4 
-.24.11,« 
-.27.  2,i 
-.29.  4,r 
1.  1.  7,i 

1.  3.  9,t 
1.  6.  0, 
1.  8.  2.« 
1.10.  5. 
1.12.  7,i 


-.—.11 
-.  3.  1,$ 
-.  5.  3,i 
-.  7.  6,i 
-.  9.  8,s 

-.ll.ll,t 
-.14.  1.« 
-.16.  4,i 
-.18.  6,r 
-.20.  9,i 


1.14. 
1.17. 
1.19. 
1.21. 
1.23. 


9,= 
0.« 
2.» 
5,i 
7,r 


1.25.10,» 
1.28.  0,r 
2.—.  3,i 
2.  2.  5.» 
2.  4.  8. 


-.22.11, 
-.25.  2. 
-.27.  4,i 
-.29.  6,» 
1.  1.  9.« 

1.  3.11, 
1.  6.  2, 
1.  8.  4, 
1.10.  7,i 
1.12.  9,» 

1.15.  0,i 
1.17.  2.« 
1.19.  5 
1.21.  7,i 
1.23.10 


1  26. 
1.28. 
2.—. 
2.  2. 

2*.  4!lO,»|  2. 


0,4 
2,« 

5,1 
7,. 


-.  1.  1,. 

-.  8.  3,i 

-.  5.  6,i 

-.  7.  8,. 

-.  9.11. 

-.12.  l,i 
-.14.  4. 
-.16.  6,4 
-.18.  8,8 
-.20.11,8 


-.23.  1,8 
-.25.  4,i 
-.27.  6,t 
-.29.  9,i 
1.  UM 

1.  4.  2,i 

1.  6.  4,« 

1.  8.  7. 

1.10.  9,4 

1.12.11,9 


-.  1.  3,4 

-.  8-  5,f 
-.  5.  8,i 
-.  7.10,8 
-.10.  l,i 

-.12.  3,r 
-.14.  6,i 
-.16.  8,8 
-.18.11,1 
-.21.  1,» 


1.15. 
1.17. 
1.19. 
1.21. 
1.24. 


2,8 
4,8 

7,1 
9,i 
0,i 


-.23.  4. 
-.25.  6.« 
-.27.  8,t 
-.29.11,4 
1.  2.  1,8 

1.  4.  4,8 

1.  6.  6,t 
1.  8.  9,s 
1.10.11,« 
1.18.  2,i 


-.  1. 
-.  3.  8,i 
-.  5.10,i 
-.  8.  1 
-.10.  3,i 

-.12.  5,t 
-.14.  8,4 
-.16.10,8 
-.19.  l,i 
-31.  3,i 


-.  1.  7, 
-.  8.10, 
-.  6.  0, 
*.  8.  8, 
-.10.  5, 

-.12.  8, 
-.14.H), 
-.17.  1. 
-.19.  3, 
-.21.  5, 


1.15.  4,i 
1.17.  7. 
1.19.  9,8 

1.21.11,8 

1.24.  2 


■33.  6,i 
-.25.  8,8 
-.27.11,1 
1.— .  1.« 
1.  2.  4 

1.  4.  6,8 

1.  6.  8,! 

1.  8.11,4 

1.11.  l,i 
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1.  2.  6, 

1.  4.  8, 
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1.  9.  1, 
1.11.  4. 
1.18.  6, 
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1.19.11,i 
1.22.  2,i 
1.24.  4,8 
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-.10.  7.» 
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-.28.  3,» 
1.— .  6 
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1.  4.10,8 
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1.20.  4,i 
1.22.  6,i 
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1.29.  1,» 
2.  1.  4,i 
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2.  5.  9,i 
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-.15. 
-.17. 
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200.18.  7 


114.19.  3 

136.20.  7 

158.22.  — 
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50.21.  2,8 
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125.19.11  127.2G.- 

147.21.  8  149.27.  5 

169.22.  8  j  171.28.10 
191.24. 
213J25.  5 


8  1- 
1  I! 

ik 


19.25.  3, 

41.26.  7,8 

63.28.  0,9 

85.29.  4,8 
108.-.10 

130.  2.  2 

152.  3.  7 

174.  4.11 

194.-.  2  1196.  6.  4 

16.  1.  7  1213.  7.  9 


19 
20 
30 
49 

50 
60! 
70 
SO 
Oft 


10 


— -  - 


100 
MM 


220.13.10 
440.27.  9 
661.11.  7 
881.25.  5 


»00 


242.15.  3 
462.29.  1 
683.13- 
Ü03.26.10 


1102.  9.  411124.10. 
600  1322.23.  2  1344.24. 
700  1543.  7.  1  1565.  8. 
800  1763.20.11  1785.22. 
000  i;i84.  4.  9  2006.  6. 


264.16. 


485.  -. 
705.14.  4 
925.28.  3 


4  1807.23. 
2  2028.  7.  7  2050. 


286.18.— 
507.  1.11 
727.15.  9 
947.29.  7 


8  1146.12.  1  1168.13.  6  1190.14.10 
7  1366.25.11  1383.27.  4  1410.28.  9 
5  1587.  9.10  1609.11.  2  1631.12. 

1851.26. 
2072.10. 


8  1829.15.  1 
8.11 


308.19.  5 
529.  3.  3 
749.17.  2 
970.  L— 


330.20.10 
551.  4.  8 
771.18^  6 
992.  2. 


352.22.  2| 
573.  6.  1 
793.19.11 
5  1014.  3. 


374.23.  7 

595.  7.  5 

815.21.  4 

9  1036.  5.  2  1058.  6.  7  1080. 


1212.16.  3 
1433.—.  1 
711653.14.— 


1234.17.  8 
1455.  1.  6  1477 
167515.  4 


5  1873.27.10  1895.29. 


396.24.11 
617.  8.10 
837.22.  8 
6. 


418.26.  4 
639.10.  2 
859.24.  1 
7.11 

1300.21.10 
3  1521.  5.  8 
2  1741.19.  6 
1962.  3.  5 

4  209411.  82116.13.  1  2138.14.  6  2160.15.10  2182.17.  3 


1256.19.— 
2.11 
1697.16, 
3  1918,-. 


1278.20.  5 
1499.  4. 
9  1719.18. 

2.- 


7  1940. 


I 

l 

300 
404» 

500 
609 
700 

800 


1000,2204.18.  8,2226.20.- 


2248.21.  5  2270.22.10  2292.24.  2[2314.25.  7  2336.26.1 1235S.28.  4  2380.29.  9  2403.  1.  l|100Q 


'  


44 


Pfund  (englisch)  —  Kilogramm. 

1  Pfund  (englisch)  r- 0,45359  2G53 7  Kilogramm. 


1 

Pfund  = 

1 

1 

3 

4 

6 

1 

7 

a 

t 

*        -  4 

l 

10 
20 
30 
40 

4,535  9 
9,071 » 
13,608 
18,144 

0,453  59 
4,989  5 
9,525  4 

14,061 

18,597 

0,9071» 

5,4431 

9,9790 

14,51« 

19,051 

1,360  8 
5,896  7 
10,433 
14,96» 
19,504 

1,814  4 
6,350  3 
10,886 
15,422 
19,958 

2,2688 
6,803  9 
11,348 
15,876 
20,41» 

2,721  6 
7,257  « 
11,793 
16,329 
20,865 

8,175  1 
7,7111 
12,247 
16,783 
21,31» 

8,628  7 
8,164  t 
12,701 
17,287 
21,772 

4,082  3 
8,6183 
13,154 
17,690 
22,226 

29)1 

30 

44) 

SO 
00 
70 
80 
99 

22,639 
27,21« 
81,751 
36,287 
40,823 

23,133 
27,669 
82,205 
86,741 
41,27t 

23,58t 
28,123 
32,65» 
37,19« 
41,781 

24,040 
28,576 
83,112 
37,648 
42,184 

24,494 
29,038 
83,56« 
38,10» 
42,63« 

24,948 
29,484 
34,019 
38,555 
48,091 

25,401 
29,987 
84,473 
39,009 
43,54« 

25,85« 
80,391 
34,92t 
39,463 
43,998 

26,308 
30,844 
35,380 
39,916 
44,452 

26,76» 
31,298 
35,834 
40,378 
44,906 

*© 
•0 

70 
80 
VO 

100 
110 
120 
130 
140 

45,359 
49,895 
54,431 
58,967 
63,503 

45,813 
50,34» 
54,88f 
59,421 
63,95t 

46,266 
50,802 
55,338 
59,874 
64,410 

46,720 
51,256 
55,79» 
60,328 
64,864 

47,174 
51,718 
56,245 
60,781 
65,317 

47,627 
52,163 
56,699 
61,235 
65,771 

48,081 
52,61t 
57,153 
61,68» 
66,22« 

48,534 
53,070 
57,606 
62,142 
66,678 

48,988 
53,524 
58,068 
62,596 
67,13» 

49,44»  ' 

53,978 

58,513 

63,049 

67,585 

100 
110 
12t 
130 
144) 

130 
160 
170 
ISO 
100 

68,039 
72.57S 
77,111 
81,64t 
86,183 

68,492 
78,028 
77,564 
82,100 
86,636 

68,946 
73,482 
78,018 
82,554 
87,098 

69,408 
73,93« 
78,47» 
83,007 
87,543 

69,853 
74,889 
78,925 
83,461 
87,99t 

70,30t 
74,843 
79,37» 
83,915 
8S.451 

70,760 
75,296 
79,832 
84,368 
88,904 

71,214 
75,758 
80,28« 
84,82» 
89,358 

71,668 
76,204 
80,739 
85,275 
89,811 

72,121 
76,657 
81,193 
85,729 
90,266 

ISO 
100 
170 
ISO 
190 

2ÖÖ 
1210 
1 220 
230 
21« 

90,71» 
95,254 
99,790 
104,33 

108,86 

91,172 
95,708 
100,24 
104,78 
109,3» 

91,626 
96,168 
100,78 
105,23 
109,7t 

92,079 
96,615 
101,15 
105,6» 
110,22 

92,533 
97,069 
101,60 
106,14 
110,68 

92,986 
97,522 
102,06 
106,59 
111,18 

93,440 
97,976 
102,51 
107,05 
111,58 

93,894 
98,438 
102,9t 
107,50 
112,04 

94,347 
98,883 
103,4» 
107,96 
112,49 

94,801 
99,33t 
103,87 
108,41 
112,94 

200 
210 
220 
230 
240 

250 
260 
270 
280 
200 

113,48 
117,93 
122,47 
127,01 
131,54 

113,85 
118,3» 
122,92 
127,46 
132,00 

114,81 
118,84 
123,38 
127,91 
132,48 

114,76 
119,29 
123,88 
128,3t 
132,90 

115,21 
119,7« 
124,28 
128,82 
133,36 

115,6t 
120,20 
124,74 
129,27 
183,81 

116,18 
120,6« 
125,19 
129,78 
134,26 

116,57 
121,11 
125,6« 
130,18 
134,7» 

117,03 
121,56 
126,18 
130,63 
135,17 

117,48 
122,0» 
126,55 
131,0» 
135,62 

250 

294)  r 
270 
280 
290 

300 
310 
320 
330 
340 

136,08 
140,61 
145,18 
149,6» 
154,22 

136,53 
141,0t 
145,60 
150,14 
154,68 

136,98 
141,52 
146,06 
150,59 
155,13 

137,44 
141,97 
146,51 
151,0« 
155,58 

187,89 
142,43 
146,96 
151,58 
156,04 

188,38 
142,88 
147,4» 
151,95 
156,49 

138,80 
143,34 
147,87 
152,41 
156,94 

139,25 
143,7» 
148,32 
152,86 
157,48 

139,71 
144,24 
148,78 
153,81 
157,85 

140,16 
144,78 
149,23 
153,7t 
158,30 

300 
310 
320 

334), 
340 

330 
360 
370 
380 
390 

158,7« 
163,29 
167,83 
172,31 
176,90 

159,21 
163,76 
168,28 
172,8» 
177,35 

159,66 
164,20 
168,74 
173,27 
177,81 

160,1» 
164,65 
169,19 
173,73 
178,26 

160,57 
165,11 
169,64 
174,18 
178,7» 

161,03 
165,56 
170,10 
174,63 
179,1t 

161,48 
166,01 
170,55 
175,09 
179,62 

161,93 
166,4t 
171,00 
175,54 
180,08 

162,3» 
166,92 
171,46 
175,99 
180,53 

162,84 
167,38 
171,91 
176,46 
180,98 

354) 
390 

370 
380 
390 1 

400 
410 
420 
1430 
440 

181,44 
185,97 
190,51 
195,04 
199,58 

181,89 
186,43 
190,96 
195,59 
200,03 

182,34 
186,88 
191,4» 
195,95 
200,4» 

182,88 
187,33 
191,8t 
196,41 
200,94 

183,25 
187,79 
192,32 
196,8« 
201,48 

183,71 
188,24 
192,78 
197,31 
201  85 

184,16 
188,69 
193.23 
197.7T 
202,30 

184,61 
189,1« 
193,68 
198,2» 
202,76 

185,0t 
189,60 
194,14 
198,67 
203,21 

185,5» 
190,06 
194,59 
199,1» 
203,66 

400 
410 
420 
430 
440 

450 
460 
470 
4H0 
41)11 

••ICH  1* 
208,65 
213,1» 
217,72 
222,26 

•204  57 

-  vt,y  1 

209,11 
213,64 
218,18 
222,71 

20"i  02 
209,56 
214,10 
218,63 
223,17 

205,48 
210|01 
214,5« 
219,09 

223,62 

205  93 
210,4t 
215,00 
219,54 
224.07 

206  38 
210,92 
215,46 
219,99 
224,53 

206  84 
211,87 
215,91 
220,4« 

224,98 

207  29 
211,83 
216,36 
220,98 
225,44 

207  1U 
212,28 
216,8» 

221,35 
225,89 

208  28 
212,73 
217,27 
221,81 
226,34 

430 
460 

479 

480 
490j 

500 

226,80 

227,26 

227,70 

228,16 

228,61 

229,06 

229,5» 

229,97 

230,48 

^230,88 

300 

-6 
a 

£ 

Pfund  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

| 
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Pfand  (englisch)  —  Kilogramm. 

1  Pfund  (englisch)  —  0,45359  26537  Kilogramm. 


1 

Pfund  — 

1 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

i 

500 
»10 
520 
530 

1  540 

326,80 
231,33 
235,8t 
240,40 
244,94 

227,26 
231,70 
236,32 
240,86 
245,39 

227,70 
232,24 
286,78 
241,31 
245.8S 

228,16 
232,69 
237,23 
241,76 
246,30 

228,61 
233,16 
287,68 
242,2» 
246,75 

229,06 
283,60 
238,14 
242,67 
247,21 

229,53 
234,05 
288,5» 
243,13 
247,66 

229,97 
234,51 
239,04 
243,58 
248,1» 

230,43 
284,96 
239,50 
244,03 
248,5t 

230,88 
235,41 
239,95 
244,4» 
249,02 

500, 
510 
620 
530 
540 

550 
500 
570 
580 
500 

249,40 
254,01 
258,55 
263,08 
267,68 

249,93 
254,4t 
259,00 
263,54 
268,07 

250,38 
254,93 
259,45 
263,99 
268,53 

250,84 
255,87 
259,91 
264,44 
268,98 

251,29 
255,83 
260,36 
264,90 
269,43 

251,74 
256,28 
260,8» 
265,35 
269,89 

252,20 
256,78 
261,2t 
265,81 
270,34 

252,65 
257,1» 
261,72 
266,26 
270,79 

258,10 
257,64 
262,18 
266,71 
271,24 

253,56 

258,09 
262,63 
267,  It 
271,70 

550 
•M 

570 

580 

•00 
•10 
•20 
630 

•40 

272,16 
276,69 
281,23 
285,76 
290,30 

272,61 
277,16 
281,68 
286,26 
290,75 

273,06 
277,60 
282,13 
286,67 
291,21 

273,5» 
278,05 
282,5» 
287,12 
291,66 

273,9t 
278,51 
283,04 
287,58 
292,11 

274,42 
278,96 
283,50 
288,03 
292,5t 

274,88 
279,41 
288,96 
288,48 
293,02 

275,33 
279,8t 
284,40 
288,94 
293,47 

275,78 
280,32 
284,86 
289,39 
293,93 

276,24 
280,77 
285,31 
289,85 
294,38 

tv& 

•341) 
640 

•50 

660 
|  070 

OHO 
6Ü0 

294,84 
299,37 
303,91 
308,44 
312,96 

295,2» 
299,82 
304,36 
808,90 
313,43 

295,74 
300,28 
304,81 
309,35 
813,89 

296,20 
300,73 
305,2t 
309,80 
314,34 

296,66 
301,1» 
305,72 
810,26 
314,79 

297,10 
801,64 
806,18 
310,71 
315,26 

297,56 
802,09 
806,63 
311,16 
315,70 

298,01 
302,56 
307,08 
311,63 
316,15 

298,46 
303,00 
307,54 
312,07 
816,61 

298,9» 
303,45 
807,9» 
312,53 
317,06 

65« 
660 
670 
080 
090 

1  700 
I  710 
720 
730 
740 

317,51 
322,05 
326,59 
331,12 
335,66 

317,9t 
822,50 
327,04 
881,56 
336,11 

318,42 
322,96 
327,49 
382,03 
336,5t 

318,88 
323,41 
827,9* 
332,48 
337,03 

319,33 
323,8t 
328,40 
332,94 
837,47 

319,78 
324,33 
328,85 
333,89 
837,93 

320,24 
824,77 
329,31 
833,84 
388,38 

320,69 
325,23 
329,76 
334,30 
838,83 

821,14 
325,68 
330,23 
834,75 
839,2» 

321,60" 

326,13 

380,6t 

335,20 

839,74 

70« 
71« 
72« 
730 
740 

750 
7«0 

770 
7  HO 
700 

340,19 
344,73 
349,2? 
353,80 
358,34 

340,66 
345,18 
349,7» 
354,26 
358,79 

841,10 
345,64 
350,17 
854,71 
359,26 

841,56 
346,09 
350,63 
355,16 
359,70 

342,01 
346.54 
851,08 
855,63 
360,15 

342,46 
847,00 
851,58 
356,07 
360,61 

842,9» 
847,45 
351,9» 
556,52 
361,06 

343,8t 
847,91 
352,44 
356,98 
861,51 

343,82 
348,36 
352,90 
357,43 
361,9t 

344,28 
348,81 

353,35  * 

857,88 

362,42 

75« 
760 

78« 
70« 

800 
810 
820 
830 
840 

362,87 
367,41 
371.9& 
376,48 
881,0* 

363,33 
367.86 
372,40 
376,94 
381,47 

368,78 
868,33 
372,85 
877,3» 
381,93 

364,23 
368,77 
873,31 
377,84 
882,38 

864,6» 
369.22 
873,76 
378,80 
882,83 

865,14 
869,68 
374,21 
878,76 
388,2» 

365,60 
370,18 
374,6t 
379,20 
383,74 

366,06 
870,5» 
875,12 
879,66 
884,19 

366,50 
371,04 
875,57 
380,11 
384,66 

366,96 
871,49 
376,03 
380,56 
885,10 

SO« 
810 
82« 
83« 
840 

850 

860 

870 
S80 
800 

385,55 
390,0» 
394,63 
399,16 
403,70 

386,01 
390,54 
395,08 
899,63 
404,15 

886,46 
391,00 
395,53 
400,0t 
404,60 

386,91 
391,45 
895,9» 
400,52 
405,06 

887,3t 
391,90 
396,44 
400,98 
405,51 

387,82 
i  392,86 
396,89 
401,43 
405,9t 

388,28 
392,81 
397,36 
401,88 
406,4» 

888,73 
393,26 
397,80 
402,34 
406,87 

389,18 
393,7» 
398,25 
402,79 
407,33 

389.64 
394,17 
398,71 
403,24 
407,78 

85« 
80« 
87» 
880 
800j 

•00 

•10 
920 
030 
•40 

408,23 
412,7t 
417,31 
421,84 
426,38 

408,6» 
413,22 
417,76 
422,29 
426,83 

409,14 
413,68 
418,21 
422,75 
427,28 

409,59 
414,13 
418,6t 
423,20 
427,74 

410~05 
414,58 
419,13 
423,66 
428,19 

410,50 
415,04 
419,57 
424,11 
428,66 

410,95 
415,49 
420,08 
424,56 
429,16 

411,41 
415,94 
420,48 
425,03 
429,55 

411,86 
416,40 
420,93 
425,4t 
430,01 

412,33 
416,85 
421,39 
425,92 
430,46 

000 

910 
020 
030 
040j 

050 
;  000 
•70 
080 

1  900 

430,91 
435,46 
439,98 
444,52 
44'.t,06 

48 1,8t 
435,90 
440,44 
444,97 
4411,51 

431,82 
436^36 
440,89 
445,43 
449,96 

432,27 
436',81 
441,35 
445,88 
450.43 

432,73 
437,26 
441,80 
446,34 
450.87 

433,18 
437,73 
442,25 
446,7» 
451.32 

433,63 
438]  17 
442,71 
447,24 
451,78 

434,0» 
438,62 
443,16 
447,70 
452,23 

484,54 
439,08 
443,61 
44S.16 
452,69 

435,00 
439,58 
444,0t 
448,60 
453,14 

050 
960 
070 
•8« 
900 

1000 

453,59 

454,06 

454,50 

454,95 

455,41 

455,86 

456,31 

456,7t 

457,22 

457,67 

10001 

g 

!  £ 
0k 

Pfand  =■ 
.... 

1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

I 

4t> 





13  Fuss  (englisch)  =   4  Meter  (+  152). 

23  „  ^   7    „    (-  682;. 

82  „  =25    „     (+  3648). 

105  „  =  32    „    (—  12921). 

292  „  =  89    „     (+  11303226). 


1 1  Zoll  (englisch)  =  28  Centimeter  (+  362). 
13         „         =88        „       (-  1702). 
50         „         =127        „       (+  55353). 


11  Yard  =   10  Meter  (-  173). 

(+  400). 


12 

« 

=  11 

35 

n 

=  32 

292 

i5 

=  267 

(—  9353). 
(+  11303226). 


11  Pfund  (englisch)  =     5  KÜogramm  (+  476). 

86  n  =   39        „       (—  4350). 

97  „  =44        „       (+  29088). 

571  „  =  259        „       (—  184308). 

668  „  =  303        „       (+  2824746). 


*)  Die  rechts  stehenden,  eingeklammerten  Zahlen  zeigen  die  Grösse  der  Fehler.    Es  soll  z.  B.  heissen: 

13  Fun  —  4  Meter  (-f  IM»  das«  für  U2  Fus»  der  angenäherte  Werth  un  1  Fuss  zu  gross  ist; 
23  Fuss       7  Meter  ( —  G82),  dass  für  682  Fuss  der  angenäherte  Werth  um  1  Fuss  in  klein  ist. 


Anleitung  zum  Gebrauche  der  Tabellen. 


Die  Tabellen  für  die  Verwandlung  der  älteren  Maasse  in  die  des  Norddeutschen 
Bundes  haben  der  Hauptsache  nach  eine  gleiche  Einrichtung.  Die  beiden  vertikalen  Eingangs- 
spalten und  der  horizontale  Kopf  «der  Fuss  ergänzen  sich  gegenseitig.  Um  z.  B.  den  Werth 
von  276  Fuss  in  Meter  zu  finden,  sucht  man  Seite  4  in  der  vertikalen  Eingangsspalte  die 
Zahl  270,  im  Kopfe  die  Zahl  6  und  findet  in  derselben  Horizontalreihe  mit  270  und  derselben 
Vertikalreihe  mit  6  die  gesuchte  Zahl  86,62«;  demnach  sind  276  Fuss  gleich  86,624  Meter 
oder  auch  86  Meter  62,4  Centimeter,  die  Centimeter  sind  hier  durch  einen  kleinen  Zwischen 
räum  zwischen  2  und  4  angedeutet.  Die  durchstrichene  letzte  Ziffer  soll  anzeigen,  dass  der 
wahre  Werth  etwas  kleiner  ist  als  der  angegebene,  nämlich  im  Maximum  um  die  Hälfte 
der  Einheit  der  letzten  Ziffer;  hiernach  liegt  im  vorliegenden  Beispiele  der  wahre  Werth 
zwischen  86,62  35  ind.  und  86,62  40  excl. 

Die  Tabellen  für  die  Preisverwandlung  habeu  genau  gleiche  Einrichtung.  Jede  zerfällt 
in  drei  Abtheilungen;  die  erste  Abtheilung  enthält  die  Umwandlung  bis  zu  1  für  je  1  A, 
die  zweite  bis  zu  100  ^  für  je  1  und  endlich  die  dritte  die  Umwandlung  von  100  %t  bis 
zu  1090  ^  für  je  10  %  Durch  eine  kleine  Adition  kann  man  hiernach  jede  Umwandlung 
bis  zu  1 1 00      für  je  1  A  ausführen. 

Z.  B.  Wie  viel  kostet  eine  neue  Meile,  wenn  die  alte  Meile  987  ^  15  ^  10  A  kostet? 

Man  findet  in  der  Tabelle  Seite  27  für 

980       975.  23.  3     oder  auch        900       896.    3.  7 
7  6.  29.  l,i  87         86.  18.  8,» 

15  *  10  A:    -.  15.  9,«  15  *  10  A:    — .  15.  9,» 

"    983.    8.  1,»  983.    8.  1,. 

Da  aber  für  Werthe  über  100  *  Zehntel-Pfennige  in  der  Tabelle  nicht  angegeben 
wurden,  so  ist  der  gesuchte  Werth  983  3  8  *  1  A. 
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Tabellen  zur  Vergleichung  der  Flächenmaasse. 


Quatfratfuss  —  Quadratmeter. 

1  Quadratfuss  =  0,098504  0»  Quadratmeter. 
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Quadratfuss  —  Quadratmeter. 

1  Quadratfuss  —  0,098504  0»  Quadratmeter. 
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89,146 
90,131 
91,116 
92,101 
93,086 

89,246 
90,230 
91,21« 
92,200 
93,18« 

89,343 
90,328 
91,313 
92,298 
93,283 

89,441 
90,421 
91,41» 
92,391 
93,38» 

89,540 
90,525 
91,510 
92,495 
93,480 

006 
•I» 

020 
030 
«40 

050 
060 
070 
|  080 
000 

98,579 
94,564 
95,549 
96,534 
07,519 

93,677 
94,662 
95,647 
96,633 
97,617 

93,776 
94,761 
95,746 
96,731 
97,716 

93,874 
94,859 
95,844 
96,829 
97,814 

93,978 
94,958 
95,943 
96,928 
97,913 

94,071 
95,056 
96,041 
97,026 
98.011 

94,170 
95,15« 
96,140 
97,12« 
98,110 

94,268 
95,253 
96,238 
97,223 
98,209 

94,861 
95,35» 
96,331 
97,32» 
98,307 

94,465 
95,450 
96,485 
97,420 
98,406 

•50 
960 
•70 
980 
•00 

'lOOO 

98,504 

98,603 

98,701 

98,800 

98,898 

98,991 

99,095 

99,194 

99,292 

99,891 

1000 

1 
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Quadratzoll  —  Quadratcentimeter. 

1  Qnadratzoll  «  6,8405  5t  Qiudrttcentimet«-. 
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□  Zoll  = 

1 

2 

3 

4 

S 

s 

I 

8 

• 

sä 
□ 

10 

i  20 

so 

40 

68,406 
136,81 
205.2S 
273,62 

6,8406 
75,246 
143,65 
212,06 
280,46 

13,681 
82,08t 
150,49 
218.9Q 
287,30 

20.52S 
88,927 
157,33 
225,74 
294,14 

27,362 
95,768 
164,17 
232,58 
300,98 

34,208 
102,61 
171,01 
239,43 
307,83 

41,043 
109,46 

177,85 
246,26 
814,61 

47,884 

116,29 
184,78 
258,10 
821,51 

54,724 
123,13 
191,54 
259,94 
328,86 

61,565 
129,97 
198,38 
266,78 
335,19 

I« 

20 
30 
40 

!  50 
i  00 
j  70 
80 
00 

842.0S 
410,43 
478,84 
647,24 
filS  RS 

848,8t 
417,27 
485,66 
554.0S 
R99  19 

355,71 
424,11 

492,52 
560,93 

D£«7,Od 

362,5« 
430,96 
499,36 
567,7t 
SSfi  17 

869,39 
437,80 
506,20 
574,61 

876,23 
444,64 
513,04 
581,4« 

043,03 

883,07 
451,48 
519,88 
588,29 
iv") (i  69 

0(/u>vJ 

389,91 
458,33 
526,72 
595,13 

396,75 
465,16 
533,56 
601,97 
670  37 

403,59 
472,08 
540,40 
608,81 
677  9* 

60 
00 

70! 
80 

Qil 
W 

100 
110 
120 
ISO 
140 

684,06 
752,46 
820,8t 
889,27 
957,68 

690,90 
759,80 
827,71 
896,11 
964,5s 

697,74 
766,14 
834,56 
902,95 
971,36 

704,58 
772,98 
841,89 
909,79 
978,20 

711,48 
779,82 
848,23 
916,63 
985,04 

718,26 
786,66 
855,01 
923,48 
991,88 

725,10 
793,50 
861,91 
930,83 
998,72 

731,94 
800,36 
868,75 
937,16 
1005,« 

788,78 
807,1» 
875,59 
944,08 
1012,4 

745,62 
814,03 
882.43 
950,84 
1019,2 

100 

HO 
120 
130 
140 

IfO 
160 
170 
180 
IQft 

I  V IF 

1026,1 
1094.fi 
1169,» 
1231,3 

t  9oQ  7 

1032,9 
1101,3 
1169,7 
1238,1 

1039,8 
1108,3 
1176,« 
1245,0 

1  ftl  2  A 

1046,6 
1115,0 
1188,4 
1251,8 

1053,4 
1121,9 
1190,8 
1258,7 

1 QOI  « 

1060,3 
1128,3 
1197,1 
1265,5 

1067,1 
1135,5 
1203,9 
1272,3 

1  Hfl  7 

1074,0 
1142,4 
1210,8 
1279,3 

1  *i  *  7  C 
134  t  tu 

1080,8 
1149,2 
1217,6 
1286,0 

1087,6 
1156,1 
1224.« 
1292,9 

1      1  V 
loDl|a 

m 

160 
170 
180 

1  CkA 

j 

200 
•210 
220 
230 
240 

1368,1 
1436,5 
1504,9 
1573,3 
1641,7 

1375,0 
1443,4 
1511,8 
15S0.S 
1648,0 

1381,6 
1450,S 
1518,6 
1587,0 
1655,4 

1388,6 
1457,0 
1525,4 
1593,8 
1662,3 

~l395^«~ 
1463.S 
1532,3 
1600,1 
1669,1 

1402,3 
1470,7 
1539,1 
1607,5 
1675,9 

1477,6 
1546,0 
1614,4 
1682,8 

1484,4 
1552,8 
1621,2 
1689,6 

1422,8 
1491,2 
1559,6 
1628,1 
1696,6 

~T429,1 
1498,1 
1566,6 
1634,9 
1703,3 

240 
210 
220 
230 
240 

250 
260 
270 

280 

Villi 

,  zw 

1710,1 
1778,5 
1847,« 
1915,4 

1717,9 
1785,4 
1853,8 
1922.S 
l  oon  R 

13  jU,o 

1723,8 
1792,2 
1860,6 
1929,0 

1007  A 
UJ  1,4 

1730,1 
1799,1 
1867,6 
1935,9 

1737,5 
1805,9 
1874,3 
1942,7 

9m  i  i 
zui  i,i 

1744,3 
1812,7 
1881,3 
1949,6 

1751,8 
1819,6 
1888,0 
1956,4 

9A94  fi 

1758,0 
1826,4 
1894,8 
1968,2 

*Ud  1  ,o 

1764,8 
1838,3 
1901,1 
1970,1 

9A9B  * 
£Ui}0,a 

1771,7 
1840,1 
1908,5 
1976,9 

QTL4  K  Q 

250  i 

260 

27«) 

280 

zu 

300 
310 
320 
330 
340 

2052,8 
2120,6 
2189,0 
2257,4 
2325,6 

2059,0 
2127,4 
2195,8 
2264,2 
2332,6 

2065,8 
2134,3 
2202,7 
2271,1 
2339,5 

2072,7 
2141,1 
2209,« 
2277,9 
2346,3 

2079,5 
2147,9 
2216,3 
2284,7 
2353,3 

2086,4 
2154,6 
2223,8 
2291,6 
2360,0 

2098,2 
2161,6 
2230,0 
2298,4 
2366,8 

2100,1 
2168,6 
2236,» 
2305,3 
2373,1 

2106,9 
2175,3 
2243,7 
2312,1 
2380,5 

2113,7 
2182,1 
2250,6 
2318,9 
2387,4 

M0~ 

310 

320 

»30 

340 

350 
360 

370 
380 

7on 
»wu 

2394,4 
2462,6 
2531,0 
2599,4 

ZOO  ItO 

2401,0 
2469,4 
2537,8 
2606,8 

2407,9 
2476,3 
2544,1 

2613,1 

acat  « 
£Ooi, n 

2414,7 
2483,1 
2551,5 
2619,9 

£000,0 

2421.« 
2490,0 
2558,4 
2626,6 

9i ; ■  •  ri  <b 

24284 
2496,8 
2565,2 
2633,6 

2435,2 
2503,6 
2572,0 
2640.« 

97DR  r» 

2442,1 
2510.« 
2578,9 
2647,3 

2448,9 
2517,8 
2585,7 
2654,1 

2455,6 
2524,3 
2592,« 
2661,8 

310 
360 

370  j 
380 1 

t  AA  1 
JVU 

400 
410 
420 
430 
440 

2736,2 
2804,6 
2873,0 
2941,4 
3009,8 

2743,1 
2811,« 
2879,S 
2948,6 
3016,3 

2749,9 
2818,3 
2886,7 
2955,1 
8023,5 

2756,7 
2825,1 
2898,6 
2962,0 
3030,4 

2763.« 
2832,0 
2900,4 
2968,8 
3037,2 

2770,4 
2838,8 
2907,2 
2975,6 
3044,0 

2777,3 
2845,3 
2914,1 
2982,« 
3050,9 

2784,  f~ 

2852,5 

2920,9 

2989,3 

3057,7 

2790,9 
2859,4 
2927,6 
2996,8 
3064,6 

2797,8 
2866,8 
2934,6 
3003,0 
3071,4 

400 
410 
420 
430 
440 

450 
460 
470 
480 
400 

3078,3 
3146,1 
321 5,1 
8283.« 
3351,  9 

3085,1 
8153,6 
3221,9 
8290,3 
3353,7 

3091,9 
3160,3 
3228,7 
3297,1 
3365,6 

3098,8 
3167.S 
3235,« 
3304^ 
3372,4 

3105,6 
3174,0 
3242,4 
3310,8 
3379,2 

3112,« 
8180,9 
3249,3 
8817,3 
3386,1 

3119,3 
8187,1 
3256,1 
3324,5 
3392,9 

3126,1 
3194,5 
3262,9 
3331,4 
3399,8 

3183,8 
3201,4 
3269,6 
3338,8 
3406^ 

3139,8 
3208,2 
3276,6 
3345,0 
3413,4 

430 
400 
470 
480 
4M 

500 

3420,3 

8427,1 

3434,0 

3440,8 

3447,6 

3454,6 

3461,3 

3468,8 

3475,0 

3481,8 
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Quadratzoll  —  Quadratcentimeter. 

1  Qtudntzoll  =  6,8405  5t  Quadratcentimeter. 
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4 

5 

6 
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500 
51« 
520 
530 
540 

3420,3 
3488,? 
3557,1 
3625.« 
3693.9 

3427,1 

8495,5 
3568,9 
3632,3 
3700  7 

3434,0 
3502,4 
3570,6 
3639,* 
8707  6 

8440,8 
3509,2 
3577,6 
3646,0 
8714.4 

3447,6 
3516,0 
3584.« 
3653,9 
3721  3 

3454,« 
3522,9 
3591,3 
3659,7 
8728,1 

3461,3 
3529,7 
3598,1 
3666,5 
3734,9 

3468,8 
3536,6 
3605,0 
3673,4 
3741  8 

8475,0 
8548,4 
3611,8 
3680,2 
3748,6 

3481,8 
8550,2 
3618,1 
3687,1 
3755,« 

500 
51» 
520 
530, 
54» 

>  550 

;  3oo 

1  570 
1  580 

\  IUI 

3762,3 
3830,7 
8899,1 
8967,5 
4035,9 

3769,1 
3837,« 
8906,0. 
3974,4 

ÄI\AO  Q 

4U42£,8 

3776.Q 
3844,4 
3912,8 
8981,2 
4049,6 

3782,8 
3851,2 
3919,6 
3988,0 
4öob,a 

3789,7 
3858,1 
3926,6 
3994,9 

Anco  « 
40bt),a 

3796,5 
3864,9 
3933,3 
4001,7 

Im-,  i  1 

3803,3 
3871,8 
3940,8 
4008,6 
4U/7,Ö 

3810,3 
3878,6 
3947,0 
4015,4 
4000,8 

3817,0 
8885,4 
3953,8 
4022,2 

JAAA  — 

4U5tU,» 

3823,9 
3892,3 
8960,1 
4029,1 

550 
560 
57» 
58» 
19« 

Im 

«10 
«20 
«30 
640 

4104,3 
4172,7 
4241,1 
4309,6 

4111.» 

4179,6 
4248,0 
4816,4 
4334.8 

4118,0 
4186,4 
4254,8 
4323,2 
4391  6 

4124,9 
4193,3 
4201,1 
4380,1 
4398  & 

4131,7 
4200,1 
4268,5 
4336,9 
4405  3 

4138,5 
4206,9 
4275,3 
4343,6 
4412,8 

~ 4Ü54T 
4213,6 
4282,8 
4350.« 
4419  0 

4152,2 
4220,6 
4289,0 
4357,4 
4425  8 

4159,1 
4227.« 
4295,9 
4364,3 
4432  7 

4165,9 
42343 
4302,7 
4871,1 
4489  5 

8^VV)U 

600 

61» 
«20 
«30 
640 

650 
600 
070 
«80 
,  6*0 

4446,4 
4514,8 
4583,1 
4651,6 
4720,0 

4453,2 
4521,6 
4590,0 
4658,4 
4  i  2b,b 

4460,0 
4528,4 
4596,» 
4665,8 
4733,1 

4466,9 
4535,3 
4603,7 
4672,1 
4740,5 

4473,7 
4542,1 
4610,5 
4678,9 
4747,3 

4480,6 
4549,0 
4617,4 
4685,8 
4754,8 

4487,4 
4555,8 
4624,3 
4692,6 
4  <  0 1,0 

4494,2 
4562,7 
4631,1 
4699,« 
4767,9 

4501,1 
4569,6 
4637,9 
4706,3 
4774,7 

4507,9 
4576,3 
4644,7 
4713,1 
4781,5 

•5« 
«60 
«70 
«80 
«90 

700 
710 
720 
730 
740 

4788,4 
4856,8 
4925,2 
4993,6 

4795,2 
4868,6 
4932,0 
5000,4 
5068  9 

4802,1~ 
4870,« 
4938,9 
5007,3 
5075  7 

4808-.9 
4877,3 
4945,7 
5014,1 
5082  5 

4815,8 
4884,3 
4952,6 
5021,0 
5089,4 

4822,6 
4891,0 
4959,4 
5027,8 
5096  2 

4829,4 

4897,8 
4966,2 
5034,6 
5103,1 

4836,8 
4904,7 
4973,1 
5041,8 
5109  9 

4848,1 
4911,5 
4979,9 
5048,3 
5116  7 

4850,0 
4918,4 
4986,8 
5055,3 
5123  6 

700 
710 
720 
730' 
740 

750 
700 

770 
780 
700 

5130,4 
5198,8 
5267,2 
5835,6 
5404,0 

5137,3 
5205,7 
5274,1 
5342,« 
0410,9 

5144,1 
5212,5 
5280,9 
5349,3 
5417,7 

5150,9 
5219,3 
5287,8 
5356,8 
5424,6 

5157,8 
5226,3 
5294,6 
5363,0 
5431,4 

5164,6 
5233,0 
5301,4 
5869,8 
5438,2 

5171,5 
5239,9 
5308,3 
5376,7 
5445,1 

5178,3 
5246,7 
6815,1 
5383,5 
5451,9 

5185,1 
5253,5 
5322,0 
5390,4 
5458,8 

5192,0 
5260,4 
5828,8 
5397,8 
5465,6 

750 
7«0 
770 
780 
79» 

1  800 
|  810 
!  820 
830 
840 

5472,4 
5540,0 
5609,3 
5677,* 
5746  1 

5479,3 
5547,1 
5616,1 
5684,5 
5752,9 

5486,1 
5554,5 
5622,9 
5691,3 
5759,7 

5493,0 
5561,4 
5629,8 
5698,8 
5766  6 

5499,8 
5568,2 
5636,6 
5705,0 
5773,4 

5506,6 
5575,1 
5643,6 
5711,9 
5780,3 

5513,6 
5581,9 
5650,3 
5718,7 
5787,1 

5520,3 
5588,7 
5657,1 
5725,5 
5794,0 

5527,8 
5595,6 
5664,0 
5732,4 
5800  6 

5534,0 
5602,4 
5670,8 
5739,2 
5807  6 

800 
810 
82» 
830 
840 

1  85« 
800 

i  870 
880 
890 

5814,« 
5882.» 
5951,3 
6019,7 

■JIM  * 

b088,l 

5821,8 
5889,7 
5958,1 
6026,5 
buy4,y 

5828,8 
5896,« 
5965,0 
6033,4 
6101,6 

5885,0 
5903,4 
5971,8 
6040,2 
6108,6 

5841,8 
5910,2 
5978,6 
6047,1 
61 15,5 

5848,7 
5917,1 
5985,« 
6053,9 

i*  1  OO  o 

61 22,3 

5855,5 
5928,9 
5992,3 
6060,7 

0  1  Od  1 

6129,1 

5862,4 
5930,8 
5999,8 
6067,6 
dl3C,fl 

5869,3 
5937,6 
6006,0 
6074,4 
6142,8 

5876  0 
5944,4 
6012,8 
6081,3 
6149,1 

85« 
SSO 

870 
880 
890 

900 
910 
«20 
«30 
•40 

6156,5 
6224,9 
6298,3 
6361,7 
6430,1 

6163,3 
6231,7 
6800,8 
6368,6 
6437,0 

6170,8 
6238,6 
6307,0 
6375,4 
6443,3 

6177,0 
6245,4 
6313,8 
6382,2 
6450,6 

6183,9 
6252,3 
6320,7 
6889,1 
6457,8 

6190,7 
6259,1 
6827,5 
6395,9 
6464,3 

6197,5 
6265,9 
6834,4 
6402,8 
6471,8 

6204,4 
6272,8 
6341,3 
6409,6 
6478,0 

6211,2 
6279,6 
6348,0 
6416,4 
6484,8 

6218,1 
6286,8 
6854,9 
6483,3 
6491,1 

900 

910 
920 
930 
940 

•50 
900 
•70 
080 
HO 

6498,5 
6566,9 
6635,3 
6708,7 
6772,5 

6505,4 
6573,8 
6642,8 
6710,6 
6779,0 

6512,2 
6580,6 
6649,0 
6717,4 
6785,8 

6519,1 
6587,« 
6655,9 
6724,3 
6792,7 

6525,9 
6594,3 
6662,7 
6781,1 
6799,5 

6582,7 
6601,1 
6669,5 
6737,9 
6S06.4 

6539,6 
6608,0 
6676,4 
6744,8 
6813,8 

6546,4 
6614,8 
6688,2 
6751,6 
6820,0 

6558,3 
6621,7 
6690,1 
6758,« 
6826,9 

6560,1 
6628,« 
6696,9 
6765,3 
6833,7 

•30 
960 
»7» 
980 
990 

1000 

6840,6 

6847,4 

6854,7 

6861,1 

6867,9 

6874,8 

6881,6 

6388,4 

6895,3 

6902,1 

1000 
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Zehutel-Quadratruthen  —  Quadratmeter. 

1  Quadratruthe  =•  14.1S4  58  Qiudratui"tcr. 


□  Ruthen] 

□  fiatbcu= 

0,1 

or2 

o,3 

1 

o,4 

0.5 

o,6 

o,? 

0,8 

1 

LJ 

1 

!  5 

i  4 

14,185 

28,309 
42,554 
56,738 

1,4185 
15,603 
29,788 
43,972 
58,15t 

2,8369 
17,021 
31,206 
45,391 
59,575 

4,2554 
18,440 
32,625 
46,809 
60,994 

5,6738 
19,858 
34,043 
48,228 
62,412 

7,0923 
21,271 
35,461 
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14  53,9 
14  68,1 
14  82,3 

14  27,0 
14  41,3 
14  55,3 
14  69,5 
14  83,7 

14  28,4 
14  42,6 
14  56,6 
14  70,9 
14  85,1 

14  29,8 
1444,0 
14  58,8 
147?,4 
14  W,5 

14  31,2 
14  45,4 
14  59,6 
14  78,8 
14  88,0 

100 
101 
102 
103 
104 

103 

loa 

107 

m 

100 

14  89,4 

15  03,6 
15  17,7 
15  31,9 

1  *i  iß  1 

14  90,8 

15  05,» 
15 19,8 
15  33,4 

11  AI  1 
13  41,3 

14  92,2 

15  06,4 
15  20,6 
15  31,8 

11  i>)  Fl 
10  4J,tl 

14  93,6 

15  07,8 
15  22,0 
15  36,3 

J  O 

14  95,1 

15  09,2 
15  23,4 
15  37,6 
1 1 11  k 

14  96.« 

15  10,1 
15  24,8 
15  39,0 
IS  13  2 

14  97,9 

15  12,1 
15  26,3 
15  40,4 
1 1 1i  ß 

14  99,3 

15  13,6 
15  27,7 
15  41,9 
1 1  iß  n 

15  00,7 
15  14,9 
15  29,1 
15  43,3 
1 1 17  Ii 

1502,1 
1516,3 
15  30,5 
15  44,7 

105 
10« 
107 

108 

Tiö 

\  in 

112 
113 
114 

15  60,3 
15  74,5 

15  88,7 

16  02,9 
16  17,0 

15  61,7 
15  75,9 

15  90,1 

16  04,5 
16  18,« 

15  63,1 
15  77,3 

15  91,5 

16  05,1 
16  19,9 

15  64,6 
15  78,7 

15  92,9 
IG  07,1 

16  21,3 

15  66,0 
15  80,3 

15  94,3 

16  08,5 
16  22,7 

15  67,4 
15  81,6 

15  95,6 

16  09,9 
1624,1 

~15  68,8 
15  83,0 

15  97,8 

16  11,4 
16  25,6 

~  1570,2" 
1584,4 

15  98,6 

16  12,8 
16  27,0 

15  71,7 

15  85,8 

16  00,0 
16  14,2 
16  28,4 

~15  73,1 

15  87,3 

16  01,4 
16  15,6 
16  29,8 

iTt 
III 
112 
Ii» 

1141 

i 

US 
11« 
117 
118 

1 1  ü 

i  _ 

16  31,2 
16  45,4 
16  59,6 
16  73,8 

1 1>  oo.a 

16  32,6 
16  46,8 
16  61,0 
16  75,8 

10  oJ,\ 

1R  34,1 
16  48,2 
lf»  62,4 
16  76,6 

1 H  441  R 

16  35,5 
16  49,7 
16  63,9 
16  78,0 

16  3C,9 
16  51,1 
16  65,3 
16  79,8 

16  38,3 
16  52,5 
16  66,1 
16  80,9 

Iß  41  1 

16  39,7 

16  53,9 

16  68,1 

16  82,3 
1U  an  * 

10  3fO,u 

16  41,3 

16  55,3 
16  69,5 
16  83,7 

Iß  Q7  1 
.  10  5»  i  ,  V 

1642,6 
16  56,8 
16  70,9 
16  85,1 

10  »•>,<> 

16  44,n 
16  58,3 
16  72,4 

16  86,5 

17  ftft  7 
J  4  UU,  4 

IIS 
116 

H7| 
118] 
in. 

120 

121 
122 
123 
124 

17  02,1 
17  16,3 
17  30,5 
17  44,7 
17  58,9 

17  03,6 
1717,8 
17  31,9 
17  46,1 
17  60,3 

17  19,8 
17  33,4 
17  47,5 
17  61,7 

"1706,4 
17  20,6 
17  34,8 
17  49,0 
17  63,1 

17  07,8 
17  22,0 
17  36,3 
17  50,4 
17  64,6 

17  09,2 
17  23,4 
17  37,6 
17  51,8 
17  66,0 

17  10,7 
17  24,8 
17  39,0 
17  53.2 
17  67,4 

17  12,1 
17  26,3 
17  40,4 
17  54,6 
17  68,8 

17  13.« 
17  27,7 
17  41,9 
17  56,1 
17  70,2 

17  14,9 
17  29,1 
17  43,3 
17  57,8 
17  71,7 

120! 
121 i 
122 
129! 

124: 

l 

1» 
126 

127 
128 
120 

17  73,1 
17  87,8 
1801,4 
1815,6 

19  £J,0 

17  74,« 

17  88.1 

18  02,9 
18  17,0 

18  Ol,  i 

17  75,9 

17  90,1 

18  04,3 
18  18,« 

IQ  OO  ß 

lo  o«,u 

17  77,3 

17  91,5 

18  05,7 
18  19,9 

17  78,7 

17  92,9 
1807,1 

18  21.3 
io  »>J,n 

17  80,8 

17  94,3 

18  08,5 

18  22,7 

19  öO,» 

17  81,6 

17  95,8 

18  10,0 
18  24,1 

1  9  Oo,ö 

17  83,0 

17  97,3 
1811.4 

18  25,6 

1  fi  Hfl  7 

17  84,4 

17  98,6 

18  12,6 
18  27,0 

IQ  II  D 

lo  41,  X 

17  85,8 
1800,0 
1814,2 
1828,4 

IQ  ja  £ 

i»s! 

IM 

117 ! 
128| 

12V 

73Ö 

131 

132 

133 

134 

18  44,0 
18  58,3 
18  72,4 

18  86,5 

19  00,7 

1845,4 
IS  59,6 
18  73.« 

18  88,0 

19  02,8 

1846,8 
IS  61,0 
18  75,2 

18  89,4 

19  03,6 

18  48,3 
18  62,4 
18  76,6 

18  90,8 

19  05,0 

18  49,7" 
IS  63,9 
18  78,0 

18  92,2 

19  06,4 

18  51,1 
18  65,8 
18  79,5 

18  93,6 

19  07,8 

18  52,5~ 
18  66,1 
18  80,9 

18  95,1 

19  09,2 

~T853|9~ 
18  68,1 
18  82,8 

18  96,5 

19  10,1 

18  55,3 
18  69,5 
18  83.7 

18  97,9 

19  12,1 

18  56,8 
1870,9 
1885,1 

18  99,3 

19  13.« 

190 

121 

in 

133 
134 

I3S 
130 
137 
13S 
13» 

19  14,9 
19  29,1 
19  43,3 
19  57,11 

19  Ii,» 

19  16,3 
19  30,5 
19  44,7 
19  58,9 

19  IO,\ 

19  17,1 

19  31,9 
19  46,1 
19  60,3 

11  71  * 

1919,3 
19  33,4 
19  47,5 
19  61,7 

La  40,9 

19  20,6 
19  34,8 
19  49,0 
19  63,1 

|Q  77  « 
1?  4  1,0 

19  22,0 
19  86,8 
19  50,4 

19  64,6 

iq  70  7 
1?  40,4 

19  23,4 
19  87,6 
19  51,8 
19  66,0 

19  24,8 
19  S9,0 
19  53,2 
19  67,4 

IQ  Ol  f> 

1 J  ol,b 

19  26,3 
19  40,« 
19  54,6 
19  68,8 

IQ  Q9  A 

19  27,7 
19  41,» 
19  56,1 
19  70,2 

IQ  Ol  A 
III  B4,4 

US 

IM! 
137 1 
138 

IM 

140 
Ii  141 
i  142 
il43 

144 

19  85,8 
2000,0 

20  14,2 
20  28,4 
20  42^6 

19  87,3 

20  01,4 
2015,6 
20  29,8 
2044,0 

19  S8,t 
2002,9 

20  17,0 

2045,4 

19  90,1 

20  04,3 
20  18,5 
20  32,7 
2046,8 

19  91,5 
2005,7 

20  19,9 

2034,1 
2048,3 

19  92,9 

20  07,1 
20  21,3 
20  35,« 
20  49,1 

19  94,4 

20  08,5 
20  22,7 
2036,9 
20  51,1 

19  95,H 

20  10,0 
2024,1 
2038,3 
2052,5 

19  97,3 
2011,4 

2025,6 
2039,7 

20  53,9 

19  98,6 

20  12,8 
20  27,0 
2041,3 
20  55,3 

140; 

141 
142 
143 
144 

143 
140 
147 
148 
140 

20  56,« 
20  70,9 
20  85,1 
20  99,3 
•21  13,5 

2058,8 

20  72,4 
2086,6 
2100,7 

21  14.9 

20  59,6 
20  73,8 

20  88,0 
2102,3 

21  16,3 

20  61,0 
20  75,2 

20  89,4 

21  03,6 
21  17,8 

20  62,4 
20  76,6 

20  90,8 

21  05,0 
21  19,a 

20  63,9 
20  78,0 

20  92,2 

21  06,4 
21  20,6 

20  65,3 
20  79,« 

20  93,6 

21  07,8 
21  22,0 

20  66,1 
20  80,9 

20  95,1 
2109,2 

21  23,4 

20  68,1 
20  82,3 

20  96.« 
21 10,1 

21  24,8 

2069,5 
20  83,7 

20  97,3 
21 12,1 

21  26,3 

141 
140 
14? 
148 
140 

ISO 

21 27,7 

21  29,1 

2130,5 

2131,9 

21  33,4  ■ 

21 34,8 

21  36,3 

21  37,6 

21 39,0 

2140.« 

ISO 

«# 
*** 

s» 

•  n 

♦,1 

e,2 

0,3 

®,4 

0,5 

«.« 

M 

e 

03 
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Zehntel-Quadratruthen  —  Quadratmeter. 

1  Qoftdntruüio  —  14,184  58  Quadratmeter. 


!  * 

2 

i  □ 

1 

M 

M 

•,3 

•,4 

•5 

M 

•,8 

M 

6 

Ol 

■3  ■ 

9 

ei  ; 
□ 

ISO 

lfl 

152 
IM 
184 

21  27,1 
21  41,» 
21  56,1 
21  70,2 
2184,4 

21 29,1 
21  43,3 
21  57,8 
21  71,1 
2185,8 

21 30,5 
21  44,7 
21  58,9 
21  73,1 
21  87,3 

21  81,9 
21  46,1 

21  60,3 
2174,9 
2188,1 

21  33,4 
21  47,5 
2161,7 
21  75,9 
2190,1 

2134,8 
21  49,0 
21  63,1 
21  77,3 
2191,5 

21  36,2 
2150,4 
2164,6 
21  78,* 
21  92,9 

2187,6 
2151,8 
21  66,0 
2180,8 
21  94,4 

21  39,0 
21  53,2 
21  67,4 
21  81,6 
21  95,8 

21  40,8 
21  54,6 
21  68,8 
21  88,0 
21  97,8 

ISO 
ISI 
IS2 
153 
154 

i 

1  ISS 

ist 

im 

1S8 

ist 

1  .  . 

21  98,6 

22  12,6 
22  27,0 
22  41,8 
22  55,3 

2200,0 
22  14,2 
22  28,4 
22  42,6 
22  56,8 

2201,4 

22  15,6 
22  29  8 
22  44^0 
22  58,» 

22  02,9 
22  17,0 
22  31,2 
22  45,4 
22  59,6 

2204,3 
22  18,8 
22  32,1 
22  46,8 
22  61,0 

22  05,7 
22  19,9 
22  34,1 
22  48.3 
22  62,4 

22  07,1 
22  21,3 
22  35,8 
22  49,1 
22  63,9 

22  08,5 
22  22,7 
22  36,9 
22  51,1 
22  65,3 

22  10,0 
22  24,1 
22  33,3 
22  52,5 
22  fi6,l 

22  11,4 

22  25,6 
22  39,7 
22  53  9 
22  68,1 

ISS 
ISO 

1S7 
IS8 
1S9 

;im 
iti 

|II2 
ItS 
1114 

t 

22  69,5 
22  83,7 

22  97,9 

23  12,1 
23  26.H 

22  71,0 
22  85,1 

22  99,3 

23  13,5 
23  27,1 

22  72,4~ 

22  86,6 

23  00,7 
23  14,9 
23  29,1 

22  73,6 

22  S8,0 

23  02,8 
23  16,3 
23  30,5 

22  75,2 

22  89,4 

23  03,6 
23  17,8 
23  31,9 

~22~76X 

22  90,8 

23  05,0 
23  19,8 
23  33,4 

22  78,0 

22  92  2 

23  OM 
23  20,6 
23  34,9 

22  79,8 

22  93,6 

23  07,8 
23  22,0 
23  36  2 

22  80,9 

22  95,1 

23  09,2 
23  23,4 
23  37,6 

22  82,3 

22  96,8 

23  10,1 
28  24,9 
23  39,0 

190 
191 
192 
183 
194 

jus 

!  ltt 

\m 

<  199 

23  40,9 
23  54,6 
23  68,8 
23  83,0 
23  97,» 

23  41,9 
23  66,1 
23  70,2 
23  84,4 
28  98,6 

2343.3 
2357,8 
23  71,1 

23  85,8 

24  00,0 

23  44,7 
23  58,9 
23  73,1 

23  87,3 

24  01,4 

23  46,1 
23  60,3 
28  74,9 

23  88,1 

24  02,9 

23  47,5 
23  61,7 
28  75,9 

23  90,1 

24  04,3 

2349,0 
23  63,8 
23  77,3 

23  91,5 

24  05,7 

23  50,4 
23  64,6 
23  78,8 

23  92,9 

24  07,1. 

23  51,8 
23  66,0 
23  80,3 

23  94,4 

24  08,5 

23  53,2 
23  67,4 
23  81,6 
23  95,8 
21  10,0 

I9S 

108 
167 
ION 
ICO 

170 

171 
172 
173 
174 

2411,4 
24  23,6 
2439,7 
24  53,9 
24  68,1 

24  12,8 
24  27,0 
24  41,2 
24  55,4 
24  69,5 

24  14,2 
24  28,4 
24  42,6 
24  56,8 
24  71,0 

24  15,6 
24  29,8 
24  44,0 
24  58,8 
24  72,4 

24  17,1 
24  31,2 
24  45,4 
24  59,6 
24  73,8 

24  18,9 
24  32,1 
2446,8 
24  61,0 
2475,2 

24  19,9 
24  34,1 
24  48,3 
24  62,4 
2476,6 

24  21,8 
24  35,8 
24  49,1 

24  63,9 
24  78,0 

24  22,7 
24  36,9 
24  51,1 
24  65,8 
24  79,8 

2424X 
24  33  3 
24  52,5 
24  66,1 
24  80,9 

170 
171 
172 
173 
174 

17S 
176 
177 
178 
179 

24  82,8 

24  96,t 

25  10,1 
25  24,9 
25  39  0 

2488,7 

24  97,9 

25  12,1 
25  26,3 
25  40  h 

24  85,1 

24  99,3 

25  13,5 
2527,1 
25  41,9 

24  86,6 
85  00,7 

25  14,9 
25  29,1 
25  43,3 

24  88,0 

25  02,8 
25  16,3 
25  80,5 
25  44,7 

24  69,4 

25  03,6 
25  17,8 
25  81,9 
25  46,1 

24  90.S 
2505,0 

25  19,8 
2533,4 
25  47,6 

24  92,2 
2506,4 

25  20,6 
25  34,6 
25  49,0 

24  93,6 

25  07,8 
25  22,0 
25  36,2 
25  50.4 

24  95,1 

25  09,8 
25  23,4 
25  37,6 
25  51,8 

175 

I7f» 
177. 
HS' 
179 

;ts© 

181 
182 
j  183 
184 

25  SM 

25  67,4 
25  81,6 

25  95,t 

26  10,0 

25  54,6 
25  68,8 
25  83,0 

25  97,» 

26  11,4 

25  56,1 
25  70,2 
25  84,4 

25  98,6 

26  12,6 

25  57,5 
25  71,1 

25  85,8 

26  00,0 
26  14,2 

25  58,'.» 
25  73,1 

25  87,8 

26  01,9 
26  15,6 

25  00,3 
25  74,5 

25  88,1 
2602,9 

26  17,1 

25  61,7 
25  75,9 

25  90,1 

26  04,3 
2C  18,0 

25  63,8 
25  77,3 

25  91,5 

26  05,7 
26  19,9 

25  64.», 

25  78,8 

26  92,9 
26  07,1 
26  21,3 

25  6G,0 
25  80,8 

25  94,4 

26  08,5 
26  22,7 

i«o 

181 
182 
183 
181 

18S 
IM 
187 
188 
189 

26  24,1 
26  38,3 
26  52,5 
26  66,7 
26  80,9 

26  25,6 
26  89,8 
26  53,9 
26  C8.1 
26  82,3 

26  27,0 
26  41,8 

26  554 
26  69,5 
26  83,7 

26  28,4 
26  42,6 
26  56,8 
26  71,0 
26  85,1 

26  29,8 
26  44,0 
26  58,8 
26  72,4 

26  86,6 

26  31,2 
26  45,4 
26  59,6 
26  78,8 
26  88,0 

26  32,1 
26  46,8 
26  61,0 
26  75,2 
26  89,4 

26  34,1 
26  48,8 
26  62,4 
26  76,6 
26  90,8 

26  35,8 
26  49,1 
26  63,9 
26  78,0 
26  92,2 

26  36,9 
26  51,1 
26  65,3 
26  79,8 
26  93,1 

185 

ist 

187 
ISA 
189 

190 
191 
102 
103 
194 

26  95,1 

27  09,9 
27  23,4 
27  87,6 
27  51,8 

26  96,9 

27  10,1 
27  24,9 
27  89,0 
27  53,2 

26  97,9 

27  12,1 
27  26,3 
27  40,5 
27  54,6 

26  99,8 

27  13,5 
27  27,1 
27  41,9 
27  56,1 

27  00,7 
27  14,9 
27  29,1 
27  43,3 
27  57,11 

27  Ü2,s 
27  16,3 
27  30,5 
27  44,7 
27  58,9 

27  03,6 
2717,8 
27  31,9 
27  46,1 
27  60,3 

27  05,0 
27  193 
27  33,4 
27  47,6 
27  61,7 

27  06,  i 
27  20,6 
27  34,8 
27  40,0 
27  63,8 

27  07,8 
27  22,0 
27  36,2 
27  50,4 
2"  64,6 

190 
191 
192 
193 
194 

1 95 
197 

m 

109 

27  66,0 

97  1 

27  94,4 
2808,5 
28 '22,7 

27  67,4 

97  R1  fi 

27  95,8 

28  10,0 
28  24,1 

27  68,8 

97  AS  0 

27  97,8 
2811,4 

28  25.6 

27  70,2 

97  RA  A. 

27  98,6 

28  12,8 
2S  27,(1 

27  71,1 

97  AS  H 

2800,0 
2814,2 

28  28,4 

27  78,1 
97  A7  a 

28  01,9 
28  15,6 
28  29,8 

27  74,5 

97  ftR  n 

28  02,9 
28  17,1 
28  31,2 

27  75,9 
97  <tn  i 

2  1  ,7V,  1 

2804,3 

28  18,8 
28  32,8 

27  77,8 

97  <11  R 

<&  i  •'1,41 

28  05,7 
28  19,9 
3S  81,1 

27  78,8 

97  09  Q 

28  07,1 
23  21,3 
23  35.8 

195 
l  in; 

197 
108 
19!) 

200 

2836,9 

2888,3 

2839,8 

28  41,8 

28  42,6 

2844,0 

2845,4 

2846,8 

28  48,3 

28  49,1 

200 

8 

1 

□ 

□  Rott»  es 

*,1 

o,2 

o.3 

•,4 

0.5 

•,e 

•,7 

M 

o,9 

| 

s 
□ 
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7  00,47 
7  44,25 
7  88,03 
831,81 

0  01,07 
7  04.K5 
7  48,63 

7  92,41 

8  36,19 

6  65,45 

7  09,2t 
7  53,01 

7  96,79 

8  40,57 

6  69,83 

7  13,61 

7  57,39 
801,17 

8  44,95 

6  74,21 

7  17,98 

7  61,76 
805,54 

8  49,32 

6  78.58 

7  22,36 

7  66,14 

8  09,92 
8  53,70 

6  82,96 

7  26,74 

7  70,52 

8  14,30 
8  58,08 

6S7.84 
731,18 

7  74,90 

8  18,66 
8  62,46 

6  91,78 

7  35,50 

7  79,28 

8  23,06 
8  66,84 

6  96,1»» 

7  39.S7 

7  83,65 

8  27,43 
8  71,21 

150 
lfiO 
170 
180 
190 

200 
210 
220 
230 
Zill 

8  75,59 

9  19,37 
9  63.15 

1006,9 
10  50,7 

8  79,1« 

9  23, 75 
9  67,53 

1011,3 
1055,1 

8  84,35 

9  28,1t 
9  71,91 

10  15,7 
10  59,5 

8  88,7» 

9  32,50 
9  76,28 

10  20,1 
10  63,8 

8  93,10 

9  36,88 
9  80,66 

10  24,4 
10  68,2 

8  97,48 

9  41,26 
9  85,04 

10  28,8 
10  72,6 

9  01,86 
9  45,64 
9  89,48 
10  33.1 
10  77,0 

9  06,24 
9  50,08 
9  98,80 
10  37,0 
1081,4 

"möTcT 

9  54,39 
9  98,17 
10  42.0 
1085,7 

9  14,99 
9  58,77 
1002,6 
10  46,51 
10  90,1 

200 
210 
220 
230 
240 

250 
260 
270 
2S0 
290 

1094.fi 

1 1  38,3 
1182,0 

12  25,8 
12  69,6 

10  98.9 
1142,6 

1 1  8G.4 

12  30,2 
12  74  0 

11  03,2 
11  47,0 

11  90,8 

12  34,6 
12  78,4 

11  07,6 
1151,4 
1195,8 

12  39,0 
12  82,7 

11  12,0 
11  55,8 

11  99,6 

12  43,3 
12S7.1 

11 16,4 
1160,1 
12  03,9 
12  47,7 
12  91,« 

11  20,8 
1164,5 

12  08,3 
12  52,1 
12  95,9 

11  25,1 

11  6ü,'.i 

12  12,7 

12  56,5 

13  0O,S 

1 1  29,5 

11  73.S 

12  17  1 

12  60,9 

13  04,6 

11  33,9 
1177,7 

12  214 
12  65,2 
1309,0 

250 
260 
270 
2H0 
2*0 

300 
310 
920 
330 
340 

~13  13,4~ 
1857,* 
1400,9 
14  44,7 
14  88,5 

131 7,8^ 

13  61,5 

14  05,3 
14  49,1 
14  92,9 

I822,T~ 

13  65,9 

14  09,7 
14  53,5 
14  97,3 

13  2G.5- 

13  70,3 

14  14,1 

14  57,9 

15  01,6 

T3  30,tt"~ 

13  74,7 
1418,5 

14  62,2 

15  06,0 

13  35,3 

13  79,1 

14  22,8 

14  66,6 

15  10,4 

13  89,7 

13  83.4 

14  27,2 
14  71,0 
1514,8 

TS  44,0 

13  87,8 

14  31,6 

14  75,4 

15  19,1 

13  48,4 

13  92,1 

14  86,0 

14  79,7 

15  23,5 

1852,8 

13  96,6 

14  40,8 

14  84,1 

15  27,9 

Töo 
310 
320 
330 
940 

330 
360 
370 
'380 
390 

15  82,3 

15  76,1 

16  19,8 

16  63,6 

17  07,4 

15  36,7 

15  80,4 

16  24,2 

16  68,0 

17  11,8 

15  41,0 

15  84,8 

16  28,6 

16  72,4 

17  16,1 

15  45,4 

15  89,8 

16  33,0 
IC  76,8 

17  20,5 

15  49,8 

15  93,6 

16  37,4 
1681,1 

17  24,9 

15  54,1 

15  98,0 

16  41,7 

16  85,5 

17  29,3 

1558,6 
16  02,3 
16  46,1 

16  89,9 

17  83,7 

15  62,9 

16  06,7 
16  50,6 

16  94,8 

1 7  38,0 

1567,3 
1611,1 
16  54,9 

16  98,6 

17  42,4 

15  71,7 
1615.6 

16  59,2 

17  03,0 
17  46,8 

360 
3»0 
370 
3  so 
390 

400 
410 
420 
430 
140 

17  51,8 

17  95,0 

18  38,7 

18  82,5 

19  26,3 

i755i« 

17  99,3 

18  43,1 

18  86,9 

19  30,1 

17  59,9 

18  03,7 
18  47.fi 

18  91,8 

19  35,1 

17  64,3 
1808,1 

18  51,9 

18  95,7 

19  39,4 

17  68,7 

18  12,6 

18  56,3 

19  00,0 
19  43,8 

18  16,9 

18  60,6 

19  04,4 
19  48,1 

17  77,fi 

18  21,2 

18  65,0 

19  08,1 
19  52,6 

T7S7,8~ 
18  25,6 

18  69,4 

19  13.1 
19  56,9 

17  86,2 

18  30,0 

18  73,8 

19  17,5 
19  61,3 

17  90"^~ 
18  34,4 

18  78,1 

19  21,9 
19  65,7 

4ÖÖ 
410 
420 
430 
440 

450 
4f.O 
470 
4S0 
400 

19  70,1 

20  57,6 
2101,4 

21  45,1 

19  74,« 

Oft  1  S  9 

20  62,0 

21  05,8 
21  49  6 

19  78,8 

90  99  R 

20  66,4 

21  10,1 

21  54,0 

19  83,2 

20  70,8 

21  14,6 
21  58,3 

19  87  6 

90  W  A 

20  75  t 

21  189 
21  62  7 

19  92,0 
90  ^1  7 

20  79,5 

21  23,3 
21  67  \ 

19  96,3 

20  40.1 

20  83,9 

21  27,7 
21  71,5 

20  00,7 
2044,5 

20  88.3 
2132.1 

21  75.8 

20  05,1 

20  92,7 

21  36,4 
21  80  2 

20  09,6 

20  97,0 

21  40,8 
21  84.  G 

456 

470 
4*0 

L 

500 

21  89,0 

21  93,4 

2197,7 

22  02,1 

22,06,6 

22  10,9 

2215,2   i  22,19,6 

22  24,0 

22  28,4 

300 

aJ 

!□ 

□  Larkterss 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

ö 

9 

£  i 

1  i 

□  ! 
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Quadratlachter  —  Quadratmeter. 

1  Quadratlachter  =  4,3779  56  Quadratmeter. 


Li 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

%- 

c 

z 
a 

500 
510 
520 
530 
sin 

21  89,o 

22  32, s 

22  76,5 

23  2o,:i 

04, V 

21  93,4 

22  37,1 

22  80.9 

23  21,7 

•  O  »J0,U 

21  97,7 

22  41,5 

22  85.3 

23  29,1 

22  02,1 
22  45.9 

22  89.7 

23  33.5 

•>■{  7  7  •> 

22  06,5 
22  50,3 

22  94.0 

23  37. s 

22  10,?» 
22  54,6 

22  'JS.4 

23  42,2 

.  0  oD,M 

22  15,2 

22  59,o 

23  02,8 
25  46,6 

Jv,4 

22  19.6 

22  63.4 

23  07.3 
23  51.0 

22  24,0 

22  07,«i 

23  11.6 
23  55,3 

'l't  '!<»  1 

22  28,4 

22  72/J 

23  15,9 
23  59,7 

ii  Klo,  It 

50(1 
5ld 
52t 
53t 

550 
560 
570 
5M> 
500 

24  07,9 
2151,7 
■24  :>.*,  t 
2.r>  39,2 
2.i  83.0 

2  t  12,3 
24  56,0 

24  99,8 

25  43,6 
25  87,4 

24  16,6 

24  60,4 

25  04,3 
25  4S,n 
25  91.« 

24  21,0 

24  64,8 

25  09,6 
25  52,3 
25  96.1 

24  25,4 
21  69,3 

25  13,9 

25  56,7 

26  00,5 

24  29,« 

24  73,5 

25  17,3 

25  61,1 

26  04.9 

24  34.1 

24  77.!» 

25  21.7 
25  65,5 
26,  09,3 

24  38.5 

24  ^2.3 

25  26,\ 

25  (V.',9 

26  13  9; 

2  t  42.0 
2  »  86.7 
25  30.5 

25  74.2 

26  1^.0 

24  47,3 

24  91,1 

25  34,8 

25  78,6 

26  22.4 

550 
500 
57C 
5Stl 
5«I0 

~Ö00 
CID 
620 
030 

(Uli 
DIU 

2>;  2(1. s 

26  TO,«; 

27  l  1,3 

27  5\1 

Vi 

2«  31,3 
2(1  74,9 
27  18.7 
27  62/» 

21135,5  " 

26  79.3 

27  23.1 
27  6-J.  9 

26  39,9 ~ 

26  83,7 

27  27,5 
27  71,2 

~26  14 ,3~~ 

26  88,1 

27  31.8 
27  75,6 

•»  -i  1   »  4 

"2678, "7 

26  92,4 

27  36,2 
27  80,0 

26  53.0 

26  96,  S 

27  40,6 
27  St,4 

Jo  - ^, J 

~26  57,4 
27  Ol  3 
27  45,0 
27 

-8  .>2,.) 

26  6 1;»»' 

27  05,6 
27  49,4 
27  93,1 

-  ^  0'A,  J 

26  »h;,2 

27  10,0 
27  53,7 
27  97,5 

'>W  II 

~000 
010 
020 
030 

OSO 
0»d 
0711 
0si> 
09i 

050 
i  6110 
1  070 
6M) 
ODO 

28  45,7 
2  s  89,5 
2'.»  3  3. 2 

29  77,0 

30  2o,«i 

28  50.0 

28  93.8 

29  37. 6 

29  81,4 

30  25.3 

2*54,4 

2S  98. 2 
29  42  (i 
2.1  85.  H 
3(1  29.5 

28  58.8 
2.1  02.6 

29  46.4 

29  90.1 

30  33,9 

28  63,2 

29  07,K 
29  50.7 

29  94,5 

30  38,3 

28  67.6 

29  11.3 
29  55.1 

29  ys  9 

3«)  42,7 

2S71.9 
29  15.7 

29  59.5 

30  03,3 
30  47.1 

28  76.3 

29  2o,l 

29  63.9 

30  07.7 
30  51.4 

28  '0,7 

29  24.5 

29  66.3 

30  12.0 
30  55. .8 

28  85.1 

29  28,0 

29  72,6 

30  16,4 
30  60,3 

700 
710 

720 
,  330 
i  lt(\ 

30  ci.»; 
;;i  o\3 

.''.1  ."»2,1 

31  95,9 

30 ijs.y 
31  12.7 

31  56.5 

32  00,3 

~~3o  "3,3 

31  17,1 

3  1  60,:» 

32  04,7 

'  3ü'77,7  ~ 
31  21,5 

31  65,8 

32  09,0 

30".S2"X~ 
31  25.9 

31  69,6 

32  13.4 

30  86/. 

3 1  30,2 

31  74,0 

32  17,8 
0 ±  y>  1  ,»i 

30  9Ü,S 

31  3  1,6 
3  t  7S,4 

32  22,3 

l»l)Tf4 

30  95,2 

31  39,0 

31  82.8 

32  26,6 

*•->  TA  '{ 
<U,t> 

30  99,ti 

31  43.4 

31  87,3 

32  30,9 

'(•>  7  17 
<>-  (•»,» 

31  Ol.o 
31  47,8 

31  91,5 

32  35,3 

701 
710 

72(1 

73tr 
1  i  1' 

1  i  V 

730 
700 

770 
,  7S0 
790 

.12  8.'i,ri 
33  27,2 

7i.o 
:u  ns 

32  S7,s 

33  31/, 

33  75,4 
31  19.2 

34  63,», 

32  92,2 

33  36,0 
33  79, « 
31  23.6 
31  (57.3 

32  96,6 

33  40,4 

33  84.3 

34  27,9 
34  71.7 

33  01,0 
33  44,»« 

33  88,5 

34  32.3 
34  76.1 

33  05,4 
33  49,1 

33  92,9 

34  36,7 
31  80,5 

33  09,7 
33  53.5 

33  97,3 

34  41,1 
34  8.1,1» 

33  14  I 

33  57,9 

34  01,7 
34  45,5 
31  89,2 

33  18,5 

33  62.3 

34  06,1 
31  49.8 
34  93.6 

33  22,0 

33  »;».,6 

34  10,4 
34  54,2 
34  98.0 

750 
700 
770 
7  SO 
700 

800 
810 
820 
830 

Min 

3  .  02.4 
3.3  4C»,l 

3,>  89,9 
3h  33,7 
DG  i  * ,  ii 

-35Öii,7~~ 
35  50, 5 

35  91,3 

36  3S,  i 

35  11,1 

35  54,9 

35  9\7 

36  42.5 

35  15,fi 

35  59,3 

36  d.3.1 
36  46, S 

iiO  9U,»> 

~35  'l9,'9~ 

35  63,7 

36  07.4 
36  51.2 
36  99,(1 

35  24,3 

35  6\0 

36  U.8 
3»)  55.6 
•j(<  .'9,4 

35  2>,6 

35  72,4 
3»'.  16,3 

36  60,0 

35  33,0 

35  76. S 
36.  20,6 

36  64.3 

*>i  Uo,  1 

35  37,4 

35  81,3 

36  24,9 
36  68,7 

'17  1  »1  r. 

35  41.» 

33  85.5 

36  29,3 
3»;  73,1 

800 
SI0 
S2U 
s3ll 
n  10 

850 
800 
870 
880 
800 

37  21,3 

37  G5,0 

38  08,8 
38  52,« 
38  96,4 

37  25,6 

37  69,4 

38  13,3 

38  57,») 

39  00,« 

37  30,0 

37  73,« 

38  17,6 

38  61,4 

39  05, 1 

37  34,4 

37  78,3 

38  22,o 

38  65,7 

39  09,5 

37  3S,ö 

37  82,6 
3»  26.3 

38  70,1 

39  13,9 

37  43,3 

37  86,9 

38  30,7 

38  74.5 

39  18,3 

37  47,5 

37  91,3 

38  35,1 

38  7>  0 

39  22,6 

37  51,9 

37  95,7 

38  39,5 

38  83.2 

39  27,0 

37  56,3 

38  00,1 
38  43.8 

38  87.6 

39  31,4 

37  60,7 

38  04,4 

38  4  8,2 
3S  92,0 

39  35,  B 

850 
SÜ0 
870 
HSt\ 
81)0 

~ÖÖÖ 
1  010 
j  »20 

930 

')  Kl 

39  40,3 

39  83,9 

40  27.7 
40  71/, 

11   1  «J, .» 

39  44,5 

39  88,3 

40  32.V 
40  75.'.» 

i  1  1  l»  7 

39  48,«f' 

39  92,7 
4i>  30,5 

40  80,3 

iL  i-t 

~3953,S_ 

39  87,1 

40  40,9 
40  84.6 

38  57.7 
40  01/, 
40  45.2 
40  89,0 
•i  l  i>-,fi 

~39  62.1- 
40  05.S 
40  49,6 
40  93  4 

4  1  0  l,i 

~39~66,4" " 
40  10,2 
40  54,0 
40  97.« 

4  1  1 1  '1 

~39  70,8 
40  14,6 

40  58,4 

41  02,1 
4 1  4j/j 

3J  75,3 
40  19,0 

40  62,7 

41  06,5 
41  J0,o 

39  79,6 

40  23,3 

40  67,1 

41  10,8 
4 1  o4,l 

»OD 
910 
020 
»30 
11 1 1' 

!  050 
960 
070 
080 
990 

41  59,1 

42  02,8 
42  46,6 

42  90,4 

43  34,8 

41  63,4 

42  07,2 
42  51,0 

42  94,9 

43  38,6 

41  67,8 

42  n,«i 

42  55,4 

42  09,3 

43  42,9 

41  72,3 
12  16,0 

42  59,« 

43  03,5 
43  47,3 

4  1  76  6 
42  20.3 

42  64,1 

43  07,9 
43  51.7 

41  80,9 

42  24,7 

42  68.5 

43  12,3 
43  56,1 

4 1  85,3 

42  29,1 

42  72,9 

43  16,7 
43  60,4 

41  89,7 
12  33,5 
12  77,3 
43  21,0 
43  64,8 

41  94,1 

42  37,» 

42  81,6 

43  25,4 
43  69,2 

41  98,5 

42  42.2 

42  86,0 

43  29,  H 
43  73.6 

»30 

«r,o 
»70 
»SO 
00!) 

1000 

43  78,Q 

13  S-i  3 

4  3  HC,  7 

43  <)'i  fi 

41  04  1 
4*  (J4,* 

44  fi1?  c 
44  Uo,() 

44 

11  171 

44  1  i,h 

t  nun 

& 

J> 
t 
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Quadratmeilen  (alt)  — 

-  Quadratmeilen  (neu). 

1  Quadratmeile  (alt)  —  1,0036  81  Quadratoeilen  (neu). 

u 

r-i 

□ 

i 

2 

3 

3 

1 

8 

9 

•s 

□ 

10 
20 

;  30 

40 

10,08? 
20,174 
30,260 
40,347 

1,0081 
11,095 
21,182 
81,269 
41,356 

2,0174 
12,104 
22,191 
32,27« 
42,365 

3,0260 
13,113 
23,208 
33,286 
43,373 

4,0347 
14,121 

24,208 
34,295 
44,381 

5,0434 
15,130 
25,217 
35,304 
45,391 

6,0521 
16,139 
26,226 
86,311 
46,399 

7,0608 
17,148 
27,234 
37,321 
47,408 

8,0694 
18,156 
28,243 
38,330 
48,411 

9,0781 
19,165 
29,251 
39,339 
49,425 

10 
20 
30 

40 

so 

00 
70 
80 

J  V 

50,434 
60,521 
70,608 
00,694 
90J81 

51,443 
61,530 
71,616 
81,703 
91,790 

52,451 

62,538 
72,625 
82,71» 
92.799 

53,460 
63,511 
73,634 
83,721 
93,807 

54,469 
64,556 
74,642 
84,729 
94,816 

55,477 
65,564 
75,651 
85,736 
95,820 

56,486 
66,571 
76,660 
86,741 
96,833 

57,495 
67.58S 
77,668 
87,755 
97,842 

68,50* 
68,590 
78,677 
88,764 
98,851 

59,512 
69,591 
79,686 
89,771 
99,859 

50 
M 

70 
80 
90 

100 

100,81 

101,8«     |  102.89 

103,89 

104,90 

105,91 

106,92  107.93 

108,94 

109,9?> 

10» 

Hundertel-Quadratmeilen  (alt)  — 

Hektar. 

1  Quadratmeile  WO 

=  5673,8  31  Hektar. 

9  A 

1  □ 

□ 

Heilen= 

0,08 

M3 

0,04 

0,05 

MO 

«,•7 

0,08 

Mf 

□ 

0.1 

M 

0,3 
0,4 

567,88 

1134,0 
1702,1 
2269,5 

56,733 
624,12 
1191,5 
1758,0 
2326,3 

1 13,40 
080.86 
1248,2 
1815,6 
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Preisverwandlung:  Quadratfuss  —  Ouadratmeter. 
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1  Qaadratcenümeter  =  0,14618  69  Qtudratzoll.  V  J 
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Preisverwandlung:  Morgen  —  Hektar. 

1  Hektar  =  3,916611  Morgen. 
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Preisverwandlung:  Quadratruthen  —  Ar. 

1  Ar  =  7,0499  IQ  Quadratrathen. 
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1360,6 

1085,? 
1156,9 
1226,? 
1297,9 
1367,1 

1092,7 
1163,2 
1283,7 
1304,2 
1374,7 

1099,8 
1170,9 
1240,8 
1311,8 
1381,8 

1106,8 
1177,3 
1247,8 
1318.3 
1388,8 

1113,9 
1184,4 
1254,9 
1325,4 
1395,9 

1120,9 
1191,4 
1261,9 
1332,4 
1402,9 

130 
100 
170 
180 
190 

200 
210 
220 
230 
240 

1410,0 
1480,6 
1551,0 
1621,6 
1692,0 

1417,0 
1487,5 
1558,0 
1628,5 
1699,0 

1424,1 
1494,6 
1565,1 
1635,6 
1706,1 

1431,1 

1501,6 
1572,1 
1642,6 
1713,1 

1438,9 
1508,1 
1579,1 
1649,1 
1720,» 

1445,2 
1515,7 
1586,2 
1656,7 
1727,2 

1452,8 
1522,8 
1598,8 
1663,8 
1734,8 

1459,8 
1529,8 
1600,8 
1670,8 
1741,3 

1466,4 
1536,9 
1607,4 
1677,9 
1748,4 

1473,4 
1543,9 
1614,4 
1684,9 
1755,4 

200 
210 
220 
230 

240. 

230 
200 

270 
2S0 
290 

1762,8 
1833,0 
1903,6 
1974,0 
2044.6 

1769,5 
1840,0 
1910,5 
1981  0 
2051,5 

1776,6 
1847,1 
1917,6 
1988,1 
2058,6 

1788,6 
1854,1 
1924,6 
1995,1 
2065,6 

1790.1 
1861,9 
1931,1 
2002,1 
2072,1 

1797,7 
1868,2 
1938,7 
2009,2 
2079,7 

1804,6 
1875,8 
1945,8 
2016,3 
2086,6 

1811,8 
1882,3 
1952,8 
2023,3 
2093,8 

1818,9 
1889,4 
1959,9 
2030,4 
2100,9 

1825,9 
1896,4 
1966,9 
2037  4 
2107!9 

250 

200 
270 
280 
290 

300 
310 
320 
330 
340 

2115,0 
2185,6 
2256,0 
2326,6 
2397,0 

2122,0 
2192,5 
2263,0 
2333,5 
2404,0 

2129,1 
2199,6 
2270,1 
2340,6 
2411,1 

2136,1 
2.'0G,6 
2277,1 
2347,6 
2418,1 

2143,9 
2213,1 
2281,1 
2354,1 
2425,9 

2150,2 
2220,7 
2291,2 
2361,7 
2432,2 

2157,8 
2227,8 
2298,9 
2368,8 
2439,3 

2164,3 
2234,8 
2305,3 
2375,8 
2446,3 

2171,4 
2241,9 
2312,4 
2382,9 
2453,4 

2178,4 
2248,9 
2319,4 
2389,9 
2460,4 

300 
310 
320 
330 
340 

330 
300 

370 
380 
300 

2467,6 
2538,0 
2608,6 
2679,0 
274^8 

2474,5 
2545,0 
2615,5 
2()86  0 
2756,5 

2481,6 
2552,1 
2622,6 
2693,1 
2763^6 

24S8.6 
2559,1 
2629,6 
2700,1 
2770^6 

2495,1 
2566,1 
2636,1 
2707,9 
2777,1 

2502,7 
2573,2 
2643,7 
2714,2 
2784,7 

2509,8 
2580,3 
2650,8 
2721,9 
27913 

2516,8 
2587,3 
2657,8 
2728,3 
279^8 

2523,9 
2594,4 
2664,9 
2735,4 
2806,9 

2530,9 
2601,4 
2671,9 
2742  4 
2812,9 

350 
360 
370 
3*0 
300 

400 
410 
420 
430 
440 

2320,0 
2890,6 
2961,0 
3031,6 
3102,0 

2827,0 
2897,5 
2968,0 
3038,5 
3109,0 

2834,1 
2904,6 
2975,1 
3045,6 
8116,1 

2841,1 
2911,6 
2982,1 
8052,6 
3123,1 

2848,9 
2918,1 
2989,1 
3059,1 
3130,1 

2855,2 
2925,7 
2996,2 
3066,7 
3137,2 

2862,3 
2932,8 
3003,8 
3073,8 
3144,3 

2869,8 
2939,8 
3010,3 
3080,8 
3151,3 

2876,4 
2946,9 
8017,4 
3087,9 
3158,4 

2883,4 
2958,9 
3024,4 
3094,9 
3165,4 

400 
410 
420 1 
430 
440 

430 

m 

470 
480 
400 

Ol  1  *,Q 

3243,0 
3313,6 
3384,0 
3454,r» 

0  1 1  j,o 
3250,0 
3320,5 
3391,0 
8461,4 

«100,0 

8257,1 
8327,6 
8398,1 
3468,6 

III)«  ß 

3264,1 
8834,6 
3405,1 
3475.6 

3271,1 
3341,1 
8412,1 
3482,1 

3278,2 
3848,7 
8419,2 
3489,7 

*>£  14,9 

3285,8 
3355,8 
3426,8 
3496,8 

1991  B 

3292,3 
3362,8 
3433,3 
3503,8 

<99B  r. 

3299,4 
3369,9 
3440,4 

8310.9 

8306,4 
3376,9 
3447,4 
3517,9 

Jen 
i  au 

460 

470 

4  SO 

490 

500 

3525,0 

3532,0 

3539,1 

3546,1 

3553,9 

8560,2 

35G7.3 

3574,3 

3581,4 

3588,4 

500 

i 
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Preisverwandlung:  Quadratruthen  —  Ar. 

1  Ar  —  7,0493  10  QuadnUmtLcn. 


9m 

< 

Ar  m 

1 

s 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

;  SOO 
Sil 
»20 
S3I 
S40 

3525,0 
3535.fi 
3666,0 
3736,4 
3807,0 

3532,0 
3602,5 
3678,0 
3743,5 
3814,0 

3539,1 
3609,6 
3680,1 
8750,6 
3821,1 

3546,1 
3616,6 
3687,1 
3757,6 
3828,1 

3553,» 
3623,1 
3694,1 
3764,1 
3835,1 

3560,2 
3630,7 
8701,2 
8771,7 
3842,2 

3567,1 
3637,8 
3708,8 
3778,8 
3849,3 

3574,3 
3644,8 
3715,3 
3785,8 
3856,3 

3581,4 
3651,8 
3722,4 
3792,8 
3863,4 

3588,4 
3658,9 
3729,4 
3799,9 
3870,4 

SOO 
518 
520 

530 
SM 

SSO 
SM 

S70 
S80 
SOO 

3877.« 
8947,9 

4018,4 
4088,9 
4159,4 

3884,5 
8955,0 
4025,6 
4096,0 
4166,6 

3891,6 
3963,0 
4033,5 
4108,0 
4173,5 

8898,6 
8969,1 
4039,6 
4110,1 
4180,6 

3905,1 
8976,1 
4046,6 
4117,1 
4187,6 

3912,7 
8983,1 
4053,1 
4124,1 
4194,1 

3919,7 
3990,2 
4060,7 
4131,2 
4201,7 

8936,8 
3997,8 
4067,8 
4138,1 
4308,8 

3933,8 
4004,3 
4074,8 
4145,3 
4215,8 

3940,9 
401 1,4 
4081,9 
4153,4 

4222,8 

5S8 

SM 
570 
580 

SM 

•00 
•  10 
•20 
•90 
•40 

4229,9 
4300,4 
4370,9 
4441,4 
4511,9 

4237,8 
4307,6 
4378,0 
4448,« 
4519,0 

4344,0 
4314,5 
4385,0 
4455,5 
4526,0 

4251,1 
4321,6 
4392,1 
4462,6 
4533,1 

4258,1 
4328,6 
4399,1 
4469,6 
4540,1 

4265,1 
4335,1 
4406,1 
4476,1 
4547,1 

4273,8 
4348,7 
4413,8 
4483,7 
4554,2 

4379,1 
4349,8 
4420.« 
4490,8 
4561,1 

4286,3 
4356,8 
4427,3 
4497,8 
4563,3 

4393,4 
4368,9 
4434,4 
4504,9 
4575,4 

•M 
«18 
•2» 
•M 
•40 

•  50 
••0 

•70 

080 

eto 

4582,4 
4652,9 
4723,4 
4793,9 
4864,4 

4589,« 
4660,0 
4730,6 
4801,0 
487 1.« 

4596,5 
4667,0  ' 
4737,5 
4808,0 
4878,5 

4603,6 
4674,1 
4744,6 
4815,1 
4885,6 

4610,6 
4681,1 
4751,6 
4822,1 
4892,6 

4617,1 
4688,1 
4758,1 
4839,1 
4899,1 

4624,7 
4695,2 
4765,7 
4836,2 
4906.7 

4631,6 
4703,1 
4773,8 
4843,1 
4913,8 

4638,8 
4709,3 
4779,8 
4850,3 
4930,8 

4645,9 
4716,4 
4786,9 
4857,4 
4927,9 

«SO 
•M 

•70 

680 
•M 

700 
71« 
720 
730 
741 

4934,9 
5005,4 
5075,9 
5146,4 
5216,9 

4942,0 
5012,« 
5083,0 
5153.« 
5224,0 

4949,0 
5019,5 
5090,0 
5160,5 
5231,0 

4956,1 
5036,6 
5097,1 
5167,6 
5238,1 

4963,1 
5033,6 
5104,1 
5174,6 
5245,1 

4970,1 
5040,1 
5111,1 
5181,1 
5353,1 

4977,8 
5047,7 
5118,2 
5188,7 
5259,2 

4984,1 
5054,8 
5135,1 
5195,8 
5266,1 

4991,3 
5061,8 
5183,3 
5203,8 
5373,3 

4998,4 

5068,9 
5139,4 
5809.9 
5380,4 

700 
710 
720 
730 
740 

7S0 
7M 
770 

780 
700 

5287,4 
5357,9 
5428,4 
5498,9 
5569,4 

5294.6 
5365,0 
5435,5 
5506,0 
5576,6 

5301,5 
5372,0 
5443,5 
5513,0 
5583,5 

5308,6 
5379,1 
5449,6 
5580,1 
5590,6 

5315,6 
5386,1 
5456,6 
5527,1 
5597,6 

5322,1 
5393,1 
5463,1 
5534,1 
5604,1 

5329,7 
5400,2 
5470,7 
5541,3 
5611,7 

5386,8 
5407,1 
5477,8 
5548,1 
5618,8 

5343,8 
5414,3 
5484,8 
5555,3 
5625,8 

5350,9 
5421,4 
5491,9 
5563,4 
5632,9 

750 
7G0 
776 
780 
7M 

800 
810 
820 
830 
84« 

5639,9 
5710,4 
5780,9 
5851,4 
5921,9 

5647,0 
5717.« 
5788,0 
5858,« 
5929,0 

5654,0 
5784,5 
5795,0 
5865,5 
5936,0 

5661,1 
5731,6 
5803,1 
5867« 
5943,1 

5668,1 
5738,6 
5809,1 
5879,6 
5950,1 

5675,1 
5745,1 
5816,1 
5886,1 
5957,1 

5682,2 
5758,7 
5823,2 
5898,7 
5964,2 

5689,1 
5759,8 
5830,8 
5900,8 
5971,1 

5696,3 
5766,8 
5837,3 
5907,8 
5978,3 

5703,4 
5773,9 
5844,4 
5914,9 
5985,4 

8M 
810 
820 
830 
840 

SM 
8M 
870 
!  880 
8M 

5992,4 
6062,9 
6133,4 
6208,9 
6274,4 

5999,« 
6070,0 
6140,« 
621  1,q 
6281.« 

6006,5 
6077,0 
6147,5 
6218,0 
6288,5 

6013,6 
6084,1 
6154,6 
6325,1 
6295,6 

6030,6 
6091,1 
6161,6 
6238,1 
6303,6 

6027,1 
6098,1 
6168,1 
6239,1 
6309,1 

6034,7 
6105,3 
6175,7 
6346,3 
6316,7 

6041,8 
6112,1 
6182,8 
6253,1 
6323,8 

6048,8 
6119,3 
6189,8 
6260,3 
6330,8 

6055,9 
6136,4 
6196,8 
6267,4 
6337,8 

►50 

8M 

880 
SftO 

•00 
«10 
IM 
•30 
«40 

6344,9 
6415,4 
6485,9 
6556,4 
6636,9 

6352,0 
6422.« 
6493,0 
6563,« 
6634,0 

6359,0 
6489,5 
6500,0 
6570,5 
6641,0 

6366,1 
6436,6 
6507,1 
6577,6 
6648,1 

6373,1 
6443,6 
6514,1 
6584,6 
6655,1 

6380,1 
6450,1 
6521,1 
6591,1 
6663,1 

6387,8 
6457,7 
6538,3 
6598,7 
6669,8 

6394,8 
6464,6 
6535,1 
6605,8 
6676,8 

6401,3 
6471,8 
6543,3 
6613,8 
6683,3 

6408,4 
6478,8 
6549,4 
6619,9 
6690,4 

MO 
«18 
920 

•30 
«40 

IM 
MO 
«71 
•SO 
MO 

6697,4 
6767,9 
6838,4 
6908,9 
6979,4 

6704,6 
6775,0 
6845.« 
6916,0 
6986,6 

6711,5 
6782,0 
6852,5 
6923,0 
6993,5 

6718,6 
6789,1 
6859,6 
6980,1 
7000,6 

6725,6 
6796,1 
6866,6 
6937,1 
7007,6 

6732,1 
6803,1 
6873,1 
6944,1 
7014,1, 

6789,7 
6810,2 
6880,7 
6951,3 
7021.7 

6746,8 
6817,1 
6887|« 
6958,1 
7028.8 

6753,8 
6824  3 
6894,8 
6965,3 
6035,8 

6760,9 

6901,9 
6972,4 
7042,9 

OSO 
MO 

VW 

•7« 

1000 

7049,9 

7057,0 

7064,0 

7071,1 

7078,1 

7085,1 

7098,2 

7099,1 

7106,8 

7118,4 
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Preisverwandlung:  Morgen  —  Hektar. 

1  Hektar  =  8,9166  17  Morgen. 


!  u 
3 

B 
33 

Hektar« 

i 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

10 
2« 
3» 
M 

39,166 
78,332 
117,56 
166,66 

3,9166 
43,083 
82,24» 

121,4» 

160,58 

7,8332 
46,999 
86,166 

125,33 

164,50 

11.750 
50,916 
90,082 
129,2« 
163,41 

15,666 
54,833 
93,99» 
133,16 
172,33 

19,583 
58,749 
97,915 
137,08 
176,2« 

33,500 
62,666 
101,83 
141,00 
180,16 

37,416 
66,532 
105,7« 
144,91 
184,08 

81,833 
70,499 
109,6t 
148,83 
188,00 

35,350 
74,41« 
113,58 
153,7« 
191,91 

lt 
2t 
8t 

4t 

! 

'  M 

!  et 

7t 
8t 

1  9t 

195,83 
335,00 
274,16 
313,33 
352,58 

199,7« 
238,91 
278,0« 
317,2« 
356,41 

203,66 
242,83 
282,00 
321,16 
360,83 

207,58 
246,7« 
285,91 
325,08 
364,28 

211,50 
250,66 

28»4» 
329,00 
•«8,16 

215,41 
254,58 
293,7« 

332,91 
879,08 

219,33 
258,60 
397,66 
386,88 
376,00 

333,9« 
363,41 
801,68 
340,7« 
379,91 

327,16 
266,33 
305,60 
844,66 
383,83 

331,08 
3T0.3« 
809,41 
848.56 
387,7« 

M 
«0 

70 
80 
90 

10t 
III 
12t 
13t 

tut 

391,66 
430,83 
469,99 
509,16 
548,33 

395,58 
434,74 
473,91 
513,01 
552,14 

399,49 
438,66 
477,83 
51G,99 
556,1« 

403,41 
442,58 
481,74 
520,91 
560,08 

407,83 
446,49 
485,66 
524,83 
563,99 

411,24 
450,41 
489,58 
528,74 
567,91 

415,16 
454,83 
493,49 
532,66 
571,88 

419,06 
458,24 
497,41 
536,58 
575,74 

422,99 
463,16 
501,88 
540,49 
579,66 

436,91 
466,08 
505,34 
644,41 
583,58 

100 
110 

130 
130 
140 

i 

ist 

IM 

171 
18t 
19t 

587,49 
626,66 
665,82 
704,99 
744,16 

591,4t 
630,58 
669,74 
708,91 
748,07 

595,33 
634,49 
673,66 
712,82 
751,99 

599,24 
688,41 

677,57 
716,74 
755,91 

603,16 
642,83 
681,49 
720,66 
759,82 

607,08 
648,24 
685,41 
734,67 
768,74 

610,99 
650,16 
689,82 
728,49 
767,66 

614,91 
664,07 
693,24 
732,41 
771,67 

618,88 
657,99 
697,16 
736,33 
775.49 

633,74 
661,91 
701,07 
740,24 
779,41 

ISO 
IM 
170 
180 
190 

20t 

210 
220 
230 
240 

783,32 
822,49 
861,66 
900,82 
939,99 

787,24 
826,41 
865,57 
904,74 
»43,90 

791,16 
830,82 
869,4» 
908,6« 
947,82 

795,07 
834,24 
873,41 
912,57 
951,74 

798,9» 
838,1« 
877,82 
916,4» 
955,65 

802,91 
842,07 
881,24 
920,40 
»59,67 

806,82 
845,9» 
886,1« 
924,32 
963,4» 

810,74 
849,91 
889,07 
928,24 
967,40 

814,66 
853,83 
892,9» 
932,15 
971,32 

818,67 
867,74 
896,91 
936,07 
575,24 

200 
310 
33t 
28t 
IM 

250 
280 
270 
280 
200 

979,15 
1018,3 
1057,fi 
1096,t 
1135,8 

983,07 
1022,2 
1061,4 
1100,6 
1139,7 

986,9» 
1026,» 
1065,3 
1104.« 
1143,f 

990,90 
1030,1 
1069,2 
1108,4 
1147,6 

994,82 
1034,0 
1073  5 
1112,3 
1151,« 

998,74 
1037,9 
1077,1 
1116,2 
1155,4 

10034 
1041,8 

10S1.Q 

1130,» 
1159,3 

10064 
1045,7 

1084,9 
1124,1 
1163,2 

1010,« 
10494 
1088,8 
1128,0 
1 167,» 

1014,4 
1053.« 
1092,7 
1131,9 
1171,1 

31t 
IM 
17t 
IM 
IM 

300 
310 
320 
330 
34t 

1175,61 
1314^ 
1253,3 
1292,6 
1331,6 

1178,9 
1218,1 
1257,2 
1296,4 
1335,« 

11  »24 
1222,0 
1261,3 
1300,3 
1339,8 

1186,7 
1225,9 
1265,1 
1304,2 
1843,4 

1190,? 
1229,8 
1269,0 
1808,1 
1347,3 

1194,« 
1233,7 
1272,9 
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Preisverwandlung :  Morgen  —  Hektar. 

1  HekUr  =  3,9166  11 
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7 

8 
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»20 
SSO 
S40 
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1997,6 
2036,6 
2075,8 
2115  Ö 
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2040,6 
2079,7 

21  10,7 
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2044,6 
2083,6 
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2087,6 
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2052,3 
2091,6 
2130  6 
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1977,9 

2017,1 

2056,2 

2095,1 

21.<U  6 
2  1«/9,\1 

1981,8 
2021,0 
2060,1 
2099,3 

1985,7 
2024,9 
2064,1 
2103,2 

2112  4 
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2028,8 
2068,0 
2107,1 

9146  <t 
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2032,7 
2071,9 
2111,1 

2  1 
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2193,3 
2232,6 
2271,6 
2jl0,8 

2158,1 
2197,2 
2236,1 
2275,6 
2314,7 

2162,0 
2201,1 
2240,3 
2279,6 
2318,6 

2165,9 
2205,1 
2244,2 
2283,1 
2322,6 

2169,8 
2209,0 
2248,1 
2287,8 
2326,6 

2173,7 
2212,9 
2252,1 
2291,2 
2330,1 

2177,6 
2216,8 
2256,0 
2295,1 
2334,3 

2181,6 
2220,7 
2259,9 
2299,1 
2338,2 
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2263,8 
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2471,1 
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2357,8 
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2436,1 
2475,3 
2514*6 

2861,7 
2400,9 
2440,1 
2479,2 
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2404,8 
2444,0 
2488,1 
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2412,6 
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2459,6 
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2585,0 
2624,1 
2663,3 
2702,6 

2519,7 
2588,9 
2628,0 
2667,2 
2706,1 

2553,6 
2592,8 
2632,Q 
2671,1 
2710,3 

2557,6 
2596,7 
2635,9 
2675,0 
2714,2 

2561,6 
2600,6 
2639,8 
2679,0 
2718,1 

2565,1 
2604,6 
2643,7 
2682,9 
2722,0 

2569,3 
2608,8 
2647,6 
2686,8 
2726,0 

2573,2 
2612,1 
2651,5 
2690,7 
2729,9 
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2655,6 
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2733,8 
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2961,0 
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8293  9 
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3262,5 
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3235,1 
3274,3 
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3278,2 
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880 
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3407,6 
3446,6 
3485,8 
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8372,2 
8411,1 
3450,5 

O  i  Ott  T 

3489,7 

8337,0 
3376,1 
3415,3 
3454,6 
3493,6 

3340,9 
3380,0 
3419,2 
3458,1 
8197,5 

3344,8 
3384,0 
3423,1 
3462,3 
8501,8 

3318,7 
8387,9 
3427,0 
8466,2 
8505,1 

3852,6 
3391,8 
3431,0 
3470,1 
3509,3 

3356,5 
8395,7 
3434,9 
3474,0 
3513.2 

3360,8 
3399,6 
3438,8 
8478,0 
8517,1 

3364,1 

3403,5 
8442,7 
3481,9 
3521,0 

j 
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880 
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940 

3525,0 
3564,1 
3603,3 
3642,6 
3681,6 

3528,9 
3568,0 
8607,2 
3646,1 
3685,5 

3532,8 
3572,0 
3611,1 
3650,3 
3689  6 

3536,7 
3575,9 
8615,0 
3654,2 
3693 1 

3540,6 
3579,6 
8619,0 
3658,1 
3697  S 
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8541,5 
8583,7 
3622,9 
3662,0 
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8518,6 
3587,6 
3626,8 
3666,0 
370"»  1 

O  1  Vi/,  1 

3552,1 
3591,5 
3630,7 
3669,9 

3556,3 
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3634,6 

3673,8 
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3638,5 
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~900 
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970 
980 
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3760,0 
3799,1 
3838,3 
8877,6 

3724,7 
3763,9 
3803,0 
3642,2 
3881,1 

3728,6 
3767,8 
3807,0 
3846,1 
3885,3 

3732,5 
3771,7 
3810,9 
3850,0 
3889,2 

8736,8 
3775,6 
3814,8 
3854,0 
3893,1 

3740,1 

8779,5 
3818,7 
3857,9 
3897,0 

3744,3 
3783,6 
3822,6 
8861,6 
3901.0 

8748,2 
3787,1 
8826,5 
8865,7 
3904,9 

3752,1 
3791,3 
8830,8 
3869,6 
8908,8 

8756,0 
8795,2 
8834,1 
8878,5 
3912,7 

950 
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970 
980 
.»0 

1000 

3916,6 
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3928,1 
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3944,0 

8947,9 

3951  9 
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Preisverwandlung:  Quadratmeilen  (alt)  —  Quadratmeilen  (neu). 

1  Quadratjncilc  (neu)  =  0,99139  36  Quadratmeilen  (alt). 
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10 
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17.S45 
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10 

20 
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20,819 
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28,750 

20 

30 
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40 

39,656 
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44.61S 

45,601 
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50 
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SO 

60 
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86,251 
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91,182 

95.174 

96,163 

97,157 

98,148 
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104,  IG 
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Preisverwandlung:  Quadratmeilen  (alt)  —  Hektar. 

1000  Ilektar  =  0,17624  77  Qualratmeilen  (all). 
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7000 

8000 

9000 

J 
• 

a 

10  000 
20  000 
30  000 
40  000 

1,7625 
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7,5787 
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Preisverwandlung:  Morgen  —  Quadratmeilen  (neu). 

1  Quadratincile  (neu)  -   22030,97  Morton. 
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Preisverwandlung:  Quadratlachter  —  Ar. 

1  Ar  =«  22,841  71  Qn*dr*tl*chter. 
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10.23.  7 

11.16.  5 

12.  9.  3 

13.  2.  1 
13.24.11 
14.17.10 

15.10.  8 
16.  3.  6 

16.26.  4 

17.19.  2 

18.12.  - 

19.  4.10 

19.27.  8 

20.20.  6 

21.13.  4 

22.  6 


-.  J.  8 

-.28.  6 

121.  4,T 

2.14.  2,. 
3.  7.  0,i 

3.29.11. 

4.22.  9,i 

5.15.  7,i 
8.  5,i 

7.  1.  3.» 


7.24.  1.» 
8.16.11.« 

9.  9.  9,i 

10.  2.  8 
10.25.  6 

11.18.  4 
12.11.  2 
13.  4.— 
18.26.10 

14.19.  S 


15.12.  7 
16.  5.  5 
16.28.  3 

17.21.  1 
18.13.11 

19.  6.  9 
ia.29.  7 

20.22.  5 
21.16.  3 

8.  1 


-.  7.  7.« 
1.— .  5,i 

1.23.  3,« 

2.16.  l,i 

3.  8.11,t 

4.  1.  9,i 

4.24.  8. 

5.17.  6,i 
6.10.  4.»  6.12 


7.  3.  2,i 


7.26.  0,4 
8.18.10,1 
9.11.  8,4 
10.  4.  7 

10.27.  5 

11.20.  3 
12.13.  1 
13.  5.11 

13.28.  9 

14.21.  7 


-.  9.  6,t 

1.  2.  4,t 

1.25.  2,« 

2.18.  0,i 


3.10.10,«  3.12.  9,i  3.14.  8,i 


4.  3. 
4.26. 
5.19. 


7.  5. 


15.14.  5 

16.  1  3 

17.  —.  2 

17.23.  — 
18.15.10 

19.  8.  8 

20,  1.  6 

20.24.  4 
21.17.  2 
22.10.— 


6,1 

6,6 

•V 
3. 

M 

7.27.11,1 
8.20.  9,i 
9.18.  l,t 
10.  6.  6 
10.29.  4 

11.22.  2 

12.15.  — 

13.  7.10 

14.  —.  8 

14.23.  6 

15.16.  4 

16.  9.  2 

17.  2.— 
17.24.11 

18.17.  9 

19.10.  7 
20.  3.  5 
20.26.  3 
21.19.  1 
22.11.11 


»»11.  5, 
1.  4.  3,i 
1.27.  l,i 
2.19.11,4 


4.  5.  7,« 
4.28.  5,r 

5.21.  3, 

6.14.  l,i 
7,  7.-. 
7.29.10, 

8.22.  8,i 

9.15.  6,i 

10.  6.  4 

11.  1.  2 

11.24.  1 
12.16.11 

13.  9.  9 

14.  2.  7 

14.25.  5 


15.18.  3 
16.11.  1 
17.  311 
17.26.  9 

18.19.  7 

19  12.  6 
20.  5.  4 
20.28.  2 
21.21.— 
22.13.10 


-.13.  3,i 
1.  6.  2. 
1.29.  0.« 
2.21.10,1 


4.  7.  6,4 

5.  -.  4,i 
5.23.  2.« 
6.16.  0,r 
7.  8.l0,t 


8.  1.  t*,i 
8.24.  7. 
9.17.  5,i 

10.10.  3 
11.  3.  1 

11.25.11 
12.18.  9 

13.11.  8 
14.  4.  6 
14.27.  4 

15.20.  2 

16.13.  — 
17.  5.10 
17.23.  8 

18.21.  6 

19.14.  4 
20.  7.  3 
31.—.  1 
21.22.11 

22.15.  9 


-.15.  2,r 

1.  8.  0,« 

2.  — .10,1 
2.23.  9. 
8.16.  7, 


4.  9.  5,i 

5.  2.  3,i 
5.25.  1,4 
6.17.11, 
7.10.  9, 


8.  3.  7 
8.26.  5,i 
9.19.  3,i 

10.12.  2 
11.  5.- 

11.27.10 
12.20.  8 

13.13.  6 
14.  6.  5 
14.29.  3 


15.22.  1 
16.14.11 

17.  7.  9 

18.  -.  7 

18.23.  5 

19.16.  3 

20.  9.  1 

21.  1.11 
21.24.10 

22.17.  8 


-.17.  1,* 

1.  9.11,r 

2.  2.  9 
2.25.  7,i 
3.18.  6 


4.11.  4,i 
5.  4.  2,i 

5.27.  0,i 
»  G.19.10,4 

7.12.  8,i 

8  5.  6,« 

8.28.  4,r 
9.21.  2,t 
10.14.  1 
11.  6.11 


11.29.  9 
12.22.  7 
13.15.  5 

14.  8.  S 

15.  1.  1 


15.24.  — 
16.16.10 

17.  9.  8 

18.  2.  6 

18.25.  4 

19.18.  2 
20.11.— 
21.  3.10 

21.26.  8 

22.19.  6 


10 


-.19.  0,4 
1.11.10,1 
2.  4.  8,i 
2.27.  6,f 

3.20.  4,t 

4.13.  2,t 
5.  6.  1. 
5.28.11,1 

6.21.  9,i 

7.14.  7,i 


8.  7.  5,i 

9.  —.  3.» 
9.23.  1,« 

10.16.  — 

11.  8.10 

12.  1.  8 
12.34.  6 

13.17.  4 
14.10.  2 
15.  3.- 


15.25.10 
16.18.  9 
17.11.  7 
18.  4.  5 

18.27.  8 

19.20.  1 
20.12.11 
21.  5.  9 

21.28.  7 

22.21.  5 


11 


-.20.11,1 
113.  9,4 
2.  6.  7,i 
3.29.  5,« 

3.22.  3,i 

4.15.  l,i 

5.  7.11,i 

6.  — .10. 

6.23.  8,i 

7.16.  6,i 


8.  9.  4,i 

9.  2.  2,4 
9.25.  0,» 
10.17.11 
11.10.  9 

12.  3.  7 
12.26.  5 
13.19.  3 
14.12.  1 
15.  4.11 


15.27.  9 
16.20.  7 
17.13.  5 
18.  6.  4 
18.29.  3 

19.22.  — 
20.14.10 

21.  7.  8 

22.  -.  6 

22.23.  4 
■■ 


1« 
20 
30 
4« 

50 
00 

70 
80 


228.12. 
456.25. 
685.  7. 
913.20. 

1142.  2. 
1370.15. 
1598.27. 
1827.10. 


22.25.  3.  45.20.  6. 
251.  7.  9  274.  3.- 


479.20.  3 
708.  2.  9 
936.15.  4 

1164.27.10 
1393.10.  4 


1850.  5.  4  1873.-, 
7  2078.17.10  2101.13. 


502.15. 
730.28.- 
959.10. 

1187.23. 
1416.  5. 


68.15.  9.  91.11.  0,i 
296.28.  3  319.23.  6 


525.10.  9 
753.23.  3 


548.  6. 
776.18.  7 


7  9S2.  5. 10t  1005.  1.  1 


114.  6.  3 
342.18.  9 
571.  1.  3 
799.13.10 
1027.26.  4 


137.  1. 
365.14. 
593.26. 
822.  9. 
1050.21. 


159.26.  9 
3S8.  9.  3 
616.21.  9 
845.  4.  4 
7  1073.16.10 


182.22.- 
411.  4.  6 
639.17.- 
867.29.  7 
1096.12.  1 


205.17.  8 
433.29.  9 
662.12.  8 
890.24.10 
1119.  7.  4 


1621.22.10  1644.18.  1 


7  143U.-.10  1461.26.  1 


1210.18.  4  1233.13.  7 


1667.13.  4  1690.  8.  7 
71895.25.101918.21.  1 
1  2124.  8.  4  2147.  3. 


1256.  8.10  1279.  4. 
1484.21.  4  1507.16. 
1713.  8.10  1735.29 
1941.16.  4  1964.11 
7  2169.28.10  2192.24. 


1301.29.  4  1324.24. 

7. 

1781.19.  7  1804. 
6.10  2010.  2. 


7  1347.19.10 
1  1576.  2.  4 
.14.10 
1  2032.27.  4 
1  2215.19.  4  2238.14.  7  2261.  9.10 


1530.11.101553. 
1758.24.  4 
1987, 


J3 


100 
200 
300 
4M 

500 
600 
700 


22S4.  5. 
4568.10. 
6852.15. 
9136.2a 

1 1420.26. 
13705.  1. 
15989.  6. 
18273.11. 
20557.16. 


1  2512.17.  8  2741.—.  2,2969.12. 
3  4796.22.  9  5025.  5.  3  5253.17. 


10 


4  7080.27.11  7309.10 


6  9365.  3.- 

11649.  8. 
13933  13. 
16217.18. 
18501.24. 
20785.29. 


1000  22841.21.  |23070.  4. 


20 


30 


40 


9593.15. 

11877.21. 
14161.26. 
16446.  1. 
13730.  6. 
21014.11. 


5  7537.22.11 

69821.28.— 

I 

12106.  3. 
14390.  8. 
16674.13. 
18958.19. 
21242.24. 


83197.25. 
9)5482. — . 


23298.16. 


7766.  5 
10050.11. 

12334.16. 
14618.21. 
16902.26. 
19187.  1. 
21471.  6. 


2352G.29.  123755.1 1. 


50 


60 


70 


80 


90 


3426.  7.  8 


38S3.  2.  9  4111.15. 
4  571012.10  5938.25.  4  6167.  7.10  6395.20. 

5  8451.12.11  8679.25. 
10735.18. 


5  7994.17.11 
10278.23 


12562.28. 
14847.  3. 
17131.  8. 
19415.14. 
21699.19. 


2:!983.24. 


3654.20.  2 


8223.—. 
105O7.  6. 


12791.11. 
15075.16. 
17359.21. 
19643.26. 
21928.  1. 


24212.  6. 


13019.23. 
15303.28. 
17588.  3. 
19872.  9. 
22156.14. 


10964.  1. 

13248.  6. 
15532.11. 
17816.16. 
20100.21. 
22384.26. 


24440.19.  24669.  1. 


3  4339  27.  9 

4  6624.  2.10 
S908.  8. — 
11192.13. 

13476.18. 
15760.23. 
18044.28. 
20329.  4. 
22613.  9. 


24897.14.  I00(! 


Digitized  by  Googl 


.A.ug'eiiäliertG  Werthe.*) 

61  DFuss  =--=    6  □  Meter  (-  687). 

71      „      -    7       „  (+  1125). 

132      „     =  13      „  (—  5139). 

335      „     -r,  33      „  (+  28595). 


6  OZoIl        41  nC«nümeter  (—  947). 


19  , 

=  130 

» 

(+ 

4418). 

—  171 

(- 

12286). 

69  „ 

^  472 

(+ 

298522). 

4  □  Linien  =  19  □Millimeter  (—  12287). 


7  □  Ruthen  =    1  Ar  (+  140). 
141       n       -  20  .  (-  78192). 


39  Morgen  =  1  Hectar  (+  235). 
235      ,      -  -  6     „     (—  78192). 


115  □  Meilen  (alt)  =  116  □  Meilen  (neu)  (+  69519). 
576         „  =581  „  (—  1717588). 


8  CLachter  =   35  □  Meter  (—  1491). 
37       ,        =  162      ,       (+  10374). 
45       „        -  197      B       (-  24517). 
82       ^  859      „       (+  47364). 

127       „        -  t'556      n       (_  1218419). 


43  GFuss  (englisch)  ==   4  □  Meter  (+  752). 


183 

—  17 

(—  26478). 

2  nZoll  (englisch) 

—    13  nCentimeter  (+  133). 

» 

=  58 

(-  932). 

n 

—  71 

(+  2030). 

20 

^  129 

(-  4720). 

31 

=  200 

(+  26224). 

113 

••  -  729 

(—  163477). 

*)  Die  rechts  stehenden,  eingeklammerten  Zahlen  zeigen  die  Grösse  der  Fehler.    Es  soll  z.  B.  heissen: 

61  DFuss  —  6  QMeter  (—  687),  dnss  für  687  □Fuss  der  angenäherte  Werth  tun  1  □Fun  zu  klein  i*t; 
"1  DFuss  —  7  DMeter  (  +  1125),  dsss  für  1125  DFuss  der  angenäherte  Werth  tun  1  GFuts  tu  gross  ist. 


Anhang. 

Tabellen  für  englische  Flächenmaasse. 


Quadratfuss  (englisch)  —  Quadratmeter. 

1  Quadratfuss  (englisch)  =  0,0928  99  68 


3 

tu 

□ 

□Fuss  =» 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

Ii 

10 
20 
30 
40 

0,9890  0 
1,8580 
2,7870 
3,7160 

0,0929  08 

1,021» 

1,9509 

2,8799 

8,808» 

0,18588 

1,1148 

2,0438 

2,9728 

8,9018 

0,2787  0 

1,2071 

2,136t 

3.0651 

3,9941 

0,3716  0 

1,3006 

2,2296 

8,1586 

4,0876 

0,4645  0 

1,3936 

2,322« 

3,251« 

4,1805 

0,5574  0 

1,4864 

2,4154 

3,8444 

4,2734 

0,65030 

1,579» 

2,5088 

8,4373 

4,3668 

0,74328 

1,672» 

2,601» 

3,530» 

4,459» 

0,83610 

1,7651 

2,6941 

3,6231 

4,5521 

2« 
30 
40 

SO 
CO 
70 
80 
00 

4,6450 
5,574a 
6,5038 
7,4320 
8  361(1 

4,737» 
5,666» 
6,595» 
7,524» 
8  4539 

4,8301 
5,7598 
6,6888 
7,617« 
8  5468 

4,9231 
5,8521 
6,7811 
7,7101 

0|Vt/*7  »v 

5,0166 
5,9458 
6,8746 
7,8036 
8.73*26 

Vj  •  v«vV 

5,109« 
6,033» 
6,967« 
7,8966 
8  8*255 

5,2024 
6,1314 
7,0604 
7,9894 
8  9184. 

5,2958 
6,2243 
7,153s 
8,0823 
9,01 13 

5,388» 
6,317» 
7,246» 
8,175» 
9  104s 

5,4811 
6,4101 
7,3391 
8,2681 
9  1971 

M 
60 
7t 

st; 

100 

110 
120 
130 
140 

9,2aöcT 
10,21» 
11,148 
12,071 
13,006 

9,3829 
10,31» 
11,241 

12,170 
13,099 

9,475« 
10,408 
11,334 
12,263 
13,19» 

9,5681 
10,498 
11,421 
12,356 
13,286 

9,6616 
10,591 
11,520 
12,44» 
13,37« 

9,754« 
10,683 
11,612 
12,541 
13,470 

9,8474 
10,776 
11,705 
12,634 
13,563 

9.940S 
10,869 
11,798 
12,727 
13,656 

10,033 
10,962 
11,891 
12,820 
13,749 

10,126 
11,055 
11,984 
12,913 
13,842 

100 

110. 
120 
IM 
14t  i 

ISO 
160 
170 
180 
1  «in 

1  .IV 

13,93* 
14,864 
15,793 
16,72» 
17  651 

14,028 
14,95t 
15,886 
16,81« 
17  744 

14,121 

15,050 
15,97» 
16,908 
17  831 

14,214 
15,143 
16,07» 
17,001 
17  93» 

14,301 
15,236 
16,168 
17,094 
18  023 

A  V|V4r  V 

14,399 
15,328 
16,257 
17,186 
18  115 

14,492 
15,421 
16,350 
17,279 
18  208 

14,585 
15,514 
16,443 
17,372 
18  301 

14,678 
15,607 
16,536 
17,465 
1 8  VU 

14,771 
15,700 
16,629 
17,558 
18  487 

ISO 
160 

17t 
16t 

1  TTI7 

200 
210 
220 
23Ü 
240 

18,580 
19,509 
20,43« 
21,361 
22,296 

18.G7S 
19,602 
20,531 
21,460 
22,389 

18,766 
19.698 
20,624 
21,553 
22,48» 

18,859 
19,788 
20,711 
81,646 
22,576 

18,95» 
19,881 
20.818 
21,739 
22,668 

19,044 
19,973 
20,902 
21,831 
22,760 

19.137 
20,066 
20,995 
21,924 
22,853 

19,230 
20,159 
21,088 
22,017 
22,946 

19,323 
20,252 
21,181 
22,110 
23,039 

19,416 
20,345 
21,274 

22,203 
23,132 

20t 
210 
220 
230 
24t 

250 
200 
270 
280 
'200 

23,22k 
24,15« 
25,083 
26,011 
20  441 

23,318 
24,241 

25,176 
26,10« 

23,411 
24,346 
25,269 
26,198 

23,504 
24,433 

25,36» 
26,291 
27  22» 

28,591 
24,526 
25,458 
26,384 
27  S1X 

23,689 
24,618 
25,54^ 
26,476 
27  405 

23,782 
24,711 
25,640 
26,569 

07  10« 

i  t  ,*ti70 

23,875 
24,804 
25,733 
26,662 
27  591 

23,968 
24,897 
25,826 
26,755 
27  684 

«  1 ,00*1 

24,061 
24,990 
25,919 
26,848 

07  777 

2  St 
260 
270 
2  K0 
2  DO 

300 
310 
320 
330 
340 

27,870 
28,79» 
29,728 
30,65t 
31,586 

27,963 
28,898 
29,821 
30,750 
31,679 

"  28^)5« 
28,988 
29,914 
30,843 
31,77» 

28,149 
29,078 
30,001 
30,936 
31,868 

28,24* 
29,171 

30,099 
81,028 
31,957 

28,334 
29,263 
30,192 
31,121 
32,050 

28,427 
29,356 
30,285 
31,214 
32,148 

28,520 
29,449 
30,378 
31,307 
32,236 

28,613 
29,542 
30,471 
31,400 
32,329 

28.7Ö6- 

29.63S 

30,564 

81,493 

82,42» 

"3ÖÖ 
310 
320 
330 
340 

330 
300 
370 
SSO 
390 

32,5  U 
33,444 
34,373 
35,30» 
36,231 

32,608 
33,531 
34,466 
35,39* 
36,324 

32,701 
33,638 
34,55» 
35,488 
36  411 

32,794 
33,72» 
34,65» 
35,581 
36  510 

82,886 
33,815 
34,744 
35,673 
36,602 

32,979 
33,908 
34,837 
35,766 
36,695 

33,072 
34,001 
34,930 
35,859 
36,788 

33,165 
34,094 
35,023 
35,952 
36.881 

33,258 
34.187 
35,116 
36,045 
36,974 

33,351 
34,288 
35,20» 
36,13« 
37,061 

SSO 
3*0 
370 
3S0 
300 

400 
410 
420 
430 
440 

37.16Q 
38,08» 
39,010 
39,94t 
40,876 

37,25S~ 

38,18» 

39,111 

40,040 

40,96» 

37,346 
38,278 
39,204 
40,133 
41,06» 

37,43» 
38,36« 
89,29t 
40,226 
41,15« 

37,531 
38,460 
39,389 
40,318 
41,247 

37,624 
38,553 
89,482 
40,411 
41,340 

87,717 
38,646 
39,575 
40,504 
41,433 

"3778TÖ~ 
38,739 
39,668 
40,597 
41,526 

37,903 
38,832 
89,761 
40,690 
41,619 

37,99« 
38,926 
89,854 
40,783 
41,71» 

400 
410 

430 
440' 

1 

4J0 

tun 

470 
480 
400 

41,804 
4z,  «34 
43,668 
44,59» 
45,521 

41,894 
4*,ost 
43,756 
44.688 
45.614 

41,991 

JA  A  Oft 
42,3  20 

48,84» 
44,77« 
45.707 

42,084 
4o,Ul  a 
43,94» 
44,871 

45.8*10 

42,176 

4o,  IVO 

44,034 

44,963 
45.89-2 

42,269 

iqa 
40,1:10 

44,127 

45.056 
45,985 

42,362 

A  9  OQ  1 

44,220 
45,149 
4t!,078 

42,455 

4o,oo4 

44,313 
45,242 
•16.171 

42,548 
4.5,477 
44.406 

45,335 
46.264 

42,641 

i  o  ITri 

4S,JhB 
44,499 
45,428 
46.351 

45t: 

4ÖU 

470 
480 

49(1 

300 

46  filf. 

46  729 

46  821 

46  914 

*>■*  *  « 

47  007 

47  100 

47  193 

tl,i  JO 

47  98« 

SOO 

l 

«' 

M 

3 

□  Fun  = 



1 

2 
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5 



6 

7 

8 

9 

m 
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□ 
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Quadratfuss  (englisch)  —  Quadratmeter. 

1  Qudratfuu  (englisch)   —  0,0928  99  68  Quadratmeter. 


M» 
3 

D 

□  Fuss  = 

1 

2 

3 

5 

6 

7 
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* 
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i 

3 

□ 

500 
510 

520 
530 
540 

46,450 

47,379 
48,308 
49.237 

50, 16« 

46.543 
47,473 
48,401 

49,33(1 
50,259 

46,636 
47.56S 
48.494 
49.423 

50,3)3 

46,729 
47,658 
48,587 

49.516 

'  i  "i  Ii* 
.»0,44:« 

46,821 
47,750 
48,679 
49,608 
30,^3  i 

46,914 
47,843 
48,772 
49,701 

^0,'j.iO 

47,0(97 
47,936 
48.865  1 
49.794 

»)0,  1  £0 

47,100 
48,029 
48.958 
49.887 

K/1  CUR 
00,810 

47,193 
48,122 
49,051 
49,980 

r.(\  iVVI 

aO,9U9 

47,286 
48,215 
49,144 

50,073 

0 1,003 

50o! 

510; 

530| 
#tv 

550 
560 
570 
SSO 
500 

51.095 

52,024 
62.953 
53,882 
5t.SU 

51. ISS 

52.  in 

53,04  6 
53,975 
54.904 

51.2S1 
52.210 
53,139 
54.06*i 
54,997  ; 

51.374 
52,303 
53,233 
51,161 

55,090 

51,466 
52,395 
53,324 
54,253 
55,182 

51,559 
52,488 
53,417 
54,346 

55,275 

51,652 
52.581 
53,510 
54,439 

55.368 

51,715 
52,674  ! 

53,603 
54,532 
55,461 

51,838 
52,767 
53,696 
54,625 
55.554 

51,931 

52,860 
53,789 
54,718 
55,647 

550 
560 

570( 
580< 
500 

600 
610 
620 
630 
640 

55,74h 
56,669 
57,599 
58,527 

59,45« 

55,833 
56,763 
57.69t 
58,620 
59,549 

55^92»»  > 

56,855 

57,784 

58,713 

59.641 

.5~6^Ö19~ 
56,94  9 
57,877 
58,805 
59,  <o4 

56, 1 1 1 
57,040 
57,969 
58,898 
59,827 

56,204 
57,133 
58,062 
58,991 

r.(l  <l,1i*l 

56.297  ~ 

57.226 

58,155 

59,084 

r  i\  i\  i  ■  ■ 
liO.Ol  • 

56.390 
57,319 
58,248 
59,177 
«0.100 

-~5«',4S3" 
57,412 
58.341 
59.270 
60. 199 

56,576 
57,505 
58,434 
59,363 

f  A  Olli) 

669 
610 
620 
630 

All» 

650 
6GO 

670 
0*0 
60» 

60.385 
Gl,  314 
«2,243 
«3,173 
«4.101 

69.475 
61,10» 
62.336 
63,265 
64,194 

60.571 
61,500 
62,429 
63,358 
64,287 

60,663 
61,592 
62,521 
«3,450 
64,379 

60,756 
61,685 
62,614 
«3,543 
64,472 

60,849 
61,778 
62.707 
63,636 
64,565 

60,942 
«1,871 
62,800 
63,729 
64.658 

61,035 
61,964 
62,893 
63,822 
64,751 

61,12S 
62,057 
6A9S6 
«3,915 
64,844 

61,22\ 

62,150 
63,079 
64,0(99 
«4,937 

650 
660 
670 

680 
090| 

700 
710 
7*0 
730 
<40 

«5,030 
«5,959 
«6,388 

c.T.sn 

08,740 

~ 65,123 
66,053 
«6,98 1 
«7,910 
C"^,S..!t 

65,216 
«6,145 
67,074 

68,003 
«8,933 

65,308" 
66.237 
67,166 
68,095 
•  ■9,024 

65,401" 
66,330 
67,259 
68,188 
09, 1  1  i 

65,494 
66.423 
67,352 
68.281 
i'  i  •>  i  ii 

65,587 
66,516 
«7,445 
68.374 

65,680 
66,609 
67,53-1 
68.467 

69,39« 

65,773 
«6,70a 
«7,631 

68,560 
69. 139 

66,795 
67,724 
68,653 

f  C\  r  L  i» 

69,533 

7ÖÖ 
710 
720, 
730 
740 

730 
760 
770 
IsO 
79« 

69,67!» 
70,694 
71,533 
72,463 
73,391 

69,76» 
70.697 
71,626 
72,556 
73,484 

69.861 
70.790 
71,719 
72,  «41 
73.577 

69,953 
70,882 
71,811 
72,740 
73,669 

70,046 
70,975 
71,904 
72.833 
73,762 

70,139 
71,068 
71,997 
72,926 
73,855 

70,232 
71,161 

72,090 
73,019 
73,948 

70,325 
71,254 
72,183 
73,112 
74,041 

70,416 
71,347 
72,276 
73,20* 
74,134 

70,511 
71,440 

72,369 
73,298 
74,227 

750 
760 
770 
780 
790 

SO« 
slO 
S2H 
s30 
84U 

71,320 
75,249 
70,178 
77.101 
73.03G 

74,413 
75.313 
76.271 
77.200 

4  1   l  I  J!* 

74,50«'" 

75,43a 

76,364 

77.293 

78,223 

74,598 
75,527 
76.456 
77,385 

*"tj  Ol» 

iS,ol4 

74~691_ 

75.620 

76.549 

77,478 

78,407 

~  74,784 
75,713 
76.642 
77,571 
1 3,500 

"7"4"S77~ 
75,806 
76,735 
77,664 

78,593 

74,970 

75,899 
76,328 
77,757 
1 3,686 

75,063 
75,993 
76,921 
77,850 
78,779 

~75,~i5ir 

7G,035 

77,014 

77,943 

78,S7a 

800 
810 
820 
830 
840 

850 

,  8«0 
87« 
«HO 

800 

7*966 
79,894 

so,  823 

81,753 
S^.OS  L 

79,05  h 
79,9*7. 
80,916 
81,81** 
82,774 

79.151 
sO.OSO 
81,009 
S1.93Ö 
82,861 

79.243 
30,172 
81,101 

82,030 
82,959 

79.33« 
80,265 
81.194 
82,123 
83.052 

79,429 
80,358 
S  1.287 
82,21« 
83,145 

79.522 
80,451 
81.380 
82.309 
83,238 

79.615 
80,541 
81,473 
82,402 
83,331 

79,70ä 
30,637 
81,566 
32,49S 
83,424 

79,801 
80,730 
81,659 
82,588 
83,517 

850 
860 

870 
880 
890 

000 
010 
920 
.  930 
hau 

U  III 

"  83.610- 
81.539 
S5,-t6-ä 
S6.397 

33,703 
84,633 
85,561 
86,490 

KT  A  1  '» 

83,7~J6_ 

84,725 

85,654 

86,583 

-i7  -,  1  ■> 
S  i,M2 

83,888' 
84,817 
85,74« 
86,675 

S  /,004 

83,981 
84,910 

85,839 
86,768 

Ü7  i*.  1 1 T 

84,074 

85,003 
85,932 
86,861 

C7  7i|fl 

84,167 

S5,096 
86,025 
86,954 
» i  ,WÖ 

84,260 
85,189 
86.118 
87,047 

C7  ü7i* 

84.35S 
85,283 
86,211 
87,140 

3  8, 0«  '9 

84,446 
85,376 
86,304 
87,233 
88,  loa 

Too 

910 
920 
930 
940 

«50 

j  060 
1  970 
98« 
1  900 

8V255 
Sit,  184 
90,113 
91,04tl 
91,971 

88,343 
89,277 
1  90,206 
91,13:» 
92,064 

83,440 

89,369 
i  90,298 
91,227 
92.156 

88,533 
89,462 
90,391 
91,320 
92,249 

8  8,626 
89,555 
90.481 
91,113 
;»2.342 

88,719 
89,648 
90,577 
91,506 
92.435 

88,812 
89,741 

90,670 
91,599 
92,5  >S 

83,906 
89,834 
90,763 
91,694 
92,621 

88,998 
89,927 
90.856 
9 1 ,785 
92.714 

89,091 
90,020 
90,949 
91  878 

OSO 
960 
970, 
98« 

1  'H'l 

fia  QAn 

<v~>  d  iu 

<i4  17« 

<»'■>  0  7  1 

i'i't  'ti'.j 

J.S,.H)4 

ri o  (*i- 
93,643 

93,736 

1000 

er" 

v, 

tu 

a 
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Quadratzoll  (cugüsch)  —  Quadratcentimeter. 

1  QuadraUoll  (englisch)  =  6,45136*  QuadratcootiiBeter. 


o 

□ 

□  Zoll» 

1 

1 

2 

1 

3 

4 

5 

6 

I 

3 

■  '  l 
9 

© 

□ 

lt 

20 
30 
40 

64,514 

129.0S 
193,54 
258,05 

6,4514 
70,965 
135,48 
199,99 
264,51 

12,903 
77,416 
141,93 
206,44 
270,96 

19,354 
83,868 
148,38 
212,9« 
277,41 

25,805 
90,319 
154,33 
219,31 

283,86 

32,251 
96,771 
161,28 
225,80 
290,31 

38,708 
103,22 
167,74 
232,26 
296,76 

45,160 
109,67 
174,19 
238,70 
303,21 

51,611 
116,12 
180,64 
245,15 
309,6* 

58,062 
122,58 
187,09 
251,60 
316,19 

10 
20 
30 
40 

SO 
«0 

70 
80 
00 

322,5* 
387,08 
451,60. 
516,11 
580  62 

329,01 

393,53 
458,04 
522,56 
587,07 

835,47 
399,98 
464,50 
529,01 
593  ÖS 

341,92 
406,44 
470,96 
535,46 
599  9S 

848,87 
412,89 
477,40 
541,91 
606,43 

354,33 
419,34 
483,85 
548,3* 
612,88 

861,28 
425,79 
490,30 
554.88 

367,73 
432,24 
496,76 
561,2* 
625,78 

374,18 
438,69 
503,21 
567,72 
632,23 

380,63 
445,14 
509,66 
574,17 
638  69 

SO 

60 

70 
&0 
90 

100 
110 
120 
130 
140 

645,14. 

709,65 
774,16 
838,68 
903,19 

651,5» 
716,10 
780,61 
845,11 
909,64 

658,04 
722,55 
787,0* 
851,58 
916,09 

664,49 

729,00 
793,51 
858,03 
922,56 

670,94 
735,46 
799,9* 
864,48 
929,00 

677,39 
741,91 
806,42 
870,93 
935,46 

683,84 
748,36 
812,87 
877,89 
941,90 

690,30 
754,81 
819,32 
883,84 
948,35 

696,7« 
761,26 
825,77 
890,29 
954,80 

703,2«» 
767,71 
832,23 
896,74 
961,25 

foo 

110 
120 
130 
140 

ISO 
160 
170 
180 
100 

967,71 
1032,2 
1096,7 
1161,2 
1225,8 

974,16 
1038,* 
1103,8 
1167,* 
1232,2 

980,61 
1045,1 
1109,6 
1174,1 
1238,* 

987,06 
1051.« 
1116,1 
1180,6 
1245,1 

993,51 
1058,0 
1122,5 
1187,1 
1251,1 

999,96 
1064,« 
1129,0 
1193,5 
1258,0 

1006,4 
1070,9 
1185,4 
1200,0 
1264  fi 

1012,9 
1077,4 
1141,9 
1206,4 
1270,9 

1019,3 
1083,8 
1148.3 
1212.9 
1277,4 

1025,t 
1090,1 

1154,« 
1219,3 
1283,8 

150 
160 

170 

IH0 

190 

2ÖÖ 
210 

|220 
230 

,240 

1290,3 
1354,8 
1419,3 
1483,3 
1548,3 

1296,7 
1361,2 
1425,8 
1490,3 
1554,8 

1303,1 
1867,* 
1432,2 
1496,7 
1561,2 

1309,6 
1374,1 
1438,* 
1503,1 
1567,* 

1316,1 
1380,« 
1445,1 
1509,6 
1574,1 

1322,5 
1387,0 
1451,6 
1516,1 
1580,6 

1329,0 
1393.« 
1458,0 
1522,5 
1587,0 

1835,4 
1899,9 
1464,6 
1529,0 
1593,6 

l341,9~ 
1406,4 
1470,9 
1535,4 
1599,9 

1348,3" 
1412,8 
1477,4 
1541,9 
1G06.4 

200 

210: 

220 
230 
240 

;2S0 
>2«0 
1270 
[280 
|200 

16 12,8 
1677,4 
1741,9 
1806,4 
1870,9 

1619,3 
1683,8 
1748,3 
1812,8 
1877,8 

1625,7 
1690,8 
1754,8 
1819,1 
1883,8 

1632,9 
1696,7 
1761,2 
1825,7 
1890.3 

1638,6 
1703,1 
1767,* 
1832,1 
1896,7 

1645,1 
1709,6 
1774,1 
1838,6 
1903,1 

1651,5 
1716,1 
1780,6 
1845,1 
1 909,6 

1658,0 
1722,5 
1787,0 
1851,5 
1916,1 

1664,6 
1729,8 
1793,6 
1858,0 
1922,5 

1670,9 
1735  4 
1799,9 
1864.4 
1929,0 

250 
HO 

270 ! 

28« 

200 

200 
310 
|320 
330 
340 

1935,4 
1999,9 
2064,4 
2129,0 
2193,« 

1941,9 
2006,4 
2070,9 
2135.4 
2199,9 

1948,3 
2012,8 
2077,3 
2141,9 
2206,4 

1954,8 

2019,3 
2083,8 
2148,3 
2212,8 

1961,2 
2025,7 
2090,2 
2154,8 
2219,1 

1967,* 
2032,1 
2096,* 
2161,2 
2225,7 

1974,1 
2038,6 
2103,1 
2167,* 
2232,9 

1980,6 
2045,1 
2109,6 
2174,1 

2238,« 

l9~87,0~ 

2051,5 

2116,0 

2180,6 

2245,1 

1993,6 
2058,0 
2122,6 
2187,0 
2251,5 

3Ö0 

310: 

320; 

330 

340 

350 
360 
370 
380 
300 

2258,0 
2322,* 
2387,0 
2451,5 
2516,0 

2264,4 
2328,9 
2393.« 
2458,0 
2522,1 

2270,9 
2335,4 
2399,9 
2464,4 

2528,9 

2277,3 
2341,8 
2406,4 
2470,9 
2535,4 

2233,8 
2348,3 
2412,8 
2477,3 
2541,8 

2290,2 
2354,7 
2419,1 
2483.« 
2548,3 

2296,* 
2361,2 
2425,7 
2490,2 
2554,7 

2303,1 
2367,* 
2432,3 
2496,* 
2561,9 

2309,6 
2374,1 
2438,6 
2503,1 
2567,6 

2316,0 
2380,6 
2445,1 
2509.« 
2574,1 

350 

»60 

370: 

3S0 

390 

400 

410 
[420 
430 
440 

2580,5 
2645,1 
2709.« 
2774,1 

2838,6 

2587,0 
2651,5 
2716,0 
2780,5 
2845,1 

2593,4 
2653,0 
2722,8 
2787,0 
2851,5 

2599,9 
2664,4 
2728,9 
2793,4 
2858,0 

2606,4 
2670,9 
2735,4 
2799,9 
2864,4 

2612,8 
2677,3 
2741,8 
2806,3 
2870,9 

2619,1 
2683,8 
2748,3 
2812,6 
2S77.S 

2625,7 
2690,2 
2754,7 
2819,2 
2883,8 

~2632j~~ 
2696,* 
2761,9 
2825,* 
2890,2 

2638,6 
2703,1 
2767,6 
2832,1 
2896,* 

TÖÖ" 
410 
420 
430 
440 

4S0 

470 
480 
490 

2903,1 

2*70  1,0 

3032,1 
30,i6,t 
3161,1 

2909,6 

9971  1 

3038,1 
3103,1 
3167,6 

2916,0 

&  J  i?  KJ)ij 

3045,0 
3109,6 
3174.1 

2922,1 

3051,6 
3116,0 
3180,5 

2928,9 
29  )3  4 
3057,9 
3122.« 
31*7.0 

2935,4 
2991  % 
3064,4 
3128,9 
S193.4 

2941,8 

3070,9 
3135,4 

3199.1» 

2948,3 

3077,3 
3141,8 

3206,3 

2954,7 

1019  2 
3083,8 
3148,1 
8212.8 

2961,1 

102S  1 
8090,2 
3154,7 
3219.2 

450 
4M 
470 
480 
490 

'  500 

3225,* 

3232,1 

3238,6 

3245,0 

3251,« 

3257,9 

3264,4 

3270,8 

3277.3 

3283,7 

5P0 
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□  Zolls 
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5 
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Quadratzoll  (englisch)  —  Quadratcentimeter. 

J  Qn&dratioll  (englisch)  =  6,4513  61  Qtudratcontimcter. 
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a  zoii  = 
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1  509 
510 
»20 

j  SM 
»40 

3225,1 
3290,» 
3354,7 
3419,3 
3483,7 

3232,1 
3296,6 
3361,9 
3425,1 
3490,» 

3238,6 
8303,1 
3367,6 
3432,1 
3496,6 

3245,0 
3309,6 
3374,1 
3438,6 
3503,1 

3251,9 
3316,0 
3380,5 
3445,0 
3509,5 

3257,9 
3322.fi 
3387,0 
3451.fi 
3516,0 

3264,4 
3328,9 
3393,4 
3457,9 
3522,4 

3270,8 
3335,4 
3399,9 
3464,4 
3528,9 

8277,3 
3341,8 
3406,3 
3470,8 
3535,3 

3283,7 
3348,3 
3412,8 
3477,3 
8541,8 

500 
510 
520 
530 
540 

S50 
S60 
570 
580 
590 

3548,3 
3612,8 
3677,3 
3741,8 
3806,3 

3554,7 
3619,2 
3683,7 
8748,2 
3312,8 

3561,» 
8625,7 
3690.» 

3754,* 
8819,2 

3567,6 
3632,1 
3696,6 
3761,1 
3825,1 

3574,1 
3638,6 
3703,1 
3767,6 
3832,1 

3580,5 
3645,0 
3709,5 
3774,0 
3838,6 

3587,8 
3651,9. 
3716,8 
3780,5 
3845,0 

8593,4 
3657,9 
3722,4 
3787,8 
385l.fi 

3599,9 
3664,4 
3728,9 
3793,4 
3857,9 

3606,3 
3670,8 
3735,3 
3799,9 
3864,4 

550 
560 

570 
580 
590 

600 

:  iio 

!  620 
i  630 
640 

3870,8 
8935,3 
3999,8 
4064,4 
4128,9 

3877,3 
3941,8 
4006,9 
4070,8 
4135,3 

3883,7 
3948,2 
4012,8 
4077,3 
4141,8 

3890,» 
3954,1 
4019,2 
4083,7 
4148,2 

3896,6 
3961,1 
4025,1 
4090,3 
4154,1 

8903,1 
3967,6 
4032,1 
4096,6 
4161,1 

3909,5 
3974,0 
4038,6 
4103,1 
4167,6 

3916,0 
3980,S 
4045,0 
4109,5 
4174,0 

8922,4 
3986,9 
4051,6 
4116,8 
4180,9 

8928,9 
3993,4 
4057,9 
4122,4 
4186,9 

600 
010 
620 
630 
640; 

;  650 
1  660 
1  670 
i  680 
6*0 

4193,4 
4257,9 
4322,4 
4386,9 
4451,4 

4199,8 
4264,4 
4328,3 
4393,4 
4457,9 

4206,3 
4270,8 
4385,3 
4399,8 
4464,3 

4212,7 
4277,3 
4341,8 
4406,3 
4470,8 

4219,» 
4283,7 
4348,2 
4412,7 
4477,2 

4225,6 
4290,8 
4354,1 
4419.» 
4483,1 

4232,1 
4396,6 
4361,1 
4425,6 
4490,» 

4238,5 
4303,1 
4367,6 
4432,1 
4496,6 

4245,8 
4309,5 
4374,0 
4438,5 
4503,1 

4251,8 
4316,0 
4380,8 
4445,8 
4509,5 

KS 

670 
6*0 
•90 

j  700 
710 
1  720 
'  73« 

1    *V  JA 

>  740 

4516,8 
4580,9 
4645,8 
4709,6 

i  TT  *  t\ 

4774,0 

4592,4 
4586,9 
4651,4 
4715,9 
4780,8 

4528,9 
4593,4 
4657,9 
4722,4 
4786,9 

4535,3 
4599,8 
4664,3 
4728,9 
4793,4 

4541,6 
4606,3 
4670,8 
4735,3 
4799,8 

4548,2 
4612,7 
4677,2 
4741,8 
4806,3 

4554,1 
4619,» 
4683,1 
4748,2 
4813,7 

4561,1 
4625,6 
4690,1 
4754,1 
4819,» 

4567,6 
4632,1 
4696,6 
4761,1 
4825,6 

4574,0 
4638,5 
4703,0 
4767.6 
4832,1 

700 

7io; 

720. 
730 
,40, 

750 
760 
770 

780 
700 

4838,5 
4903,0 
4967,6 
5032,1 
5096,9 

4845,0 
4909,9 
4974,0 

5038,5 
5103,0 

4851,4 
4915,9 
4980,6 
5045,0 
5109,9 

4857,9 
4922,4 
4986,9 
5051,4 
5115,9 

4864,3 
4928,8 
4993,4 
5057,9 
5122,4 

4870,8 

4935,3 
4999,8 
5064,3 
5128,8 

4877,3 
4941,7 
5006,3 
5070,8 
5135,3 

4883,1 
4948,8 
5012,7 
5077,8 
5141,7 

4890.1 
4954,6 
5019,9 
5083,1 
5148,3 

4896,6 
4961,1. 
5025,6 
5090,1 
5154,6 

750 
760 
770 
780 
790 

800 
810 
820 
830 

ein 

840 

5161,1 
5225,6 
5290,1 
5354,6 
5419,1 

5167,5 
5232,1 
5296,6 
5361,1 
5425.6 

5174,0 
5238,5 
5303,0 
5367,5 
5432,1 

5180,4 
5245,0 
5309,6 
5374,0 

r  IAA  e 

54oö  5 

5186,9 
5251,4 
5315,9 
5380,4 
5445,0 

5193,4 
6257,9 
5322,4 
5386,9 
5451,4 

5199,8 
5264,8 
5328,8 
5393,3 
5457,9 

5206,3 
5270,8 
5335,8 
5399,8 
5464,8 

5212,7 
5277,2 
5341,7 
5406,3 
5470,8 

5219,3 
5283,1 
5348.» 
5412,1 
5477,2 

800 
810 
820 
830 
840 

850 
860 
870 
880 
800 

5483,* 
5548,» 
5612,* 
5677,2 
5741,7 

5490,1 
5554,6 
5619,1 
5683,1 
5748,9 

5496,6 
5561,1 
5625,6 
5690,1 
5754,6 

5503,0 
5567,5 
5632,0 
5696,6 
5761,1 

5509,6 
5574,0 
5688,6 
5703,0 
5767,5 

5515,9 
5580,4 
5644,9 
5709,9 
5774,8 

5522,4 
5586,9 
5651,4 
5715,9 
5780,4 

5528,8 
5593,3 
5657,8 
5722,4 
5786,9 

5535,3 
5599,8 
5664,8 
5738,8 
5793,3 

5541,7 
5606,3 
5670,9 
5735,3 
5799,8 

1 

850 
860 

870 
880. 
89« 

990 
910 
920 
930 

(IIA 

5806,2 
5870,7 
5935,3 
5999,8 

DUt>4,9 

5812,t 
5877,» 
5941,7 

6006,2 

cmn  7 
Wl\),i 

5819,1 
5883,6 
5948.» 
6012,1 

bU/7,8 

5825,6 
5890,1 
5954,6 
6019,1 
oOöO.o 

5832,0 
5896,5 
5961,1 

6025,6 

c/van  « 
&U90,1 

5838.fi 
5903,0 
5967,5 
6032,0 

t>09t>,0 

5844,9 
5909,6 
5974,8 
6038.fi 

£  1  AO  «\ 

6103,8 

6851,4 
5915,9 
5980,4 
6044,9 
6109,4 

5857,8 
5933,4 
5986,9 
6051,4 
6115,9 

5864,3 
6938,8 
5993,3 
6057,8 
6122,3 

900 
910 
920 
930 

! 

999 
|  979 
(  980 

990 

6128,6 
6193,3 
6257,8 
6822,3 
G386.» 

6135,3 
6199,8 
6264,3 
6328,6 
6393,3 

6141,7 
6206,2 
6270,7 
6335,2 
6399,8 

6148.» 
6213,1 
6277.» 
6341,1 
6406,2 

6154,6 
6219,1 
6283,6 
6348,1 
6412,1 

6161,1 
6225,6 
6290,1 
6354,6 
6419,1 

6167,5 
6232,0 
6296,5 
6361,0 
6425,6 

6174,0 
6288,9 
6303,8 
6367,« 
6432,0 

6180,4 
6244,9 
6809,4 
6374,8 
6438.8 

6186  9 
6251,4 
6315,9 
6380,4 
6444.9 

s 

980 
090 

1000 

1  VW 

6451  4 

6464  1 

6470  7 

6477  » 

CJCO  c 
0400,0 

o4S7U,\ 

boOöfi 

6509,4 

1000 

□ 

□  Zoll  — 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

t 

□ 

Preisverwandlung:  Quadratfuss  (englisch)  —  Quadratmeter. 

1  Quadratmeter  =  10,764  30  Quadratfass  (englisch). 


I 


10 


II 


I  -.10.  9,1 

-.21.  6,1 

1.  2.  3,» 
4|  1.13.  0,t 

1.23.  9,t 

2.  4.  7 
2.15.  4,> 
2.26.  1,4 

Ü8.  6.10,5 

3.17.  7,i 
8.28.  4,» 
4.  9.  2, 
4.19.11,* 


-.-.10,1 
-.11.  7,. 
-.22.  5,i 

1.  3.  2,i 
1.13.11.» 

1.24.  3,« 

2.  5.  5,t 
2.16.  3. 
2.27.  0,i 

3.  7.  9,i 


14  5.-.  8,« 


II 
10 
17 

IS 

I» 

20 
21 
22 
2,1 
24 

21 
2« 
27 
28 
2» 


5.11.  5,. 
5.22.  2,x 

6.  2.11.» 
6.13.  9,i 
6.24.6,1 

7.  5. 
7.16. 
7.26. 

8.  7. 
8.18. 


3,4 

0,« 

6, 
4,i 


8.29.  l,i 

9.  9.10.» 
9.20.  7,« 

10.  1.  5 
10.12.  2 


3  18.  6.» 
3.29.  3,i 
4.10.  0,i 
4.20.10. 

5.  1.  7,» 

5.12.  4,i 
5.23.  1.» 

6.  3.10.T 
6.14.  7,» 
6  25.  5. 

7.  6.  2,i 
7.16.11,4 
7.27.  8,» 

8.  8.  5,t 
8.19.  2,i 

9.  —.  0,i 
9.10.  9,i 
9.21.  6.4 

10.  2.  4 
10.13.  1 


-.  1.  9,s 
-.12.  6,t 
-.23.  3.» 

1.  4.  1. 
1  14.10,1 

1.25.  7,4 

2.  6.  4, 
2.17.  1, 
2.27.10, 

3.  8.  8,« 


3.19.  5,! 

4.  —.  2,4 
4.1011,« 
4.21.  8 

5.  2.  5,i 


-.  2.  8,i 

-.13.  5,» 

-.24.  2,« 

1.  4.11,» 
1  15.  9. 

1.26.  6,i 

2.  7.  3,i 
2.18.  0,» 
2.28.  9,r 

3.  9.  6,i 


i  3.20.  4. 

4.  1.  l,i 
4.11.10,» 
4.22.  7.» 

5.  3.  4,t 


-.  3.  7,i 
-.14.  4ti 
-.25.  1.» 

1.  5.10,« 
1.16.  7,i 

1.27.  4,» 

2.  8.  2,i 
2.1S.U.1 
2.29.  8,4 
3.10.  5,« 


3.21.  2.» 

4.  l.U.t 
4.12  9,i 
4.23.  6,» 

5.  4.  3,» 

5.15.  0,« 
5.25.  9  t 

6.  6.  7. 
6.17.  4,i 
6.28.  1.» 


-.  4.  5,i 

-.15.  3. 

•  26.  0,i 

1.  6.  9,« 
1.17.  6,i 

1.2S.  3, 

2.  9.  0, 
2.19.10. 
8.—.  7,i 
3.11.  4.« 


-.  5.  4,» 
-.16.  l,i 
-.26.10,» 

1.  7.  8,i 
1.18.  5.» 

1.29.  2,4 

2.  9.11.« 
2.20.  8.« 

3.  1.  6. 
3.12.  3,i 


-.  6. 
-.17. 
-.27. 
1.  8. 
1.19. 


8,  * 
0,» 

9,  r 
»V 
4. 


2.-.  l,i 
2.10.10,4 
2.21.  7,i 
8.  2.  4,r 
3.13.  l,i 


-.  7.  2,i 
-.17.11.» 
-.28.  8.» 

1.  9.  5.« 
1.20.  2,i 

2.  1.—. 
2.11.  9,i 
2.22. 

3.  8. 
3.14. 


6,1 

0,r 


3.22.  1,» 

4.  2.10,; 
4.13.  7,i 
4.24.  5,i 

5.  5.  2,: 

515.11,4 
5.26  8.» 

6.  7.  5, 
6.18.  2,i 
6.29.  0,i 


5.13.  3,i  5.14.  1.» 

5.24.  0,i  5.24.11 

6.  4.  9,4  6.  5.  8,t 
6.15.  6.«  6.16.  5,4 
6.26.  8.«  6.27.  2,« 

7.  7.  1.  7.  7.11,f  77800,»  779.  9,i 
7.17.10,1  7.18.  8.»  7.19.  7,t  7.20.  6,4 
7.28.  7.»  7.29.  6,i  8.—.  4,»  8.  1.  3.» 

8.  9.  4.»  8.10.  3,i  8.11.  2.  8.12.  0,« 
8.20.  1,«  8.21.  0.»  8.21.11.»  8.22.  9,» 

9.  — .10,»  9.  1.  9,«  9.  2.  8,»  9.  8.  7,i 
9.11.  8 
9.22.  5,i 

10.  8.  2 
10.14  — 


3.23.  0.» 

4.  3.  9,» 
4.14.  6,s 
4.25.  3.» 

5.  6.  1. 

5.16.10,» 
5.27.  7,» 

6.  8.  4,» 
6.19.  l,r 
6.29.10,. 


3.23.11, 

4.  4.  8,i 
4.15.  5,« 
4.26.  2,« 

5.  6.11,i 


5.17. 
5.28. 

6.  9 
6.20 

7.  -. 


9.12.  6,i  9.13.  5,*'  9.14.  4.» 
9.23.  3,»  9.24.  2,r!  9.25.  L 
10.  4.  1  10.  5.—  10.  5.11 
10.14.10  10.15.  9  10.16.  8 


7.10.  8. 
7.21.  5,» 

8.  2.  2,4 
8  12.11.» 
8.23.  8,» 

9.  4.  5,i 
9.15.  8. 
9.26.  0,i 

10.  6.  9 
10.17.  7 


5.18. 
5.29. 
6.10. 
6.20. 
7.  1. 


8,. 
6 

3,» 

0,« 

9.« 

7.11.  6.» 
7.22.  4. 
8.  8.  l,i 
8.18.10,»|  8.14 
8.24.  7,»  8.25 


7,r 
4,. 
2 

ll.i 
8, 


7.12. 
7  23. 
8.  3, 


9.  5.  4,« 
9.16.  l,i 
9.26.11. 

10.  7.  8 
10.18.  5 


5,» 
2,t 
11, 
9,i 
6,i 


9.  6. 
9.17.  0.« 
9.27.  9,r 

10.  8.  7 
10.19.  4 


-.  8.  0,« 
-.18.10,1 
-.29.  7,» 
1.10.  4, 
1.21.  1,« 

2.  1.10,r 
2.12.  7.» 
2.23.  5,i 

3.  4.  2,i 
3.14.11,4 


-.  8.11,* 
-.19.  8,» 

1.  -.  6. 
1.11.  3,1 
1.22.  0,» 

2.  2.  9.» 
2.13.  6,r 
2.24.  3,t 

3.  5.  1 
3.15.10.1 


-.  9.10,« 
-.20.  7,» 

1.  1.  4,t 
1.12.  !,• 
1.22.11,1 

2.  8.  8.» 
2.14.  5,« 
2.25.  2,« 

3.  5.11.» 
3.16.  9. 


3.24.  9,»  3.25.  8.» 

4.  5.  7.  4.  6.  5.» 
4.16.  4.»  4.17.  2,t 
4.27.  1.»  4.28.  0,i 

5.  7.10,»|5.  8.  9,i 


7,« 

4.  7.  4,» 
4.18.  Li 
4.28.10,1 

5.  9.  8, 


3.27. 
4.  8. 
4.19. 
4  29. 
5.10. 


6,i 
3,i 
0.» 
9.« 
6,» 


5.19.  6.» 

6.  —.  3.« 
6.11.  0,i 
6.21.10. 

7,  2.  7,i 


5.20. 
6.  1. 


5,i 

2, 


7.13.  4~J 
7.24.  1.» 
8.  4.10,r 
8.15.  7,i 
8  26.  5. 


6.11.11 
6.22.  8,t 
7.  3.  5,t 


4 


5.21. 

6.  2. 
6.12  10, 
6.28.  7 

7.  4, 


3,*  9 


7.  2,i 
9.17.11,» 
9.28.  8,» 
10.  9.  6 
10.20.  3 


7.14.  8,i 

7.25.  0.» 

8.  5.  9,« 
8.16.  6,* 
8.27.  3,i 

9.  8.  0,i 
9.18.10,1 
9.29.  7,i 
10.10.  4 
10.21.  2 


10 
11 
12 
13 
14 

II 
16 
17 
»118 
4,r  I» 


7.15 
7.25.11 

8.  6. 
8.17.  5 
8,28.  2 

9.  8.1  l,t 
9.19.  8,1 

10.  —.  6 
10.11.  3 
10.22.— 


UM 
21 
8.»  22 

n 

24 


25 

3 

2H 
29 


1 


10 
20 

30 
40 

SO 
00 

70 
80 
90 


107.19.  8 
216.  8.  7 
322.27.10 
430.17.  2 


1022.11,1,  21.15.10,1 
118.12.  3  129.  5.  2 
226.  1.  6  236.24.  5 


32.  8.  9,4  43.  1.  8,« 
139.28.  1  150.21.— 


.1.13.20.10 


441.10.  1  452.  3.- 


>38.  6.  5  548.29.  5 

645.25.  9  656.18.  8 

758.15.—  764.  7.11 

861.  4.  4  871.27.  3 

%8.23.  7  979.16.  6 


344.13.  9 


559.22.  4 
667.11.  7 
775.— .11 
882.20.  2 


247.17.  4 

355.  6.  8 
462.25.11 


258.10.  4 
365.29.  7 
473.18.11 


570.15.  3  581.  8.  2 
678.  4.  6  688.27.  5 


785.23.10 
893.13.  1 


53.24.  7,f 
161.13.11 
269.  3.  3 
376.22.  6 
484.11.10 

592.  1.  1 
699.20.  5 
807.  9.  8 
914.29.— 


796.16.  9 
904.  6.— 

1011.25.  411022.18.  811033.11.  211044. 


64.17.  6,» 
172.  6.10 
279.26.  2 
387.15.  5 
495.  4.  9 

602.24.- 
710.18.  4 
818.  2.  7 
925.21.11 


75.10.  6. 
182.29.10 
290.19.  1 
398.  8.  4 
505.27.  8 

613.16.11 
721.  6.  3 
828.25.  6 
936.14.10 


86.  3.  5,i 
193.22.  9 
301.12.— 
409.  1.  4 
516.20.  7 

624.  9.11 
781.29.  2 
839.18.  6 
947.  7.  9 
1054.27.— 


96.26.  4,; 
204.15.  8| 
312.  4.11 
419.24.  3 
527.18.  C 

685.  2.10 
742.22.  1 
850.11.  5| 
958.—.  * 
065.20.- 


10 

20 
30 
40 

50 
60 
70 
80 
00 


10 


70 


500 
600 
700 


000 


100  1076.12.11  1184.  2.  2f  1291.21.  6)1399.10. 
200  -2 152.25.10  2260.15.  l'2363.  4.  5  2475.23. 
300  3229.  8.  8  3336.28  — 13444.17.  3  3552.  6. 
400  4305.21.  7  4413.10.11  4521.-.  2  4628.19. 

5382.  4.  6  5189.23.  9  5597.13.  1  5705.  2, 
6458.17.  5  6566.  6.  8  6673.26.-6781.15. 
7535.—.  3  7642.19.  7  7750.  8.10  7857.28. 
800  8611.13.  28719.  2.  6  8826.21.  9  8934.11. 
9687  26.  1  9795.15.  4  9903.  4.  8  10010.24. 


9,1507.—.  1 
8  2583.12.11 


1614.19.  4  1722.  8.  8  1829.27.11  1937.17.  3  2045.  6. 
2691.  2.  3  2798.21.  6  2906  10.10  8014.-.  1  8121.19. 
7|3659.25.10  3767.15.  2  3875.  4.  5  3982.23.  9  4090.13.—  4128.  2. 
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Preisverwandlung:  Quadratzoll  (englisch)  —  Quadratcentimeter. 
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Kubikfuss  —  Kubikmeter. 

I  KubikfuM  =a  0,030915  83  Kubikmeter. 


' 

üb 

1 

K.-Fubs  mm 

|  1 

2 

3 

4 

S 

6 

7 

8 

9 

i 

ui 

10 
20 
30 
4A 

0,30916 
0,61838 
0,92747 

0,030916 
0,34007 
0,64923 
0,95839 
1  2671 

0,06183s 
0,37099 
0,68016 
0,98931 

0,092747 
0,40191 
0,71106 
1,0202 
1  7i  m 

0,12366 
0,43282 
0,74198 
1,0511 

0,15458 
0,46374 
0,77290 
1,0821 

0,18549 
0,49465 
0,60381 
1,1130 
1  422  1 

1,144  i 

0,21641 
0,52557 
0,83473 
1,1439 
l  4iin 

0,24733 
0,55648 
0,86564 
1,1748 

1  iSlfi 

0,27824 
0,58740 
0,89656 
1,2057 

io ; 

20 

io, 

in 
tu 

so 

60 

70 
80 
90 

1,545a 
1,8549 
2,1641 
2,4733 
2,7824 

1,5767 
1,8850 
2,1950 
2,5041 
2,8133 

1,6076 
1,9168 
2,2259 
2,5351 
2,8443 

1,6385 
1,9477 
2,2569 
2,5660 
2,8758 

1,6696 
1,9786 
2,2876 
2,5969 
2,9061 

1,7004 
2.0095 
2,8181 
2,6278 
2,9370 

1,7313 
2,0404 
2,3496 
2,6588 
2,9679 

1,7622 
2,0714 
2,3805 
2,6891 
2,9988 

1,7931 
2,1023 
2,4114 
2,7206 
3,0298 

1,8240 
2,1331 
2,4424 

2,7515 
3,0607 

50 
60 

7t 
Hl 
90 

100 
III) 
120 
130 
1  4(1 

3,0916 
3,4007 
3,7099 
4,0191 

1  72R9 
i  i  ■  ■  ..  ■  - 

3,1226 
3,4317 
3,7408 
4,0500 
4  3191 

8,1534 
8,4626 
3,7717 
4,0809 
4  'H'<on 

8,1843~ 
3,4936 
3,8026 
4,1118 
4  42 In 

3,"$152~ 
3,5244 
3,8336 
4,1427 

4  lM'i 

3,2468 
8,5553 
3,8646 
4,1736 

4  4H9R 

8,277l~ 
3,5862 
3.8954 
4,2046 
4  1117 

3.308Q 
3,6171 
3,9263 
4,2356 

4  144fi 

3,3389 
3,6481 
3,9572 
4,2664 

4  1711 

3,3698 
3,6790 
3,9881 
4,2973 

4  i'mi'  ', 

100 
110 
120 
130 

IUI 

ISO 
160 
170 
180 
190 

4,6374 
4,9465 
5,2551 
5,5648 
5,8740 

4,6683 
4,9774 

5,2866 
5,5958 
5,9049 

4,6992 
5,0084 
5,3175 
5,6267 
5,9358 

4,7301 

5,0393 
5,3484 

5,6576 
5,9668 

4,7610 
5,0703 
5,3794 

5,6885 
5,9977 

4,7920 
5,1011 
5,4103 
5,7194 
6,0286 

4,8229 
5,1320 
5,4418 
5,7503 
6,0595 

4,8538 
5,1629 
5,4721 
5,7818 
6,0904 

4,8847 
5,1939 
5,5030 
5,8121 
6,1213 

4,9156 
5,2248 
5,5339 
5,8431 
6,1523 

ISO 
160 
170 
180 
1!>0 

jW 
210 
1220 
,230 
'240 

6,183» 
6,4923 
6,8016 
7,1 10G 

7  .Ii  i» 

"liSiiT" 

6,5232 
6,8324 
7,1416 
7  4107 

6,2450 
6,5548 
6,8633 
7,1726 
7  4816 

6,2759 
6,5851 
6,8942 
7,2034 
7,5125 

6,3068 
6,6160 
6,9251 
7,2343 
7  141li 

6,3377 
6,6469 
6,9561 
7,20.12 
7  5744 

6,3687 
6,6778 
6,9870 
7,2961 
7  6011 

l  )OvJa 

6,3996 
6,7087 
7.0179 
7,3271 
7  6362 

6,4306 
6,7397 
7.H4SS 
7,3580 
7  6671 

6,4614 
6,7706 
7,0797 
7,3889 

200 
210 
220 
230 

£111  . 

250 
260 
270 
2s(l 
200 

7,7290 
8,0381 
8,3473 
8,6564 
8,9656 

7,7599 
8,0690 
8,378* 
8,6873 
8,9965 

7,7908 
8,0999 
8.4091 
8,7183 
9,0274 

7,8217 
8,1309 
8,4400 
8,7498 

9,0583 

7,8526 
8,1618 
8,4709 
8,7801 
9,0898 

7.R835 
8,1927 
8,5010 
8.S110 
9,1203 

7,9145 

8,2236 
8,5328 
8,8419 
9,1511 

7,9454 
8,2545 
8,5631 
8,8728 
9,1820 

7,9763 
8,2854 
8,5946 
8,9038 
9,2129 

8,0072 
8,3164 
8,6255 
8,9341 
9,2438 

250 
260 
270 
280 
290 

300 
310 
320 
330 
o  iv 

9,2747 
9.5S39 
9,8931 
10,202 
in  ri  1 1 

9,3057 
9,6148 
9,9240 
10,233 

9,3366 
9,6457 
9,9549 
10,264 
in  171 

9,3676 
9,6767 
9,9858 
10,295 
in  r>04 

9,3984 
9,7076 
10,017 
10,326 
in  fi3l 

9,4293~ 
9,7385 

10,048 

10,357 

in  RCfi 

9,4602 
9,7694 
10,079 
10,388 
in  fin 

9,4911 

9,8003 
10,109 
10,419 
10  728 

9,522l~ 
9,83 12 

10,140 

10,450 

in  TM 

9,5530 
9,8621 
10,171 
10,480 

300 
310 
320 
330 
i  in 

350 
360 
370 
3S0 
390 

10,821 
11,130 
11,489 
11,748 
12,057 

10,851 
11,161 
11,470 
11,779 
12.0S8 

10.882 
11,193 
11,501 
11,*  10 

12,119 

10,913 
11,222 
11,533 
11,341 
12,150 

10,944 
11,253 
11,563 
11.S73 
12,181 

10,975 
11,284 
11,593 
11,903 
12.213 

11,006 
11,315 
11,624 
11,934 

12,243 

11,087 
11,346 
11,655 
11,964 
12,274 

11,068 
11,377 
11,686 
11,995 
12,306 

11,099 
11,408 
11,717 
12,026 
12,335 

350 
360 
370 
3<*0 
390 

400 
410 
420 
i  430 
ilO 

12,366 
12,675 
12,985 
13,294 

12,397 
12,706 
13,016 
13,325 

1  3  614 

12,428 
12,737 
13,046 
13,356 

12,459 
12,768 
13,077 
13,387 
1 3  6' Ifi 

12,4!)'i 
12,799 
13,108 
13,417 
13  727 

12.521 
12,830 
13,139 
13,448 
13  718 

12,55» 
12,861 
13,170 
13,479 
13  7SS 

12.583 
12,891 
13,201 
13,510 
13,819 

12,614 
12,923 
13,231 
13,541 
13,*50 

12,646 
12,954 
13,263 
13,572 
13  881 

400 
410 
420 
430 
4  40 

450 
460 
470 
480 
400 

13,912 
14,221 
14,530 
14,840 
16,149 

13,943 
14,252 
14,561 
14,871 

:sm 

13,974 
14,283 
14,592 
14,901 
15,211 

14,005 
14,314 
14,623 
14,932 
15^41 

14,036 
14,345 
14,654 
14,963 
15,272 

14,067 
14,376 
14,685 
14,994 
15,303 

14.096 
14.407 
14.716 

15,025 
15.334 

14,129 
14,438 
14,747 

15,056 
15.365 

14,159 
14,469 
14,778 
15,087 
15.396 

14,190 
14,500 
14,809 
15,118 
15,427 

450 
40» 
470 
4M) 
490 

kau 

l  ■  '.  t  i 

1  t;  4Cn 
1       D  J 

1  1  19n 

11  Iii 

1 1  IRs 

1  .-1,  WUJ 

11  612 

1 1  64t 

1 1  674 

15,705 

1 1  73i? 

i 

m 
*b 

K.-Fuss  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
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Du, 

Kubikfuss  -  Kubikmeter. 

1  Kabikfttn  —  0,03091583  Kubikmeter. 


s 

K.-FU8B  = 

1 

2 

S 

4 

1 

6 

7 

8 

9 

500 
510 
S20 
MO 
540 

15,458 
15,767 
16,076 
16,385 
16,69* 

15,48» 
15,798 
16,107 
16,416 
16,725 

15,520 
15,82» 
16,138 
16,447 
16,756 

15,551 
15,860 
16,16» 
16,478 
16,787 

15,58» 
15,891 
16,200 
16,509 
16,818 

15,612 
15,92» 
16,231 
16,540 
16,849 

15,643 
15,953 
16,26» 
16,571 
16,880 

15,674 
15,983 
16,2$i 
16,608 
16,911 

15,705 
16,014 
16,324 
16,633 
16,948 

15,736 
16,045 
16,354 
16,664 
16,973 

500 
510 
520 
530 
540 

550 
500 
510 
5  SO 
590 

17,004 
17,313 
17,622 
17,931 
18,240 

17,038 
17,344 
17,653 
17,962 
18,271 

17,066 
17,878 
17,684 
17,998 
18,302 

17,096 
17,406 
17,7  Ii 
18,024 
18,333 

17,127 
17,437 
17,746 
18,056 
18,364 

17,158 
17,467 
17,77t 
18,086 
18,396 

17,189 
17,498 
17,803 
18,11t 
18,426 

17,220 
17,529 
17,838 
18,148 
18,45t 

17,251 
17,660 
17,869 
18,17» 

17,288 
17,591 
17,900 
18,209 
18,51» 

550 
360 
570 
SM) 
500 

iöo 

010 

620 
1  630 

•4o 

18,549 
18,859 
19,160 
19,477 
19,786 

1 8^5  80"" 

18,890 

19,19» 

19,508 

19,817 

18,611 
18,920 
19,230 
19,589 
19,848 

18,642 
18,951 
19,261 
19,570 
19,87» 

18,673 
18,982 
19,291 
19,601 
19,910 

18,704 
19,013 
19,322 
19,688 
19,941 

18,738 
19,044 
19,353 
19,662 
19,978 

18,766 
19,075 
19,384 
19,693 
20,003. 

18,79t 
19,106 
19,415 
19,724 
20,033 

18,828 
19,137 
19,446 
19,755 
20,064 

§00 
«10 
620 
630 
640 

1 

050 
600 
•70 
OSO 
600 

20,095 
20,404 
20,714 
21,023 
21,33a 

20,126 
20,435 
20,746 
21,054 
21,363 

20,157 
20,466 
20,775 
21,08t 
21,394 

20,188 
20,497 
20,806 
21,116 
21,426 

20,21» 
20,528 
20,837 
21,146 
21,456 

20,250 
20,559 
20,868 
21,177 
21,486 

20,281 
20,590 
20,899 
21,208 
21  517 

20,31» 
20,621 
20,930 
21,239 
21,548 

20,343 
20,65» 
20,961 
21,270 

20,374 
20,683 
20,998 
21,301 
21  610 

650 
660 
670 
6*0 
690 

700 
710 
720 
730 
740 

21,641 
21,950 
22,259 
22,569 
22,878 

21,678 
21,981 
22,290 
22,599 
22,903 

21,70» 
22,012 
22,821 
22,630 
22,940 

21,734 
22,013 
22,352 
22,661 
22,970 

~~ 2 1,766 
22,074 
22,883 
22,692 
23,001 

21,796 
22,106 
22,414 
22,723 
23,032 

21,826 
22,136 
22,448 
22,754 
23,063 

21,857 
22,16t 
22,476 
22,788 
23,094 

21,888 
22,198 
22,50t 
22,81« 
23,125 

21,919 
22,228 
22,536 
22,84t 
23,15« 

700 
71« 
72« 
73» 

740^ 

75» 
760 

77« 
780 

790 

750 
760 
770 
780 
790 

23,187 
23,496 
23,805 
24,114 
24,424 

23,218 
23,527 
23,836 
34,145 
24,454 

23,249 
23,558 
23,867 
24,176 
24 

23,280 
23,58» 
23,898 
24,207 
24,516 

23,311 
23,620 
23,929 
24,238 
24,547 

23,841 
23,651 
23,960 
24,269 
24,578 

23,372 
28.CSS 
23,991 
24,300 
24  60» 

23,403 
23,712 
24,028 
.24,331 
24  640 

23,434 
23,748 
24,053 
24,36» 

23,465 
23,774 
24,083 
24,893 
24  708 

~8Ö# 
810 
820 
830 
840 

24.73H 
25.04S 
25,351 
25,660 
25,969 

24,764 
25,073 
25,388 
25,691 
26,000 

24,794 
25,104 
25,413 
25,728 
26,031 

24,825 
25,136 
25,444 
25,753 
26,062 

24,856 
25,165 
25,478 
25,784 
26,093 

24,837 
25,196 
25,506 
25,816 
26,124 

24,918 
25,227 
25,536 
25,846 
26,158 

24,949 
25,258 
25,567 
25,87t 
26,186 

24,980 
25,289 
25,598 
25,907 
26,21t 

25,011 
25,320 
25,629 
25,988 
26,246 

soo 
810 
&20 
830 
840 

850 
800 
870 
1  880 
1  S90 

26,278 
26,588 
26,89t 
27,206 
27,515 

26,309 
26,619 
26,928 
27,23t 
27,546 

26,340 
26,649 
26,95» 
27,268 
27  571 

26,871 
26,680 
26,990 
27,29» 
27  G08 

26,402 
26,711 
27,020 
27,830 
27  G3ft 

26,433 
26,742 
27,051 
27,861 
27  67n 

26.4G4 
26,778 
27,082 
27,391 
27  701 

26,498 
26,804 
27,113 
27,422 
27  7Ä1 

26,526 
26,838 
27,144 
27,453 
27  7fi2 

26,557 
26,866 
27,175 
27.4S4 
27  791 

£1,1  <BO 

850 
SOO 

87« 
SSO 

soo 

j  900 
010 
920 
930 
040 

27,824 
28,133 
28,443 
28,758 
29,061 

27,855 
28,164 
28,473 
28,783 
29,09a 

27.8S6 
28,195 
28,504 
28,814 
29,123 

27,917 
28,226 
28,535 
28,844 
29,154 

27,948 
28,257 
28,566 
28,875 
29,185 

27,97» 
28,268 
28,697 
28,906 
29,215 

28,010 
28,31» 
28,628 
28,937 
29,246 

28,041 
28,350 
28,659 
28,963 
29,277 

28,078 
28,381 
28,690 
28,999 
29,308 

28,102 
28,418 
28,721 
29,030 
29,339 

OtM) 
910 
920 
930 
»4« 

950 

OAA 

•70 

980 
MO 

29,370 

29,938 
30,298 
30,601 

29,401 

an  TIA 

30,019 
30,328 
30,638 

29,433 

30,050 
30,359 
30,669 

29,463 

OQ  77o> 
ZV»  1  13 

80,081 
30,390 
30,699 

29,494 

80,112 
30,421 
30,730 

29,526 

Ott  RIA 

80,14» 
30,452 
30,761 

29,556 

Ott  Qfir, 

30,174 
30,483 
30.792 

29,586 

Ort  flüT 

80,206 
30,514 

80,823 

29,617 

Ott  ttO« 

30,236 
30,546 
30,854 

29,648 

30,26t 
30,576 
30,SSö 

•sJ 

«70 
980 
DUO 

1000 

30,916 

30,947 

30,978 

31,00» 

31,039 

31,070 

81,101 

31,132 

31,163 

31,194 

1000 

i 

\± 
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Digitized  by 


Kubikzoll  -  Kubikcentimeter. 

1  Knbifaoll  -  17,891  11  KnMkeentiniet«. 


.-Zoll 


10 
20 
30 
40 

SO 
00 
70 
HO 
00 

100 
110 
120 
130 
140 

ISO 
160 

170 
180 
100 


200 
210 
220 
230 
240 

2S0 
260 
270 
280 
200 
300 
1310 
320 
330 
340 

330 
360 

370 
380 
390 

400 
410 
420 
430 
440 

4S0 
400 
470 
480 
490 


178,91 
357,82 
536,73 
715,64 

894, -M* 
1073,5 
1252,4 
1431,3 
1610,9 


1789,1 
1968,0 
2146,9 
2325,8 
2504,8 

2683,1 
2862.6 
3041.« 
3220,4 

3399,3 


3578,2 
3757,1 
3936,0 
4115,0 
4293.» 

4472,8 
465  l,t 
4830,0 

5009,5 
5138,4 

5367,3 
5546,2 
5725,9 
5904,1 
G0S3.Q 

6261,9 
6440,8 
6619,7 
6798,6 
6977,5 


7156,4 
7335,4 
7514,8 
7693,9 
7872,1 

8051,8 
8229,9 
8403,8 
8587,7 
8766,6 


17,891 
196,80 
875,71 
554,62 
733,54 

912,44 
1091,4 
1270,3 
1449,9 
1628,1 


1807,0 
1985,9 
2164,8 
2343,7 
2522,6 

2701.« 
2880,5 
3059,4 
3238,3 
3417,2 


3596,1 
3775,0 
3953,9 
4132,8 
4311,8 

4490,* 
4669,6 
4848,6 

5027,4 
5206,3 


5385,2 
5564,1 
5743,0 
5922,8 
6100,9 

6279,8 
6458,7 
6637,6 
6816,5 
6995,4 


7174,3 
7353,2 
7532,3 
7711,1 
7890,0 

806 *,9 
8247,8 
8426,7 
8605,6 
8734,5 


35.782 
V4.69 
393,60 
572,59 
751,4« 

980,34 
1109,2 
1288,9 
1467,1 
1646,8 


1824,9 
2003,8 
2182,7 
2361,6 
2540,5 

2719,4 
2898,4 
3077,3 
3256,8 
3435,1 


3614,0 
8792,9 
3971,8 
4150,7 
4329,6 

4508,6 
4687,4 
4S66.4 
5045,3 
5224,2 


5403,1 
5582,0 
5760,9 
5939,8 
6118,8 

6297,7. 
6476,6 
6655,4 
6834,4 
7018,8 


7192,2 
7371,1 
7550,0 
7729,0 
7907,9 

8086,6 
8265,7. 
8444,6 
8623,5 
8802,4 


53.673 
232,58 
411,58 
590,41 
769,39 

948,23 
1127,1 
1306,1 
1485,8 
1668,9 


1842,8 
2021,7 
2200,6 
2379,5 
2558,4 

2737,8 
2916,3 
3095,3 
3274,1 
3453,0 


3631,9 
8810,8 
3989,7 
4168,6 
4347,5 

4526,4 
4705,4 
4884,3 
5063,9 
5242,1 


5421,0 
5599,9 
5778,8 
5957,7 
6186,6 

6315,6 
6494,4 
6673,4 
6852,3 
7031,2 


7210,1 
7389,0 
7567,9 
7746,8 
7925,8 

8104,7 
8283,6 
8462,4 
8641,4 


71,564 
250,46 
429,39 
608,38 
787,21 

966,13 
1145,0 
1323,9 
1502,9 
1681,8 


1860,7 
2039,6 
2218,4 
2897,4 
2576,5 

2755,2 
2934,1 
3113,1 
3292,8 
3470,9 


3649,9 
S828.1 
4007,6 
4186,5 
4365,4 

4544,3 
4723,3 
4902,9 
5081,1 
5260,0 


5438,9 
5617,8 
5796,7 
5975,6 
6154,5 

6338,4 
6512,4 
6691,3 
6870,3 
7049,1 

7228,0 
7406,9 
7585,8 
7764,7 
7943,7 

8122,6 
8301,5 
8480,4 
8659,3 
8838,2 


89,456 
268,31 
447,28 

626,19 
805,18 

984,01 
1162,9 
1841,8 
1520,7 
1699,1 


107,84 
286,26 
465,11 
644,08 

822,99 

1001,9 
1180,8 
1859,7 
1538,6 
1717,5 


125,24 
304,14 
483,06 
661,97 
840,88 

1019,6 
1198,7 
1377,6 
1556,5 
1735,4 


1878,6 
2057,4 
2236,4 
2415,3 
2594,2 

2773,1 
2952,0 
3130,9 
3309,9 

3488,8 


1896,4 
2075,4 
2254,3 
2483,3 
2612,1 

2791,0 
2969,9 
3148,8 
8327,7 
3506,7 


1914,3 
2093,3 
2272,3 
2451,1 
2630,8 

2808,9 
2987,8 
8166,7 
3345,6 
3524,5 


3667,7 
3846,6 
4025,5 
4204,4 
4383,3 

4562,2 
4741,1 
4920,1 
5099,8 
5277,9 


5456,8 
5635,1 
5814,6 
5993,5 
6172,4 

6351,3 
6530,3 
6709,3 
6888,1 
7067,8 

7245,9 
7424,8 
7603,7 
7782,6 
7961,5 

8140,4 
S319.4 
8498,3 
8677,9 
SS5G.1 


3685,6 
3864,5 
4043,4 
4222,3 
4401,2 

4580,1 
4759,0 
4937,9 
5116,9 
5295,8 

5474,1 
5653,6 
5832,5 
6011,4 

6190,3 

6869,2 
6543,1 
6727,1 
6906,8 
7034,9 

7263,8 
7442,7 
7621,6 
7800,5 
7979,4 

8153,3 
8337,8 
8516,3 
8695,1 
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32741 
82920 

3222» 
32401 
82580 
3275» 
32938 

32240 
3241» 
32598 
8277t 
329a5 

82256 
3243t 
82615 
32794 
32973 

32276 
32454 
32633 
82812 
32991 

32293 
88472 
82651 
82880 
33009 

82311 
32490 
82669 
32848 
8302t 

32329 
82508 
32687 
82866 
3304* 

32347 
32526 
3270* 
32S84 
33068 

32365 
32544 
32728 
3290» 

AAAAtf 

33081 

1800 
1810 
1820 
1830 
1840 

1 

1850 

iseo 

1870 
1880 
18*0 

3309» 
83277 
83456 
33635 
33814 

33116 

83295 
33474 
33653 
33832 

33134 
83313 
33492 
83671 
38850 

33152 
öt>33 1 
33510 
8368» 
83868 

33170 
33349 
33526 
3370t 
33886 

33188 
3386t 
83546 
8372« 
33904 

33206 
33388 
33564 
33743 
8392» 

83224 
33403 
8353» 
33761 
33939 

3324» 
83421 
33599 
33778 
33957 

33260 
33438 
33617 
33796 
83975 

1850' 
1860 
1870 
1880 
1890 

1*00 
1010 
1020 
1930 
1 0 10 

33993 
34172 
34351 
84530 
84709 

34011 
84190 
343C» 
34548 
34727 

34029 
34208 
3438t 
34566 
84<4ü 

3404t 
84226 
8440& 
34584 
347  62 

3406* 
34244 
34422 
34601 
84780 

84083 
34261 
84440 
34619 
84798 

84100 
84279 
34458 
84637 
84816 

34118 
34297 
34476 
34655 
34834 

34136 
34315 
34494 
34673 
3485» 

34154 
34333 
3451» 
34691 
348  iQ 

1000 
1910 
1920 
1»30 
1940 

1090 
1000 
1070 
l!H0 
1000 

34S88 
35067 
35245 
35424 

35603 

34006 
35084 
35263 
85442 
35621 

34923 
35102 
35281 
35460 

35G33 

34941 
85120 
85299 
85478 
8565t 

34959 
35138 
35317 
35496 
35*7« 

84977 
35156 
35335 
85514 
35698 

34995 
35174 

35353 
3553» 
35711 

35018 
3519» 
35371 
35550 
35729 

85031 
352  IQ 
35389 
35568 
35746 

3504» 
35228 
35406 
35585 
35764 

1050 
i960 
1970 

1900 

2000 

35782 

85800 

3581« 

35836 

35854 

3587» 

35890 

OEftA'7 

3d907 

a  tone 

35925 

OPA  |  O 

35943 

»  AAA 

£000 

■ 

K.-Z0II  = 

1 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

^? 

u  i 

■ 


I 


Zv  ülftel-Schachtruthen  —  Kubikmeter. 

1  Schachtrup.  =  4,4518  80 


SrWht- 

BnU«n  ■ 


1 
6 


1 
4 


1_ 
3 


6^ 
1» 


J. 
8 


3 
3 


* 
4 


5 
6 


11 

5 


l 

2 

s 

4 

I 
0 

7 
8 

10 
11 
12 
13 
14 

IS 
I« 
17 
18 
19 


4,451» 
8,9038 
13,356 
17,808 

22,259 
26,711 
31,163 
35,615 
40,061 


44,51?) 
48,971 
53,423 
57,874 
62,326 

66,778 
71.230 
75,658 
80,184 
64,586 


20 
21 
22 
23 
24 

25 
20 
27 

28 
20 


30 
31 
32 
33 
34 

35 
31 

37 
38 
39 

40 
41 
42 
43 
44 

45 
40 
47 
48 
49 


89,039 
93,489 
97,941 
102,39 
106,86 

111,30 
115,75 
120,20 
124,65 
129,10 
133,56 
138,01 
142,46 
146,91 
151,36 

155,88 
160,21 
164,7* 
169,17 
173,62 

178,08 
182,53 
1S6.98 
191,43 
I95.S8 

200,33 
204,79 
209,24 
213,69 
•218,14 


0,37099 
4,8229 
9,2747 
13,721 
18,179 

22,630 
27,082 
31,534 
35,966 
40,438 

44,890 
49.348 
53,794 
58,245 
62,697 

67,149 
71,601 
76,053 
80,505 
84,957 


89.409 
93.S60 
9S.312 
102,76 
107,28 

111,61 
116,18 
120,57 
125,02 
129,48 


133,93 
138,38 
142,83 
147,28 
151,73 

156,19 
160.64 
165,09 
169,54 
173,99 


178.45 
182,90 
187,35 
191,80 
196,25 

200,71 
205,16 
209,61 
214,06 
218,51 


0,74198 
5,1939 
9,6457 
14,098 
18,549 

23,001 
27,453 
31,905 
86,357 
40,809 

45,261 
49,713 
54,166 
58,616 
63,068 

67,520 
71,972 
76,424 
80,876 
85,328 

89.780 
94,231 
98,683 

103,14 

107,59 

112,04 
116,49 
120,94 
125,39 
129,85 
134,30 
138,75 
143,20 
147,65 
152,11 

156,'iC 
161.01 
165,46 
169,91 
174,31 


178,8» 
183,27 
187,72 
192,17 
196,62 

201,08 
205,53 
209,98 
214,43 
218,68 


1,1130 
5,5648 
10,011 
14,469 

18,920 

23,372 
27,824 
32,276 
36,728 
41,180 

45,638 
50,084 
54,536 
58,987 
63,439 

67,891 
72,343 
76,796 
81,241 
85,699 


90,151 
94,602 
99,054 
103,51 
107,96 

112,41 
116,86 
121,31 
125,71 
I3n,2a 


134,61 
139,12 
143,57 
143,02 
152,48 

156,93 

161,38 

165,83 

170,28 

174,74" 

179,19~ 

183,64 

188,09 

192,54 

197,00 

01,45 

205,90 
210,35 
214,80 
219,26 


1,4840 
5,9358 
10,388 
14,840 
19,291 

23,743 
28,195 
32,647 
87,099 
41,551 


46,003 
50,456 
54,901 
59,358 
68,810 

68,262 
72,714 
77,166 
81,618 
J6,07O 

90,528 
94,973 
99,425 
103,88 
108,33 

112,78 
117,23 
121,68 
126,14 

130,59_ 

135,04 
139,49 
143,94 
148,40 
152,85 

157,30 
161,75 
166,20 
170,66 
175,11 

179,56 
184,01 
188,46 
192,91 
197,31 

201,88 

206,27 
210,72 
215,17 
219,03 


1,8549 
6,3068 
10,759 
15,211 
19,662 

24,114 

28,566 
33,018 
87,470 
41,92» 


46,374 
50,826 
55,27« 
59,729 
64,181 

68,633 
78,085 
77,531 
81,989 
86,441 


90,893 
95,344 
99,796 
10426 
108,70 

113,15 
117,60 
122,06 
126,51 
130,96 


185,41 
139,86 
144,3» 
148,71 
153,2» 

157,67 
162,12 
166,57 
171,03 
175,46 

179,93 
184.3S 
188,83 
193,29 
197,74 

202,19 
206,64 
211,09 
215,55 
220.0H 


2,2259 
6,6778 
11,130 
15,58» 
20,033 

24,485 

28,937 
83,889 
37,841 
42,293 


46,746 
51,191 
55,646 
60,100 
64,552 

69,004 
73,456 
77,908 
82,360 
86,81» 


91.264 
95,715 
100,11 
104,63 
109,07 

113,52 
117,97 
122,43 
126,88 
131.33 


135,78 
140,23 
144,69 
149.14 

153.59 

15S.04 
162,49 
166.95 
171,40 
175,86_ 

180.30" 

184,75 

189,20 

193,66 

198,11 

202,56 
207,01 
211,46 
215,98 
22,031 


2,5969 
7.0488 
11,501 
15,953 
20,404 

24,856 
29,308 
33,760 
38,218 
42,664 


2,9679 
7,4198 
11,878 
16,324 
20,775 

25,227 
29,679 
34,131 
38,533 
43,036 


3,3389 
7,7908 
12,243 
16,696 
21,146 

25,598 
30,050 
84,502 
38,954 
43,406 


3,7099 
8,1618 
12,614 
17,066 
21,517 

25,969 
30,421 
34,873 
89,826 
43,771 


4,0805 
8,5321 
12,986 
17,431 

21,888 

26,340 
30,792 
85,244 
39,696 
44,148 


47,116 
51,56« 
56,019 
60,471 
64,923 

69,375 
73,827 
78,27» 
82,731 
87,183 


91,635 
96,086 
100,54 
104,99 
109,44 

113,89 
118,36 
122,80 
127,25 
131,70 


136,15 
140,61 
145,06 
149,51 
153,96 

158,41 
162.86 
167,38 
171,77 
176,22 

180,67 
185,12 
189,58 
194,03 
198,48 

202,93 
207,38 
211,84 
216,29 
220.74 


47.487 
51,939 
56,390 
60,842 
65,294 

69,746 
74,198 
78,650 
83,108 
Jrt,554 
92,006 
96,457 
100,91 
105,36 
109,81 

114,26 
11S.7S 
123,11 
127,62 
132,07 

136,52 
140,98 
145,43 
149,86 
154  38 

158,78 
163,24 
167,69 
172,14 

176,59 


47,858 
52,310 
56,761 
61,213 
65,665 

70,117 
74,569 
79,021 
83,473 
87,926 


48,229 
52,681 
57,132 
61,584 
66,036 

70,488 
74,940 
79,398 
63,844 

88,296 


48,608 
53,053 
57,503 
61,955 
66,407 

70,859 
75,311 
79,763 
84,216 
88,661 


92,371 
96,828 
101,28 
105,73 
110,18 

114,64 
119,09 
123,54 
127,99 
132,44 

136,90 
141,36 
145,80 
150,25 
154,70 

159,15 
163,61 
168,06 
172,51 
176,96 


92,747 
97,199 
101,65 
106,10 
110,56 

115,01 
119,46 

123,91 
128,36 
132,81 

137,21 
141,73 
146,17 

150,62 
155,07 

159,53 
163,98 
168,43 
172.S8 
177,33 


93,113 
97,570 
102,02 
106,47 
1 10,93 

115,88 
119,83 
124,28 
128,73 
133,19 


137,64 
142,09 
146,54 
150,99 
155,44 

159,90 
164,35 
168,80 
173,25 
177,70 


181,04 
185,49 
189,95 
194,40 
198,85 

203,30 
207,75 
212,21 
216,66 
221.11 


181,41 
185,87 
190,33 
194,71 
199,22 

203,67 
208,13 
212,58 
217,03 
221,48 


181,79 
186,24 
190,69 
195,14 
199,59 

204,04 
208,50 
212,98 
217,40 
221,85 


1S2.16 
186,61 
191,00 
195,51 
199,96 

204,4» 
208,87 
213,3» 
217,77 

222,22 


50 


222,59 


222,96 


223,34 


223,71 


224,08 


224,45 


224,88 


225,19 


225,56 


225,93 


226.30 


226,67 


50 


5 

s 


3ch*«bt- 
Kothen  " 


j, 

ü 


4 


1 
3 


6 

12 


1 
1» 


11 
12 





AI 


Zwöiftel-Schachtruthen  —  Kubikmeter. 

•fe  Schachtruthe  =  0,87099  0a  Kubikmeter. 


1 

* 

Sekic*t-_ 

1 

10 

1 
8 

l 

4 

1 
0 

9 
U 

1 
9 

7 
19 

3 
9 

3 
4 

5 
9 

11 
19 

5 

e 

JA 

i 

M 

« 

■r. 

;  SO 
Sl 
52 
SS 
S4 

222,59 
227,08 
231,50 
235,93 
240,40 

222,96 
227,4* 
231,8t 
236,32 
240,77 

228,84 
227,79 
232,24 
236,69 
241,14 

223,71 
228,10 
232,61 
237,06 

AI,    «  f 

211,51 

224,08 
228,53 
232,98 
237,43 
241,89 

z'2  "0»^5 
228,90 
233,35 
237,80 

AIA  Am 

242,26 

1 

224,8» 
229,27 
233,72 
238,18 
242,63 

225,19 
229,64 
234,09 
238,58 

OJ4  /W. 

243,09 

225,56 
230,01 
234,41 
238,99 
z43,o1 

225,93 
230,38 
234,84 
239,29 

O  J  Q  *7  J 

/4d,/4 

226,30 
230,70 
235,21 
239,66 

O  J  J  1  1 

244, 1 1 

226,67 
231,13 
235,50 
240,03 

OJ  J  JQ 

244,48 

\ 

SO! 
Sl  | 
52' 
53  1 

E  i  I 

94  1 

!  SS 

i  M 

!  57 
1 94 

!  50 

244,85 
249,31 
253,7« 
258,21 
262,66 

245,22 
249,68 
254.13 
258,58 
263,03 

245,60 
250,05 
254,50 
258,95 
263,40 

245,91 
250,4» 
254,87 
259,82 
263,77 

246,34 
250,79 
255,24 
259,69 
264,14 

246,71 
251,16 
255  61 
260,06 
264,5» 

247,08 
251,53 
255,98 
260,43 
264,89 

247,45 
251,90 
256,35 
260,81 
265,26 

247,82 
252,27 
256,73 
261,18 
265,63 

248,19 
252,64 
257,18 
261,58 
266,00 

248,56 
253,0» 
257,41 
261,9» 
266,37 

248,93 
253,39 
257,84 
262  29 
266,74 

53 ; 

so 

37 
SS 

so 

w 

g 

:  03 

|  64 

267,11 
271,56 
276,01 
2S0.41 
284,92 

267,48 
271,94 
276,39 
280,84 
285,29 

267,85 
272,31 
276,76 
281,21 
285,66 

268,23 
272,68 
277,13 
281,58 
236,03 

268,60 
273,08 
277,50 
281,95 
286,40 

268,91 
273,4» 
277,87 
282,32 
286,76 

269,34 
273,79 
278,24 
282,69 
287,18 

~269,7l 
274,16 
278,61 
283,01 
287,59 

270,08 
274,53 
278,98 
283,44 
287,89 

"270^45" 
274,90 
279,36 
283,81 

Art  Ci  Aü 

288,20 

270,82 
275,27 
279,73 
284,18 
288,63 

»71,19 
275,68 
280,10 
284,58 
289,00 

"00 
Ol 
02 
03 
04 

i  03 
|  00 
1  07 
0* 
00 

289,37 
293,82 
298,28 
302,73 
307,1« 

289,74 
294,20 
298,68 
303,10 
307,55 

290,11 
294,51 
299,0» 
303,41 
307,92 

290,49 
294,94 
299,39 
803,84 
308,29 

290,86 
295,31 
299,76 
304,21 
308,66 

291,29 
295,68 
300,13 
304,58 
809,03 

291,60 
296,08 
800,50 
304,95 
309,41 

291,9t 
296,42 
300,87 
305,82 
309,78 

292,34 
296,79 
301,24 
305,70 
310,18 

292,71 
297,16 
801,61 
306,07 
310,59 

293,08 
297,53 
301,99 
806,44 
310,89 

293,45 
297,90 
302,36 
306,81 
311,26 

05 
06 

«7 
08 
6» 

70 
71 
72 
73 
74 

311,63 
316,08 
320,54 
324,99 
329,44 

312,00" 

316,45 

320,91 

825,30 

329,81 

312,37 
316,83 
321,28 
325,73 

330,  18 

812,74 
317,20 
321,68 
326,10 
330,55 

313,1» 
317,51 
322,09 
326,47 

AAA  na 

330,92 

313,49 
317,94 
322,89 
326,84 
331,29 

313,86 
318,31 
822,76 
827,21 
331,61 

314,29 
318,68 
323,13 
327,58 
332,04, 

314,60 
319,05 
323,50 
327,96 

AAA    Ä  4 

332,41 

314,97 
319,42 
323,87 
828,33 
332,78 

315,34 
319,79 
324,28 
828,70 
333,18 

315,71 
320,16 
324,6» 
329,07 
333,  » 

70 
71 
72 
73 
71 

75 
70 

77 
78 
70 

333,89 
338,34 
342,79 
347,2« 
351,78 

834,26 
388,71 
343,1t 
347,6» 
352,01 

334,63 

339,08 
313,54 
347,99 
352,44 

835,00 
339,40 
343,91 
348,36 
352,81 

335,37 
339,83 
344,28 
348,73 
353,18 

335,78 
340,20 
344,68 
349,10 
853,55 

836,19 
340,51 
345,02 
349,47 
353,92 

836,49 
340,94 
345,39 
349,84 
354,30 

336,86 
341,31 
345,76 
350,21 
354.67 

837,29 
341,68 
346,18 
350,59 
355,04 

387.60 
342,05 
346,50 
350,96 
355,41 

337,97 
342,42 
346.88 
351,33 
355,78 

71 
70 
77 
7!» 
10 

80 

|»1 
82 
83 
84 

356,15 
360,60 
365,05 
369,51 
373,90 

356,52 
860,97 
365,43 
369,80 
374,33 

856,89 
361,34 
365,80 
370,28 
374,70 

357,26 
361,7» 
366,11 
370,6» 
375,07 

357,63 
362,09 
366,54 
870,99 
375,44 

358,01 
362,46 
366,91 
371,36 
875,81 

358,38 
362,83 
367,28 
371,73 
376,18 

358,78 
363,20 
367,65 
372.10 
376,55 

359,1» 
363.57 
368,01 
372,47 
376,93 

359,49 
363,94 
868,39 
372,84 
377,38 

359,86 
364,31 
868,76 
873,2» 
877,61 

360.2T 

364,68 

869,14 

873,59 

378,04 

"80  | 
81  ! 
82. 
83  | 
84 

85 
80 
87 
88 
80 

378,41 

382,86 
387,81 
391,71 
396,2» 

378,78 
383,23 
387,68 
392,14 
396,59 

379,15 
383,60 
388,06 
392,51 
396,96 

379,52 
383,97 
3S8,43 
392,88 
397,33 

87939 
884,38 
388,88 
393,28 
397,70 

880,26 
884,7» 
889,11 
893,62 
398,07 

330,64 
385,09 
389,54 
393,99 
398,44 

331,01 
335,40 
889,91 
394,36 
898,81 

881,38 
385,83 
390,28 
394,78 
399,19 

381,75 
386,20 
890,65 
395,10 
399,56 

382,1» 
386,57 
891,02 
895,48 
399,93 

882,49 
886,94 
391,39 
895,88 
400,38 

85 
80  i 
87  i 

80 f 

[00 

1  *l 
02 

,04 

400,61 
405,12 
409,57 
414,02 
418,48 

401,04 
405,49 
409,94 
414.40 
418,88 

401,41 
405,86 
410,31 
414,71 

IIA  Ab 

419,2? 

401,78 
406,23 
410,69 
415,14 

IIA  r ah 

419,59 

402,15 
406,61 
411,06 
415,51 

IIA  AA 

419,96 

402,52 
406,98 
411,49 
415,88 

i  c\r\  «**» 

420,33 

402,90 
407,36 
411,88 
416,25 

A  «A 

420,70 

403,27 
407,7» 
412,11 
416,62 
421,07 

403,64 
408,09 
412,54 
416,99 
421,44 

404,01 
408,46 
412,91 
417,36 
421,8» 

404,88 

408,83 
413,28 
417,78 
422, 19 

404,75 
409,20 
413,65 
418,11 
422,56 

00 
01 1 
92  1 
03 
94 

;  os 

1  00 

i»' 

OS 
9i> 

422,98 
427,38 
431,83 
436,28 
440,74 

423,30 
427,75 
432,20 
436,66 
441,11 

423,67 
428,12 
432,57 
437,03 
441,4« 

424,04 
428,49 
432,98 
437,48 
441,88 

424,41 
428,86 
433,3» 
437,71 
442,22 

424,78 
429,24 
433,69 
438,14 
442.59 

425  15 
429,61 
434,0« 
438,51 
442,96 

425,53 
429,98 
434,43 
438,88 
443.33 

425,90 
430,38 
434,80 
439,25 
443,70 

426,21 
430,7» 
435,17 
439,62 
444,07 

426,64 
431,09 
435,54 
439,99 
444.48 

427,01 
431,46 
435,91 
440,37 
444,8» 

05 
»fi 
07 
08 
90 

100 

44o,19 

145,5« 

445,93 

A  Mi*  Ort 

446,30 

jia  j»  m 

446,67 

J  II  AI 

447,04 

A  J  ^    J  1 

447,41 

A  A*9 

447,78 

448,10 

I  JA  tn 

448  53 

A  AB  ft«t 

448,90 

I  ja  Aw 

449,27 

1  AA 

100 

M 

h 

3 

i 

8<A»tht-_ 

Rath«  — 

1 

U 

1 

e 

1 
4 

1 
3 

6 
19 

1 
8 

7 
19 

9 
3 

3 
4 

0 
6 

11 
19 

5 
3 

! 

ogle 


Klafter  —  Kubikmeter. 


j 

Klafter = 

1 
4 

1 

* 

S 
4 

Klufter.  1 

Klaftere 

1 
4 

1 
S 

9 
4 

Klafter.  II 

1 
4 

1 
9 

9 
4 

1 

2 

5 

1 

3,3389 
6,6778 
10,01t 
13,356 

0.8847S 
4,1786 
7,5125 
10,851 
14,190 

1,6696 
5,0084 
8,3473 
11,686 
15,025 

2.504S 
5,8431 
9,1820 
12,521 
15,860 

50 
»1 

52 
53 
64 

166,96 
170,28 
178,62 
176,96 
180,30 

167,78 
171,19 
174,46 
177,88 
181,14 

168,61 
171,95 
175,29 
178,63 
181,97 

169,45 
172,7» 
176,13 
179,47 
182,81 

100 
101 
102 
101 
104 

333,89 
337,23 
340,59 
343,91 
347,25 

334,73 
338,06 
341,40 
344,74 
348,08 

335,56 
838,90 
342,24 
345,58 
34S  9» 

336,40 
339,73 
848,07 
346,41 
349  75 

I  j 

• 

7 

8 

1  V 

16,695 
20,083 
23,372 
26,711 

17,529 
20,868 
24,207 
27,546 

QA  OQaC 

öU.oöa 

18,364 
21,703 
25.04S 
28,381 

0  i  ia%\ 
01,7/U 

19,19» 
22,538 
25,877 
29,215 

an  eei 

6» 
56 

67 
68 
59 

183,64 
186,98 
190,39 
193,66 

9  Q7  An 

184,47 
187,81 
191,15 
194,49 

1  QT  CO 

197,89 

185,31 
188,68 
191,99 
195,33 

186,14 
189,48 
192,S2 
196,16 

1  QQ  Kn 

106 
10« 
107 
108 
109 

350,5» 
353.9S 
357,26 
360,60 
oo3,94 

351,42 
354,7« 
358,10 
361,44 
364,78 

352,25 
355,59 
358,93 
362,27 
365,61 

353,0» 
356,43 
359,77 
36\11 
366,46 

To 
Ii 

12 
13 
14 

33,389 
36,728 
40,061 
43,406 
46,745 

34,224? 

37.56S 

40,90» 

44,241 

47,579 

35,059 
88,897 
41,736 
45,075 
48,414 

35,893" 

39,232 

42,571 

45,910 

49,24» 

90 
81 
82 
63 
84 

200,33 
208,67 
207,01 
210,35 
213,69 

201,11 
204,51 
207,86 
211,19 
214,52 

202,00"" 

205,34 

208,68 

312,02 

815,36 

2Ö234- 

206,18 
209,5» 
212,86 
216,19 

uo 
111 
112 

113 
114 

367,28 
370.6S 
373,96 
377,30 
380,64 

l687iT 

371,45 
374,79 
378,18 
381,47 

368,98 
372,2» 
375,69 
378,91 
382,31 

369,78 
373,12 
376,46 
879,80 
383,14 

15 
16 
17 

IS 

1  Q 
1  ü 

50,084 
53,42s 
56,761 
60,100 
63,439 

50,918 
54,257 
57.59Ü 
60,935 

£  4  0*7  A 

51,753 
55,092 
58,431 
61,770 

CK  IAH 

52,588 
55,927 
59,266 
62,606 
60,943 

65 
66 
87 
68 
69 

217,09 
220,39 
223,71 
227,06 

ODA  na 

2o0,38 

217,86 
221,20 
224,54 
227,88 

O  O  1  Oa 

231, /S 

218,70 
222,04 
225,38 
228.7S 

.102,00 

219,58 
222,87 
226,21 
229,55 

oon  Qn 
ZOi,ö» 

115 
116 
117 
118 
119 

383,97 
387,31 
390,65 
393,99 
397,33 

384,81 
888,16 
391,49 
394,83 

OQO  IC 

385,64 
888,98 
392,32 
395,66 

O fiel  r\r\ 

399,00 

386,48 
889,89 
393,16 
396,50 

RAA    O  ft 

39.),83 

20 
21 
22 
23 
24 

TG/HIT 
70,117 
73,456 
76,798 
80,134 

67,613 
70,95S 
74,291 
77,630 
80,969 

68,448 
71,781 
75,125 
78,464 
81,803 

69,282 
72,621 
75,960 
79,299 
82,638 

70 
71 
72 
73 
74 

233,72 
237,06 
240,40 
243,74 
247,06 

23,456 
23,790 
24,124 
24,458 
24,791 

235,39 
238,73 
242,07 
245,41 
248,75 

236,2s 
239,57 
242,91 
246,24 
249,58 

120 
131 
122 
123 
124 

400,67 
404,01 
407,36 
410,6» 
414,0* 

401,50 
404,84 
408,18 
411,52 
414,86 

402,34 
405,68 
409,0» 
412,36 
415,69 

403,17 

406,51 

409,85 

413,19[ 

416,53 

23 
26 

27 

28 

88,473 
86,81a 
90,151 
93,489 

;J0,O.£O 

84,307 
87,646 
90,985 
94,324 

85,142 
88,481 
91,820 
95,15» 

.70,4  Jl 

85,971 
89,31« 
92,656 
95,994 

93, OOS 

75 
76 
77 
78 
79 

250.4S 
253,76 
257,10 
260,43 

Of*0  H 
100,  (  I 

251,25 
254,59 
257,93 
261,21 

OCA  £« 
-Mi4,t>  \ 

252,09 
255,43 
258,77 
262,10 

ORK  AA 

*o0,44 

252,92 
256,26 
259,60 
262,94 

125 
126 
127 
12* 
120 

417,36 
420,70 
424,04 
427,38 

ha  *7a 
4oU,  (S 

418,20 
421,54 
424,88 
428,2» 

j|oi  KK 
401,00 

419,03 
422,37 
425,71 
429,0ü 

A  Q  O  OQ 

419,87 
423,21 
426,56 
429,88 

j  ga  00 
400,/i  \ 

30 
31 
32 
33 
34 

100,11  ' 

103,51 

106.8& 

110,18 

118,52 

101,00 
104,34 
107,68 

111,03 

1 14,86 

101,84 
105,1« 
108,51 
111,85 
115,19 

102,67 
106,01 
109.3S 
112,69 
116,03 

ÜO 
81 
82 
83 
84 

267,11 
270,45 
273,79 
277,13 
280,47 

267,96 
271,29 
274,63 
277,96 
281,30 

268,78 
272,12 
275,46 
278,80 
282,14 

"269,69 
272,96 
276,29 
279,63 
282,97 

130 
131 
132 
133 
134 

434,06 
437,40 
440,74 
44,407 
447,41 

434,89 
438,23 
441,57 
444,91 
448,28 

"435,73 

439,01 
442,41 
445,74 
449,08 

"486,56 
439.90 
443,24 
446,58 
449,9» 

!33 
36 
37 
38 

116,86 
120.20 
123,54 
126,88 

1  OA  Ob 

117,70 
121,04 
124.37 
127,71 
181,1)0 

118,53 
121,87 
125,21 
128,58 

ini  Cfi 

131,9» 

119,31 
122,70 
126,04 
129,38 

loa  to 

85 
86 
87 
88 
89 

283,81 
287,15 
290,49 

293,82 

OaT  i  c 
(,lo 

284,64 
287,98 
29I.SS 
294,66 

OOQ  An 

285,48 
288,89 
292,15 
295,49 

Oqq  o« 
*Sö,PO 

286,31 
289,65 
292,99 
296,33 

135 
136 
137 
138 
139 

450,75 
454,09 
457,43 
460,77 

ÄRA  1  * 

4o4,ll 

451,59 
454,93 
458,21 
461.G0 

ÄRA  Q  1 
404, 1>  i 

452,42 
455,76 
459,10 
462,44 

ack  1a 
400, 1  8 

453,26 
456,60 
459,93 
463,27 

acc c 1 ' 
400,o  1  | 

40 
41 
42 
43 
44 

133,56 
136,90 
140.23 
143,57 
146,91 

134,39 
137,73 
141,01 
144,41 
147,76 

135,28 
138.5G 
141,90 
145,24 
148,58 

136,06 
139,40 
142,74 
146,08 
149,49 

90 
91 

92 
93 
94 

300,50 
303,84 
307,16 
310,58 
313,86 

301,34 
304,68 
308,01 
311,35 
814,69 

302,17 
305,51 
308,88 
312,19 
315,53 

303,01 
306,34 
309,68 
313,02 
316,36 

140 
141 
142 
143 
144 

467,48 
470,79 
474,13 
477,46 
480,80 

4(58,28 
471,62 
474,96 
478,30 
481,64 

469.1S 
473,46 
475,79 
479,13 
482,47 

469,95 
473,29 
476,63 
479,97 
483,31 

45 
40 
47 
48 
40 

150,25 
153,59 
156,93 
160,21 
1G3.G1 

151,0» 
154,42 
157,76 
161,10 
164,44 

151,92 
155,26 
158,60 
161,94 
165.28 

152,76 
156,09 
159,43 
162,77 
166.11 

95 

AA 

97 
98 
99 

317,20 
320,54 
323,87 
327,21 
330,55 

318,08 
821,37 
824,71 
328,08 
331,39 

318,87 
322,20 
325,54 
328,88 
332,22 

319,70 
323,04 
826,38 
329,79 
333,06 

14» 

1  ifi 

1  40 

147 
148 
149 

484,14 
487,48 
490,8S 
494,16 
497,50 

484,96 
488,33 
491,65 
494,99 
49S.33 

485,31 
489,15 
492,4» 
495,83 
498,11 

4S6.68 
489,93 
493,32 
496,66 
500,00 

50 

166.9S 

167,78 

168,61 

169,46 

100 

333,89 

334,78 

335,56 

336,40 

130 

500,84 

501,67 

502,51 

503,34 

|  Klafter.-! 

Klafter= 

1 
4 

1 
9 

3 
4 

i 

Klaftere 

1 
4 

1 
9 

9 
4 

b 

<u 
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Klafter - 

1 
4 
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9 

S 
4 
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• 

Tonnen  (Salz,  Kohlen)  —  Hektoliter. 

1  Tonn«  (Stlt,  Kohlen)  —  2,198459  Hektoliter. 

« 

1  ' 

« 

* 

1  -  , 

■ 

1  .  , 

1  ' 

7 

8 

9 

4  4 

a  « 
[*  0 

11 
20 
30 
40 

81,98  t 
48,96  9 
65,954 
87,98  8 

2,19  84 
24,18  3 
46,16  • 
68,15  2 
90,18  t 

4,39  C9 
26,38  t 
48,36  6 
70,35 1 
92,33  5 

6,59  54 
28,580 
50,56« 
72,54  9 
94,534 

8,79  38 
80,77  8 
52,76  3 
74,74  8 
96,73  2 

10,99  2 
32,97  t 
54,961 
76,94  6 
98,93 1 

13,19 1 
85,17  5 
57,160 
79,14  & 
101,18 

15,88  9 
37,37  4 
59,85  8 
81,84  8 
103,88 

17,58  8 
39,57  2 
61,55 1 
83,04 1 
105,58 

19,78  6 
41,77 1 
63,75  5 
85,74  0 
107,72 

10 
20 
30 
40 

SO 
10 

70 
80 
•0 

109,93 
181,91 
158,89 
175,88 
197,86 

112,12 
134,11 
156,09 
178,0« 
200,0« 

114,8t 
186,30 
153,29 
180,27 
202.26 

116,5t 
138,50 
160,4t 
182,47 
204,46 

118,7t 
140,70 
162,69 
184,67 
206,66 

120,9t 
142,90 
164,88 
186,81 
208,85 

123,11 
145,10 
167,08 
189,0t 
211.05 

125,81 
147,30 
169.23 
191,2t 
213,25 

127,51 
149,58 
171,48 
193,46 
215,46 

129,71 
151,69 
173.68 
195,66 
217,6« 

SO 
60 

70 
80 
00 

100 

219.85     |  222  04     |  224,24 

226,44 

228,64 

230.84  | 

233.04     1  235,24     !  237.43     1  239,63  | 

100 

Tonnen  (Leinsaat)  — 

1  Tonne  (Leinswt;  «  1,2938  8« 

Hektoliter. 

Hektoliter. 

I' 

1 

m 
» 

s 

4 

5 

6 

7 
1 

8 

9 

SS 

10 
20 
30 
40 

12,939 
25,87  8 
3S.81  t 
51,75  5 

1,29  39 
14,23  3 
27,17* 
40,11  0 
53,04  9 

2,58  76 
15,52  t 
28,46  5 
41,404 
54,343 

8,88  1? 
16,82 1 
29,75  9 
42,69  8 
55,63  7 

5,17  55 
18,114 
31,05  3 
43,99  2 
56,93  1 

6,46  94 
19,408 
82,34  7 
45,28  6 
58,22« 

7,76  33 
20,70  2 
33,64  1 
46,58  Q 
59,51 9 

9,05  72 
21,99  6 
34,93  fi 
47,87  4 
60,81  S 

10,35  1 
23,29  0 
36,22  t 
49,16« 
62,10  6 

11,64« 
24,58  4 
37,528 
50,46  t 
63,40  0 

10 
20 
30 
40 

SO 
00 

1  70 

l  60 
90 

64,69  4 
77,63  3 
90,57  2 
103,51 
116,45 

65,98  8 
78,92  t 
91,86  6 
104,80 
117,74 

67,28  2 
80,221 
93,16  0 
106,10 
119,04 

68,57  6 
81,51  & 
94,454 

107,39 
120,33 

69,87  0 
82,80  9 
95,74  7 
108,69 
121,63 

71,16  4 
84,10  a 
97,04  1 
109,98 
122,93 

72,45  8 
85,39  6 
93,33  5 
111,27 
124,21 

73,75  1 
86,69  0 
99,62  9 
112,5t 
125,51 

75,04  5 
87,98  4 
100,92 
113,86 
126,80 

76,83  9 
89,27  8 
102,22 
115,16 
128,09 

«0 
60 
70 
80 
«0 

100 

129,3» 

130,68 

131,98 

133,27 

134,56 

135,86 

137,15 

13S.4B 

i  139,74 

141,03 

100 

Last  -  Hektoliter. 

1  Lut  =  32,976  89  Hektoliter. 

d 

Last  — 

i 

1  2 

1  3 

|  « 

1  ' 

7 

1  • 

• 

i 

!  13 

:  20 

30 

|  40 

829,71 
659,54 
989,31 
1319,1 

82,97 t 
362,74 
692,51 

1022,3 

1352,1 

65,95  4 
395,72 
725,49 

1055,3 

1885,0 

98,93 1 
428,70 
758,4t 

1038,2 

1418,6 

131,91 
461,68 
791,4« 
1121,2 
1451,0 

164,88 
494,65 
824,42 
1154,2 
1484,0 

197,86 
527,63 
857,40 
U87,t 
1516,9 

230,84 
560,61 
890,38 
1220,1 
1549,9 

263,82 
593,58 
923,35 
1253,1 
1582,t 

296,79 
626,56 
956,83 
1286,1 
1615,t 

10 
20 
30 
40 

!  so 

j  00 

! 

so 

00 

1648,8 
1978.6 
2308,4 
2638,2 
2967,9 

1631,8 
2011,6 
2341,4 
2671,1 
3000,9 

1714,8 
20446 

2374,3 
2704,1 
3033,9 

1747.« 

2077,5 
2407,3 
2737,1 
3066,9 

1780,8 
2110,5 
2440,3 
2770,1 
3093,8 

1813,7 
2143,« 
2473,3 
2803,0 
3132,8 

1846,7 
2176,« 
2506,2 
2836,0 
3165,8 

1879,t 
2209,« 
2539,2 
2869,0 
8198,8 

1912,t 
2242,4 
2572,2 
2902,0 
3231,7 

1945,6 
2275,4 
2605,2 
2934,9 
3264,7 

SO 
60 
70 
80 
90 

100 

3297,* 

3330,? 

33fi3,G 

3396,6 

L  3429,6 

3462,6 

3495,5 

3528,5 

3561,5 

3594,5 

100 
— 

Wispel  und  Scheffel  -  Hectoliter. 

I  Scheffel  -  0,54  961  48  Hektoliter. 


1 

iE 

9ekiff*J  = 

1 

2 

9 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

1 
1 

i 

2 

5 

13,191 
26,38  * 
39,57  2 
52,76  3 

0,54961 
13,74  0 
26,93  1 
40,12  * 
53,313 

1,0992 
14,29  8 
27,481 
40,67  1 
53,86  2 

1,6488 
14,84  8 
28,03  0 
41,22  1 
54,41 » 

2,1988 
15,88  9 
28,588 
41,771 
54,96  1 

2,7481 
15,93» 
29,13  8 
42,32  0 
55,51  1 

3,2971 
16,48  8 
29,67  9 
42,87  0 
56,06 1 

8,8473 
17,03  8 
30,22  9 
48,42  8 
56,61 0 

4,3969 
17,58  8 
80,77  8 
43,96  9 
57,16  0 

4,9465 
18,18  7 
31,32  8 
44,51» 
57,718 

5,4961 
18,68 1 
31,87  8 
45,06  8 
58,25  9 

6,0458 
19,23  7 
82,42  7 
45,61  8 
58,809 

1 

1  1 

2  1 

! 

» 

]  ? 

8 

!  o 

65,954 
79,14  8 
92,33  5 
105,53 

1 18.7a 

66,503 
79,69  4 
92,888 
106,08 
119,21 

67,05  3 
80,24  4 
93,43  & 

106,63 

1 19  8a 

67,60  a 
80,79  3 
93,98  4 
107,17 

68,15  2 
81,34  3 
94,53  4 
107,72 

68,70  3 
81,89  8 
95,08  3 
108,27 
121  46 

69,25  1 
82,44  2 
95,63  8 

108,82 

1 22  Ol 

69,801 
82,99 1 
96,18  3 
109,87 
122  66 

70,35 1 
83,041 
96,73  2 

109,92 

123  1 1 

l«tl|  1  8 

70,900 
84,091 
97,28» 
110,47 
1">3  fifi 

71,458 
84,641 
97,831 
111,02 

124  91 

72,008 
85,19  0 
98,88  1 
111,57 
124  7fi 

5  1 
II 

7 

Sil 
9  1 

10 

11 

12 
13 
14 

131,91 
145,  IQ 
158,2» 
171,48 
184,67 

132,46 
145,66 
158,84 
172,08 
185,22 

133,01 
146,28 
159,89 
172,58 
185,71 

133,56 
146,78 
159,94 
173,18 
186,31 

134,11 
147,38 
160,49 
173,68 
186,81 

134,66 
147,88 
161,04 
174,23 
187,4» 

135,21 
148,48 
161,59 
174,78 
187,91 

135,75 
148,98 
162,14 
175,38 
188,5» 

136,30 
149,58 
162,69 
175,88 
189,01 

136,85 
150,04 
163,24 
176,48 
189,6» 

137,40 
150,59 
163,7» 
176,98 
190,11 

137,95 
151,14 
164,33 
177,53 
190,7* 

10  1 

11  1 

12  1 

13  1 

1*1 

15 
16 

17 
1R 
19 

197,86 
211,05 
224,24 
237,43 

-  ■  J  1  .',  0  A 

198,41 

211,60 

224,79 

237,98 

Sil  17 
««#1, 1 1 

198,96 
212,15 
225,34 

238,53 
SSI  72 

199,51 
212,70 
225,89 
239,08 
212  27 

200,06 
213,25 
226,44 
239,63 
21''  A-i 

200,61 
213,80 
226,99 
240,18 
283  37 

201,16 
214.3& 
227,54 
240,73 

MM  qo 

201,71 
214,98 
228,09 
241,28 
254  47 

202,26 
215.48 
228,64 
241,83 
211  02 

202.81 
216,08 
229,19 
242,38 
211 .17 

203,36 
216,55 
229,74 
242,93 
256  12 

203,91 
217,18 
230,29 
243,48 
256  67 

15  1 

!= 

18 
19  1 

20 
21 
22 
23 
24 

263,8*~ 

277,01 

290,28 

303,39 

316,58 

264,36 
277,56 
290,78 
303,94 
317,13 

264,91 
278,11 
291,88 
304,49 
317,68 

265,46 
278,65 
291,88 
305,04 
318,28 

266,01 
279,20 
292,48 
305,59 
318,78 

266,56 
279,75 
292,94 
306,14 
319,33 

267,11 
280,30 
293,49 
306,6» 
319,88 

267,66 
280,85 
294,04 
307,23 
320,43 

268,21 
281,40 
294,59 
807,78 
320,98 

268,76 
281,95 
295,14 
30S.33 
321,52 

269,31 
282,50 
295,69 
308,88 
322,07 

269,86 
283,05 
296.24 
309,43 
322,62 

iö\ 

21 

22  1 

23  1 

24  1 

25 
26 

28 
29 

329,71 
342,96 
356,15 
369,34 

330,3» 
343,51 
356,70 
369,89 
OS 

830,81 
344,06 
357,26 
370,44 

331,49 
344,61 
357,88 
370,99 

uÖt,  Kl 

331,91 
345,16 
358,88 
371,54 

332,5» 
845,71 
858,98 
872,09 
<?S"i  2» 

383,01 
346,26 
359,45 
372,64 
3S5  88 

333,6» 
346,81 
360,08 
378,19 
386  38 

334,11 
347,36 
360,55 
378,74 

386  9H 

334,7» 
347,91 
361,10 
374,29 
^87  43 

335,26 
348,46 
361,68 
374,84 

3  SS  Cr* 

335,81 
349,01 
362,28 
375,89 
388  5B 

25  1 
2t  1 

27  1 

28  1 

29  1 

|3Ö 
1  31 
32 
33 
34 

395,72 
408,91 
422,10 
435,29 
448,49 

396,27 
409,46 
422,65 
435,84 
449,04 

396,82 
410,01 
423,20 
436,39 
449,58 

397,37 
410,66 
423,75 
436,94 
450,13 

397,92 
411,11 
424,30 
437,49 
450,68 

398,47 
411,66 
424,85 
438,04 
451,23 

399,02 
412,21 
425,40 
438,59 
451,78 

399,51 
412,76 
425,95 
439,14 
452,33 

400,1* 
418,31 
426,50 
439,69 
452,88 

400,61 

413,86 
427,05 
440,24 
458,43 

401,2» 
414,41 

427,60 
440,79 
453,98 

401,71 
414,96 
428.1S 
441,34 
454,53 

30  1 

31  j| 

32  1 

33  1 

34  1 

35 
3« 

37 
3» 
10 

461,68 
474,81 
488,06 
501,28 

W±  AA 

462,23 
475,4* 
488,61 
501,88 

S  1  1  <lr4 

462,78 
475,97 
489,16 
502,38 

II  1  14 
n 

463,33 
476,51 
489,61 

502,98 

463,87 
477,01 
490,26 

503,48 
K 1 R  K4 

464,42 
477,61 
490,81 
504, 0Q 

RI7  IQ 

464,97 
478,16 
491,36 
504,58 
117  74 

465,52 
478,71 
491,91 
505,18 

466,07 
479,26 
492,45 
505,68 
118  84 

466,62 
479,81 
493,00 
506,28 
119  3*» 

467,17 
480,36 
493,55 
506,74 
519,94 

467,72 
480,91 
494,10 
507,29 
520,49 

35  1 

37  1 

38  1 

3»  II 
1 

i 40 

41 

1  42 
43 

!  44 

o2Tfi3~ 

540,82 

554,01 

567,20 

580,39 

628,18 
541,37 
554,56 
567,75 
580,94 

528,73 
541,92 
555,11 
568,30 
581,49 

529,28 
542,47 
555,66 
568,85 
582,04 

529,S8 
543,01 
556,21 
569,40 
582,59 

530,38 
543,51 

556,76 
569,95 
5S3.14 

530,93 
544,11 
557,21 
570,50 
583,69 

531,48 
544,61 
557,86 
571,05 
584,24 

532,08 
545,28 
558,31 
571,60 
584,79 

532,58 
545,71 
558,96 
572,18 
585,34 

533,18 
546,3* 
559,41 
572,78 
585,89 

533,68 
546,81 
560,06 
573,25 
586,44 

40  1 

41  Ii 

42  1 

43 

44 

1  49 
46 

47 

4S 

49 

593,58 
606,77 
619,91 
633,16 
646,35 

594,13 
607,32 
620,51 
[633,71 
1646,98 

5946.S 
607,87 
621,06  ' 
634,2>i 

595,23 
608,42 
621,61 
634,81 

595,78 
.608,97 
622,16 
;6S5,35 
i64S,55 

596,33 

|j?/lfl  £t» 

ib09.5z 
622,71 
635,90 
|G  IL),  IQ 

596,88 

/*1  A  AT 

b  10,07 
623,26 
636,45 
W9f64 

597,43 

CIA  CO 

623,81 
[637,00 
600,19 

597,98 

C  t  1  IT 

01 1,17 
624,86 
i637,55 
650,74 

598,53 

C  1  1  TO 

ol  1,  Ja 
624,91 
638,10 
651.29 

599.03 

C  1  0  OT 

1625.46 
633,65 
651.84 

599.63 

CIO  ftO 

626,01 
63J.20 
652  39 

45  1 

4« 

47 
48 
49 

50 

659,54 

660,09 

660,64 

661,19 

661,74 

662,29 

662,84 

663,39 

663,98 

664,48 

665,03 

665,58 

so: 

1 

m 

icl>«ff«l  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

» 

8 

• 

10 

11 

.3 

Digitized  by  VjOO 


Wispel  und  Scheffel  -  Hektoliter. 

l.Wispel  -  13,190  75  Hektoliter. 


1 

i 

u 

13 

14 

IS 

16 

IT 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

m 

1 

2 
3 
4 

6,5954 
19,78  6 
32,97 7 
40,16  8 
59,35  8 

7,1450 
20,33  6 
33,52  7 
46,71  7 
59,90  8 

7,6946 
20,88  5 
34,07  6 
47,26  7 
60,45  8 

8,2442 
21,43  5 
34,62  6 
47,81  6 
61,00  7 

8,7938 
21,98  5 
35,17  5 
48,36  6 
61,55  7 

9,3435 
22,53  4 
85,72  5 
48,91  6 
62,10  6 

9,8981 
23,08  4 
36,27  S 
49,46  5 
62,65  6 

10,44  3 

23,63  3 
36,82  4 
50,01  5 
63,20  6 

10,99  2 
24,18  3 
37,37  4 
50,56  5 
63,75  5 

11,54  2 
24,73  3 
37,92  3 
51,114 
64,30  5 

12,0D  » 
25,28  2 
38,47  8 
51,66  4 
64,£5  6 

12,641 
25,83  9 
39,02  3 
52,21  3 
65,40  4 

1 

2 
3 
4 

5 
0 

7 

8 
• 

w 

72,54  9 
85,74  0 
98,93 1 
112,12 
lzo,oi 

73,099 
86,29  Q 
99,48  0 
1 12,67 

1/3,00 

78,64  8 
66,83  9 
100,13 
113,22 

74,19  8 
87,88  9 
100,58 
113,77 

1  OC  QU 
1  Jb,  Jl> 

74,74  8 
87,93  8 
101,13 
114,3» 

75,29  7 
88,48  8 
101,68 
114,87 

75,847 
89,03  8 
102,28 
115,4» 
Izn,61 

76,39  6 
89,58  7 
102,7i 
115,97 

76,94  6 
90,137 
103,33 
116,5» 

1  OQ  7, 

W3,71 

77,49  6 

90,686 
103,88 
117,07 

1  Oft  or 

78,04  5 
91,23  6 
104,43 
117,6» 

1  QA  G. 

78,59  5 
91,78  6 
104,98 
118,17 
loI,3b 

5 
6 

7 
8 
V 

10 
11 
12 
13 
14 

138,50 
151,69 
164,88 
178,08 
191,2* 

139,05 
152,24 
165,43 
178,62 
191,8» 

139,60 
152,79 
165,98 
179,17 
192,37 

140,15 
153,34 
166,53 
179,72 
192,91 

140,70 
153,89 
167,08 
180,27 
193,46 

141,25 
154,44 
167,63 
180,82 
194,01 

141,80 
154,99 
168,18 
181,37 
194,56 

142,85 
155,54 
168,73 
181,92 
195,11 

142,90 
156,09 
169,28 
182,47 
195,66 

143,48 
156,64 
169,83 
183,02 
196,21 

144,00 

157,1» 
170,38 
183,57 
196,76 

1 14,58 
157,74 
170,93 
184.12 
197,81 

To 
II 
12 
13 
U 

11 
10 

17 
18 
in 

204,4« 
217.GS 
230,84 
244,03 

205,01 
218,20 
281,39 
244,58 

9^7  7* 

205,56 
218,75 
231,94 
245,13 

206,11 
219,30 
232,49 
245,68 

-  Jö,0  i 

206,66 
219,85 
233,04 
246,23 

QCQ  lg 

/Oif,43 

207,20 
220,40 
233,5» 
246,78 

207,75 
220,98 
234,14 
247,33 

208,30 
221,49 
234,69 
247,88 

JU  1  .<_'  4 

208,85 
222,04 
235,24 
248,43 

tb  I,b3 

209,40 
222,59 
235,78 
24S/J8 

209,95 
223,14 
236,33 
249,53 

210,50 
223,69 
236,88 
250,07 

Ii 

16  | 

17  | 

18 

in 
IV 

20 
21 
22 
23 
24 

270,41 
283,60 
296,79 
309,98 
323,17 

270,96 
284,15 
297,34 
310,53 
323,72 

271,51 
284,70 
297,89 
311,03 
824,27 

272,06 
285,25 
298,44 
311,63 
324,82 

272.G1 
285,80 
298,99 
312,18 
825,37 

273,16 
286,3« 
299,54 
312,73 
325,92 

273,71 
2S6.90 
300,09 
313,28 
326,47 

274,26 
287,45 
300,64 
318,83 
327,02 

274,81  " 

288,00 

301,1» 

314,38 

327,57 

275,36" 

288,55 

301,74 

314,93 

328,12 

275,91  ~ 

289,10 

302,29 

315,48 

328,67 

276.46 

2S9.65 
302,84 
.U6.03 
329,2» 

20 
21 

22  | 

23  | 
24 

25 
20 

27 
28 

ZV 

336,36 
349,55 
362,75 
375,94 
ooJt  IS 

336,91 
350,10 
363,30 
376,49 

nun  na 

337,46 

350,65 
363,84 
377,04 

338,01  ■ 
351,20 
364,39 
877,69 

QQA  na 

338,56 
351,75 
364,94 
378,13 

0(11  OD 

339,11 
352,30 
365,49 
378,68 
33  l,etj 

339,66 
352,85 
366,04 
379,23 

340,21 
353,40 
366,59 
379,78 
oJz,  3  1 

340,76 
353,95 
367,14 
380,33 

333,0' 

341,31 

354,50 
367,69 
380,88 

.134,0  ( 

341,86 

355,05 
368,24 
381,43 
334, 

342,41 

355,60 

368,79 
381,93 

QQl  1  7 

25  i 
20  ! 
27  { 
28 

III 

30 
31 
32 
33 
34 

102,3» 
415,51 
428,70 
441,89 
455,08 

402,87 
416,06 
429,25 
442,44 
455,63 

403,4» 

416,61 
429,80 
442,99 
456,18 

403,9t 
417,16 
430,35 
443,54 
456,73 

404,5» 
417,71 
430,90 
444,09 
457,28 

405,07 
418,26 
431,45 
444,64 
457,88 

405,6» 
418,81 
432,00 
445,19 
458,38 

406,17 
419,36 
432,55 
445,74 
458,93 

406,71 
419,91 
433,10 
446,29 
459,48 

407,26 
420,46 
433,65 
446,84 
460,03 

407,8 1~ 

421,00 

434,20 

447,3» 

460,58 

408,86 
421,55 
434,75 
447,94 
461,13 

WT 

31 

32 

33 

34 

35 
30 
37 

38 

tn 
#v 

468,27 
481,46 
494,65 
507,84 

468,82 
482,01 
495,20 
508,39 

!)£  l,Oo 

469,37 
482,56 
495,75 
508,94 

cqq  1  o 
Ot£,lO 

469,92 
483,11 
496,80 
509,49 

470,47 
483,66 
496,85 
510,04 

eng  qq 
0T0,£O 

471,0» 
484,21 
497,40 
510,59 
023,70 

471,57 
484,76 
497,95 
511,14 
524,33 

472,1t 
485,31 
498,50 
511,69 

CO  4  QO 

0*4,00 

472,67 
485,86 
499,05 
512,24 

CO'   J  Q 

0*0,43 

473,2» 
486,41 
499,60 
512,79 

■  ,i  r  QQ 

020,30 

473,77 
486,96 
500,16 
513,34 

r.*>r 
O£o,00 

474,3» 
487,51 
500,70 
513,89 

35 
3« 

37 

38 

40 
41 
42 
43 
44 

534,23 
547,4» 
560,51 
573,80 
586,99 

534,78 
547,97 
561,16 
574,35 
587,54 

548,5» 
561,61 
574,90 
588,09 

543,07 
562,26 
575,45 
588,64 

686,42"" 

549,61 

562,71 

576,00 

589,19 

536,97 
550,16 
563,36 
576,55 
589,74 

537,52 
550,71 
563,80 
577,10 
590,29 

538,07 
551,26 
564,45 
577,68 
590,84 

538T62- 

551,81 

564,90 

578,19 

591,39 

588.17 
552,36 
565,55 
578,74 
591,94 

539,72~~ 

552,91 

566,00 

579,29 

592,48 

540,27 
553,46 
566,65 
579,84 
593,03 

1? 

42  ; 

43 

44 

45 
40 

47 
48 
4» 

600,18 

(613,37 
626,56 
639,75 
652,94 

600,73 
613,9» 
627,11 
640,30 
653.40 

r  rv  f   n  Ii 

601,28 
614,47 
627,66 
640,85 
654,04 

601,83 
615,0» 
62S,2l 
641,40 
651.59 

602,38 
615,57 
628,66 
611,95 
655.14 

602,93 
616,13 
629,31 
642,50 
655,69 

603,48 
616,67 
629,86 
643.05 
650,24 

604, 33 
617,2» 
630,41 
643,60 
656,79 

604,58 
617,77 
630,96 
644,15 
657.34 

605,13 
618,3» 
631,51 
644,70 
657.8» 

605,68 
618,87 
632,06 
645,25 
658.44 

606,23 
619,4» 

632,61 
645,80 
658.99 

45  1 

46 

47 

48 

49 

50 

666,13 

666,68 

667,23 

667,78 

66  S  33 

668  SS 

C69  43 

669  98 

670,53 

671,08 

671,63 

672,18 

SO 

1  * 

* 

ce 

s 

12 

13 

14 

IS 

16 

17 

18 

10 

20 

21 

22 

23 

i 

)glc 


Scheffel  und  Motzen  —  Liter. 

1  Metze  =»  3,4350  92  LH» 


6.870*1 10,30dl3,740h 7,175  20,611  24,04«  27,481  30,91«]34,35v37,786|41,221  44,656  48,091  51,526 

1  54,961  58,391.61,S3a  65,261  68,70»  72,131  75,572  79,007  82,442  85,877  89,312  92,747  96,183  99,618  103,05  106,4* 

2  109,92  113,36:116,79' 120,23  123,66  127,10  130,53  133,97  137,40  140,84  144,27  147,71  151,14  154,56  158,01  161,4 
-.  »  164,88  168.3»  171,75  175,19  178,62  182,06  185,49  188,93  192,37  195,80j  199,24  202,67  206,11  209,54  212,98  216,41 
-.  4  219,85  223,28  226,7»  230,15  233,59  237,02  240,46  243,8«  247,33  250,76  254,2u  257,63  261,0t  264,50  267,94  271,37 
-.  t  274,81  278,24  231,68  235,1 1  288,55  291,98  295,4»  298,85  302,29  305,72  309,16  312,59  316,03  319,46  322,9«  326,33 

-.  6  329.77  333,20  336,64  340,07  343,51  346,94  350,38  358,81  357,25  360,68  364,1»  367,55  370,99  374,43  377,86  381,30 
-.  1  384,73  383  17  391,60  395,04  398,47  401,91  405,34  408,78  412,21  415,65  419,08  422,5»  425,95  429,39  432,82  436,26 
-.  8  439,69  443,13  446,56  450,00  453,43  456,81  460,30  463,74  467,17  470,61  474,04  477,46  480,91  484,85  487,73  491,2»  8 


^12  059,54  662,97  666,41  669,84  673,28  676,71  680,15  683,58  «87,08  690,45  693,89  697,32  700,76  704,19  707,63  711,06  12 

13  714  50  717  93  721,37  724,80  728,24  731,67  735,11  738,54  741,98  745,4»  748,85  752,29  755,72  759,16  762,59  766,03  13 

14  769,46  772  90  776,83  779,77  783,20  786,64  790,07  793,51  796,94  800,38  803,81  807,25  810,68  814,1*  817,55  820,99  14 
-15  824  42  827  86  831,29  834,73  838,16  841,60  845,03  848,41  851,90  855,34  858,77  862,21  865,64  879,08  872,51  875,96  Ii 

S7«)':<*  $82  8»  886  25  889,69  893,12  896,56  899,99  903,43  1)06,86  910,8o  913,73  917,11  920,60  924,04  927,47  930,91  I« 
937,73  941,2»  944,65  948,09  951,52  954,96  958,39  961,83  965,26  968,70  972,13  975,51  979,00  982,44  985,871 17 
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Scheffel  und  Netzen  —  Liter. 
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5341,6 
5896,5 
5451,8 
5506,5 
5561,4 

5616, 
5671 
5726,3 
5781,3 
5836, 
5891^8 

5946,1 
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4317,9 
4372,9 
4427,8 
4482,6 
4537,6 
4592,7 

4647,1 
4702,6 
4757,6 
4812,6 
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3613,7  8617,8 

3672,1 
8727,1 
8782,0 
3837,0 
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4871,0 
4925,9 
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4328,2  4331,1 
4383,8,4386,6 
4438,1:4441,6 
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4060,3 
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4225,8 
4280,1 

4335,1 
4390,0 
4445,0 
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4661,4 
4716,4 
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4826,3 
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4936,2  4939,1 
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4664,9 
4719,8 
4774,6 
4829,7 
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0  5427,4 
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5537,4 
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5805,8 
5860,3 
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6080,1 
6135,1 
6190.0 
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127,7!» 
148,40 
169,01 
189,6» 

109,24 
129,8« 
150,46 
171,07 
191,68 

111,30 
131,91 
152,5» 
173,1» 
193,74 

113,36 
133,97 
154,58 
175,19 

195,80 

115.4» 
136,03 
156,64 
177,25 
197,80 

1  1  7 

138,09 
153,70 
179,31 

1 99,92 

119,54 
140.15 
160,76 
181,37 
201,98 

121,60 
142,21 
162,82 
183.43 
204,04 

\n 
•>u 

00 1 

70 

80 

00 

100 

206,11 

|  208,1t 

210.2» 

j  212.2D 

214,3« 

216.41 

218,47 

220,53 

224,66 

100 

20 


Quart  —  Liter  (Biertonne  —  Hektoliter). 

1  Quarte  1,1400 31  Liter  (l  Biortor.no  =  1,1450  31  Uektoliter). 


t 

9 

o- 

Quart  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

1 

8 

9 

"  l 

•d  \ 
«i 

er 

10 
20 
30 

!  40 

11,450 
93,901 
34,351 

a  c  Ork  i 

45,801 

1,1450 
12,595 
24,046 
35,49« 

jc  o  ic 

2,2901 
13,740 
25,191 
36,641 

a  q  nn  i 

3,4351 
14,885 
26,336 
87,786 

An  ooc 

4,5801 
16,030 
27,481 
38,931 

0U,«Ol 

5,725» 
17,175 
28,626 
40,076 

Kl  HOfl 
0l,OA> 

6,8708 
18.320 
29,771 
41,221 

19  £71 
91,0 1 1 

8,0152 
19,468 
30.916 
42.36G 

M  RIß 
00,010 

9,1602 
20,611 
32,061 
48,511 

94,Jbl 

10,305 
21.756 
83,206 
44,656 

90,  1UV 

10 
20 
30 

in 
W 

SO 

«0 

:o 

80 

so 

57,85» 
68,701 
80,152 
91,602 
103,05 

58,897 
69,847 
81,297 
92,747 
104,20 

59,548 
70,99* 
82,442 
93.89S 
105,34 

60,68t 
72,13t 
83,587 
95,038 
1  06,49 

61,831 
73,28» 
84,733 
96,186 
107,63 

62,97t 
74,42t 
85,877 
97,328 
108,70 

64,128 

75,572 
87,022 
98,478 
109,92 

65,26t 
76,717 
88,167 
99,618 
1  11,0t 

66,41» 

77,862 
89,812 
1  00,76 
1  12,21 

67,55t 
79,007 
90,457 
1 01,91 
1  18,86 

50 
60 
70 
80 
«0 

100 
1 10 
f  120 
130 
1  HO 

1  14,50 
1  25,95 
137,40 
1  48,85 
1 60,30 

1  15,66 
1  27,10 
138,56 
1  50,00 
1  61,46 

1 16,79 
128,24 
1  89,69 
1  51,14 

1  62,59 

1  17,94 
1  29,3» 
140,84 
1  52,29 

1  CO  TA 

1  63,74 

1 19,08 
180,53 
141,98 
1 53,43 

1  64,00 

1  20,28 
1  31,68 
143,18 
154,56 

1  D0,0S 

121,37 
1  32,82 
144,27 
155,72 

1  C7  1  7 
1  b  1,1 1 

1  22,5» 
183,9t 
145,49 
156,8t 

1  CR 

f23,66 
135,11 
146,56 
1  58,01 

1  CO  IC 

124,81 
136,26 
1  47,71 
1  59,16 

1  TA  Ü4 

1  70,61 

Tool 
im 

120 
130 

ISO 
160 
170 
IsO 
190 

1 71,75 
183,20 

1  94,66 

2  06,11 
2  17,5« 

172,90 
184,36 

1  95,80 

2  07,25 
2  18,70 

174,04 
185,49 

1  96,96 

2  08,40 
2  19,86 

1  75,16 
186,64 

1  98,09 

2  09,54 
2  20,99 

1  76,33 

1  87,76 
199,24 

2  10,6» 
2  22,14 

1  77,46 

1  88,93 

2  00,38 
211,88 
2  23,28 

1  78,62 

1  90,08 

2  01,53 
2  12.96 
2  24,43 

1  79,7t 

1  91,22 

2  02,67 
2  14,12 

2  25,57 

180,91 

1  92,3t 

2  03,88 
215,2t 
2  26,7» 

182,06 
193,51 
2  04,96 
2  16,41 
2  27,86 

ISO 
ItiO 
170 
IHO 
l'XI 

200 
210 
220 
230 

240 

2  29,01 
2  40,46 
2  51,91 
2  63,36 
i  74,ol 

2  30,15 
2  41,60 
2  53,05 
2  64,50 
i  75,95 

2  31,30 
2  42,76 
2  54,20 
2  65,66 
z  77,10 

2  32,44 
2  48,89 
2  55,34 
2  66,79 

2  33,5» 
2  45,04 
2  56,4» 
2  67,94 

2  34,78 
246,18 
2  57,68 
2  69,03 

A  CA  e« 

i  ÖU,0O 

2  85,86 
2  47,38 
2  58,78 
2  70,28 

l  OI,bb 

2  37,02 
2  48,47 
2  59,92 
2  71,37 

0  CO  Oft 

1  01,01 

2  38,1t 
2  49,6» 
2  61,0t 
2  72,5» 

i  DO,9* 

2  39,31 
2  50,76 
262,21 
2  78,66 

1  09,11 

200 
210 
220 
230 
itV 

250 
2(10 
270 
2*0 
290 

2  86,26 

2  97,71 

3  09,16 
3  20,61 
3  32,06 

2  87,40 

2  98,85 

3  10,30 
3  21,75 
3  33,20 

2  88,56 

3  00,00 
311,46 
3  22,90 
3  34,36 

2  89,69 
301,14 

3  12,59 
3  24,04 
3  35,49 

2  90,84 

3  02,2» 
3  13,74 
3  25,1» 
3  36,64 

2  91,98 

3  03,43 
3  14,88 
3  26,33 
3  37,78 

2  93,18 

3  04,58 
3  16,08 
3  27,46 
3  38,98 

2  94,27 

3  05,72 
317,17 
3  28,62 
3  40,07 

2  95,4» 

3  06,8t 
3  13,38 
3  29,7t 
3  41,28 

2  96,56 

3  08,01 
3  19,46 
8  30,91 
3  42,86 

250 
260 
270 
2«0 
200 

300 
310 
320 
330 
•4v 

3  43,51 
3  54,96 
3  66,41 
3  77,86 

O  Q  (1  9  t 

O  nJ.Ol 

3  44,65 
3  56,10 
3  67,55 
3  79,01 

«5  iiüj« 

3  45,80 
3  57,26 
3  68,70 
3  80,15 
o  y  i,ou 

3  46,94 
3  58,39 
8  69,84 
3  81,30 
o  vi-,  ( a 

3  48,09 
3  59,54 
8  70,99 
3  82,44 

3  49,23 
3  60,68 
3  72,13 
3  83,5» 

3  50,38 
3  61,88 
8  73,28 
3  84,78 

3  51,52 
3  62,97 
3  74,48 
3  85,88 

ö  y  i.oS 

3  52,6t 
8  64,18 

3  75,57 
8  87,02 

Q  Ät 

O  90,4  / 

3  63,81 
8  65,26 
8  76,7» 
3  88,1t 

300 
310 
320 
330 

•  A  A  1 

350 
360 

1370 
1  380 
300 

4  00,76 
4  12,21 
4  23,66 
4  35,11 
4  46,56 

4  01,91 
4  13,36 
4  24,81 
4  36,26 
4  47,71 

4  03,05 
4  14,50 
4  25,95 
4  37,40 
4  48,85 

4  04,20 
4  15,66 
4  27,10 
4  38,56 
4  50,00 

4  05,34 
4  16,79 
4  28,24 
4  39,69 
451,14 

4  06,4» 
4  17,94 
4  29,3» 
4  40,84 
4  52,29 

4  07,63 
4  19,08 
4  30,53 
4  41,98 
4  53,43 

408,78 
4  20,23 
431,68 
4  43,18 
4  54,58 

4  09,92 
4  21,37 
4  32,82 
4  44,27 
4  55,72 

411,0t 
4  22,5» 
4  33,9t 
4  45,48 
4  56,8t 

350 
360 
370 
380 
390 

Tob 

410 
420 
430 

'  A  IA 

440 

4  58,01 
4  69,46 
4  80,91 

4  92,36 

5  03,81 

4  59,16 
4  70,61 
4  82,06 
4  98,51 
o  04,96 

4  60,30 
4  71,75 
483,20 

4  94,65 

5  IH>,1Ü 

4  61,46 
4  72,90 
4  84,36 
4  95,80 

r.  eye 

4  62,59 
474,04 
485,49 
4  96,94 
o  1)8,89 

4  63,74 
4  75,19 

4  86,64 
498,0» 

5  09,54 

4  64,88 
4  76,33 
4  87,78 
4  99,23 

c   i  n  CO 

o  lu,6o 

4  66,08 
4  77,48 

4  88,98 

5  00,36 
9  11,83 

4  67,17 
4  78,62 

4  90,07 

5  01,52 

e   tn  tlT 

5  12,97 

4  68,3» 
4  79,7t 

4  91,28 

5  02,6t 
5  14, IS 

400 
410 
420 
430 

A  JA 

44Ü 

430 
4fi0 
470 
480 
480 

5  15,26 
5  26,71 
5  38,16 
5  49,61 
5  61,0t 

5  16,41 
5  27,86 
5  39,31 
5  50,76 
5  62.21 

5  17,55 
5  29,00 
5  40,45 
5  51,90 
5  63.36 

5  18,70 
5  30,16 
5  41,60 
5  58,06 
5  64.50 

5  19,84 
5  31,29 
5  42,74 
5  54,19 
5  65,65 

5  20,9» 
5  32,44 
5  43,8» 
5  55,34 
5  66.79 

5  22,13 
5  33,58 
545,03 
5  56,48 
8  67,94 

5  23,28 
5  34,78 
546,18 
5  57,68 
5  69,08 

5  24,4* 
5  35,87 
5  47,32 
5  58,78 
5  70,28 

5  25,5t 
537,08 
5  48,4t 
5  59,92 
5  71,37 

450 

460 

470 

480, 

490 

mV9 

r.  79  i» 

R  71  RR 
0  (0,Ob 

*  71  R« 
9  <4,öl 

0  10,23 

H  77  in 

1  7«  91 

0  19,09 

1  RA  M 
9  DU,  00 

1  Hl  RR 
O  öl, 00 

1  R9  R9 
3  01,M 

m 

r  3 
( 

Quart  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

$ 
& 

üigitized  by  \jO< 


Quart  —  Liter  (Biertoime  •*♦**  Hektoliter). 

1  Qnart  — 1,145031  Liter  (1  Biertow»  =»  1,1450 31  Hektoliter). 


i 

Quart  — 

2 

3 

4 

5 

5 

7 

8 

t 

tf 

3 

<y 

m 

510 
»20 
530 

VIA 

S40 

5  72,6« 

5  83,91 

6  95,42 
6  06,81 

jf*   4  O  Olk 

6  18,3* 

5  73,66 
585.11 

5  96,56 

6  08,01 

£  in  AG 

5  74,81 

5  86,26 
597,71 
609,16 

£  an  c« 

6  /U,bl 

5  75,95 
5  87,40 
5  98,85 
610,30 

£  Ol  TK 

577,18 
588,3fi 
600,00 
611.4S 

£  OO  O.A 
6  X2,  JO 

5  78,24 

5  89,69 

6  01,14 
6  12,59 

b  24, IM 

5  79,39 

5  90,84 
602,29 

6  13,74 

O  SO,  1  J 

5  80,53 

5  91,98 

6  03,43 
6  14,88 
b  ib.ao 

5  81,60 

5  93,13 

6  04,54 
616,03 

C  OT  A  Q 

6  27,48 

5  82,82 

5  94,27 

6  05,72 
6  17,17 

500 

61« 
52fr 
53« 

550 
500 

570 
580 
»00 

6  99,7t 
0  41,20 
6  52,6t 
6  64,10 
6  75,51 

6  30,91 
6  42,36 
6  53,81 
C  65,26 
6  76,71 

6  32,06 
6  43,51 
664.96 
6  66,41 
6  77.8« 

6  33,20 
6  44,65 
6  56,10 
6  67,55 
6  79,00 

6  84,3« 
6  45,8« 
6  57,20 
6  68,70 
6  80,  IS 

6  85,49 
6  46,94 
6  58,39 
6  69,84 
6  81,29 

6  36,64 
6  48,09 
6  59,54 
6  70,99 
6  82,44 

6  37,78 
6  49,23 
6  60,68 
6  72,13 
6  83,58 

6  38,93 
6  60,36 
6  61,83 
6  73,28 
6  84,73 

6  40,07 
6  51,52 
6  62,97 
6  74,42 
685,87 

550 
56N 
57» 
ISO] 
500 

000 
010 

020 
I  030 
|  040 

6  87,08 

6  98  41 

7  09,90 
7  21,31 
7  32,80 

6  88,16 

6  99,61 
711,06 

7  22,51 
7  83,96 

6  89,31 

7  00,76 
7  12,21 
7  23,66 
7  35,11 

6  90,45 

7  01,90 
7  13,35 
7  24,80 
7  86,25 

6  91,60 

7  03,05 
7  14,50 
7  25,95 
7  87,40 

8  92,74 
7  04,19 
7  15,64 
7  27,09 
7  «KS,  54 

6  93,8» 

7  05,34 
716,79 
7  28,24 

1  Oft 

7  39,69 

6  95,03 

7  06,48 
7  17,93 
7  29,38 
7  40,83 

6  96,16 
707,63 

7  19,08 
730,53 
7  41,98 

6  97,32 
708,77 

7  20,22 
7  81,67 

JO  lO 

7  4a,  1 2 

nio 

ü 

64« 

600 
060 

'  070 
080 

i  ooo 

7  44.21 
7  55,72 
7  67,17 
7  78.62 
7  90.07 

7  45,40 
7  56,81 
7  68.3S 

7  79.71 
7  91,2» 

7  46,56 
7  58,01 
7  69,46 
7  80,91 
7  92,36 

7  47,71 
7  59,16 
7  70,61 
7  82,0« 
7  93,51 

7  48,85 
7  60,30 
7  71,75 
7  83,20 
7  94,65 

7  50,00 
7  61  40 
7  72,90 
7  84,85 
7  95,80 

7  51,14 
7  62,59 
7  74,04 
7  85,49 
7  96,94 

752,29 
763,74 
7  75,19 
7  86,64 
7  98,09 

7  53,48 
7  64,68 
7  76,33 
7  87,78 
7  99,23 

7  54,50 
7  66,03 
7  77,48 
7  88,93 
800,38 

050] 
660 
670 
080 

oooj 

!  700 
|  710 
i  720 
!  730 
740 

8  01,52 
8  12,97 
8  24,42 
8  35,87 
8  47, ,32 

802,61 
814,1» 
825,51 
837,0» 

Q  jq  Ja 

o  4o,4* 

803,81 
8  15,26 
826,71 
838,16 

O  4i>,bl 

8  04,96 
8  16,41 
8  27,86 
8  39,31 

O  J>U,  (Q 

8  06,10 
8  17,55 
8  29,00 
840,45 

OKI  OA 

8  51,90 

8  07,26 
8  18.70 
8  30,15 
841,6B 

ö  03, Ua 

8  08,39" 
8  19,84 
8  31,29 
842,74 

8  09,54 
820,99 
832,44 
8  43,89 

8  10,68 
8  22,13 
8  83,58 
8  45,03 
8  5o,4o 

8  11.83 
8  23,28 
334,78 
846,18 

Ott 

8  07,ba 

700 

720) 
730 

740| 

750 
760 

770 
780 
700 

858,77 
8  70,22 
8  81,67 

8  93,12 

9  04,57 

8  59,9» 
8  71,31 
8  82,88 
8  94,21 
905,70 

8  61,06 

8  72,51 
883,96 
895,41 

9  06,86 

8  62,21 
8  73,66 

8  86,11 
896,56 

9  08,01 

8  63,35 
8  74,80 
8  86,25 

8  97,70 

9  09,15 

8  64,50 
8  75,98 
8  87,40 

8  98,85 

9  10.30 

8  65,64 
8  77,09 

8  88,54 
899,99 

9  11,44 

8  66,79 
8  78,24 

8  89,69 
901,14 

9  12.S9 

8  67,93 
8  79,38 

8  90,83 

9  02,28 
9  13,73 

8  69,08 
8  80,53 

8  91,98 
903,43 

9  14.8B 

750 

770 

800 
810 
820 
S30 
840- 

9  16,02 
9  27,47 
9  38,93 
9  50,38 
9  61,83 

9  17,11 
9  28,63 
9  40,07 
9  51,52 
9  6*2,97 

9  18,81 
9  29,76 
9  41,28 
9  52,67 
9  bi,l% 

919,46 
9  30,91 
9  42,36 
953,81 

Q  CK. 

9  20,60 
9  32  06 
9  43,51 
9  54,96 
9  66,41 

9  21.70 
983,20 
9  44,65 
9  56,10 

O.  £"7  K.K 

9  67,55 

9  22,89 
9  84,36 
9  45,80 
9  57,20 
9  oo,78 

9  24,04 

9  35,49 
9  46,94 
9  58,39 
9  b9,t>4 

9  25,18 
9  36,64 
9  48,09 
9  59,54 

Ck  *yn  nn 
9  70,99 

9  26  33 
9  37,78 
9  49,23 
9  60,68 

o  fei  1  o 

9  72,13 

800, 
810 
820 

890 
800 
870 
880 
890 

9  73,20 
9  84,70 
9  96,10 
1007,6 
10  19,1 

0  74,42 
9  35,87 
9  97,32 
1008,0 
1020,2 

9  75,51 
9  87,0» 
9  98,41 
1009,9 
10  21,1 

9  76,71 
9  88,16 
9  99,61 
1011,1 
10  22.5 

9  77,86 
9  89,31 
10  00,8 
10 12,2 
10  23,1 

9  79,00 
9  90,45 
1001,9 
10  13,4 
10  24,8 

9  80,16 
9  91,60 
10  03,0 
10 14,0 
10  25,9 

9  81,29 
9  92,74 
10  04,» 
10  15,6 
10  27,1 

9  82,44 
9  93,89 
1005,3 
10 16,6 
1028,2 

9  83,68 
9  95,03 
1006,6 
10  17,9 
10  29,4 

870 

8^ 
M90 

000 
910 
020 
030 
Ulli 

1080,5 
10  42,8 
1053,4 
10  64,9 

|A  *%ß  Q 

10  76,3 

1031,1 
1043,1 
1054,6 
1066,0 
1U  77,* 

10  82,8 
10  44,3 
10  55.7 
10  67.» 

1 A  IQ  C 

10  78,0 

1034,0 
10  45,4 
10  56,9 
10  68,3 

in  Ttt  a 

IU  73,  s 

10  35,1 
10  46,6 
10  58,0 
10  69,0 

in  an  <i 
10  80,9 

1036,3 
1047,7 
1059,» 
10  70,6 

i  n  oo  « 
10  OZ,l 

10  37,1 
10  48,8 
10  60,3 
1071,7 
10  öo,8 

10  38.5 
10  60,8 
10  61,4 
10  72,9 
10  84,3 

1039,1 
1051,1 
10  62,6 
10  74.0 
10  85, S 

1040,8 
1062,3 
1068,7 
10  75,» 
10  86,6 

0(H> 
91  Ol 
020 

MS 

1 

050 
000 
070 
OSO 
01)0 

10  87,0 

10  99,2 

11  10,1 
II  22,1 
11  33,6 

1088,9 
1100,4 
11  11.8 
1123,3 
11  34,7 

10  90,1 
1101,5 

11  13,0 
1124.4 
1135,9 

1091,2 
1102,1 
11  14,1 
1125,6 
11  37,0 

10  92,4 
1103,8 

11  15,3 
11  26,7 
11  38,1 

10  93,5 
1105,0 
11 16,4 
1127,9 

11  39,3 

10  94,6 
1106,1 

11  17,6 
1129,0 
1 1  40.* 

1095,8 
1107.2 
11  18,1 
11  30.1 
1141,6 

10  96,9 
1108,4 

11  19,8 
1 1  81,3 
1142.7 

1098,1 
11  09,5 
1121,8 
11  32,4 
11  43.» 

950 
960 
U70 
OSO 
990 

1000 

1 1  45,0 

11  46,» 

11  47  3 

11  48  8 

11  49,6 

11  50  8 

1151,9 

11  53  0 

11  54  S 

11  55  S 

Quart  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

< 

1  Quart 


0,143 1 2  88  Liter. 





S 

o 


1 


1 

4 


3 
8 


1^ 
2 


4 


j 


Qo»rt 


1_ 

s 


1 

4 


1_ 
% 


6^ 
8 


5 
6 
7 

8 
9 

10 
II 
12 
13 
14 

IS 
I« 

17 
18 
19 

. 

Ifel 

22 
23 
24 

25 
26 

27 
23 
,29 

[30 
31 
32 
33 
34 

35 
36 
37 

38 
39 

40 
41 

42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
49 


1,1450 
2,2901 
3,4351 
4,5801 

5.725S 
t5,870* 
8,0152 
»,1602 
10,305 


[0,1131 
1.288S 
2,4338 
3,5782 
4,7233 

5,8683 
7,0133 
8,1583 
9,3034 
10,448 


11,450 

12,595 
13,740 
14,835 
16,030 

17,175 
18,320 
19,466 
20,611 
21,756 

22,901 
24,046 
25,191 
26,336 
27,481 

28,626 
29,771 
30  J16 
32,061 
33,206 
34,351 
35,496 
36,641 
37.7S6 
33,931 

40,076 
41,221 
42,366 
43,511 
44,656 

45,801 
46,946 
48,091 
49,236 
50,381 

51,526 
52,671 
53,816 
54,961 
56,101 


11,593 
12,738 
13,883 
15,029 
16,174 

17,319 
18,464 
19,609 
20,754 
21,899 

23TÖ44 
24.1S9 
25,334 
26,479 
27,624 

28,769 
29,914 
31,059 
32  204 
33,349 

34^494 
35,639 
36,784 
37,929 
39,074 

40,219 
41,364 
42,509 
43,654 
44,799 

45,944 
47,089 
48,234 
49,879 
50,524 

51,670 
52,815 
53.96B 
55,106 
56,250 


0,2863  0,4294 


1,4313 
2,5769 
3,7213 
4,8664 

6,0114 
7,1564 
8,3016 
9,4465 
10.59S 


11,737 
12,883 
14,027 
15,17S 
16,317 

17.46S 
18,607 
19,758 
20,897 
22,04s 
23,187 
24.33S 
25,477 
26,62s 
27,767 

28,912 
30,057 
31,202 
32,347 
33,492 

34,637 
35,782 
36,927 
38,072 
39,217 

40,362 
41,507 
42,652 
43,797 
44,942 


1,5744 
2,7194 
3,864* 
5,0095 

6,1545 
7,2996 
8,4446 

9,5896 
10,736 


0,5725 
1,7175 
2,8626 
4,0076 
5,1526  5 


0,7156 
1,8607 
3,0057 
4,1507 
,2958 


0,8588 
2,0038 
3,1488 
4,2939 
5,4389  5 


6,2977  6,4408 
7,4427 
8,5877 
9,7828 
10,876 


7,5358 
8,7309 
9,8759 
11,021 


6,5839 
7,7298 
8,8740 
10,019 
11,164 


8So  12,023 
13,168 
14,313 
15,458 
16.603 


11, 

13,02» 
14,170 
15,31» 
16,460 


17,006 
18,750 
19,896 
21,040 
22,186 

23,330 
24.475 
25,620 
26,765 
27,910 


17.748 
18,893 
20,038 
»1,183 

22,328 

23,473 

24,618 

25,763 

26,90 

28,053 


29,198 
200130,343 
31,488 
32,633 
33,778 


29,055 
30,2 
31,345 
32,490 
35,635 


46,087 
47,233 
48,378 
49,523 
50,666 

51,813 
52,958 
54,103 
55,248 
56,393 


34,923 
36,068 
070)37,213 
38,359 
360  39,504 


34,780 
35,925 
37 

38,215 
39, 


40,505 
41,650 
42,796 
43,941 
45,086 
46,231 
47  376 
48,521 
49,66«  49 
50,811 


40,649 
41,794 
42,939 
44,084 
45,229 
46,374 
47,519 
48,664 
,809 
50,9541 


12,166 
13,311 
14,456 
15,601 
16,746 

17,891 
19,036 
20,181 
21,326 
22,471 

23,616 
24,761 
25,906 
27,051 
28,196 

29,341 
30,486 
31,631 
32,777 
33.92S 

35  067 
36,21s 
37  357 
38.50S 
39,647 

40,799 
41,93t 
43.08S 
44,227 
43.37S 
46,517 
47.66S 
48,807 
49,95S 
51,097 


12,309 
13,454 
14,599 
15,744 
16,889 

18,034 
19,179 
20,324 
21,469 
22.614 

23/759 
24,904 
26,049 
27,194 
23,3  In 

29,48» 
30,630 
31,776 
32,920 
34,066 
35,210 
36,35» 
37,500 
38,646 
39,790 

40,936 

42,080 

43,22 

44,370 

45^51* 

46,660 
47,805 
48,950 
50,095 
51,240 


1,0019 
2,14691 
3,2920 
4,4370 
,5820 


6,7271 
7,8721 
9,0171 
10,162 
11,307 


51,956  52,099  52,242 
53,101  53,244  53,387 
54,246  54,389  54,532 
55,391  55,534  55,677 
56,536  56.679156.822 


12,452 
13,597 
14,742 
15,8 
17,032 

18,177 
19,822 
20,467 
21,612 
22,757 

23,903 
25,048 
26,193 
27,338 
28,483 

29,626 
30,773 
31,918 
33,063 
34,208 

35,353 
36,49« 
37,643 
38,788 
39,933 

40,07« 

42,223 
43,368 
44,513 
45,658 


52,385 
53,530 

54,675  54,818 


55,820 
56,965 


46,803 
47,948 
49,093 
50,238 
51,883 

,528 
53,673 


55,963 
57,108 


50 
31 
52 
53 
14 

II 
56 
57 
16 
59 


57,258  57,398  57,538 
58,397  58,540:55,683 


59,548  59,685 


60,687 
61.83S 

62,977 
64,12* 
65,267 
66,418 
67,557 


00 
61 
62 
83 
64 

65 
G6 
67 
OS 
69 


68,708 


70,998 
72.13 


60,830 
61,97» 

63,120 
64,26» 
65,410 
66,55» 
67,700 


68,846 


69,847  69,990  70,133 


71,135 
72,280 


59,828 
60,973 
62,116 

63,263 
64,408 
65.553 
66  698 
67,843 

68,988 


73,288  73,425  73,568 


74  427 
75,572 
76,717 
77,862 
79,007 


70 
71 
72 
73 
74 

71 
70 
77 
73 
79 
80 

81 
82 
83 
84 

83 
M 

87 
8H 
89 


90 
91 
92 
93 
94 

05 
96 
07 

N 

99 


80,152 
61,297 
82,442 
83,587 
84,732 

85,877 
87,022 
88,167 
89,312 
90^457 

91,602 
92,747 
93,893 
95,038 
96,183 

97,321 
98,473 
99,618 
100,76 
101,91 

103,05 
104,20 
105,34 
106,49 
107,63 

108,7« 
109,92 
111,07 
112,21 

1 13.36 


74,570 
75,715 
76,860 
78,005 
7JU50 
80,295 
81,440 
82,585 
83,730 
84,875 

86,020 
87,165 
88,310 
89,456 
90,601 

91,74« 
92,891 
94,086 
95,181 
96,326 

97,471 
98,616 
99,761 
100,91 
102,05 


103,20 
104,34 
105,49 
106,63 
107,78 

108,92 
110,07 
111,21 
112,36 
1 13.50 


71,278 
72.423 


74,713 
75,858 
77,003 
78,148 
79,293 

80~43* 
81,583 
82,728 
83,874 
85,019 

86,164 
87,309 
88,454 
89,599 
90,744 


91,889 
93,034 
94,179 
95,324 
96,469 

97,614 
98,759 
99,904 
101,06 
102,19 

103,34 
104,48 
105,63 
106,77 
107,98 

109,06 
110,21 
111,35 
112,50 
113,64 


57,681 
58,826 
59,971 
61,116 
62,261 

63,406 
64,551 
65,696 
66,841 
67,986 

69,131 
70,276 
71,421 
2,56« 
73,711 

74,856 
76,001 
77,146 
78.291 
79,437 

80,582 

81,72 

82,87» 

84,017 

85,163 


86,3 
87,458 
88,597 
89,748 
90,887 

92,033 
98,177 
94,323 
95,467 

96/ 


97,757 
98,902 
100.0J 
101,19 
102,34 

103,48 
104,63 
105,77 
106,98 
108,06 


109,21 
110,35 
111, 
112,64 
113,79 


5o  1 


57,824 
58,969 
60,114 
61,259 
62,404 

63,549 
64,694 
65,839 
66,984 
68,129 
69,274 
70,419 
71,564 
72,709 
73,854 

75,000 
76,14» 
77,290 
78,435 
79,580 

0,725 
81.S7Ü 
33,0  IS 


57,967j58,110 
59,112(59,255 


60,25 
61,402 
62,547 


<  60,400 
61,545 
62,690 


63,692 
64,837 
65,982 
67,127 
68^272 

69,417 
70,563 
71,70« 
72,853 
73,996 

75,143 
76,286 
77,433 
78,578 
79,723 

80,868 
82,013 
83,158 


84, 160,144,303 
35,306  85,448 


ir;  80 


,450 
87,596 
88,740 
89,886 
91,030 

92,17» 
93,320 
94,465 
95,610 
618  96,755 


97,900 
99,045 
100,19 
101,34 
102,48 

103,63 
104,77 
105,93 
107,06 
108,21 


109,35 
110,50 
11,64 
112,79 
113.93 


98,043 
99,188 
100,33 
101,48 

102^,62 

103,77 
104,91 
106,06 
107,20 
108,3» 

109,49 
110,64 
111,78 
112,93 
114,07 


9S0  65 


63,835 
64, 
66,126 
67,271 
68^41« 
69,561 
70,706 
71,851 
72,996 
74,141 

75,286 
76,431 
77,576 
78,721 
79,86« 


81,011 
82,156 
83,301 
84,446 

85,591 


S6.59S  86,736 
87,738 
88,883 
90,028 
91,173 

92,318 
93,463 
94,608 
95,753 
96.S98 


87,881 
89,026 
90,171 
91,816 

92,461 
93,606 
94,751 
95,896 
97,041 


98,186 
99,331 
100,48 
101,62 
102,77 

103,91 
105,06 
106,20 
107,36 
108,49 

109,64 
110,78 
1U.9S 
113,07 
114,2a 


58,2531 
59.5981 
60,544,1 
61,68911 
62,834 

'3  7 

,124 
66,2691 
67,41411 
68,559 
69,704 
70,849 
71,994 
78,13911 
74,284 

75,42»! 
76,574  1 
77,7  IS 
78,86 
84XC 
81,15411 
82,299(| 


85,734  I 

86,872 
88,024 
89,169 
90,31-1 
91,4591 

92,604.1 
93,749; 
94,894 
96,039 
97,184, 

98,330 
99,47»| 
100,63 
101,76k 
102,91 1 

104,05! 
1 05,201 1 
106,34 
107,49  k 
108,631 

109,781 
110.92*,! 

1 12.01  \ 

113.2  1 
1 14,31 


50 


t 

3 


57,25» 


Qaut 


57,395  57,538 


l 
4 


57,681 

3 
8 


57.824l57.967  58,110  58,253  100 


1_ 
s 


3 
4 


8 


•3 


114,50 


Qn»rt  = 


114,65 


1^ 
8 


114,79 
4 


114,93  115,08 


115,28 


115,36 


3 
8 


8 


»_ 
8 


4 


115,i 


Preis-Tabellen  für  die  Körpermaasse. 


Preisverwandluna:  Kubikfuss  —  Kubikmeter. 


10 


11 


CO 


1 

2 
3 
4 

5 
6 

7 
8 
9 

10 
II 

12 
13 
N 

I» 
10 

17 
18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 


23 
20 
27 


1.  2.  4,i 

2.  4,  8,t 
8.  7.  0,i 
4.  9.  4,t 

5.1  L  8,i 
0.14.  0.» 
7.1«.  5,i 
8.18.  9.» 
9.21.  1.« 

10.23.  6 
11.35.10 
12.28.  2 

14.  —.  0 

15.  2.10 

16.  5.  2 

17.  7.  6 

18.  9.11 
19.12.  8 
20.14.  7 


-.  2.  8^ 

1.  5.  0,i 

2.  7.  4,« 
8.  9.  8,» 
4.12.  0,t 


-.  5.  4,r 

1.  7.  8,i 

2.10.  1 

8.12.  5,. 

4.14.  9,t 


..10.  9,4i  -.18.  5, 

1.18.  1.»  1.15.  9,i 

3.15.  5,rj8.1ä.  8 

1,»  3.17.  9,i  3.20. 


-.  8.  1. 
1.10.  5.» 
2.12.  9.» 
3.15. 

417.  5,e  4.20.  8;  14.22. 10,*  4.25.  6,f  4  28. 


-.16.  2,! 
1.18.  6  t 
2.20.10, 
2,» 


6,i  3.33 


-.18.10,4  -.21 
1.21.  8,s 
2.23.  6,r 
8.25.10,. 
3. 


-.24.  8,i 
1.26.  7,i 
3.28.11.« 
1. 


6.1 

1.23.10,. 
2.26.  8,i 
8.28. 

5.-.ll,i|5.  8.  7,t  5.  6 


-.26.1  1,. 
1  29.  3.. 
8.  1.  7.. 


7,*  4.  I.  3.«  4 


-.29.  7,. 
2.  2.-. 
8.  4.  4,i 
3.11,.!  4.  6.  8,i 
4,.  5.  9.  0, 


5.14. 

6.16. 


5,i 
9.» 


1,4  5.19.  9,t 
5«  6.22.  1,. 
9,r  7.24.  0,i 
8.21.  5,.  8.24.  l,i  8.26.10,» 
9.26.  6.  9.29.  2,« 


7.19.  1,4 


9.23.  9,t 


10.26.  2 
11.28.  6 

13.  -.10 

14.  8.  2 

15.  5.  6 

IC  7.11 
17.10.  8 
18.12.  7 
19.14.11 
20.17.  3 


21.10.11 

22.19.  3 
28.21.  7 
24.23.11 

25.20.  4 

26.28.  8 

28.  L— 

29.  3.  4 

28  30.  6.  8 

29  31.  8.— 


5.17. 
0.19. 
7.21. 


5.22.  0,i 
0.24.10,. 
7.27.  3,« 
8  29.  0,. 
10.  1.11 


10.28.10 

12.  1.  2 

13.  3.  0 

14.  5.11 

15.  8.  3 

10.10.  7 
17.12.11 
18.15.  3 
19.17.  7 
20.20.— 


11.  1.  7 

12.  3.11 
18.  6.  3 
14.  8.  7 
15.1011 


11.  4.  8 

12.  0.  7 
18.  8.11 
14.11.  3 
15.13.  7 


16.13 
17.15, 
18.18 
19.20. 
20.22, 


3  16.16. 

7  17.18. 
—  18.20. 

4  19.23.- 

8  20.25. 


21.19.  7  121.22.  4 


22.22.— 
23.24.  4 


24.26.  8  24.29.  4 
25.29.- 


27.  1.  4 

28.  3.  8 

29.  6.- 

30.  8.  5 
81.10.  9 


21.25, 
22.27. 
23.29. 
25.  2. 
20.  1.  8  26.  4. 


22.24.  8 
28.27.- 


5.25.  2,. 
6.27.  6. 
7.29.10,. 

9.  2. 

10.  4.  7 


'2,9  9. 


5.27.10,. 

7.  —.  8. 

8.  8.  7,i 
4.11,* 

10.  7.  8 


«.— .  7,. 

7.  2.11,» 

8.  5.  8.» 

9.  7.  7,. 
10.10.- 


0.  8.  3,. 
7.  5.  7,r 
8  7.11, 
9.!0.  4 
10.12.  8 


8.  5.11,» 
7.  8.  4. 

10.  8,»< 
9.13.  0,i 
10.15.  4 


6  8 


0.  8.  8.» 
7.11.  0.« 
8.18.  4  s 
9.15  8,r 
10.18.  1 


LI.  0.11 
12.  9.  3 
18.11.  8 
14  14.— 
15.10.  4 

IG  18.  8 
17.21.— 
18.23.  4 
19  25.  8 
20.28. 


11.  9.  8 
12.12.— 
18.14.  4 
14  10.  8 
15.19.- 


16.21. 
17.23. 
18.26. 
19.28. 


1  21.-. 


11.13.  4 

13.14.  8 
18.17  — 
14  19.  4 
15.21.  9 

10.24.  1 

17.20.  5 

18.28  9 

30.  1.  1 

21.  3.  5 


11.15.— 
12  17.  4 
13.19.  9 
14.22.  1 
15.24.  5 


11.17.  9 
12.20.  1 
18.22.  5 
14.24.  9 
15  27.  1 


11.20.  5 
12  22.  9 
13.25.  1 
14.27.  5 
15.39.10 


16.29  5  17.  2.  2 


16.26.  9 

17.29.  1  18.  1.10  18.  4.  6 

19.  1.  5  19.  4.  2  19.  6.10 

20.  8.  9  20.  6.  6  20.  9.  2 

21.  6.  2  21.  8.10  21.11.  6 


21.37. 

23.  -. 

24.  2. 

25.  4. 
20.  7. 


8 :22.-. 
1  23.  2. 


27.  6.  9.  27.  9.  5 


27.  4.— 

28.  6.  5  28.  9.  1  28.11.  9 

29.  8.  9  29.11.  5  29.14.  1 
30.11.  1  30.18.  9  30.10.  6 
31.18.  5  31.10.  1  31.18.10 


24.  5. 

25.  7. 

26.  9. 


22.  3. 

23.  5. 

24.  7. 
25.10. 
26  18. 


1  122.  5  9 
23.  8.  2 
24.10.  6 
25.12.10 
20.15.  2 


27.12.  1 
28.14.  6 
29.16  10 
30.19.  2  30.21 
81.21. 


37.14.10 
28.17.  2 
29.19.  6 
.10 
24.  2 


G  31 


22  8.  6 
23.10.10 
24.18.  2 
25.15.  6 


22.11.  2  22.13.10 
23.13.  6  23.16  8 


24  15.10 


26.17.10  26  20.  7 


25.18.  3  25.20.11 
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Preisverwandlung:  Klafter  —  Kubikmeter. 

1  Kubikmeter  =  0,29949  98 
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215.19.  2 
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41.27.10,7 
71.26.  4,7 
101.24.11 
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284.15.  9 
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110.24.  5 
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230.18.  5 
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Preisverwandlung:  Tonnen  (Salz,  Kohlen  etc.)  —  Hektoliter. 
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11.  9,i 
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40  2S. 


8,. 

9,» 

2h 
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23.  5.11,i 
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1.10.11.» 
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34L  3.  4 
286.16.11 
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841.  4.  5 
386.19.— 
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254.21.  9 
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Preisverwandlung:  Tonnen  (Leinsaat)  —  Hektoliter 

1  Hektoliter  m  0,77286  64  Tonnen  (LtinsMt). 
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Preisverwandlung:  Scheffel  -  Hektoliter. 

1  Hektoliter  =  1,8194  56  Scheffel. 
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Preisverwandlung:  Eimer  —  Hektoliter. 

1  Hektoliter  =>  1,4555  68  Eimer. 
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9,i 
2,. 

8,i 

M 

7. 


2,4 

7,. 

6,1 

0,1 


-.15.  0,» 
-.16.  6. 

-.17.11,4 

-.19.  4,i 
-  20.10,4 

-.22.  3,i 
-.23. 
-.25. 
-.26. 
-.28. 


7.» 

-.  2.  0,t 
-.  3.  6,i 

-.  4.11,7 

-.  6.  5,i 

-.  7.10,i 
-.  9.  4,i 
-.10.  9,» 
-.12.  3 
-.13.  8,s 


9,i 

«,• 
8,, 

l.i 


-.29.  5,t 
1.— .ll.i 
1.  2.  4,t 
1.  3.10,1 
1.  5.  3,4 

1.  6.  9 

1.  8.  2.» 

1.  9.  8 

1.11.  1,4 

1.12.  G,i 


-.29.  7,i 
1.  1.  0.» 
1.  2.  6,i 

1.  3.11,4 

1.  5..  5, 

1.  6.10,» 
1  8.  4 
1.  9.  9,4 

1.11.  2,i! 

1.12.  8.41 


-.15.  1.» 
-.16.  7,4 
-.18.  0, 
-.19.  6,i 
-.2011,1 

-.22.  5,i 
-.23.10,7 
-.25.  4.i 
-.26.'  9,7 
-.28.  3,, 

-.29,  8,i 

1.  1.  2,i 

1.  2.  7, 

1.  4.  1. 

1.  5.  6.J 


6.1t,i 
8.  5,4 
9.10,» 
4 

9,i 


1.11. 
1.12. 


.— .  8,T 
.  2.  2,i 
.  8.  7,7 
.  5.  l,i 
.  6.  6,4 

.  8.  0,i 
.  9.  5,4 
.10.11 
.12.  4,» 
.13.  9,t 


.—.10,i 
.  2.  3,t 
.  3.  9,t 
.  5.  2,4 

.  6.  8,i 


.  8. 
.  9. 
.11. 
.12. 


1.» 

7. 

0.» 

5> 


.13.11,4 


.  2.  5, 

.  8.10,4 

.  5.  4 

.  6.  9,» 

.  8.  3. 

i  9.  8,4 

.11.  l,i 

.12.  7, 

.14.  0,i 


.15.  3,4 
.16.  8,i 
.18.  2,» 
.19.  7,i 
.21.  l,t 

.22.  6,r 
.24.  0,i 
.25.  6,7 
.26.11,1 
.28.  4,4 


,29.10,i 
1.  3,i 


2. 
4. 

5. 

7. 

8. 
10. 
11. 


9. 

2.» 

7.» 

1.« 
6,i 
0.» 
5.» 


.15.  4,i, 
.16.10,1 
.18.  3,i 
.19.  9,i 
.21.  2,7j 


.15.  6,i 
.16.11, 
.18.  5,i 
.19.10,1 
.21.  4,i 


-.22. 
-.24. 

-.25. 
-.27. 
-.23. 


8,i 
l.rl 
7.« 
0., 
6.. 


9,4 

3,. 


.22 
.24 
.25.  8,i 
.27.  2 
.28.  7,i 


1.12.11,1 


-.29. 
1.  1. 
1.  2. 
1.  4. 
1.  5. 

1.  7. 
1.  8. 
1.10. 
1.11. 
1.13. 


1. 

5.  1 1. 

10,*] 

3,ijl. 
9,4|  1. 

ML 
8,ij  1. 
l,i  1. 
7,i  1. 

0.7  1. 


1. 

2. 
4. 
5. 

7. 

8. 
10. 
11. 
13. 


I 

6,4 
ll,i 
5, 

10,t 

fi 

9.» 

3, 
8.7 

2., 


1.  1, 
-.  8.  6, 
-.  4.—. 
-.  5.  5, 
-.  6.11. 

-.  8.  4, 
-.  9.  9, 
-.11.  3, 
-.12.  8, 
-.14.  2, 

-.15.  7, 
-.17.  1, 
-.18.  6, 
-.20.  0, 
-.21.  5, 

-.22.11, 
-.84.  4, 
-.25.10. 
-.27.  3, 
-.28.  9. 


1.— .  8, 
1.  1.  7, 
1.  3.  1, 
1.  4.  6, 
1.  6.  0, 

1.  7.  5, 
1.  8.11, 
1.10.  4, 
1.11.10, 
1.13.  3, 


10 


-.  1.  2.« 

-.  2.  8. 

-.  4.  1.» 

-.  5.  7. 

-.  7.  0,4 

-.  8.  5,» 

-.  9.11,4 

-.11.  4,t 
-.12.10,1 
-.14.  3,i 


11 


1. 
2. 
4. 
5. 
7. 


4 

y.» 
2 
8.4 
1 


-.  8. 
-.10. 
-.11. 
-.12.11,1 
-.14.  5,iJ 


7 

0, 


-.15.  9,i 
-.17.  2,7 
-.18.  8,i 
-.20.  1,4 
-.21.  7,i 

-.23.  0,J 
-.24.  6. 
-.25.11.» 
-.27.  6.  | 
-.28.10,4] 


-.15.10, 
-.17.  4, 
-.18.  9,< 
-.20.  3,i 
-.21.  8,1 

-.23.  2 
-.24.  7,i 
-.26.  0,1 
-  27.  6, 
-.28.11, 


3,i 
9,* 

2l,i 
8,. 

M 


1. — .  5,3 

1.  1.10,i 

1.  3.  4,i 

1.  4.  9,7 

l.  6.  3, 


1.  7.  7,i' 
1.  9.  0,r j 
1.10.  6,i| 
1.11.11... 
1.13.  5,i 


1.  7. 
1.  9. 
1.10. 
1.12. 
1.13. 


8 

2,. 
7 

I.« 


Thlr. 

1 

2 

3 

1.13.  8. 

2.27.  4. 

4.11.—. 

10 

14.16.  8. 

16.—.  4. 

17.14.—. 

18.27.  8. 

20 

29.  3.  4,i 

30.17.  0,i 

32.—.  8,1 

33.14.  4,i 

30 

43.20.  0,i 

45.  3.  8,1 

46.17.  4,i 

48.  1.  0,i 

40 

58.  6.  8,1 

59.20.  4,i 

61.  4.  0,i 

62.17.  8,i 

50 

72.23.  4,i 

74.  7.  0,i 

75.20.  8,1 

77.  4.  4,i 

«0 

87.10.  0,i 

88.23.  8,» 

90.  7.  4,i 

91.21.  0,i 

70 

101.26.  8 

103.10.  4 

104.24.— 

106.  7.  8 

80 

116  13.  4 

117.27.— 

119.10.  8 

120.24.  4 

90 

131.—.- 

132.13.  8 

133.27.  4 

135.11.— 

5.24.  8. 
20.11.  4. 
34.28.  0,i 
49.14.  S,i 
64.  1.  4,i 

78.18.  0,i 
93.  4.  8,1 
107.21.  4 
122.  8.— 
136.24.  8 


7.  8. 
21.25. 
36.11. 
50.28. 
C5.15. 

80.  1. 

94.18. 
109.  5. 
123.21. 
138.  8. 


•1. 

0,! 

8,. 
4.1 
0,» 

8.» 
4,i 

8 
4 


8.22. 
23  8. 
37.25. 
52.12. 
66.2S. 

81  15. 

96.  2. 
110.18. 
125.  5 
139.22. 


8,1 
4,. 
0,i 
8,1 

4,5 

O.i 

8 

4 


10.  5. 
24.22. 
39.  9. 
53.25. 
68.12. 

82.29. 

97.15. 
112  2. 
126.19. 
141.  5. 


8. 
4,, 

0.« 

8,! 

4.» 

0.» 
8,1 
4 

8 


11.19. 
26.  6. 
40.22. 
55.  9. 
69.26. 

84.13. 

98.29. 
113.16. 
138.  2. 
142.19. 


4. 

0.« 
8,. 
4.» 
0,, 

8,1 
4,i 

8 

4 


18.  3.-. 
87.19.  8.1 
42.  6.  4,i 
56.23.  0,i 
71.  9.  8,1 

85.26.  4,i 
100.13.— 
114.29.  8 
129.16.  4 
144.  3  — 


Thlr. 

10 

20 

SO 

40 

50 

60 

70 

80 

90 

100 

145.16.  8 

160.  3.  4 

174.20.— 

189.  6.  S 

203.23.  4 

218.10.  1 

232.26.  9 

247.13.  5 

268.—.  1 

276.16.  9 

100 

200 

291.  3.  5 

305.20.  1 

320.  6.  9 

334.23.  5 

349.10.  1 

363.26.  9 

378.13.  5 

393.—.  1 

407.16.  9 

422.  8.  5 

200 

300 

436.20.  1 

451.  6.  9 

465.23.  5 

480.10.  1 

494.26.  9 

509.13.  5 

524.—.  1 

538.16.  9 

553.  3.  5 

567.20.  1 

300 

400 

582.  6.  9 

596.23.  5 

611.10.  1 

625.26.  9 

640.13.  5 

655.-.  2 

669.16.10 

684.  3.  6 

698.20.  2 

713.  6.10 

400 

500 

727.23.  6 

742.10.  2 

756.26.10 

771.13.  C 

786.-.  2 

800.16.10 

815.  3.  6 

829.20.  8 

844.  6.10 

858.23.  C 

500 

•00 

873.10.  2 

887.26.10 

902.13.  6 

917.—.  2 

931.16.10 

946.  3.  6 

960.20.  2 

975.  6.10 

989.23.  6 

1004.10.  2 

600 

700 

1018.26.10 

1033.13.  6  1048.-.  2 

10G2.16.10l1077.  8.  7 

1091.20.  3  1106.  6.11 

1120.23.  7 

1 135.10.  3 

1149.26.11 

700 

|  800 

1164.18.  7  1179.— .  3  1193.16.11 

1208.  3.  7  1222.20.  3 

1237.  6.11 

1251.23.  7 

1266.10.  3 

I2S0.26.11  1*95.13.  7 

800 

000 

1310.— .  3!1324.16.11  1339.  3.  7 

1353.20.  3  1368.  6.11 

1382.23  7|I397  10.  3 

1411.26  11 

1420.13.  7  1441— .  3 

000 

100(1 

1455.16.11 

1470.  :;.  7  1181. 20.  3  14911.  6.11 

11518.33. 1 

1528.10.  41542.27.- 

1557  13.  8  1. -.72.    .  4  1586  17.— 

1000 

Preisverwandlung:  Quart  —  Liter,  (Tonnen  Bier  —  Hektoliter.) 

1  Liter  =  0,87333  2fi  Qurt   1  Hektoliter  —  0,87833  äa  ToDnea  (Bier.) 


5ß 
ÜO 


4.S  -20.  0,1 

52J2.  0,i 

61.  L  0,i 
69.26. 

78.13.  0,» 


44  lfi.  2 

53.  8.  2, 
02.-.  2 
7JL22. 
79.14.  2,s 


7.25.  9,. 
16.17.  9* 
25.  2.  £t 
34.  1.  ?j 
4223.  ^7 

iLUL  9,7 
60.  L  9,1 
68.29.  9j 
77.21.  p_j 
86.13. 


10 


4Q 


IQ 


9JL  2.  Oj 
183.12.- 
270.22.  1 
858.  2.  1 

445J2.  1 

533.82,  1 

620.  2.  1 

707  12.  S 


104.24.- 


iia  ifi  — 

goo.26.— 


2SB.  fL  1 
375.16.  1 


1Ä2. 

27!).  14.  1 

MSJL  1 

454.  4.  1 

541.14.  1   550.  fi.  1 

628  24.  1 1  637.16.  1 


122, 

209.18.- 


13L. 


462^6.  1 


296.28.  I 
384.  8,  1 

iZLlfia  1 


794  22.  2 


716.  4  2  |  12426.  2 
80:U4  2 


55A2S.  1 
646  8.  2 
I33J8.  2 
812.  6.  2  820.28.  2 


218.10.  1 
30L2Q.  1 

393.—.  1 

480.10.  1 
567.20.  1 
655.-.  2 
742.10.  2 

829.20.  2 


22L  2.  1 
314-1?.  1 
4QL22.  1 


148.14.- 


235J24.  1 
323.  4.  1 
410J4.  1 


151.  t= 
24416.  1 
33X26.  1 
419.  6.  1 


340.18.  1 


42L2S.  1 


489.  2. 

576.12. 


66322. 


751.  2. 

aas  12, 


497.24. 
585.  4 
672.14. 


506.16 


52126 


759.24. 


847.  4. 


681 
2'768.16 
2  I  85526 


1 

1 

6.  2 
2 
2 


515.  8,  1 

602.18.  1 
6S9.28.  2 
777.  8_  2 
S1LL18.  2 


IQDOäiaJO.  2  882.  2.  2  821124  2  899.16.  2  908.  8.  2  917.—.  8  225^22.  2  93414.  2  943.  fi,  2  25L28.  2 


5 


34 


^ngrenfitierte  Werthe. 

(Siebe  S.  3Q_  u.  4ß  H«ftl.  oder  S.  28  Heft  IL) 


65  K.-Fuss  -  2  K.-Meter  (-  211). 
92     „    -  3      „      (+  2575). 
841     „    ^_2ß      „      (-  121802). 


1  K.-Zoll  = 
43    „  -823 


18  K.-Centimeter  (+  164}. 
161        „        (-  8071). 

(+  90029). 


n 


9  Schachtruthen 
11 

31 

104 


>1 


4üK.-Meter(-599). 
49     „      (  +  1670). 
138      „      (-  16693). 
463     „      (+  102383). 


3  Klafter 

59 
180 


lflK.-Meter  (-  599). 
l191      „      (+  45517). 
601  (- 160473). 


11 


5  Tonnen  (Salz)  =  1 1  Hektoliter  ( +  1427). 
126        „        -277      „  (-47421). 
IM         „        »288      „      (+  154564). 


7  Tonnen  (Leinsaat)»    9  Hektoliter  (- 1 58). 
12  „  =  22      „  (+5556). 

215  „  "317      n  (-179517). 


1  Last  -    33  Hektoliter  ( +  1427). 
43  „  =1418      „  (-232728). 
13Ö  „  =4287      „      (+  886613). 


5  Wispcl  -    66  Hektoliter  (+  1427). 
21    „    «=  222      „  (-47421). 
152    „    -  2005      „      (+  376584). 


V 


11  Scheffel  (alt)  =  6  Hektoüter  (-  132). 

(  +  1427). 
(-  8428). 
(+  154564). 


20 

V 

-11 

w 

111 

n 

-61 

ii 

IM 

ii 

=  72 

ii 

35K -Fuss  (englisch) =  1K -Meter  (+  III). 
IM  „  ==  3     „  (-2105). 

671  „  -19     „  (+44632). 

2119  „  =ÜÜ     „  (-411011.) 


7  Metzen 


16 

11 

-  55 

2a 

n 

=  79 

131 

r> 

»450 

24  Liter  (-  527). 
(+  1427). 
(-11093). 
(+  154564). 


ii 


ii 


ii 


4  Fnder  -  33  HektoUter  (+  1427). 
41    „    -338      „  (-25841). 
45    „    -371  (+  36974). 

86    „    —709      „  (-232728). 


16.  Oxhoft  -  33  HektoUter  (+  1427). 
33    „     =  68      „  (-4587). 
49    „    - 101      „      (+  12187). 
S2    „     -169       „  (-25841). 
131     „     -270       „       (+  154564). 


80hm 
123  „ 
IM  „ 


11  Hektoliter  (+  1427). 
169      „  (-25841). 
lfiö      „      (+  154564). 


16  Eimer  =  U  HektoUter  (+  1427). 
115    „    -_29      „  (-11093). 
131    „    =_9fi      „      (+  154564). 


32  Anker  =  11  Hektoüter  (+  1427). 
99    „    =_34      „  (-4587). 
131    „    =45      „      (+  154564). 


7  Quart 

62 
69 
131 


ii 
ii 
ii 


8  Liter  (-527). 
11  „   (+  8772). 
29  „   (-  11093). 
15Ö   „   (+  154564). 


2K.-ZoU(engL)=    83K.-Centimeter(+ 144), 


3 
5 

13 
44 

im 


11 

11 
Ii 


49 


82 


>  213 
=  721 
1655 


ii 

ii 
ii 
ii 
ii 


(-310). 
(+  1185). 
(-10501). 
(+  87276). 
(-439636). 
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Anhang. 

Tabellen  für  englische  Körpermaasse 

und 

technische  Tabellen. 
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Kubikfuss  (englisch)  —  Kubikmeter. 

1  Kubikfuss  (englisch)  ™.  0,03831531  Kubikmeter. 


1 

«0 

1 

ui 

K.-Fum  = 

.  1 

2 

$ 

4 

5 

6 

T 

8 

9 

OB 

■9 

• 

10 
20 
30 
40 

0,28315 
0,56631 
0,84946 
1,1326 

0,028315 

0,31141 

0,59462 

0,87777 

1,1609 

0,066631 

0,83978 

0,62294 

0,90609 

1,1892 

0,08494€ 

0,36810 

0,65125 

0,93441 

1,217« 

0,11326 
0,89641 
0,6795t 
0,96272 
1,2459 

0,1415« 
0,42473 
0.70788 
0,99104 
1,274« 

0,16989 

0,45804 

0,73620 

1,0194 

1,3025 

0,19821 

0,48136 

0,76451 

1,047t 

1,3308 

0,22652 

0,50968 

0,79283 

1,0760 

1,3591 

0,25484 

0,53799 

0,82114 

1,1043 

1,387« 

10 

20 
30 
40 

10 
«0 

1  70 
1  80 
00 

1,4158 

1,6989 
1,9821 
8,2652 
2,5484 

1,4441 

1,7272 
2,0104 
1,2935 
2.576t 

1,4724 
1,7555 
2,0387 
2,321» 
2,6050 

1,5007 
i  1,7839 
2,0670 
2,350a 
2,6333 

1,5290 
1,812« 
2,0953 
2,8785 
2,6616 

1,5578 
1,8405 
2,1236 
2,4068 
2,6900 

1,585t 
1,8688 
2,1520 
2,4351 
2.718S 

1,6140 
1,8971 
2,1803 
2,4684 
2,7466 

1,642« 
1,9254 
2,2086 
2,4917 
2,7749 

1,6706 
1,9538 
2,2869 
2,5201 
2,8032 

50 
«0 

70 
80 
«0 

100 
110 
120 
130 
140 

2,8315 
3,114t 
8,3978 
3,6810 
3,9641 

2,8598 
8,1430 
3,426» 
8,7093 
3,9925 

2,888a 
3,1713 
8,454« 
3,7376 
4,0208 

2,916« 
3,1996 
3,482« 
3,7659 
4,0491 

2,944« 
8,2279 
8,5111 
3,7943 
4,0774 

2,9731 
8,2563 
3,5394 
8,822« 
4,1057 

3,0014 
3,284« 
3,5677 
8,8509 
4,1340 

3,0297 
8,8129 
8,5960 
8.879« 
4,1624 

3,0581 
3,3412 
3,6244 
8,9075 
4,1901 

8,0864 
3,3695 
3,6521 
8,9858 
4,2190 

100 

110 
120 
130 

140 1 

150 
160 
170 
180 
100 

4,2473 
4,5304 
4,8136 
5,0968 
5,3799 

4,2758 
4,5580 
4,8419 
5,1251 
5,4082 

4,3039 
4,5871 
4,8702 
5,1534 
5,4365 

4,3322 
4,6154 
4,8985 
5,1817 
5,4649 

4,3606 
4,6437 
4,9269 
5,2100 
5,493» 

4,3889 
4,6720 
4,9553 
5,2383 
5,5216 

4,417« 
4,7003 
4,9835 
6,2666 
5,5498 

4,4455 
4,7281 
5,0118 
5,2950 
5,5781 

4,4738 
4,7570 
5.040t 
5,3233 
5,6064 

4,5021 
4,7853 
5,0684 
5,3516 
5,6347 

150  j 

160 

170 

180 

100 

200 

210 
220 
2:10 
240 

5,6631 
5,9462 
6,2294 
6,5125 
6,7951 

5,6914 
5,9745 
6,257t 
6,5408 
6,8240 

5,719t 
6,0028 
6,2860 
6,5693 
6,8523 

5,7480 
6,031« 
6,3148 
6,597« 
«,8806 

5.T763 
6,059« 
6,3426 
6,625« 
6,9089 

5,8046 
6,087« 
6,3709 
6,6541 
6,9373 

5,8330 
6,1161 
6,3993 
6,6824 
6,9656 

5,8613 
6,1444 
6,4276 
6,7107 
6,9939 

5,8896 
6,1727 
6,4559 
6,7390 
7,022» 

5,9179 
6,2011 
6,4842 
6,7674 
7,0505 

200 
210  1 
220 
230 
210 

250 
200 
270 
280 
290 

7,0788 
7,3620 
7,6451 
7,9283 
8,2114 

7,1071 
7,3905 
7,6734 
7,9566 
8,239« 

7,135« 
7,4186 
7,7011 
7,9849 
8,2681 

7,163« 
7,4469 
7,7301 
8,0132 
8,2964 

7,1921 
7,4752 
7,7584 
8,0415 
8,8247 

7,2204 
7,5036 
7,7867 
8,0699 
8,3530 

7,2487 
7,5319 
7,8150 
8,0983 
8,3813 

7,2770 
7,5601 
7,8483 
8,1265 
8,4096 

7,8054 
7,5885 
7,8711 
8,1548 
8,4380 

7,3331 
7,6168 
7,9008 
8,1831 
8,4G63 

230 
260 
270 
280 
200 

300 
310 
320 
330 
340 

8,4946 
8,7777 
9,0609 
9,3441 
9,6272 

8,5229 
8,8061 
9,0892 
9,8724 
9,6555 

8,5512 
8,8344 
9,1175 
9,400t 
9,6838 

8,5795 
8,862t 
9,1458 
9,4290 
9,712» 

8,6079 
8,8910 
9,1743 
9,4573 
9,7405 

8,636« 
8,9193 
9,202« 
9,4856 
9,7688 

8,6646 
8,9476 
9,2308 
9,5139 
9,7971 

8,6928 
8,9760 
9,2591 
9,542« 
9,8  i54 

8,7211 
9,004« 
9,2874 
9,8706 
9,8537 

8,7494 
9,0326 
9,3157 
9,5989 
9,8820 

300 
310 
320 
330 
340 

350 
360 
370 
380 
300 

9,9101 
10,194 
10,47t 
10,760 
11,043 

9,988t 
10,22t 
10,505 
10,788 
11,071 

9,9670 
10,250 
10,533 
10,816 
11,108 

9,9958 
10,278 
10,56» 
10,846 
11,12« 

10,024 
10.30t 
10,590 
10,873 
11,156 

10,05« 
10,335 
10,618 
10,901 
11,18« 

10,080 
10,863 
10,64t 
10,930 
11,21« 

10,109 
10,893 
10,676 
10,958 
11,241 

10,131 
10,420 
10,703 
10  986 
11,269 

10,165 
10,448 
10,73« 
11,016 
11,298 

350 
300 
370 
3H0 
300 

400~| 

410 

420 

430 

440 

11,326 
11,609 
11,892 
12,176 
12,459 

11,354 
11,630 
11,921 
12,204 
12,487 

11,383 
11,666 
11,949 
12,232 
12,515 

11,411 
11,694 
11,977 
12,261 
12,544 

11,439 
11,723 
12,006 
12,289 
12,57* 

11,468 
11,751 
12,034 
12,317 
12,600 

11,496 
11,779 
12,062 
12,345 
12,629 

11,524 
11,807 
12,091 
12,374 
12,651 

11,55« 
11,836 
12,119 
12,402 
12,685 

11,581 
11,864 
12,147 
12,430 
12,714 

400 
410 
420 
430 
440 

450 
400 
470 
480 
4'JO 

12  74« 

A  #|  IIA 

18,025 
13,308 
13,591 
13,876 

12  778 

13,058 
13,33t 
13,620 
13,903 

12  798 
13.08» 
13,36« 
13,648 
13,931 

12  82t 
13,  HB 
13,393 
13,676 
13,959 

12  855 

1  *  y  liOV 

13,138 
13,421 
13,705 
13,986 

12  883 
13,16t 
13,450 
13,73« 
14.016 

12,91« 
13,196 
13,478 
13,761 
14,044 

12,940 
13,223 
13,506 
13,790 
14,073 

13,25« 
13,535 
13,816 
14.101 

13,288 
13,563 
13,846 
14.129 

*  i*  V 

400 
470 
4H0 
400 

500 

14,158 

14,186 

14,214 

14,243 

14,271 

14,299 

14,328    |  14,356 

14,334 

14,412 

500 

K.-Fuss  *=■ 
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Kubikfuss  (englisch)  —  Kubikmeter. 

1  Xubikfoss  (englisch)  —  0,028315  31  Kubikmeter. 


» 

3 
X 

K.-Fuss  = 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

s 

■JL. 

500 
SIO 
520 
530 
540 

14.158 
U,4U 
14,724 

15.007 

15,290 

14,186 
14,46a 
14,752 
15  035 
15,319 

14,214 
14497 
14,781 
15,064 
15.347 

14,243 
14,526 
14,809 
15,092 
15,375 

14,271 
14,554 
14.837 
15;  120 
15,404 

14,299 
14,582 
14,866 
15,149 
15,43» 

14,328 
14,611 
14,894 
15,177 
15,460 

14,356 
14,639 
14,922 
15,205 
15,488 

14,384 
14,667 
14,950 
15,234 
15,517 

14,412 
14,696 
14,979 
15,26» 
15,545 

500 
SIO, 
520 
53» 
54» 

550 
5(10 
570 
SSO 
5»0 

15,573 
15,851 
16,140 
16,423 
16,706 

15,60» 
15,884 
16,168 
16  451 
16J84 

15,630 
15,913 
16.196 
16,48Q 
16,763 

15,658 
15.94S 
16,225 
16,508 
16,791 

15,687 
15,970 
16,25» 
16.536 
16,819 

15.7U 
15,998 
16,281 
16,564 
16,848 

15,743 
16,026 
16,310 
16,593 
16,876 

15,77» 
16,055 
16,338 
16,621 
16.904 

15,800 
16,083 
16,366 
16,649 
16,933 

15,828 
16,111 
16,39» 
16,678 
16,961 

550 
560 
570 

580 
590; 

•00 
•  10 
•20 
•30 
040 

I  «^989 
17,272 
17,555 
17,839 
18,124 

17,018 
17,301 
17,584 
17,867 
18,150 

17,046 
17,329 
17,612 
17,895 
18,178 

17,074 
17,357 
17,640 
17,924 

1S.207 

17,102 
17,386 
17,669 
17,95» 
18,235 

17,131 
17,414 

17,697 
17,980 
18,263 

17,159 
17,442 
17,725 
18,009 
18,29» 

17,187 
17,471 
17,754 
18.037 
18,320 

17,216 
17,499 
17,782 
18,065 
18,348 

17,244 
17,527 
17,810 
18,093 
18,377 

•00 

010 
•20i 
030. 
•4» 

650 
MI) 
•70 
•80 
«90 

18,406 

18,688 
18,971 
19,254 
19,53« 

18,433 
18.716 
1 9,000 
19,283 
19.566 

18,46» 
18,745 
19,021 
19,311 
19,594 

13,490 
18,773 
19,056 
19,339 
19,623 

18,518 
18,801 
19.086 
19,368 
19,651 

18.547 
18,830 
19,113 
19,396 
19,679 

18,575 
18,858 
19,141 
19,424 
19,707 

18,603 
1S.866 
19,169 
19,453 
19,736 

18,631 
18,915 
19,198 
19,481 
19,764 

18,660 
18,943 
19,226 
19,509 
19,792 

•50! 
004M 
•70j 
•80j 
•IHK 

700 
710 
720 
730 
740 

19,821 
20,104 

20,387 
20.670 

20,953 

19,849 
20,132 
20,415 
20.698 
20,98» 

19.S77 
20,161 
20.444 
20,727 
21.01Q 

19.906 
20,189 
20,47» 
20,755 
21,038 

19,934 
20,217 

20,500 
20,783 
21,067 

19,962 
20,245 
20,529 
20,81» 
21,095 

19,991 
20,274 
20,557 
20,840 
21,123 

20,019 
20,302 
20,585 
20,868 
21,153 

20,047 
20,330 
20,614 
20,897 
21,180 

20,07« 
20.359 
20,64» 
20,925 
21,208 

700i' 
71» 
720. 
730| 
7401 

750 
700 
770 
780 
790 

21,236 
21,520 
21,803 
22,086 
22.369 

21,265 
21,548 
21,831 
22,114 
22,397 

21,293 
21,576 
21,859 
22,143 
22,426 

21,321 
21,605 
21,888 
22,171 
22,454 

21,350 
21,633 
21,916 
22,199 
22,482 

21,378 
21,661 
21,944 
22,228 
22,511 

21,406 
21,690 
21,973 
22,256 
22,539 

21,435 
21,718 
22,001 
22,284 
22,567 

21,463 
21,746 
22,029 
22  312 
22,596 

21,491 
21,774 
22,058 
22.341 
22,624 

750 
7ftOl 

770| 
780j 
790 

800 
810 
820 
830 
840 

22,fc52 
22,935 
23,219 
23,505 
23,785 

22,681 
22,964 
23,247 
23,530 
23,813 

22,709 
22,992 
23,275 
23,558 
23,841 

22,737 
23,020 
23,304 
25,58» 
23.87Q 

22,766 
23,049 
23,33» 
23,616 
23,898 

22,794 
23,077 
23,360 
23,643 
23,926 

22,822 
23,105 
23,388 
23,67» 
23,955 

22,850 
23,134 
23,417 
23,700 
23,983 

22.879 
23,16* 
23,445 
23,728 
24,011 

22,907 
23,190 
23,473 
23,757 
24,040 

8O0j 
H10 
820 
830 
840 

850 
800 
870 
880 
800 

24,063 
24,351 
24,634 
24,917 
25,201 

24,096 
24,379 
24,663 
24,946 
25,229 

24,12» 
24,408 
24,691 
24,974 
25.257 

24,153 
24,436 
24,719 
25,002 
25,286 

24,181 
24,464 
2474« 
25,031 
2öi3l4 

24,210 
24,493 
24,776 
25,059 
25^42 

24,238 
24,521 
24,804 
25  087 
25,371 

24,266 
24,549 
24,833 
25.11S 

25,399 

24,295 
24.578 
24.861 
25,144 
25^427 

24,823 
24  606 
24,889 
25,172 
25*455 

850 

s 

880 
890 

000 
010 
920 
930 
940 

"25,484 
25,761 
26,050 
26,333 
26,616 

25,512 
25,795 
26,078 
26.36* 
26,645 

25,540 
25,824 
26,10* 
26,390 
26,673 

25,569 
25,853 
26,135 
26,418 
26,701 

25,597" 

25,880 

26,163 

26,447 

26,730 

25,625 
25,909 
.26,19» 
26,476 
26,756 

25  654 

25,937 
26,220 
26,503 
26,786 

25.68» 
25,965 
26,248 
26,531 
26,816 

25,710 
25,993 
26,277 
26,560 
26,84» 

25,739 
26,02» 
26.305 
26,588 
26,871 

900 
910 
920 

•3o; 

040 

950 
OOii 
970 
980 

< !'.)() 

26  900 
27J8S 
27,46« 
27,749 
28.032 

26,929 
27/211 
27,494 
27,777 

23.060 

26  916 

-  l,ioJ 

27^806 
28,089 

27,268 
27,551 
27,834 
28,117 

27,296 
27,579 
27,862 
28,145 

27,324 
27,607 
27,891 
28.174 

97  Ofil 
27,353 
27,6.)6 
27,919 
28,202 

97  09ß 
27,381 
27.661 
27.947 
28,230 

27  126 
27,409 
27,692 
27.976 
28,259 

97  1  hi. 

27,436 
27,721 
28,004 
28,287 

1 

96(1 

97(i 

980. 

Ii  Uli 

1000 

28,315 

28,344 

28,37» 

28,400 

28,429 

28,457 

28,485 

28,514 

28,54» 

28,570 

1000 
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Kubikzoll  (englisch)  —  Kubikcentimeter. 

1  Kubikzoll  («ngliieh)  —  16,866  18  Kubikcentimeter. 


"3 
ui 

K.-ZoU  =■ 

1 

2 

3 

4 

s 

6 

7 

i  

8 

9 

u; 

16 
20 

!  so 

40 

163,66 
327,72 
491,59 

16,386 
180,26 
344,11 
507,97 

32,772 
196,63 
360,58 
524,36 
688,28 

49,159 
213,02 
376,88 
540,74 
704  61 

65,544 
229,41 
393,27 
557,13 
720  90 

81,931 
245,79 
409,65 
573,54 
737  3« 

98,317 
262,16 
426,04 
589,90 
7S3  70 

114,70 
278,56 
442,43 
606,29 
770  16 

131,09 
294,95 
458,81 
622,67 
7Rfi  "Ü 

147,46 
311,34 
475,20 
639,06 

S/IQ  Q9 
DU  4,32 

I 

2 

8< 

J, 
1' 

50 
•0 
70 
60 
•0 

819,31 
983,17 
1147,0 
1310,0 
1474,0 

835,69 
999,56 
1163,4 
1327,6 
1491,1 

852,08 
1015,9 
1179,8 
1343,7 
1507,5 

868,4? 
1032,8 
1196,8 
1360,1 
1523,9 

884,86 
1048,7 
1212.« 
1376,4 
1540,3 

901,24 
1065,1 
1229,0 

18923 
1550,? 

917,63 
1081,4 
1245,8 
1409,9 
1573,1 

934,01 
1097,9 
1261,7 
1425,6 
1589,4 

950,40 
1114,4 
1278,1 
1442,0 
1605,8 

966,78 
1130,6 
1294,5 
1458,4 
1622,2 

51 
G< 
7< 
8( 
0( 

TöÖ 

110 

120 
130 
i  in 

MV 

1638,6 
1602,6 

1966,3 
2130,2 

1655,0 
1818,0 

1982,7 
2146,« 
9*io  s 

1671,4 
1835,6 

1999,1 
2163,0 

1687,8 
1851,6 
2015,4 
2179,4 

1704,1 
1868,0 
2031.» 
2195,7 

1720,5 
1884,4 
2048,4 
2212,1 

937ß  n 
*o  i  o,u 

1736,9 
1900,6 
2064,? 

2228,5 

1753,3 
19 17,4 
2081,0 
2244,9 

1769,7 
1938,6 
2097,4 
2261,3 

1786,1 
1950,0 
2113,8 
2277,? 

IOC 
HC 
12(J 
13C 

1411 

ISO 

1170 
180 
ItIO 

2457,9 
2021,* 
2785,6 
2949,5 
3113.4 

2474,3 
2633,2 
2802,0 
2965,» 
3129,0 

2490,7 
2654,6 
2818,4 
2982,6 
3146,1 

2507,1 
2670,9 
2834,8 
2998,? 
3162,5 

2523,4 
2687,8 
2851,4 
3015,1 
3178,9 

2539,0 
2703,7 
2867,6 
3031,4 
3195,3 

2556,2 
2720,1 
2884,0 
3047,8 
3211,? 

2572,6 
2736,6 
2900,4 
3064,2 
3228,1 

2589,0 
2752,9 
2916,7 
3080,6 
3244,4 

2005,4 
2769,6 
2933,1 
3097,0 
3260,8 

150 
100 
170 

180 
100 

?0« 
210 
220 
230 

41V 

3277,8 
3441,1 

3605,0 
3768,8 

8293,6 
3457,4 
3621,8 
3785,2 

<W4<1  1 

3310,0 

3473,9 
3637,7 

3801,6 
S90S  fi 

3826,4 

3490,3 
3654,1 
3818.Q 
8981  8 

JW42.0 

3506,6 
3670,5 
3834,4 

3859,4 

3523,0 
8686,4 
3850,8 
4014  6 

WAV,  V 

8375,6 

3539,4 
3703,3 
3867,1 
4fill  a 

3391,9 

3555,8 
3719,7 
3883,5 
4047,4 

3408,3 
3572,3 
3736,0 
3899,9 

3424,7 

3588,6 
3752,4 
3916,3 

iAflA  Q 

200 

210 
22U 
230 

9411 

290 
260 
270 
260 
200 

4096,5 
4260,4 
4424,3 

4588,1 
4752,0 

4112,9 

4276,6 
4440,? 
4604,5 
4768,4 

4129,3 
4293,8 
4457,0 
4620,9 
4784,8 

4145,7 
4309,6 
4473,4 
4637,3 
4801,1 

4162,1 

4326,0 
4489,8 
4653,? 
4817,5 

4178,5 
4342,3 
4506,8 
4670,1 
4833,9 

4194,9 
4358,7 
4522,6 
4686,4 
4850,3 

4211,2 
4375,1 
4539,0 
4702,8 

4o60,? 

4227,6 
4391,4 
4555,4 
4719,2 
4883,1 

4244,0 
4407,9 
4571,7 
4735,6 
4899,8 

230 
2G0 
270 
280 
200 

300 
310 
320 
330 

•4M 

41)15,9 
5079,7 
5243,6 
5407,4 

Oö  1  l,o 

4932,2 
50%,  1 
5260,0 
5423,8 

Ojo i ,  l 

511 2,6 
5276,3 
5440,2 

4905,0 
5128,9 
5292,7 
5456,6 
•»620  «i 

4981,4 

5145,3 

5309,1 

5473,0 

SO  ^6  8 
•n>OD,o 

4997,8 
5161,6 

5325,5 
5489,4 

5014,3 

5178,0 
5341,6 

5505,8 
5ßi;i  r 

5030,6 
5194,4 
5358,3 
5522,1 

5046,9 
5210,8 
5374,? 
5538,5 
5702  4 

5063,3 
5227,2 
5391,1 
5554,9 
S71R  A 

38<f 
310 

350 
360 
370 
390 
300 

5735,8 

5899,0 
6062,9 
6226,7 
6390,6 

5751,5 
5915,4 
6079,3 
6243,1 
6407,8 

5707,9 
5931,8 
6095,7 
6259,5 
6423,4 

5784,3 
594S.S 
6112,0 
6275,9 
6439,9 

5800,7 
5964,6 
6128,4 
6292,3 

t*  4  Ei»  *» 

6450,8 

5817,1 
598  l.Q 
6144,8 
6308,7 
6472,5 

5833,8 
5997,8 
6161,2 
6325,1 
6-188,9 

5849,9 
6013,7 
6177,6 
6341,6 
6505,3 

5866.3 
6030,1 
6194,0 
6357,8 
6521,7 

5582,6 
0040,5 
6210,4 
6374,2 
6538,1 

350 
360 
370 
380 
300  < 

400 
410 
420 
430 

!  IAA 

440 

6554,4 
6718,3 
0882,3 
7046,1 

l£<JJ,J 

'  6570,9 
6734,7 
6898,6 
7062,4 
7996  T 

6587,2 
6751,1 
6915,0 
7078,8 
7242  1 

~6603,"6~ 
6767,4 
6931,4 
7095,2 
7259  1 

6620,0 
6783,9 
6947,7 
7111,6 
7275  Ji 

6630,4 
6800,3 
6904,1 
7128,0 
7291  8 

6652,« 
6816,6 
6980,5 
7144,4 
7308  2 

6609,4 
6833,0 
6996,9 
7160,8 
7824  6 

6685,6 
6849,4 
7013,3 
7177,1 
7  Hl  0 

6701,9 
6865.S 
7029,? 
7193,5 
7357  4 

400 
410 

420 1 
430' 

7  t  U 

45© 
440 
470 
480 
400 

7373,8 
7537,6 
7701,5 
7865,4 
8029,2 

7390,8 
7554,0 
7717,9 
788  J.H 
8045,0 

7400,*; 
7570,4 
7734,3 
7898,1 
8002,(1 

7422,9 
7580,« 
7750,7 
7914,5 
8078,4 

7439,3 
7603,8 
7707,0 
7930,9 
8094, H 

7455,7 
7619,6 
7783,4 
7947,3 
8111,8 

7472,1 

7636,0 
7799,8 
7963,? 
S  127,5 

7488,6 
7652,3 
7816,2 
7980,1 
8143,9 

7504,9 
7668,7 
7832,6 
7996,4 
8160,3 

7521,4 
7685,1 
7849,»j 
8012,8 
8176,7 

450 
t'id 
470 
4n0 
4»0 

500 

8103,1 

8209,5 

8225,9 

8242,2 

8258,0 

8275,0 

8291,4 

8307,6 

8324,8 

8340,6 

500 

J 

1  ~ 
'  US 

K.-Zoll  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

^1 

39 


Kubikzoll  (englisch)  —  Kubikcentimeter. 

1  Kubikioll  (engUach)  —  16,886  18  Kubikcentimeter. 


K.-Zoll  = 

I 

2 

s 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

* 

i 

SOO 
SIO 
520 
S30 

i  S*° 

8193,1 

8356.1» 
8520. S 
8634,1 
8S48.5 

8209,5 
8373,3 
8537,3 
8701,1 
8864,9 

8225,3 
8389,7 
8553,6 
8717,4 
8881,3 

8242,2 
8406,1 
8570,0 
8733,8 
8897,7 

8258,6 
8422,5 
8586,4 
8750,2 
8914,1 

8275,0 
8438.9 
8602,7 
876G.S 
8930,5 

8291,4 
8455,3 
8619,1 
8783,0 
8946,9 

8307,8 
8471,7 
8635.5 
8799,4 
8963,2 

8324,3 
8488,0 
8651,9 
8815,8 
8979,6 

8340,6 
8504,4 
8668,3 
8832,1 
8996,0 

500 
510 
520 

54« 

•  *J 

:  '.«  1 

SSO 
S60 

1  570 
SSO 

L500 
»00 
«10 
»20 
G30 
640 

9012,4 
1)176,3 
'.»340, 1 
9504.0 
9067,8 

9028,6 
9192,6 
9356,5 
9520,4 
9684,2 

9045  3 
9209,0 
9372,9 
9536,» 
9700.6 

9061,6 
9225,4 
9389,3 
9553,1 
97 1 7,0 

9077,9 
9241,8 
9405,7 
9569,5 
9733,4 

9094,3 
9258,3 
9422,1 
9585,9 
9749,8 

9110,7 
9274,6 
9438  4 
9602,3 
9766,3 

9127,1 
9291,0 
9454,8 

9618,7 
9782.5 

9143,5 
9307,3 
9471,2 
9635,1 
9798,9 

9159,9 
9323,7 
9487,6 
9651,5 
9815,3 

560 
570 
580 
590 
600 
«10 
620 
630 

fi  M  k 
V  i  U 

'.  H 

9831,7 
9995,6 
10159 
103-23 
10487 

9848,1 
10013 
10176 
1>  3  to 
105O4 

9864,5 
10028 
101. »2 
10356 
10520 

~  9880,9 
10046 
10209 
10372 
10536 

~  9897~S 
10061 
10225 
10389 
10553 

"  9913,6 
10077 
10241 
10405 
105G9 

9930,0 
100)4 
10258 
10423 
10585 

9946,4 
10110 
10274 
10438 
106 1>» 

9962,8 
10127 
10291 
10454 
10618 

9979,8 
10143 
10307 
10471 
lUOoa 

•50 

660 
670 
6S0 
690 

10651 
10816 
10979 
11  US 
1130m 

10667 
10831 
10995 
11159 
11323 

10684 
1084« 

1101s 

11175 
11339 

10700 
10864 
11 02« 
11193 
11356 

10717 
10880 
11044 
11208 
11372 

10733 
10897 
11061 
11225 
11388 

10749 
10913 
11077 
11241 
11405 

10766 
10930 
11093 
11257 
11421 

10782 
10946 
11110 
11274 
11434 

10798 
10962 
11126 
11290 
11454 

650 
660 
670 
680 
600 

700 
710 
720 

;  730 
740 

"11470 
1 1634 
11798 

um 

12126 

~  ÜÄZÖ~ 
11651 
11814 
11978 
12142 

" 11503 _ 
11661 
11831 
11995 
12159. 

U519 
11683 
11847 
12011 
12175 

11536 
1170O 
11864 
12027 
12191 

11552 
11716 
11880 
12044 
12208 

" 11569 
11733 
11896 
12060 
12224 

11585 
11749 
11913 
12071 
12240 

11601 
11765 
11929 
1209S 
12257 

11618 
1178» 
11946 
12109 

"700 
710? 
720 
720 
4  w 

!  750 
760 
770 
7*0 
7Ü0 

12290 
12453 
12617 
1-2781 
12945 

12306 
12470 
12634 
1279b 
12961 

12322 
124S6 
12650 
12814 
1297« 

12339 
12503 
12667 
12830 
12994 

12355 
12519 
126SS 
12817 
13011 

1237» 
12535 
12699 
12863 
13027 

1238« 
1255» 
12716 
12880 
13043 

12404 

12568 
12732 
12896 
13060 

12421 
1258S 
12748 
12912 
18076 

12487 
12601 
12765 
12929 
18093 

750 
760 
770 
780 
790 

800 
HIO 
■  820 
MO 
840 

13109 
13273 
13437 
13601 
13764 

"13125 
13289 
13453 
13617 
13781 

13145 
13306 
13469 
13633 
13797 

13158"" 

1332S 

13486 

136,50 

13814 

13174 

13338 
13502 
13666 
13830 

13191 
13355 
1351» 
13682 
13846 

13207 
13371 
13535 
13699 
13863 

13224 
13388 
13551 
13715 
13879 

13240 
13404 
13566 
13733 

13895 

13256 
13420 
13584 
13748 
1391» 

~HÖÖ 
8ltt 
820 
*3« 

850 
M50 
870 
|  kHO 
80(1 

13928 
14092 
14256 
1442(1 
1458* 

13915 
14108 
14272 
14436 
14600 

13961 
14126 
142.8» 
14453 
14616 

13977 
14141 

14305 
14469 
14633 

13994 
14158 
14323 
14485 
14649 

14010 
14174 
1433S 
14503 
14666 

14027 
14190 
14354 
1451S 
14682 

14043 
14207 
14371 
14535 
14698 

14059 
14223 
14387 
14551 
14715 

14076 
14240 
14403 
14567 
14781 

850 
HOO 
870 
880 
890 

000 
010 
«20 
030 
040 

1474« 
14911 

15075 
1523.) 
15103 

14764 
1492« 
1 5098 
15256 
15419 

14780 
14944 

15108 
15273 
15436 

14797 
149C1 
15124 

15288 
15452 

14813 
14977 
15141 
1530* 
15469 

14829 
14993 
15157 
15321 
1j4S5 

1484« 

15010 
15174 

15337 

1  "AI 

IddOI 

14862 
15026 
15190 
15354 

1551a 

14879 
15043 
15206 
15370 
15534 

14895 
15059 
15223 
15387 
loooi) 

«Ott 
910 

920; 

SS 

050 
011(1 
070 
9M> 

:  9«0 

15567 
15731 
15895 
16058 
16222 

15583 
15747 
159U 
16075 
1 6239 

15600 
15764 
15927 
16091 
16255 

156  IG 
15780 
15944 
16 10S 
16271 

15G32 
15796 
15960 
16124 
1628h 

15619 
15813 
15977 
16140 
16304 

15665 
15829 
15993 
16151 
16321 

15683 
15845 
16009 
16173 
16337 

15698 
15S6» 
16026 
16190 
16353 

15714 
15878 
16042 
16206 
16370 

950 
960 
970 
980 

1000 

i 

16403 

IC  J  In 

1  CA  r.u 

1  RMll 

1  VOM  m 

1651 7 

!  16534 

1000 

s: 
_ 

K.-Zoll  = 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

6 

—  •-" 

9 

4 

3 

Preisverwandlung:  Kubikfuss  (englisch)  —  Kubikmeter. 

1  Kubikmeter  =  85,316  58  Kubikfu«  (englischj. 


10 
ti 
12 
13 
11 


15 
16 


I» 
20 
21 
22 
23 
24 

23 
26 

27 
28 
2« 


1.  5.  3,a 
2.10.  7,4 
3.15.11,« 
4.21.  3,i 


:t>.  i. 

7.  1.10.» 

8.  7.  2,4 
8  9.12.  6.« 
0  10.17.10 

11.23.  2 
12.28.  6 
14.  3  .10 
15  9.  1 
16.14.  5 


17.19.  9 
18.25.  1 
17  20.—.  5 
1H  21.  5.  8 
22.11.— 


23.16.  4 
24.21.  8 
25.27.- 

27.  2.  3 

28.  7.  7 

29.12.11 
30.18.  3 
31.23.  7 
32.28.10 
34.  4.  2 


-.  2.11,i 

I.  8.  3,i 
2.13.  6,» 
3.18.10,7 
4..1.  2,» 

5.29.  6,i 
7.  4.10,i 
8.10.  1.» 
9.15.  5,t 
10.20.10 

II.  26.  1 

13.  1.  5 

14.  6.  9 
15.12.  1 
16.17.  5 

117.22.  8 
18.28.- 

20.  3.  4 

21.  8.  8 
22.13.11 

23.19.  3 
24.24.  7 
25.29.11 
27.  5.  3 
28.10.  6 

29.15.10 
30.21.  2 
31.26.  6 

33.  1.10 

34.  7.  I 


-.  5. 
1.11. 
2.16. 
321. 
4.27. 


10,t 

2,4 

6,j 
10. 
1,. 


6.  2.  5,« 

7.  7.  9,4 
8.13.  1,»  8.16 
9.18.  5. 
10.23.  9 


'11.29.  1 

13.  4.  4 

14.  9.  8 
15.15.- 
16.20.  4 

17.25.  8 

19.  — .11 

20.  6. 
21.11.  7 
22.16.11 


23.22.  3  23.25 
24.27.  6 

26.  2.10  26. 

27.  8.  2 
28.13.  6 


29.18.10 
3024.  1  30.27 
31.29. 
33.  4.  9 
34.10.  1 


-.  8. 
1.14. 
2.19. 
3.21. 
5.—. 


9,»  -.11.  9.« 
1,t!  1.17.  l,i 
5,»' 2  22.  4.» 


9.» 


6.  5.  4,9 
7.10.  8,t 
0.» 

9.21.  4,a 
10.26.  8 


12.  2.— 

13.  7.  4 
14.12.  8 
15.17.11 

16.23.  3 

17.28.  7 
19.  3.11 
9.  3 
21.14.  6 
22.19.10 


3.27. 
5.  3. 


8,i 


-.14.  8,4 
1.20.  0.« 
2.25.  4,3 

4.  -.  8. 

5.  5.1  t,i 


6.  8.  4,*;  6.1 1.  3.« 
7.13.  8,.  7.16.  7,4 


8.18.11.» 
9.24.  3,i 
10.29.  7 


3  20 


2 

|25.-.  6 
5.10 
27.11.  1 
28.16.  5 


29.21.  9 
1 

.  2.  5 
33.  7.  8 
34.13.— 


5  52 


12.  4.11 
13.10.  8 
14.15.  7 
15.20.11 
16.26.  2 

18.  1.  6 

19.  6.10 
20.12.  2 
21.17.  6 
22.22.  9 

23.28.  1 

25.  3.  5 

26.  8.  9 
27.14.  1 
28.19.  4 

29.24.  8 

31.  -.- 

32.  5.  4 
33.10.  8 
34  15.11 


8.21  

9.  27.  3 
11.  2.  7 


7.19.  6,f 
11,;  8.21.10,5 

10.  -.  2 

11.  5.  6 


12.  7.11 
18.13.  2 
14.18.  6 

15.23.10 
16.29.  2 


24.  1.  1 

25.  6.  4 
26.11.  8 
27.17.- 
28.22.  4  28.25 


29.27.  8 


33.13.  7 
34.18.11 


17.  7.»  -.20.  7,i  -.23.  6.» 
1.22.11,1  1.25.11.  1.28.10, 
2.28.  3,s  3.  1.  2,s  3.  4.  2,i 

4.  3.  7.» 

5.  S.ll.i 

6.14.  2,9,6.17.  2,»  6.20.  1.» 


-.26. 

2.  1. 

3.  7. 

4.  6.  6,t  4.  9.  6,»  4.12. 
5.11.10,4  5.14.  9,:  5.17. 

6.23. 
7.28. 

9.  3. 

10.  9. 
U.U. 


7.22.  6. 
8.27.  9,8 
10.  3.  2 
U.  8.  5 


12.10.10 
13.16.  2 
14.21.  5 
15.26.  9 
17.  2.  1 


18.  4.  6  18.  7.  5 

19.  .9.  9  19.12.  9 
20.15.  1  20.18.- 
21.20.  5  21.23.  4 
22.25.  9  22.28.  8 


24.  4.— 

25.  9.  4 
26.14.  7 
27.19.11 

.  3 


30  -.  7 


31.  2.U  31.  5.11 

32.  8.  3  32.11.  2 


12.13.  9 
13.19.  1 
14.24.  5 
15.29.  9 
17.  5.- 

18.10.  4 
19.15.  8 
20.21- 
21.26.  4 
23.  1.  7 


7.25.  5.» 

9.  —.  9,i 

10.  6.  1 
U.U.  5 

12.16.  9 
13.22.- 
14.27.  4 

16.  2.  8 

17.  8.- 

18.13.  4 
19.18.  7 
20.23.11 
21.29.  3 
23.  4.  7 


33.16.  6 


24.  6.11 
25.12.  3 
26.17.  7 
27.22.11 
28.28.  2 

30.  3.  6 

31.  8  10 
32.14.  2 
33.19.  6 


24.  9.11 

25.15.  2 
26.20.  6 
27.25.10 
29.  1.  2 


30.  6. 
31.11. 
32.17. 
3.22. 


34  21.10  34.24.  9  34.27. 


5,i 

9,4 

1,4 

5,» 
9. 


0.» 

8,4 


10 


-.29. 
2.  4. 
3.10. 
4.15. 
5.20. 


6.26. 

8.  1. 

9.  6. 
—  10.12. 

4  '11.17. 


5,i 
9. 
0,. 
4.« 

8,4 

0,, 

4. 

7,. 


12.19.  8  12.22.  7 


13.25- 

15.  -.  3 

16.  5.  7 
17.10.11 

18.16  3 
19.21.  7 


22-  2.  2 


13  27.11 

15.  3.  3 

16.  8.  7 
17.13.10 

(8.19.  2 
19.24.  6 


11 


I.  2.  4,i 
3.  7.  8,i 
3.13.  0,i 
4.18.  8,j 
5.23.  7,r 

6.28.11, 

8.  4.  3,i 

9.  9.  7,, 
10.14.11 

II.  20.  3 


20  2G.10  20.29.10 


22.  5.  2 


23.  7.  5  123.10.  5 

24.12.10  24.15.  9 
25.18.  2  25.21.  1 
26.23.  5  26.26.  5 
27.23.  9  28.  1.  9 


12.25.  6 

14.  — .10 

15.  6.  2 
16.11.  6 
17.16.10 

18.22.  1 
19.27.  5 
21.  2.  9 
22  8.  1 
23.13.  5 


29.  4. 


1  ,29. 


7.- 


30.  9.  5  30.12.  4 
31.14.  9  31.17. 
32.20.-  32.23.- 
33.25.  4  33.28.  4 
35.—.  8  34.  3.  7 


24.18.  8 
25.24.- 
26.29.  4 
28.  4.  8 
29.10.- 


30.15.  8 
8  31.20.  7 
32.25.11 

34.  1.  8 

35.  6.  7 


1 

2 

5 

i! 

6 
7 
8 
0 

10 

II 
12 

13 

14 

IS 
1« 
17 
18 
10 
20 
21 
22 
23 
21 

25 
26 
27 
2H 
2t 


10 
20 
30 
40 

50 
00 
70 
80 
90 


35.  9. 
353.  5  -  388.14. 
706.  9.11!  741.19. 
1059.14.11  1094.24. 
,412.19.11  1447.29. 

1765.24.10  1801.  4. 
2118.29.10  2154.  9. 
2472.  4.10(2507.14. 
2825.  9.10:2S60.19. 
3178.14.  9  3213.24. 


6.  70.18.11,9 
6  423.24  - 
5l  776.28.11 


105  28. 
459.  3. 
812.  8. 
1165.13. 
1518.18. 


5  U30.  3.11 
5  1483.  8.11 

4  183G.13.10J1871.23. 
4|2I89.18.10|2224.28. 
4  2542  23.10  2578.  3. 
3  2895.28.  9  2931.  8. 
3  3249.  3.  9  32S4.13. 


6  141.  8.-  176.17.  6|  811.27.— 
6  494.13.-  529.22.  6]  565.  2.- 
5  847.17.11  882.27.  51  918.  6.11 
5  1200.22.11  1236.  2.  5  1271.11.11 
5  1553.27.11  1589.  7.  5  1624.1G.U 


4  1907.  2.10  1942.12.  4 
4  2260.  7.10  2295.17 
4t2GI3.l2.10  2648.22.  4 
3  2966.17.  9  3001.27.  8  3037 
3  3319.22.  9  3355.  2. 


1977.21.10  2013.  1.  4 
4  2330.2G.10  2366.  6.  4 


247.  6.  6  282.16.- 
600.11.  5  635.20.11 
953.16.  5  988.25  11 
1306  21.  5  1342.— .11 
1659.26.  5  1695.  5.U 


317.25.  6 
671.-.  5 
1024.  5.  5 
1377.10.  5 
1780.15. 


21 
4 


2048  10.10 
2401.15.10 
2754.20.10  2790 
3  3107.25.  9  3143 


2684.  1.10  2719.11.  4 
6.  9|  3072. 16 

3  3390.11.  9  3425.21.  8  3461.-.  9  3496.10.  3  0 


2033.20 
2436  25 
— .  4 
.  5.  3 


10 


70 


80 


100  3531.19.  9 
200  7063.  9.  6 

10594.29. 
400  14126.19. 


17658.  9. 
600  211S9.28. 
700  24721.18. 

28253.  8. 
31784.28. 


500 
600 
700 
SOO 


1000  35316.17. 


3884.24. 
7416.14.  6 
10948.  4. 
14479.24. 

180U.U. 
21543.  3. 
25074.23. 
28606.13. 
32138.  3. 


9  4237.29.  8 
7769.19.  5 
11301.  9. 
14832.29. 


18364.19. 
2189G.  8. 
25427.28. 
28959.18. 
32491.  8. 


1591.  4. 
8122.24. 
11654.14. 
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Preisverwandlung:  Kubikzoll  (englisch)  —  Kubikcentimeter. 

1  Kubikcontimeter  =  0,061027  05  Kubikioll  (englisch). 


c/. 


10 


u 


00 


1 

2 
3 
4 

5 
I 

7 

8 
'  I 
10 

II 

12 
13 
14 

15 
10 

17 
|s 
I« 


20 
21 
22 
23 
24 

25 
20 
27 
2s 
20 


.— .  0,i 
. — .  l,i 
.-.  2,, 
.-.  2,. 

.-.  8,r 
.-.  4,4 
.-.  5, 
.-.  5, 
■-•  6,« 
.-.  7,, 
. — .  8,i 
. — .  8,» 
9 

.—.10,» 

.—.11. 
.-.ll,i 

.  1.  0,4 
.  1.  1,, 
.   1.  1,1 


1. 

L 
l. 
I. 
l. 

L 
l. 
1. 
L 
l. 


2,6 
3.4 

4,i 
4,i 
5.« 

6,, 
7. 

7.« 
8,, 

9.» 


-.— .  0, 
0, 

1, 
2, 
3» 

3, 

--.  4^ 
6. 

5, 
6, 


7, 
8, 
8, 
9, 

-.—.10, 

-.—.11. 
-.-.11, 
-.  1.  0, 

-.  1. 1. 
-.  1.  3. 


-.  1.  2, 

-.  1.  3, 

-.  1.  4, 

-.  1.  4, 

-.  1.  5,, 

1.  6, 

-.  1.  7, 

-.  1.  7, 

-.  1.  8, 

-.  1.  9, 


-.  0,i 
-.0,1 

I* 
2,, 
-.  3,t  -.- 

-.  3,. 

-.  4,i 

5.  » 
-.  6 

6,  r 


0,i 
0.» 

M 

2.« 
3,i 

8,i 
4,i 

5.» 

6. 

6,i 


7, 

.— .  8,i 
. — .  8,i 
.-.  9.« 

.—.10,4 

.—.11,1 
.-.11,1 
.  1.  0,4 
.  1.  1,1 
.   1.  t 


.— .  7,» 
.-.  8.» 
.-.  9. 
.— .  9,T 

.-.10,4 

.-.11,1 
.-.11.» 

.  1.  0,4 
.    1.  1,4 

.  1.  2,1 


1.  2,i 

1.  3.» 

1.  4,i 

1.  5. 

1.  5,t 


1. 
1. 
1. 
1. 
1. 


6,4 

7,» 
7.» 

8,6 
9,4 


1.  2,t 

1.  3,< 

1.  4,i 

1.  5. 

1.  5,i 

1. 
1. 
1. 
1. 
1. 


2? 

8,r 

9.4 


.— .  0,i 

.— .  1. 
.— .  Li 


-.— .  0,i 
-.— .  1 
l.i 


.— .  0,4 

'.  .  1,1 

,— .  I.» 


2,4 

3,1 

3.  » 

4,  s 

5.4 

6,1 
6,. 


2.» 
8.» 

4 

4,r 

5,4 

6,1 
6, 


2.« 
3,, 

4. 

4.« 

5,i 

6,i 

7. 


0, 
1 


2, 

3, 

i, 

l 

G, 
7. 


.-.  7.4 

.— .  8,i 
.— .  9. 

.— .  9,8 
.-.10,5 

.—.11.» 

,  1.— 

.  1.  0,T 
.  1.  1,4 
.   1.  2,1 


-. — .  7,# 

-. — .  8,4 

9,. 

-.— .  9,i 
-.—.10.« 

-.—.ll.i 
-.  1.- 
-.  1.  0,i 
-.  1.  1.» 
-.  1.  2,i 


.-.  7.T. 

.-.  8,4 

.-.  9,i! 

.  9,»l 
.—.10,« 

.— .11/ 
.  1.  0,il 
.  1.  0,i' 

•  1.  1,> 
.  1.  2,i 


1.  2,. 

1.  3,4 
1.  4,4 


1. 
1. 

1. 
1. 
1. 
1. 
1. 


5,. 

5,8 

6.« 
7,i 

8. 

8,  t 

9.  » 


1.  3. 

1.  8,i 

1.  4, 

1.  5,i 

1.  5,» 

1.  6,« 

1.  7,i 

1.  8,i 

1.  8,i 

1.  9,» 


1. 
1. 
1. 
1. 
1. 

1. 
1. 


.-.  7, 
.-.  8. 
.— .  9 
.-.  9, 
.—.10, 

.-.11, 
.  1.  0, 
.  1.  0, 
.  1.  1, 
.  1.  2, 


3, 
8,i 

4,  » 

5,  » 

6,  t 

I'4 
1.  8,i 

1.  8,i 

1.  9,4 


1.  3, 

1.  3, 

1.  4, 

1.  5, 

1.  6 

1.  6, 

1.  7, 

1.  8, 

1.  8, 

1.  9, 


-.— .  0,» 
l,i 
-.— .  2 


.— .  0,» 
.—  l,i 
.-.  2. 


.— .  0,6 
. — .  1,1 

.— .  2,1 


2,r 
8.« 

4,. 
4,i 
5.« 
6,i 
7 


.-.  2.T 
.-.  3,i 

.— .  4,« 
.-.  4,. 
.— .  5,r 
. — .  6,4 
.-.  7,i 


-.— .  2,i 
-. — .  8,i 

-. — .  4,i 
5. 

-. — .  5,r 
-. — .  6,i 


-.— .  0,f 

.-.  1,4 

2,. 

-.— .  2,9 

".      ■  3,6 

-.— .  4,1 
-.— .  5,i 
-. — .  5,* 
-. — .  6,» 
7,i 


.-.  7, 
.— .  8.» 
.— .  9,i 
.—.10. 
.—.lO.i 

.—.ll.i 
.  1.  0,i 
.  1.  0.» 

.  1.  1,1 

.  1.  2,4 


.-.  7.» 
. — .  8,« 
.-.  9,i 
.—.10,i 
.-.10,i 

.-.ll.i 
.  1.  0,i 
.  1.  1 
.  1.  l,i 
.  1.  2, 


-.— .  7.» 
-.— .  8,T 
-.— .  9.« 
-.—.10,1 
-.—.lO.i 

-.—.11.« 
-.  1.  0,» 
-.  1.  l,i 
-.  1.  1,1 
-.  1.  3,i 


-.— .  8. 
-.— .  8,r 
-.— .  9,i 
-.—.lO.a 
-.-.I0,s 

-.— .ll.T 

-.   1.  0,4 

-.  1.  1,1 

-.  1. 1, 

-.  1.  2,6 


I 
I 

: 

s 
51 

II) 
11 
12 
13 
II 


1.  3.1 
1.  8.« 
1.  4.« 


1. 
1. 

1. 
1. 
1. 
1. 
1. 


5,i 

6,. 

6,i 

7.» 

8,, 

9. 

9.r 


1.  3,i 

1.  8.» 

1.  4,r 

1.  5,4 

1.  6,i 


1. 
1. 
1. 
1. 
1. 


6,i 

7.« 
8.i 

9,> 
9,. 


1.  8,i 

1.  1. 

1.  4,r 

1.  5,i 

1.  6,i 

1.  6,i 

1.  7.T 

1.  8,4 

1.  9,1 

1.  9,i 


1.  3,i 
1.  4, 
1.  4, 
1.  5, 
1.  6, 

1.  7. 
1.  7,r 

1.  8,4 

1.  9,i 
1.  9, 


15 
10 
17 
18 
10 
20 
21 
22 
23 
24 

25 
20 
27 
2  s 
20 


Thlr. 

*  - 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

0 

Thlr. 

10 
20 
30 
49 

—.18.  3,t 
1.  6.  7,4 
1.24.11,1 
2.13.  2,i 

— .  1.10. 

—.20.  l,r 
1.  8.  5,4 
1.26.  9,i 
2.15.  0,i 

-.  3.  7,i 
—.21.11.« 
1.10.  3,i 
1.28.  7. 
2.16.10.T 

— .  5.  5,i 
—.23.  9.« 
1.12.  l,i 
2.-.  5. 
2.18.  8,t 

— .  7.  8,i 
-.25.  7,, 
1.13.11,1 
2.  2.  3. 
2.20.  6,r 

-.  9.  l,i 
—.27.  5,4 
1.15.  9,1 
2.  4.  0,» 
2.22.  4,t 

—.10.11,1 
—.29.  8,i 
1.17.  7,i 
2.  5.10,i 
2.24.  2,< 

—.12.  9,s 

1.  1.  l,i 
1.19.  5.» 

2.  7.  8,i 
2.26.  0,6 

—.14.  7,i 
1.  3.11,1 
1.21.  3,i 
8.  9.  6.» 
2.27.10.» 

—.16.  5,r 
1.  4.  9,4 
1.23.  1,. 
2.11.  4,4 
2.29.  8,i 

10 
20 
30 
40 

50 
«0 
70 
80 
00 

3.  1.  6,i 
3.19.10,1 

4.  8.  l,i 
4.26.  5,6 
5.14.  9,i 

3.  3.  4,i 
3.21.  \, 

4.  9.11,i 
4.28.  3,i 
5.16.  7,i 

3.  5.  2,4 
3.23.  6,i 
4.11.  9,i 
5. — .  1,» 
5.18.  5,i 

3.  7.  0,4 
3.25.  4,i 
4.13.  7,t 

5.  1.11,4 

5.20.  3,i 

8.  8.10.« 
3.27.  2,i 
4.15.  5.i 
5.  8.  9,4 
5.22.  Li 

3.10.  8,i 
8.29.-. 
4.17.  3,i 
5.  5.  7,4 
5.23.11,, 

3.12.  6,i 

4.  — .10. 
4.19.  Li 

5.  7.  5,* 
5.25.  9,i 

3.14.  4,i 

4.  2.  8. 
4.20.  11,t 

5.  9.  3,4 
5.27.  7,. 

3.16.  2,i 
4.  4.  5,9 
4.22.  9,6 
5.11.  l,i 
5.29.  5. 

8.18.  0,i 

4.  6.  3,9 
4.24.  7,(. 
5.12.11,1 

5.  1.  3. 

50 
«0 
70 
80 
00 

Thlr. 

10 

20 

30 

40 

50 

60 

TO 

80 

00 

H 

1  100 
1  200 
1  300 
|  400 

6.  3.  1. 
12.  6.  1,» 
18.  9.  2,9 
24.12.  3,9 

6.21.  4.7 
12.24.  5,t 
18.27.  6,i 
25.—.  7,* 

7.  9.  8,4 
13.12.  9,i 
19.15.10,1 
25.18.11,1 

7.28.  O.i 
14.  1.  1. 
20.  4.  9. 
26.  7.  3. 

8.16.  3,» 
14.19.  4,t 
20.22.  5,i 
26.25.  6,; 

9.  4.  7,* 
15.  7.  8,4 
21.10.  9,4 
27.13.10,4 

9.22.11,1 
15.26.  0,i 
21.29.  l,i 
28.  2.  3,i 

10.11.  2,9 
16.14.  3,i 
22.17.  4,i 
28.20.  5,i 

10.29.  6,« 
17.  2.  7,4 
23.  5.  8,s 
29.  8.  9,4 

11.17.10,1 
17.20.11,1 
23.24.  0,i 
29.27.  1,9 

100 
200 
300 
400 

j  500 
•00 
700 

•  800 
1)00 

30.15.  4,i 
36.18.  5,i 
42.21.  6,i 
43.24.  7,< 
54.27.  8,s 

31.  3.  8,4 
37.  6.  9,i 
43.  9.10,4 
49.12.11,4 
55.16.  0,4 

31.22.  0,i 
37.25.  l,i 
43.28.  2,i 
50.  1.  3,i 
56.  4.  4,i 

32.10.  4. 
38.13.  4,» 
41.16.  5,i 
50.19.  6.» 
50.22.  7,i 

32.28.  7,r 
39.  1.  8,« 
45.  4.  9.« 
51.  7.10,« 
57.10.1  l.c 

33.16.11,* 
39.20.  0,i 
45.23.  l,i 
51.26.  2,i' 
57.29.  3,i 

34.  5.  3,t 
40.  8.  4. 
46.11.  5. 
52.14.  6. 
58.17.  6,9 

34.23.  6,» 
40.26.  7,r 
46.29.  8,r 
53.  2.  9,r 
59.  5.10.« 

35.11.10,4 
41.14.11,4 
47.18.  0,« 
53.21.  1,4 
59.24.  2,i 

86.—.  2,i 
42.  3.  3,i 
48.  6.  4,i 
54.  9.  5,i 
60.12.  6. 

500 
600 
700 
MM) 
000 

1000 

61.-.  9.t 

61.19.  1,« 

62.  7.  5,i 

62.25.  8,t 

63.14.  0,4 

64.  2.  4,i 

61.20.  7,9 

<■:>.  •'Ml.-.  '15.27.  .",.3  66.15.  7 

itot 

c 


I 


— — 


Fuss -Pfund  —  Meter -Kilogramm. 

1  Fuss-Pfund  —  0,15692  67  Meter -Kilogramm. 


il 


Fat»-  _ 

Pfund  — 




,1.1 


»1 


10 

20 
30 
40 

50 
60 

70 
SO 
00 


s5  ! 


1,5093 

3,13 
4,7078 
G.2771 

7,8403 
9,4156 
10,985 
12,554 
14,123 


0, 

3,*>955 
4,8047 
G,4340 

S.0033 
9,5725 
11,143 
12,711 
14.280 


0,31365 

1.SS3I 

3,4524 

5,0211 

6,5909 

8,  1 608 
9,7295 

11.299 

12,^1^ 

14,4:7 


0,-1707S 

2.0HV) 

3,6093 

5,178»; 

6,7479 

8,3171 
9,8864 

11,45« 

13,025 

14,594 


0,62771 
2,1970 
3,7662 
5,3355 
6,904  b 

8,4740 
10,043 
11,613 
13.188 
14.751 


0,78463 

2.3539 

3.9232 

5,4924 

7,0617 

8,0310 
10,200 
11,770 
13,339 
14,908 


0,94156 
2.5103 
4.0801 
5.6494 
7,2  ISO 

S.7S7!» 
10,357 
11,926 
13.490 
15.06', 


1.0'JSfj 
2,667« 
4,2370 

5,8003 
7,3756 

8,9448 
10,514 
12,083 
13.653 
15,228 


1,2554 
2,8241 
4,3939 
5,9632 
7,5325 

3,101b 
10,671 
12,240 
13,810 
15.379 


1.4123 

2.9816 
4.55)9 
0,1201 
7,6894 

9,2581 
10,82s 
12,397 
13,966 
15.530 


10 

20 
30 
40 

50 
00 
70 
80 
«.»0 


15,693 


i  15,8.50  j 


16, GOT 


16,163  16,320 


16,477 


16,634     j   16,791    ,    10,948    ;  17,105 


100 


Pfund  pro  Fuss  —  Kilogramm  pro  Meter. 

1  Pfund  pro  Fusä  —  1,5931  00  Kilogramm  pro  Meter. 
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Pfund  pro  Quadratzoll 

1  Pfund  pro  Quadrat™!! 


-  Kilogramm  pro  Quadratcentimeter. 

0,073093  47  Kilfigramm  pro  Quailrarceiitimuter. 
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7.3286 

7,60 17 

7,6748 

7.7179 

J_7.3210 

7,894t 

7,907'i 

100 

o 

1* 

!£□ 

Pfuniipr© 
□  Zoll  = 

1 

Pfund  pro  Qi 

1  Pfund  pro  Qu 
2      1  8 

uadratz 

adratsoll  = 
4 

Oll  — 

:  0,070787 
5 

Atmosphären. 

89  Atmosphären. 
6     1  7 

8 

9 

•■0  P  \ 

!□ 

10 

20 
,  30 
40 

!  50 
•0 
70 
80 
00 

0,70738 
1,4148 

2,1221 
2,8295 

8,5369 
4,2443 
4,951t 
5,6590 
6,3664 

0,07073« 

0,77813 

1,4856 

2,1929 

2.900S 

3,6076 
4,3150 
5,0224 
5,7291 
6,4371 

0,14148 

0,84885 
1,5562 
2,2636 
2,9718 

8,6784 
4,3857 
5,0981 
5,3005 
6.5079 

0,21221 

0,91959 

1,6278 

2,8344 

3,0417 

3.7491 
4,4565 
5,163» 
5,8712 
6.5786 

0,28295 

0,99033 

1,6977 

2,4051 

8,112» 

3,8198 
4,5272 
5,2346 
6,9420 
6,6494 

0,35369 

1,0611 

1,7684 

2,4758 

3,1832 

3,8906 
4.5988 
5,3053 
6,0127 
6.7201 

0,42443 

1,1318 
1,8393 
2,5466 
3,2539 

3,9618 
4,6687 
5,8761 
6,0835 
6,7908 

0,49511 
1,2025 
1,9099 
2,6173 

4,0321 
4,7894 
6,4468 
6.154S 
6,8616 

0,56590 

1,2733 

1,9807 

2,6880 

3,3954 

4,1028 
4.810S 
5,6176 
6,2249 
6.9323 

0,63664 

1,3440 

2,0514 

2,7588 

3.466S 

4,1735 
4,8809 
5,588S 
6,295t 
I  7,0031 

1 

10 1 
20 

30 
40 

SO 

88 

70 
80 
«0 

100 

7,0733 

7,1445 

7,2153 

7,2860 

7,0567 

7,4275 

7,4982 

7,5690 

7.6397  1  7,7104 

100 

it 

Atmo* 

0,1 

sphärer 

1  Atmo 
0,2 

1  —  Kilograra 

sphäie  =  1,0833  Kik 
0,8  0,4 

im  pro 

gruun  pro 

Quadr, 

0.» 

atcontii 

0.7 

• 

notor. 

0,8 

0.» 

e  £ 

<  t 

1 

2 
3 
4 

i 
0 

7 

!  8 
1  9 

1,0333 
2,0666 
3,0999 
4,1382 

5,1665 
6,1998 
7,2831 
8,2664 
9,2997 

0,10333 

1,1366 

2,1699 

8,2032 

4,2365 

5,2698 
6,3031 
7,8364 
8,3697 
9,4030 

0,20666 

1,2400 

2,2733 

8,3066 

4,339» 

5.373S 
6,4065 
7,4398 
8,4731 
9,5064 

0,30999 

1.343S 

2,3766 

3,4099 

4,443» 

5,4765 
6,5096 
7,5431 
8,5764 
9,6091 

0,41332 

1,4466 

2,4799 

8,5132 

4,5465 

5^798 
6,6181 
7,6464 
8,6797 
9,7130 

0,51665 

1,6500 

2,5833 

8,616« 

4,649» 

5,6838 
6,7165 
7,7496 
8,7831 
9,8164 

0,61998 

1,653» 

2,6666 

8,719» 

4,753» 

5,786s 

6,819i 
7,8581 
8,8864 
9,919t 

0,72331 

1,7566 

2,7899 

8,8232 

4,8565 

5,8898 
6,9231 
7,9564 
8,9897 
10,023 

0,82664 

1,8599 

2,8932 

3,9265 

4,9598 

5,9931 
7,0264 
8,0597 
9,0980 
10,126 

0,92997 

1,9633 

2,9966 

4,029» 

5,063» 

6,0966 

7,1298 
8,1631 
9,1964 
10,238 

1 

2 
3 
4 

5 
6 

7  : 

8! 
9 

:  10 

10.333     |  10.436     |  10,540 

10,643 

10,746 

10,850     f  10,953 

11,056 

11,160    |  11,268 

10 

&J 
*□ 

Kilogr.  pi.  

Kilogramm  p 

1  Kilograo 

o.l    1  0.8 

po  Qua 

im  pro  Qui 
0,3 

idratcei 

tdratcentinu 
0,4 

itimeter  —  A 

itar  =  0.967778S  Ata 
0*S  0,6 

Atmosphären. 

0,7  0,8 

r 

0.8 

i-M  j 

So 

hd 

1 
2 
3 
4 

c 

0 
7 
8 
0 

0.96777 
1,9355 
2,9033 
8,8711 

4,8389 
5,8066 
6,7744 
7,742s 
8,7100 

0,096777 

1,064« 

2,0323 

3,0001 

8,967» 

4,9356 
5,9034 
6,871a 
7,839a 
8.80G7 

0,19355 

1,1618 

3,1291 

8,096» 

4,0646 

5,0324 
6,0008 
6,9680 
7,9357 
8,9035 

0,29033 

1,2581 

2,225» 

3.193t 

4,1614 

5, 12  9a 

6,0978 
7,0647 
8,0325 
9,0003 

O.S8711 
1,854» 
2,3  ;2t 
8,2904 
4,2582 

5,2260 
0,1937 
7,1615 
8.129S 
9,0971 

0,48389 

1,451t 

2,4194 

3,3872 

4,3550 

5,8228 

6,2905 
7.258S 
8,2261 
9,1938 

0,58066 

1,5484 

2,5162 

3,4840 

4,4518 

5,4195 
6,3873 
7,3551 
8,3228 
9,2906 

0,67744 

1,6452 

2,6130 

3,5808 

4,5485 

5,5163 
6,4811 
7.4519 
8,4196 
9.3S74 

0,77423 

1,7420 

2,7098 

3,6775 

4,6453 

5,6131 
6,580» 
7,5486 
8,5164 
9.4842 

0,87100 

1,8386 

2,8065 

8,7743 

4,7421 

6.709» 
6,6776 
7,6454 
8,613a 
9,5810 

1 

2 
3 
4 
l 

w 

0 
7 
8 
9 

.10 

9,6777  1  9.7745    |  9,8713 

9.9681  |  10.065 

10.16S 

10,258 

10,355    |  10.45S 

10.549 

10 

I 


1  Pfand  pro  Kubikxoll  -= 


—  Kilogramm  pro  Kubikcentimster. 

0,027946  65 


Ii 

Pfand 

■ 

1 

8 

3 

4 

S 

0 

I 

• 

9 

p-1 

0.027347 

0.055894 

0,083341 

0,11179 

0,13973 

0,16763 

0,19563 

0,22857 

0,25152 

10 

0,279« 

0.3074* 

0,83536 

0,36831 

0,39126 

0,41920 

0,44716 

0,47510 

0,50304 

0,53099 

!• 

20 

0,55894 

0.58G83 

0,61483 

0,64278 

0,67072 

0,69867 

0,72663 

0,75456 

0,78251 

0,81046 

10 

30 

083341 

0.86C35 

0,89430 

0,92225 

0,95019 

0,97814 

1,0061 

1,0340 

1.062Q 

1,0899 

30 

40 

1,117» 

1,1458 

1,1738 

1,2017 

1,2291 

1,2576 

1,2856 

1,3135 

1,3414 

1,3694 

40 

10 

1,8973 

1,4253 

1,4532 

1,4818 

1,5091 

1,5371 

1,5650 

1,5930 

1,6209 

1,6489 

SO 

60 

1,6768 

1,704« 

1,7327 

1,7601 

1,7886 

1,8165 

1,8446 

1,8724 

1,9004 

1.92*3 

60 

70 

1,9553 

1,9342 

2,012» 

2,0401 

2,0681 

2,0960 

2,1240 

2,1519 

2,1799 

2,2078 

70 

80 

2.2357 

2.263T 

2,2916 

2,3196 

2,3475 

2,3756 

2,4034 

2,4314 

2,4593 

2,4878 

80 

«0 

'2,5152 

2,543» 

2,5711 

2,5991 

2,6270 

2.655U 

2,0829 

2,7108 

2,7388 

2,7667 

90 

100 

2.7947 

2,8226 

2,8506 

1  2,8786 

2.9344 

2,9624 

2,9903 

j,oi8a_ 

3,0462 

100 

Scheffel  pro 

1  Scheffel  pro 


—  Hektoliter  pro  Hektar. 

2,1526  30  Hektoliter  pro  Hektar. 


Ü 

8cbtff«l 

pro 
Horben 

I 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

1 

10 
20 
30 
40 

21,526 
43,053 
04,579 
86,105 

2,1526 
23,679 
45,205 
66,732 
88,258 

4,3053 
25,832 
47,358 
68,884 
90,410 

6,4579 
27,984 
49,510 
71,03t 
92,568 

8,6105 
80,131 
51,663 
73,189 
94,71« 

10,763 
32,289 
53,816 
75,842 
96,868 

12,916 
34,442 
55,968 
77,495 
99,021 

15,068 
86,595 
53,121 
79,647 
101,17 

17,221 
88,747 
60,274 
81,800 
103,33 

19,374 
40,900 
62,426 
83,95» 
105.46 

10  j 

20: 

30 
40 

50 
€0 
70 

80 
.11) 

107,63 
129,16 
150,68 
172,21 
193.74 

109,78 
131,31 
152,84 
174,36 
195,89 

111,94 
183,46 
154,9» 
176,5» 
198,04 

114,09 
135,63 
157,14 
178,61 
200.19 

116,24 
137,71 
159,29 
180,82 
202,35 

118,39 
139,92 
161,45 
182,97 
204,5<i 

120,55 
142,07 
163,60 
185,13 

206,65 

122,70 
144,29 
165,75 
167.28 
20\S1 

124,85 
146,38 
167,91 
189,43 
210,96 

127,01 
148,53 
170,06 
191,58 
213,11 

60; 

•Ol 

70| 
80 1 

Hin 

216 

217,42 

219.57 

221,72 

223,87 

226,03 

228,18 

230,33 

232,48 

234/'4 

104» 

Pfund  pro  Morgen  —  Kilogramm  pro  Hektar. 

1  Pfand  pro  Morgen  =  1,9583  08  Kilogramm  pro  Hektar. 


Pfund 

pro  bi 
Morgen 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

I 

8 

9 

10 
20 
30 
40 

19,583 
39,166 
58,749 
78,332 

1,9583 
21,541 
41,124 
60,70« 
80,291 

3.91C6 
23,500 
43,08» 
62,666 
62,249 

5,8749 
25,458 
45,041 
64,624 
84,207 

7,8332 
27,416 
46,999 
66,582 
86,166 

9,7915 
29,376 
48,958 
68,541 
88,124 

11,750 
81,333 
50,916 
70,499 
90,082 

13,708 
83,291 
52,874 
72,457 
92,040 

15,666 
85,250 
54,83» 
74,416 
98,999 

17,626 
87,208 
56,791 
76,374 
95,957 

10 
20 
30 
40  | 

50 
60 
70 
80 
90 

97,915 
117,50 
137,08 
156,66 
lT'.'.L'fi 

99,874 
119,46 
139,04 

158,62 
176,21 

101,83 
121.4» 
14l,0ii 

160,58 

103,79 
123,37 
142,96 
ir.2,54 

ic>>  io 

105,75 
125,53 
144,91 
164,50 

107,71 
127,29 
146,87 
166,46 
180.,0i 

109,61 
129,25 
148,83 
168,41 
183,00 

111,62 
131,21 
150,7» 
170,37 
189,96 

118,58 
183,16 
152,75 
172,83 
101.91 

115,54 
135,12 
154,71 
174,2» 
11(3,87 

60  j 
00  t 

70 ; 

80' 

100 

I  195.83 

197,79 

199,7* 

201,71 

203,66 

205,62 

207,58 

*MM  i 

211^ 

213.40 

loo! 

üigitized  by  VjOOgie 


Fuss-Pfund  (englisch)  —  Meter-Kilogramm. 

1  Fos 

»-Pfund  (en 

gliachj  - 

9,13825  25 

Meier-£ilo( 

11 

PMBd 

■ 

i 

8 

8 

4 

S 

1 

8 

o 

0.13S25 

0,27651 

0,41476 

0,55301 

0,69126 

0,8295a 

0,9677t 

1,1060 

1.244$ 

10 

1,3825 

1,5208 

1,6590 

1,797» 

1,9355 

2,0738 

2,2120 

2,350» 

2,4885 

2,6268 

10 

20 

2,7650 

2,9033 

8,041« 

8,1798 

8.3181 

8,4568 

8,594« 

8,7328 

8,871» 

4,0093 

30 

M 

4,1476 

4,2858 

4,4241 

4,5623 

4,7006 

4,8388 

4,9771 

5,1153 

5.253« 

5,39.8 

30  1 

JA 

fv 

ti  Iba  i 

5,6684 

53066 

5,9449 

6,0831 

6,2214 

6,8596 

6,497» 

6,6861 

6,774* 

JA 

40 

o,a  1  *6 

7.050» 

7,1891 

7.3274 

7,4656 

7,6039 

7,7421 

7,8804 

8,0186 

O  1  C/'ft 

8,1569 

■  A 

§0 

8,295s 

o,4oo4 

8.5711 

8,7099 

8,848s 

8,9864 

9,124t 

9.2629 

Q  in  1  q 
9.4U1S 

9,5394 

60 

70 

9,677t 

9,8159 

9,954» 

10,092 

10.231 

10,869 

10,507 

10,645 

10,784 

10,928 

70  i 

80 

11,060 

11,198 

11,381 

11,47« 

11,613 

11,75» 

11,890 

12,028 

12,166 

12,304 

80 

00 

12,443 

12.581 

12.719 

12.857 

12.996 

13  134 

13,272 

13.410 

13,549 

13,687 

«0 

100 

13,825 

13,964 

14  102 

14,240 

14,378 

14.511 

14.656 

14,793 

14,931 

i5,o:n 

100 

Pfund 

pro  Fuss  (englisch) 

—  Kilogramm  pro 

Meter. 

1  Pfand  pro  Fuss  (e 

jgliBch)  = 

1,4881  9» 

pro  Meter. 

_  i 

•  Ii 

S2 

uro 

i 

2 

3 

4 

S 

6 

1 

8 

g 

1,488» 

2,9764 

4,4646 

5,952« 

7,4410 

8,9298 

10,417 

11.906 

13,894 

• 

10 

U.88S 

16,370 

17,858 

19,346 

20,838 

22,323 

23,811 

25,299 

26,787 

28,276 

10 

20 

29,764 

81,252 

82,740 

84,228 

35,71t 

87,20» 

38,69» 

40,181 

41.C69 

43,158 

20 

30 

44,64« 

46,184 

47,622 

49,110 

50,599 

52,08t 

53.575 

55,068 

56,551 

58,039 

30 

JA 

09,528 

61,016 

62,504 

63,992 

65,480 

66,96» 

68,457 

69,945 

71,433 

72,921 

j1  A  , 

40  ' 

;  »i 

TJ  IIa 

74,4 1  u 

75,898 

77,38« 

78,874 

80,362 

81,851 

83.339 

84,62t 

86,315 

ö<,803 

50 

i  60 

89,298 

90,780 

92,266 

93,756 

95,244 

96,732 

98,221 

99,709 

101,20 

102,69 

60 

79 

104,17 

105,66 

107,18 

108,64 

110,13 

111,61 

113,10 

1 14,59 

116,08 

117,5t 

70 

80 

119,06 

120,54 

122,08 

123,5» 

125,01 

126.5B 

127  98 

129,47 

130,96 

132,4« 

80 

00 

133,94 

135  43 

136.91 

138.40 

13»,89 

141,38 

142,8t 

144,35 

145,84 

147,33 

(10 

148.8S 

150.31 

151,811 

153.28 

154,77 

156,26 

157,75 

159.24 

160,72 

162,21 

1001 

Pfund  pro  Quadratzoll  (englisch)  — 

Kilogramm  p 

ro  Quadratcentimeter. 

1  Pfimd  pro  Quadrat 

roll  (englisch)  =  0,070308  54  Kilogramm  pro  Quadrate 

enümeter. 

2_ 
a» 

'S 'S 

!□ 

pro  — 
□Zoll 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

!□ 

0,070810 

0,14063 

0,2109» 

0,28124 

0,35158 

0,42186 

0,4921t 

0,56246 

0,63279 

10 

0,703  IQ 

0,77840 

0,84371 

0,91402 

0,98433 

1,0546 

1,1250 

1,195» 

1,2656 

1,3359 

10 

20 

1,406» 

1,4765 

1,5468 

1,6171 

1,6874 

1,7577 

1,8280 

1,8984 

1,9687 

2,0390 

20 

30 

2,1098 

2,1796 

2,2499 

2,3202 

2,3905 

2,4608 

2,5311 

2.C016 

2,6718 

2,7421 

30 

40 

2,8124 

2,8821 

2,9530 

3,0233 

3,0936 

8,1639 

8,2342 

3,3045 

3,3749 

3,445» 

40 

50 

3,5156 

8,5856 

3,6561 

3,7264 

3,7967 

3,8670 

3,9373 

4,0076 

4,0780 

4,1483 

50 

80 

4,2186 

4,2888 

4,359» 

4.4295 

4,4998 

4,5701 

4,6404 

4,7107 

4,7810 

4,8514 

60 

70 

4,92  it 

4,9920 

5,062» 

5,1326 

5,2029 

5,2732 

5,3485 

5,4138 

5,4811 

5.5546 

70 

l  80 

5,6246 

5,0951 

5,7654 

5,8357 

5,9060 

5,9763 

6,0466 

6,1169 

6,1872 

6,2575 

HO 

00 

G  3279 

6,3989 

6.4688 

<;.M.ua  , 

C.6091 

6.6794 

6,7497 

6,82(>0 

6,8903 

6,9606 

00 

1100 

7.0310 

7,ioia  j 

7,1716  1 

7.2419  : 

7.3122. 

7,8825 

7,4528 

7.5231 

7.6934  !  7.6637 

100 

46 


Pfund  pro  Quadratzoll  (englisch)  —  Atmosphären. 

1  Pfand  pro  Quadrateoll  (englisch)  —  0,068048  69  Atmosphären. 


SM 


Pftmd  pro  

□  Zell.  — 


10 
20 
30 
40 

SO 
60 

70 

80 
90 


0,08044  , 
1,860» 
2,0418 
2,7217 

3,402« 
4,0826 
4,7631 
5,4435 
6,1239 


0,068044 
0,74848 
1,423'J 
2,1094 

2,789s 

3,4702 
4,1507 
4,8311 
5,5115 
6  192a 


0.1360» 

0,81652 

1,4970 

2,1774 

2,8578 

3,5383 
4,2187 
4,8991 
5,5796 
6.2600 


0,20413 

0,88451 

1,5650 

2,2454 

2,9259 

8,6063 
4,28C8 
4,9673 
5,6476 
6,3281 


0,27217 
0,95261 
1,6330 
2,3 13S 
2,9939 

8,6744 
4,3548 
5,0352 
5,7157 
6,3961 


0,34023 

1,0207 

1,7011 

2,8815 

3,0620 

8,7424 
4,4228 
5,1033 
5.7S37 
6.4643 


0,40826 

1,0881 

1,7691 

2,449« 

3,1300 

8,8104 
4,430!» 
5,1713 
5,8518 
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3,1981 
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0,54435 
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4,6270 
5,3074 
5,9878 
6,6683 


0,61239 

1,2928 

1,9788 

2,6537 

8,8341 

4,014« 
4,6950 
6,3755 
0,055!» 
6,7363 
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6.8044. 


6.8724 


6,9405 


7.0085 


7,0765 


-1IÜL 


7.2126 


7,2807 


7,8487 


7.416S 


Pfund  pro  Kubikzoll  (englisch)  —  Kilogramm  pro  Kubikcentimeter. 

1  Pfand  pro  Knbikioll  (englisch)  =  0,027681 42  Kilogramm  pro  Kabikcentimeter. 
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0,27681 
0.5536S 
0,83044 
1,1078 

1,3841 
1,660!» 
1,9377 
2.2145 
2,4913 


0,027681 
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1,9654 
2,2428 
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2,269» 
2,546t 


0,083044 

0,3598« 

0,63667 
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1,7439 
2,0207 
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2,5744 
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1,4948 
1,7716 
2,0484 
2  3252 
2,6021 


0,13841 

0,41522 
0,69204 
0,96885 
1,2457 

1,5225 
1,7998 
2,0761 
2,3529 
2,6297 


0,16609 
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0,99658 
1,2783 

1,5509 
1,8270 
2,1038 
2,3806 
2,6574 
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0,74740 
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1,5778 
1,8547 
2,131t 
2,4083 
2,6851 


0,23145 

0.49S27 
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1,051!» 

1,3287 

1,6055 
1,8823 
2,1593 
2,4360 
2,7128 


0,24913 

0,52595 

0,80276 

1,0796 

1,3564 

1,60.12 
1,9100 
2,1868 
2,4636 
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2,7681 


2,7958    1  2,8235    I  2.851»   1  2.878!» 


2,9065    j  2,9342 


2,9619 


2,9896 


3,0173 


100 1 


1  Aequatorgrad  =  15  geographische  Meilen       60  Seemeilen. 

1  Aequatorgrad  —  111306,6  Meter  —  14,84088  Meilen  (neu). 

1  geographische  Meile  =  7420,439  Meter  =  0,9893918  Meilen  (neu). 

1  Seemeüe  =  1855,1  lo  Meter  =  0,2478479  Meilen  (neu). 

1  Meile  (neu)  =  1,01072»  geographische  Meilen  =  4,04288«  Seemeilen. 

1  Kilometer  =  0,1347629  geographische  Meilen  =0,5390517  Seemeilen. 

1  Meridianquadrant  —  1000085«  Meter  =  1333,447  Meilen  (neu). 

1  Aequatorquadrant  =  10017592  Meter  =  1335,67»  Meilen  (neu). 

Die  Axcn  des  Erd-Ellipsoides:   6377397  Meter  und  635607»  Meter. 
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Thaler  —  Groschen  und  Pfennig. 
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Inhalts  -  Verzeichnis, 


A.   Tabellen  zur  Yergleichung  der  Körpermaasse. 


Kubikfuss  —  Kubikmeter   4—5 

Kubikxoll  —  Kubikzentimeter   € — 9 

Schacblruthcn  —  Kubikmeter   10 — 11 

Klafter  —  Kubikmeter   12 

Tonnen  (Salt,  Köhlen  etc.)  —  Hektoliter     13 

Tonnen  (Leinsaat)  —  Hektoliter   13 

Laat  — Hektoliter   13 

Wispel  und  Scheffel  -  Hektoliter   14—15 

Scheffel  und  Metxen  —  Liter   16—17 

Achte) -Metzes  —  Liter   18 

Anker  -  Hektoliter   19 

Eimer  —  Hektoliter   19 

Oxhoft  —  Hektoliter   19 

Quart  —  Liter  (Biertonnen  —  Hektoliter)   «0-21 

Achtel  Quart  -  Liter   22 


B.   Preistabellen  für  die  Körpermaasse. 


Preisverwandlung:    Kubikfuss  —  Kubikmeter   24 

,        ,  Kubitzoll  —  Kubikcentimetor   25 

,        ,  Schachtrutben  —  Kubikmeter   26 

.        ,  Klafter  —  Kubikmeter   27 

,        .  Tonnen  (Salt,  Kohlen  etc.)  — Hektoliter   28 

Tonnen  (Leinsaat)  —  Hektoliter   29 

.        ,  Scheffel  —  Hektoliter   30 

,        ,  Hetzen  —  Liter   81 

.        ,  Eimer  —  Hektoliter   82 

.        .  Quart  —  Liter  (Biertonneo  —  Hektoliter)   33 

Angenäherte  Werthe   34 


Anhang:    Tabellen  filr  die  englischen  Körpermaasse  und  technische  Tabellen. 

Kubikfuss  (englisch)  —  Kubikmeter  86—37 

Kubikzoll  (englisch)  —  Kubikcentimetor  38—89 

PrelsTervandlung:   Kubikfuss  (englisch)  —  Kubikmeter 

„        .  Kubikzoll  (englisch)  —  Kubikcentimetor 

Fuss-Pfund  —  Meter-Kilogramm  

Pfund  pro  Fuss  —  Kilogramm  pro  Meter  

Pfund  pro  Quadratzoll  —  Kilogramm  pro  Quadratcentimeter 

Pfund  pro  Quadratzoll  —  Atmosphären  

Atmosphären  —  Kilogramm  pro  Quadratoentimeter   .   .  . 
Kilogramm  pro  Quadratcentinieter  —  Atmosphären 


Kubikxoll  —  Kilogramm  pro  Kubil 
pro  Morgen  —  Hektoliter  pro  Hektar 


cenüineter 


Pfund  pro 

Schelfe 

Pfund  pro  Morgen  —  Kilogramm  pro  Hektar 
Fuss-Pfund  (englisch)  —  Meter-Kilogramm 
Pfund  pro  Fuss  (englisch)  —  Kilogramm  pro 
Pfund  pro  Quadratzoll  (englisch)  —  Kilogramm  pro  Quadratcenümoter 

Pfund  pro  Quadratzoll  (englisch)  —  Atmosphären  

Pfund  pro  Kubikzoll  (englisch)  —  Kilogramm  pro  Kubikcentimetor 
Tbaler  —  Groschen  und  Pfennig  
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